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Sie Sefellfchafft 
PF FTESU 


Biß sur vergieſſung ihres Blu⸗ 


tes wider den Goͤtzendienſt / Onglauben/ 
uno Lafter/ : 


Für So den wahren Slauben/und Tugendten 
in allen vier Theilender Melt ſtreitend: | 
Das iſt: 


Eebens⸗Wandel / 


und Todtes Begebenheit 


bet jenigen/ 


Die auf ber Befellfchafft JESU umb ver- 
thaͤtigung Gottes / des wahren Slaubens/und 


der Tugenden JEn eo Weiß hingerichter 
| foorben : 





| Vorbero Kateinifch Befchrieben Ä 
. SBeon R. P. Marnıa Tanner SJ. Theologo. 
| anjetzo aber 
Bon einemandern an ik Societaͤt itt die Teutfche 
Cprad) überfeger. 


mit Ihro Rom: Rayſerl. und Rönigl, Majeſtaͤt 


Freyheit und Begnadigung/ und Guttbeiffen dee Obern. 


Ba Ser ee E Dno ue Diete eet sb E hero Dee PME HOS MED 
Gedruckt qu Prag / in ber Carolo-Ferdinandeifchen Univerfitát Buchdruckerey / 


in bem Collegio der Secictat J ES U, im Jahr 1633. 
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Aero Koch⸗ und Wohl⸗Bebohrnen Sräffin/ ", 


Frauen / Frauen | 
Maria / Maximilia⸗ 
na /Eva / DThereſia Hyſerlin/ 
Bebohrnen Keäffin von Hora / Erd-Krauen 

uff Koſchumberg unb Lhota. | 
-.— 350d)- und Wohl Gebohrne Graͤffin / 
Synápige Frau / Mrau 
orte Tcht allein jene fo groſſe Wohlgewo⸗ 
NAP genheit ‚welche Sbro Hochgraffl: Gnaden 


DU OIM Jdleblide Vorfahrer ( Gottfeel; Ges 
$S | : - dacht; ) burd) mannigfaltige Guͤtthaͤtigkeit 
V AS 






27, gegen unferer münbeften Societat freyge⸗ 

EL bigft erzeiget / und theils burd) verthetigung 
ba oſelben toiber unterfchiedene Widerſager / 
SRH theils aud) durch beſchleinigung / und forts 
fc&ung Dero Gottfeeligen Vorhabens ans Taglicht gegeben/ und 
Weltkundig gemacht/welche nachmals in Derofelben hochruͤhmli⸗ 
en achkoͤmlingen fid) alo gegen uns fpüren laſſen / daß es ſcheinet 
Ewre Hoch⸗Graͤffliche Gnaden / ſambt Ihren Hochgraͤffl: Fr: Ir 
Schweſtern / haben nicht weniger diefelbe / al8 andere Hochadelis 
- sheTugendten vonihnen ererbet ; fondern auch / und beforderft bro 
Hochgraͤffl: Gnaden feIbften vielfältige allbereith ertbetlte/unb ins 
Werck geitelte Gnabensgunft/ bat mic) veranlaffet / dieſe meine 
geringe Blätter / alf ein demüttigft-fehuldigfte Erfandtnuß ben 
Dero Hochgraͤffl: Händen abzulegen. er 
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2... DEDICATORIA. 

: Ein geringe, unb von fo groffen Berdienften weit übetlegene 
Gegengab; fo doc) meines wenigen erachteng/ nicht unanftändig 
deme / ber folche überreichef und aufftraget; auchnicht vertourffz 
lich von derfelben/ die ſolche empfabet. 

,. Meines Standes und Berufs Ziel und Ende ift, nicht al⸗ 
lein eigener Seelen Heylund Vollkommenheit vermiftelft Goͤtt⸗ 
licher Gnade auftvarten / fondern aud) deß Nechſten Heyl unb 

ollkommenheit/ mit gemeldter Gnade nach beſten vermoͤgen ob⸗ 
ligen/und diefeg zwar nicht nurindenen Land- und Orthen einge 
chraͤnckt/ worinnen wir gebohren und aufferzogen / ſondern ohne 
unterfcbieb ín allen Landen unb Sorten ber 2Belt/ba mehrer Dienft 
Gottes / und Hilffder Seelen zuverhoffen / bey Glaubigen unb Un⸗ 
glaubigen/ber Tuͤrcken und Heyden / bey Wilden/ bey zertrennten 
und zerriſſenen Dold'/ auch bey den erſchroͤcklichen Volck binoec 
welchen kein anders Vol, Ifaie e. 18. Diefem Endedann genau 
nachzuleben/ hoͤchſtnoͤthig fein will/ allen denen / die ſich demſelben 
ergeben für ertveiterung deß Glaubens und Crfantnuf Gottes, 
wider bie Frrungs-Geifter / und Unglauben ; für das Reich ber 
Tugenden toiber die Lafter- Schaaren ; für die Liebe Gottes in 
die Hertzen ber Menfchen einsupflangeny wider Die ungesämteund 

fleiſchliche Neigungen nach ermahnung deß Apoſtels Pauli Eph: o. 
mit umbgegürteten Lenden/ ftanbbafftig /bapffer / und unerfchros 
Gen zu ſtehen / kin Muͤh und Arbeit zu fparen/deß €cibes unbber 
Seelen kraͤfften ritterlich daran zu wagen/ aud) endlich / wo es die 
Gelegenheit erfordert, Guth und Blut, Leib und Leben in die | 
Scans zu ſetzen / mit dem2Bercfelbftenzubekräfftigen/wvagfiemit 
Worten gelehret. Wie nun ſolches werckſtellig gemacht/ befons 
ders durch meine Ordens⸗Genoſſen / die umb ber Liebe Gottes 
unb be Nechſten Heyls willen/ das Liecht deß allein feeligmachen: 
den Catholiſchen Glaubens nicht nur in unferen Europa, ſondern 
aud) in Africa, America ‚und Aha, und alfo in allen Orthen der 
Mel fanzusinden/meiftentheils freptoillige vertriebene fcpnb wor; 
ben /fich des lieben Watterlandes / der Eltern/ Geſchwiſter / Bes 
freuͤndten Verwandten verziehen/ geben gegenwärtige Geſchicht 
vielfältig an Tage; unb werden bep fo thaner Gelegenheit/auch 
herrliche Sugenbsübungy fo einem in Shriftlichen Wandel zu un⸗ 
terweiſen faft bienlid) / mit cingefübref. 

Hinwiederum / wird ſolche Gegengab Ewer Hochgraͤffl: Gna⸗ 
den hoffentlich nicht unannehmlich unb verwirfflich fallen/ aff 
i 








" DEDICATORIA. . 
- f mitten unter obligenben unterfchiedenen Wirthfchaffts Gu 
ſchaͤfften cdenen fie mit jener dapffern / vorſichtigen/ belbenmütbie 
gen Matron/ fo bie Feder deß Heil: Geiftes ſelbſt im Weiſen Spruͤ⸗ 
en c. 31. hoͤchlich rübmet und preifet/mit fonderbahrer Beſchei⸗ 
- bene Klug: und Vorſichtigkeit vorſtehet) ungehindert durch ftette 
tibung der auferlefenften Tugendten bem Gipffl Chriftlicher Bolt 
fommenbeit mehr und mehr zuzunahen möglichfter maffen befleife 
fet ; fondern auch Ihro untergebene in der Forcht Gottes, und 
Ehriftlichen Wandel zu untermeifen/ theils burd) ſich / theils durch 
anbere/fo von Ewer Hochgräffl: Graben Gutthätigkeit angefti- 
ſhet / höchft bearbeitet; in dieſem Werck aber/merben Eiver Hoch⸗ 
Graf: Gnaden alfin einem Iebhafften Spigel außbuͤndige An⸗ 
badbteaibungen erfehen / die bas Gemuͤth erleichten ; inbrünftige 
- Liebes Anmüthungen gegen Gott erlernen / die das Hertz entzuͤn⸗ 
den; großmuͤtige Heldenthaten ſpuͤren / die die Seele zur großmuͤ⸗ 
tig⸗ und Standthafftigkeit umb der Liebe Gottes / unb beg Nech⸗ 
ſten willen su arbeiten/und zu leyden / förderft auffmuntern; wun⸗ 
- berfamme geringfchäßung tmb verachtung biefes zeitlichenLebens 
(welches andere in ftindenben langwuͤrigen Kaͤrckern / in Hunger 
and Durſt; andere unter bem Henckerſchwerd / andere im Waſ⸗ 
fcr; andere mitten in Feuͤersſlammen und allerhand dergleichen 
von der Graufambfeit der Wifterichen und Tprannen erfundenen 
Tormenten mehr mit freydigem Gemuͤth gelaffen ) vernemmen ; Dig 
da Sicbesfeier gu befferem und imerwehrenden £eben mit Gott/in 
den Menfchen anflammen mit einemWort / ſolche Beyſpil fchöner 
Tugendten und Ehriftlicher Vollkommenheit werden (id) da ein⸗ 
finden unb vorftellen/die Ewer Hochgrafil: Gnadenbillich ergö- 
Bn; unb hertzlich erluftigen Eönnen; bann ja ungezweiffelt einem 
der wahren Andacht / und Seelen⸗ Eyffer ergebenem Gemüth 
‚nichts ergößlichers fein mag / alß eben die Erempel und Beyſpil 
beren/ bie in gleichemvorgangen/ und mit Dem Werck felbften zur 
Nachfolg mehr — Beinladen. ded ; 
Daß id) alfo befreyet von aller Forchtsirrung / ja mit gefafter 
Hoffnung getröftet bin diefe meine geringe Blätter gelangen in 
‚eine Hand/von derfiemit hochgeprieſener Gewogenheit angenom⸗ 
men / und wasihnen in Wuͤrdigkeit gebricht/durch jene fondere Nei⸗ 
. gung, welche fon(t (o reichlich) unfere mundeſte Societaͤt begnadet / 
erſtattet werden. Und diefes zwar umb defto mehr, weilen eben 
dieſe Blätter befonders eingiges T5. Eier —— 
Es ^ $3 nee 
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werden. 


Eltern; alſo ſollen nad) eben deſſen Lehre oie Soͤhne der 
Aron feyn/ unb durch jene Ehre / [o fie etwan mit ihrem Schweiß 
und Arbeit erworben / auch ihre Mutter ziehrren. 
Nun aber iſt bif unſerer muͤndeſten Geſellſchafft / auß andern 
Zierden unb Ehren/mit welchen 9 guͤttige Gott hat ſchmuck⸗ 
en wollen / nicht die letztere daß fie umb der Tugendt und Got: 
tes willen in ihren Gliedern das Blut vergoflen/ unb bas Leben 
gelafen. Maſſen Pius der Fünffte diefes Namens EhriftiStatte — 
halter auff Erden in feinem®naden-Brieff/deflen anfang: qvum. — 
reputamus, VON ihnen bezeuͤget / daß fienicht zufrieden mit dem Ende 
deß Erdkreiſes / auch burd) bas Meer big in Oft- und Weft Indien — 
inein getrungen /und von der £icbe Gottes alfo entzuͤndet daß 
ie ihr eigenes Blut verfchtvendente, das Wort Gottes umb defto — 
täfftiger zu pflantzen / freywilliglich der Marter ſich unterworffen. 
Und derer zwar (welches wir alf eine ſonderbahre Gnade Gottes 
in Demuth preyſen müffen ) ein ſolche Menge mittler Zeit gezehlet 
worden / daß jener weltberuͤhmte Kirchengeſchicht⸗Schreiber Ferdi- 
nandus de Camargo & Salgado in Chronico Militantis Eccleſiæ Claſſe 6. 
wie aud) ber Hochwuͤrdige Herr Martinus Carillus Abt deß Berges 
Arragonij, unſere Societat eine Mutter der Martyrer oder Blut 
zeuͤgen Chriſti benamſen daͤrffen. So hette ſich dann nicht gezim⸗ 
men wollen anderwertig mit dieſen meinen Blättern einzukehren / 
alß bep einer fo werthen Hochadlichen Frauen Mutter Ihr Hoch⸗ 
e Gnaden / damit Siein ihrer Söhnen Ehre/ihre eigene 
Dahero mir fo gar ein Pfand ertheilet wird / daß ich bey gez 
genwaͤrtiger Einreichung ein gewuͤnſchte genehmhaltung werde 
zugewarten haben. Mit folcher zuverficht/ neige ich -— 
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B ds DEDICATORIA, "c. 
Federarbeit ebrerbittigft su Dero Hochgraffl: gnaͤdigen Haͤnden / 
gantz verſichert / die glimpffliche Guttmuͤttigkeit eines mildreichen 
Nachſehens / werde alles was etwan an Zierde der Worten/ an 
Schickligkeit zu reden ober ſonſten ermanglet/ mit den Vorhang 
angebohrner Beſcheidenheit zuverhuͤllen und nicht die Sach / ſon⸗ 
dern den Affect und Gemuͤttsneigung / von welcher ſie auffgetragen 
wird / zu ſchaͤtzen; mic) aber/fambt unſere geſambte Societaͤt in De⸗ 
ro fo viel erfahrne Hochgräffliche Gnadengunſt forthin zuerhal⸗ 

ten wiſſen; der ich hextzlich und demuͤttigſt Ewer Hochgraͤffl Gna⸗ 
ben ein langes / und beſtaͤndiges wohlergehen bif sur ewigen Eh⸗ 


d e 


ven-Kron wuͤnſche / und verbleibe 


pro Wochgraͤffl Sinaben 
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Demüttigfter in Chriſto Siener 


MarHIAS T ANNZR 
‚Soc: IESU, | 




















Officij mei munitas dedi. Niflz ı6. MarijAnnoró83. — 
| | Bartholomeus Chriflelius., 





PROTESTATIO AUCTORIS. _ 
um Sancdiſſimus D. N. URBANUS Papa Octavus, die decimá 
zertiá Martij, Anno millefrmo [excentefimo vigeſimo quito „in Sacra 
... Congregatione S. Rom. €9 Vuicver[alis Inquifttioms Decretum edide- 
zit, idemque confirmacverit die quintá Julij Anno millefımo fexcenteffmo trige- 
ſimo quarto, quo inhibuit imprimi libros bominum, qui San£litate, [eu Marty- 
ij famä celebres à vita migracucrunt, geffa, miracula, vel recvelationes, fen 
quecumque beneficia tanquam eorum intercefiomibus à D E O accepta, conti- 
mentes, fine recognitione , atque approbatione Ordnarı) ; & que haltenus fine 
ea imprejla ſunt, nullo modo cule cenferi approbata. Idem autem Santliffimus 
die quintá Juni; Anno 1631. ità explicacverit ut nimirum non admittantur 
Elogia Sancli, "vel Beati abfoluté , €9 que cadunt fuper per[onam, bene tamen 
ea, que cadunt [upra mores ,€9 opintouem, cum proteflatione in principio, quod 
ilii nula adfét auctoritas ab Ecclefia Romana, fed fides tantum füt penes Au- 
orem. Huic decreto ‚ejssque confirmationi ,€9. declarationi , ob[ercoantid. 
€5 rerverentid, quá par eff, infiffendo , profiteor me baud alio fenfu, quidquid mo 
hoc libro refero , accipere , aut accipi ab ullo welle, quam quo ea folent ‚que bu- 
maná duntaxat autloritate, non autem Divind Catbolice Romana Ecclefte, 
aut Santle Sedrs Apoflolice nituntur ;. ijs tantummodo exceptis , quos eadem . 
Sanéia Sedes, Sanctorum, Beatorum, aut Martyrum Catalogo aa[cripft. 
; | , 


Marnias Tanner S. J. 
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» Verzeichnuß 


Der Namen deren welche auf ber Geſellſchafft JESU, 
umb Chriſti willen ihr Leben gelaſſen nad) den Alphabeth geftellet/ 
ſambt beygefuͤgter Zahl des Were / an welchen ein jeglicher 

zufinden. 


EUROPA. 
P. Alexander Briantus, cin ngellánber- pag: 16. 
Andreas Martini, ein Franck, P-149. 
P. ArnoldusäBo&cop, ein Niederlaͤnder. p- 132- 
Blaſius Schelling ‚ein Bayr. p-148. 


P. Briantus Cansfeldus, ein®ngelländer.p. 169. . 


P. Carolus Gagerius, ein Frantzos. 
P. Cafparus W oynicz , ein Polak. 
D, Chriftophorus Czarnoftowsky , ein 
Bla: p.160. 
P. Chriftophorus Spotecus ‚ein Polaf. p. 86, 
P. CurbertusPrefcottus, ein ngellánber. p. 185. 
Dominicus Colinus , ein S$rrländer: p. 77. 
P. Edmundus Arousmithzus ein &ngele 
länder. S p-141 
P, Edmundus Campianus,ein Engellaͤn ⸗ 
der. P. 10, 
P. Edmundus Donatus,ein Irrlaͤnder. p. 3- 
P. Eduardus Oldcornus, ein Engellaͤnder. p. 92. 
P. Emmanuel Fernandez, ein 2lfricatier- p- 1, 


p. 61 
p.160, 


. Emmannel Neri ein Italiaͤner. p. 9o. 
P. Francifcus Pages ein Engellaͤnder — p. 72- 
.P. Georgius Königius, ein Schlefier. p.198. 


P. Georgius Schonchius, ein Zeutfcher. p. 21. 
P. Gerardus Paéfman, ein Nid erlaͤnder. p.153. 
P. Godefridus 'Thelen, ein Teutfcher. p. 150. 
P. Guilielmus Boytonus, einS$rrländer. p. 186. 
-.. GuilielmusSaltemochius,ein oy ran 0$- p. 34- 
P. Henricus Garnellus, ein Engelländer. p. 98. 
P. Henricus Morízus, ein Engelländer: p. 175. 
P; Henricus Walpolus, ein Engelländer. p. 54. 
P. Hervvaus Malvefius, ein Frantzos · p. 123. 
-P. Hieremias Fifcher , ein $56bm. pon 
AP, Jacobus Salefius , ein Frantzos. P. 31. 
—— Jacobus Soppius , ein Niderlaͤnder. p. 25. 
-P. Joannes Arnoldi ‚ein Weſtphalier. p.146. 
"P. Joannes Bathzus, cín Irrlaͤnder. p.189. 
"P. Joannes Boddens, ein Niderlaͤnder. p. 155. 
P. Joannes Cornelius,ein Engelländer, p. 41. 
— Jeannes Domagalsky, ein’ Polat. p.160. 
— Joannes Efto, ein Polak. p. 68. 
P. Joannes la Garde, ín Frantzos —— p, 139. 
P. Joannes Groffus, ein Engellaͤnder. p. 18 1. 
P. Joannes Lelefzi, ein Vnger. P. 39 










P. Joannes Meagh, ein Irrlaͤnder. p. 157. 
P, Joannes Ogilbeus, ein Schoftiänder. p- 119. 
P. Joannes Pellerarius, ein Frantzos. p. 35 
P. Joannes Sandzus ; ein Niderlaͤnder p. 135 
P. Joannes Vorthingtonus, vit! Engels 
länder. p.196. 
P. JodocusMayering, ein Weſtphalier. p 149. 
P. Laurentius Everardi, ein Niderlaͤnder P. 65- 
P. Laurentiuus Paflokius, ein &leffev, p. 16 
P, Ludovicus Alvarez, ein fufitanier. p. 26. 
P. Martinus Guttierez ein Spanier, p. rs. 
Martinus Ignatius ‚ein Schiefer. — p. 157, 


P. Martinus Laterna,rin Polak. p- 62. 

P. Mattheus Cramerus, ein'Böhm.  p. 165. 

P. Matthzus Grimes, ein Frantzos. p.190, 

* P. Mathias Burnatius, ein Schleler. p. 145. 
Mathias Vicriarius, ei Polaf, P. 68. 


P. Melchior Grodecius, ein Schlefier. p. 127. 
P. Michael Brimacher,ein Teuffcher- — p. 5 5. 

NicolausKzrivyozanzievviz,ein’olat. p.68. 

Nicolaus Odoenus,ein Engelländer. p. 108. 
P. Otho Campenfis , rin Doliänder. — p. 65. 
P. Petrus Buzelinus, ein Niderlaͤnder. p. 6. 
P. Petrus Michadl, ein Teuticher. P. 58. 
P.Petrus Venuftus, ein Schweißer. p. 3, 
P. Petrus Wrichtus ‚ein Engelländer. p.192- 

Philippus Nottin ‚ein Nderlaͤnder p. 153. 

Richardus Biler ‚ein Niderlaͤnder. p. 25. 
P, Richardus Bradlzus,ein®ngelländer. p.174. 
P. Robertus Netervillus, ein $rridnber.p. 147. 
P. Robertus Sothuvellus, ein Engelländ.p. 44» 
P. Rogerius Filkokius, ein Engelländ, p. 70. 
P. Rudolphus Corbzus, ein Irrlaͤnder p.171. 
P. Stanislaus Bronovvsky , ein Polal. p.160. 
P, Stephanus Pongratz ‚ein Q3nger. — p.127. 
P, Theodorus Rifvvig , ein Niderlaͤnd p. 40. 
P. ThomasCottamus, ein Miderlaͤnder. p 22, 
P. Thomas Garnettus, ein Engelländer p.i i . 
P. Thomas Holandus, tín Gngellánper. p.165. 
P, Thomas Mettamus, ein Engelländer: p. 28. 

NU snceslaus Trnofska, ein Mährer:p. 157. 

AFRICA. 

P. Abrahamus Georgius, ein Syrier. p.24 r. 

Alexius Delgadus, ein£ufitanier- — p. 226. 
jet Alphon- 















Andreas Gonzalez , ein fufitanier. p.226. P. Petrus Diaz, ein Luſite ier. 

P. Andreas Gualdanez, ein Spanier. "p.219 Petrus Diaz, ein ufitanier. 

. Andreas Pays, ein fufitanier. p.234. Petrus Fernandius, ein gufitaniel | 
Antonius Correa, ein Luſitanier. p.226. — Petrus Fonfeca, ein Luſitanier. p. 226. 
Antonius Fernandez, ein $ufitanier. p.226. Petrus Fontorus, ein Luſitanier.  p- 226. 
Antonius Suarez, ein Luſitauier. p.226, Petrus Nunnez, ein Spanier  p. 226. 

P. Apollinaris deAlmeida,ein Pufitanier. P217.  SandtusIk is 

P. Benedictus de Caftro, ein fufitanier.p.226. ^ SimonAcofia, - 200p 226. 

P. Bernardus Nugueira, ein fufitanter. p.266. SimonLopez ‚ein Kufitanir- p. 226. 

P. Bernardus Pereira, ein fufitanítt. p-249. Stephanus Zurara, ein Gantabrier. p. 226. 

P. Blafius Ribera, ein Sufitanier. — Pe UH Pu A S I A. 

P. Brunus à S. Cruce , ein Staliäner. DaeEk ov ERS CM, 

P. Didacus de Andrada, ein Sufitanier. p. 226. P. Egydius de Abreu, tín Luſitanier. p:372 
Didacus Carvalius, ein fufitanier. p- 234. P- Albertus Meczinsky ein Pola?. pepr ae 

' Dominicus Fernandez, ein Luſitanier p- 226. P. Alexander Lopez, ein Spanier, (ES 
Emmanuel Alvarus, ein fufitanier- P. 226. P. Alphonfus de Caftro, Zufitanier. P- 294» 
EmmanuelFernandez,ein gufitanier. p.226. P. Alphonfus P aciecus» ein Spanier. P-309- 
Emmanuel Paceccus, ein Lufitanier. p.226. P. Amarus Moureira, ein £ufitanier- P- $17. 
EmmanuelR odriquez,einfufitanter. p.226. Ambrofius Fernandez, cin £ ufitaníer. p. 368 
Ferdinandus Alvarez, ein Sufitanier. p. 234. Andreas Saito, ein Sjaponefer. , BÓ5V 
Ferdinandus Sanchez, ein Spanier. p. 226. P. Antonius de Andrade, ein Zufitanier.p-475. 
Francifcus Alvarus, ein ufitanier. p. 226. p. Antonius Capecius, ein Staliäner. pe 

P. Franci(cus de Caftto, ein £ufitanier p. 230. P. Antonius Criminalis, ean Italiaͤner. p.576. 

P. Francifcus Macciadus, ein Pufitanier. pag. P- Antonius Critana, ein Spanier. . P358. 
Francifcus Magallianez , ein fufitan:p.226. P- Antonius F rancifcus, ein ff ufitatiiet. p- 309. | 
Francifcus Paulus , ein fufitanier. P. 240. P. Antonius Iícida, ein Japoneſer. poe c 
Francifcus Perez Godojus, ein Spa» ‚Antonius Kiuni, ein japonefer. — p.327. | 

nier- p.226. P. Antonius Rubinus, ein Italiaͤner. pP 524. ° 

P. Francifcus Ribeirus, ein Sufitanier. p.246. P-AntoniusSociro, ein Lufitanler. p-450. 

P. Francifcus Rodriquez,rin fufitanier. P. 257- P. Antonius de Soufa, ein Lufitanier. p. 466. 
Galpar Alvarez, ein Sufitanier, ^ p. 226. P. AntoniusVafconcellus, eíng üfitaníer- P-446 
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Gafpar Go£z, ein Pufitanier. .130, Auguftinus Ora , ein Japoneſer. P- 374. 
P. Gaſpar Paés, ein fufitanier, * 2c. P. Balthafar de Torres, ein panier. P416. 


5 1 : | 
P. Gonzalus Cardofüs , ein fufitaníer. p.257. P. Bartholomaeus Sanchez,ein Spanier-p.5: 1. 
GonfalvusHenriquez, ein $ufitanier. p. 226. P. Benediétus Fernandez , ein &ufitan: p. 462. 
P. Gonfalvus Sylveria, ein fufitanier. p- 209. P.Bernardinus Zeccius ‚ein Staliäner. p.427. 


Gregorius Seribanus, p.226. P. Camillus Conftantius, em Italiaͤner. p. 3 or, 

P. Hyacinthus Francifci, ein Italiaͤner. p.257. P Carolus Spinola, ein Böhm: 2 p.275 

lacobus Perez ‚ein Sufitanier. p.226. P.Chriftophorus Ferreira,ein&ufitanierp- sy. 

| P. Ignatius Azebedius, ein fufítanitt. p. 222. Conlalvus Fufai , ein Japoneſer. P. 387. 

YA Ioannes Alvarus , ein Pufftanier. p.2j4. , Damianus Fucaye, ein Japoneſer. P4654. 
HM Ioannes Bacza, ein Spanier, p. 226. P, Didacus Carvallius , en & ufitanier. P.406. 

EVE loannes Fernandez, ein fufitanier/ p. 226. P. Didacus de Morales, ein Spanier. P+ 524 
—* Ioannes Fernandez ein Sufitanier/ von P. Didacus Yuki ‚en Japoneſer. P. 486. 
à Dliffipon. | p- 226: Dionyfius Fugixima, ein Sr ponefer.p. 396. 


ar 


Toannes à S. Martino, ein Spanier. p.226. DionyhusJamamotoyein Faponefer .P457- 
oa Mayorgo,ein Spanier, p. 226. P, Emmanuel Barretus, ein &ufitanier-p. 358. 
P. Ioannes Pereira , ein fufitanier. P. 253- p. Emmanuel Borges, ein Luſitanier. P: 448. 
Ioannes Zaurus, ein Spanier, — p. 226. Francifcus Aranea, ein &ufitanier, P- 309. 
P,Ludovicus Cardeira, ein ufitanicr. p. 261, P. Frauciícus Buldrinus, ein Italiaͤner. p· 437. 
LudovicusCorrza, ein Luſitanier. p. 226. P-Francifcus Carrion, ein Spanier. — p. 526. 


Marcus Caldeira ‚ein &ufitanier- p. 226. — P, Francifcus Fernandez, ein Spanier. 834 
| a P. Franci- 
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- P. Francifcus Lopez , ein Luſitanier. p. 299- 
P. Francifcus Marquez, ein Japoneſer. p- 524. 
. Francifcus Martinez, ein Sineſer · p. 351, 
.. P. Francifcus de Mendoza,rín Lufitan: p, 5 1 9- 

P. Francifcus Paciecus, ein £ufitaniet. p. 416. 
P, Francifcus Paliola, ein Italiaͤner — p. 540* 
P. Gafpar de Caftro, ein Cuſitanier. p.413. 
— Gafpar Sandamaríu, ein Sjaponefer. p. 416. 
P. Georgius Carvalhal, ein Luſitanier· p. 32 9. 
P. Georgius Fernandez, ein Zufitanier. p. 302- 
P. Gomez Damaralius, ein Lufitanier. p. 302, 
P. Henrici HenriquezSocius anonymus p, 292. 
P. Hieronymus de Angelis, ein Sicilia» 
ner. - - P. 402. 
P. Iacobus Giannonius, ein Italiaͤner. p-450- 
S. Iacobus Gi(ai, ein Japoneſer. P332 
P. lacobus de Mesquita, ein Luſitan: p. 354- 

.— lacobus Tacufcima, ein Sfaponefer- p. 459. 
.. P- Ignatius Fialho, ein f. ufitaniet. P. 440- 
-. lgaauus Kindo, ein Japonier. p.448. 

. P. Ioannes de Acofta, ein Lufitanier, — p. 464: 


- P. Ioannes Adamus ‚ein Sitilianer. p.466. 
. P. Ioannes Arefius sein Sarvdier. P-539% 
P. Ioannes de Baeza, ein Spanier. P. 413 . 


P. Ioannes de Campo ‚ein Spanier. p. 547. 
P. Ioannes del Carpio ‚ein Spanier. — p. 485. 

Ioannes Chungocu ‚ein Japoneſer. p. 587. 
P. Ioannes de Fonfeca , ein&ufitanier. p. 354 


$, Ieannes de Goto ein Japon: p-333- 

Ioannes Kidera, ein Japoneſer. p. 450. 
. loannes Kifacu, ein Qapone(tt- P-4:6- 
P, Ioannes Larrauri, ein Spanier. P. 560. 


- P. Ioannes Macciadus, ein Africaner. | p.56 2. 
P. Iaonnes Metella ein f£ufitanier- — p.360. 
- P. Ioannes de lasMiffas, ein Mexikaner.· p. 277. 


P. Ioannes Monticl,ein Galabrier, — p.554. 
. oannes Yama, cin faponefer- P- 453- 
P. Ioannes Zola', ein Sftaliäner- P-416. 


P. Jofephus Furlanettus, ein Sftaliäner p. 329. 
Jofephus Reomuy ‚ein Japoneſer. P-448- 

P. Julianus Nacaura ‚ein Japoneſer. p. 466. 

. P.Iulius Margicus, ein fafidnet. P-432- 
Leonardus Kimura, ein Japoneſer. p.566. 
Ludovicus Cafucu, ein Japoneſer. p. 457- 
Ludovicus Cavare , ein Japoneſer · p.387. 

- P.ludovicusGovea, - - p.325. 
' P.Ludovicus Mendez. = = p.286. 
-. P. Ludovicus Pelingoreus,ein Italianer. p.360. 
P. Mancius Firabajalci, ein Japoneſer. p.558. 
7. Mancius Mizogucci ‚ein Japoneſer. p-3 58. 
^... Mancius Tajecicu, ein Cjaponefer. p. 358. 
. Marcellus Maftrillus, ein Sftaliäner. p. 492- 
—  Matthzus, ein Japoneſer. p.466. 
— P, Mattheus de Couros, ein £ufitan: p. 470. 
P, Matchzus Fernandez, ein SjnDiantr p. 437 
"Mathias Sanga, ein Japoneſer Pr 35% 


P. Melchior Gonzalez, ein Luſitanier. p» 384« 
P. Michael Carvallius, ein Lufitanier- p:4 19» 
- Michadl Xumpo, ein Sfaponefer. — p. 387. 

Michael Nacafcima, ein Japoneſer · P- 43 9° 


P. Michael Pineda, ein Sfaponejer: p.445e 
P. Michael Ponce, ein Spanier. P5 
Michael Tozo, ein Japoneſer. p.416. 


Nicolaus Keyan Fucunanga, ein Ja⸗ 


ponefer. - = p-445- 

P. Nunnius Ribera,ein&ufitanier. — p.242 
S. Paulus Miki, ein Japoneſer. p.335 
Paulus Rioin , ein Japoneſer. p. 353. 

P, Paulus Saito, ein aponefer- P462. 
Paulus Scinfuke, ein Sjaponeftt, — p. 416* 

P. Paulus à Valle, ein Luſitanier. p.282. 
Petrus, Cyapone(tt- - =  p.466- 

P. Petrus Berna, ein Italiaͤner⸗ p: 399. 
P, Petrus Caffui, ein faponefer- P- S1- 
P. Petrus Mafcarenia , ein Lufitanier- p- 303° 
P. Petrus Navarrus ‚ein Sytaliáner- —— p.396- 
Petrus Onizuccha,ein Syapone(et. — p. 296- 
Petrus Rinkei , ein faponefer. p.416- 
Petrus Sampo, ein Cjaponefer. — p.387. 

P. Petrus de Zamora, ein Spanier. p. p 17. 


P. Rudolphus Aquaviva, ein Italiaͤner· p. 209 
Sacerdotes duo anonymi. - | p.290, 

P.Sebaftianus Kimura, ein aponefer. p- 327- 

D. Sebaftianus Vieira, ein Kufitanier:- — p» 480. 
Quinque Soci P. Sebaftiani Vieira, ein 


Syaponít. | -  - —p.4fo 

Simon Jempo;eín Japoneſer — p.492» 
P. Sixtus Tocuum ‚ein Cjapotefet- — p.464- 
P. Stephanus Jaime, ein (pani — | p.556- 


P. Theodorus Mantels, ein Niderlaͤnder p- 3 32 
— "Thomas Acafoxi , ein Cjaponefet. — p. 587* 
P. Thomas de Montoia, ein Mexikaner. p. 424. 
Thomas Nifciforus ‚ein faponefer- p.442» 
Thomas Riocan ‚ein Saponefer- — p. 457* 
P. Thomas Tzugi ein Japoneſer. p 426 
Vincentius Alvarus, ein Sfaponefer- p. 348. 
Vincentius Caunus, et Japoneſer· p. 416, 
P. VincentiusDamianus,ein&icilianer- p« 546. 


AMERICA. 


P Alphonfus Rodriquez , ein Spanier. p. 612. 
P. Antonius Bellaviaj, ein Sicilianer- p-627- 


P Antonius Daniel , ein Frantzos. p673- 
P. Antonius Lopez , ein Spanier. pP: 533. 
P. Antonius Biparius, ein $taliäner- p- 641. 


D. Bernardus de Gifneros, einSpanitr. p- 600. 
P. Bernardus Reus, ein Spanier. p.620. 
P. Carolus Garnier , ein Frantzos. p.685. 


P. Chriftoph: de Mendoza , ein Peru⸗ 
- qner. p.63o. 
Chriftoph: Rotundus, ein Span: p. 576. 
P. Gornelius Beudin, ein Niderlaͤnder 'p- 68 9. 
»X a 


P. Dida- 
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P. Didacus de Orofco , einSpanier- p.6oo. - 


a 


Bike de Alfıro, ein Peruaner. p.633. 


g* 


faner. - 


P. Didacus de San Vittores , ein (pan: p.719. 


P. Emmanuel Martinez, ein Lufitanier, p.623. P.Iulius P 


P. Ferdinandus Santaren ‚ein Spanier. p.607. 


P. Francifcus Ezquerra, ein Indianer. p. 70o. 
P. Francifcus Fernandez, ein Spanier. P734 


P. Francifcus Pincus,ein Africaner. p. 589. 
Fratres duo anonymi. - - p.566. 
Gabriel Gomez, ein Spanier. p.76. 

P, Gabriel Lallemant,ejn Frantzos. p.675. 
Gabriel de Solis ‚ein Spanier. P-574- 


P. Gafpar deValderavano, ein Spanierp 6x1. 
P. Gundifalvus de Tapia, ein Spanier. p. 578, 
P. Hieronymus de Moranta ein Span: p. 604, 


P. Horatius de Vecchi, ein Staltäner, P-593- 
P. Iacobus Bafile , ei; Italiaͤner. P. 692. 
P. Iacobus Vhuteux, ein Frantzos. P. 694. 


P. Ioannes de Brebeuf, ein Ftantzos p.67. 
P. loannes del Caftillio, ein Spanier. P. 6:8. 
P. loanncs de Fonte, ein Spanier. 


p.604. 





P. Michael de Vrrea,ein Spanier. p.585, 
P. Natalis Chabancl, ein Frantzos. p.687. 
Petrus Correa, ein £ufitanier. p.563. 


Petrus Diaz, ej pan ELLO D 716. 
P. Petrus de Efpinofa, ein & xí. p m Ps 
Petrus de Linarez, ein Spanier. — p.576, 
‚ein Spanier — p.469. - 

P. Petrus Romerus, ein Spanier. — Ps 
P, Petrus Suarez ‚ein Spanier. 2 P7995. 
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REIHE Bat den Durch alle SG 
ONE breit und weit fortgezpflangten Chriſtli⸗ 
BE chen Glauben rühmlicher gemacht / dann 


das Grimmen der Derfolgungen/ und une 
abläßliches Anrennen der Mißglaubigen / 
" wardurch ecimmetfort dergeftalt ſtaͤrcker / 
und weiterbefürdert worden / daß der Mar⸗ 
| 4 terer Blut billig für einen Saamen newer 
Chriftengebalten. Der HErꝛ dachte ſeine Kirche durch die allges 
meine Weltaußzubreiten / und auf allen Voͤlckerſchafften / fo uns 
der dem Himmel wohnen / zufammen zuziehen ; danmenhero lieffe 
er ibr allentbalben halßſtaͤrrig widerfprechen / und fie mit aller 
band Vngemach / und Moͤrdereyen anfallen: wiederen Seinde fel» 
ber in Apofteln-Sefchichten 28. Seügnue beytragen ſprechende: 
Don diefer Gesten ift unsfünbig / daß ihr allentbalben widerſpro⸗ 
chen wird. 
Warzu mit gleichem Außgañg nach beſonderer Anſtalt Goͤtt⸗ 
licher Vorſichtigkeit die Societaͤt IEſu / als der mindiſte Theil der 
Chriſtenheit auch gezogen worden / welche / damit es kein Anſehen 
gewoͤnne / ale kramerte fie mit dieſem Nahmen / bloß au eiteler 
Ruhmſuͤchtigkeit unter den Leuͤthen berumb / iſt ſie nicht nur dem 
Nahmen nach / ſondern auch im Leyden eine docietaͤt / oder Geſell⸗ 
pn worden; Danvergebens wurdefie mit einem ſo tubmz 
iden Nahmen benennet / fo fid) felbige nicht ingleichen Leydens⸗ 
Zeichen ruͤhmete. Dann fern fe es von einem Geſellen IEſu / ſich 
inwas anders ruͤhmen / bann indem Kreuͤtze unſers HErrens JE⸗ 
fü Gbriftis zun Galat: 6. mit dem er ſich in vielfaͤltiger Arbeit / viel⸗ 
mehr in Gefaͤngnuſſen / mit Streichen M die maß: dis. u in 
| | odts⸗ 
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Todts Gefahre foll ſinden laſſen 1. Cor. rr. Maſſen d 
groͤſſer iſt dann ſeyn HErr. Ioan. xs. und haben fied 


dens⸗Staͤnde umb ſich dulden / die IEſuiter aber / als eine Welt⸗ 


noch andere wider fle an; mit Vorruckung / die Societaͤt ſey ein von 









T 4 ^ " x 
IdTYR 
I1) d 
€ 







Pow e AX 
IH TIC 


tcr Beelzebub geheiſſen / wie vielmehr werden fie feit 
fen alfo heiſſen? Matth. 10. wie der HErr felbe 


Mir welcher Seeligkeit die Socictát ibr die Göttliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſo reichlich willbafftig zumachen bat belieben laſſen daßEaum 
fonftein anderer Ordens⸗Stand auffzubringen/ der von allerhand | 
Menſchen mit fo graufamen Derfolgungen angefallen worden; 
iDannibr viel Leuͤthe dergeſtalt abbold ſeynd / daß ſie die Heyden / 
und eec auffs aͤuſſerſte verhaſſende / alle andere Geiſtliche Or⸗ 









Peſt / und Auffwickler alles Vbels verfluchen. So ermanglet es 
ihr auch am Haſſe unter den Catholiſchen gar nicht; bey welchen es 
gleichſam einem Wunderding aͤhnlich ift/fo fiejemand mit Lob her⸗ 
fuͤr ſtreichet / maſſen ſelbige faſt von allen getadlet / und beſchimpf⸗ 
fct wird/und von jenen ſchier am meiſten / denẽ / durch ſie / mehr Gut⸗ 
thaten zukommen ſeynd. Daß man ſich nicht unbillig jener Wor⸗ 
ten deß h. Martyrers ^Janatij /in feinem Klag⸗Schreiben an die 
Roͤmer / bedienen koͤnte / die / ſo du ihnen wohl thueſt / ärger werden. 
Wie hupffet nicht manchen für Frewden das Her / wann es oct | 
Societaͤt uͤbel gehet! mit was fuͤr Fleiß ſprengen manche nicht ihre 
Maͤngel auf / fo zuweilen / wie es bey den Menſchen zu geſchehen 
pfleget / etwas tadelhafftes an ihr befunden wird! ſich in keiner 
Gattung außgeſprengter Buͤcher mehr ergetzende / dann in wider 
die Socictát außgefaͤrtigten Schmaͤh⸗Schrifften. Deren etliche 
ſich nicht befriedigen laſſen / daß ſie ihr gehaͤſſig ſeynd / ſondern hetzen 













argliſtigen / hochmuͤthigen / und laſterhafften Boͤpffen zuſammen 
geſchmidetes Geſindel: alfo daß vor wenig Jahren eine / ihrem io 3 










Ugen Beruff nach ſonſt zut Gottſeeligkeit gewidmete Perſohn / beken⸗ 
net hat / fie habe keine Freyheit die Societät su haſſen /fondern werde 
darzu benoͤthiget / inmaſſen ſie ihrem Wahn nach / fo gewiß ware/ 
' bieSocictát ein von ruhloſen Leuͤten zuſamen gezogenes Geſchmeiß 
' su feytiy daß et eb die Dreyfaltigkeit in der Einheit GOttes laugnen 
wolte / dann glauben / die Jeſuiter fromme Leite su ſeyn. 
Weiter wieviel Boͤnigreiche / und Landſchafften haben die So- 
. cietát von fid) abgeſoͤndert / unb ihren Nehmen / als einen boͤſen ver⸗ 
worffen? Sie iſt kaum in ein Land einkommen / wo man nicht balo/ 
wie ſie abzuſchaffen waͤte / gehandlet haͤtte. Iſt auch abgeſchaffet / 
und in der Chat ſelber mit Schmach verwieſen worden / auß Franck⸗ 
reich / Venediger Gebiete / Boͤhhmen / Vngarn / Lifland / Maͤhren / | 
Xlieoerlano / Siebenbürgen Engelland €5dyottlano / Schwe⸗ 
den /Braubinderkrepß / Japonien / China, ZEthiopia , Congo &c. 
Meiſtentheils mit öffentlich außgefärtigten Gebotten / und ewiger 
Schand auffgerichteten Saͤulen / wardurch man fie in ſchmaͤhli⸗ 
ches Elend abgeſchaffet hat; über ihre Wohn-Häufer und Sachen 
' batmoh offentlic Drei geben/ und denen) fo die von der Socictát/ 
* ele treülofe Verraͤhter deß Vatterlands /auffreiben wurden/ Bes 
 Xobnungen vorgeficllet: Chu m ra DU es 
Vodonboͤſen Stucken / welche fie der Societät angedichtet has 
ben / und heit def Cage zu fagen und su ſchreiben nicht auffhoͤ⸗ 
een / wurde ic) Écin End inden su ecseblen, Sintemal wider Sie 
^ außgeben worden auff alle weife mannigfaltige unzahlbare 23i 
cher: Hiſtoriſche sErseblungen / Poetifche Auffſchnitt / ertr aumte 
Fabeln/ neůe Einfaͤll Poſtweis als Zeitungen zugeſchickt / ſcharffe 
Vrtelungen / Gerichtliche Auffzuͤge / angeſagte Außforderungen/ 
ſpitzfinnnige Schmaͤh⸗Rarten / groſſe weit außgefuͤhrte Haubt⸗ 
Blagen / Außaͤder⸗ und Zerlegungen deß gantzen Stands/ Weiß⸗ 
' fagungzumó Prophezeiungen / und was nicht erdenckliches mehr? 
- Warlicyjene allein fülleten eine weite Buͤcherey an / deren Vrhebern 
Nahmen unlaͤngſt zu Roschell inein Regiftersufammen getragen / 
- undoffentlich im Druck feynd außgelaffen worden: Was filet 
" man aber nicht für felgame Nahmen folchen Büchern vor! und/ um 
E Keferzu deren auffinerd famen Durchblätterung anzuführen/ 
" betecetman/ daß darinnen fo wohl für geheime, ole öffentliche. 
7 BöniglichePerfohnen/zuwiffennorhwendige Sachen begeiffe were 
‚den. Worinnen mancher diein der Socictät gebräuchliche Lebens: 
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Weiß und Sarungen/gleichfamb bey den Haaren ziehet / uͤbel auß⸗ 
leget / und verdammer: ein anderer * / der Nahme / und 25e 
ij nen⸗ 
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dienlicheSeſſel ergrieffen: in Sacriſteyen zuſammengebrachte / und 
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| ſeynd durchs Schwert erſchlagen / und getóbtet worden 5 feynd in 


nennung der Socictát fey gat nicht zudulden: dieſer flellet ihre Ge⸗ 

beimnuffenim Schatten und Siguren vor / der andereentdederfie/ — 
einer feet die Maſen ihres Antlitzes auß / derandere ſtellet ihr den — 
Gebuhrts⸗Stern / pruͤfet ihren Geiſt auffs genauſte / durchgruͤblet 
alles Geoͤder / und Inngeweide: es mangletandenennicht/dieder 


' 
A 
5 








tcn geheimen Anfchlägennachgeben / ihre heimliche Gefprádye ans. 
Liecht ziehen befondere Ermahnungen außfprengen / innigliche - 
Lehren / und unbekannte Sünde berfür sieben; jener xD ihre 
Lehr Saͤtʒe / beweiſet / wie ſie von ihrem erſten Geiſt abgetretten / 
entbüllet ihre beſondere Argliſt volle Weiß su handeln. Man fin⸗ 
oet auch ſolche / die greuͤliche Laſtet⸗ Thaten vorrucken / wie man 
nemblich ſechshundert zu Hauß ſuͤndhafft gezeuͤgte / und inTeichen 
ermordete Kinder gefunden; in Buͤchereyen zum Kindergebaͤhren 






































Auffruhr zu machen dienliche Waffen angetroffen / mit dem Teuf⸗ 
fel naͤchtlicher weil Suſammenkuͤnfften gebalten/worauseinjeder/ 
wie vor Zeiten Moyſes / von mit GOtt gehaͤgter Außſprach / her⸗ 
nach mit vier Hoͤrnern / hervor kommen; und bey une allenthalben 
in Graͤbern verborgene Schaͤtze gefunden habe. Hochnichtgenug: - 
gantʒer Laͤnder wider ihre rechtmaͤſſige Herren angeſpunnenen Auf⸗ 
ruhr / und ergrieffene Waffen, Todtſchlaͤge der Koͤnigen Auße 
plinderungen und Verderben der Welt / burdet man den Jeſuitern 
auff / von deren £ebene/Cagungen / Sitten / Lehren/ Rechten und 
Cbaten/ batman unterfchiedliche/ uno zugleich wider einanderfel- 
ber flteitendeSachenin ſolcher Menge / mit Behuff deß Drucks / auff 
die Bahn und Beine gebracht / daß auch vor Zeiten / durchSinnrei⸗ 
che Fabel⸗Dichter/ von allerhand Vngeheuͤer / nicht (o viel Maͤhrlein 
und Gedichte der Nach⸗Welt uͤbermachet worden. i 
... Wasfollich von Derfolgungen melden? Ein Ohrt/ kein Land / 
ja faſt keine Stadt iſt / woman die Societaͤt nicht /entweder in Ge⸗ 
heim oder offentlich / wacker hat durch die Hechel gezogen / und wie 
Gold im Ofen geprifet. Dieſes Buch wird blos jene Jeſuiter vor 
Augen ftellen/ die / big zur Entleibung und Blut⸗Vergieſſung an⸗ 
getaſtet worden: Woraus erhallen wird / wie in keinem auß den vier 
Drwefen oder Elementen / einePlag und Marter⸗Art vorhanden/ 
wider welche die unuͤbermannliche Kämpffer von der Societätnicht 
geſtritten haͤtten: Andere fepnd außgeftrecker morden/ anderehaben | 
Schmach /und Streiche außgeftanden / auch über das/ Bandeund — 
Kärcher) fie fennd gefteiniget worden / ſeynd zerhauen / ſeynd verſucht / b 


Schaafs⸗ 













Schaafs ⸗ und Geißfehlen herumb gangen / duͤrfſtig / beaͤngſtiget / 
und wohl geplaget Hebr. n. mit einem Wort; fie ſeynd durchs Fewer 
und Waſſer gangen. Pſ 685. m 
hat auch keine Noth/ daß id) mich in Afiziehung auf den 
Verfolgungen herſprießenden Nutzbarkeiten / und datauß erfolge⸗ 
tee Fortpflantzung der Societät/ viel bearbeite, Die Sach felber 
' gibts an Tag / inmaſſen die gantse Welt ( worab mit höchfter Ders 
 wunderung uno Schmerzen Philippus Melanchthon fid) beklaget) 
; wird mit Jefuitern erfüllet; Eeine Landſchafft / Fein von Menſchen 
vohnter Boden wohin ihr Schall nicht außgangen / uno oen ıh- 
Fuͤſſe nicbt betreten hätten / ſchoͤngeſtalte Fuͤſſe / weil ſie Fuͤſſe ſeynd/ 
er Fried ankuͤndenden / der Gutes ankuͤndenden Societár; mit fo 
luͤckſeeliger Beywuͤrckung deß HErrens / uno die Rede mit darauff 
ölgenden Zeichen Beltärtigung ; Daß Ihr die Roͤmiſche Paͤbſte der 
Heyden Bekehrung / Keyſer / Rönigen / uno Sütfien deß allgemeiz 
"nen Glaubens in ihren Reichen und Laͤndern Erhaltung und die 
Vncatoliſchen allen ihren Ondergang / uno Schaden meiſtentheils 
beylegen. Weil nun kein Welt⸗Cheil ift / worinnen die Geſellen 
Ef gehende nicht ihres Bluts Saamen außgeſaͤet härten/ / wat 
es ja billich daß fie auß allen Gegenden der Welt koͤmmende mie 
Frolocken ihre Garben trugen. Vmb dieſes deſto augenſcheinlicher 
vorzuſtellen / hab ich mic beliebig ſeyn laſſen beysÉrseblung/ aufwas 
fſuͤrWeiſe dieſe Kaͤmpffer Chriſti hingerichtet wordẽ / nicht die Jahr⸗ 
":Orbnung uno Solge subeobacbteny ſondern auff die Vnterſchieden⸗ 
heit der ®ehrter mein Abſehen zunehmen und in vier Cbeile / nach 
Art der in eben fo viel Stucke zerviertbeilte Welt⸗Kugel / mein Buch 
alſo einzurichten / daß der Erſte die umb GOttes Willen in Europa 
entleibte / der Andere / die in Afia umbgebrachte / der Dritte in 
Africa bingerichtete / der Dierdte in America durch einen blutigen 
Todt auffgeriebene vor Augen ftelle. AES 
7 siemit laffer euch nicht ſchrecken / D unüberwinslidye diefer 





















Eunffe/zu euͤern Dättern bedienet) dann die beydeß Geſatzes Abge⸗ 
andte geweſen feund. Gleicher Geſtalt wird es euch ergeben: dann 
"bic werden weder gich / noch eiere Lehren annehmen; fondern wer⸗ 
bun eid verfolgen und umbs Leben bringen / darfür haftende / daß 
fie daran GOtt einen Dienftehun: em die Glaubenloſe dy 
aO en 








ben / uno milde Leiche / unb bie fich in neuen Inſeln wider den 
Chriſtlichen Rahmen feindlich auffbäumen / fondern auch jene die — 
mit uns ins gemein deß Shriftlichen Nahmensrühmen. Sin, — 
temahldiefe Zeit / zu welcher der Herr dieſe feelige®efellfchafft beruf ° 
ten bat/ gaͤntzlich verwirret iſt. Erinnert eich/ daß dieſe Societaͤt 
auff dem Marter⸗Berg / durch die vom heiligen Ignatio, und ſeinen 
Geſellen sum erſten gethane Geluͤbde gebohren / durch fo offt umb 
Chriſti Willen vergoffenes Blut ernaͤhret / und geſtaͤrcket worden, / 
eof keine andere Weiß / dann durch wideriges Vbeiweſen und Ver 
folgungen beſtehen / ſich vergroͤſſern und beſſern werde. Dannen- 
hero haltet es für lauter Freuͤde / wann ihr in manderíeo Ders 
ſuchungen fallet Jac.ı. Sintemal wann ihr geſchmaͤhet werdet / umb 

deß Nahmens Chriſti willen / fo ſcht ihr feelig: dann waszu 

etr €bre/ Herrlichkeit / und Krafft Gottes gehoͤ⸗ 
ret / auch fein Geiſt / ruhet auf 

euͤch. 1, Det. 4. 
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Mit gleichem glückfeeligen Abgang Dac fit den Catholiſchen 
Blauben beſchuͤtzet / als der in feinen von der Ketzereh unberübhrten 
Ländern der durchleuchtigite Hertzog Maximilianus in Bapern zuger 
ſchrieben / daß der allgemeine Glauben allda unverfebret bebarrete 
warunter diedurch Canifjj, unb Hoftzi Nühmaltungen erhaltene Ca⸗ 
tholiſche im SchweirersKrenß jenes Lob mit Danck gefungen : Petrus 
‚Canifius und Paulus Hoffzus, diefe haben uns/ © sHerr/ dein Geſatz ge 
lehret. Was foll id) von hochſeeligſten Andenckens Ferdinandoll. mel 
den? Ermepnetedaß in feinem Land / ja feiner Stadt der Roͤmiſche 
Glauben ſicheres Burger-Recbt an ſich bringen wurde / wo er keine 
Ed der Societát eingebracht hätte. Wie er zu Wien in 
Oeſterreich / zu Prag in der Boͤhmiſchen Haubt⸗Stadt erfahren; 
‚or immer ein Gebiete / Landſchafft / ja faſt eine Stadt under ſeine 
Sottmaͤſſigkeit gebracht! verfahe er ſelbige mit einem Collegio der So- 
cietár: mit ſolchem Abgang / daß etziger Zeit nicht nur völlig Catholi⸗ 
ſche / fondern auch im Glauben und Andacht eyffrige fib mit auß den 
Schulen derSocietät herſprieſſenden Geiſtlichen / und Kloſter⸗Leuͤthen 










eben Städten / daß ſie umb nichts anders ſorglicher bemübet ſeynd / 


dann foie fie berhuͤtten mögen / daß nicht etwan durch einen Fund die 


Societaͤt in hre Ringmauern einfomme/ als / welche SUN der 


Ketzerey abhelffen wurde In Anſehen folder auf ocn Collegijs der 
Societát in die gantze allgemeine Rirche ficb erftrecfenden Fruͤchten / hat 
"Carolus Caraffa zu obberührtem Keyſer ?lpeftefifcber Abgefandrer/ ob 
felbiger Stifftuͤngen Comment: de Germania facta reſtaurata fol: 271. 
ro höchft erfreuͤend gefprochen : das Collegium zu Znaym / das Col- 
i cgium zu Iglau / ſeynd behde als eine Grundmauer deß Catholiſchen 
Glaubens auffgerichtet worden: bann fic bewohnet die Societät JE⸗ 
fu alg cine Bitten-Lehrerin eine Ketzerey⸗Vertreiberin / Laſter⸗Ab⸗ 
fcbafferin / Tugend⸗Gebietterin / und Jugend⸗Naͤhrerin. 


Vmb dieſe auffrichtig angenommene Muͤhwaltungen der Socie- 
tar zu belohnen / hat der HErr um Sieg⸗gepraͤnge faſt in allen Land⸗ 
haften Europe Zeige bebaetragen / wor aus nicht pur viel in ihrem 
eigenem Blut gefaͤrbet beyn Ketzern die Ketzerey und Ketzeriſche 
Grauſamkeit under ihre Fülle gebracht; ſondern auch in dem ſie die 








Feuͤer / Schläge / Waller / Zerfetzung aller Glieder / durch grau⸗ 


fame auch begn wilden Voͤlckern ri Henckerey / c. 
v M * , ; : 


S SPEM. 
VAIO 


angefüllee zufenn verwundern: mit folcher Forcht der noch uncatbefis 





en ee 











halber entfeibte Jeſuiter / in Engel⸗ Schott⸗ Kerfa 
" Tuͤtſchland / Siben⸗Buͤrgen / Franckreich inel 
ann) . Wirftdich auch nicht weniger zu verwundern ba» | 

en / wie von ruchlefen Sarholifchen/ mehr durchs Giffe/ Schwert /! 
Lrigel / Kugeln / Tugend halber / in Sicilien und Portugall auff die | 
Saite geraumer worden. Bey deren Ablefung laſſe es niche nur bep. 
ihrem Ruhm mit beygefůgter Verwunderung bervenden / ſon⸗ 


ial i dern in Anſehen ihres Benfpiels fkreite für di 
P^ Gerechtigkeit / bis sum Ceo. us 
fEccli, 4. v. 35. 
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Die Societaͤt IEſu in Europa 
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|. pP. EMMANUEL FERNANDEZ. - 
| meme 


S NR 
PEmmanuel Fernande 
ca Dima,pra 


E. Scereta del. 
@Dlgemuht/D Ge⸗ 
ſellſchafft JEſu! Es ift 
ein überaus gutes Zeicht/ 
Daß bu in unferem Welt⸗ 
Theil Europardeinerftes 
Blut vergüffeft ! Dann 

ficbé/ im Emmanuel ift 

tt mit üns / Für den nicht du ſtreiteſt: 
bern er vielmehrtämpffetin dir. Emma- 
uel tourbe zu Gingi in Africa von 9Ibelidem 

Seblüth gebobren / indeflen Seele GOtt von 
ünbigen Fahren für fip eine faͤhige Woh⸗ 











inm 
nung subertifete; Inmaſſen von feiner Kind; 
heit an gegen ben Armen eint dermaffen be? 
ſondere Erbaͤrmnus mit ipm erwachſen / 





Scietatis IPSInatus m Afrı, 
 henore interemtus, tr Lufitanıa ad. 
Ebaram.18.February A?1s5 5. 


Melch.Kisellf. 


daßer /umb Allmofen bey feinen Eltern auge 
subringen / einer Anwalts⸗Stelle vertreten. 
* die Schuldner aber ſtunde er ſo inſtaͤndig⸗ 
lich an / daß er nicht eh Speiſe einnehmen wol⸗ 
ke / dann fie ihre Schuld⸗Briefe zuruck bekom⸗ 
men haͤtten. Wurde hernach durch deß heili⸗ 
gen Franeifci Xaverij, und deß Gottſeligen 
SimonisRoderielji Tugend⸗Thaten veranlaſ⸗ 
ſet / daß er indie Geſellſchafft IEſu angenome 
men zu werden erhalten; wo riñen er ſeine kraͤff⸗ 
tige Red⸗Art andere zubewegen / unb gu pre⸗ 
digen / mit Apoſtoliſchem Eyfer fo glücklich: 
vereinbaret/ daß er auch Denen, verfiockteften: 
Sünden einen empfindlichen Schrecken ein» 
getrieben. i bora bat er ben pend 
d ie 
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rnet / ſeine Lieb auff frembde außgelaſſen / die⸗ 
ſer wurde durch ſeine Predig mit heilfameren 
Flammen entzuͤndet / begabe ſich uͤbers Meer 
zu feinem Ehgemahl / unb vertrate ferner fo 
wohl bie Stelle eines guten Vatters / als eine$ 
treuen Shemanns. Zu Helvijs in einer vere 
nehmen Stadt in Portugall batte er wider eie 
teles Auffbugen eine Prediggerhan / wormit 
er cinerübrigem Schmuckunmäflig bengerha+ 
ner Matron das Hertz alfo berübret / daß fie 


noch bep wehrender Predig mit höchfter Ders 
wunderung deß zufchauenden Volcks alles abe 


Heriffen / dardurch aber ihren Ehemann / alg 
ber fie zu folhem Schmuck verleitete / zum 
Zorn unb Widerwillen angeflammet ft aber 
in nächfifolgender Predig vom P. Emmanuel 


alfo befänfftiget worden / daß erauff fich fel- 


ber und alles unnoͤhtiges Auffbutzen umgehale 
ten / wie auch (ambt feiner&hgattindergangen 
Stadt zueinem befonderen Mufter der De; 
mutb worden ift. Endlich hat er die Sitten der 
Burgerſchafft fo glückieelig in eine beffere 
Form gebracht) daß Ludovicus von Granata 
ein vornehmer Mann PredigerOrdengaußfar 


Bartholo mæus de Martyribus 


Ordens / ſeinen Apoſto iſchen Geiſt 


ob feiner eintzel Perſohn von ber ganken Soc 


gantzen Socie 
tät fo hohe Meynung gefaffet / Daß er für fie zu 
Brachara / ein neuͤes mit allen 9tobtienbig 
keiten reichlich verfehenes Collegium geſtifftet / 
uno aufferbauet. Eg EM 
Hat ihm alfo biefer fein Predig⸗Eyfer 
Anlap gegeben/ (eim Leben umbSHttes Wils 
len daran u fe&em. Nachdem er alles Volck 
in der Stadt Helvijs auff befferen Weeg ge 
bracht / tvolte fic ein einziges / wie hochadeli« 
ches / alſo reich begürtertes Paar auß allbekañ⸗ 
ter langgetriebener Hurerey nicht außwinden / 
wardurch jedermaͤnniglich geärgert wurde. 
Vmb ſolche Aergernus ab;uleinen / legete er 
alle Macht deß Geiſtes an / und handlete auff 
ber Cantzel ohne Benahmung cines eintzigen 
Menſchens / wider dergleichen / Die fid al leib⸗ 
eigene Knechte den Wercken der Geilheit untere 
geben / alſo ſcharff / daß die ehloſe Beyſchlaͤf⸗ 
ferin wegen ihrer unziemlichen Thaten / und 
darauff erfolgenden Straffen / ertattert / fid 
bald aller vorigen unerlaubten Gemeinſchaͤfft 
entſchlagen. Warob der im Vnflat lange 
teil verwicklete Mann raſend  toorben / 
und den Pater auff die Seiten zuraumen ſich 
entſchloſſen. Dannenhero alg biefer fromme 
Prediger wegen deß bep ben Helviern gefchaffe 
ten Seelen⸗Nutzes / mit fonderbarem Troft 
und Freude nacher Ebora zurucf reifete: fiele 
ibn der Gottloſe am Geſicht Vermummerte 
Menſch / nebft etlichen andern Bewaffneten 
auff ver Straffen an/hielteihm deß Todrfchlar 
ges Vrſach offentlich vor / fällete ihnzu “Bo. 
den / trate ihn mit. Füffen / fehluge ibn mif 
Priegein/und Sand⸗ Saͤcklein zu todt. Nach⸗ 
dem ſie mit ihm ſolcher Geſtalt verfahren / und 
meineten er babe den Geiſt ſchon auffgeben 
machten ſie ſich baron: er aber ruffete ſie übere 
aus guͤttiglich zuruck / und fprache: Binderle / 
fliehet den nicht / der euch liebet / und 
den eüere Vnthat mehr / dann ſein eige⸗ 
ner Schmertzen plaget. Liebe / kommet 
zu mic / ich bin bereit für eůch bao Leben 
au laffen / fo es GOtt baben wil. Nie⸗ 
mano ift vorbanden/ der eüere Miß⸗ 
bandlungruffbar mache / ce befi — ch 
io 
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| Schläge balber angeben Bunte: Wolt 
ibreüch nun wie fichs gesiemet / wieder 
in GOttes Gnade einmwerben / feber ich 
bin willfäbrig-eüch von aller mir an» 
"Setbanen Beleidigung / und von dem 
darauff folgenden Birchen⸗Ban / auf 
habender mir verliehener Vollmacht / 
zu entlaſſen. Durch fo liebreiches Zureden 
wurde einer auf ben Mitthaͤtern erweichet / bes 
 veüete feine Vnthat / lieſſe ſich zu deß Sterben⸗ 

dens düſſen nider / beichtete mit weinenden 

Augen feine Sünden / warvon ibn ber Pater 
Kraft Saeramentalifcher£ogfprechung entbür» 
- betesgabr darauff feinen Weeg-Sefährten ab/ 
"Reflete dem entkräffteten nacher der Stadt 


Es der eůch wegen mit 3tigefügtet 


| 











Jeſen Zweig hat Valltelin vom 
zarteſten rothen Rebenſafft 
berühmte Gegend in Welſch⸗ 
land herfuͤr geben / damit er 
haͤuffige Frucht braͤchte bat 
TRUE ibn der heilige Ignatius felber 
in deß o ern Weinberg eingepflanget / und 
- gepinget / weicher feinem Rebenſtock Chriſto 
- fofeftangehangen / daß er darvon auch Durch 
- ben &obt nicht abzubringen gervefen. Vnter 
feinen Tugend» Früchten batte die auff feine 
felbft Derachtung fortwürig befliffene Demut 
den Vorfehuß 7- frafft deren er die kleinen 
 Schul-Rnaben mit überaus groffem Fleiß un 
N termie(e / die mit Bebafft überlegten im Kaͤr⸗ 
Fer /und unpäßlichen in offentlichen Spitälern 
, tröftiich befuchte / denen mit Hauß⸗Armut 
- S5ebrángten/ ja allen mit mannigfaltigem 
- &rübfal Belaͤſtigten / Durch Huͤlff reichung une 
- abláglic benftunde: aud) damals / ba er in 
- Sieilienzu Pibon dieRedorat- Stelle oertrat» 
te. Vnd obwohl ihn (eíbiger Stadt Herkog 
* Petrus de Luna, und Ifabella Vega ‚zu ihrem 
Beicht⸗Vatter erküfen / trachtete er Dennoch 
immer fortnach verächtlichften Verrichtungẽ / 
* legete den COntoiffenben die Ehriftiiche Lehre 
- auf / fammlete bep den Neichen das Allmofen 
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> SSebürfftigen außfpenvdete: theils ben Schulds 
nern / umb darmit ihre Slaubiger zubefriedi⸗ 
gen /vorftrecfete: den Sterbenden / und Kran» 
den) leiftete er Benftand: und fande durch un. 


Mühfeligkeitenzu begegnen. Sein Epfer liefe 
— fefic) unter andern in biefem blicken / baf er 
- Die Zungfrauen- Kiöfter/ fo von ihrer alten $e 

bens-Strengheit abgewichen / auff den Berg 


> ein/ welches er tbeiló oon Hauß zu. Haug denen ' 


tmüdete Siebe taufenderley Weege anderer 


3 
Begleits⸗ affe ſteüerte ihn auff bem uM 
bis er ihn zu Ebora ins Collegium aller traffte 
(o8 eingebracht, Folgende etliche Täge / ehe 
ihm der Leben⸗Geiſt entgienge / befuchete ihn 
der Cardinal und Ertz⸗Biſchoff / fo hernach 
Kinig in Portugall worden / er aber heffe fich 
nicht mit dem geringſten Klag⸗Woͤrtlein ver⸗ 
lauten / Eundte auch auff Feine Weiß dahin 
vermöget werden! bafi er durch das gerinafte 
Zeishen andeütete ; wer ſolcher Mordthat Vr⸗ 
heber [eyn möchte; iff auch oer gan&e Verlauff 
nichteher an Tag kommen) bif, der Derbres 
cher felber bie Sach entdecket. Dat (eme koͤſtli⸗ 
che Seele ben fittfamer Alnruffung der heilige 
fien 9tabmen IJEſus und Maria su Ebara 
auffgebenden 18.-Dernung 1555+ - 
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brB erften Geiſtes wider zubringen / fich abs 
fondertich begiffen hatzwelchesder geftalt wohl 
abgeloffen/ Daß / als oer Königliche Stadt⸗ 
halter /und Erg Bifchoff inSicilien an Beſſe⸗ 
rung deß Jungfrawen⸗Kloſters zuRullion pere 
zieifleten / und zu Panormo ein gang neücs 
auffzurichten befohlen batten/ Pater V enuftus, 
umb felbiges in Seiftlichen Sachen zuleiten/ 
vor allenermwählet worden / De(jen er fich fo 
Träfftig und burtig angemaffet / daß von fo 
ftattlichem Anfang / hernach feiner Heiligkeit 
Ruff öffentlich fteiff erſchallet. Wurde alfo 
groifehen vergleichen fürtrefflichen Vbungen 
der Heiligkeit/ zur Marter reiff. Damit er 
fic) nach deß HErrens unb pef heiligen faue 
rentij Beyſpiel zum Todtes⸗ Kampff augue 
rüftete / pflegte eram grünen Donnerſtag nes 
ben andern Andachts Verrichtungen / feinen 
untergebenen Öeiftlichen ein Fuß Bad angue 
richten / zu welchen er auch den Tag vor feiner 
glorwuͤrdigen Hintritt / ( alshätteihm GOtt 
feibigen vorgefündiget ) eine Geiſthiche Er⸗ 
mahnung gehalten) warzu er ſich deß HErrens 
Außfpruchs bebienet : Siebe / ich ſchicke 
eti / ale wie Schaaf) mitten unter ote 
Yoelffe. f 
Vnd hat mwarhafftiganRogerio Valen- 
tio einen graufamen IBolff erfahren / dann 
als dieſen / obwohl mit einem Schaafs⸗Fehle 
dep Prieſterlichen Kleides angethanen / auff eine 
gelegte Vorbitte deß Paters / Der Hertzog zu 
Bibon für einen Caplan angenommen : Her⸗ 
nach aber / weilerfichin ein liederliches eben / 
bevoraus inunmáffigeg Würffe- Spiel / zu 
febr eingelaffen/aus feinen Hoffbedienten/ wie⸗ 
derumbabgefchaffet / hatfich Pater Venuftus 
als felbter Dem Prieſterlichen Stand nad 
& 5 - fünfe 
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P Petrus Venus WERE: , — 
Melvetus Soc DSV VADER 
Fectus Biberue in Sicilia A504. " DA BER 18 ü Áenereitei > 
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kuͤnfftig su (eben. verſprochen / feiner Noht⸗ 

durfft erbarmet / beym Hergog aM s 

ihn eintommn / welcher ibm auch ſtracks ties 

derzu ſemen Dienflen den Zutritt vergännet; 

demnach eraber über ein Fleine Zeit fid) wieder 

in fein voriges Luder begeben / toie gerneinige 

lid mit denen gefchicht / welche ſich bloc noht- 

— UM J Anſehen von 
n *attern enthalten; iſt er vom Hertzog aug. | i 

ſeinen Dienſten mehrmal entlaffen n CA E t 

Pater Venuftus aber lieſſe gleidteobl nicht | C 

mac / ibn abyumabnen / und zubitten/ er wol, IR 

fe fid) berCanthatt/fo ibn nicht nur bep GoOtt / 

ſondern auc) bey den Menfchen mit unerſetzli⸗ 

chen Schaden verhaßt macheten / Mich ente 

brechen / ſich beſſeren und zum Prieftertichen 

Siand gehöriger Sitten anmaflen. Darob 
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A uy Ag " 
ihm an San&, Lucas-Tag auff bep dem Ohrt/ 
offe Drucke genannt / als er au dem Wein⸗ 
arten nach Haußfehrete. Der Pater ſetzete 
nen Weeg ſittſam fort/maffen (ic fein Hertz 
t Behten befchäfftigtesda er aber auff einem 
fel bepm Ohrt / wo jein Todtfihläger feiner 
waͤrtig war / vorben paflirete / begrüflete er 
bigen freünblíd): ber ihm / nach hernachge⸗ 
thaner Bekandtnus etwas ungereimteg zum 
Ayant verſetzet / fiele Darauff den Pater ruck⸗ 
werts an/ und fällete ihn mit drey in Kopff 
"T gehau 










































aͤrbeyzuſtellen / hat das erſte Tags 
Amodovar in Spanien 1524. erblicket. 
erlehrneten Philofophifchen Wiſſen⸗ 
ten / und begrieffener Artzney Kunſt / de⸗ 
193burg erauch ſchon angetretten / wurde 


eſpornet / ſich nach Anleitung Franciſei 
llanove ber von S. Ignatio beſchriebenen 
lichen CGbungen zu bedienen / worinnen 
fich vielmehr zum Seelen Den! beruffen zu 
n / flar erkennet / weß wegen er ſich in Die So- 
tät mitfolcher Gemuͤhts SSrünftiateit eine 
aſſen / daß / als ihm bef Einkauffers Stels 
u vertretten anbefohlen worden/ er fid) taͤg⸗ 
' auff oem Platz zu Gomplut vor allen den 
pen fünften. ergebenen / täglich in einem 
echten / unb zerriſſenen Kleide fehen lieſſe / 
b für feine Ordenß-Genoflen tägliche Nah⸗ 
ngs- Mitteleinkauffete. Nach blefem erhiels 
er Order mit Theologifchen Wiffenfchaff- 
feinen Witz zu verfehen/ welches ibm fo 
ch von flatten gangen / daß / als feine 
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plörlichvon innerlichem Sewiſſens Stachel 


95 
aber Feines weges dahin vermöget werden / daß 
erihn nambafft machte / fondern fprach: Lap 
fet ibn ſeyn GOtt verseybees ibm. suf? 
fete Sy jum sum öfteren anmůthiglich an/und 
entfehlieffeim HErren mit Betraurung alles 
Volcks / weiches Den wenhbrüchigen unberwei⸗ 
lich ruchbar gemachte Tootfchläger verfluchte / 
und Def Patris Petri Entleibung mit dem Tod 
beg H. Johannis / teargu bie Abmahnung 
von verübter Blut⸗Schand mif Herodias, 
unb Def J5: Petri Prediger-Drdens ob beſtrit⸗ 
tener Ketzerey Anlaß geben / in Vergleichnus 
ftellete : Sieffen ibn auch mit einem Lorbeer» 
Krans / und indie Handeingerucktem Palme 
Zweig deß Mahlers Hand enttverffen; obwol 
biefe8 endlich durch Die Patres zuBibon hinders 
trieben worden, Gr bat zu Bibon den 15. 
ein Monatsgelitten / im Jahr 1564. fei 
nes Altersam 41. Der Sociefätam 18, 
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er mit ungemeiner Predig⸗Krafft alles bewe⸗ 
get / und feine Zuhörer mit Goit icher Brunſt 
angeflammet / worauff ev fuͤrs trſte Dem Col» 
legio zu Placenz , darauff ju Vallitelet unb 
Salamanca , und endlich bem Protefs^JDaufs 
vorgeftanoen iſt. Es regete fich in ibm ein fone 
berbare / unb ſo kindliche Nigung gegen Der 
Societát / daß er ihr mehr Dann hundert in 
Sefehrtheit und Tugenden anfennliche Mäner 
suneführet / pflegte für fic ben O Dttmitfo 
Eräfftigem Flehen anzuftehen/ bag fid» alle / 
einen ein&igen ausgenommen / in kurtzer Zeit 
zur Societaͤt bequemet. 
Bermilnfeng feiner Regierung kraͤncke⸗ 
teer ſich häfftig feiner untergebenen Mängel 
halber; deren fic) auch fehr vollkommene in bite 
fem eben taumentfchütten können, Vndals 
er fich deßwegen bep abendlicher Gewiſſens ⸗· Er⸗ 
forſchung ben ber GOttes Gebaͤhrerin angſtig 
brtlagte / bat ſie / umb fein Gemuͤthe unmáfie 
ger Sorge yu entbürben / eine Wage vor As 
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Zeit an / et in einen gang andern Mann ori» 
ändert worden / trauete auch den (einigen febr 
viel / die er zu fehtweren Helden» Tugenden al fo 
anfriſchete / daß er ihnen allerveil mit feinem 
Denfpieleinen Weeg darzubahnete, Qu den 
feinigen zoge ibn (o Wätterliche Lieb daß er / 
umb verdrüßliches Anligen von ibam füglid) 
abzuleinen/auch wunderreiche Huͤlff vonGOtt 
erfahren Srafft welcher er deren gefährliche 
Anfechtungen erkennete/und ihnen ihre inniglie 


che Meynungen/ eb fiederen Meldung thaten / fi 


freptoillig entdeckete. Einen am ganken Leib 
mit Kranckheit belegten Bruder hat er ploͤtzlich 
mit einer/ nach ber Societät Gebrauch / getba» 
ner Bmhalfung von allem Barahtgänglich 
befrevet. Vnd emen anderen / der fid) mit 
ſchwermuͤhtiger Wahnſucht / was ibm kuͤnff⸗ 





Gultierez Hispanus S I. squallore carcer 
ab Heretici pro Dei honore enectus Cardeliacián Gallia Ajw 72. - 








verberibus 
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tiges Jahre begegnen mochte / folterter bat et 
mit unver ſehener dieſe ſeine Heimligkeit beruͤh⸗ 
render Anſprach beſaͤnfftiget / fpvecbenb : 
Bruder / kraͤncke dich nicht / alſo wirds 
dir dieſe kůnfftige Jahr ergehen / wie es 
G Ott beliebig ſeyn wird. ) 
Er war aber in Huͤlffleiſtung gegen den 
Auswärtigen nicht hinläffiger : Dann jenen / fo 
entweder an Nahrungs⸗Mitteln oder Füre 
ſpruchs⸗Huͤlff Mangellitten / bat er eine von 
rommen Seuten vereinbarte Derfammiung 
auffgerichtet / warzu fich auch deß Königlichen 
Rahts Benfiser und Vorſteher / deſſen belle 
firalendem Beyſpiel aller Adel nachgefchlas 
gen / bequemet bat: auf deren Zahl andere 
Krancker- Tröftung abfvarteten / anderen 
nohtdürfftigen täglichen Vnterhalt beytrugen / 
ane 








ET eei timetis on 
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‚andere / fofich qu ber Gefangenen Dienften 
Aglich gebrauchen Lieffens andere die bep gerich* 
ten hindangeftelleten Handel mit möglicher 
Beſchleuͤnigung außführlich macheten;andere/ 
fo bie Sterbenve mit zum legten Kampff ge⸗ 
hdrigen Geheimnuſſen / der Ree nach / wochent · 
Aid) zu verfehen hatten. Indem er ſich aber 
dergeſtalt umb anderer Heyl gu befoͤrdern ans 
E batte er bepneben? ein in Ott fo vet» 
fammietes Gemuͤhte / daß es ein Anfehen bats 
te / als wäre E in GOtt entzucket; 
alſo / bag aud) bey mit andern gehegter 2lup» 
fprach / fid ibm der GErr zu ſehen vorgeſtel⸗ 
leti in fo En t nnb Form) wie man ibn 
durch die Gaſſen zu Serufalem zur Schedel⸗ 
ſtadt hinaus geſchlddpet hat. Woraus noht⸗ 
vendig entitanben / pag fein Angeſicht jetzt ers 
iffete/ balb erröhteter uno fich / als an einem 
Sorflárstem plögliche Gemuͤhts⸗Regungen 
im Antlitz fpühren lieſſen offt auch Durch Ge⸗ 
tvaltigteit beg Geiſtes zu Boden gefället eute 
de / worbey ihn meiſtentheils ſolche innigliche 
Aengſten dergeſtalt belaͤſtigten / daß er umb ſei⸗ 
E Bruſt Lufft zu machen mit einem brüllen- 
denOchſen nicht ungleicher Stimm außbrache. 
Vuter allen dieſen Andachts⸗Regungen 
aber batte die Vorſtelle / eme unglaubliche Nei⸗ 
9 gu der Mutter⸗Gottes / die er ſtracks von 
ufang feines Mindlichen Alters / mit einem 
bopicten;am Mitwoch uno Sonnabend geheg> 
em Faſtag befeſtiget harte; danenhero er aud) 
qug su ib. getraaenerZiebe / die jenigen Heili⸗ 
gen embfiger in Ehre hieite/foelche er. ver unver> 
fehrten Jungfraw entweder bem Blut nach 
juortbàn / poer zu dero Ehr⸗Befoͤrderung bie 
liffener geweſen zu fenn befande. Herentgegen 
aber batibn die überfeeliofte& ttes Gebaͤhre⸗ 
in alles Haubt⸗Wehes / fo ihm abne Canter» 
laß in dem Gebeht verhindertich war / befreye 
tt; und ihn initeiner wunderſamen Gabe zu 
behten begnadet. Sie gabe fich ibm mit hold⸗ 
eligfter Freündligkeit / gleichlam in Goͤttli⸗ 
her Seftalt | mebrmablen gu (eben, Er bate 
It Francifeum Suarium, pem er als er noch ein 
Fuͤngling / die hernach überfommene bodbfin» 
ge Gelehrtheit vorgefaget / aud» dahin vet» 
jbaet / paf er mit einer befonderen in rud 
tifaffeten Schrifft bewieſen wie Maria ab 
inmit mehr Gnaden / Dann alle Heilige ind 
fambr nebft allen Himmels Geiſtern / bon 
Dit fep bereichert worden. Welches der fte 
en Fungfrauen dermaſſen gefällig acmoe en 
e ihm zu Dank fichtbarlich erfchienen / 
t ein Vrheber geivefen / daß Suariós ihre 
Ehre hiedurch ermeitert hätte. Conften hat 
eſich ihm mit überans ſchoͤner Geſtalt gezei⸗ 
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get} in einem weit außgebreiteten Mantel / 


-Yearünber die gange Soeietät iu (eben wär! 


unb hatte das Anfehen / als liebkofete fie ihnen . 
ER iidano. Ind emẽe er aber (ole 
chen un dergleichen Tugend» Thaten abwar⸗ 
tete / verabſaumete ber boͤſe Feind Feines weegs 
ihn mit unterfchiedlichen Waffen anzufallen / 
off t beichöneteer ſich mit Geſtalt eines Liecht⸗ 
Engeis/ ja nahme auch oer GOttes Gebaͤh⸗ 
rerin Abbildung an / umbihn liſtig zu hinder⸗ 
gehen. Handgreiff lich ift jenes/ / was durch 
pep argliftigen Feindes Antrieb jenes Weib/ 
ſo der Pater wegen einer Kirchenrauberiſchen 
Sünde ermahnet / wider ihn geſpunnen; dann 
al dieſe zu Placenz am Biſchoff bemercket / 
ba er ruchloſein Gedicht / als der von der So» 
cietdtin geheim etwas ware beleipiget worden? 
Glauben zuftattete/hat fie leichtfinniger Weiß / 


‚alles / toas fie nur von unteinen Poflen zufame 


men rafpein kunte / wider denPater außgefchüte 
tet. Die feeligfte GOttes⸗Gebaͤhrerin aber 

bat alle Falfchheit eilfertig abgeleinet / und die⸗ 
fen ihren unfchuldigen bep ihr Deflenthalber Zus 
flucbt fuchenden Pfleg-Sohn mt dieſen Wor⸗ 
ten getröftet : Warumb bift du dermaſſen 
traurig, weiftdu dann nicht) daß wer 
der ich / noch mein Kind von dir mit zu⸗ 
gemapeter Schuld feyn beleibiget wor» 


oed. .. 
Durch vergleichen Sachen rüftete er fid 
zum koſtlichen Todt / Deffen DBerlauffi und 
Gelegenheit alfo befchaffen. Er mar von feis 
ner Landſchafft fchon zum zweytenmal nach 
dem Ableiben deß heilgen Borgie erfüfen wore 
den / daß erfich zur Wahl eines neuen Obere 
haubts Det Societät nacher Nom verfügete 5 
wuree aber inranckreich Durch Die Ketzer Quff* 
Hefangen / unterbeflen daſich die ſe berahtfchlur 
gen / voie fie ihn ſambt feinen ween Geſel⸗ 
len hinrichten möchten / wurde er bey uͤber⸗ 
aug kaltem Wetter in harter Gefangen⸗ 
fchafft zu Cordeliaco ungütiglich angehaften } 
und foroobl mit Schiaed) / als Schlägen un» 
barmbersig beleget. Worbey ihm ein ſchwe⸗ 
tes Seiten Weh zugeftöffen / daß innerhalb 
fünff Tagen / ohne allen Troft und Artzuey⸗ 
Sabung fein Geiſt aus Dem geplagten Leib ente 
wichen; wie ee vor Zeiten von der Mutter GOt⸗ 
tes erbebten/ daß er gleich roie ibt Sohn / ohne 
alle Menfchene Hulff verfchriden möchte: 
Vnd ſihe / ba feine zween Reis Gefaͤhrten hin 
und bey ſunnen / wie fie ihm eine Catholiſche 
eich: Degängnus auff bringen möchten, ftellcte 
fich plöglich eine überaus anſehn iche und zuch⸗ 
tige Matron ihtien vore Angeficht / und free 
SEODENAC ob jemand aue ihnen AUS 
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verblicben/beffen &3rper zur Erden zubeſtatten 
wäre? Alsfie ihre Frag bejaet / zoge fie ein mit 
- fib gebrachtes Leilach herfür / und wicklete den 
todten lab gang höflich darein / gabe ihnen den 
Segen / nnd verſchwande in einem Augenblick 
ausihren Angeficht. Daß die Patres aufer ale 
lem Zroeiffel blieben / es waͤre die ſeeligſte fung» 
frau geweſen / Die Martinum ungefehr vor 8. 
Tagen eineStund vor feiner&efangenfchafft/ 
bef ibm Glauben halber anftehenden Todtes 
ermahnet hatte/ ober eine andere umb ben&nte 
lebten yn bedienen / vom Himmel abgefertigte 
Matron. Sein glorteürbiger Tod wurde der 
heiligen Terehiz,fo vor Zeiten fein Beicht- Kind 
$etvefen / in ferne entlegenen Spanien von 
€ Ort kuntbar gemacht / welche durch nacher 


P. EDMUNDUS DONATUS. 


ipo Schtsift fo kraͤfftig nichts fo 
W brilig/ daß nicht einefrep aufi 
gelaffene feibenfcbafft/ und 
ungegdbmte | Gemuͤhts⸗Nei⸗ 
ung / fo man ihr einmal ben 
ügel ſchieſſen laͤſt / ftürget / 

unb ins CBerberben bringe: Was war beilis 
ger dann Engelland? toas unjchuldiger? e 

war allda durch geben hundert fahr fo felgam 

einen nicht heiligen König zu finden 7 alsjegt in 
vielen Königreichen ein warhafftig Heiliger zu 

erſehen Was ? innerbalb steepbunbert Jah⸗ 
ten / ſeynd auff die drenffig Könige / und $3» 

niginen mit Berlaffung deß Reiche in die&ind» 
de entwichen: ı5. Königehaben den Geiſtlich⸗ 

en Stand angenommen? sı. Königinen 

ſeynd Klofter- Frauen / 12. den Blurzeügen 

jugezehlet roorben / und 1o. andere regen treff- 

licher Helden» Thaten, haben ins Regifter der 

heiligen Beichtiger eingetragen qu werden ere 

Dienet. Andere aus hochedelem Gebluͤtte / 

und allerley Ständen berftammenbe Heilige 

ſeynd faft ín keine Zahlzu bringen. Das gan» 

Ge Reich war zur Tugend/ und Heiligkeit ders 

geitalt gewidmet / daß kaum ein Narckflecklein 

anzutreffen / welches nicht mit einem entweder 

allda gebohrenen/ oderzur Erden beftatteten 

heiligen Fürfprecher verfehen ware. Diefes 

aberfohochadeliche Reich 7 melches gleichfam 

ein irrdiſcher Engel»tragender Himmel war / 

hatHenricı Vill.genAnnam Bolenam unziem⸗ 

liche Lieb ins Verderben geftürget / weil ihm 

vom Römifchen Stuel nicht erlaubet worden / 

daß er feine rechtmäflige &emablin Catharina 

auf Spanien/fo jhn ſchon mit einem Koͤnigli⸗ 

chen Grben erfreüet atte / entlaffen / und ch» 

‚Örecherifch leben lͤndte. Darauf er fid) vom 
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Roman Pater Egidio, als Afitenten / abge⸗ 
laffenen Brief beteüret/ wie ihr von GOttin 
Himmlifcher Herrligkeit der mit pem Marters 
Krang gezierte P. Martinussu fehen verliehen 
worden. Mit welchem Schmuck er aucheinee 
andern / mit Weisſagungs⸗Geiſt uno Offenbar 
rungen begnadeten/Klofter-Frauam Tag und 
Stunde ſei ner Entleibnng zu Vi&oria , fo eine 
andufferften Graͤntzen deß Spaniſchen Reiche 
in Cantabria gelegene Stadt ift/ fic) zu ſehen 
vorgeftellet : wie auch bey feinen Lebs⸗Zeiten 
freündlich befandtem P. Joanni Fernandio, | 
P,Martinus perfchiedezuCardeliaco,z 1. Hor⸗ 
nung 1573. feines Alters am 49. von feinem 

Eintritin DieSocietätam 23. Jahr. 











Apoftolifchen Stuel entzwehet 7 Engelland 
vonder wahren Kirchen abtrinnig gemacht / 
fich zum Haubt ver &ngellánosfcben Kirchen - 
auffgeworffen / innerhalb ſechs Jahren zwoͤlff 
Weiber / theils beyſammen / theils folgbar ges 
babt/ weiche ihm Mariam, Edvardum , und 
Elifabetham sur Weit gebracht / on welchen 
er doch feinen Enickel erhalten. mafjen alle obe 
ne Erben aus Diefer Sterbligkeit verſchiden. 
SintemalGOttes gerechtes 23rtbei ote Sach 
aljo verordnet / Daß des ruchiofen Königs” 
Zucht undergienge/ und Engelland dem Kd> — 
nigreich Schottland heimfihle. Iſt alſo das 
hochadelichfte zum Fall fertig gemachte Reich / 
under feinem neünjährigenSohn in cffentliche 
Ketzerey geftürket worden ; welches hernach bie 
von Bolena herſtammende Tochter Elifaberha 
mit abfebeülichften Spaltungen in ſoſches 
nbeit angefübret / daß zumeilen in emen - 
ein&igem Hauß / fo viel unterſchiedliche Glau⸗ 
bens⸗Meynungen / als Koͤpffe / zů finden warenz 
allein muſte der allgemeine CatholiſcheGlaubẽ 
bey hoͤchſter Pein und Sehens: Straff allent⸗ 
halben abgewiſen ſeyn. Vnd weil dieſes nicht 
auff bloßen Bedrohungen berubete / fondern 
mitder That felbft / &iftliche bevoraus-und 
Prieſter berührete / hielte es Gregorius XH. - 
aller rechtglaubigen Dbrifter Seelen: Hirt 7 
und Etadt- Halter €brifti auff Erden für 
Gut / daß ben folchen bie rechtglaubige be» — 
treffenden Gefahren auch von der Socierät in 
Engel⸗ und Irrland etliche Männer abgefortio 
get tourben 7 welche fo Sefahr> und Beſchwer⸗ 
nus vollem 9Imbt ihre Schultern unterlegeo 
ten / und fürobin bis heüt zu Tage fortſetzeten / 
ungeachtet / fiedurch araufamften X oot / und 
neöserfundene / auchbep den wilden Voͤlckern 
unger - 
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een. 


gewoͤhnliche Mlagen peinlich hingerichtet A 
Ip zerfleiſchet wurden. DUM TUR. a 
Die erſten / ſo fic) au ber Societát in ſolch 
fährliche / und dem täglichen Tod underge⸗ 
ne Berrichtungen gemaget / waren P. Ro- 
us Perfonius, und P. Edmundus Campia- 
s , die nach ihrer Abreis auf Rom 1580. 
| Brachmonat in Engelland angelendet. 
ril aber zur felbigen Zeit Irrland ob berto» 
195osbeit in gleiches Vbelverſtricket war ; 
at der Pabſt andere Benhelffer aus der Socie- 
tátbabin vermäget / aus weichen P. Edmun- 
s Donatus, fonft Donallus benamfet / wel⸗ 
er ſtracks bep Betrettung deß Landes ber er» 
aug alle die Catholiſche Warheit⸗Bekandt⸗ 


nus in Irrland mit ſeinem But befeſtiget. 
Dieſer war auf Irrland von Limerico gebuͤr⸗ 
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PEdmundus Donatus Hibernus 5. 


. Corcagie m Hibernia. suspensus, et secus , A ve 86 . 
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gro Rehgione Catholıca 


Jt. X f 


tig / umd hattefich/ umb tenen allda hodhbee . 
trängten Catoliſchen ein Der& zu machen ; und 
Troſt benzutragen ı in fein Vatterland verfüe 
get; ift aber von denen fcharffäugigen und alles 
beobachtenden Feinven/ eben allda u Limeri- 
co in CBerbafft gezogen / und in firenger Ges 
fangenfchafft behalten worven. Man hat 


feine Standhafftigkeit vielfältig beftritten f 


mit Berfprechung groſſer Sachen / fo er vom 
Roͤmiſchen Gauben ab/ und DemReformirten 
beyzufallen einreilligen toolte ; tveil fid) aber 
der unbemegliche Bekenner deflen weigerte/ bat 
man ihn von dannen nacher Corcagia in eine 
viertzig Meil · Weegs darvon entlegene Stadt 
umb ſchaͤrffere Ketzeriſche Grauſamkeit an ihm 
gu verüben/ entführet: Durch Den gantzen Weeg 
wurde er einem Mörder gleich gehalten / und 
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20 
gingen die graufamfte Gerichts-Diener mit 
ibm dergeftalt umb / wie man miteinem Ders 
tábter beg Vatterlands zu verfahren pfieget. 
Bis tr eben Dazu Coreagia in den gemeinen 
Kercker geworffen / und mitgraufamen Pei⸗ 
nen gefoltert worden. Weil aber auch bey bite 
fem (eine Beftändigkeit nicht wanckete / wurde 
et/ algein Feind beg Vatterlands / offentlich 
zum fchmählıchen Todt verdammet / deffen 
ber bitgirigen Stadt Magiftratdiefe Vrſa⸗ 
chen ruchbar bepaeleget / welche Anlas geben/ 
ibn bílid) ing Marter Regiſter einzutragen. 
Als nemlich / daß er beftànpta beharret in Be⸗ 
kandtnus deß Catholiſchen Glaubens / welcher 
von Elifabetha auß Engelland under bet 
Straff / fo einem Feinde deß Vatterlands 
gebuͤhret / waͤre verbannet worden‘; daß er / 
umb feine Mit⸗ Burger / fo wohl mit Worten / 
als Thaten auff den Catho liſchen Glauben su» 
bringen / und darinn zu verſtaͤrcken / ankommen 
auch die Koͤnigin fuͤr kein Haubt der Engel⸗ 
laͤndi chen Kirchen erkennen / weder ihr dieſen 
Titul zuſprechen volte. Welchen GOttloſen / 


P. EDMUNDUS 


Pnd 
P. ALEXANDER BRIANTU S, 


Dmundus Campianus , ber Engel» 
à laͤndiſchen Kirchen hellftrahlendes 


^, Geftirn/ iff gu Sonden den 25. Jen⸗ 
ner / ebenfelbiges Jahr auffgangen/ 
in welchem die Societát JEſu zu 
Mom gebohren / und König Hearicus alle 
Geiſtliche Ordens Stände auß Engelland 
vermiefen. Hat auff der hohen Schul in Oxo⸗ 
nien alle Wiſſenſchafften ſambt der Theologi- 
fchen Kunft ausführlich erlehrnet / ftunde bep 
allen in folhem Ruhm und Hochſchaͤtzung / 
baf fein offentliches und Ehrenreiches Ambt 
geweſen / welches er nicht mit aller Gutſprech⸗ 
ung verrichtet hätte ; ihme wurde auch Die 
Cbr / Elifebetham , bit ibn hernach zum Sal 
generhöhet / / im Nahmen ber hohen Schule 
mit einer zierlichen Anrede zubegrüflen / anver- 
trauet. Vnd obwohl er bamable fid) bep dem 
Roͤmiſchen Glauben einen Biedermann 4ue 
fenn erwiſen / auch unterfchidene ihm von der 
Königin angetragene Önaden / und Seiftliche 
After- Würden ? mannlich außgefchlagen / 
Dannoch hater durch Freündligkeit dep Affter⸗ 
Biſchoffs zu Sloceftria fein Gemuͤht alfo bt» 
zaubern / und in falfchen Glauben fo terit vers 
leiten laſſen bag er auff Ketzeriſche Weis zu 
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ibmaber überaus rühmlichen Außfpruch ed 
hurtig/und mit freüdigen Geberden annahme / 
maffen er fichgegenden Richtern mit geneigtem 
Haubt darfur bedanckete; und ift; alsein ſchul⸗ 
diger / der ſich wider Die Königliche Majeſtaͤt 
vergriffen / gu gemeiner Walſtatt hingeriſſen 
worden. Allwo man ihm den Hals mit einem 
Strick umleget / und nachdem er eine weil am 
Galgen gehangen / wurde der Strick entzwey 
gefchnitten / er aber noch lebend herab geſtuͤr⸗ 
btt / das Hertz aus auffgeſchnittener Bruſt 
heraus geriſſen / vom Hencker dem Volck ge⸗ 
zeiget balo darauff ſambt anderem Innge⸗ 
weide im Feuͤer eingeaͤſchert. Der übrige Leib 
wurde geviertbeilt / an vier Pfaͤle auffgeſpiſſet - 
damit er an unterſchiedlichen Ohrten offent ich 
zuſehen vorgeſtellet bliebe bis er von ben ?Dfde 
len abfiele / und alfo das Volck durch deſſen 
Anſchauung zu ſchuldiger Treuͤleiſtung gegen 
ber Königin ( toic ſie meynten) angemahnet 
wurde. Dieſer ruͤhmlichen Andenckens wohl⸗ 
wuͤrdige Mann bat zuCoreagia gelitten / umbs 
Jahr Chriſti 1580. 


CAMPIANU S. 


einem Diacano geordnet worden, Weil ihm 
aber bep wehrender Affter⸗ Drönung fein Ge⸗ 
müht gang bethöret/und hernach alle Hertzens⸗ 
Ruh benommen worden / bater fid) enlfertig ° 
toieber zur wahren Kirchen begeben ; unterbefe 

fen dreymal den Außfpähern nicht ohne Schein 

eines Wunders auf ben Händen enttommen/ 

gleichwohl auch nach toiberboblter Beicht zu 

völliger Gemuͤhts⸗ Ruhe / wie er zu fagen pfle⸗ 

gete / nichtgelangenfönnen / biserinder So- 
eietär JEſu / nach vielen / durch Irr⸗Nieder⸗ 
unb Welſchland volljogenen Reifen auff Rom 
kommen / allwo / wieer oon GO Ott ware ver⸗ 
ftändiget worden / nach gethanen Geiſtlichen 
Geluͤbden / das Zeichen der Beſtien abgeſtrichen. 
Qu Brinnin Mähren haterfeinen Prob Jah⸗ 
ren. reinen Anfang gemacht / unb nicht nur 
miteinen/ von SBnfauberteit / fondern auch 
bon aller Seichtfinnigkeit „und frecheres Lebens — 
Aehnlichkeit entferneten Sitten / ſeine unver⸗ 
fehrte Sungfraufchafft verwahret / mit wel⸗ 
cher Englifcher Reiniakeit er bernach Den Ene 
geln bengejellet worden ; als der noch in dee 
Welt / vor bem Gintrit in den Geiſtlichen 
Stand / wegen feines unglaublichen Abſcheu⸗ 
ens / welches et ob aller Vnreinigleit truge / 


allent⸗ 
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n Edmundus Campianus, e#P. Alexander Brrantus And STp 
er Ux MT et fecil Londini m Angka A ıs81.1.Decembris, 


C$ à ien 
"ny L * 


ollnthalbenin Irrland für einen Engel aufge Adelichen Jugend im Convt&, und der Bru⸗ 
zuffen/ und gehalten roorden. , . berfehafft uner lieben Frauen / vorgeftanden * 
2 ade futrugeEdmundasftineinnige unb zu "Drag ytvarbater / nad) ber S5eftáttie 
"feineacbt zu ber? erfeeliaften Joutter& Ot⸗ gung ber Haubt-Bruderfchafft su Rom / eine 
"tes; Die erin dem unlängft von Dem heiligen Gleiche auffgerichtet / welche hernach die Paͤb⸗ 
"Franeileo Borgia nacher Brinn uͤberſchicktem ſtliche Heiligkeit mit einem ſonderbaren Be⸗ 
Bild Maria Major ‚in feinen Probir Jahren kraͤfftigungs Brieff begnabet / wie deß rae 
auffsembfigftein Ehren hielte; welche ſich auch geriſchen Collegij unb berührter Bruder⸗ 
im Hauß- Garten alldort durch Erſcheinung ſchafft Geſchichten ausweiſen. Nach der 
hm uſehen gegeben / und vorgeſaget / wie er überfeeligften GOttes Gebaͤhrerin / zoge ibn 
"Slaubens halber ſeeliglich für die Catholiſche feine fonderbare Andachts⸗Neigung zu Dem 


Religion fein Leben dran ſtrecken wurde Nach heiligen Weneeslao / alg einem Fürfprecher 
Dielen hat erzu Wienn und zu Prag ganker Def Königreichs Böhmen / von deſſen Tugene 
tcs Sy abre bie Schuleder Wohlredenheit ge- ben er eine außbündige Lob⸗Predig gethan / 
lehrer ‚und nebftfo wohl Sateinifch / al8 Gri· und von feinem eben ein öffentliches Trauer⸗ 
chifcher Zierlichteit/ aud) Dertoeltlicen Weiß ⸗ Spiel auff der Schau Bühne bem Volck vor 
heit Lehr⸗Saͤtze porgeleſen / geprediget / 5 Augen geftelet hat. Beynebens m 
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12 
für feine eíngel Perfohn fo viel Verrichtungen / 
welche vielen andern genug kundten zuſchaffen 
machen, Dannenhero ihm der Pragerijche 
Ers-Bifchoff / und Keyſer Rudolph 1I, wohl 
geneigt geweſen; wie er gleiches fabla ben bem 
durchieüchtigften Ertz⸗ Dergog Ferdinando in 
folchem Anfehen ſtunde: daß / als ihm nacher 
Rom ju tommen / umb von bannen in Engele 
land abzureifen / Obrgikeitliche Order erthei> 
let worden / ihn Ferdinandus on Prag auf 
in feinem Wagen bis auff Patavien mit fid) 
geführet / damit er feiner Geilt- voller Anfprach 
unter Weegs geniffen möchte. Vnd ſihe / 
eben den Tag / da ihm Ihro Paͤbſtliche Heilig 
feit in Engelland hinzureiſen anbefohlen / ift 
felbiges ganges Reich / bevoraus aber bit 
Stadt Londen / durch ein ſchroͤcklichen Gro» 
beben erſchuͤttert worden; welches ein klares 
SInbeüten geweſen jener Bewegnuſſen / mit 
welcher er die in Engelland eingeſchlichene Ke⸗ 
tzerey haͤfftig anfallen würde. 

Zu Rom hat er nicht mehr dann 8. Tag 
verftreichen laſſen / bis er ſambt Dem P. Perfonio 
nad) uͤberkommenen Seegen ben Gregorio 
Xil. fich in fo gefährliche Berrichtungen ein⸗ 
gelaffen / und feine Reiß in Engelland neben 
andern eylffen / theils Prieftern / theils ape 
Perſonen durch Franckreich fortgefeget, Weil 
aber das Geſchrey von ibrer?Intunfft in Engel · 
land vorkommen / und nicht nur der allda ſchon 
laͤngſt verdacht NahmenCampian und Per- 
fonij tear ruffbar worden; ſondern man aud) 
ſchon an gegen bem Meer gelegenen Stadt» 
Thoren ihre lebhafft mit Farben entmorffene 
Abbildung angefhlagen batte ; hielten fie e$ 
für rahtſam / baf nut einer von ihnen übers 
HN eet je&ete / und nicht etwan beede zugleich in 
die Feindliche Dände geriehten; Der andere 
aber su Audenarde aetodrtig verbliebe / biser 
Nachricht übertáme/ wie e$ mit dem Vorge⸗ 
fchid'ten abgeloffen vodre/umb heraus zu ſchliſ⸗ 
fen / ob er (till halten 7ober nachlesen ſolte. 

Weil aber in Soldaten- Kleidern Perfo- 
nius gluͤcklich angelaͤndet / bat er unverweilet 
Campianum nach fich beruffen; welcher fid) 

owohl der Kleidung als dem Nahmen nach 
einen Kauffmann außgeben / und iſt mit 
Emerfono einem Layen aus der Soeietaͤt / deſ⸗ 
ſen er ſich als eines Nachtretters bedienete / 
am Tag deß H. Vorlauffers Chriſti / im 

Dubrimiſchen Meer-Hafen eingeloffen. Als 
too cr ſich ſtracks auff feine Knie nivergelaffen J 
mit ob ber Bruſt zufammengefchlagenen Are 
men GOtt gedancket; al$ er aberfih GOtt 
zu einem, Schlacht⸗Opffer antruge / bat c8 
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wenig acfeblet / daß er nicht erl'ennet / mhím 
Verhafft gezogen wurde; dann wir ( fchrefe 
beter zu feinem Freuͤnd) fepnd ftrad'a ung 
bem Stadt-Pfleger vorsuftellen gebeife 
fen worden ( ber bald beym erſten Anblick 
uns warbafftig für jene gebalten/ die 
wir waren / uns mit frembben Rahmen 
befhöneten/ und / umb den Glauben zu 
beſchuͤtzen / wiederumb ins Vatterland 
eintretren, Ziefle darauff Befelch er» 
geben | daß wir von Soldaten nachıe 
Zonden folleen überbracht werden: und 
waren die Pferde / worauff wir fort ſol⸗ 
ten / ſchon vor dem Pallaft; aber fiber ° 
er änderte plöglich feine Meynung / defa 
fen mic Beine andere Vrſach beyfallet / 
danndie Vorbitt meines Sücfpredxca | 
def beiligen Tauffers 7$oannio/ den ich 
unterdeffen berglich anruffete / bag er - 
mit nur ein Jahr / weldyes ich in Glau⸗ 
bene» 2Debaubtunganlegete] bep EOre 
ausbringen molte, Welches er fo richtig 
erhalten/ daß er vom felbigen Gag an / bis 3. | 
feiner Sefangenfchacht nicht mehr / bann eine 
und zwautzig Tage überein völliges Fahr ger 
sehlet. Siengealfo bem Stadt: Prlegerftradlg 
auf den Augen auff fonden zu / allwo er ohne 
Verſchub yum Catholiſchen Adel) obwohl in 
Geheim / die epfrigfte Predigen mit (o häuffie — 
gem Zulauff/vielleicht mit größerer Andachts⸗ 
Brunft/ dann verfiändiger Behuttfamteitzu ° 
halten angefangen ; unb / weil man bemercket 
unmöglich zu ſeyn daß er fuͤrohin unausge⸗ 
ſpehet verbleiben möchte /ift er benöhtiget more 
den / fid) aug dem Staubzumachen) und son 
Sonden anbertoerté qu erheben. Vnd obwohl — 
bie Königin Durch ein neà außgefertigtes Ge⸗ 
bott mit der Straff/ fo fuͤr deß Vatterlandg 3 
Feinde ansgeftellet war / auch Diejenigen bte 
leget twelsheden Patribus Vnterſchleiff geben 
wurden / nahme fid) dannoch / deflenalles une 
geachtet / ja mit Verachtung aller ausgeſetzter 
Straff/ der Catholiſche Adel heidenmühtig 
an. Meilen ihm aber aus unmáffiger Frölige 
[eit deren / fo ev befuchete/ die meifte Gefahr 
entftunde; bat er umb der feindlichen Argliſtig⸗ 
feit ein blaues für"bie Augen su machen / fich 
unterfchiedlicher Fünde bedienet / worbon ex 
felber alfo fchreibet : 74d» siebe niemahl im 
einem leid von gleicher Satb/ober Mitte 
fter auff / und beiffe allzeit andere, Vnd 
weil er hiemit nicht nur bie ſtandhafftig beym 
Catholiſchen Glauben bebarrenbe] oder da⸗ 





















































rinn wanckende / ſondern auch bit abgefalle⸗· 
ne hohe Haͤubter im gantzen Reich / er | 
ur 
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P. EDMUNDUS 
| digg wieder zur abren. Kirchen 
‚brachte / wurde deffen die Königin zu Londen 
inaller &ple verfändiget , und deßwegen be; 
fürget / pannenbero umb dieſes zu bintertreie 
‚ben fie keinen Fleiß / weder Strengheit / noch 
Biesltigte ſparete / beftimmete ein neüeg Gee 
vict / deflen Glieder fie Friedens · Schuͤtzer be» 
hamfet : denen anders nichts oblage / als ven 
atbolifcben / und Prieftern nachzuforfchen / 
fie in Verhafft zu nehmen / zupeinigen / und 
hinzurichten. Dannenhero wurde alfobald 
ein Heer der Scherganten und Außfpäher 
nac allen Seiten abgefertiget / unter welchen! 
die vom SlaubenAbtrinnige diedrgften ware / 






welche alle Catholiſche Zufammenkunfften ge⸗ 


fabrich / und ben Derren bie Knechte verdaͤchtig 
macheten/ alle Karcker deß Reichs mit beyden 
Befchlechts allerien Alters und Standes 
| uf richtigftenRechtglaubigen alfo eng mache» 
ten ) bafi man an die alten Sefängnuffen umb 
Allen eingebrachten Catholifchen Platz zuma⸗ 
den / faft allenthaiben neuͤe anbauen müßte. 
Bey folcher Geſtalt der raſenden Verfol⸗ 
Hung erachtete e$ Campianus für rahtſam zu 
ine die Sachen / umb die Catholifchen im 
lauben qu beſtaͤttigen / epffriger anzugreiffen/ 
hielte alfo an unterjchiedenen Dehrtern zu un- 
terfehiedlichen Verſamlungen täglich dreymal 
eine Predig / verſahe fie mit oen heiligen Sacra- 
menten / ſprache ihnen zu / ſtaͤrckete fie im 
nee tröftete fie; Daß er uͤber gewoͤhn⸗ 
Tibe wer Schlaff- Stunden faumzeit fande 
feine Priefterliche Tags Zeiten zu hinterlegen. 
ep alfo befshaffenem Lands⸗Zuſtand 
ht ev fich erfühnet / einen offentlichen Send» 
Brieffaußzufertigen / und an den Magiftrat 
qu Sonden ab;ulaffen / worinnener der Catolis 
ſchen Vnſchuld zu verfechten/ und Die Puri⸗ 
ianer zu offentlichen Glaubens Streit heraus 
zu fordern ſich unternommen. Weil er aber 
nichts dann Schmähungen von den Worts⸗ 
Dienern / und der Königin / für die Antwort 
qurucf übertommen / bat er abermal ein treff li⸗ 
ches Buch laffen aufgeben / worinnen er mit 
überaus Eräfftigen schen CBrfacben den Cat ho⸗ 
Iſchen Glauben bebaubtet/ welches er bey hoͤch · 
ten Gefahren der Außſpaͤher / die ſich auch ins 
Hau ſelber / wo e$ gebruckt wurde / einge⸗ 
Xrungen / zu Ende gebracht / ſolches in ver 
bben Schul ju Oxonien / hernach durchs gan⸗ 
Ét Reich mit fonder groffen Gemuͤhts⸗Re- 
zungen gemach anßgefprenget ; mormit erden 


















$ sniglichen Bedienten Anlaß gegeben / daß 
fie jenen; fo ibn ergreiffen wurden / 
beim immet/ bannenbero man ibn 


einen Lohn 
foft einig 
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und allein durchs gane Reich mit hoͤchſtem 
Fleiß geſuchet / biser endlich durch eines vom 
Glauben Abtrinnigen Treuͤloſigkeit/ weicher 
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fcbon gehen andere Prieſter Ketzeriſchen Hans 

den übergeben hatte/ auff ſolche Weis / voit 

folget / aud) verrabten / und ergriffen worden. 

Es hatte ihm Berfonius anbefohlen/ Daß 

ev fich/umb fo vielen Berrähtern zu entwiſchen / 

in das vom Mittel- Meer abgelegene neben 

Eyland Norfolcia entfernen follte / ef daß er 

piefen Befelch ins Werck richtete ) batte ev sus 
vor Erlaubnusin fancaftriam toiberyutebrem 
begebret ı umb allda zum H. Weß- Ovffer 

nohtwendige Sachen zu verfchaffen / und un» 

ter weges zu Sifordio abzutretten/ Damit er alle 

da acht GOtt eingeweyheten / und von Elila- 

betha ſambt deß -Derteng zu Lifordio verwit⸗ 

tíbten Mutter gleichfam in Gefangen ſchafft 
auffbehaltenen Jungfrauen⸗ Troft bringen 
möchte. Als Campianus dahın gelanger-/ 
hat eraller Beicht angehöret / fiemit dem hei⸗ 
ligften Frohnleichnam/ und heilſamen Ermah⸗ 
nungen gelabet/ nach alfo verrichteten Sacher 
ſchwange er fich fambt dem Emerlono ſtracks 
auffs Pferd willens feine SR iB. fortzufegen 
(dann ibm Perfonius, alshätte erumb tünffa 
tige Sachen Wiffenfchafft / allda nicht laͤn⸗ 
ger bann 24. Stunden ſich zu verfpáten erlaue » 
bet ) Sihe / da finden fish auf ſelbiger Gegend 
unterfchiedliche Stands⸗Perſohnen von allen 
Seiten ein / bittende/ umb ihre Beicht abzule> 
gen Gehoͤr / unb nohtwendige · Troͤſtung zu ere 
tbeilen. Wealler ſich aber als ein mit Geiſtli⸗ 
chem Gehorſam Eingeſchraͤnckter ſtarckmuhtig 
entſchuldigte / giengen fie auff Emerfonum 
deß Edmundi Diener los ( dann dieſer hatte 
über Edmundum Vollmacht 7 teils umb fele 
bigen in Demutzu üben / theils ihn von Be⸗ 
fannbten / von denenerfich zu vertoeilen leicht 
überreden lieffe 1 abzuhalten ) welcher Denen 
angegogenen Brfachen wieche / und dem Ed- 
mundo pre» Tag yu verweilen pergünnet / big 
er unterdeffen an fttt feiner in die GegendLan⸗ 
caftria ficb zuruck begebe / und die Dafelbft bin» 
tevlaffene Sachen beybrächte. Folgenden Tao 
ges / alsfich Campianus zur heiligen Meß vüe 
ftete ) findet fich plößlich allda einer mit Nah⸗ 
men Eliottus ,founlängft vom Apoftolifchen - 
Glauben abgetreten / und weil niemand von 
feinem Abfall Nachricht batte vourbeer ohne 
Berdachtzurheiligen Meß / toie er inftändig 
perlangete/ bengelaffen. Diefer Galgenwehr⸗ 
fe Menfch ware von wegen unmenfchlichen 
faffer$ zu Londen offentlich verruffet; und teil 
er ob ibm zu gemäflenem Ehbruch / Eos $ 
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(i ſchuldig zu ſeyn nicht geſtunde / follte ge» vier außgesimmerte Hoͤltzer auff ben Boden 


foltert werden/ bat er / umb durch ein groͤſſe⸗ 
res Laſter ber Straff ju entgehen verfprochen / 
er woͤlle innerhalb wenig Tagen/Campianum 
mit mehr andern Prieſtern zu Londen auffs 
Schloß gefangen einbringen. Dieſer nach 
allda mit Gleihneriſcher Andacht / und faſt wei⸗ 
nend angehörter 2... e& und Predig Def P.Cam- 
Pire fich fchnell ın den nächiten March 
een / begehrte krafft feiner auffgewifenen 
offentlichen Briefen, fo vie Königin eigenhän- 
big unterfchrieben / und hievurch den Campia 
bum Gericbtid) einzubringen Vollmacht ers 
theilethatte / hundert fertige Keütter: Mit 
welchen er ob wohl nicht unvorgefehen (maffen 
bie Frau deffeibigen Ohrts den Campianum 
nebſt zween andern Prieflern in einem zu die⸗ 
fm End zugerichteten Schliff » Winckel 
ſchon längft verborgen hatte ) plöglıch ankom⸗ 
men / jelbigen gangen Tag fich auff deß Ver⸗ 
borgenen Spuhrzu kommen zwar vergebeng 
bemübeis bat ihn aber dannoch folgend? Tags 
im Loch einer Durchbrochenen Mauer angetrof- 
fen ; und mit den zween Gefellen in Begleit⸗ 
ſchafft zweyer bunoert Neüter gefänglich auff 
Londen eingebracht. Er wurde auff einem 
Pferd mithinder den Rucken gebundenen Hin» 


den / und unter oeB Pferdts Bauch zuſam⸗ 


men geknipfften Füffen in die Stadt einge 
führet / und Damıt er von unzahlbar zulauf⸗ 
fendem Volck erkennet wurde / batte man auff 
feinen Hut dieſe Obſchrifft geſtellet: Edmun- 
dus Campianus ein auffrührifcher Jeſuiter. 
Er wurdein einen fo tieffen Thurn und 
Kercker geworfen / wo ihn toeder Fufft noch 
Liecht beyfommen möchte; in ein fo enges und 
niedriges Loch eingezwaͤnget / daß er weder (te 
ben/ noch ligend fich außftrecken kundte / big er 
nach verftrichenen vier Tagen in den Pallaft 
bref Duldei beruffen vom Magiftrat, und Der 
Königin feiber mit vielfältigen;Pragen angefal» 
len / ıhm auch dag geben / die Freyheit / groſ⸗ 














zuſammen gefchroten / auff Deren Zweye D 
Beſchuldigte feinen Kopff / und Fuffe auf 
firecfen mug: darınn ut auff beppen Seite 
bin und ber mit eifeaen Ringen ein anderes be 
megliches Holtz Stuck eingefihoben / welches’ 
mit Stricken ummwanden / ( an dergleichen 
man chwere Laſten in die Höhe zıhet/ ober. 
Waͤſſer aug den Brunnen fchöpftet ) in das 
erſte außgehdite Zwerch Holtz mus Der Be⸗ 
klagte die Haͤnde / und ins underſte die Fuͤſ⸗ 
ſe dran zubinden einſchieben; es werden aber 
entweder mit vier Stricken beyde Daumen 
und beyde groſſe Zehen under dem aͤuſſerſten 
Glied gefafler: oder mit fünff befonderen Stri⸗ 
cklein ein jeder Finger an ben Händen / und eie | 
ne jede Zehen an den Fuffen angebunden: alſo / 
daß der gefoltert werden foll/ mit voneinans - 
der gethanen Schenckeln und Handen außge⸗ 
ſpannet ligen mus. Vnterdeſſen (leben bep | 
Haubt zwween / und beyn Fuͤſſen andere zween 
ſtarcke Hencker / ſo die Waltzen mit haͤfftiger 
Gewalt umbdrehen / mit angeſpannten Stri⸗ 
cken Den Leib entweder anden Daumen / oder 
an Fingern auffhencken / und alle Gebeine 
auseinander rencken / mit hoͤchſtem aus unab⸗ 
laͤßlicher Zerzerrung der Span Adern / und 
zuweilen auf deß Inngeweids Zerreiſſung / ent ·⸗ 
ſtehenden Schmertzen. Syannenbero geſchihet 
auch / daß bisweilen der Leib mehr dann einen 
Werck⸗Schuch über feine Natürliche Länge 
wie dem Campiano widerfahren/außgedehnet 
teirb. Nachdem fie nun mit Edmundo zwey⸗ 
mal folcher Geſtalt verfahren! trugen fie - 
ihm mit den unbillichſten Bedignuſſen einen of 
fentlichen Glaubens⸗Streit an / als die von ° 
ihm vorhin darzu wären ausgefodert worden! / 
bey folchem zum oͤfftern mwiderholtem Claus - 
bens⸗Gefecht bat er allzeit mit ihrem groſſen 
Spott und Befhämung den Sieg erhalten’ / 
morauff er um dritten/und bald oarau(f zum — 
vierdtenmal zu fo unmenfchlicher Folterung 


































































„fo zu ernfibaffter Marter geyogen / unb zwey ⸗ Hraufam gequäletz endlich fübrete man ihn / 


fe Reihthümer/ fambt bem Canvdelbergifchen bingeriffen worden’ Daf ev nicht anders gemeys | 
Biſthumb angetragen wurde / fo fern er ſich net / aig es wurde fein eben often. Nachvere — 
nur fo weit verlanten lieffe / daß oer Pabſt brachter Folterung wurde te in Die vorige Gee — 
für ber Kirchen Haubt nicht zu erfentien fen: fángnug getragen / und mit Abzwickung aller 
Er aberverachtetealles ftarcfmübtig / wird ale Naͤgeln oon den Fingern auffs neüe überaus 











mal unmenfchlich gefoltert / mit fo heiterem umb den überihn gefällten Außfpruch suere ° 
und rubigemGemübte/oaf auf feinem Mund hörenin den Weſtmuͤnſteriſchen Hoff Allwo 
nichts anders / dann JESUS und MARIA , er von Den zwoͤlff Maͤnnern mit hochſter Vn⸗ 
nebſt anderen herglichen Seuͤfftzern / und abs billigteit/ ver etzter Koͤniglicher Majeſtaͤt ſchul⸗ 
gelaſſenen Schuß⸗ Gebehtlein zu den Heiligen Dig yu fep ertldretrourbe / maßen er mit Auß ⸗ 
Gottes anzuhören geweſen. Die Foltere ſprengung deß Catholiſchen Glauhens Aufe 
Dune aber iff alſo beſchaffen Es werden rubr wider die Konigin follte erwecket haben / 

weß· 
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weßwegen er / als ein Feind deß Vatterlands 
vom Hof⸗ Richter zum Tod verdammet toirb/ 
er Außipruch ar : daß er auff einer Flechten 
von Weiden⸗Ruhten zum Galgen gefchleifs 
et / auffgehencket / ſtracks barauff der Strick 
abgehauen / unb er oom Balgen herunder ge» 
ftür&et wurde / allwo man ihm / obtvobl er nod) 
abtmete / ben Leib aufffchnitte/ umb bag Hertz 
fambt bem Inngeweide heraus zu reiffen/ und 
ings eüer zuwerffen Der Leib folle geviertheilt / 
und auff unterſchiedliche Sträfjen an Pfäle 
angefpifiet / ber Kopff aber auff einem Spiß 
bep bem Stadt-Thor/ wo die Temfe vorben 
fauffet 7 auffgeftecket, toerben, Dieſen ver» 
koc yos siat id nahmeCampianus 
mie hoͤchſtdanckbarem Ormühte an! eben am 
Feliag deß D. Edmundi getvefenen Blutzeür 
jens/ unb Königs in Engelland / und fange 
parauff überlaut dasgobgefang: Dich OGott 
oben iir : unterdeffen bluttete deß Richters / 
ipbag Tods· Vrthel außgefprochen / Hand⸗ 
ihuch / unb lieffe ihm fein Finger ſambt dem 
ringe Ring alfo mit Blut an / daß e$ mit 
teinem Fleiß / beym gantzen Verlauff kundte 
geſtillet werden. Iſt alfo an einem Freytag / 
weches der erſte Chriſtmonath tear / auff einer 
Flechten aus beſagten Weiden⸗Ruhten etliche 
taufend Schritte weit durch Die Gaſſen / zur 
Wallſtadt / Tiburnum genannt / von einem 
Pferd geichleiffet worden / allwo er auff dem 
Karren / eh man ihn auffknipffete / ſtehend / 
das Volck sum Catholiſchen Glauben ermah⸗ 
net / ſich zu dieſem Zweck iener Worten deß 
Apoſtels bebienenb : Wir ſeyn ein Schau⸗ 
fpiel worden der Welt | den Engeln / 
uno Menſchen. Darauff entruckete man den 
Karren / bald hernach viertheilte man ihn; 
auff gleiche weis verfubre man mit beeben ıhm 
bepgefelleten Prieftern / als nemblich mit Ale- 
xandro Brianto auß Der Societät JEſu / und 
2» ume Scervvino einem Weltlichen 
Prieſter⸗ 
Auff ſolche weis bat et ſein Leben beſchloſ⸗ 
fen im 1 £81, Jahr / den x. Chriſtmonath iti 
feiner Gebuhrts⸗Stadt Londen / alltvo er oor 
Reiten zu leben angefangen / bat nach Auß⸗ 
foruch deren Kekern felber der Kirchen mehr ge» 
mu&et/ als hätte er fein Leben auff hundert 
abr hinaus gebracht ; mafen Durch ihn die 
Wanckende beftättiget/ vier taufetio Abgefal⸗ 
tne / zum Slauben wieder befehret; warun⸗ 
Der ein hartnäcigerCalvinifcher Kerder-Hüts 
ftt] der Campianum bewahret hatte. Umb 
Campiano zugehörige Sachen bat man fid 
dermaſſen beworben) daß ibrer mehr mit Were 
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luſt aller ihrer Gütter/ unb vieljähriger Gefan⸗ 
genfchafft felbige an fich gebracht/ auch ein tleie 
nes Stücleinumb zwantzig / Drepfjta/ und 
mehr Ducaten ertauffet/toelcbe auch mit Wun⸗ 
pertbaten berochrt zu machen/fich die Goͤttliche 


Gütre getoürbiget hat. Zu Graͤtz in Steye 


ermarck befanbe fich 1606. ein bocbabelicbet 
Mann ber por Zeiten ju Prag deß Campiant 
febrjünger geweſen war / und ihn vom Tagan 
ba er von beffen Entleibung verfländiget wor⸗ 
den / under andern feinen heiligen. Fürfpre» 
chern täglich in Ehrenhielte. Als ſeine Gemah⸗ 
lin in ſchweren Kinds Nohten lage/ und ohne 
alle Heb⸗ Amme / ſowohl ihr/ als deß Kindes 
eben in Gefahr ſtunde; wendete er fich zu ſei⸗ 
nen heiligen Fürfprechern / unb ruffete fie ber 
Reye nach an / daß fie (einer Frauen Beyſtand 
leiſten wolten; nahme aber wahr / daß es ihm 
alleweil an einem ermanglete· Endlich dencket 
er zum oͤfftern nach / und bemercket / daß ihm 
der Gottſeelige Campianus , der ihm ſonſt vor 
andern beyfile/ auf ber Gedaͤchtnus entkom⸗ 
men. Zweifflete alfo gar nicht / eg muͤſte ſich 
hiebey etwas Goͤttliches ereignen: ruffete alfo 
nach feiner ſonderbahren Muhtmaſſung ihn 
an/ wie folget : O feeliger Pater Edmunde 
Campiane , [eifte Hülffmeiner &emablin beg 
fo gefährlichemZuftand. Kaum hatte er diefes 
com Mund geben/uno fiegenefete ſtracks ohne 
alle Huͤlff einiger Heb⸗ Ammen / und brachte ein 
Knaͤblein zur Welt / welches in der Tauff 
Campianusbenamfetwurde. Nicht eine ger 
ringere Wolthat / obfehon mit gleicher Gate 
tung / haterP. Joana: Harto erwiefen.2Diee 
fer nochein Weltlicher Priefter / [age mit Cam» 
piano ineinem Kärckergefangen/ welcher afe 

ler Meynung nach zu gleichem Todt follte ver» 

dammet werden / fo ihn Die raufamtrit nicht 

su (ttengeren Dlagenhinderhaltenhätte- Die⸗ 

fem erfchiene er eine weil nach feinem Ableiben / 


unb ermahneteihnernfllich / daß erfichin die _ 


Soeietät begebe ; welchem er ſtracks mit inn⸗ 
ftändiglichem Anhaltenı bis er feiner Bitte ge 
wehret murde/ nachfame. Jenes Dunckte viel 
ein IBunder zu feyn / daß der fehnelle Flug 
Zemfein Engelland / der wie das Meer auch 
täglich feinen Zu-und Ablauff bat/ felbigen 
Gag / ba man Campianum hingerichtet / foie 
der allen Gebrauch unbeweglich geftanden/und 
mit Berwunderung der Stadt fondenı toes 
ber ab-noch zugefloffen iff, 

Kein Carholifcher auc) in andern Lande 
ſchafften hat daran gezweiffelt / Daß Campia- 
nus blos deß Catholiſchen Glaubens halber 
fcu entleibet worden, Dannenhero ihn ihrer 
E mehr 
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wehr in ihrem Sinn / als einen Heiligen in 
Ehren hieiten/ und annod) halten; worunder 


auch Durchleächtigfte Fürften begriffen. Dan 
Leopoldos Biſchoff zu Paſſau und Straß» 


ſche Collegium zu Prag beym H Clement ber 


ſucheten / haben ſie abſonderlich das Zimmer» 
kein / welches vor Zeiten Campianus mit ef» 


lichjähriger Bewohnung geheiliget hatte / in 
Augenſchein zunehmen verlanget / ſeynd in ſel⸗ 
biges beede höchitehrerbjetig / als in eine Ca⸗ 
pellen mit entdecktem Haubt / hinein gangen 
und darinnen nieder gekniet mit Andeuͤtung / 
Daß Der von einem [o adelichen Blutzeuͤgen 
Ehiufki betrettene Boden / ſolcher Ehre C alfo 
beuebeten fie auf inniglicher Andacht ju reden) 
wohl wuͤrdig ware. Mehr hat dieſes Bohn, 
Stüblein auch Henrieus Ortonus auf oem 
vornehmſten Engellaͤndiſchen Adel in Ehren 


gehalten / als er ſelbiges mit deß Hertzogs von 


Lothringen Abgeſandten beſuchet; allwo er 
mit gantzem Leib ſich zur Erden geneiget / ſelbi⸗ 
ge zum offtern andaͤchtiglich gekuͤſſet; unb das 
von ſo ehrwuͤrdigen Fuͤſſen betrettene Pflaſter 
ſeelig geſprochen. 


|. PF. ALEXANDER BRIA 


CLeichwie der wackere Kämpffer 
$ QChrifi/ und unüberwindliche 
Kirchen. Held Alexander Brian- 
tus bep noch nicht hinterlegten 
acht-und zwantzigſten Syabre (río 


nes Alters an feinem Angefiht bem fchönften 


B. Engel gleichete 5. alfo bewahrete er ín feinem 


Priefterlichen Gemuͤhte die allerteüfcbefte mit 
auffrichtiger Demut / Sepult / &an(ftmutb/ 
unb andern Himmels-Schägen wohl aufs 
ftoffirte Seele, Ihn hat Gregorius XIII, 
- außden Engelländern zuftehendem Rhemenfer 
Collegio in fein Watterland abgefertiget/ umb 
felbigen bey einbrechender Ketzerey Huͤlff zulei⸗ 
ften.Londen wurde feiner im 57.9. Jahr anfich« 
tig / allwo er nach zweyjaͤhriger mit aroffem 
Seelen Yus abgeftatteter Arbeit plöglich / 
auch roider alle Meynung der Außfpäher er⸗ 
griffen worden 5 inmagen/ als dieſe umb Per- 
fonium iu erhafchen / allenthalben nachforfche, 
ten / auff Brisntum getroffen / den ſie in einen 


tieffen Kaͤrcker eingefperret / wo er mit häfftie 


gem Hunger und Durft iff gequälet worden / 


Daß er Der Mennung gemefen / e8 wurde fein 


Leben foften / dannenhero felbiges zu erhalten 
gi vom haͤfftigen Durſt angetrieben/feinen Hut 


Niemand aber. 
Todt Campiani in 


tus Perfonius deß 
fu p nb Graf» MirGehätffen / unc 
burg / tie aud) Carolus Biſchoff zu Breßlau fchäger ; Inmaſſen erau 
bon Defterreich / unb Fer- 


beeot Erghergogen | WGottes durch groffes Seit 
dınandı — als fie das Altſtaͤdteri⸗ 


bit Strieflein/ mit welchen ma 
Finger gebunden / und geftr 


bracht / und felbige als einen 


bey ficb getragen / und bep allen M 

gen / und Trübfalen Darbey Troft gefundene - 
Als er aber zu Rom den Tod unfern zu fep bte — 
mercket / hat er ihm ſelbige Stricklein umb den 
Hals zu winden begebret : ſolche vorhin gefüfe 
ſet / und geehret / mik Erinnerung auff jene — 
glückfeelige Gefahr / we 


ahr / welche ibm mit Campısno 
nicht gleiche Gluͤckſeeligkeit verguͤnnet; unb mif. 
Bereuͤung / daß er in Blutvergieſſung ihm nicht 
gleich worden / Ott danckend / daß er ſich um 
mindiſtem / ben drenflig- jährigen / umb Engele 
(ano entbrochenen Schweiß von ihm anzunehe 
men gewuͤrdiget haͤtte. Alſo gabe unter wehe 
rendem bebten/ weinend Perſogius [einen Geiſt 
auff / im Jahr 1610. feines Alters64 
nach Ableibung Cam piani 
4299 — 
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offt mit aufgeffred'tem Arm qum Fenſter⸗ 
Gatter hinaus gebalten/umb etwas dom Dad 
trieffenden Regen Waſſers auff ufangen;totif 
er aber nie nichts erhalten / unb ibn Dienatürlie - 
cbe Hitze ſchmertzlich außdörrete / leckete er die 
ſchwitzende Stein. Vmb ihn qu greälicheren 
Plagen zu erhalten/hat man ihm ferner nichts 
dann etwas weniges von ſchimmlichen elene 
ben Brod / fambt einem Stüdlein harten 
Kaß | unb geringen Trunck Bier / hiemit blos 
ben Todt abzuleinen/ bepbringen laſſen. He⸗ 
rentgegen wurde er an ſtatt deß Hungers mit 
fo ſchweren Fuß Eiſen beleget / daß er ſich von 
der Stelle zu bewegen nicht mächtig geweſen / 
bis manihn nach zweben Tagen zur Folterung 
gezogen / auffdaß er bie Catholifchen / bro bte - 
nener Vnderſchleiff gehabt / ben amſete / wel⸗ 
chen er Meß gelefen / oder Die Sacramenten 
aufgefpendet / tvo er Perfonfum gefehen® 
9fuff der Folter, Banck bat man ibn dergeſtalt 
unmenfchlich geſtrecket / daß fich-Die Glieder 
ans aufeinander gegeben / und fein Leib über 
ein natürlichefänge auff anderthalb Werd i 
Schuhe außgedehner/ wie (id deffen ber dole - 


ter⸗Meiſter Nortonus berübinete s Hammos 


nius aber berCommifarius froepirüberume | 
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nete. Doch brachten ſie ihn durch Abkuͤhlung 
mit friſchem Waſſer wieder zu fichz weil er aber 
nichts antworten wolte; nahmen fie Abſchied / 
und befahlen den Henckern / ihn durch die gantze 
Nacht an der Folterbanck alſo außgeſpannet 
qulaffen. Als gleichwohl vermercket worden / 
daß er auch ſolche Bedrohungen nichts achte⸗ 
te / ja vielmehr ihnen darfuͤr / als für eine 
Wolthat / danckſagete / lieffen (ie ibn abneh⸗ 
men / undinein abſcheuͤliches fümpfiges Loch 
under bie Erden einſperren / allwo er gantze 15. 
Tag ohne Bewegung Der Glieder ligen bliebẽ. 
Nachdeme hernach verſpuͤhret worden / daß 
er allgemach wieder zu Kraͤfften kommen / hat 
man ihn zum drittenmahl gerecket; bey weh⸗ 
rendem peinlichen Strecken / iſt e$ ber Goͤttli⸗ 
«en Guͤtte (welche feinem mehr / bann er trae 
gen an / auffbuͤrden laſſet) gefällig geweſen / 
ihm alle Schmertzen durch ein ſonderbahres 
Waunderwerck ʒubenehmen / und alle Magen 
in Roſen / und Wolluſt zuveraͤndern. Dañ 
da die Hencker alle Kraͤfften / umb ihn auffs 
grauſambſte zu quaͤlen / daran ſtrecketen / iſt 


er mit gar keinem Schmertzen / nod) Gemuͤths⸗ 


Verwirrung beruͤhret worden : allein tame 
ihm vor / als waͤre ihm die lincke flache Hand 
auffgeſprungen und blutete. Woher aber dem 
Alexandro bey fo unmenſchlicher Marter ders 
gleichen Staͤrcke / Gemuͤhts⸗Ruhe / und 
Himmliſchen Troſtes Erquickung zulommen 
ſey / wollen wir abnehmen auß ſeinem eigenen 
Send⸗Schreiben / worinnen er auß dieſem 
Kaͤrcker an Die Patres der Societát geſchrieben / 
unb ibrem Stand einverleibet zu werden vere 
langet ( bann bigbero war er in ber That felber 
noch nicht aufgenommen / ob wohl diefes in8 
Merck zu fegen er vor zwey Jahren einen ſteif⸗ 
fen Borfag und hernach vor Der dritten Folte⸗ 
rung ſich darzu mit einem Gelübbe verbunden 
hatt )welcheshie von Wortzu Wort einzurur 
cken für gut befunden worden. 


f£brwürbige vaͤtter / alo offt id) 
bey micbedencke/wie innbrünftig und wie 
auff unterfchiedliche Weiſe der bodbfte 
Gott unfer Zepl fischer / von uns geliebd 
su werden / unfer Hertz zu befigen / und 
in uns zu berichen verlanget; fo offe ers 
tattere ich | daß wir elende Menſchen / 
weder durch Wohlt hatẽ beweget / weder 
durch Belohnungen angereitzet / noch 
durch ſtrenges Vrtheil GOttes erſchre⸗ 
cct / ihm mit gantzen Kraͤfften dienen / 
und unfere £ eiber ibm nicht zu einem le» 
bendigen Schlacht-und vollfommenem 
Drandu Opfferantragen. Dann über 





































dieunermäffene uns geleiffere Gattbai 
ten nemlich der Erſchaffung / Erlöjung 
Erhaltung / und Gerechtfertigung| vv 
aud) geboffter Glorwuͤrdigmachung; 
über diefes alles / fage ich / und unend i⸗ 
de andere Sachen / ermabnet er ung 
mitboldfeeligiten Worten / daß wir zw 
ibm eilen follen : Sch liebe die fo mich lieben; 
und die früh ju mir machen / werden mich fins 
den; feelig ift ver Menfch / ber mich höretf 
und tvachet bey meiner Thüre täglich / und 
beobachtet die Nfoften mener Thüree D 
mich finden wird / wird Das Leben finpen / und: 
wird.Henlfchöpffen vom Hrrren. Wo er aber 
zu finden ſey bar der Are mit diefen 
Wortenangedeüter: Wo ihrer zweene oe 
dreye verſammlet ſeynd in meinem Nahmen f 
da bin ich mitten unter ihnen. Dort ſoll man 
aber Chriſtum anweſend zu ſeyn vermey 
nen / allwo ihrer viel in Liebe deßwege 
verſammlet ſeynd / umb GOtt au ehren] 
und ihm allein zu dienen / feinen Gebo 
ten nachzukommen / und feinglerwürdige 
fies Reich su erweitern. Der dieſes bo 
ret / wird die Warheit lehrnen / und wird 
weder in Finſternus / noch in Tunckelheit 
deß Irrthumbs wandlen; ſondern gern 
zum Waſſer⸗Brunnen ſicher fortſetzen 
In dergleichen GOttgeheiligten Ver⸗ 
fam̃lungen finder man den geraden mit 
keinem Dorn Gehecke verhinderten / ſon⸗ 
bern mit heiligen Fußſtgpffen unablaͤß⸗ 
lid) gebahnten Weeg sum Himmelz wel⸗ 
cher nicht mit bitteren Welt: Blumen ge⸗ 
zieret |. mit Wohlluͤſten nicht beleget f) 
fondern mit beiligften Sayungen bes 
wahret iff ; daß auff demfelben Peine 
Thoren irrgebenJaucb keiner ſich darauff 
verliehre / dann allein aufgenommen f} 
fo fein Heyl gaͤntzlich verabſaumet. All⸗ 
bie wird alles nach der Zahl / Gewicht/ 
und Maaß / richt ig angeoronet/oaf mate 
hafftig die Weißheit allda ihre Woh⸗ 
nung zu haben vermeynet wird] dere 
Werde alle mit wunderlicher Anorde 
nung außaefertige werden. Allbie iſt 
im Schwung Zimmlifche Ermabnung 
der Brüder / liebliche Baſteyung boͤſer 
Yíciaungen / und unaußfprechlihe An⸗ 
reigung sur GegensZiebe. Ob felchen 
und dergleichen Drfachen / hatte ich mie? 
vot zwey Jahren feſtiglich vorgeno men / 
dieſe Lebens Weiß / fo es GOtt gefällig” 
waͤre / anzutretten / und bab mir einem 
gelehrten uno (eemm«cn Mann / der da⸗ 
maple 7 



































ALEXANDER 


nable mein Beiftlicher Vatter wat] der 
eichen Geſpraͤch gebalten: ob / fo ih 
ug oem Varterland vernünffelicher 








borfam annehmen wurden? ber mir zur 
Antwort gegeben) ichfollte dieſes in gar 
einen Zweiffel ftellen. Dannenbero 


nabme meine Hoffnung zu / der Muht 
wuchfein mir] und biefe zwey Jahr / wel» 
che ich in Engelland Dinberleget / bab 
pen diefen Derfag in mei 


tj 


emübteecneüerr, Weil ich aber 
Jertröffung lebete / daß meine Ar⸗ 
beit in der Ernde deß Akrrens nicht 
wurde unnüglich ſeyn / hab ich mit meis 
nem Vorſatz verzogen. Nun id) aber 
mt nach Gottlicher Dererdnung der 
Seepbeit beraubt werde / daß ich ſolcher 
nugbaren Arbeit fütobin länger abzu- 
warten nicht mebr tauglich bin; erneü⸗ 
ert fic mein Deriangenabermablj und 
wird mein Geift wieder entzünder ; end» 
lich bab id) mich tr vericbet nicbt fre; 
ventlich / fonocrn ( wieich hoffe) ın der 
Forcht GOttes / zu gar keinem andern 

Ende | dann umb GOrr ferner beiliger/ 

undeyfeiger zudienen/ zufeiner grofferen 

Ehre) Verſicherung meines Heyls / und 
meinen Seelen, Feind herrlicher obzuſie⸗ 
gens uno bab verſprochen / daß / ſo es 
GOrt mid) su erloͤſen beliebig waͤre / ich 

innerhalb eines Jahrs mich den Patribus 
außder Societát gaͤntzlich zu übergeben / 

und (fo fic mich aug Goͤttlicher Anlei- 

tung annehmen wolten) gern, mit höch- 

fter. Sreioe meinen Willen sum Dienft 
GOttes / und ber Socierát völlig anzule⸗ 
gen] entſchloſſen. Dieſes Gelübd bat 
mir in meinen böchften Aengſten und 
Trübfalen / greffe Freüd unb Troft ger 
bracht: und deßwegen bin ich mir gröffe- 
tem Vertrauen! Staͤrck und Gedulr 
terlangen under dem Schu der ſelig⸗ 

en ewigen Jungfrauen Maria/ und 
ler Zeiligenzum Thron der Görrlichen 
Tajelkär hinzu getret ten. Welches td) 
on GOtt entfprungen zu fern verbeffe! 
'annotcfee babidbsur Zeit deß wehren⸗ 















Den Gebete getban/ da mich beound'te! 
bap ich meinen Sins mir Bedencden 
Simmlifeper Sachen befcehäffeigre. Iſt 





BRIANTUS. 19 


aber alſo geſchehen. Den Tag ba ich sum 
etftenmabl gefoltert wurde / ehe ich mich 
aur Marter verfügete | warteteich dem 


Gebette abl und empfable mein Anligen 


alles rr dem Zerren / morbey ich mie 
eincc Zimmliſchen Süfligkeit deß Geiſtes 
etfüller wurde | als ich ben heiligſten 
Yíabmen IEſus uno Maria anruffere: 
bann ichden Xofenfrants bettete, Mein 
Gemuͤht war frölich/wohl bebertt/ und 
hurtig mir damahls unfeblbar anftes 
bende Marter zuübertragen, Endlich 
fame mir erwehnter Vorſatz zu Bedächte 
nue / und ficle mir zugleihein / daß id) 
den vorhin gefafferen Dorfag mit einem 
Gelubd befeltigre, Nach vollbradhtem 
Bebebre fanne ih der Sach bey mir nach / 
ano ecmeaete es mit möglicher Der- 


mun(ft | bielteco für gut fame meinem 


Verlangen nach) unb tbatemit erwehn⸗ 
ter Bedinanus frepwillig ein Geläbd. 
Welches! wie mich duncket GOtt trade 
gutgefpeschenbar. Mlaflen ec mir auf 
feiner unendlichen Güttein allen Aeng⸗ 
fien / und Plagen Bepftand acleiftet / 
michinder Noht geſtaͤrcket | meine See⸗ 
le von böfen Lefftzen / von argliftiger 
Zunge / und vondenzum XXaub bereiten 


ten Löwen befreper bat. Ob dieſes / was 


ich fagenwil/ etwas wunderliches ift / 
weiß ich nicht / GO tt weiß es / oaf eo 
abet mabr fey 1 gibt mir darzu mein Ber 
wiffen vor GOtt Zeügnus. Diefes fage 
ic | daß bey der legten Solterung/ alo 
meine Widerfager mit meinem Xeib 
grauſam̃er umgiengen / Haͤnde und Süß 
fe mir Gewalt ffrederen I füblete ichend« 





lieb faft gar keinen Schmergen / jabe 


fande mich nach vorber aufgeftanbenen 
Solterungs Schmerzen bey völligen 
Aräfften/ unpermitreten Bemübre/ und 
rubigem Aergenzu ſeyn. Als diefesdie 
Befelchsbaber wahrgenommen! liefen 
fie einen Befelch ergeben / man follce 
mich am nächftfolgenden Tag auff glei 
cbe Weiß prinigen; nahdem id) dieſes 
vernommen / fEunde ich in gurer Hoff⸗ 


nung / daß ich mit treo Bepftand ſol — 


ches gebulbig überſte hen wurde. Vnder⸗ 
beffen überlegte ich bep mir ſelbſt nad) 
meiner Miöglichkeit / unfers Heylands 
fchmergenvolles X epoen | worbep mich 
beoundtte / alo wäre meine flache linde 
Zand ınder mirten verwundet / uno blue 
fig; eswar aber nichts dergleichen / und 

£s fühe 
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füblete fonft feinen Schmerzen! dann 
anfelbiger Jand. Damit euͤch nun mein 
Besehren Eundebar werde/in oeme gang 
Beine Hoffnung eefcheiner / daß wir et» 
wan in Eurer Zeit auff freyen Fuß folk 
ten gefteller werden / undich cid Ehr⸗ 
würdige Vätter anwefend anzureden 
Öelegenbeit baben follte ( welches ob eo 
jemable gefcheben möchte/ keinem ffien 
fchen bewuft ift ) fo undergebe ich mich 
eüchdemütiglidy / bierend ! bagibr mit 
mír/ wie co eůere Derftändigkeir für gut 
balcer / Zinftalt macbet. Vnd we es 
möglich ift / daß id) abwefend in eůere 
Sociergt auf uno angenommen werden 
fan) begebreich diefes von gantien Her⸗ 
ten untertbániaft s damit ich alfo mit 
ben Demürbigen demütbig bleibe; mit 
den andächtigen GOttes Lob finge/ 
und ibm unabiäßlich für feine Guttha⸗ 
gen bande : Endlich auch / damit ich 
ourd) Zulff anderer mehrern für mich 
bebtenben/ zudeme mir außgeſtecktem 
Ziel fichererlauffe. Mir ift nicht unbes 
kandt / wie mir der alte Seino unendlich 
viel Fall⸗Stricke lege: dann fid) die 
Schlengüberaus wohl zu minben weiß] 
und bemuͤ het iſt einfältige Seelen / die 
einen ereuen Lehrer haben / mit feince 
Argliſtigkeit zu bindergeben / ficb in ei 
pen Engel deß Liechts verftellend ; daß 
wir nicht obne Vrſach ermabner wer 
ben / oie Beifter zu prieffen / ob fie auß 
GoOtt feyno. Deßwegen) weilibr Geift. 
teicbe unb in biefem Streit erfabrene 
Ceuͤte ſeyt / übergebe ich eich die ſes Vor⸗ 
haben gang unb gar: durch GOttes in⸗ 
niglichſte Barmhertzigkeit bittend / ihr 
woͤllet eich wůrdigen / mich durch eüeren 
Rath / und Weißheit zuleiten: und fo 
ihre für gut befindet / daß eo zu groͤſſe⸗ 
ret Ehre GOttes / der Birchen Nutz⸗ 
barkeit / und meiner Seelen emigemgeyl 
elanaet / mich in die Soeietát deß heilig⸗ 
entlabmeng JEſu annebmet : ich ver» 
lobejegtvor GOtt / in meinem Gewifs 
fen / Geborfam allen und jeden vorge» 
ftellten Dbern / aud) jenen / fo kuͤnfftig 
follen vorgeftellet werden: wie auch ol» 


Die Societät "IsEfu in Europa 








len in diefer Societaͤt außgeſetzten Ra 
sein / uno Satzungen / |o viel mir mie 
GOt tes Behuͤlff moglich fern wird: dies | 
fer Tag / und dieſe meine Handſchrifft 
follen am 1 :gftcn Tag deſſen meine Zeů⸗ 
genfeyn. An meiner Leibs⸗Ceſundheit 
babt ibt nichts zu zweiffeln / Daun ich 

ſchon mit Gt res Aülffefaft 3u den vos 
rigen Braͤfften / und veriobrner Staͤr⸗ 
de wieder gelanger bin; wird auch von 
Tag zu Tag mir mir beffer, Im übrigen 
empfebleich mich in eier Gebehte / und 
winfche ihnen allen wobl auff su fcpns - 
ſorgfaͤltig erwartend / was fie von mis ^ 
für einen t£arfcblug faffei: werden. ^ 

Nachdem er von Dbern Der Societát pere 
gnůget worden / und fid) Derofeiben nad einer 
fo erfchröcklichen Prob) mit Geiſtlichen Gvlübe 
ben rechtmäflig verbunden hatte; ıfter wider 
alle Billigkeit für einen der verlegten hohen 
Majeftät fchuldigen außgeruffen / mit Rudol- | 
pho Seervvino quff eine weidene Flechte ate 
toorffen / und auffer ber Stadt Sonden zum 
Galgen gefchleitfet worden / allwo er nach 
ſchon hingerichtetem Campiano undSeervvino ' 
den Hencker- Karren hurtig betretten ; warvon 
er Eürgiich zu Verthädigung deß Gatbolifden —. 
Glaubens / Und feiner Vnſchud / dem Volck 
zugeredet ; als er aber den so, Pſalm bebtete) / 
wurde ibm der Karren entrucket : hinge am 1. 
Galgen eine kleine Weil / maſſe man den Strick 
bald entzweyet / worauff er / mie bit dorigen 
zweene in vier Theile zerhacket wurde; bat abcr | 
bep feinem Ableiben längere Quaal dann ſie - 
empfunden; ſintemahl Durch Vnachtſamkeit 
deß Henckers / der Strick ihm nicht wohl war 
angeſchoben worden / und er allein am Kuͤhn 
hencken geblieben; Dannenhero als man den 
Strick entzwey geſchnitten / begunnte er ſich 
nachdem Fall wieder mit allen Kraͤfften von 
der Erden auffzurichten ; haben ihn aber dans 
noch die Hencker gewaltſam außgeftrecket/ sere) 
bacfet/ und außgeweidet; tworbey er auch Ike 
bendig zu fepn fchiene / inmafjen fich nach ıchon 
außgefihnittenem Hergen feine lieber 
vonder Erden etlichmahl 
erhuben. 
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| p ded Schorichius Germanus Anderna,| 
cénfis Soc TESV, odio Catholica qvam predicabaz, | 
‚Meli gionis,veneno sublatus ab hereticis Dadene 
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» Tdernatan Bem Reimſtrom / De berobalben in bie Schul verſchickt ficb zum 

V gabe Georgio bie Kindliche Stand eines Prieſters tauglich zumachen. Da 
OfBitgen. außmwelchernachdem gabe Georgius bald an Tag das Kiecht feinen 
NE er ermwachfeniward er von oem Geſchickligkeit / nabmegu im Studiren/ und 

DEUX 5. Sgnatio /fodamahlsnoch je feheinbahrer er fich Durch ben Glan& bee 
E lebfe / ín die Soeietát auffge- Weißheit machte/ je mebr verdundkelte er ficb 
Brun. In feinem gan&en eben / erfchiene burc oen Schatten der Demuth / fo er auch 
toabr qu (enn / toas der H. Apoftel Paulus in annoch nicht von fichlieffe. Nahme hierauff 
inem erfien Send» Schreiben zu den Eorin» bic Priefterliche Wehyhe / und bearbeitete fid) in 
tbernam r, Cap. meldet: Was in ber Welt unterſchiedlichen Ohrten deß Teuͤtſchlandes 
fiivac ift/ das bat GOtterwehlet/ auffdaß mit nicht ſchlechten Ruhm / da jederman Ge- 
tàu Schanden mache / was ſtarck ift. orgium nicht allein einen treüen und eyffrigen 
7 Dann / nachdem er feine erfte Syabr in Prediger / fondern auch einen fieghafften An⸗ 











bem RucheleDienft mit fonderer Demuth und feinder der Ketzereyen preißete. Diefes Lob er» ' 
eypitifibrigteit verzehret / fpürefeman in ihm weiterte er in Vnter⸗Bavern / ba ſolches Hera 
sinhöhere Art / und Witz deß Verſtandes / &ogtbumb von gemeldter Sucht begundte ane 


Qté ber oa ſollte under ber Aſchen lige. Wur⸗ geblaſen qu werden / und auf nn an 
4 € 
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Evangeliſchen Hirten von den umſchweiffen⸗ 


den 
zur Schlachtbanck haͤuffig gefuͤhret wurden. 
€€$ batte Hertzog Albertus auf angebobrner 
Guͤtte / und jederzeit tragenden Glauben» 
Eyffer / etliche Priefter der Societát begehret / 
Durch fie dieſes vorſtehende Vbel von feinen 
Vnter ſaſſen abzuleinen / zu welchen dann als 
ein mohlerfahrner Glaubens⸗ Held P. Geor- 
gius (ambt nocheinem Priefter erkiefet/ und ab» 

eordnet worden. Welche beyde / zu mehrern 

ortgang deß vorgenommenen Wercks / Her⸗ 
Bog Albrecht mit Befelchs⸗Schreiben an die 
€ tatt Verwalter verfehen wollen/ auch bare 
ben vollmächtigen Gewalt ertheiler/ alles nach 
Belieben und auff alle mögliche Weiß zu bef⸗ 
fern. Sie fanden den Wein⸗Garten Def 
Herzens übel verherget / rings berum witteten 
und tobeten Diereiffende Woͤlff; under welchen 
nichts yu finden als 3teifpalt/ und Zwitracht 
der Lehr / Ginbelliateit aber deß Zorns und 
Wuͤttens wider bie unfhuldige Schäflein / 
und deren höchfen Hirten den - Roͤmiſchen 
fDabft. Lutherus wurde bep ihnen für einen 
Heiligen) Das De Stef» Opffer für ei⸗ 
nen Goͤtzen⸗Dienſt / der Statthalter Chriſti 
für denAnti-Ehrift gehalten. Vnd tar diefe 
fchändliche Lehr fo weit eingeriflen / daß fie der 
meifte Theil der Innwohner für einen Gau» 
bens-Artickelhielte. 

Aber unfer Seelen-Epfferer erfchracke ob 
dieſem ungeheürenZuftand im geringften nicht, 
Legte (ambt feinem Gefellen bie Hand an bte 
Diftel; und weiler wohl wuſte / Daß ein Goͤtt⸗ 
liches Werck fep bie Belehrung der Seelen / 
feste er fein ganz Vertrauen auff Die Göttliche 
Allmacht / und Barmhertzigkeit / mit feiner 
felbit gänglicher Vernichtigung: übtefich in ale 
lerhand fchönen Tugenden) ware fireng im Ab⸗ 
bruch und Faſten / zeigte fich gegen jedermän» 


P. THOMAS COTTAMUS ia 
Qt Thomas Cottamus mit. Worʒu er ben erſten Muth geſchoͤpffet auf ben 






M Campiano, urb Brianto 
ma in einem Königreich und 

Ao infancaftrenfifcher Land» 

8 ſchafft / gleiches Leben ge» 
—hfuhret / alſs haben ſie auch 

eingleichesEnde genomen. 
Kr kame zu dieſer Welt 1549. wurde oon der 
groteftirenben Ketzerey durchP. ThomamPon- 
dum der Societät JEſu Prieftern/zum@athoe 
lifchen Glauben gebracht/ umb in die Societät 






einzukommen’ "brgabe er ſich auf Engelland. worauff er in kurher Zeity mach SRabt der Leibe * 
Fürs erſte auff Dorah / alsdann nader Kom. Nerhten / weiche ibm von der Daͤrrſucht — 
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Wolffen oie gute und einfältigeSchäfflein 


su Kom bep S. Andreas im dreuffigften Fahre — 












niglichen holdfeeliginichte tear an ihm qu ſehen 
als allerhand außerleſene Werek der Gottſee⸗ 
ligfeit/fo einem Apoftolifchen Mann tooblam 
ficben. Durch weiche Weiß zu af " 










er ihm ein Anfehen gemacht / trate er auff of⸗ 
fentliche Cantzel / predigte mit unerbörtem Epf- 
fer das Wort GOttes / eröffnete Die Augen 
der verblendten Menſchen / daß fie ihren Sr2e 
thumb erfennefen / beroegte ıhre Gemühter £^ 
uno fo er etliche vermerckte / dDiein ihrer 250g». 
heit erſtocket brache er mit Droh ⸗ Worten 
auf / zeigte ihnen Die von ihren genaͤdigſten 
Sands; Fürften ertheilte Vollinacht und Be» 
felchs⸗Schreiben / fellete ihnen mit lebhafften 
Farben bie hoͤlliſche Peyn für: daß theilsdurch 
£ieb / theils durch Forcht / ihre Gemuͤhter an⸗ 
getrieben? / GOtt wie derumb und ihren Lands⸗ 
Fürſten beginnen zu huldigen. Drey tauſend 
Seelen zʒehlte man die von bem Irr⸗ Weeg ber 
Keseren auff die Straſſen der feeligmachenden 
Kirchen getretten; die aber inihrem Frethumb 
ballftarrig verblieben / muften ſambt ihren 
Waoͤlffen das Landt raumen, Vertriebentwurs 
de unter anderen ein beruͤhmter Worts⸗Die⸗ 
ner / welchen der Bipontiniſche Hertzog gen 
Ortmburg abgeordnet / damit er oon dannen 
als einem Neſt / ben boͤſen Saamen auf(áete- ^ 
Dieſe ſo gluͤcklich abgeloffene Arbeit ver⸗ 
moͤgte den Durchleüchtigften Chur-Fürften/ 
bafer ju mebrer Verhüttung der aller Seits 
einreiffenden Ketzerehen / P. Georgium in dag : 
Marggraffthum Baden zu fenden verlanget/ 
in deſſen Haubt-Stadt er dann auch endlich 
von ben Kekerneinen gifftigen Trunck betome — 
men uno geftorben / nach bem ermit nicht min⸗ 
dern Cpffer und Frucht allda umb der Seelen 
Heylfich bearbeitet. Sein Todt gefchaheden 
20. Bein Dronarhe/ im Jahr da man zehlte 
157 8. 1 
























Jahr⸗Brieffen / welche jährlichen von Bekeh⸗ 
rung ber Heyden auf Indien zu Rom einlauf⸗ 
fen; truge auch / umb ſelbige Chriſto qu ge⸗ 
winnen / und alldahin abzuſegeln / mehr Jahr 
ein febr hitziges Verlangen; bis er verſtaͤn⸗ 
piget wurde GOtt beliebig zu ſeyn daß er 
nicbt in Indien den Schweiß / ſondern in En⸗ 
gelland fein Blut vergieſſen follte. Hat alfo 


feines Alters / feine Probir⸗Jahr angetrettenf 
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bzuhelffen für unmaglich hielten in Franck⸗ 
eich hernach auff Raims verfihicket worden / 

tihmaberder Lufft nirgends beffer befom» 
nmollen. Enplich bat man ihn nac) (don. 
gftempfangener Priefterlichen Weyhung / 
sohl noch in Probier⸗Jahren begriffen / in 
in Batterland beordert / umb alioa nach 
bertommener Sefundheit feine Arbeit im En» 
jelländiichen Weinberg abyuflatten. Iſt aber 
D bep feiner Anländung im Haafẽ erkennet / 
von Sleddo gottlos verrathen ; Dann 
‚gabe fich falfch für einen Eatholifchen 
| handlete mit Gottamo in Frankreich 
u Raims freuͤnd lich / darbey er beffen Ans 
zeſicht / und gantze Leibes Beſchaffenheit / ia 
alles) 1599 ibn zu erkennen dienlich war / auffs 
enquſte beobachtet / lieſſe ihn alſo voran in 
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lus S.I ‚pro Fide 
Alıssz o Maj. 















































Engelland abfegeln / unb wird ſtracks einem | 


Edelmann mit Rahmen Havardus / der su 
Londen einer auf den Meer-Rähten toat/übere 
geben: Dieſer machteihmein Gewiſſen / einen 
Prieſter (maſſen er felber Gatbolifd) war ) 
den Ketzern zu oerrabten/ bannenbero er ihn 
feines Verhafftes entliffe. Weil ev ibm aber 
biemit die Gefahr auff feinen eigenen Halfe ges 
sogen / hat Cottamus umb folches Ciend vom 
diefen foroobl gewogenen Freund abzuleinen 
fic) Heldenmühtig dem Meer Pfleger felbft 
Dargeftellet / / welches hernach Perlonius und 
Campianusgufgefprochen, Weil aber an den 
gang unfchuldigen Mann nichts zu ergreifen 
war / meflentwegen er verlegter hoher Maje⸗ 
ftät halber / blos bem Schein nach / vor dem 
A koͤndte beſchuldiget werben dann Ex 

abge 
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fabecha bald sum Anfang verbüttet batte / 
man foite feinen Siaubeng halber hinrichten / 
fondern bios daß er ein Feind deß Datteriands 
wäre ) dannenhero drungen fie auff un Ge⸗ 
wiſſen verborgene Sachen: 

Nach ver Folterunghaben bie Eingellän» 
ber eine vornehme Marter Art / welche fie deß 
Scavingers Tochter benahmſen / und ifl der vor 
gigengang entgegen: Dann gleicbroie jene Die 
©lieder Durch angebundene ftarcf angezogene 
Stricklein fpannet / und auß einander rudet / 
alfo werden durch dieſe Marter- Gattung die 
lieder gleichfam wie eine Stugel ajammren ger 
-£rieben. Hiemitreird ber Leib orepfácbtig ju» 
fammen gezwungen 7 die Vnder⸗Schenckel 
werden an die Ober⸗Schenckel / diefe aber an 
Bauch angedrucket / und alfo in zween eiferne 
Boͤgen eingeichloffen ; mann nun die Hencker 
der Bögen Ende gemwaltfam in einen Kreiß 
zuſammen zwingen / wird der eingefchloffene 
Menſch durch graufame Zerquetichung fall ers 
sönrer. Iſt ein erichröcklichere Marter-Art / 
dann bie Folter⸗Banck / Durd) deren Gratus 
Be gantze Leib alfo eingez wenget wird/ 

af manchen an Händen und Füffen bepm Naͤ⸗ 
gen bas Blut außbricht 5 andern aber nach 
jeriprengter Bruſt durch bie Nafen / und 
Schlund / bas felbige Häuffig herfür ſchieſſet / 
tote es Dem damahls mit ber Därrfucht belde 
fligtem Cottamo widerfahren / ba er länger 
bann eine Stunde im eifernen Zirckel fid) eine 
gefchioffen befunden. 
Mit (older ein bat ihn der Keger Wuͤttigkeit 
angefallen / weil fie weder Durch harte Gefaͤng⸗ 
nué / noch durchflrengen Hunger etwas auf 
ibm bringen fundten / worausfie ihn / als ti» 
fien Feind deß Vatterlandes außzuruffen An» 
laß hätten. Wasbrachten fie ibm aber Frage 
weiß vor? ( bann was er oon ber Königin) als 
der Engellaͤndiſchen Kirchen Haubt hielte; mag 
feine Meynung waͤre regen (elbiger Durch ben 
Pabſt Pium V. von ber rechtglaubigen Ge» 
meinde in Bañ gelegten Königin/hatte er frep» 
willig fchrifftlich von fich geben ;daßer nemlich 
fo wohl in Diefen alsallen andern Sachen mit 
ber Römifchen Kirchen eines Sinnes waͤre.) 
Was fie fonft andern Brieftern vorzutragen 
pfirgten als / obfie die Eingelländer von der 
Ketzerey abzuhalten / und jr Roͤmiſchen fire 
chen wieder zubringen / waͤren beflieflen geroes 
fen / ob fie in Denen der Königlichen Bottmdfe 
figfeit undergebenen fanbfcbafften bie Sara» 
menten außgefpendet/und Neß gelefen/tunde 
ten fie wider ihn nichts einmenden /_maflen be» 
dandt war / Daß nachdem er das Engelländie 
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(de &planb betreten/ ſtracks waͤre in Verhaffi 
genommen worden. Dannoch damit es fei 
Anſehen haͤtte / als griffen ſie ihn blos Glau 
bens halber an / und machten ibn Dur Ent 
leibung yu einem Blut⸗ Zeügen / bep ſie / al$ 
einen Feind deß Datterlands binjuricbt 
ent(cblofjeu waren / gruͤble ten ſie nach / unb ge 
dachten etwas von denen Hertzens Seheimlige 
keiten aug ibm zu locken / welches ihn zu bes 

ſchuldigen dienlich ſeyn möchte. Vnterſingen 
ſich alfo erſtlich mit deß Scavingers erwehnteng 
Marter⸗Zeũüg / darauff mit der Folter⸗Banck 
etwas von ihm zu erzwingen / uno begehrten 
zu wiſſen / zu was für einer Buß er für ſeine in 
der Beicht entdeckte Coünben waͤre verpflich⸗ 
tet worden? Vnd weil er meynete / man wurd 
ibm deßwegen nichts aͤrgers anthun / wolte ek 
umb der Marter zu entgehen ſolches nicht bere 
gtn; fie aber drungen auff bie gebeichte Sün⸗ 
Den ſelber / unb begehrten qu wiſſen / auff te 
für Sünden er mit folder Buß redre bele 
worden / in Meynung hiemit etwas auf ih 
zu bringen / wormit fie ihre Vnbilligkeit 

mäntlen tönbten, Der Heldenmühtige Kät 
pfer Ehrifti aber bemerdete ibre Argliſtigkeit 

und fprach: Auſſer GOtt und dem Beicht⸗ 
Vatter / werde id) wahrlich keinem meis 




















fonnen / und ibnen dardurch nichts aufs 
zwingenlaflen? Ich zwar fage auffriche 
tíg/ und iſt GOtr mein Zeug / oap ebt 
ich in.f£ngellano zuruck gefegler / nichts 
innbrünftiger verlanget / dannin Indie 
en abzufchiffen /und mafete mich folch 
Abfeglung der maflen ernftlich an / da 
id) mich (don damahls mit allen zu 
Reife nobtwendjgen Sachen verfebe 
bab / hätte auch nicht nachgelaffen fol 
ches ins Werck zurichten / foco in meine 
Mill.Chur geſtanden wäre, Daran 
zeuͤgete einer auf pen Henckern bref "e 
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i 








RICHARDUS BILER unó JACOBUS SOPPIUS. 


ſom / eines auß feinen Mit-Gefeilen abgeſchla⸗ 
denes Haubt / unb ſchrye nach Gebrauch auf: 
Die Königin lebe. Worauf Cottamus 
fprab: Ich bitte GOtt / oaf ec fielang 
bep unverfebrter Gefundbeit erhalte / 
und fie mitfeinem beiligen Seegen be» 
gnade / derich / als meiner Königin/ 
— und Frieden wuͤnſche. Wa⸗ 
rumb bann (beyſetzeten die Gottloſen Richter) 
erkenneſt bu ſie nicht für das hoͤchſte Haubt der 
Engellaͤndiſchen Kirchen? Denen er alfo begeg⸗ 
nete: Zaͤtte id) dieſes bekennen wollen 
waͤre ich ſchon vor zwey Jahrn der Ge⸗ 
fangenſchafft entkommen, Ziemit aber 
wird der Glauben / und das Gewiſſen 
Derleger; ſonſt Hab ich nichts wider die 
Bongliche Maſeſtaͤt vderbrochen. ach 
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diefem bate er GOtt umb dag ganke Könige 
reich mit Gnaden zu bereichern / und bebe 
tete (ambt den Vmſtehenden darzu eingelades 
nen Gatbolifcben / einmahl das Vatter unfer 
misdem Englifchen Öruß : barauff man ibn 
yon Todten Karren herunder fFürgete; Daer 
über nac) abgefdinittenem Strick zur Zerflei> 
ſchung entblöfet wurde / bat fich mit höchfter 
Verwunderung aller einhaarenes Buß Kleid 
‚an feinem bloffen Seibbefunden / welches feinen 
Helden Muth su erfennen geben / als Der mit 
zwenjährige ununterbrochenem Elend deßKaͤr⸗ 
ckers nicht vergnüget / fid) noch mit Plagen / 
welche fein einige Andacht erfunden / haterfät- 
tigen wollen. Sein Poffbarer Todt fiele auff 
a m Mayen 1582. am 5 3- Fahr feines 
Alters. 5 
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(^ > habe bep verKegerey den Todt 
Nr —— 
V nr geringſten Societát ihre 


eſe beyde junge Pfantzlein 
verſchuldet / daß ſie under das 
Creuͤtz⸗Fyaͤhnlemn Chriſti in ſei⸗ 
Nahmen einſchreiben laſſen; als hätte fie ſich 
ſchon damahis geforchten / damit (ie nicht einge 


mahls in ihrem auffnehmendem Alter einen 


Schaden von ihnen und Abbruch erlitte. In 
Niederland ward ihnen bie Thuͤr in unfere 
Geſellſchafft eröffnetim 1588, Jahr. weil da» 
zumahl / wegen allerſeits ſchweiffender Sucht 
der Kaͤtzerehen / weder Teuͤtſchland / weder daß 
Königreich Boͤheim / noch aud) Oeſterreich 
taugliche Glieder unſerer Soeietát zuſchicken 
t»aven. Noch qur Zeit ihrer Probir⸗Jahren / 
ſendet (ie P. Franei(cusCofterus weilands be» 
ftellter ProvineialnachDefterreichsmelchefeiß 
fie unerfchroefen und mit freüdigem Gehorfam 


angenommen: fie giengen Daher alg 2, Apo» ft 


ſtoliſche Neuͤling ohne Sädel und Taſchen 

und famen endlich in die Gegend der Stat 
Trier; da funben fie ihre Todten⸗Gruben 
Maſſen fie in einem Wald von den Kegert 
überfallen/ und wer fie waͤren erfandt/ ihrer 
Kleidungerftlich beraubt / bald darauff auff: 
graufamfte ermordet worden. Ihre Liber 
lieffen die Todtſchlaͤger unbegraben ligen/ be» 
nen wilden Thieren qu einer Speißsnbr®&Ott]) 
tvelcher auch nicht ein Härlein ber einige 


ohne Vaͤtterliche Sorg fallen laſſet / befahle 


feinenEngeln folche unſchuldigeCoͤrper vor Den 
wilden Nachen zu befchügen ; welches dann 
brfto feltfamer getoe(en / je ein gröjlere Gefahr 
wegen diß Ortbs báuffigen Woͤlffen ihnen vor 
Augen geftanden. Die ermordetefeber wur⸗ 
den nach vielen Tagen übereinander reügrorig 
ligend gefunden/und was fich zu verwundern 
gan unverſehrt / ohne üblenTachruch und Ge⸗ 
anck. | | 


P. LUDOVICUS ALVAREZ. 


It ſeiner Gold flieffenden Wohl 
redenheit / machte fid) dieſer 
fürtreffliche Mann in gang 
Portugall beruhmt, Der ge» 
meine Wohn war / daß feines 
gleichen in felben Königreich 

faum zu finden. Der Hallfeines Ruhms Fame 
bis zum Päbftlichen Stuel. Dahero damahls 
regierender Chriſti Stadthalter / in. einer 
freundlichen COnberrebung / bie er mit bem 
Voꝛſteher unferer Societätgehalten/ unter an» 
bern P. Ludovici lobfame Meldung getban / 
fprechend: Audio effe cibi in Lufitania, dicen- 
di vi & copià, alterum Apoftolum Paulum. 
ch höre / bu babeft in Portugall einen andern 
poſtel Paulũ / in der Macht und Krafft zu re 
de. Dieſe feine Boblrebenbeit/jierteP.Ludovi- 
eus mit dem Glantz der Tugend/und fürnembr 
fic) mit epffrigen und innfländigen Gebett / 
mit welchen alle feine Predigen / gleich einem 
Pfeil gefpi&et / die verſtockte Herzen leicht 
Durchdrungen / unb beptfam verwundeten / 
daß daraus mannigfältige und gang ſeltſame 
Bekehrungen ver Gemütber erfolgten. 
Man wil fagen : er fen mit dem Geiſt der 
Weißſagung begabet geweſen. Einsmahls 
ba er auff oer Cantzel ben übergfüffigen Kleider⸗ 
Pracht der ABeiber fraffete / ſagte er; es tere 
be in Furkem gefchehen/ daß fie folchen zum 
Kauff fau biehten werden / ihre Männer darmit 
auf per Dienſtbarkeit zu-erledigen. Welches 
fie auch hernach zuthun gezwungen worden f 
daß fit nad) Scbaktiani deß Königs Niderlag / 


fo er in Africa von ben Barbaren erfíttem / ihn 
Ehegenoſſen darmit erfauffen müflen. — 
ften da umb die Stadt / allwo er damahls vers 
bliebe / die Peſt greülich umbgriffe / und all 
Gegend jämmerlich verroüftete / verwieſe ev ik 
allen Ernſt denen Sjnnroobuern/baf fie 6955t 
zu verfühnen fo hinläffigtwären / dahero es ge 
fchehen werde / daß fie in kurtzer Zeit / mit ebet 
der Sucht follten eimgefucht werden. Kaun 
waren vier Tag verloffen / ba tear Das leybig 
ger in der Stadt. | 
Die Societát liebteer als ein Miutter/zun 
öfftern hörte man ihn fagen:baß / toannerenti 
totber feines Verbrechens halber / ober auf ei 
nem andern Zufall/vonderfelben follte entfafs 
fen werden / ernicht weiter gehen wolte alga 
per Pforten deß Haußes / und alfborten unbel 
ben Bettlern auß gereichtem Allmoſen feit 
übrigeg Seben vollbringen. Die Zeit ware n 
terdeſſen vorhanden / daß er Die Apoſtoliſch 
Eorgen benfeits fegen / und feine burd) Arbei 
und hohes Alter abgemattete Öltener/auff bag 
Ruh⸗ Bettlein legen follte. Aber fein Goffa 
gleich einem Feier mächte nicht ruhen. &r hiel 
temit innftändigem Bitten und Demüthigen 
Fußfall bep feinem Obern an] in die &ranfita 
ganifche Gegend verfehicket zu werden / ber be 
duͤrfftigen Seelen⸗ Heyl alldorten abzumarten 
welches ibm Dann aud) erlaubet morben / ali 
Dorten gienge er su Fueß von einem Obrt zu 
dem anderen / trugeauff den Schultern / Die 
nothwendige Bücher ; fein Nachtlaͤger nahme 
er in offentlichen Such ⸗ Haͤuſern / unb möcht 
niq 
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P. Ludovicus .Lufitanus Soc: IE/SV 
vitia pto concionibus Apoftolico zelo perse, 


cutus veneno ab improbis tollitur;mortuus 


Avifü inlusitania, 25 Nov;1590: Mm: Hafner Se 
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At überredet werden / in andere bequemfiche venber Kranckheit war in ihm zu feht ein gänke 
Wohnungen zu tretten / obfcbon er von Aber liche Auffgebung feines Willens in den Goͤtt⸗ 
hen verfobnen mit aller Freündligkeit einge. lichen. Seine Wort waren ftähts: Fiat Des 
üben wurde. eine Cpeif und Tranck ere mine voluntas tua, err Dein Will gefchehes 
iifieteer] Dabtro bann etliche Boͤßwicht / An⸗ Auß Betrachtung bef bittern Leydens und 
abund Gelegenheit gerounnen/ dieſen Diener Sterbens unfers Seeligmachers / wurde eg 
yotteamiteifftsu vergeben. Solches Vbel gleichſam von Sinnen verzuckt / und alio 
Drache mein tSotliches Fieber aug / und un» unempfindlich / Daß er weder das Schneiders 
Mingeichen bie Leibs2erat fich möglichft beflief- noch Stechen ber Leib Aertzt fuhlete Kurs vor 
ti diefem abyuhelffen/ brachte es doch ben. feinem &obt / fo zu Awiß Den a. Novemb. 
Buldigen Mann dahin / daß er die Schuld | 1590. geſchehen / Danckteer GOtt / daß erim 
Noetur bezahlen mufte, Lauff ber Apoftolifchen Arbeit / und mitten, 
Alsbalder das Gifft wahr genommen / under den armen bedürfftigen Bettlern fein 
efichinein Spital tragen / wolte nicht Leben endete. Nach bem oot fabe man 
sulafim/paf inadelicher Männer Behauflung fein Angeficht gantz ſchoͤn / uno lächlend: ein 
einer efumbbeit follte gepfleget werden / tels jeberroolte den entleibten Cbrper haben /, und 
che man hm doch häufig anerbotte. In tod» pu fo herrlichen Schatz beſitzen. ie 
| i Seg mu 
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muſte er endlich denen gelaſſen werden / bie ſen bleiben / in allen Kirchen erſchalleten die 
Beiſtl her Siebſchafft halber / denmeiften Qu». &Mocfen/überal verrichtete man vie gewoͤhnt⸗ 
ſpruch Hatten / bas in / den Vnſerigen; zu wel⸗ che Todten⸗Gepraͤnge. Seine abgeſchabtt 
chen er dann auch durch 3o. Meil biß gen Ebo⸗ Schuhe erkauffte mit theuͤren Geldt eine Adel⸗ 
ra geführet worden / in eine von Sammetund che Berfohn / von einen Bertier / der jos 
Gold gezierte Laden eingefchleffen. Bey ſei⸗ zu einen Geſchaͤnck betommen batte. oti 
ner Leich Begängnus liefen fich finden die Fürs Geißel fauffte ein anderer / ihm und feine 
fien Def Reichs fambt einer groffen Anzahl deß Nachkoͤmm ingen zu einem theuͤren af. 
Adels / vie Sbumberren/Inquitores, Do&o- So torpe auch fein härines Kierd mirhöchfter 
zes der Academy / die Eleriſey fambt ben all» Ehrerbietigkeit / von einem Earmeliter Moͤn⸗ 
bafigen Gefell-und Bruderſchafften / neben chen auffbebalten. Der gemeine Boͤfel aber 
einer unjabibaren Mänge beg DWolckg / muftefürnerlich abgeba:ten werden / baf er der 
fo theils mit Weinen / tbeítg mit Lob · Spruͤ⸗ todten Leichnam der Kleidung nicht beraubte⸗ 
chen den Verſtorbenen ehrete. Zu gemeiner o föftiich war auch in ben?lugen den .— 
Deseigung der gefaften Traurigkeit muften al» S)yien;cen der Todt die⸗ 
le Schaͤnck · Haͤuſer denfeiben Tag verſchloſ⸗ ſes Gerechtens. 


P. THOMAS METTAMUS. 
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P-Thomas Metamus Analus Soc: LES 
in caufa Ide Roman, 

A ngl ia Visbici. 
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net s allwo fie aller Preyheis / und alle ange» 
nehmen Außfehens beraubet / nichts anders 
gewaͤrtig / dann daß ihnen zwiſchen folchem 
groffem Elend die Seelentgehen follte. Inner⸗ 
halb diefes zerriffenen®ebäues hielten fich ihrer 
35. entweder zum Todt / oder immermwehren- 
ben Elend gewiedmete auff / allwo fie warhaff ⸗ 
tig zwiſchen den baufaͤlligen Mauer⸗ Waͤnden 
lebendig begraben waren. Etliche ſtaͤckten ab⸗ 
geſoͤndert in Löchern / andern ware eine Geſell⸗ 


ſchafft beygeleget / alle aber ſo ſtarck verſchloſ⸗ 


ſen / daß fie niemahls heraus famen/ ale wann 
fie geſambt zu gemeinem Tiſch beruffen wur: 
den ; obwohl auc) dmahls nicht ohne Ketzeri⸗ 
ſche Zeügen und Mit⸗Gaͤſte / deren Oberſte 
Graius der Kaͤrcker⸗Meiſter war / ein fo wilder / 
und den Catholiſchen dermaſſen abholder 
Menſch / derohne alle Vernunfft bekeñete / daß / 
ſo ihm bewuſt waͤre / GOttes Gnad / und der 
Seelen Heyl ſey anderswo nicht / dann beyn 
Papiſten auffzubringen / er lieber verdammet 
wolte dahin ſterben / als nebſt ben Papiſten 
ber ewigen Seeligkeit genieſſen. Welches ihm 
auch mit einem erſchroͤcklichen Außgang / war⸗ 
ob die Puritaner ſelber erſtaunet / widerfahren 
doch feiner Tochter sn einem heylſamen Bey⸗ 
ſpiel gelanget iſt; als welche ſtracks nach ſei⸗ 
nem klaͤglichen Ableiben dem Calvino abge⸗ 
ſprochen / und den Catholiſchen beygefallen. 
Niemand kundte ſonſt mit ihnen Anſprach he⸗ 
gen / bann bie Worts⸗Diener / fo mit ihnen 
von Slaubens: Sachen hanoleten, und Die jes 
ni gen / fo ibnenetroan ein Almoſen ( worvon 
fie eingig lebeten ) von frommen £eübten bey» 


Steinwürffe/ wider fie außgefchüttet / kan ein 
jeder leichtlich muhtmaflen; bep dieſem allen 
hatten fie ibren einigen Troſt / daß ſie in geheim/ 
das H. Meß⸗Opffer verrichten Fundten/ mar» 
zu gehörigen Vorraht die offt ploͤtzlich in Kaͤr⸗ 
cker einfallende / und eines jeden Geraͤhte fleiſ⸗ 
ſig durchſuchende Waͤchter doch niemahls er⸗ 
griffen. Nach verſtrichenen 6. Jahren / iſt 
ihnen etwas aröfferegrepheit aug ihrẽ Gefaͤng · 
nuſſen heraus zugehen I unb miteinander zu 
handlen erlaubet worden / als waͤren ſie in ei⸗ 
nem gantz freyen Verhafft / welche Freyheit / 


Die Societaͤt IEſu in Europa 


bevoraus mit beythun der PP. Wefloni, Me 
tami, uro Pondi, fie in ein kloſterliches 
dens · Leben verändert/ alleibre C35ungen na 
pem Glocken⸗Zeichen verrichtende. Es 
der Betrachtung/der Gewiſſens⸗Erforſchu 
dem Geiftlichen Zefen/ Dem Studiren / u 
GOttes⸗Dienſt eine getoiffe Zeit gemiom 
qu gewiſſen Stunden [afe man die H. Schri 
febrnete &ricbif und Hebräifch / legete 
Glaubens z2lrticfel aug / und bielte Geiſtli 
Anmahnungen zur Tugend / und Bolltom 


menheit. Als diefesdurchs ganse Lr 








erballeti ift bas Schloß Wibifcum nicht nut 
beym Catholiſchen / fondern auch bep d 
Kesern alfo berühmt worden / daß es feine 
Gefaͤngnus / fonbern einer hohen von höchfk 
gelehrten Männern vereinbareten Schule/umk 
allerhand Tugenden Kampff · Platzes ein An 
(eben gehabt. 
Als fid) Mettamus bey dergleichen Beni 
richtungen auffhielte / unb er fo vielen von Del 
Widerfagern auffgebürdeten Muͤhſeeligkeite 
auch noch andere geheime Bußwercke / auf be 
fonderer Andacht / angefüget batte; beliebf 
es GOet endlichen ) ihn Diefer Gefängnus i 
entbrechen. Iſt alfo ſchon im fechsigfien Jah 
faft ohne alle Kranckheit oder tödtliches 23b 
allein was ihm die fiebenzeheniärige®efängnun 
verurfachet / auffgangen ; derohalben als ihr 
der Todt unfern zu (epn bedunckte / bat er m 
ſtaͤts zu Ott erhobenem Gemübte fid) dur 
die heiligen Sacramentendarzugerüftet/ wel 
cher ihn in Anweſenheit anderer Heldenmuͤh⸗ 
tigen Kaͤmpffern Chriſti ſanfft überfallen / im 














tct wurde. 
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GUILIELMUS SALTEMOCHIUS. 









































































































































































Paco, Galerius ck. Guielm, Saltemockius Galli Soc-TES VI profi 
Cathohca oceisı a Calvinıstis Albenacım Galli, 41,1693. 7.Febru: 


Jaeobus Sslefius Ben Arvernern in ſche / Sorge) und bey ben Arabern jetzt ge⸗ 
Franckreich imStädtlein Lezofto bräuchliche Red⸗ Art erlebrnet / warzu er fid) 
| gebührtig / tear mitallen ſo wohl deßmegen bequemet / weil er der Hoffnung 
E e natürlichen als übernatürlichen woare/ ben denfelbigen Wölckerichafften das 
N iffenfchafften augbünbig vers Marter-Rränglein zu überfommen- Dane 
fehen / tounberfam tame e$ / daß ín einem der» henhero er zum öfftern / ob wohl aller Kraffte 
naffen entfräffteten und immerfort Eräncfene los / zu Rom durch Brieffe umb in Indien abe 
n Leibe / beríbn nach zwey Jahren / von zu gefertiget zu werden / anitändig geweſen; als 
Pufipont vorgeleſener Theologifcher Lchre/ ſich aberdarob einer auß feinen Ordens⸗ Ge⸗ 
halten / ein lebhaffter und heldenmuͤh⸗ noſſen verwunderte / und ibm (eine Schwach⸗ 
Geiſt ſich befunden /. als der über feine heit vorruckete / gab ev zur Anttodrts weift du 
naöfifche angebohrne MundrArt/ undin nicht/ daß Rudolphus Aquaviva fie In⸗ 
"ben Schulen bekandte Sateinifche / Srichifche? bien / tino zurnar ter tauglich geweſen / 
Und-Hebraifcpe Sprachen / auch Die Chaldai⸗ 5 wobler votbin su Rom ſtaͤhts m bem 
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Branden Zimmer fidyauffbalten můſ⸗ deſſen Gebeinen er etwas auß Andacht am · Ha 
fen? wer weiß deß HErrens Drrbeil/ ob. ſe truge / unb holdfeelig Pürjcte / und fochert 
er nicht auch in einem ſchwachen Leib ob» mit von ibm erbaltenem Send-Schreiben/fol 
fiegen wölle ?.aberer war noch mit gröfferen che Brunſt zum öfftern auff/ in deme er fid) mi 
Himmlifchen Tugend-Gaaben bereichert: jenen Darinnen begriffenen Worten munden 
feine Demurh ware fo tief / daß er ihm zu famanflamınete: O daß ich aud) umb mei 
Haufe Aembtern einen angenommenen Bru⸗ nem HErren etwas 30 gewinnen eine 
der beſtimmet / der alle feine Thaten und Re» Zunbemerter abgeben fonntes wer bit 
den / er möchte fepn wo er immer wolte / in £9». id / aber wie ift meines Vatters Zau 
bat nahme / ur ibn frey ſeiner Maͤngel hal · befebaffen daß ich mich ocifen weigern 
ber vermahnete. Sein Gemuͤth war in GHe / follee? Hat endlich der gütige rr feine 
und Göttliche Sachen gleichjam entzuchet / Dieners innbränftiges Verlangen erhöret J 
brache bep ſeinen Verrichtungen offt mit jenen]. unb ihn durch Goͤttliches Eingeben verſtaͤndi⸗ 
auf dem Engliſchen Lobgeſang bergenommene aet / daß er fein Leben / wie er ſtuͤndlich begeh⸗ 
Worten herfuͤr: Wir fagen dir Dan | tete/ fürden Slauben hingeben wurde" Hat 
wegendeiner groffen Herrligkeit. Eines alſo nichtnur vor mehren Patribus beteüret} 
eingigen Bluͤm eins / oder andern Sefchöpffes baf erein Blut-Zeüg flerben vourbe 7 fond n 
Anblick/rieffe fein Gemühtedergeftaltzu deffen auch die Todts⸗Gattung etliche Jahr vor ſei⸗ 
Schoͤpffers Schoͤnheit / daß er mit Goͤttlichen ner Entleibung einem gu verſtehen geben / (pt 
Lebs⸗Flammen entzuͤndet zu ſeyn ſchieue. chend: eg fen für ihn fein fuͤglicherer Todt/ 
Vnd obwohl er bey wehrender Betrachtung! bann bep wehrendem Gebehte auß einer Muſ⸗ 
von vorgeſtecktem Ziel/ niemahls außfetzete / queten einen Schuß zu empfangen. D 
nod umfchmeiffete / dannoch / wann er mit ſoichen Schuß von einer Ketzeriſchen Hand 
andern ſich in freuͤndliche Anſprach einlieffe / empfangen werde / hat er zum oͤfftern zwehen 
Tome er alzeit auch unvermerckt auff Himmli⸗ adelichen Männern vorgeſaget / indeme ſie 
ſche Sachen Wie er mit GOtt vereinbaret zu ibm ſchertzweis eine Mußqueten angeſetzet / 
ſeyn verlanget / iſt aus dem ab zunehmen / daß / ſprechend: du wirſt mich nicht erſc uſen / 
wann andere durchs 2Intlopffen an die Thüre ſondern ein Betzer; weßwegen er ſchon da⸗ 
feines Zimmers zu ihm hinein begehreten / er mahls jener Hand alles Gutes pflegte angue 
bor erlaubten Eintritt fich fchnell auff feine wuͤnſchen. Endlich hat er ſeinen / ihm Slaubens 
Knie niedergelaſſen umb vor dem getvóbniis halber anſtehenden Todt / oem P. Rector zu 
chen iogredere; das iſt / gebe herein / in ſenem Turnon wenig Tag vor ſeinem Entleiben ent⸗ 
Hertzen geſprochen: Gehe ein mein GOrt / beet] daß er deſſen verſichert / darvon zu den 
gehe ein in meine Seele. Dannenhero Einheimiſchen / als von einer unfehlbaren Sa⸗ 
wurde er meiſtentheils von denen zu ihm kom⸗ che / redent geforocben/SaleGastorrbe ein SP (ute 
menden / kmend befunden. Zeügfenn. Wie aber dieſes nicht nur eine un⸗ 
Auß dieſer mut GOtt gehegten Gemeine gewiſſe Muhtmaſſung / fondern eine ibm son? 
ſchafft / wurde in feinem Herden die hoͤchſt GHtt entdeckte Borbedehitung geroefen 7 iſt 
brünflige Sieb entzündet / welche allein mit auf einer andern gewiſſen Anzeigung abzumehe 
Blut und Leben zu erlöfchen war; deßwegen vers men. Ein unverfchämbter@delmann ſchmaͤhe⸗ 
langete er nichts hefftiger / als durch gemalttbde temider ver Societät Qinfcbuib / und ruckete 
tige Ableibung feine Treülichkeit sor GOtt be⸗ ihm vor / daß fie alles Auffruhrs / und einges 
wehrt zu machen. Diefespflegteer alle Tage führten Elends ſchuldig und Defmegen wehrt 
vordem Hochwuͤrdigſten Sacrament / welr waͤre / bag alle/fo fich in feibiger befinden / mit. 
ches er faft ſtuͤndlich ehrerbittig befuchete / inne Salefio follten aufßgeftrichen werden. Salefus 
ftánbígsu begehren : trachtete auch fo begierig ermabnete ibn / er ſollte wider DieSocictát foa ) 
Sort qu Liebe fein Leben hin zugeben / bafi er. che Schmach Reden nicht außguͤſſen / und ſich 
fein innbruͤnſtiges Begehren zu verbergen nicht flaffia hütten / daß er nicht vor dem Ende 
mächtig gemefen / maffen dergleichen Berlan» deß Jahres auff jenem Dhrt deß Leibe’ /ven 
gen ibm gewoͤhnlich / auch ben freundlicher An» man mit Rurhen zubelegen v leget/ von GH te 
ſprach / tean von bem Todi der Bluht · Zei: teg Hand berübret vourbe  Q3nb bat fid) ware 
gen Meldung gefcbabe / 1bm folche Worte hafftig begeben / daß / ch das Jahr verloffen — 
autz dem Mund ſtieſſen: © daß mir dieſes eine Stuck⸗ Kugel auf Der Stadt Sextaquie , 2 
widerführe! Zudiefem Ende hielte erabfon» welche der Hrrkug von Efpernon belegerte 2. 
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Derlich Die heiligen Martyrer in Ehren / unter ihm fein Gefäß entfübret / worauff er nicht 3 
Stab 


welchen auch toarEdmundus Campianus, pon. lang mehr bey eben geblieben, 








P. JACOBUS SALESIUS. 
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Liebe mein Leben zu laffen bin ich bereit. 
Zu feinem Sefellen aber (pracb er : Wie aber 
u ird es die mein Bruder / ergeben? 
Mey gutes Mubts/und bedende/ wie groß 
bit auf fo kleinen fepn werden ! Darauff 
delte er umb einen kleinen Verſchub an / umb 

feine Seele 6 Ott zu empfehlen / unb babte 
Iniend/ daß ber HErr feinen Feinden verzei⸗ 
benmolte/ welche als cr ICſum und Marie 


ff fen liae. geblieben / maflen Die 
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amanruffete / Ne ihm das Manf mit Koht 
zu ftopffen vergebens bemüheten; bisein iot» 
Datauffihn ruckverts log gangen / uno aug 
einer Sytugqueten ibm feine Achfel durchfchofe 
fen: morauff er auffs Angeficht geſuncken / 
und weil er von Anruffung ber heiligen Nah⸗ 
men nicht abüeffe / tourbe er den 7. Dor- 


nung j 93: eriochen / feines Alters am 
37* Jahr 
iediefer/fobeherkt fürdenCatholifche 


6 Glauben außgeflandener Todt/ in. GOttes 


Angefiht giormürbig geweſen / hat augen» 
feheinlich das Zimmer / worinnen er gebehren/ 
funotbar gemacht / als welches / auff jeine 
Entleibung folgende Nacht/ länger Dann eine 
Stunde/mit wunderfamenÖlang überaus hell 
geleüicbtet bat. Sermgeib ift ganzer ſechs Tag/ 
gänglich entblöffer/ unbegraben auff der Haß 
Ketzer ibn zu 
begraben verbotten; bis man ihnendlich in ete 
ner alten Kirchen eingejcharret/woraus er nach 
Wey Jahren; mit groſſer Chresbittigfeit/ ere 
hoben / erftlich anff Ruad* , nacher auff Ave- 


‚ nion,fambt deß Guilielmi Gebeinen /ver ſetzet 


worden; Die welſſe Leinwat / warein die Düte - 
ven Beine ber Bluht-Zeügen aufs fauberfte 
eingewicklet waren / ſchiene vöhtlicht zu ſeyn. 
Dbihrem Todt haben fich ihre Ordens See 
noffen allenthalben höchft erfreüet / und faft iv 
allen Collegijs u Danck das TeDeum lauda- 
mus gefüngen s alle Fromme aber waren häffe 
tigbemühet/etwas von ihnenan fid) zu bringt? 
und von ihrem Gebein su baben / welche bie 
Gaͤtigteit Ottes / mit Wunderthaten under⸗ 
ſchiediich ruchbar zu machen ſich gewuͤrdiget 
bat. Durch deg Salcüj Gebein ift Die Frau 
Leonarda Chaußsij,undeiner auf dem Orden 
def H.Benedidti,von langreübrigem ſchweren 
Ahtmen / wie fie bekennet befrevet worden; 
pie ibm auch uſchriebe / Daß fie auß ſechzehen 
Kindern brepe bepm Leben erhalten. Als zu 
Briffel in Niderland 1622. P. Henricus Ada- 
mus oon einer/burd) wey unb zwantzig Jahr 
beſeſſenen / den böfen Gift austriebe / nahme 
er ein von Salefio eigenhändig beſchriebenes 
Büchlein / und fragete den Höllifchen Saft: 
obihm felbiges bekandt waͤre? Gabe er zur Ant⸗ 
wort: es fep ihm wohl bekandt / und von jete 

nem Feind befehrieben worden / Den zu Albe- 

naco feine Freunde umbg Leben gebracht / von 

bem erfid) überaushäfftig gebrennt gu werden 
befennete. Seine Gebein hat / einer anderer Be⸗ 

ſeſſenen / P. Bartholomaus Jaequinotius zu 

Avenion verholen bengefüget / worauff bet 
Teuͤffel ſtracks unſinnig su brülten angefangen / 
begehret ſelbige wegg zuraumen; wormit 
2 er 
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er bey ben Vmbſtehenden eine Hochfchägung 
deß Salefij erwecket / inmaſſen feine důrre Bein⸗ 


lein wider den Hoͤlliſchen Feind bermaffen grofe 
ſe Krafft in ſich begriffen. 


GUILIELMUS SALTEMOCHIUS. : 


918 höchfte Gluͤck ifl Guilielmo 
Saltemochio widerfahren / 
paf ibn ber P,Provineial,dem 
jur Ketzer⸗Bekehrung abge 
fertigten P.Salcfio, beygefel» 
let/ mif dem er auf. einem 
Vatterland gebübrtig / wie aud) ein fehr auff» 
richtig einfáitiger/ frommer/ unb gehorfam- 
mer Mann war. Dbmohler von frepen Kuͤn⸗ 
fien gar nichts verkoftet/ ift er dannoch / im 26. 
Cfabr feines Alterg/ den zur Handarbeiten ges 
wiedmeten Bruͤdern zugegehlet worden / weil 
er von Jugend an/ fich 4m Schuhmachen bes 
quemet/und feines Handwercks wohl erfahren 
tar. "Dat ín ber Societät ob feiner Bnfchuld / 
bevoraus feines hurtigen Gehorſams halber) 
ben 9tabmen eines Engels übertommen / maf» 
fen er bünb / als tviegin Thier / allem / was 
ben Obern beliebig war /. ohne allen Vnter⸗ 
ſcheid wer foiches befoblen | nachkame. Die 
fer (o heilig beitändiger &eborfam / welchen er 
ohne Nachgruͤblen ausübete / bat ibm viel Ger 
legenbeit zu groffer Geduld verurfachet ; alg 
er zu Mufsipont im Convi& ju einem Thor⸗ 
toártler beftellet worden 5. veolte er lieber mit 
Fürlen geftoffen / mit Fäuften gefchlagen / unb 
am Rucken mitdem Heffte deß Degens / bif 
auffs Blut gefchlagen werden / als einen ruch⸗ 
loſen Sfüngling / wider def Obers Verbot / 
quf bem Convict entlaffen, Wie zart und 
ununterbrochen er in Derehrung Def Hoch« 
briligftenSacraments gemefen/ funote man zu 
Turon am meiften wahrnehmen / alitoo er faft 
nirgends zu finden ware / bann vor dem Hoch» 
mwürdigften Sacrament mit feinem ofen: 
frang. Als er bernacb/ zu einem zerritteten 
Volck mitSalefio nacherAlbenacoabsureifen/ 
befelcht worden I hat er fich ſtracks / als ein 
fchneller Engel/ erboben/alltoo ihm nicht unbes 
Fandt war / was für Öefahren under den Ke- 
gern feiner gerodrtig todren; hat zum Lohn fei» 
nes Gehorſams die Marter-Kron erhalten / 
roelche ihm gleiches Gluͤck und gleicher Todt 
geliefert. 

Nachdem er zugleichmit ibminber Ketzer 
Hände gerabten / und fie ihnen eine Fleiſch⸗ 
Eupen an einem Sonn: Abend vorfeßeten / 
Salefius auch fchon zu (uppen begunnte / huter 
ihn erinnert/ er follte beobachten was er thäte) 





es bebuncfte ihm / eine Fleiſch Suppen zu fi 


feun/ obſchon fie ein anderes 9Infeben batte. 


Y 


Wolte alfo lieben die aüfferfte Hungers · Nohl 
und Durſt übertragen / als mit einem / von bet. 
Kirchen verbottenem Mittel/beyden begegnen? 
Date alfo umb einen Trund Waſſer für ſich 
unbbenPater. Es murveihm aber aud) Dite 
fes unbarmbergig abgefcblagen / obwohl fels 
bige Tage fid) ein grofjer Regen ergoffen bate 
te} unb fingen ungeftümm mit ihnen von dem 
Vnderſchied der Speifeeinen Streit an; auff 
dieſe Vnbarmhertzigkeit ift eine ſcharffe Straff 
GoOttes erfolget. Inmaſſen ſelbige Wochen 
alle Roͤhr⸗Bruͤnne im Staͤdtlein alſo auß⸗ 
getrucknet / daß man fich / umb das Fleifch zu 
kochen / deß Weins bedienen muſte. Es bear⸗ 
beitete ſich zwar Salefius , dem Guilielmo von 
ben Feinden das Leben auf zubitten / weil er / 
als ein Bngelehrter in Glaubens Sachen/ ife 
nen nichtsin Weege legen kundte: aber er wol⸗ 
te ibm den anwefenden Marter⸗Palm auf ven 
Händen nicht außwinden laffen ; und ſprach 
überlaut: Mit nichten will ich dich Pater 
verlaffen / fondern mit die füc die Glaus 
bens· Artickel / die du verfochten baft / 
mein Lebengerndargeben. Vnd al$ ibn - 
tin anderer ermabnete/er ſollte eint Kopff auf - 
der Todt» Schlinge / Die bem Saleüio al⸗ 
lei geleget war / heraus ziehen / gabe er sue 
Antwort: Dieſes ſey fern von mir / dag 4 
ich einen fo groben Sebler begebe/ níce : 
mahl werde id) mid) von oeffen Seiten | 
abwenden / bem mich der heilige Gehor⸗ 
fam beygefellee. Don folcher Gefpans | 
ſchafft laffe ich mich durch keinen Todt abs | 
(reden. Machet mich deſſen die Goͤtt⸗ 
liche Barmhertzigkeit theilhafftig / wer⸗ 
de ich gewiß febr gluͤckſeelig fepn will 
aud) EOtt fleiffig bitten / daß er meis | 
nem Toͤdter verzeyhe / dem id) von jetzt / 
er möge fepn wet ecimmer molle / alleg - 
nacblafje. COnterbeffen fancfe/ nad) empfane 
genen Muſqueten ⸗ Schuß/Salefius zu Boden / 
ob deſſen Faller gar nicht erfehracke / ſondern 
lieffe zu / umbalfeteibn / unb wurde von den 
MWidertachern mit Dolchen entleibet / warob 
er fich inniglich erfreüete / bi er bemercket / daß 
ibm die Kraͤfften ſambt dem Bluht entgiengen/ 
da lieſſe er ſich auff ſeine Knie nider / ſchluge 
ſeine Arm Kreuͤtzweis ob der Bruſt zuſammen / 
unb gabe feine Seele eben auff felbigen Tag 
Ded Schöpffer zuruck / im 38. Jahr feines 
Iterg, 
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GUILIELMUS SALTEMOCHIUS. E 


Da man nad verfirichenen 2. Jahren / 
bender Gebeine aufgrube / dunckte e8 alle ein 
Wunder su fepn / bap in ber Hirnichaal Def 
Guilielmi bag Gehirn unverfehrt / obne allen 
übelen Geruch, befunden worden. Beyden ift 
ber ramen Leonarda Chaußij munderthätig 
erhaltenesgeben/ benzumuhten/tvelche oon ven 
Calviniſten zu Albenaco außgebracht hatte / 
Daß ihre Leibernacher SRuan verfeket wurden. 

nmaflen die Stuben-Deden unverfeheng 
ib zerſpalten / und ein Zimmers Holg/ tel» 
ches fich ſchon gleich ob ihrem Haubt vom Ges 
méuer abgelöfet/und fie unfehlbar zerquetichet 
hätte; foes im Fall felber nicht in ber Luft 
wäre hencken blieben’ und von ihren Gebeinen / 
welche under felbigen Zimmerholg ſtunden / 
nicht waͤre auffgehalten teorben. Gleiche 
i hat erfahren Philippus Daudan.ein fie» 

9 jdbnger Mann’ meicherrdurch ven Fall 
m hohen Thurn / alfo zerſchmettert 
daß er/ auffer der Zungen fich aum ei» 











Nder den Lilit der EronFrand 

reich bat dieſe herrische Blum 
BA der Welt / und nad)mablé un^ 
$e ferer Sosietät / Da folche von 
lo bem Päbiilichen Stuhl aller 
erftbetráfftiaet worden! anat» 


fangen vu bluͤhen Dero lieblichen Beruch / 2 


ju dep Nächften Heyl weiter aufzubreiten / 
Board fie/nodh vollendtem Probir Fahren’ von 
den Obern in die Schuel nacher Paris ver 
fchictt! wohin fie da mahls / in Mangel eigener 
Echuefen / alle die ihrigen / auch fo gar auf 
Relfchlandibeordern vficaten. Vnd tveilen 
fribiaer Zeit die Societát Durch gang Franck⸗ 
reich Beine eigene 28:bnung nod; Hatte / ver⸗ 
blieben fie alle) unb mit ibnen Pelletarius, in 
dem Collegioder Fongobarber / unb zwar ure 








Iundefchafft hätte. -Dier müften fie/ nebft off 
irem Mangel der seitlichen Sachen! viel Bn» 
ifben und Schmack⸗Wort verdeiten / dürfe 
fen nicht / als verborgener weiß / und gleiche 
Am under dem Mantel deß Noachſten Heyl / bee 
Örderen / melches fie / fo viels bie Delegenbeit 
litte / durch ihr aufferbäuliches Leben / wie 
nich Durch Geiftliche Bbungen , Die fie unsere 
holen anderen Sünglingen mittheilten / jebere 
sit aufs, befte verbracht. Vnder anderen 
Schmähtoorten / lieffe fib ein Do&orber H. 
a PR : Die Societät wurde feinen 
feften Beftand nicht haben /, fene alforahtfa« 










fanbt / bag niemand / wer ſie waren / einige f 


nes anderen Gliedes bedienen Eundte. Dane 
noch/ alser diefe Zweene umb Huͤlff erfuchet / 
ifter innerbalb ween Tag gefund auffgeitane 
den. Dieihnen bag Leben benommen / haben 
alle einen klaͤglichen Außgang aebabt : Zweene 
fepnb nod) lebendig von Würmern zerfreffen 
toorpen/ einererhungert | der andereunfinnig 
worden. — Joannes Sarialius, deß klaͤglichen 
Außgangs CBrbeber / wurde von dem Tag 
der verbrachten Vnthat / mit dem Haubr Site 
tern beläftiget / fein eingiger Sohn aber auff 
felbisen Tag / und Stunde / da der Vatter 
pie Vnſerigen entleibet hatte/ 1605. eben alle 
Da gu Albenaco im Zweykampff umbgebracht. 
Als deſſen Edrper/bey bem Ohrt da fie ermore 
bet worden / vorben getragen ware / bat et 
durch eine Stund von bannen nicht fönnen at 
bracht werde / allwo ihn ein verruchter Menſch / 
mit gleichem Geſpoͤtte und Schmach belegete / 
wie ihre feiber fein Vatter zu belaſtigen befoh⸗ 
fen batte. 


P. JOANNES PELLETARIUS. 


fen grundlofen und unfruchtbahren Acker / ohne 
Hoffnung einiger Fracht außjden. Diefeund 
andere dergleichen Vnbilden muften ibr täglie 
deg Brodt ſehn bep welchen fie Doch weder 
$on der Sieb gegen ibren Orden / weder von 
bem Entfer dep Studirens etwas nachliefen- 
bred. Gelübt erneüerten fie mit sartıfter ine 
dacht sähruch auff bem Berg Der H -D, Miäre 
tprer/ aliroo nemblichr vor Jahren unſere erfie 
Chátter/ ambt bem H-Sufftersihre gewoͤhnli⸗ 
che Geluͤbts Erneuͤrungen su baiten pflegten- 
 Hiemitgelanget er glüchiid) zu dem End 
feines Studiren / tourb ein Prieſter / unb pere 
tratte ein Zeitlang underfchtedliche Aembter in 
bem Roͤmſchen Collegio,mit folcher Bergnüs 
gung aller Einheimifchen / und Troft Def tcelie 
gen Fonath / Daßer Joannem, al8 ein Bey⸗ 
pigel aller Tugend / oen erſten fybern bef bee 
nambten Hauffes beſtellet Diefes Ambt trate 
te foannesanımıssı.Sahr/ mehr anvere 
in Demfeiben zu bedienen / at8 über fie zu bert» 
fchen. Mufte aber bald nebft eüfferften Mane 
gel Der zeitlichen&Sachen viel Widerwaͤrtigkeit / 
oon ben WWeitlichen Schülern ; unb bero Lehre 
Meiftern) erdulden / welche in Anfehen / daß 
bie unferigen nee Schulen auffiufperren bte 
ginnen/höchft darwider zu ftveben fid) bemühetf 
die Baferige/ in den gewöhnlichen Schule 
Vbungen / mit Geſchrey beunruhiget/ die ene 
fter mit Steinen / bie Thuͤren mit ungeſtuͤm⸗ 
men Klobffen gefprenget ) zu weilen auch felbft 


mer Die Gele &Stemer / fo man ihr vermeinte / in die Echulen hinein geplaget/ die neüe Leh⸗ 


under die Bettler außfpenden I als auff Die- 





rer mit lachen / tadein / Spott Worten vor 
©; jeder 








$4 


ete 
DP» 


292590 > 








$6 Die Locietaͤt IEſu in Europe. ] 





EST 


P Ioannex Pellet 





Ir GE deco 


jedermänniglichen gu Schanden gemacht / al- 
les bep ben Ihrigen gefchmähet und verkleinert. 

ber dieſes alles bemuͤhete (id die Kaͤtze⸗ 
rey ſie mit Lift su hindergehen. Melanchton, 
aug jeder Zeit tragenden Haß gegen den rom⸗ 
men / fchickte einen Juͤngling / welcher under 
der Schaffs⸗Woll einen Wolff verbergen / 
und in unfere Soeietát aufgenommen zu vere 
ben begehren follte. Darbey aber gute Acht 
haben / auff die Weiß su leben / zu handlen / 
und fo er vermöchte / auff die CBorforg / Gt» 
Heimlichkeitender Vnſerigen / ja fo er Gele⸗ 
genheit báttey etliche derfelben aug dem Schos 
deß Seiftlichen Ordens-Stands/ und wahre 
Glaubens indie Belt / und zur Svágerep zu 
ziehen. Ward aber bald an den Federn er. 
fannot bep den Glaubens Inquißtore Cardi- 





arius Gallus Soc. Cp 
to ab Hareticis, odio Fidei veneno, Lenta tabe con 
sumpfus.Tolosz, in Gallia. A' 7$ 64. 
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pi^ Melckior Hafner fe» | 






nal Caraffa ( hernach Roͤmiſchen Pabſt) 
getlaget / und obfchon er fich sur wahren 
chen bequemete / sur ftáttigen Ruderbanck v 
bammet tworden. M 
. Stadmabien/al$ Herkog eonFerraria 
feiner Stadt eine Wohnung (ür die Societ 
gu flifften meinete/ fam Pelletarius felbftnedn 
ter dahin / ſtunde dem felben Hauſſe / als Oberer 
gantzer nein Jahr mit hoͤchſter Klugheit eor 
predigte zum oͤfftiſten mit aller Bergnügun 
ob er ſchon per völlichen Sprach nicht genugs 
fam erfahren ward. Auß den herrlichftem 
Früchten / bie er dieß Ohrts gervärdet / war 
Die Bekehrung Senate der Hertzogin / Lude- 
viei deß Königsin Franckreich (eiblicher Toche 
ters, Diele fife Durch Lift ber Ketzeriſchen 
Woͤlffe in den Irrthumb / und ward ber d o 
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P. JOANNES PELLETARIUS. 37 
) grofi daß Pelletariusbaran alle Arbeit unb. Schluß] wen ſie in Abwelenheit deß Biſchoffs / 
lübe verliehren muͤſte. Mach dem ſolches fo die Patres iu Dieter Arbeit beruffen / nite 
diefer Mann GOttes (abe / hielte er bep dem mands i" widerſehen underjtunde/anujten DIE 
Hero an) Daß zum wenigften bíejfoep 38d» Eoangelifche Lehrer aud) gehorchen / Faumee 
Der verftockten Mutterentzogen/ und nach ten aio pit&xdul-Gantel / tracben inem enge 
m wahren Gefäß underwiefen wurden. eg -Hütklein / undruhetenallda in einen eintzi⸗ 
Solches machte der Hexkoginemegrofle une gen [carabien Bert) fofieunder fihalioauße 
jen / befonnefich nicht lang f veriprache dem getheilet / Daß jedermehr.auff Die Gedult / al$ 
Hertzog von dem rrtbumb auffs ebefte zu Duhe gedacht ſeyn mufte. Samen Do zu 
fdyreiten/ body obne Sutbun eineseingigen auf. mailen auf piejenibren 2Binctt / auff offene 
den veformirten Prieſtern C alfo bieffe fie ote un Sangel I prebigten mit unerhörten Enffer von 
ferigen) und nahmentich Pelletarij. Bee den icgten Dingen pef Menfiben / unb D. 
Grab Fahren liejen/ fin» Beuhtı paf die Suntwohner bald erlennen 
burd) bfftere Bnderredung / fo Pelle- muſſen mas für Männer zuihnen Lommen / 
aifibr gebalten/ dermaſſen ihr Her er» und wer Pelletarius fey / von welchen Der ge» 
worden / Dag fie feinen anderen / alg meine Ruff bep allen entfianden/ feines glele 
sueinen Bergführer auff Die wahre chen (tn zus ppamüs in der Wohiredenheitinite 
er Seeligkeit zu haben verlanget; auff. mand gehöret worden. 2fuff dieſes fo herrliche 
auch/Durch ein hergliche/und mit vies Lob / folgte Der Sunmohner Frepgebigkeif / 
rem vermifchte Bueß / getreten ift. Rrafft Derofieihnen ein weitere UND equemlie 
efem fo herrlichen Sieg/brauchteesein here Wohnung vermütbet/ in welcher fie auch 
Mühe mit anderen / toeiche miteben ohne Berzug offen? Schulen auffaripevet/ 
m Gifft behaftet waren. Cs wurden mirhöchften &roft ver Frommend und Piepd 
D Drift alentbalben Der Räger / welche mie auffgehiret Mittelund 
nuffgeichlagen / Kraft Deren (alle das Land. ces zuerfuchen / tie ficat Schrer DEE 
iaumen muften / bie entweder Rägerifche Bür Stadt entſetzen möchten. Deſes Gad rure 
ptr under Das Cold aupzuftreiven / oder de bald mit häufigen Troft vermehret / dann 
vider dag Gebott der Ehrijtiichen Kirchen zu in dem der Bifchoff Nachricht erhalten! was 
perbogtenen Zeiten Fleiſch zu eſſen fi) under» Die Fromme Geijtliche Arbeiter außſtehen mule 
ſtehen doͤrfften. fen / und wie fruchtbar fiin ven ABein-Gare 
aum waren dje Sachen zuFerraria al ten bef HErweng gearbeitet / hieffe er fie in ſei⸗ 
fo gefcblichtet / da ‚beruffte man Pelietarium ie Bifchoffliche Riſidentz zu 9€ en) und Da» 
nacher Rom / gabe ihm das Doctor-Mänd» rinnen ju wohnen: Sye bequeme fie nun Ießf 
ein / und machte ihn zu einen Lehre: Der Sött- verſehen waren / jeenffriger bewerbten fie fico 
iden €xbrift Bd weilenfeinApoRoiifcher umb deß Nachſten Jl, Durch Die gerebbne 
di nicht lang ruben möchte] gienger/auf liche Faſten Zeit predigte Pelletarius táglid) 
ordnung oes Gehorſams / gen Appami⸗s ei⸗ zu dem Volck / in Den Sonntägen aber zum 
ger Stadt in Aquitanien , felbft vierter; bie $moeptenmabUYoelcbea subo in gemelter Stadt 
be von ben böfen Diſteln Def Katzeriſchen unerhört ar; uno diefes tbàte er mit ſolchet 
sthumbs außzufäubern. Sobald fieden Beredſamteit mit fohduffigen gulauff deß 
Itfin Die Stadt geſetzt / teilten fie Die Schus ick / daß dergleichen nichts don den Inn⸗ 
und Arbeit under einander auf ; Edmun- mwohnern erfenen worden. Mehr als taufend 
Augerius folle die Reim⸗Kunſt und zehiteman / melche Durch gemeldte 49. «dg 
| Sohlredenheit lehren / Joannes Rogeriusdie Zudem wahren Glauben getrettenfenn. 
iilofophi , Pelletarius machte fich zur Auß> Die Käker voüteten underdeffen aufs 
ltgung ver Goͤttlichen Schrifft geſchickt Aber graufambfte und underkieffen nichts/ was ib» 
folcher Heylfamer Raht ward bald pon den nen der Zorn unb Neyd an Die Hand gabe, 
iderſagern hindertrieben. Der Stadt⸗ Der allezeit unbeflecken Mutter GOttes D. 
flrat/fo meiften theils ben Frweeg gien⸗ Bildnus / von dero Q6 Pelletarius zum öffe 
able alsbald folche neue Lehrer von den tern geprebiget / entriffen fie auß einem geweih⸗ 
Mauren abzufchaffen / als voelcbe deß ten Ohrt / unb biengen ſoich auff offentlihen 
tigen Pofels Schweiß / burd) ihren Marek’ an einen Strick ) gleichlamb guemm 
gang/umbfonft oerzehreten/ und fofi. Rauffdar. Die Zeichen dep horhhriligen@reue 
l8 den Fueß befeftiget hätten / nicht $e8/ brachen fie entyimen / verunreimgfen und 
oen wiederumb von der Stell hinweg ger ſtimpleten Die Bilder der Heiligen] berbrene 
acht werden. Diefen unverhofften Rath⸗ neten Den Kirchen Geraht / nahmen i 
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ct lang bitten/eilte alsbalo nach der Stadt/ 
und fune einen fo oertvirrten Zuftand / daß 
fotcher hernach in ein offenen Krieg der Hugo- 
notten aufgebrochen. Die Kaͤtzerey tvütete alle 
daohne Schew / Fein Kirchen war foheilig / 
Die fie nicht mit Nauben und Etehlen veruns 
ehrten. Wider welchedann alsdiefer Seelen» 
Enfferer das Schwerdt feiner Wohlreden ⸗ 
heit geyucfet / muften viel der Warheit under» 
ligen / und dem Eatholifchen Glauben den 
Zweig reichen. Dochlieflen fich etliche 9558 
wicht finden / welche da / under bem Schein 
einer Outtbátigteit/Pelletario einen vergifften 
Apffelreicheten | doch ohne Schaden / well Der 
fift in der Zeit an dasSonnen-Liecht femmen. 
Ale Sonneund Feyertäg vef Advents hielte 
ermitgroffen Zulauff deß Volcks Predigen / 
und vergnügte mit feiner Wohlredenheit die 
Burgerfchafft/ daß fie befchloffen / der Soeie- 
tät allda ein Collegium zuftifften. Nachdem 
tr nachmahleng / eben auff dieſer Cantzel / von 
Dem bittern Senden unb Sterben unfers 
Seeligmachersidurch bie 40. taͤgliche Faften) 
das Wort GoOttes verfündiget / kehrete er 
foiederumb gen Appamias , und fe&te fort die 
angefangene Predigen/bis er/theils auß Men⸗ 
ge der Arbeit / theils auß Schmergen Def zu 
Boden ſincketen Eatholifchen Glaubens / fo 
in gang Franckreichbegunnte zu wancken / mit 
einen 'charffen Seiten-Stechen und Fieber in 
das Bett geworffen worden. — In welchen / 





Vngewitter ein Eud; die gantze Stadt / ſam 
dem Biſchoff / nahme ſich ſeiner an / und » 
endlich die Sach vabin/baf man die Ankläge 
nebft der Kägeren / underſchiedlicher Laft 
TOM befunde / bann fiebie Müng verfäle 
cet / und andere abfcheüliche Bluht⸗Schan⸗ 
de verübet hatten. Ward alſo Pelletarius 
auff frenen Fueß geftellet ) und Sicherheit hal⸗ 
ber gen Tolofam verſchicket / allwo er die Inn⸗ 
wohner fo lang im Glauben zu befeftigen nich! 
underlaffen / bisdie Stadt von ben Kägerk 
erobert / den unferigen vor allen anderen Die 
Thor zum Elend eröffnen müffen. Aber Dit 
Tugend / welche ben ben Kägern Diefen Man 
GOttes in Haß gebracht / verurfachete berge 
gen bey oen Catholiſchen / durch gang Franc 
reich / dergleichen Liebſund Hochfchägung/ daf 
fo wohl der Adel / als bag gemeine Volck / ibn 
zum Nachfolger deßCadurcenfifchenBifchoffit 
haben wollen: und under Drepen / über welch 
die Wahl ſtunde / Pelletarium am erften Ob 
geſetzet. Welche Wuͤrde er aber mit ftanbs 
hafftigen Hertzen abgeichlagen/und derenthale 
ben ein kraͤfftiges Send-Schreibenzu P. Lay⸗ 
nes / damahls Fürfteher der ſSoeietaͤt / abgefer⸗ 
tiget. Aber G Oytt bereitete ibm underdefle 
eine groͤſere Wurde im Himmel / zu welchet 
er auch/durch eine ſchwere Kranckheit / abgefah⸗ 
ren / und wie vermuthlich / auß gereichtem Gifft 
welches ibm mit einem langbrennenden Feuͤet 
von Tag zu Tag verzehret. Seine Apoſto⸗ 
lifche Seel gab er in die Hand feines Schöpfe 
fers zu Tolofa, im Anfang Def 1564. 9yabr 
mit böchften &xbmer&enber gangen Stadt: 
melche (einen Leichnahmb auffs prächtigite $ 
Erden beftatten belffen] und von feinem Cpfe 
fer / Grofimütbigtrit ; unb Weißheit / dieſt 
Meynung behalten / daß nicht leicht einer 1 
ber Societät zu finden fen/ welcher ihm / in 
dieſein Apoſtoliſchen Ambt / moͤch⸗ 
te die Waag 
balten. 
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P. Ioannes Lelefzz Vngarus. 8.1. ex propmaton om Bader 
veneno mortuus Laureti, A7 94. z6,Febr; 


C.Screta d. Melch ‚Kufellf 





ua ee, O langbas höchft berühmtestde 
SE nigreich Bngarnden Gatoli» 
*. fehen Glauben wohl beobachte 
SOM tel wurde es von Gott dermafe 

GS fen mit allerhand Gnaben bre 


gm 








tine on Milch und HönigeFlüffende Ge⸗ 


arat 


reichert / bag es nicht unbillig / ch 


aber den Vngeriſchen Boden zu betretten une 
Derfchiedlichen Kaͤtzeriſchen Schwärmern eie 
lauber worden) und fie deß Reichs und dee 
Städten Frepheiten su genieflen bebommen / 
ift zugleich alle Gluͤckſeeligkeit von ihnen entwi⸗ 
en/ und bat an Statt der Conn der Ge⸗ 


luͤſſer rechtigkeit / der Ottomaniſche Monden feine une 
mit dem gelobten Sand kundte in Ver⸗ ſternhaffte Strahlen außgebreitet / wie auch 
gezogen werden, Damahls hatten die ſelbiges Reich meiſten bella zu feiner Dienſt⸗ 
Mar eine Koͤnigin mit den Dimmels-Lande barkeit gezogen / warob bett qu Tage alle Vol⸗ 
Me leiſteten ihr mit ben Himmels⸗Bur⸗ ckerſchafften erſtaunen. Nichts deſto minder 

1gleicen Gehorſam / unb Ehr / und was iſt das Hauß von Oeſterreich allegeit dahin bte 
uff erfolget / mit dem Himmel fo fteiffe flieffen gewefen/ dag man bem zu Grund ge⸗ 


Verwandſchafft / daß ihnen auch eine mit henden Koͤnigreich Huͤlff leiſtete / wardurch der 
Englifthen Sänden gefchmidete 7 dienenanges Catholifche Glauben erhalten wurde; warun⸗ 
ende nigen zu frónen dienende Kron vom Der Ferdinandus. geweſen / welcher / nad 
Bimmel herab gefchichet worden. Nach den dem un Der Societjt JEſu Männer babın 
ade 
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abzufertigen einen Anfang gemacht / haben anb vorſtehen follte: Dann ſelbige Zeit di 


feine Nachkoͤmmlingen deren Anzahl immer» allerhand Aberglauben in Sibenbürgen rul 

fort mit deſto groͤſſerem Fleiß zu vermehren fi) ges Burgerrechterhalten hatten / allein war 

bearbeitet / je mehr fiebefunden / daß die Ab» die Catholifchen vertiefen / und faft allebc 

‚gefertigte / das Se&ertbum auf felbigenKönig- Haͤubter mit underfchiedlichen Affter⸗Glaube 
reich aufsurotten beflieffen waren. Es wurde angeftecket/ maffen fie Dem futfiro/ Calvine 
faſt keine Zufammenkunfft / fein Reiche Tag Arrio/ den Widertauffern / Antitrinitarij 
‚gehalten / worbey fich oie Keger nicht berabt dem Mahomet , unb viel andern Spaltung 
ſchlugen / welcher Geſtalt die Societát augue mehr benpflichteten. Damit num Sigifmut 


tilgen wäre 5 alfodaß zu Feiner Zeit / mitallee dus , ver feinem Datter im Fürftenthur 


Mühmaltung Sottfeeliger Rönigen/ tundte zu nachtommen (ollte / zwifchen fo vielfältige 
Wegen aebrad)t werden / daß bey offentir Trennungen zugethanen -Doffleütben / felbt 
chen Neichd-Tag | der Societát ſtandhaffte nicht mit Ketzer⸗Gifft angeftecfet wurde / bi 


Wohnung erlaubet wurde. Nach bem der 
Eyffer beB Hauffes von Defterrerch bie Socie- 
tät fo vielfältige Gelegenheit zuarbeiten’be- 
tommen / bat fiefich nicht nur Durchs gange 
deß Eatholifchen Königs Bottmäfligkeit un» 
Dergebene Reich abgetheilet / fondern auch da⸗ 
hin gewaget / too den Boden Das Türckiſche 
Joch beläftiget /_ deren Ordens-Genoffen zu 
Fünf» Kirchen / Srichifch- QBeifenburg/ groß 
Waradein / und an anbern/ dem Türcken uns 
Dermworffenen Dehrtern / oen Gatholifchen 
Glauben fortzu pflansen in.beftändigen Reſi⸗ 


dentzen bemübet / ohne auff eine getoiffe Zeit 
‚Der ihrigen angenommene Außfeßung und Abe 


fertigung- 
Worunder dieerfie Stelle dem P. Joan- 


mes Leleszi bepyufügen/ welcher / al8 eingroße 
wmuͤthiger Mann / billig der Siebenbuͤrger Apo⸗ 


ſtel ſoll genennet werden. Dieſer / als ſeine 
Eltern bey ſehr widerwaͤrtigen Zeiten von 
Waradein waren vertrieben worden / iſt zu 
Leleſzi gebohren wordẽ / wurde von ihnen Gott⸗ 
ſeelig erzogen und zu freyen Kuͤnſten gehalten / 
und als er wahrgenommen / wie fruchtſam 
Die Societát ín feinem Vatterland ihre Muͤh⸗ 
waltung angeleget / bat er fid) entfchloflen in 
bie felbige einzumerben / im 1566. feines Al · 
tersam 18. Jahr. Nach dem erdarinnen die 
Schule ber Wohlredenheit / unb Philofophi- 
(chen Wiffenfchafften gelehret / ift er (bon nach 


voraus durch Argliftigkeit der Mutter / Die De 
Sohn in ihrem Mißglauben verleitet batte 
bat manihn dem Pater Joannes u aufferzieh 
ansertrauet. “Der ihn fomohl in heiligen ali 
weltlichen Wiſſenſchafften / auff bem Catholi 
ſchen Glaubens⸗Felſen alfo befeftiget bat/bd 
er darinnen mit höchfter Standhafftigkeit bi 
sum Tod verharret/ und in feinem gangenFür 
ftenthum den wahren Glauben zu ergängen b 
flieffen war. Ob er wohl hernach durch ruchle 
fer Menſchen Zuthun / ſich deß Fuͤrſtenthum 
zu entaͤuſern / und fein Leben in hoͤchſter Noh 
zu Prag beyzulegen benóbtiget roorben.; alim 
ihm auch fo gar Die gemöhnliche Leich⸗Begaͤng 
nus-Ehr nicht wäre erſtattet worden) fo nid) 
ein eingiger noch / auß fo vielen Bedienten übt 
ger/ibm in ber Schloße Kirchenin ber Eapelld 
bef D Sigifmundi eine Begräbmus aufgt 
wuͤrcket haͤtte. d 
Es lieffe fid bef P. Leleszi Eyffer m 
rechtmäffiger Aufferziehung beg Fuͤrſtens nid) 
einfdyrancten / fonbern er richtete aud) qu Ko 
loswar eiie offentliche Schuel auff / toobin e 
überaus viel vom Adel an gantz Goibenbür 
gen zugelocket / welche er durch Lehrer auf de 
Sociefät zugleich in freyen Kuͤnſten und Gau 
bens-Sachen zu unterrichten bemühet war 
Vnterdeſſen be(fiffe er fich felber fo wohl mi 
Predigen / als mit befonberer Anfprach Di 
Ketzerey auf den Gemuͤhtern Der Burgerſchaff 


gethanen vier Geluͤbden / auß Ober Teuͤtſchland abzuleiten / bat es auch fo weit gebracht / daB 
nacher Wienn beruffen worden / damit er ſich als fid) bep feiner Ankunfft ín dieſer fo Volck 


ferrner auff der Seelen Heyl bequemete. In⸗ 


maſſen Chriftophorus Battoreus Fürftin Coi» 
benbuͤrgen / mit Behuff ſeines Bruders Ste- 


phani Battorei,jchon damahls Polniſchen 89s 
nigs / ſich ín feinen fánbern ben faft yu Grund 


reichen Stadt / nicht mehr bann fechs Gatbe 
lifche befunden / bep feiner Abreiſe Der meiſt 
Theil Eatholifchglaubete. Ben folchen Bat 
richtungen / die fonft ein wohl oerfammietes 5e 
mäthzergeiftern/ war er nichts deſto minde 


gegangenen Eatholifchen®lauben zu erhalten in GHtt alſo vertiefft / daß manche / die fid 


vno toieber einzuführen bemühete / bat er aug 
Der Societát bequeme und Eräfftige Hülff vom 


‚zum Gebebte verfügen/ umb —— DL 
- gu banblen / fid) taum verfammleter befinden 


Käpfer begehret. Der erfte qu biefer fchtveren Er beobachtete bep reicbem Zürftlichern Hofe 
und Sefahrspollen Berrichtung iff P. Joannes. die Armuht nicht weniger dann zu Haufe / we 


heordert worden) fo den andern im felbigen 


es fparfau hergehet: maffen er fich nicht b 




















tr8 von (o vielen Fürfklichen Cintunfften 
ohtwendigen Sachen jemahls bebien» 
bat aber ber Seelen⸗Feind den Ab» 
der ihm / und den Mißglaubigen durch 
inem widerfuhre / nicht ertragen koͤnnen / 
nlieſſe ihm durch eine Adeliche / bem $e» 
hartnäckig zugethane Fram / Gifft zu 
u welches fie ihm an der Tafel / warzu 


ſchen ſtracks hinzurichten Krafft hat⸗ 
dannoch zoge fi) das Geaͤder zuſammen / 

flarretean allen Gliedern / als waͤre 
Schlag beruͤhret. Dieſem fügete 
be Graͤuſamkeit noch ein anders 
Dann als bey verändertem Gluͤck 


norifchen / ober Omagauno⸗ 
IS rifchen Srrländifchen Ge 

IS filet (tie viel Gefchichte 
III 3 Schreiberidarfür halten) here 
enden Cornelium / bat die Sottfeelige 
fin Arundelia Catholiſch zuaufferziehen 
on feinen Eltern erhalten. Darauff nach 
emer zu Nom in Engelländifchen Cellegio 
ie freyen fünften erlehrnet |. ift er zu einem 
Frieſter gefalbet / und nacher Engelland 
58 3. im Herbfl-Wonath zuruck geſchicket 
jorben 5 feine erfie Sorg war / feine Mut 
mutreffen / und fie vom Se&ertbumb qum 
holiſchen Glauben qu bringen s. Deren er 
von bem gan&en bitiberlegten eben an⸗ 
te Beicht angehöret / und fie sur wahren 
nbeforbert. Nach dieſem bat er bep al» 
& zuuſchaffen / und alle zur Seeligkeit 
genfich bearbeitet / fchehete fich vor kei⸗ 
fabr/ wo fid) nur mit beplfamen Mit- 
Suͤlff yu feiffen eine Gelegenbeit ereignete: 





















| mi Den heiligen Sacramenten / undertoier 
ich täglich. die COnerfabrene in ver Chriſtli⸗ 


ter vom unheiligen Ketzeriſche Abend» 
und Zufammenkünfften fid zu enthal⸗ 
einer Anmahnung beredet. Er batte 
erbahreDbficht auff die mit dem Todt 
| unb mit ber äufferften Noht belaͤ⸗ 
Deren er eine ungahlbare Menge / bt» 
ſtreiffender Peſtilentz bens ewigen 
ogen. Es war ibm ju Ohren tom» 
Daß auff freyem delderin alter Ketzeri⸗ 


bf, Gewißiſts, Daß er auff Die 30 


W- P. JOANNES LELESZI- 4t 


deß Fürftens / alle von Ber Soeietät auf bem 
Hansen Fürftenthumb vertoiefen wurden / iſt 
P. Joannes Lelefzi auch vertrieben worden / 
ob wohl ſich der Fürft darwider fegete/ unb er 
unpäßlich zu Bette lage / mufte er dannoch 
im rauhen Winter / durch den Schnee fort qum 
Anfang 1588. Jahrs. Von bann an bater 
gemach angefangen abzunehmen / unb weil 
feine Artzney was fruchten wolte / bat er ihm 
Dag Collegium zu Loreto in Welſchland sur 
feinem legten Svampff Mag ertodblet / umb 
eben allba / too der HCErr Chriftus. in der 
Menſchwerdung bie Seele angenommen Die 
feinige Durch deß Giffts Gemalt aug dem Leibe 
außgetriebene zu entlaffen. Welches gefchehen 
ben 26. Hornung 1594« 


- PB IOANNES CORNELIUS. 
: En von hochadelichem Oomahu⸗ 


ſcher Mann faft von Lehfen gefräffen lage / den 
auch fo gar feine Bluhts- Verwandte verlaf 

fen / weil fie ben übelen Geruch / fo auß Dem 
mit Fliegen / Leuͤſen und Würmern dick bee 
festen Seib entfianden / nicht leiden kundten 

Als dieſem Joannes/die gantze Nacht über/beya 
gefeflen voav/ ihn im guten beftáttiaet / ihm 
qur Seeligkeit Hoffnung gemacht / bat eribm 
vom Kegerthumb durch dDieSacramentalifche 
Losſprechung entbunden/ und weil er ſtracks 
flerben wurde / getröftet; bat aber fo viel Seüfe/ 
und ftindenben Dnflat an fich gezogen / bag 
erfeine Kleider bald ablegen mufte/ unb fid) 
Deren ferner nicht mehr bedienen fundte. Alg 
u Dorceflria die Defteingeriffen / ift kein Car 
tholifcher erkrancket / bep dem er fich nicht ein⸗ 
gefunden / Fein Broteflivender qu finden gewe⸗ 
fen/ den er auff den Weeg befi Heyls zu brin⸗ 

gen / und zum Catholiſchen Glauben zu bere⸗ 
ben fich nicht undernommen hätte Solche 
Sachen auß zu wuͤrcken erhielte er bepm H. 

Mep-Dpffer diebefte Krafft / welches er nite 

mahls ohne 3. 5ránen vollbrachte; wann er von 

Goͤttlichen Sachen betrachtete / wurde er vor 
Sinnen alfo entfübret / daß man ihn lange 
Zeit mit feiner Gewalt wieder yu fid) bringen 
kundte. Seinen £eib hielteer Dermaffen ſtreng / 

Daß er jährlichen etliche Buß⸗Guͤrteln / nnd 

Seißeln an feinem Leib binvicbtete ; pflegteauch 
alle Jahr vor feiner&efangenfchafft, vier Tae 
gt / jede Wochen mit ftrengen Faſten fid) abe 
zumerglen. Zu DBehaltung unverfehrter Vn⸗ 
ſchuld /diente ihm überaus wohl / baf er ob frio. 
nen Cinnen fcharffe Wacht bitlte / dannen⸗ 

bero er drey ganker Fahr bie WfarreKirchen # 
welche gegen feiner Wohnung qu gegen ftunbez 


nicht angefehen / aud) nicht beobachtet mit - 
$a 1098 
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P Jon CAD" Scc. IE SV, 


QuSufs 


was für einer Decke feine CiBobnung beleget 


wäre, | 

Vnd dieſes alle8 thate er mit fonderbar 
gem Goffer durch sehen Jahre / welche er noch/ 
als ein weitlicherGlerieus in Engelland / vor ſei⸗ 
nem Eintrit indie Societaͤt / hinderleget / zu 
welcher Zeit e$ GOtt beliebig geweſen / feine 


Muhwaltungen mit viel wunderſamẽ Wuͤr⸗ 


ckungen zu begnaden. Dann ſeine Macht wi⸗ 
der Die Teüffel ware fo wunderlich / daß er fie 
a'ein mitfeinem Zutritt zun Befeffenen glück 


feeligabfchaffete. Dereneinen/ fofichbepdem $ 


H. Meß-Dpffer befande / er gezwungen bat / 
daß felbter den / under ben. gewandleten 
Brodts-Geftalten anweſenden GOtt / offent⸗ 
lich mit dieſen Worten hat bekennen muͤſſen: 
Ich ettennein dieſem Sacrament deine 


nuobilissima prasagid Anglus 

E a! t , ? 

ex manuum pedun, arkiculis in equules distensionem, pro Fd Catholiza Suspersus 

exenteratus, et dissectus in Anglia Darestrie s luli A iso 4- 4 
A — 
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‚post repetitam. 













Allmacht / Gtt ! Warob bie Kenn 
báfftig ertatterten / die Catboli(cben aber wun 
berfam im Glauben beftátriget tourben.. Bm 
meildiefes im gangen Königreich bep Den Ca 
tholifchen unb Vneatholiſchen / auch Durch bi 
Teuͤffel war ruchbar teorben / wurden 
Stadt: Magiftrat mit Caypha zu fagenge 
zwungen / was thun wir? diefer Menſch 
wuͤrcket viel Zeichen? und fertigten aui 
einmahl dreyhundert Außſpeher ab / umb ihn 
too er immer anzutreffen waͤre / in Verhaff 
unehmen. Er war auch (don in ber Thai 
ſelber einmahl in ihre Hände gerabten / in dem 
fieibn im Zimmer überfallen / allo er etwas 
ſchriebe / unb die Feder / toie es zugefchehen 
pfleget/ im Mund hatte. Als er aber bemen 
cket / daß fieftu&eten / und ihre Augen / kr 

















































P. JOANNES. 


t fafft/ feiner nicht fichtig wurden / 
fill mitten durch fie ins Felde hinaus. 
til ex den im Fegfeuͤer annoch leidene 
elen überaus wohl geneigt war / toute 
ihnen zum öfftern/umb.durch dag heie 
deß⸗Opffer von den Meinen zu erlöfen / 
bet. Vnder welchen ber HErr Hartiftus, 
ten fein Preeeptor , und Der Frevherr 

uxtonus / ben er/in einen groſſen Walt / im 

"eer wiſchen klaͤglichem Heülen/zur Zeit deß 

ifigen Meß⸗Opffers / ob. dieſen beygefuͤgten 

rfacben brennend geſehen: Daß er zu Zei⸗ 
1 Glauben zuruck gehalten |. 
ttebefennen follen daß. 
es Leben nicbt-allseit mit. 
1ficb gegebenen Beyſpielen bey. 
gebracht : daß er einer aug de⸗ 
fen wäre / der in ben Tode Ma- 
i NS ob webl er ſich 
oͤfftern in der Beicht anges. 


dem es aber der. Goͤttlichen Gütte- 
ſeine Arbeiten mit einem. glorwuͤrdigen 
gu belohnen / bat fie einen bep ber Fraw / 
ten SchloffeCornelius Vnterſchleiff hate. 
4 zu verachtligften Dienften gewidmeten / 
vom, böfen Gift. zur Verraͤhterey anführen. 
faffen s welcher fich eines beſſeren Gluͤcks ver⸗ 
£roftenb/ zween -Daubf»eütbe mit vielen Sol⸗ 
Daten in.den Hof einbrachte / ihnen ben. ver^. 
borgenen Ohrt / teo ſich der P. Cornelius auff 
























































ted den Händen der GOttloſen überga- 


den, Ketzern offt gehabtem Glaubens» 
eit/nacher Sonden gebracht ) und: in einen 


teman ibn ben. Königlichen. Rähten vor /- 


illige- Frag zu beanttoorten fich weigerte / 
neten fie ihn durch Folterung tino andere 
lagen jur Bekandtnus gu bezwingen: In 
tt er fich auch hiemitnicht übermannen liefle / 


Jahn: Henricus Garnetus / Der-Societät in 
ngelland beftelltev Borfteher/hafte Corneli- 

Lauf fein: Inhalten. unlängft: in die Socie- 
enommen / und ibm fib mit darinn ge⸗ 
en Gelübbenim Kärcker zu verbinden 
et. Mit was für Hertzens⸗ Troſt er ſel⸗ 
than / tan niemand warhafftiger / dan 








CORNELIUS. 43 


oer(obten Syungftato Dorothes, fo eine Toche 
ter. der Framen toar / bey welcher er einzukeh⸗ 
ven gepfleget / in einem Send⸗ Brieff bekennet / 
Gr fen. niemahls mit fo ſuͤſſen Zähren und fo 
Jimmlifder Wolluſt uͤberſchwemmet voore 
den / wieimfelbigen glückfeeligen Kärcker- 
Nach entʒwiſchen verſtrichener kurtzer 
Zeit / hat man ihn von Londen nacher Dor⸗ 
ceſtern / allwo er. war in Verhafft genommen 
worden /. wieder guruc£ abgefertiget / umb. 
über ibn allba bag Brtheilzu füllen / unb mif 
ben Berrähterndeß Vatterlands / beftimme 
ter Straf zu belegen, Ex wurde auff jener 
ganken Reiß mie ein Straffenraubergehalte/ 
und mitauff Dem Rucken zuſammen gebune 
denen Haͤnden gefübret:bvep Stunden. wurden 
ihm. von den Gerichts⸗Dienern gu bebten / und 
fich zu geißeln täglich erlaubet; Nach dem er 
in beg. Vice-Öraffens. Hoff, angenommen / 
und in einem freyen Arreſt ehrlich gehalte more 
den / bat er von ihm exlanget / bap ev den Ohrt 
feiner Marter/den Tag vor feiner Entleibung?: 
in Begleitſchafft deß Vice-Srafens befuchen 
möchte /. umb.allda, den &algen zu verehren / 
ber ibm qu. einer Himmel» Leiter. dienen. wurde. 
Als man.ibn dem. Gericht sorgeftellet: / ift er 
wegen verleßter RöniglicherMajeftätzum Todt 
verbammet worden’ Vrſach / weil er verbote⸗ 
ne Meſſen gelefen / beichten gehöret / unb. eine 
Widerlegung deß Koͤniglichẽ Verbots ſchrifft⸗ 
lich hätte bey ſich gehabt. Eben auff ſelhigen 


Ite/ mit Zingernzeügete und den Prieſter Tag / nach dem: er andere von ſich en laſſen / 


hat tr bít Dorotheam ;. welche er: zu Haltung 


"Qon batinen rourbe er/nad) unberQ Berga. Der Jungfrawſchafft berebet batte 7 voll Him⸗ 


fifcher Sedancken / alfo angeſprochen: Dis 
baft erfaßsen / daß ich offt aug Begierde 


ichen Rärckereingefperret:, bald darauff Goͤttlicher Ehre su befördern was vor: 


- genommen/nun ſiehe / morgen wird Die» 


it er entbecfete /. wo und be wem er fonft- fer Leib zerſtucket werden; verbrüglid 
Bnderhaltung gehabt? Q'Beil er aber die iſt mit. Dao anwefende Leben icb feüffne 


- nachdem ewigen, Gieb /  füffer- IE⸗ 
ſu daß felbiges meiner Worten und 
Thaten Zielfey : darzu ficheft du / daß / 

wie ich am haͤfftigſten verlanget bab / 


Ind wieder in Kärcker geworffen wurde: / ente. mid) GO rt ber Societ ét IEſu bat theil⸗ 
iboffe er (ic) mit-Faften / Geißeln Wachen / bafftia gemacht s ich bitte dich / daB me i⸗ 
b [idbtem Behten / Erneuͤerung ſeiner Geiſt⸗ ne Sachen / fo ich verlaſſe / ihr. zukom⸗ 
de Gefübben/sum Todt geſchſckt ju macpt :- me. Du abet: ſiehe / daß du deinem Ges 


. läbde / wormit du dich, in. Geiftlichen 
- Stand einzutretten verlobet baft/ auffs 

ebefte nachkommeſt Behte fuͤr mich / 
daß ich nichts gedencke rede I; oder ver⸗ 
lange / dann Chriſtum / fein Creuͤtz / und 

bae Paradeiß.. Ich bitte IEſum gleich⸗ 
falls / daß er dich Geiſtlich / reich von 


außſprechen / wie er qu einer GOtt⸗ pip Derdienften J und a 











44 
Gnaden machen voolTe / atiffoag wirim 
Paradeiß wiederumb einander au feben 
befommen. ach bem er die legte Nacht voͤl⸗ 
lig mit Behten / und Beichthören durch ge 
Bracht7 und zwey und zwantzig von ber Doro» 
then überfehjekte Ducaten under Die Catboli» 
ſche außgeſpendet / truge man ihm Lebens⸗ Friſt 
an / mit Bedingnus / ſo er in die Ketzeriſche 
Kirchen gehen wollte / welches er großmuͤthig 
abgeſchlagen. Vmb 1. Bhr Nachmittag 

(enge ev wohlbehertzt auß dem Kaͤrcker / und 
ftrecfete fich freywillig auff die weidene Flech⸗ 
Yen ; warauff er zur Wallſtadt gefchleiffet wur 
be / under deſſen beftättigte erim Glauben vier 
andere / fo mit ihm zu Fuß hinaus geführet 
wurden ;welches Benfpiel/zu Ermeichung deß 
Gewiſſens eines vornehmen Mannes felbiger 
Landſchafft / dienlich geweſen / der vom fo 
fchmählich gefchleifftem Patez den Seegen bes 


gehret / und verfprochen / Daß er fib den Car € 


tholifchen beygeſellen wollte. 

Daman zur Gerichts⸗Stelle kommen / 
wurde zum erſten ein Moͤrder / welchen / nach 
gehoͤrter Beicht / der Pater zum Catholiſchen 
Glaube beredet batte/an Galgen gekniepffet / 
als dann zween Catholiſche Knechte deß Paters, 
und Thomas Bosgravius ein Edelmann / end» 
lich beftiege der Parer felber die Galgen Leiter 
hurtig / fih Def 5. 2Inbree Worten bedies 
nend Odu autes/längft verlangtrs/forg- 
fälcig geliebtes Creůtz! Darauff tüffrte 
er feiner/fchon am®algen henckenden / Geſpah⸗ 
nen Füffe /und ben / ihm vom Hencker darge» 


E ROBERTUS SOUTHUUELLUS. 


Eg cO ſtehe im Zweiffel? ob jemahls 
a4 cin Menfch/ nach bem heiligen 
FREE, VatterSgnatio /höhereMeys 
(V Bo nung von der Soeietät YS [u 
ve In, gehabt! und feinen Beruff bó» 
ber gefchäget/DanRobertusSo- 
uthuuellus , ein aufi der Graffſchafft Sufolcia 
son adelichens Geblübte herfiammender En. 
gelländer, Es hatzwareinesder H. Kaverius/ 
in einem an feine Ordens⸗Genoſſe nacber Nom 
abgelaffenen Send⸗Brieff / gefchrieben / er 
wuͤnſche feine Seele ewig verlohren zu ſeyn / fo 
erjemahls den ihm höchft geliebten Ordens⸗ 
Stand su lieben underlieffe : werde ich bei» 
ner / fpricht er/ O Soeierar IEſu perge 
fen / fo werde meiner Rechten vergeflen, 
Ob aber ihmRobertus in hoher von diefem Or» 
ben gefaffeter Meynung gleich worden ) oder 
was vorgethan/ foll aug dem / was ereigene 
haͤndig zu Dapier gebracht / Harerhellen. Hat 



















Die Socictát IEſu in Europa 














reichten Strick / fegete felbigen umb Sen Halß / 
empfahle GOtt feinen Geift / und rourbe von 


te fic) von bem Gottlofen Volck auff / und. 
fiohe in Niederland / wurbe fic) under deß H. 
Benedicti Gottgeweyhte Jungfrawen ein / und 
führeteein Ottoerlobtes Leben. Vnderdeſ⸗ 


hielten ! weil 


fich alfo fürs erfte/nach dem er den Philofophi- 7 
fehen Wiffenheitenzu Dovap under P, Leo- 2 
nardoLeffio außführlich obgelegen / nacher Rom 
gu Fuß begeben / umb bie Societaͤt dieſer Vr⸗ 
fach halber zu erhalten / weil ibn bedunckte / daß 
er ſonſt nirgends gewiſſer die dreyfaͤchtig 
Jungfrawſchafft⸗ Lehrer· und Marter⸗ Kron 
an fic) bringen koͤndte. Weiler aber ju Rom / 
umb feine Tugend / unb Beftändigkeit zu pri⸗ 
fen/ etwas verfchoben worden / ijt ibm Diefer 
Verſchub fo fchmerglich gefallen / daß er ges 3 
fchrieben: Wie mag es fern / daß ich nicht 
für Traurigkeit vergehe / in dem ich mich 
von jener Verſamlung abgeſchieden / von 
jener Geſellſchafft abgeſoͤndert / von ſel⸗ 
bigen Leib abgetrennet | zu ſeyn ſiehe / 
in dem mein Leben / meine Lieb / das 
ganze gerg / und meine Neigung beſte⸗ 
ber? Dannenhero /alserangenommen wor — 
den / ifteralfe mif Freuden uͤberſchwaͤmmet 
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worden ; daß er feine ad feefiateit gleich ſam 
gufaffen nicht maͤchtig / ſich mitSchreiben felber 
alfo anfrifchete: Wie viel feynd ihrer / ote 
à Tag und Nacht feüffaenoe/ nichts 
Andersdenden / dann wie fíe in bie Soeie- 
Eát einfommen möchten! wie offt be 
yecgigen fie deren angenommenen gluͤck⸗ 
eligen Stand? wie offt wünfchen fie 
elbigen von ganzen Aertzen ? wie viel 
Ityno ihrer / die / tvann fie dich über bie 
Baflen geben feben / im Aergen gleich" 

am zerſchmeltzen / und in Zaͤher zerfliefle / 
dnbem fie fid eines fo groſſen Gutes be⸗ 
Patlbet zu ſeyn befinden? du aber /der du 
deſſen geneſſeſt / mit was für Liebe ſoll⸗ 
keſt du gegen GOtt brennen? wie danck⸗ 
bar dich für ſolche emr angene Gnade ers 
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zeůgen? Wann du den Welt⸗Menſchen 
underdie Augen kommeſt / ehren fie dich 
wegen der deiligbeit/ und Tugend / die 
ineinem wahren Rind der Societär fell 
gefunden werden / und erwarten von DIE 
viel mehr / dann von einem jeden auch 
frommften Deltlichen, Debwegen fol» 
left du mit Thaten und Werden ibret 
Wohlmeynung begegnen. Vnd anders 
wo fchreibet erabermahlalfo: f£eipede was 
fiir eine Vollkommenheit von einem atf 
ber Societát erfordert wird / als der alles 
seit | unb alle Augenblick fertig ſeyn fell/ 
an elle Oehrter der DOelr ] und sit aller⸗ 
ley Menſchen abzureifen s weildiefe aber 
Betzer / Tuͤrcken / Sepben) uno miloe X eri 
tbefernd | und wie niche willen / wohin 

ung 
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- Derleget / unb fich der Societát mit Geiſtlichen eo dich beduncket / bao su einiger Doll 


a elgung! welche ein Bandder Lie» gänglich barfür/ dag es unfeblbar von 
beiff. . 
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; oder auch mit ben geringften Sachen a 
mitden Indianern banblen wird / erfor» ders anordnen / dann co den Öbern I 
dert werde / was für Beduld/ Liebe) liebígift / fondern du bift Ortes un 
Hingezogenbeit im Reden! Geberden feines Stadthalters ein folch r Leibeii 
allen Zandlungen / und Vereinbarung nerworden/ daß aller Gewalt über pi 
mit Gottibm vonnöbtenfep!wiederumb beyibnen bafftet/ uno nicmoble nehr 
was jener haben appen den Betzern dein ſeyn wird. —— 
t Hunger / und? Weil du mit gleichen Banden 

Durſt außgemerglet / mit taufenderley verſtricket biſt/ wie der ſeelige Vatter 
Verſuchungen angefallen / auffoer Sols Ignatius / Kaverins und andere / um 
ter-Band / nnd mit underfchledlicher eben in einer Societaͤt | bift du auch 3l 
Marter gequálet wird. N ' gleicher Vollkom̃enheit  footdbirmóg 
Nach dem er aber feine Prob-Yahre bine. lich / verpflibter. Danne nheto obſcho 


Geluͤbden verbunden / hat er von feiner Olüd»  fommenbeit gelanget feyſt dannoch 
ſeeligkeit mehr alfo gefi chrieben 1. MeineSeel ſo du jene | welche diefe feelige Paͤtter je 

mtt oem Gekreützigten vermäblet babt/ nicht erreichet baft/ belteverfütj 
worden; deßwegen foll fie auch mit oem du habeſt noch nichts außgerichtet / me 
Leib gekreuͤtziget werden, Dann gleid) ber jener Gnade / welche dir as Benn 
wie die Gleichheit der Freuͤndſchafft / Zeichen der Societát / und der heilig: 
elfo it bie Dngleichheit der Zerfpaltung Gift mit autbeilen pfleget / dem Gnuͤ⸗ 
eine Vrſach. Vnd wil fid) Burg duch gen nad) Mitwürdung aeleiffet ;deßwe 
auf nic gebübren / daß / wann der aen follefFimmerfort nad) velitommenes 
Bräutigam leidet / mit unzablbabren ren Sachen trachten. | E 
Schmerzen beladen / und aug Liebe 6. Haſt du dich GOtt alſo ergeben, 
feiner Gefpons gekreůtziget wird / die daß bu emíg feit Leibeigen und Diene 
25rautin DOolluft ſchwimme / oder ans ſeyn wirft | und daß du vs dir ſelber 
bero / moin einer Sachen ihretErgetzlich⸗ nichts woͤllen / noch nidbt wollen koͤnneſt; 
keit ſuche / dann in ihres Braͤutigams Deßwegen alles was dir zuſtoͤſſet / balte 





feiner Goͤttlichen Vorſichtigkeit berrübe 

2. Biſt du ein Glied derSocietaͤt JEſu / re. Sa du ſollſt aud) von bir felber Leis 
ein Bind der überfeeligften Cjunafram /. nerlep Meiß im geríngften etwas vors 
und cines mit Chriftowerden ; fo muſt ncbmen/ weder diefes / ober jenes ing 
du auch mitandern gekreuͤtziget werden. Werck richten I du babeft dich dann au» 
3. Biſt ou worden ein Mit-Gefell vor der Göttlichen Vorfichtigkeit eme 
der Zeiligen) ein Innwohner deß Sauf» pfoblen; dann nichts ift [o gering / wor⸗ 
fco BOttes | im Kriegs · Heer Chriftiein bey nicbtein Mangel beplauffen tonnte; 
Soldat) inder auff dem Selgen gegrün. und deßwegen follen wir auchim geringe 
deten Birchen ein Stein / ein Seelen- Si^. ftenalle unfere org G Ort / und oen O⸗ 
Scher/den Weltlichen ein Leben-Mufter/ bern beimftellen; und alles / was vorfale 
und Tugend Spiegel/ ein Arbeiter inder lec] von feiner / alsliebfter Vaͤtterlichen 
Erndte Chriſti / feinunaufflöflicher Die; ano annehmen / maflen er einem une 
ner; ou bift offentlich erfláret worden unbefannten Vbel dardurd) begegnet; 
für einen Seind deß Teüffels / ber Welt / Wiſſende / daß obwoler uns auch ſchwe⸗ 
und de Sleifches/ ein Sübrer ber Blin⸗ re Sachen auffbůrdet / er ſolches gefche- 
den / ein Trägerder Labmen / allen ale benlafle umb entweder cin grófferco Db el 
leo. | von uns abzuwenden / oder uns etwas 
4. Nichts / was an die ift / fepn/ oder toftlicbere zu ertbeilen/ welches daunoch 
einigcrley Weis 3ugeporentan / kanſt du einer Vorbereitung vonnöbten babe. 


7. Die 








P. ROBERTUS SOUTHUUELLUS. ' 


2. 5. Dir faller offtein: was wurdeft 
du antworten / fodir dein Vorſt eher fa» 
axtc/ daß du untauglich / der Societát: 
micbre nunz feyeft/ und dich der Ober nicht 
mehr baben wölle / inmaflen du der So- 
sierst überläftig bift / und on nabmeft 
Dir vor ibm alfo zu antworten: Wilſt 
du / daß ich außgehen ſoll / gebe du vor / 
und bereite mir den Weeg; uno nach dem 
ou wirft erfahren haben / was für Nutʒ 
du durch deinen Außgang geſchaffet / Laf» 
ſe michs wiſſen / und ſo es mir wird mehr 
gefällig ſeyn / dann dieſes / was ich bier 
erfahre / mill ich dir nachfolgen. Wie 
derumb nicht für Die Vollkommene / 
fondern Dnvolltommene ift der Geiſtli⸗ 
e Orden» Stand angefteller ; bin ich 
er bie under den Vollkomenen unvolls 
mmen / wie fan man mit gutem Ge. 
willen, meine Seel in Augenfcheinliche 
Befabr fegen? Abermahl / bat Cbriftus 
füit mich den Ccot aufaeftanoen / wie 
inird foldyes bie Societäf / bie da weit 
weniger iff dann Chriſtus / nicht aud) 
chun? 
Verbhalte dich immerfort wie eis 
nem neu angehenden Geiſtlichen gebůh⸗ 
ct / mit gleichem Eyffer / und Demuch / 
snit gleicher f£brerbittigPeit /. und Lin 
gezogenheit / wie du darfuͤr halt eſt / daß. 
es einem in Probir⸗ Jahren begriffenen 
wohlanſtehet; uno fep deſſen allezeit iti» 
gicbend / wasdie Regel gebietet / nemb⸗ 
lib daß du alle in deinem Hertzen hoͤher 
ſchaͤtzeſt dann dich ſelber / und GOtt in 
einem jeden / als in ſeinem Ebenbilde / zu 
erkennen dich befleiſſeſt. Ja damahls 
halte dich für glůckſeelig mannouibnen 
in einer zulaͤßlichen Sach Zulff leiſten 
fanft/ uno Gelegenbeit einem zu weichen 
oder zu belffen ũberkommen baft; und 
fe viel es fepn mag  erwöble für dich al» 
lescit / was fchlechter iſt / und gibe in an» 
Bern Sachen allen den Vorzug. 


9. Betrachte etwas auffmerckfamer/ 
wasdu beſitzeſt was fůr Gnaden du.von 
)Dtt empfangen / da ott in die Societaͤt 
xingelafjen / barinnen beftáttiget / und 
ibr mit Gelubden bift verbunden wor; 
Aen mie viel adeliche) fürtrefflicbe/ und 
cilige ^$ünalinge fepno/ oie / als au 
ihrem Datterlano vertticbene / vote ute 
ftiae Zirſchen von den Wafler-Brünnen 
entfernet / offt / wann ou ſchlaffeſt / und 











47. 
ſicher ruheſt / bitterlicp-xoeinen und be» 
truͤbt ſeynd? 1c. 

Es hat aber mit der Zeit dieſe Beruffs 
d überaus fehr zugenommen/ als 
er nach erlehrnieten Goͤttlichen Wiſſenſchafften 
Prieſter / unb in Engelländifchen Collegio zu 
Nom / ein Jahr vor feiner Abreis nacer &ne 

elland / andern im Studiren qu einem Cote 
—* beſtimmet worden. Deßwegen er fchriffte 
lich alfo betennet. Ich befenne ver dem 
böchffen GOtt / und bezeiige vor feinem 
dangen Aimmlifdyen Heer / ſicherlich 
glaubend / auß Sonnenklaren Zeichen 
meines gantze binderlegtenZebens/nady: 
dem ich die Sach auffs aenauefte und 
fleiffigfte im Zerten erwogen! fir mic) 
beffet zu ſeyn / daß ichin der Societät lebe] 
und fterbe / bann fonft in einem andern 
Geiftlichen Stand / unb nod) viel beſſer/ 
eanninocr Welt / oder in einem Welt⸗ 
lichen Stand. Vnd bekenne jegt / wie 
ich hoffe / obne alle böfe X eibenfcbafit/ 
da ich hoͤchſt begierig / meiner Seelen 
Zeplverlange/ Daß id) bep diefem. mein 
ganzes Leben ftanbbafftig verbleiben 
wil ; und begebre / daß / fo ich tünfftig 
mic anders verbielte / dieſe meine 
Schrifft / als meines Dirlangens Zeiger 
tin / dem hoͤchſten & Ott am Gerichrar 
Tag vorgetragen werde; daß / fo ich fers 
ner ourd) Teiffelifchen Betrug binders 
gangen / und dieſes Dorfages vergeflig 
wurde) meine f£inmilligung Peine Brafft 
babe / uno nicbt gildig ſey; inmaffen ich 
jetzt / da ich mich auffabeftein Sicherheit 
zu ſtellen beflieſſen bin/ nachrechter Yet» 
nunfft banole/ und / wie ich boffe / in 
GoOttes Gnaden ſtehe / mie auch keiner 
ſchweren Sünde / oder eines boͤſen Wil⸗ 
leno bewuſt bin / willens anſtehende Ge⸗ 
fahren abzuleinen; ich verwerffe und 


widerſpreche auff alle Weik./; und wil 


daß ſelbige Einwilligung einſchluͤßlich 
biß zum Ende meines Lebens mit gan⸗ 
tzem Zertzen verworffen / uno nichts gil» 
tid ſey Befinde mich auch alfo ( daß / 
ob wohl: alle Engel Zimmel und alle 
Wienfcben in. vergangen. Welt / endlidy 
alle Creaturen zu nichts werden folten/ 
ſo ich auß ber Societaͤt ausgienge / ich de⸗ 
ren keinem zu Lieb außtretten wolte. 

2.Ob wohl alle Vaͤtter / und Brüs 
der / auch die Obern ſelber die Soeietát ver 
lieſſen und feiner darinnen verbliebe/ 
^$ wole 
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wolte ich dannoch allein verbleiben / und 


allein darinnen ſterbben. 
tóme/ tnb mir fagete / bag ich in der 
Sosietät nicht bleiben folte / ich aber mur 


einen Obern haͤtte / der alo ein Vorſteher 


mir das Widerſpiel ſagete / wolte ich 
deß Engels Raht verachten / und ver. 
yoerffen / unb deß Obern Meynung nach⸗ 


emmer. 
4. Ob wohl ſich auch die gange So- 
eietát dem Obern in de e snper isis 
den) uno feine Bortmäfligkeit anlangene 


ben Sachen widerſetzete | voolte ich ibm 


anbangen/ ob ſchon der Gegentheilkraͤff⸗ 


tige | uno der Warheit febr Abnliche 
Vrſachen / bey nebens auch gelebrte) und 
Gottſeelige Männer suc ano haͤtte; ja 
eb ſchon auch der Obere ſonſt ein ruchlo⸗ 
ſer und boͤſer Menſch waͤre; oder ſo es ein 
Frevel zu ſeyn ſchiene / ob auß andern 
Baum bekannter Vrſach I und ín dieſer 
Begebenheit er ſolches thun koͤnte; 
wolte ich mit meinem Vrtheil zu ruck 
halten / und nach feiner Seiten außſchla⸗ 
n; ſolte es aqer dannech vonnóbren 
eyn / daß (cb einer auß beyden Parthey⸗ 
en anhienge / wolte ichs unverweigert 
mit dem Obern halten. Ich fage aber- 
mahl / und beſtaͤttige jetzt in dieſer Ge⸗ 
muͤhts⸗Ruhe / und mit ſelber fir raht⸗ 


fam: haltend / daß / ſo mir jemahls in 


Verwirrung! und Anfechtung / welches. 
GoOtt abwenden wolle / in den Beruf 
und Gehorſam betzeffenden Sachen et» 
was widerfabren folte / daß id) meine 
Augen auff vorigenStand su cud au len⸗ 
den / und ernftlich mit Gleichgiltigkeit 
mich an GOttes Willen 3u halten ges 
dencke / welchen mirbie Obern alle Zeit 
undinallenddegebenbeiten erflären wer» 
den / daß ich in die Seele betreffenden Sa⸗ 












chen / nach den Satzungen der Societa 
verſtehend. * e | bw 7 
. 8 hatte zwar Robertss etliche Fahr 
wie er von einem groffen Gemübte mar / infei 
nem Deren Verlangen geheget zum Indi⸗ 
nern / und andern milden älternabsu egler 
nach Dem er aber bemercket / baß in feiner 
Vatterland ſich gewiſſere Gelegenheit / um 


——* —— 
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ftit und. Apoftolifchen Cpffers an cinenibm 
freündlich bekandtẽ Prieſter abgelaffenerieffi 
dieer auf dem legten Meer» Haafen.abgefere 
tiget / genugfam zu verftehen gegeben. 
IEfus Maria: Ehrmwürdiger Dat 
ter in Chtiſte. 
Sintemahl id» bald in die äufferfke 
Gefahr gerabten werde/ rede ich dich, 
mein Pater, aug deß Todtes Dor-Zauß 
an / unobirte/ du wolleft mir in dieſen 
Gefahren mitbeinem Gebehte Zülff Leis 
ftcn/ damit ich nach deſſen Antrieb / der 
mich einmabl aug Cobtee«Gefabr gezo⸗ 
gen] und mir den Kebens Geiſt wieder 
deben / ebendurch fein Gebehte / entwe⸗ 
der den Keiblichen Tode nutzlich su (lico 
ben) oder mannhafft zu übertragen ete 
lange. Ich werde zwar mitten under 
die Wölffe geſchickt / und wolte GOtt 
















eben damahls beffers Vrtheil aefállet / wieein Schaaf / dem zu Lieb der mich 
deß Geifflichen Standes Fiobrwendig» fcbidet / und Glaubens, Halber/ zur 
feit | und inder Welt vorfallenbe Ge⸗ Schlacht ⸗· Band. Verſichert bin ich) daß 
fabrenbeffer behertziget; und / daß ich ich zu Waſſer / und Land genug Auffe 
mir nach dieſer wahren/guten/vernunffe pafler haben werde/ die nicht nur) wie 


tigen / und dem Hoͤchſten Wohlgefaͤlli⸗ 
gen Kinbildung fteiff) und unverfebrlich 
ver GOtt / und allen Creaturen vorgee 
nommen hab / für mich am beften] nobte 
wendig / imb aller Dings ziemlich zu ſeyn 
ín ber Societa t JEſu / und (enft inPeinem 
andern Stand/der ift / oder ſeyn möchte/ 









die Wolffe / fonbern wie die Löwen be 
rumb geben } fuchende den (ie freffen mó» 
gen / dexen Sábne id) nicht fürchre / fons 
dern ihre Kieft verlange ; und erfchröche 
nicht fo ſehr / daß fie mich quälen / ala 
ich beffe / daß fie mich Erönen werden. 
Das Sleifcb ift zwar ſchwach / und nuger 


zu GOttes Lob und Ehre zu leben umo. zunichte) ja widerſetzet fid) auch) wann 
zu ſterben. Diefes allca/ und andere Sa⸗ k 
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ichdergleichenSachen erwege; der Are 
abet /fo im Streit mácbtigift / miro mir 
zur Rechten fepn | Daß ich nicht beweget 
werde; und ber mich mit ſeinem Beyſpiel 
bat underwiefen / wird mir feine sul 
nicht verfagt; wird mid) aud) im Bampff 
nicht im Stich laffen / weil er mich zu 
eimpffen angefübret. Du aber lieber 
Datrer umbſtecke mic) mit Rofen deines 
Sebehts / weiche mit licblicben Geruch 
auffjteigen; umbftec'c mich mit Aepffeln 
gurer Bbungen / daß | fo ich krafftlos 
werben folte] nicht «ug Forcht / ſondern 
Ziebe halber verihmachte. Ich zwar 
(welchesmir nicht zu boffen/ob wohl ichs 

tig wünfche) f» fern ich in die glüd- 
feelige Sabl der Marterer / alo der Ge⸗ 

fiel folte einverleibet: werden / wil 
deren / fo meiner jest ingedend ſeyn / 
nicht vergeffen / und. werde es denen / fo 
eo umb mich webl verdienen / aud) im 
Simmeldandbat eewiedern | gegen tel 
chen ich mich auff Erden mir bocbfter 
Danckbarkeit einsuftellen verlange. De- 
rowegẽ lieber Pater (vieleicht rede ich dich 
jetzt zum legten mahl an) handle mit 
dem allgemeinen Vatter / uno IEſu 
Chriſto meinet wegen / und befoͤrdere 
meinen Zandel / ja deinen / und der gan⸗ 
uen Birchen: auff daß ich meine Perſohn 
wohl vertrette / und alles / was GOtt / 
was die Engel / und meine Obern von 
mic erfordern / felbiges auch mit Vergiſ⸗ 
fung meines Bluths / ja Verluſt meines 
Debens / trewlich / und ſtarckmuͤhtig 
pellsiebe. Diefesverlephe GOtt / dem 
ich dich / mich felber / fambt andern Dir 
tern/und uns alle empfehle Bitte / grüſ⸗ 
fevon mir ben Ehrwe P. Re&or, wie auch 
Andere Dátter / uno Brüder. Gebab 
dich wohl. Auß dem Meerhafen den i5. 


E 1586. 
wer fÉbrvoüroen Bruder / und 
id Diener in Chriſto 


Robertus Southuuellus' 


Es bat auch bie Göttliche Guͤtte ihres 
Dieners Verlangen nicht fehl fchlagen (affen / 
a ber/von Kindheitan / mit höch» 
imm Bitten verlangten Marter⸗Kron theil⸗ 
bafftig gemacht; unb zwar gleich auff felbige 
2IGrB / twieers verlanget / nemblich / daß er 
vordin biel Seelen getoinnen / und alsdann 
burd) hoͤchſtes Elend / und Mühſeeligleit bin» 








gerichtet werden möchte. In maflen ers durch 


fechsiährige geroinnreiche Arbeit (welcher er 


Tag unb Nacht in Engelland mit groſſer See⸗ 
len⸗ Frucht obgelegen Joren Jahr in den müh> 
feeligen Karcker / bey underfchiedlicher Marter 
Durch gebracht. Vnd kundte Robertus daran 
auch faum zweiffeln / daß er folches nicht er» 
langen wurde / maflen ev einem vertraroten 
Sreundt entdecket / Er hätte von bem felberi 
Tagan / da er ben Engelländifchen Boden 
betvetten/ nichts von G Ott begebret / welches 
ibm nicht von feiner Gütte gewillfähret wor⸗ 
den wäre. War auch tein Wunder; dann Die 
tieffefte mit (einer ſelbſt Erfandtnus vereinbar 
rete Demurb/hattefein Gemübte aller Himm⸗ 
lifcben Snaden/ und Gaaben überaus fteiff 
fübiggemadt. Was war ich $f£cc ! mit 
Diefen Worten ermegeteer fein Vnweſen; was 
bin id)? unb mas werde id) fepn ich war 
nichts) binnichrs / und werde vieleicht 
etwas ärger fern dann nichts. Ich bin 
in der Erb⸗ Sůnd empfangen worden 5 
bin voll wuͤrcklicher Sünden ; und ! wer: 
weiß / ob ich nicht sur. böllifchen Peyn 
verdammer bin? ich war elend. bey mei: 
nen. Eingang ; elend bepm Sorrgang ; 
werde oct elendefte ſeyn im Außgang / ich 
bin ein ſtinckender Saamen gewefen / bin 
ein Boht-Sad; werde der Würmer: 
Speyß ſeyn Da ich nichts war / waridy 
ohne Verdammens⸗ Gefahr / und ohne 
Zoſfnung e$ Heyls; jetzt aber ſtehe id» 
inZweitfelbafftiger Zoffnung/ und grofs 
"s Gicfabr 5 ich werde entweder auf ae» 
e(fter Sachen glücffeclig/ ober auf ge» 
fábrlicbem Ende der Vngluͤckſeeligſte 
feyn. Ich binalfo gemefen / daß ich nicbr 
fundte verdammet werden; jest binich 
fo befcbaffen / daß ich kaum Ean feelig 
werden; ich werde entweder auff ewig, 
verdammer/ ober auffewig feelig fern. 
Was id) geweſen / weiß ichynemblich der 
aͤrgſte | was ichfep / weiß ich nicbt / map 
fen ich ungewiß / obicb in Gnaden itebe; 
wasich ſeyn werde j weiß td) nicht / weil 
ich an meinem Zepl zweiffle. Was ich. 
gewefen bin / verscibe ZErr; was ic) 
bin / beflere; was ich fepn werde / leites 
leitemich / fprich ich vom vergangenen 
Vbel / in anwefenden guten/ zum kuͤnffti⸗ 
gen Lohn. Amen. 
Ofe geringer er aber ihm felbft (cbiene in 
den C'einigen/ je ſchaͤtzbarer wurde er allzeit 
gehalten vor anderer Augen / Die feine hoͤchſt⸗ 


fürtreffliche Gemuͤhts und ber Natur | ſambt 
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so 
Den Gnaden⸗Gaaben / undalles Gutes bebe 
fammen zu fepn beobachteten / unb fich mit ih= 
ven Händen ihm außzumarten/ bep feinen Füfe 
fen nieberzulaffen / feine Knie zu umbfaflen / 
und allerley Dienſt zu leiften bemüfeten / deren 
viel alerley Standes / und Alters waren. 
Warunder er ihm felber weder bey Tag noch 
zur Nacht⸗Ruh lieſſe / ſondern widerlegete/ 
mit ber Stimme und Zunge mit ber Hand 
und Feder / mit gebundener und freylauffene 
der Rede (dannerder zierlichften Engelländis 
ſchen Mund» Art zureden / und fchreiben / der 
maffen erfahren war / daß er auch nach feinem 
Todte Die geweſenen Widerſacher / und bie 
Königin Elifabeth ſelbſten feine wohlverfafte 
Buͤchlein zu lefen / unb in Druck außzugeben 
anresete ) bie Kegerifchen Lehren / rabtete sum 
Glauben / frieche Die Tugend fo glückfeelig 
heraus / bafi man barfür gehalten / er habe, 
ihrer überaus viel toieberumb zur Kirchen ges 
bracht / und zu feiner Zeit den Catholifchen 
Glauben wider Das Gottlofe Wuͤten der Kir, 
nigin erhalten. Qägliche Lebens» fercfer und 
Marter-Öefahren / deren er alle Augenbfict 
gewaͤrtig ſeyn mufle/_fporneten ihn zu Apo⸗ 
ftolifcher Arbeitan. Wie er eg in zweyen an 
feine Ordens⸗ Genoſſen abgelaffenen Brief fen 
befchreibet : Bißhero leben wie noch / und 
3mat unverfehbredem Anfeben nacb/ def 
Baͤrckers nicbt webrt.. Wir haben off 
ters an eůch geſchrieben / bann von efi 
Brieffe erhalten! ob wohl ſie ſchwer fort 
3u bringen / und ift unefunntbar/ bag 
ettlicbe unferige Send⸗Schreiben under 
wegen blieben, Der Catbolifcben fid) 
weigerenden Beſchaffenheit bleibt beym 
vorigen ; ifEaber mübfeelig voller Forcht 
und Gefahren / bevoraus von der Seit 
an) da die Widerſager def Brieges gc» 
wärtigfepnd, Die Vnſerigen in oer Bes 
fangenfcbafft beavieffene / erfremen und 
ttoften fih mit ihren Betten; bie aber / 
fo annochder Freyheit genieſſen / achten 
es wenig / unobalten darfür / ihre Frey⸗ 
beit werde bald außfepn. Alle ( welches 
der Goͤtt lichen Guͤtte und Barmbergigs 
keit bey zu meſſen) ruͤſten ſich die ſchwe⸗ 
tefte Drangſal / fo ihnen an auffgebuͤr⸗ 
det werden | zu erdulden / fo nur Ott 
darmit gedienet iſt: bann (ie feiner f£brej 
und ihres Hevls groͤſſere Sorgen tragen) 
als ihres zeitlichen Derlufts. Onlängft 
feynd seen Priefter gefänglich eingebos 


let worden / welche im Baͤrcker su Br & 


duel unglaubliche mMarter außgeftanden. 
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Ihre Nahrung war überaus ſparſam 
und dermaſſen eckelhafft / daß man au 
bloſſem Anſehen / ein Grauſen baben kun 
te; ihre Arbeit ununderbrochen / u 
ſchwehr /wurde auch im geringften ni 
ee möchten Brane? over gefu 
eyn; mafjen man das ihnen aufferlegt 
Tag· Werck / obſchon fie tragftloo ware 
mit Prügeln und Xubren auß preſſete 
JbreLigerftare ware cin abſhewiches 
Stroh / der Baͤrcker voller Geſtanck. Ers 
liche hencken fie den gantzen Tagan o 
Haͤnden auff / alfo. daß fie die Erde 
faummitden Zehenberübren. Endlich 
die in jenem Baͤrcker verfpeccet ſeynd⸗ 
wohnen inder f£lenbzGiruben und u 
flägrigen Boht Diefes Segfewers we 
wir aud» ftünolid) gemártig/ worinnen 
der Larbolifchen Pepnigerfepnd — 
und Yongus, die allda allerlep grauſam 
Mar ter⸗ Art verũüben. Aber/esmag un 
betreffen] was GOtt beliebig ift; wi 
Babenoie Hoffnung alleo zu überwinden, 
indem / der uns ſtaͤrcket Aaffet undere 
deflen zu Schanden werden die jenigen / 
die da Dele reben! und der Zire vede 
den Stieden zu feinem Volck/ daß (wie 
der Prophet David fpridyt) feine Ehr 
ut unſerem Land wohne. In (£m 
Ehrwuͤrden 4. Meß-Opffer und aller 
Sreunden Gebete empfehle ich mich den 
mürbiglic), 1 


Das lebte Send-Schreiben 


lautet alfo : 


Mir baben viel Brieffe aneüch a 
gtelaffen / bem Anſehen nach aber / fern 
eüch wenig bertommen, Wir befinden 
uns mitten under den Hicer-Wellen] 
nicht mit geringer Gefabr / woraus 3 
erlöfen ibm Gi tt banned bat gefällig. 
fepn laflen. Wir baben alle famment 
lich mit unferem böchften Troſt / die Ge 
lübde ber Societát unferem Gebrau 
nad) / vetnewert; etliche Tage mit Beifte 
liben. Anmabnungen und Gefprächen 
unferen Mund eroͤffnet / und ben Geiſt 
aefcbopffet ; mich beduncket / wir ee 


in Engelland def Geifllicben Leben 
Grund geleget . warein wir Weinende 
den Zaamen ſtrewen / daß andere her⸗ 
nad) mit Frolocken für den Simmel die 
atben einfammlen. Wir baben deß 
HHErrens Geſang in frembden Land gen 
ſungen / 
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füngen / und in diefer Wuͤſteney vom 
Selßen Zoͤnig gefogen / und Oehl vom. 
yatteften Stein; fepnd aber enolid) bem. 
Dngemittee mit geöfferer Gefabr) denn 
Schadenentommen. Deich mit einem. 
Onferigen mich auf einer Gefahr auf 
zuwinden gedachte/ binin eine andere ge» 
rahten; fepnd dannoch beede / durch GO 
tes Barmhertzigkeit / oem Schiffbruch 
entwiſchet / uno ſchiffen jetzt in einen 
ſicheren Meerhafen. Im vorigen an 
ich Abgefertigten hatte ich die letzte 
Marter deß baylij und Horneri befchrie- 
ben/ und zemeldet / mit was für groſſer 
Auſſerbawung deß Volcks fie entleibet 

oroen, Hiitort gleichen Cato wird die 

irchen cingefübret/ auff daß fie bey ſol⸗ 
inaSegen ſich erfrewe / und grůne. Auch 
zip (fo tit ſolcher Ehre nicht unwuͤrdig 
tyi) erwarten / biß unſer Tag tomme / 
3leid) wie eines Tagloͤhners. Vnderdeſ⸗ 













t deß Liechts uns erleüchte / und mit 
einem fuͤrtrefflichen Geift befefkige. 

Es neigete fich fehon zum Einde bad fed» 
te Syabr / twelche Robertug bep Apoſtoliſchen 
Moͤhwaltungen hinderleget hatte / ſiehe / da 
vird er unverſehens von Dem Toͤchterlein deß 
ellemaii, eines Adelichen Manns / bey dem 
v Vnderſchleiff genommen hatte / verrahten / 
inb vom Richter Toplifo in Verhafft genom⸗ 
nen, Dieſer zoge ihn mit ſich in feine Behauſ⸗ 
ung / unb weil er mit ben Catholiſchen über» 
mug graufam zu verfahren pflegete / bateribn. 
tbenmat foltern laffen / Dermaffen erfchröcke, 
ib/ daß / alg Robertus ben Richtern vorge 

tt worden / 6 Ott zum Seügengenommen/ 
wäre ibm leidlicher geweſen / fo er zwiſchen 
ſchaͤrffeſten Peynen den Geiſt aufgeben 
Die Marter⸗Art / war-vielärger dann, 
Folter⸗Banck / mie fie aber inſonderheit 
haffen geweſen / iſt niemahls kund tbar wor; 
1/ aufgenommen / daß man ibn mit bep» 
Händen an die Wand gehencket / beyde 
ade aber bep ben Puls⸗Adern mit einem 
en eingeswänget / warunder ein. überaus 
&lichterreiffen; die Schenkel aber wurden 
Die Hüfften getogen. Gr drange aber mit 
nen lagen auff nichts anders / bann. von 
Baußzubringen, ob er ein Jeſuiter waͤre? 
ober oe Königs auf. Spanien: / ober deß 


einge abroartete > tveil er- 











mit ſtandhafften Stillſchweigen 





alles verhielte / hat ihn Toplifus alſo zu Hauß 
hencken laſſen / bis er nach verrichteten Ge⸗ 
ſchaͤfften in der Stadt/ wieder fame / umb 
durch alſo verlaͤngerte Marter / etwas auß 
ibm zu erpreffen. Vnd waͤre damahls unfehi⸗ 
bar wegen ſo langer Peynigung auffgangen 
maſſen er ſtracks zum Anfang ſieben ganger 
tunden alfo gehencket ) fo ihn nicht ber nad). 
Hauß beruffene Toplifus in feiner Ohnmacht 
abgebunden / und mit eingefprengtem Dies 
ftillirten Waſſer gelabet hätte ; ift aber nach 
báuffig außgefpienem Bluht / von ben Hen⸗ 
ckern wieder mit voriger Marter angegriffen 
worden. Sintemah! die Königlichen Nähte 


ben Toplifum bevollmächtiaet hatten / den 


Robertum nad) feinem Belieben zu quälen / 
blos ohne Lebens⸗ Benehmung, Daß felbter 
aber fish oiefes Gewalts zum &nügen bedienet/ 
ftehet daraus abzunehmen / weil er sum öfftern 
ruhmfichtig vorgeben / t$ könne ibm nichtg [ue 
ſtigers widerfahren / über Dex Prieſter Zer⸗ 


. fleifchung / und Folterung s. ja erhat auch of» 
fentlich vorm Gericht / als bem Roberto dag fre 


ben abgefprochen worden / mit Prallen geſa⸗ 
get: bárte ichdergleichen Gewalt / als. 
Willen / vote mir nichts liebers / dann 
alleswasvon ^feftitern. auff der. Welt 
if£/ Durchs. Pulver in die Lutfe zufprene 
gen. Alsfichnun Toplifusmit deß Seuthuu- 
elli Marter in Geheim er(áttiget/ aber Dana 
noch.nichts auf ibm gebracht: / hat ex ihn in 
den gemeinen Kärcker bepm Weſtminſteriſchen 
Thor feſt machen laſſen / allwo er mit-G feno / 
Hunger und Durſt / Durch zwey Monath bere 

maſſen außgemergelt worden / oap ermit ſol⸗ 

chen. Geſtanck / Vnflath / Laͤuſen und Wuͤr⸗ 

mern beladen / beynebens mit einem fo abfchewe- 
lícb.eingefallenen / und mehr einem: Todten 

alg Lebendigen/ gleicheren Angeficht ben. Niche- 
tern dargeſtellet / die Königin felber zuSirbarme 
nus beweget / welche auffAnhalten feines Bat 

ters erlaubet / daß man ihn ferrner mie einen: 
vom Adel halten folte. So kurtze Friftaber 
ift bald im Thurn zu Sonden mit einem ſtrenge⸗ 
ren Kärcher Durch gange brepffig Monath erſe⸗ 

et worden / zu melcher Zeitihmnicht. mit eie 

nem einfigen. Menfchen zureden. oergünne£ 

mars; mag er aber allda mit Duldmuͤthigkeit 
übertragen. / wird fein Menſch beffer / dann 
Die Dencker wiffen/ auf zu (agen; 

Robertus. Caecilius. jur Folterung Sout- 
huwelli Königlicher vorgeftellter SKabtz-Derr / 
bat einem feiner Bekandten entdecket / daß die 
von Toplifo. erdachte Marter-Art weit graue 
famer geweſen / bann pie Folterung / und fo 


3 -. erfehrösße - 
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erfchröcklich / daß fieeinem Menfchen außzu⸗ 
ftehen unmoͤglich teoran er dannoch ftare 
mübtíg und frölich febr lang henckend ihm 
nichts andersaußzmingen laſſen / dann dieſes: 
Ich bin ein Driefter /uno Geiſtlicher e 
Oct Societoͤt JEſu Jin Engelland hab i 
übergefegget / umb meinen Lands⸗Leuͤ⸗ 
eben die Catholiſche Warheit mit Wor⸗ 
£en3u erklaͤren / und mit dem Bluht su 
bezeuͤgen. Iſt euͤch dieſe Vrſach zum 
Todt gefaͤllig / nur heraus mit dem 
Schwert / dardurch wird ewer und mein 
Verlangen vergnüget werden. Ihr 
werdet mir die Marter anthun / ich aber 
den Marter⸗Palm darvon tragen. Es 
bat auch der Wächter / fo ihn im Kärcker oer 
teabret/ außgeſaget / er fen der Geſtalt un» 
menfihlich gequälet worden / daß man ibn (onft 
nie von ber — 5359 entlaſſen / als wann 
man gemeynet / die Seel wurde ihm entgehen; 
worauff man ihn mit Brandwein wieder zu 
fich bracbte/ er aber von fid) häuffig Bluht 
gabe. Behielte dannoch zwiſchen den Plagen 
beſtandiglich ein ſo heiteres / und mit Himm⸗ 
liſcher Suͤſſigkeit begeiſtertes Angeſicht / daß 
ber Ketzeriſche Karcker⸗Pfleger ſelber von ibm 
eine Meynung der Heiligkeit gefaſſet. Bey al⸗ 
lem dieſen Elend fande er ſeinen Troſt in dem 
Buch der Prieſterlichen Behtſtunden / und in 
heiliger Schrifft / melche ihm der Kaͤrcker⸗ 
SMeilter hatte zugelaſſen; daraus troͤſtete er 
ſich in ſeiner muͤhſeeligen Einſamkeit. Daraus 
ſchoͤpffete er viel Seuͤfftzer qu GOtt / under 
welchen ihm dieſe ſehr gemein waren: Mein 
GOtt / unballee! GOtt gibt ſich die / 
du dich GOtt. 
Endlich ift erden a. Mertzen / im dritten 
Jahr feiner Gefangenſchafft / dem Gericht vor» 
geſtellet / und zum Todt verdammet worden / 
darumb / daß er ſich zu dem vom Roͤmiſchen 
Stuhl herruͤhrenden Prieſterthumb bequemet / 
in Engelland Meß gehalten / und deß Vatter⸗ 
lands Verraͤhter geweſen. Es iſt nicht auß⸗ 
zu ſprechen / wie er ſelbigen Tag und folgende 
Nacht / froͤlich und großmuͤhtig geweſen; auch 
fo gar der Kaͤrcker OBarter kundte ibm nichts 
anders einbilden / dann / Daß Southuuel- 
lus vom Simmel herfiammen müfte/ deßwe⸗ 
en er von ihm im Glauben undermiefen zu 
werden / und fürobin / wie ein höchft enfriger 
Catholiſcher gu leben begehrethat: Biß er am 
folgenden dritten Tag / bey angehenden Mor⸗ 
gen / den z. Mertzen / welcher auff einen Frey⸗ 
tag gefallen / von dem Hencker ermahnet wor⸗ 
den / ſich zum Todte fertig zu machen / dem er 


ſeine Schlaf⸗Hauben / pie er allein übrig batte/ 


geſchencket / umhalſete ihn / nahme bie afü 
ſeelige Bottſchafft frólíd) an / und begleitete 
ibn bif zu deß Kaͤrckers Thüre / allwo eineum 
zahibare Menge Volcks verfammlet | unb fi 
ner eine weidene Flechten / ote ein Schindm 
re fortfchlöppen —— war; darau 
trate er mit heiterem Angeſicht und Hertz 
herfuͤr / ob ſolte er auff eine fröliche Hochzeit 
geben. Als manibn rucklich darauff anbande/ 
widerholete er zum oͤfftern mit Freuͤden⸗ vollem 
Hertzen dieſe Wort: Chriſte / groͤſſer ift 
dieſe Wuͤrdigkeit / und ſtehet mir deinem 
veraͤchtlichen / und unwürdigen Leibeig⸗ 
nen nicht zu; dieſes gereiche deiner Barm⸗ 
hertzigkeit zu Ehren; er ſchluge feine Augen 
gen Himmel / und hube ſeine Haͤnde auff / be⸗ 
trachtete durch den gantzen Weeg biß zur Wall⸗ 
flat Tiburgum, mie Chriſtus ſpoͤttlich auff vcn 
Calvari⸗Berg fep gezogen worden. Als man 
ihn von der Schleiff abgenommen / hat er den 
Koht / mit welchen er war beſudelt worden / mit 
dem Schnupff- Tüchelabgemifchet / unb das 
Tuͤchel einem auf Der ſocietaͤt / den er von fern 
erblicket / zu geworffen / von dem eshernachGar- 
nettus, von Garnetto aber der WohlsEhr: 
wuͤrdige P. Claudius Aquaviv der Societäf 
JEſu General, überfommen, — — 
Nach dem er ben Todten- Karren mit eis 
nem umb den Halß gelegten Strickbetretten / 
hat er mit gebundenen Haͤnden / fo viel ihm 
möglich/fich mit bem heiligen Kreüß gezeichnet / 
und von Def Apoſtels Worten: Leben wir) 
ſoͤ lebenwir dem SErren / fEerben wir] 
fo ſterben wir dem HErren / gureben einen 
Anfang gemacht / worvon er hernach umb: 
ſchweiffiger alfo fortaefabren: Siehe / ich bin 
auffoen hieſigen Schaw⸗Platz gebracht 
worden / daß ich auff dieſer Trawer⸗Buͤn 
mein Leben ſchlieſſe. Derowegen bitte 
ich demůthiglich GOtt den SErren / und 
den Vatter der Barmhertzigkeiten durch 
JEſum Chriſtum unſern Erloͤſer / durch 
weſſen koſtbahrliches Bluht / und Todt 
ich mein Heyl zu erhalten das Vertrawen 
habe / daß er ſich meiner Seelen erbar⸗ 
men / und mir meine Sünden verzeihen 
wolle. Ich nehme ibn auch zum Zeigen] 
daß ich niernahls etwas wider oie Joni» 
gliche Majeſtaͤt vorgenommen / ja taͤg⸗ 
lich für fie gebehtet bab: no bitte GOtt 
jeat am f£ noe meines Lebens / bag er ihr 
bic ewige Seeligkeir ectbeilen] und dies 
fem unferem elendenDatterlandein beils 
fames Liecht / wordurch alle Lands⸗ 
Leütbe auffs Ewige sielen/ gnädiglich 
verleipe. Meine elende Seele "— 
í 
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ij in bie Hände meines HErrens / und Nach bem er diefes außgerebet/ begunte er ſei⸗ 
Schöpffers / und bitte / bag er mich mit ne Seeleden Heiligen alfo zuempfehlen: eei» 
Beſtaͤndigkeit bif sum Ende begnaden lige Maria B Ortes Gebährerin! unbals 
wolle: Mit dem Leib/ mag die Annie lebeilige GOttes / bittet füc mich) und 
gi anbeben/ was fie wilz achte mich ſeyd meine Vorſprecher. ZErr in deine 
deilengarnichts. Diefesalleinwünfche Zande empfehle ich meinen Beift. Mein 
ib] Daßdiefer mein Todr / ob (bon er GOtt und alles / die Berechten erwar⸗ 
nes unglückfeeligften Menſchens / ſo ihn ten meiner, biß du mido belobneft. Mis 
die Vrſach nicht gluͤckſeelig machete /  aberifteo qut GOtt ansubangen / und 
sum Heyl gelange / tino dieſe leichte und. auff GOtt den Z£rren meine ooffaung 
augenblickliche Trübfal) inmireinübers au ffellen. Vnderdeſſen tourbe ber tarn (tis 
aus habe Herrlichkeit würde Zum aus nen Füflengemachentrucket / toti ibm aber der 
ferften } welches meinem Tode zu der Strick nicht wohlanlage/ bat er mas länger 
böchiten fÉbre gereicher / betenne / und gelebet; und die Augen hin unb her auff bie Que 
berbrüreich | ids nad) Ge Rene geroenbet ; wehrender Seit / (o vielhm 
beauchder e Römifchen Dirchen / eim. moglich war / zeichnet er fib mit dem Greü/ 
Catbelifcber Priefter bins fürs andere) undfchluge andie Bruft ; bif ibn ber Hencker 
d Lido auf der Socierat IEſu bin/ für mit groffer Gewaltthaͤtigkeit bey ben Füffen 

Iche bepde Wolthaten / id) meinem herab gegogen/ ihm Die Seele außgetrieben / 
QOtt] und Seren) unfterblichen / und unb nach abgefehnittenem Strick Den Corper 
unendlichen iDand ſage. Als man ihn er⸗ in 4. Theilegerftucket / feines Alters am 242 
mabnet / er folte fic) ſchuldig geben/ bag er Syabr- Als er aber Dad auf bem Leib außgeo 
vibtr die Königin gefündiget / unb ihr ſolches (conittene -Derá dem Qolc£ geügete / batibis 
ibbitten / fpracber: So. meine Ankunffe niemand mit dem Hencker / als einen Verrah⸗ 
siebet die Königin beleidiger Bat / bit» ter Dei Vatterlands außgeruffen / nenans 
eich fie | daß fie felbigee oerge(fen wol» die Bönigin lebe! außgefchrien s fondern 
er una nimme dieſe Straff / ſo ich leide alles ſchwiege trawrig ſtill / und vorineten ihrer 
mit eubigem Gemühte an: ber gůtige nicht wenig. Das Haubt ift beym Bruck⸗ 
B@tt belffe mir) die unverſebrte Junge Thurn an einer Stangen außgeſtecket worden / 
feawliche Mut ter GOttes / ſambt allen den in 4. Theile zerhackten Leib / bat man bey 
Engeln unb Zeiligen BOttesftebe mit: vier Stadt Thoren außgeſtellet. Von feinem 
sep. Ichbitte auch alle anmwefende Cae. Leibift ſeiner Schweſter etwas zu Theil worde/ 
Fholifche/ Daß fie für mid» bey dieſem letz · welche / ob wohl ſie im Hertzen Catholiſch war / 
ten Bampff GOtt anruffen wollen. Je⸗ gabe ſie ſich dañoch auſſerlich fuͤr Ketzeriſch aug / 
jemaber (er verſtunde bie Worts ⸗Diener) unb halffe darmit vielen unb gang verzweiffel⸗ 
tláreicb / daß alles / was dieſe Auff⸗ ten und fo toͤdtlichen Kranckheiten ab / die kein 
"ibrer fagen / oder umb mein Gemübte Leib⸗Artzt mit Artzneyen abzuleinen mächtig 
ibstmernoen thuen werden / ich. das we⸗ mar. Wordurch Der HErr ſeines trewen Dies 
ige / fo von meinem Leben übrig ift / ners Arbeiten belohnete und ben umb Chrifti 
Tarbolifch durchbringen / und Catho⸗ Willen uͤberſtandenen Todt mit barau(f fole 
life fterben velle. genden Zeichen beſtaͤttigte. 
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Moa yraracft bie Ketzerey mit unfern Mit heimlich gerichten Gifft / mit diebiſcher 
* Orden ſtaͤts under dem Kriegs⸗ Hindergehung / mit moͤrderiſcher Nachſtel⸗ 






Faͤhnlein gelegen/und.niemahl& lung bat fie ibn jederzeit betriget / Das eintzige 
B e einen einigen / auch ſtuͤndigen Engelland / und bie in Niderland vereinigte 
ipfe Uo Frieden gehabt / ſo hat ſie dx ch Bund⸗ Genoſſen außgenommen / welche nach 
—.  — erftibenmebrburcbsift zu hin jenen Waffen auch gegriffen mit hoͤchſter Vn⸗ 
then? als mit offentlichen Waffen zu bes bild, unb ewiger Befleckung ihres Nahmens. 
eitenfichjederzeitbemühet, Sein Land und — P. Michaeli Brimacher, von dem wir 
finn under der Sonnen / welches ihm jetzt banblen / ift qu feinem ewigen Heplein vete 
Ud ennsohten jeigen / unb mitoffente giffter Trunck gereichet worden. Sin Teuͤtſch⸗ 
lichen Serichts-Prroceffen und außgefproches land ward er ver Welt und berSoctetát geboh⸗ 
wen Vrtheil das Lchen hatte abfagen doͤrffen, ven / vertratte ein lange Zeit qu is o 
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MW SA . Die Societaͤt IEſu in Europa, - 
Pal un Ambt eines Apoftolifchen Tees verhüte aber bie Frucht feines Eyffers nicht mit ba 
tete beſter maffen / Daß bie herumbſchweiffende Worten und Predigen auffbórete / fcbrieb 
Kegerenen in die Stadt nicht einbrechen / und underfchiedliche Bücher / zur Derfechtung 
den unoerfälfchten Saamen der Catholifchen W | 
Lehr mit dem Vnkraut abſchewlicher Irrthumb fo grändichen Brfachen/ daß fie die Fr 
perunreinigen möchten. Seine Predigten Def Catholiſchen Nahmensweder umbfto 
fpannete er dahin, daß ſie der Widerſager Bes 
trug unb Falfchheit entdecketen / und den vers dörffen. Damit fie doch ihren Irrthumb 
Heidten Woffen die Schaafs⸗Heuͤt abzieheten; Der Blůͤhe erhielten / vergaben ſie dieſen ih 
durch welches ihrer viel zu der wahren Kirchen Widerſager mit Gifft / darvon er zu Mei 
geſchritten / andere aber / bie die Finſternus inden 1595. Jahr ſeelig in GOit ver⸗ 
licbten / terit von dannen gewiechen. Damit | ſchieden. 
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P. Michäel Brimacher Germanus Soc: TESV, ob 
defentam ftylo, etvoce Fidem Catholicam,veneno 
| sublatus ab Hereticis Moguntiae: A3595. 2s/fug;— 4 
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di U Heinsch: det. M: Hafen ft. . , 
LI ET tu INCIDERE MU 


P. HENRICUS VVALPOLUS. 





Lifabetha mar bermaffen nach dem fprechend: wie lang bat man keinen Prieſter 
"Driefter» und JEſuiter⸗Bluht but» ben Galgengefniepffet? und weil ihr zu Ze 
ſtig / daß / (o man eine Weil keinen ten fchmerglichfiele/ daß deren Entleibung ti 
hinrichtete / ſie ſich zu bellagen pflegte / res Se&ereo mehr Schaden brachte / : 
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GASES 


eym Schen gelaffen wurden / batte ſie ſich teat 
erfchtooren / fie wolte ferner keinen JEſuiter 
inrichten laffen / retoete fie dannoch über ein 
eines ihres getbanen Schwures / unb lieſſe 
ewiederumb ihrer Graufamteít zu einem 
Shlacht-Dpfferzerfleifchen. Vnmenſchlich 
argu Sonden den 3. Mertzen 1595. hingerich⸗ 
örden Robertus Southuuellus, unb fihe/ 

darauff bat ſie auff gleichen Schlag / fel» 
t$Syabr den 17. April ben Henricum Wal- 
lumin ber Stadt Eborac zum Todt verur⸗ 
hellet. Dieſer ſtammete ber von einem Hoch» 
delichen Geſchlecht aufi der Landſchafft Nor⸗ 
olea / umb erlehrnete damahls die Gerechtig⸗ 
titbetreffenbe frepen Künften) ein Syüngling 
Jon at. Stahren / allwo erben Campianum 
ie Kegerifche Lehrer in ber Schloß- Kirchen zu 

nden / wo er bernad) wider alle Gerechtig⸗ 








P Henricus Valpolus «liustri sangvine Anglus Soc; IE, SV. post iteratum pluribus 


ABK Ji 


teit jum Todt verdammet wórben / ungefebt 
widerlegen hatteangehöret. C'Darburd er zum 
Catholiſchen Glauben febr entzuͤndet worden/ 
und hat fuͤrs erſte umb deß Campiani Vn⸗ 
ſchuld zu bebaubten / in gebundener Rede En> 
gellandiſch eine Schutz⸗Schrifft | mit hoͤchſter 
Gefahr feines Lebens außgeferiiget: In maſ⸗ 
fen ein anderer / den man für einen Vrheber 
dergleichen außgelaffenen Schriften / in Ver⸗ 
dacht gehabt / nach Abfchneidung bender Oh⸗ 
ren/auff ewig zur Gefaͤngnus war verbammet 
worden. Hernach henckete er ſeine Geſatz⸗ Wiſ⸗ 
an Nagel / und begabe ſich mit allem 

leiß auff Erlehrnung ber Giaubens⸗Sachen / 
umb felbige Artickel gründlich zu faſſen / tote 
rentwegen die Catholiſchen mit den Ketzern zu 
Felde liegen / welches ihm ſo wohl von Stat⸗ 


ten gienge / daß er ſchon damahls zwantzig auß 
COM , bed 
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dem Ketzer⸗Vnflaht heraus gezogene adeliche 


Juͤnglinge uͤbers Meer abgefertiget / welche 


theils Geiſtlich / theils Prieſter worden / umb fi 


auff ſolche Weiß bey ihrer Ruckkehrung bem 
Datterland Hülffzuleiften. Was ibm ber» 
nach feine gane Lebens⸗Zeit Gutes vonGOtt 
zufloffe / eignete er dem Beyſpiel Def Campia- 
ni zu / verlangete inbrünftiglich ein gleiches Le⸗ 
ben in ber Soeietaͤt zu d / unb eben folches 
Todtes zu fterben. Diefes qu befchleänigen / 
hatihn bas Raſen der Königlichen Bedienten 
vermoͤget / maflen fie wider ihn gan ergrim⸗ 
meten/ uno ibm nach allen Seiten nachfegeten/ 
weil durch ibn etlicbe vornehme Adeliche Fuͤng⸗ 
Jingeihnen warenentzogen worden. Vnder 
welchen der vornehmfte war Eduardus Wal- 
polus pef Henrichs von Jugend auff zur Ker 
tzerey aufferzogener naͤchſter Verwandte / ben 
ſich die Calviniſchen Eltern vergebens auff das 
Irrthumb zuruck zu bringen bemuͤheten / von 


ihrem Hauß aufgefcbloffen / unb enterbet bas 


ben. JEſus aber nahme ibn an in feine Socie- 
tät / unb erzoge ibn auff zu einem Apoſtel ſei⸗ 
nes Datterlands ; alltoo er fic) gefchlagene 
40.Ofabren in Mitten Dev Feinde / und zwiſchen 


ſtaͤhter augenſcheinlicher Lebens Gefahr den 


Seelen zu Nutzen bearbeitet: Big er auch ei⸗ 
nes ſeeligen unbluhtigen Todtes nach 79. Jah⸗ 
ren entſchlaffen iſt. 

BRKRenticus ober ware der Außſpeher Ma⸗ 
ſchen entgangen / und in Franckreich kom⸗ 
men / allwo er durch drey Jahr die Goͤttlichen 
Wiſſenſchafften zu erlehrnen bemübet gewe⸗ 
fen: darauff ſich nacher Nom gewendet / da 
er das uͤbrige / was ihm noch ermanglete / be⸗ 
griffen / unb ín die Societát eingenommen 
worden. Weilihm aberdorten die Lufftnicht 
dienen wolte / iff ernacher Virden umb da 
felbften Die Probier. Fahr subinberbringen / 
beorbert worden; nad) allda vollzogenen Drept 
Jahren wird er Dem Groß. Herkoge Alexan- 
dro Farnefio, al8 Damahligem Königl. Stadt⸗ 
halter zugeeignet/ umb feinem Engel⸗ und Irr⸗ 
ländifchen Soldaten in Wider» fand mitSeift- 


licher Seelen Hülffaußzumarten. Bey Diefer 


Gelegenheit (t erden Holländern ín die Hände 
gerahten/ bey welchen er in einer abſchewlichen 
Gefaͤngnus von den Kegern alfo durch ein 
gankes Jahr gehalten tvorben if / daß / fo 
ibn GOtt nicht zu glorwürdigerem Todt in 
Engelland vorbehalten hätte / er allda Todtes 
verbliechen wäre. Dann weil ſie die Catholi⸗ 
ſchen Prieſter bevoraus aber bie JEſuiter 
ſchroͤcklich verhaſſeten / ſeynd fie neben der Hun⸗ 
ger⸗ und Kaͤlt⸗Plage ibm ben Garaus zu mae 
chen moͤgligſt beflieſſen gewe ſen. Vnd weil fie 





naten alle Naͤchte zu underſchiedlichen Stu 
ben auffgepaſſet / ihn aber allezeit wachtba 
und zu feiner Schuͤtzung fertig befunden. 9 
durch ftähten Abgang deß Schlaffs fo tv 
fommen / daß er faft das Leben hätte Darübi 
laffen müffen / bevoraus bep fo faltem 26e 
ter / welches auch ben Keserifchen Haubtmat 
felbft alfo sur Barmhertzigkeit betoogen / bx 
er fic) feines Wambs / welches von glatte 
Sammet war / beraubet/ und felbiges ibt 
gefchencket. Als folches Elend dep Henrieij 
Engelland ruchbar wordenyliefle fich fein Bru 
der Ehriftophorus bermafjen bewegen / Daft 
under einem andern Bey⸗Nahmen fich in Hol 
land begeben / allwo er faft mit 600. Durch Die 
Engelländifchen SatholifchenKauff-Leüthe er 
legten. &ulben / den Henricum außgelöfe 
Weiche Liebihm G Ott vergolten / da er de 
Henrich Helden-Tugenden ihm fo tieff ing 
Hertz gedrucket / daß er fid) von ver ABelt unt 
Irrdiſchen außgefchraufet felber auch in bii 
Socictát eingeworben / und oarauff nach vie⸗ 
len Jahren in Spanien mit groffen Ruff bd 
Heiligkeit entfchieden ift. 4 
Vnderdeſſen hat-Henricus umb das En 
gelländifche Elend offt und höchftepfferia an 
gehalten; bisihm endlich dahin abzufeglen era 
laubet worden; begabefich alfo in ein Spanie 
(des Kriegs Schiff / welches oon Sontertet 
umb Raub bepm Schytt-und Engelländifch 
Geſtatt einzuholen abgeftoffen. Hatte aud 
(chon unvermercftden Haafen gluͤcklich erra 
chet/fo bem andern / der fich mitibm zu Schif 
fe begeben / nicht ein Argwohn bepgefalla 
waͤre / als folte er ein Eatholifcher ‘Priefte 
fenn 5 mweßmegen er ihn Dann unvermeilt gl 
Kilham beym Raht angeben. Iſt alſo zugleich 
in Engelland / unb ing Gefaͤngnus kommen 
Nach dreyen Tagen brachte man ihn mit Ket 
ten beladen auff Eborae, allwo er in ben af 
ſchewlichſten Kaͤrcker eingefperret fich. mit be 
proteftirenden Theologen oft ın Glauben 
Streiteingelaffen; bis Toplifus der Anfpin 
ner aller Argliftigeund Graufamteit vom Rah 
zu Sonden dahin beovoert / erſtlich mit Heuͤch 
[cp/ und heimlichen Berrug jedes außzufifche 
fich underfangen ; weiler aber alles / was e 
auffer dem Königreich gethan / freptoillig en 
deshete = wie er nemblich fich qum o 
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Stand / zum Priefterthumb bequemet / gum 
König quB. Spanien fommen / zu Rom im 
Sngelländifchen Seminario, zu Roͤven und 
Rams fich auffgehalten / den Alanum und 
"erfonium gefehen / unb fich in Engelland/ 
imb den Catbolifcben allda Hülff zu leiften 
erfüget hätte / welches er auch alles mit eigen- 
Andiger Vnderſchrifft bewehrt machete : von 
em aber / was einigem Catholifchen oder 
Driefter / innersoder aufferhaib Engelland et» 
van Schaden bringen möchte/ nichts meldete 
agte Toplifusmit Bedrohungen: Das be 
yalte ich mie vor im Breuduvell ( alfo 
virb der abſchewlichſte Kärcher zu fonben be» 
amfer)au verbören/allda bab id) folchen 
VDerdzeng/ der bie Stummen redend 
vadpts morauff Denricusehrerbietig verfeger 
tee wird im 25retibuvell und im Thurn 
ud &Ott fepnjder mächtiger dann dein 
Narter-Zeüg / fo mir nichts wird. ent» 
abten laffen / was. anderer X eben / oder 
neinem Gewiſſen fehadlich ſeyn möchte. 
Es wurde ihm von denen Catholifchen 
sheime und fichere Gelegenheit / dem Kärcker 
1entfommen/ angetragen / Deren er fij aug 
ieb beB Marter-Palms weigerte / bannod 
twas ihrer Liebe nachzugeben / hat er die gan⸗ 
t Sach Def P. Richardi Holtbeij Gutachten 






eimgeftellet / gleichtoillig fichin bie Flucht eine ne 


ulaflen / ober im Kärder zu beharren. Beil 
ym aber Diefer auff alleriey Weiß auß vieler, 
sy Drfachen widerriehte/ nemblich / Daß er 
ym Durch ſoſche vorgenommene Flucht / die gt» 
oifie Selegenheit den Marter- Kranz au Den 
Dinden winden liefje s den Glaubigen eine 
fergernué brächte / da Doch die Flucht gar un» 
jtroif waͤre / und fo es nicht wohl ablieffe / hier» 
rd) unfehlbar ein böfer 9tabmen erfolgen / 
np oen Glauben ein Mackel möchte angeſtri⸗ 
1 oerben;ja ob ſchon e8 qut abgienge/ Dörffs 

1 Dannoch in Gefahr ſtehen / maffenibm viel 
ußipäher nachſetzten / und bep folcher Bege⸗ 
nheit Der Nachforfihung alles auffrübren 
nuce / mit Gefahr der Prieſter / deren fie vie 
tbt mehr möchten antreffen/ unb mit Scha⸗ 
enderen Innwohnern / bep Denen fie einge 
tret, Worauff Denricus alfo geanttoortet: 
Ewer Ehrwuͤrden Xabt nebme ich alfo 
it] gleich wäre ec mic vom Zimmel ec» 
et. Diefes Rabts Orfachenwaren 

| Eau) beygefallen ; dannoch bab ichs 
Ut Sut qcbalten) felbige£weri£hrwür- 
1beims3u fEellen J blos umb andere zu 












pergnügen. Sonſt iſt mir nicht unbe⸗ 
A on in dergleiche zweiffelhafftem 


d 
Zuſtand oie Soeictát gefunnen fep / von 


ber ich auch in Haren Sachen geleitet zus 
werden verlange / als von unfehlbarem 
Nachricht fo von IEſu herruͤhret. Ich 
weiß daßbetrus vom Engel au Bern Baͤr⸗ 

cker befreyet worden / der aber der Bir⸗ 

chen allgemeinet Hirt und Vatter war / 

bem auch von GOtt befoblen worden 
vorhin zu Rom feine Begierung und Sitz 

auffzurichten | deren mich warlich nichts 

angeber, Hir fep mein Zaͤrcker an ſtatt 

Rom) unbfüsbae: HErr wo gehefl ou 

bin? Weraus Petrus von Cchriſto eclebes 

het! daß mit jp cine andere Anſtalt ger 

macht worden / dann er ihm ſelber vor⸗ 
genommen / wie nemblich ferner nicht 

mehr Zeit (ey zu (lieben / ſondern au ſter⸗ 
ben. Acte ic) fonft keine Zoffnung/ daß 

dieſer Weeg zum ewigenLeben ficber feyl 
fo fiebeich nicht) wie ich beffer thun koͤnn⸗ 

te, Weilichallbie viel Gelegenheit bab 
au bet heueren / daß ich ber fep/für den ich 
mich außftelle. Dannenbero reder min 
fonit feine Stimm vom einmcel 30 das 
iſt / fo mir durch deß belligen Gehorſams 
Mund nidte anders angedeutet wird f 
bin ich gänzlich entſchloſſen unbewegt zu 
bebseren; Siebe bie bin ich / dein Will 
gefchebe | wie im Simmel alſo auch auff 
rden 


Nach dieſem begabe ſich 1594. den se 
Hornung Toplifus wieder nacher Sonden / 
fübrete Henrleum mit fich / bielte ibn aber une 
menfchlid / als einen’ Mörder / und einen £ 
ber anderstoo bertonmen wäre | umb bie Kor 
nigin auff Die Seiten zu raumen / warmit e& 
ihm ben dem gemeinen Mann allenthalben 
durch hoͤchſte Bnbillichfeit! auch Durch ange 
ftiffte falfche Zeigen einen boſen Ruff macbete. 
Allda wurde er in ben abſchewlichſten Kaͤrcken 
pef S burns ver(perret / wo ev falt für Kälte / 
und Hunger geltorben / bat alfo ohne Bette f 
ohne Kieid / ohne Haubt⸗Kiſſen und Decken 
ein gankes Fahr zugebracht; bis endlich deß 
araufamen Manns Toplift Gemübt felber ere 

het / ibm etwas Stroh bep zubringen bes 
fohlen. Vnderdeſſen bat man ibn auff bic vier⸗ 
jehenmahl/ wie cr offentlich oor dem Königlie 
chen Raht außgefprochen / aufs graufamfte 
geftred'et ; veas für einer Folter⸗Art aber fie fih 
ihn zu qualen bedienet I bat man nie Fönnen 
darbinter fommen / allein / e8 wurden feine 
Daumen nad dem Todt verleßet / und ge» 
flimpffet befunden : Woraus abzunehmen 
geweſfen / daß er] mit Durch einen eifernen Drag 
sufammen gebundenen Fingern / in Verzug 
$a mee 


— 
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‚mehrer Stunden müfte auffgehencket ſeyn gee den Halß 1 undtwünfchete beeden Glück bas 
weſen: Durd) welche Dutarter Art mananebr? qu 5 nachdem er aber fid) gegen ben Richter 
ern fambt dem Bluht bie Seelehat außgetrie ⸗ höflich bedancket / fübreteman ihn wieder / x 
ben. Es fepnb hernach etliche von ibm im auff dem Rucken zufammengebundenen 
Kärcher befchriebene Betrachtungen gefunden ben in ben Kercker / worauß eram feinen at 
“worden / ſo unleſlich qu Papier gebracbt / daß ter einen Brieff / unb zwar ben legten abgefei 
es eines Abece⸗Knabens⸗Schrifft zu ſeyn ein tiget / barinnen etwas. von Geld für die Kar 
An ſehen gehabt / weilihmnemlich durch Die ker⸗Wacht begehrend. ] 
Marter-Duaaldie Hände waren enttráfftet / $ 
"unb Der Singer Gebrauch benommen worden, Tach dem der letztere Lebens» Tag angi 
In dem fie auch auff folche Weiß nichts kund⸗ ibrochen/ wurde Alexander auff Die weiden 
zen erzwingen / weßwegen fieihnverlegter Rd» Flechten gebunden) nach zwo Stunden (dan 
niglicher Majeftät zu befcbulbigen Anlaß haͤt fo lang hatte ihn die Mengederen fo ihn befu 
"fen/baben fie ibn auff Eborae zuruck geſchicket -cheten / 4m Kaͤrcker vermeilet ) fübrete ma 
Daß er allda zerviertheilet und gefivaffet wur» Henrieum auch heraus / Der eben auff eit 
de. Welchen überaus ſchweren Weeg / nemb⸗ Schleiff mit Alexandro geworffen / und an 
lic) durch 140. Meilener auch mit freywillig „gebunden wurde / -aberalfo/ daß er mit ber 
angenommenen Strengheiten alfo vollzogen / Kopff sum Füffen deß Pferds / unb mit feine 
daß er ſtaͤts auff bloſſen Boden gefchlaffen/ Fuͤſſen zum Haubt Alexandri gelangete / bi 
und den meiften Theil der Nacht auff feinen mit ſie mit einander nicht reden / und einand 
Knien liegend mit Behten Durch «gebracht. Muht machen kunten. Da man zum Gal 
Alldort wurde er den 3. April ſambt andern gen kommen / bat man den Alexander vorhi 
Vbelthaͤtern mit einer Ketten beladen / den Ge⸗ gehencket / grauſamlich aufgerepbet. D 
‚sicht vorgeſtellet und wegen verletzter Könige Dichter rucketen ihm die zertheilte Glieder un 
licer Majeſtaͤt beſchuldiget: Daß er nach Art der die Augen / er aber beſtiege dannoch helden 
deß Roͤmiſchen Stuhls zum Prieſter gewen ⸗ muͤhtig die erſten Galgen⸗Sproſſen / ba erbu 
het wieder in Cngelland tommens und die S» be ſich ein gemeines Volck· Geſchrey / er ſol 
nigin Elifabetham für ber Engellaͤndiſchen Kir ⸗ feines Lebens verſchonen / und qum menigfte 
chen Haubt nicht erkennen wolte; endlich wird in etwas der Königin Befelch nachkomme 
er von den zwoͤlff Männern / als ein Verraͤh⸗ Er aber wolte ſie kurzaus in Den Kirchen-Sa 
fer Def Vatterlands erkläret. Folgenden gane. chen für kein Ober⸗Haubt erkennen / und bah 
Ken Tag lage man Henrieo ob dem Halß / und te /fie wolten ihm deßwegen ferner nicht übet 
in Ohren / umb ihn vom Eatholiſchen Glau⸗ laͤſtig ſeyn. Darauff begunte er für Die Ri 
ben«b zu halten / und zu bereden / daß er nur nigin / fürs Königreich / und für (eine Fein 
einenisigesmahlin die Calviniſche Kirchen ge» zu behten / wardurch auch viel Ketzer zum Be 
ben wolte; aber alles umb ſonſt. Den andern nen beweget wurden, Endlich wendete er fein 
Tag brachte man ihn abermabl vor Gericht / Augen / unb fe vielihm moͤglich / die zuſamme 
allwo Belmontius der Richter / fo von einer verſtrickte Haͤnde gen Himmel / unb behtet 
ſehr Gottſeeligen Mutter gebohren / nach ib» «auff bem. Oberſten Galgen? Sproffen b 
gem Hintritt abermahl umbgeſattelt / und Das CBatter unfer 5. weil er aber oen Englifi 
Ketzer⸗Gifft an ſich gezogen oder zum wenige Gruß beyfůgete / befablen ibn bie Kegerifi 
ften / umb eine Ebren⸗Stelle qu betreten fid). Worts-Diener/uud Mutter GOttes Feind 
für Ketzeriſch außgabe/ ihn zum Galgen ver» herabzuftürgen. Nachdem er eine kleine we 
urtheilet / darzu den naͤchſten Montag ernen» gehencket / erfolgete darauff feines Leibe 3 
net / an welchem er hingerichtet / ausgewey⸗ fleiſchung und Außweidung / mit ſolcher ra 
Det / unb ſambt Alexandro Raulino ti rigkeit oer Zuſchauer / Daß etliche imm 
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Prieſter / ín vier Theilzerfleifchet folte werden. Menfchenbemercket worden / welche ihm » 
Henricus nahme den firengeften Außſpruch ihren Thränen eine Leich⸗Begaͤngnus angeſt 
mit höchfter Frewde an / fiele Alexandro umb. 4et. 
As für Mähmaltungen bie So- Denn die Keger felber / welcher ſie deßwege 
cietát in Deütfchland auff fi Spinnen feind ſeynd. Vnd ob wohl E 


OSEE 1 
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genommen / wieviel Arbeiter fie beitnicht alſo wie bey ven Indianern u 
außgerüftet/umb diefes zur Kire Hedden belohnet wird / allo wenig von i 
chen⸗Emnigkeit wieder zubringẽ / dahin abgefertigte Arbeiter gane Königreiche 
hats niemand beſſer erfahren / und groͤſſere Land ſchafften / ‚als 9 
euͤtſch 
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P. Petrus Michael Germanus Soc: IESV propinato ob R eligio, 
nem Chryfti veneno ab Heretic» Mogunhig mortuus Aısgs. 
zug. Ai — 

CScretad f AK f. 


D gehalten) daß durch ihren Widerſtand / auf DerSoeistät cS fu ben folcher Beſchaf⸗ 
dieallesmweit und breit ͤberſchwemende Keger fenheit dem Deütfchland zu Huͤlff fommen 4 






Sinnlichkeit nicht wohlſchmeckende Sachẽ Was in Italien das groſſe Rom 
fordert; alfo ft eseinüberausgrofles Wun⸗ | erboben: __ : 
tri bag fich fo wenig £cbrlinge zur finnlichen Iſt an ben frommen Colln / beym 
obl Lebens vollen Lutheri und Calvini Leh⸗ Deů tſchen auch zu loben. 
hlagen / da fie vod) dermaſſen tauglich ift/ Allwo er fein erſtes Alter mit Der Jugend 
mitibren demfinnlichenMenfchen foangenehe lieblich einflieffenben frepen Künften hindere 
men Glaubens ⸗ Satzungen / bit gange Welt Y darauffim 15. feines rt isa 
5 3 ete 
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Weege auß ben Augen zu raumen. Deren 


viniſchen Synagog einen Worts⸗Diener abgae (et/ unb bre adeliche Frawen / bie 


bo Die Socictát 7jsEfu in Europa 
Chriſti 1&6. fich in die Sosietät verfüget / wormit er gleich tie mit ein 
worinnen er neben erhaltenen ftattlihen Tus geodmpffet / i 
‚genden und gefammieter Heiligkeit / fich mit zwungen vorben/ t 
«allem Fleiß auff die Wiffenfchafftenzuergräns er wider die Cathol 

den begeben / bevorausumbfolche Sprachen Ganze 
gu erlebrnen beworben / welche ihm zu der Ke⸗ 
tzer⸗Bekehrung dienlich fepn mourden s ſolche 
auchfo wohl begriffen! Daß er deß hochberuͤhm ⸗ 
ten Theologi Joannis Maldonati,feineg zu Pa⸗ liſchen 
ris in den Ööttlichen Wiſſenſchafften Lehrers / su f 
ander Hebraiſchen Sprache underweiſer wor⸗ zu 


den. A "f. 

Als bald er mit ber Prieſterlichen Weyhe au 
begnadet worben /. bat er fich auch umbein Beit verlaſſer 
zu Apoflolifchen Arbeiten gemäfles Gemuͤht che Schulen a my fi 
beworben ; welches/ al$ ber Chur-Fürftund unde großmuͤhtig außführli 
‚andere Deütfcheürften an ibm twargenomme/ gemacht / hatmitgleicher Sroßmühtigkeit fi 
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Glaubens: Sachen vorgenommenen Aorta 
Sampff wacker übermannete / fondern auch 
mit außgelaflenen Schrifften auffs fcbárffefte 
angrieffe / ſeynd fienach gepflegter CBnberre- 
bung eines worden | ihn auff alle Mittel und 


AR ädelführer wareiner fo vom Fudenthum zu 


: nicht flüchtig worden) fondern auffs 
ben Caloinianern übergangen/und in ber Calr 9 fi 


Heyl immer fort wachtfam he s 
be / mit Nahmen StephanusIfaaeius, deſſen chem Ohrt / tie er/ def warmen Ba 
wider der heiligen Bilder Verehrung außger bieneten / vom Ketzerthum abhändig gemacht 
fprengtes Buch / er mit einer Gegenſchrifft Bis er von feinem Giffterleget / die Seel fe 
alfo widerleget / baf e$ ihn feines Plauder⸗ pem Schörffer zu Meinsden 2 y. Augufts 
Wercks gerewet / und führehinfeinMaufniht — Mopath feines Alters am y 3. Wo 


mehr hat dörffenauffthun. Der andere / ſo ſch ruck gegeben 595 
ues — ^ TS E A edes PME 
zu fordern/ frech erfubnetbatte/ mufte fine — e) XS — 
@rechheit themer beyablé/über welches ihm noch —* ro rud E 
Br Schug-Schrifftiugegengefteletworden —— Pg $ T TEN 
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(266 D (don die Semeinfchafft / 
a und fammentlice Beywoh⸗ 

Wi nungein Mutterder Einige 
feit ift / fo geſchicht es Doch 
sum öfftern) daß / welche un» 
— der einem Dach mit einander 
Weben / mit den Hertzen und Gemuͤhtern 
it entfernet wohnen / ja kaum groͤſſere Strit⸗ 
Heiten gefunden werden / als under den Eine 
jeimifchen. Dieſes (abe vor Zeiten Paris in 
inferem Gormürbigen Patriarchen Ignatio / 
ind dem Ertz ⸗ Kaͤtzer Calvino. Beyde waren 
vohnhafft in dieſer Stadt / beyde verſammle⸗ 
en Lehr⸗Juͤnger / denen fie ihre Lehr⸗Stuck 
orfejen wolten. Ignatius zoge an ſich Fabri, 
velcher (wie Florimundus Remondus (crei; 
es) mit dem Hammer (eines aufferbárolicpen 














eriusBelvacenfis Gallus Soc IESVab hal 
cis ei Catholic» veneno extinctus Chala 
- ceni in Gallia. A 1590. 1475. 
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Lebens / und feiner Fehr die Ketzerey dapffer 
zerquetzet. Calvinus thate gleichfals / und ere 
tourbe einen andern dieſes Nahmens / ber ba 
wohl würdig war / als ein Schmid unbete 
ſchiedlicher Frrthumb / bey oem hoͤlliſchen Am⸗ 
bos den Hammer zu ſchwingen. Doch dieſes 
alles ungeachtet / ift under ihnen bepben ein ſo 
groſſer Vnderſchied ber Gemühts-Nleigungen 
jeder Zeit verfpüret worden / daß Ignatius 
und feine Nachfolger einen gröfferen Feind jte 
mahls erfahren) alg eben Calvinum und feis 
ne verfluchte Ketzerey / indem er durch bit gane 
fc Welt / in Engelland/ Deütfchland / «Dole 
land / Franckreich / bepben Indien / Braſi⸗ 
lien / in den Inſeln / fo man Floridas nennet / 
unb in den fe&ten Graͤntzen deß Erd- Kreis / 
Japonien und China / au(fé a 

; ihnen 
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62 . Die Societaͤt IEſu in Europa — me 
ihnen verfolget/und theils dutch das Schwert / Sprach; su Billom (ebrete er die Philofo 

theilg durch Fewer / Waſſer / Galgen / und nad toelcher er fich wiederumb in Die 
‚gerichtes Gifft vom Leben zum Todtgebracht der Wohlredenheit niderlieſſe. Baldı 


‚worden. Solches mufle under andern P. Ca- 
olus Sagerius in Franckreich erfahren / tvele 
chen fie im 14596. Jahr zu Chalancon einen 
sergifften Becher gereicht / und in das beffere 
Leben verſchickt haben. Zu Beluacin Picar⸗ 
dien bat er das erfte SonnensLiccht gefehen. 
ward nachmahls in die Societät auffgenom» 
men / in welcher er mit allerley ſchoͤnen Tugen⸗ 
pen/ und fürnemblid) mit bem Gang einer 
fond erlichen Weißheit geleüchtet / Krafft wels 
cher er felbiger Zeiten under bie fürnehmften 
Männer in gang Frandreich billig gesehlet 
worden. Seinem Erempel folgte míttier Zeit 
fein eigner Batter fambt noch dreyen übrigen 
Söhnen nad) ; bann in dem ihm feine Hauß⸗ 
Fraw mit zeitlichen Todt abgangen / bater 
fein Hab und Gut gefchlichtet / umb bie Socie- 
tät angehalten / und endlich auch in bie felbe 
qu(fgenommen worden. 
Eingroffes Lob machte Sagerio allente 


‚halben feine Sefchicklichkeit im Reden / und 


vor andern bie Wiſſenſchafft der Sriechifchen 


PR. MARTINUS LATERNA. 


| Martinus deß Königreichs Polen 
| hell leuͤchtendes Liecht ( alfo nennet 
: ibn ber Koͤnigliche Geheim⸗ Schreir 
ober Stanislaus Niegohezevvsky in 
.. feiner íbm geftellten Leich⸗ £ob» 
Schrifft) bat feineerfte Strahlen / in dem/ 
son Salg Gruben in Pohlen berühmten 
Städtlein Drohobiß / blicken laffen. Saad) 
bem erfich denen &ünftigern freyen Sünften 
in gute Freündfchafft eingelaffen / und viel 
Wunder- Sachen vonden&itten und Lebens⸗ 
Weiß derer aug der Societätzu Ohren bekom⸗ 
men) bat er/ umb die Z'Garbeit mit Augen ein» 
zunehmen / fich nacher Braunsberg erhoben / 
allwo ihnen damahls ber hochwuͤrdigſte Car- 
dinalHofius,mitten under den Ketzern in Preiſ⸗ 
ſen / ein €ollegium geſtifftet batte ; unb weil er 
viel groͤſſre Tugend · Bepſpiele mit Augen ge 
ſehen / banner mit Ohren gehörethatte/ toge 
er zwar bald wieder auff Antrieb der Eltern 
gen Calig zuruck / aber nur bem Leib nach / 
maffen er mit feinem Gemuͤht und Sinn in die 
Societaͤt gantz vertieffet bliebe. Welcher er end⸗ 
lich / nach Beyſeyts geraumten Verhindernuſ⸗ 
ſen / und anderen zeitlichen Sachen / auch den 
Leib gaͤntzlich zugeeignet / demnach er geſehen / 
wie ihm Albertus Morofcenius fein Przceptor 
tnit (einem Exempel den Weeg gebabnet. Fol⸗ 
gete alfo biefem in die Probir⸗Jahr nach / und 
pourbe ſtracks in ben erften Geiſtlichen Vbun ⸗ 





































fib wieder anfffehreingen / lehrte zum 
mahl / die Philofophi ;u Paris / fr T 
örtliche Schrifftzu Burdigala , unb enbli 
ju Turnon die Theologijche Geheimnuffe 
Vnd dieſes alles verrichtete Sagerius mit bi 
gleichen Sejchiekligfeit/daß der gemeine Ru 
durch gan Frankreich Damabld getvefet 
Alle Ketzeriſche Worts⸗Diener / wie auchfelk 
ſten ihre Raͤdelfuͤhrer / moͤgen mit den Vnſen 
gen in Weißheit und Gelehrtheit mit nichte 
verglichen werden. Nebſt dieſen allen / war 
dieſem fürtrefflichen Mann ein fo holdjeelig 
Freuͤndlichkeit / und friedliche Holdſeeligkei 
daß er von allen / auch fo gar feinen Abgeſagte 
Feinden / geliebet und verehret zu werben bei 
dienete. Durch viertzig gantze Jahr zierete 
bieSocietàt mit dem Schein ſeiner Weißhe 
und Tugenden / deren er dann gu Chalancor 
wie gemeldt / einen reichen Lohn empfangen 
in dem ihm den 24. Tag Maij des obbedach 
ten 1596. Jahrs Durch gereichtes Gifft bi 
Pforten zum beſſeren Leben eroͤfnet worden. 


gen der Geſtalt angefewert / daß ſeine Flam 
men fuͤhrohin weder bep mühfamer Grlermum 
der bhiloſophiſchen noch Theolegifchen I8if 
fenfchafften jemahls zu erldſchen oder absutfs 
len geocfen ; morinnen er dannoch Dermaffer 
zugenommen / Daß er zu Vilna feinem Ver 
dienft gemäß mit bem forber- Krang der G 
lebrtbeit begabet worden.  Q'Geil er diefen abe 
für bea Himmelzierlicher auf zumachen ent 
ſchloſſen war / bat er fic sur Bndermeifun 
‚der Vnwiſſenden gaͤntzlich gewiedmet / unbgi 
Apoſtoliſchen Verſchickungen mit unverdrof 
fener Standhafftigkeit lang/und offt brauchen 
laffen- Nach bem er mit möglicher Macht burdi 
predigen dem Volck das Hertz gerübret batte 
berfügete er fich ſtracks in den Beicht-Stuhl 
unb pflegte faftdurchden gan&en Tag bene 
DeichtendenfeineOhren willfährig zu vergün 
fligen. Erpredigte aber zum öfftern vor Mit 
tag zweymahl / bit übrige Zeit nach angehät 
ten Beichten / fucheteer die unpäßliche Kran 
cken heim / undertoiefeinden Häufern die klei 
nen / und unwiſſende Dienftbotten/und übe 
giengenichts / wo erfich jrrgenb8 was gute 
zu ſtifften vertróften funte. Ob tvobl er der 
Ketzern fcharff / und hefftig zuſetzete / verrichte 
teerfolches Dannoch mit fo annehmlicher Hold 
feeligkeit / Daß er dero vielvon dem Syrrfaa 
auff die rechte Glaubens⸗Bahn leitete. 




























P. MARTINUS LATERNA. og 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Endlich hatte er folchen Ruff eines ott fige fieben Fahr mit aller Bergnügung / unb 
jigen und Apoftolifchen Manns / dagder groſſem Seelen · Gewinn / ſelbige gante Stadt 
pleüchtigfte Rönig$tephanus in Pohlen / verfehen / wird er abermahl ing Feldt-Läger 
[8 er wider die Moſcowiter Krieg zu führen beruffen / als ver König Sigismundus wider 
efehloffen war / feiner begehret; bemeerim die Schweden Critgete / mafjener ihn zu feinen 
p«füger brep Jahr nachgezogen] unb pres Mrediger zu haben verlangete / mit was für 
te zugleich bem König Lateinifch / feiner Schmergen der Sembergifchen Burgerſchafft / 
tat aber Polniſch / dahero ibn auch der ift daraus zuſchlieſſen / bag ſie alle ibn bep fei 
König ferner fo (ang er gelebet / von fich nicht ner Abreifeniche nur mit Thränen und Seuͤff⸗ 
iklaffens nach beffen bleiben er zu Krakau gern / fondern auch auff einen guten Weeg 
S, Barbara pef Procurators Ambt zu ver⸗ zu Fuß ſambt ihrem Ertz⸗Biſchoff begleitet. 
beordert worden / welches ev mitfolcher Bund da bie Königlichen Schiffe ſchon glück 
keit /und Durtiger Demuth verfeben / Tichin Schweden angeländet waren / fib aber 
zuvor er einen anfehnlichen Königliche alles plöglichzum Frieden neigete / wird Mar⸗ 
ger abgeben. Hernach iſt er nacher Reiſch tinus oon ben Königlichen Leib> Arten in Po⸗ 
beordert worden / umb allda ber Re⸗ en gu ruck geſendet / umb alda fich feiner Ge⸗ 
eni vor zu fiehen;dernnach eraberdurch völ- oue | welcher bie Schwediſche Lufft "am 
Dy iu 
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64. 
zum beften dienen wolte / su erboblen. Siehe / 
ba ift ibm das unfterbliche Wohlweſen eher 
bann bas zeitliche zu fommen / unb hatehe den 
Himmel als Pohlen erreicbet ; maffen ibn die 
Meer Rauber im Nahmen Def Hergogs auf 
Sudermarmien / welche ſelbiges Meer mit 
brem Rumftreiffen unfidier macheten / auff⸗ 
gefangen. 

Nach dem ſich dieſe deß Schiffs bemaͤch⸗ 
tiget / und alle darinnen befundene außgeplün» 
dert / haben ſie die leichtfertigſten Schmachre⸗ 
den wider ben Pabſt / die Kirchen / und Heili⸗ 
gen GOttes auß zu ſpeyen angefangen / wor⸗ 
ben der Pater fich den Catholiſchen Glauben 
gu verfechten verpfficht qu ſeyn hielte/ redete den 
Fluchern ſcharff su / befcbü&ete ber Heiligen / 
und der Kirchen Ehre / und frifchete feine Geo 
ſpahnſchafft zur Beſtaͤndigkeit im Glauben an: 
woraus die Ketzer leicht abgenommen / daß er 
nicht nur Catholiſch / ſondern auch ein Prieſter 
unb Jeſuiter / ja ein abgeſagter Feind deß Lus 

xtheti ſey· Deßwegen fie alle wider ihn allein et» 
srimmeten / fielen ihn mit Schmachreven / 
Faͤuſten / und Schlägen an / etliche fchoben 
ibm auch mit Gewalt Brod ins Maul / und 
forachen fpöttlich / er folte bep Zeiten effen / 


maſſen er bald bernad übrig Waſſer wurde 


£rinceri muͤſſen. Darauff rieſſen fie ihm feine 
Kleider ab / ſchlugen ihm am gantzen Leib / be» 
voraus aberan den Händen / viel Wunden / 
auff daß er zum Schwimmen untauglich wur ⸗ 
be / unb ſetzeten ihn auff ein Renn⸗Schifflein / 
fuhren der Tieffe zu / unb ftür&eten ibn ing 
Meer ben 50. Herbſt ⸗Wonath 1598, feines 
Alters im ar. Fahr, Iſt abernicht nur das 
mahls durch feinen &obt feinen Mit Gefellen 
su Dülff kommen / ín dem er einer für alle auff 
gangen / fondern ihnen auch hernad) in den 
gröften Gefahren beygeftanden. 
Es floffedas vierte Jahr nach feinen fete 
(igen Ableiben Anno x «o. in welchem Lau- 
rentius Bienezovvsky ein Polniſcher Edels 
mann ber be P. Martini auff Diefer Reif 
fein Mitgefehrt / auff Dem toüttenben Meet / 
und inder Kranckheit aber einguthätiger Trör 
fier getoefen tvar/ ben Tartern/ alsfiePodo- 
lien außgeraubet / in die Hände gerabten/ von 
welchen erden Tag über mit Dienftbarkeit be» 
laden) durch die Nacht aber / mit auff ven Rur 
cen bif zum Füffen sufammen gebundenen 
Händen / über eine tieffe ruben an ein Hol 
auffgehencket murbe/ bamiter nichtentroifchen 
koͤnnte / ſo etwan der Strick zerrieffe. Diefer 
betheüerte hoch / daß / alderden 7. Brachmo> 
nahs alfo gehencket / und GOtt durch die Bers 
dienſte eines Heiligen auf Pohlen / wer er mun 
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immer ſeyn moͤchte / ber im Krieg gebfieben 

umb Huͤlff erſuchete / er einen überaus glanfge 

den mit vier weiſen Pferden beſpannten W 
gen geſehen / ber über Die Meer⸗Wellen 
führet wurde / worauff ber GOttſeclige 
Martinus Laterna mit Stralen umbgebe 
ſitzend qu (eben geweſen; ben / als er arfraget 
ob er ibn kenne / Laurentius ja geanttoortef 
darauff diefer hingegen fragte : was Diefer ams 
fehnliche Auffzug bedeüten möchte? toorq f 
Martinus ihm zur Antwort gegeben / Daß Dare 
Durch jene Derrlichfeit werde zu erkennen geben 
warmit 6 Ott ſeine Apoſtoliſche Arbeiten/ und 
Glaubens halber überftanbenen Todt im Hin 
mel belohne. Daß er aber mit vier Pferden 


su werden verlangete? Vnd toeil Diefeg fatte 
rentius am meiften reünfchete/hater fid (trac 
(of su ſeyn befunden / bod) mit Diefer oorl E 


ſeyn wahr genommen / banno 
geglaubet/ fonbern 


Abermahl als 1603. den 27. Herbſu 
Monath ſich etliche Polacken auff bem See 
bep finfteren Vngewitter in Lebeng-Gefahr& fe 
funden/ bat ber Boftfeelige P. Laterna ihnen 
als ein Meer-Stern vorgeleüchtet. Diefe 
wurden bep Fortfeßung ihrer Schifffahrt mil 
fo graufamen Wetter überfallen / daß fie an 
allen Menfchlichen Mitteln berzeiffletend 


und fi umb Himmliſche quf zu J 









ptem menm 


p. PETRUS BUZELINUS. 6 


BOtttomnben muften / weßwegen fieihre Herr 
en nacherGzafto- 
hau getoenbet Jund fie mit völliger Stimme 
ngeruffet. Worauff bep ſtockfinſterer acht 

er Laterna überaus (cbr glankreich gu fehen 
hvorgeſtellet / und das Vngewitter / Wine 
t1 und Wellen / tm Augenblick mit Diefer 
Bedingnus geftillet / bag / maffen fie ohne 
Schadendem Schiffbruch enttommen / ihre 
ethane Gelübde bep ber Mutter Gottes abs 


atteten. dia 
- 8 wird aber feine gröffere Andachts⸗ 
deiging gefunden / noch mehr Wolthaten 
isch feine Berbienften erhalten / dann zu ges 
agtem Lemberg / alltvo er in fehr rühmlicher 
Hedächtnu beruhet; ja auch vom Hochwuͤr⸗ 
iaften Eis Bifchoff Joanne Demetrio mit 
inen ob» Bredig iftgerühmettoorden. Alda 
efanbeficb tinefebr anddchtige Sram / bit fib 
Mftig darob erfrewete / daß fieihresmo Toͤch⸗ 
gum Orden deß heiligen Benedi&i befoͤr⸗ 
s wate nun mehr ber Tag ihrer 
Bertobung nicht fern / und fie erkrancketen 
tppe/ vourpen auch darvon entkraͤfftet / war⸗ 
usfie Stärckean fich hatten ziehen ſollen / und 
effen fich vom argliftigen Teuͤffel alfo hinder⸗ 
eben / da: fie von pem Kloſter⸗Leben einen 










tende/ weder was anders in Schild führende/ 
Dann toi fie toieber zur Belt Freyheit tommen 
möchten. Tach bem diehochbetrübte Mutter 
alleg vergeben zu feyn gefehen / und befunden / 
daß fie nichts außrichtete / und ihnen Weber 
Sieb zur@eiftlichkeit/nochIBelt-Hab einbringe 
tónte/ tebrete fie ſich endlich zum P. Martino» 
ben fie ungezweiffelt für feelig bielte / und bate/ 
bag/ weiler noch im fterblichen Leben beariffen/ 
die Tugenden und Heiligkeit Den Menfchen 
eingureden beflieſſen geweſen / er wolte doch ih⸗ 
veni pem Geiftlichen keben abholden Toͤchtern / 
Luft und Liebe darzu wieder bringen. Siehe 
ein Wunderding / unb deſto vounberfamer / Te 
ſchwerer es faBet bem Verwixreten Gemuͤht f 
als bem ungefiümmen Neer / Ruhe und Stil⸗ 
ſtand gu gebiethen. Als fie darauff folgenden 
Tagı umb wahtzu nehmen wie fiegefunnen / 
ſich ins Kiofter verfüget / bat fienichtnur bey⸗ 
de Töchter gefund / fondern auch gum Geiftli» 
chen Seben höchft geneigt zu fenm befunden. 
Welches ihr groſſe drewde gebracht/hat ihnen 
auch den Brheber dieſer Gemuͤhts⸗Aenderung 


entdecket / und befohlen / fie En fürohin bep 


andern die Seelen mit Finfternus übergiehen« 
den Anfechtungen auff P. Laternam al$ ein 
Syracbtefiecbt ihre Augen ſchlagen / welcher fie 


Serbruf fafleten, nach nichts anders trac» in dieſem gefahrlichẽ debens ⸗ Meer leiten wurde 
P. PETRUS BUZELINUS. 
P. LAURENTIUS EVERARDI. 
P. OTHO CAMPENSIS. 


m Hey gemiebmeten Orden auffgebracbt/ lern befinden/Zulffsn leiften / dann auch 
Dumballen Denfchen Huͤltf be su tragen / andere Dienften | und Kieb-Wderete zu 
lir WeifenundMitteln angemaffet/und erzeigen / und allen nutzlich su feri umbe 
einige auff folche Weege / und «Dienften fonft unb obne alle Belobnung und Be⸗ 
efliefjen su ſeyn / verlanget- Dieſes/ als die ſoldung fuͤr geleiſtete Arbeit in beruͤhr⸗ 
vabſt wahr genommen ſeynd fie ten Sachen. Dannenhero ift keine Vbung / 
änem jrben imer forttwohl beroogen geblies voatburd) dem chſten mag gebolffen werden) 
ti alg einer folchen Gefelfchafft / welche / teine Weiß fein dent su beförbern/beren ficb bie 
vit Julius TIL, im Beſtattigungs Brieff der. Socierät/ihrer Pflicht nach nicht anmaſſet / 
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I; ſchafften / Lehrer für höhere Schulen 5 qum 
Ya — Heiden aber / Kegern / und Vnglaubigen / 
fertiget fie die Ihrige ab. Damit aber fein 
Stand übergangen werde / beftellet fie andere 
für gemeine Feähte / und ben Poͤvel / andere 
für Burger und höhere Stands ⸗Perſohnen: 
einer wartet ab den in Gefangenfchafften bee 
E | griffenen / der andere bienet Krancken in Spie 
172 fal ju Tag und Nacht / andere befuchen mit 


t ; Peſtilentz Er ; andere bringen armen Alle 
" mofen bep. der der gleichen Dienften / bte 
Al ren (id) die Societät anma(fet / ift nicht Die ge» 
2 ringfte/ ja faft die gefährlichfte und verdruͤß⸗ 


lichfte Mühwaltung deren / welche im Feld» 
Zügen den Soldaten abzuwarten geroiebe 
met werden: dann dieſem / neben bem / daß 
fie auff bloffen Boden / auff. einen Waſen / 





ir Petr us Buzelmus,P.Laurenhus Eve 
Belge a Calumiftis odio Fidei necati ın.Belgıo 2, Iuly. JL. 1600: 



















rardı,P. Otho — 
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under frenem Himmel fchlaffen 7 bunt 
Durft / Higund Kälteübertragen muͤſſen 
Gefahr ſtehen von den Kranden angeftet 
zumerden / haben fie underfchiedlichen € 
bruf von leicht fertigenSoldaten einzuneht 
Hierzu fchlagen taufenderlep Todtes⸗ Gef 
ven / maflen Deren theils von groſſem Geſchi 
erſchroͤcklich zerſchmettert / und Vom th 
mitSchwerdtern/ Mufquetens Kugeln, Spike 
fen/ und Sangen hingerichtet / und geſtim 
toerden / anbereim Waſſer ertrincen/ ine 
fángnuffen einfommen / und barinnen à 
gemergelt werden / endlich gar umbs feb 
komen. “Durch ber gleichen aber laffen fihik 
re Ordensgenoſſen nicht nur nicht abfchröcken 
fondern bekommen auch dardureh aröfjen 
Herk/ unb Nerlangen zu dergleichen Dienitk 
fid brauchen ju laſſen. EU 





P. PETRUS 


Vnder diefe feund diefe drey wackere 
selben zu zehlen / welche ſich auch deßwegen 
(flo lieber zum Soldaten⸗Dienſt 


bequemet / gen 


BUZELINUS. 67 
bige faffeten fie auff ihre Achſelen / und frugem 


fit an einen fichern Ohrt · Bey birfem fo. heili« 


Wecrck ergrieffe fie das gan&e feindliche 


til ffe dem@reis-Fahn wider Dit Kegernache Heer Jund teil [Ye folchem Dienft abwarteten/ 


Ioenfolten. Deren einer mar P. Buzelinus 
i$ Näiderland son Camerich gebührtig/ roele 
tr andern fich von ber Societát im Läger be» 
Denden Drdens-Genofien zum Vorſteher 
at beftimmet toorben/ ber Öeftalt großmuͤh⸗ 
g daß er ſich ob keiner Lebens ⸗Gefahr / unb 
Ingemaͤchuchkeit entſetzete / als ber umb ber 
Soldaten Seelen · Heyl abzuwarten / auch ihe 
n Leibern Hulff gu leiften hochſt beflieſſen war; 
xtte auch nichts mehr im Anſchlag / bann fein 
lut für ben Glauben iu vergieffen / und fein 
ben dem Nachſten zu Lieb darzugeben; Date 
ı beffere Gelegenheit qu erhalten / hat er mit 
chſem Epfer in Indien / und zum wilden 
Zölkern verſchicket qu. werden angehalten. 
Ind daer dieſes fein Verlangen nicht nur mit 
Stimme und Worten anderen zu verſtehen 
ıbe/fondern auch drep Büchlein oon Gluͤck⸗ 
eligkeit deren / fo umb C brifti Willen ihr £e» 
n laffen I außgefertiget / bat er endlich im 
tieg / allıwo ber Todt altenthalben feilſtehet / 
ſchickt zu werden erhalten / warbey ex na 
itd) vier gar &ber(tanbenéallertep Muoͤhſee⸗ 
jkeiten zu einen rühmlichen Todt gelanget. 
$ batte fid) beo Dftenda Der Ertzhertz og Al⸗ 
echt mit ben Hollaͤndern gluͤcklich in ein Ge⸗ 
ht eingelaflen / und  tourben bie Feinde 
ynben Satholifchen fehon in bie Flucht ges 
adt | fiehe da begunten bie Spanier, ben 
tinb / ber fid aug Verzweifflung widerſetzen 
urbe / mehr auf Begierlichteit / bann auf 
sedachtfamkeit anzugreifen / und fiengen 
i. auffs newe anzufechten. Der 
bfieger Heer / und deffen vornehmfte Obris 
tfambt den Soldaten wurden häuffig erit 
te Nach ſchon zertrennetem Kriegs Heer / 
tbt alles die Plucht/und tame ber am-Daubt 
ttlt&te Sraherkog felber ſchwer darvon. Da 
£ynete P. Buzelinus er hätte einen Seiftlichen 
ampff- Platz betretten / ſetzet bie forchtfame 
luhthindan / fprange mit feinen Geſellen 
Sm Pferd / willens der Beſchaͤdigten mit den 
übt und Teüffelringenden groflen Anzahl 
Fäufferfter Nohthuͤlff zu leiſten. Lauffen alfo 
iberbmauff dem Boden zerſtreweten Coͤr⸗ 
hin und her / und bep welchen fie noch et» 
(u$ vom Leben » Gift (pübreten / felbiger 
Beicht höreten ſie an / ſprachen ihnen zu / tr 
eten fie | und macheten ihnen Hoffnung das 
teíge Leben zu überfommen s. welche fie aber 
och aſſo bep Kräften zu fenn befunden / Daß 
ie nod ferner ihr Sehen fortſetzen moͤchten / fele 















der den Kekern überaus mißfallet / wolten fie 


ihnen biefe? ferner nicht mehr ge(tatten / und 


Boleten fie gefänglich ein; Damit befto Flärer ere 
bellete/ voie fieihnen den Todt / nicht auf une 
bedachtfamer Soldatifcher Raferensfondern 
mit befänfftigtem Gemuͤhte angetban. | Deß⸗ 
wegen brteüerte Buzelinus grofmübtig / und 
überlauf oor Den Feinden / tole er nicht Dem 
König aug Spanien / fondem ben deſſen 
Kriegen Heer Chriſto gedienet / nicht Waffen 
toiber den Feind geführet Ifondern bie Seelen 
zum Himmel befördere/ nicht umb Beſoldung 
btB Eraherkogs) fondern umb GOttes Gna⸗ 
be guermerben/fich beworben hätte s warmit er 
inihnen wider ſich unb. (eine Mit Sefellen 
gröfferes Grimmen erwecket. Dann gleich vote 
diefemehr au(f der Seelen! a[$ Leiber Vnder⸗ 
gang beflieſſen / den tabimen ber Catholiſchen / 
und C fuitern mehr bann ihren Haubt ⸗ geind 
qu toiber fennd / giengen fie auff bie Patres, tele 
cbe fich mit Beichthören Der beſchaͤdigten Sol⸗ 


ch Daten befchäfftigten / unvermeilet [of / loͤſeten 


ihre Mufqueten sum zweytenmahl / unb fällee 
ten Buzelinum mit boppleten Schuß / feines 
Alters am 37. Jahr / welcher nach betommee 
nen Kugeln mar. gefunden / bannod) nicht 
ſtracks entſeelet worden / in maffen er ben meie 
fien Theil felbigen Tages noch gelebet/ und 
tvobl bep fich getvefen / von einem zum andern 
umbfiegenden&örper gekrochen / und wo er tte 
tan einen fir&Sschmergen achzenden / oder fon» 
fien aug einem Zeichen noch lebendig au fenn ber 
funben / vergafie er feiner ſelbſt / tröftete/ und 
bereitete febige qum Todt / munberte fie auff 
qur Hoffnung ewiges Lebens / und frifchete fie 
an/daßfieihr deben und Bluht Glaubens tote, 

gen gern liefen. à j 
Nach bem fieBuzelinum graufam hinge⸗ 
vichtet / toenbeten ſie (ic) auff den vor brep und 
dreyſfſigFahren zu Hertzogen ⸗· Buſch gebohrnen 
P. Eaurentium: der als ein innbruͤnſtiger See⸗ 
len⸗Eyferer überaus kraͤfftig prebigte/ unb mit 
Höchfter Begierde angehöretrourde / alſo / daß 
er auch bie ſonſt zur Bekehrung ſehr harte Sob⸗ 
daten⸗ Gemuͤhter / wo bin er wolte / zu ziehen 
und gu bewegen möglich war. Welches ibn 
unbefchädigt: beroabret hätte / fo für ibn eie 
gelegte Bitt in andere / dannalviniſchen Ohe 
ren | erbállet tedre. Dann weil ſich etliche flde 
fige Spanier under ben Feinden Drfanben / 
melche Laurentium , der ihnen im Königlichen 
Sign, wohl petant geweſen / erſehen / SP 
2. £- 
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fie für ihn / und batbtenibn bep leiblichen fe; 
benzuerhalten/ maffen er fo offt ihre Seelen 
vom Todt errettet batte ; mepneten aber nicht/ 
ba fie beym Kegerifchen Obriften durch fols 
ches "Bitten einen Driefter / unb Syefuiter deſto 
ehezum Todt befördern wurden ; bann fie auff 
Es báuffig (0B brermeten unb ibm mit vielen 

egenſtichen die glückfeelige Seele auf dem 
Leibe trieben. — 

Endlich als der letzte P. Otho Gampenfis 
deß Ertzhertzogs Beichtvatter / nach geleiſteter 
Seelen⸗Huͤlff auch die Leiber erretten volte / 
und einen beſchaͤdigten Soldaten / ben die 
Pferde ſonſt zertreten haͤtten / auff feinen Ay+ 
ſeln hey Seits truge / wurde er uͤberfallen / und 
erhielte fuͤr ſolche geleiſtete Liebe den Todt zum 


Ie weit ſich bie Blut ⸗ Zeůg · 
nus ehr erſtrecke / und nicht 
p nur pad Durch tp» 
(9 rañiſche Haͤnde Schwer 
NV s Mer um pnedne 
Dames tet werden / den Gig. 
CE Krank auffit&e / fondern 

aud allen andern / die Slaubens oder Tus 

gend halber ins Elend verfchicket / oder in Ge⸗ 
fangenfchafften eingezogen / ihren foftbabren 
Beiſt aufgeben 5 bat augbündig ber heilige 
Diut-Zeug Eyprianus / unb auf ibm Der bri» 
lige Thomas gelebret/ wie auch ins Gemein 
bie Gottes⸗ Lehrer / unb HH, Väter darfür 
gehalten. Sym 3. Buch Gp. 6. redet er von 
bicfer Sachen alfo: dann auch deren Tu 
gend] welchezwar nid,t gefoltert wore 
den / dennoch im Bärder ein glorwuͤrdi⸗ 
ges Ende nehmen / oder Ehr iff nicht. fo 
gering / daß fleniche auch bec Seeligen 
Marter-Zabl follen su gezehlet werden: 

in maflen man zu unferen Willen / und 
25etanbtnue / im Bärder der Todt dar 
au fc:blaget / wirddie Marten Ehr vol 
bracht. und andersmo fpricht er aljo: So 
einem umb Cbrifti Willen Slüchtigenin 
der Kinfamkeit/oder ob bem Gebirge cin 
fitorber überfallet/ ein wildes Thier ane 

greifft / &unger und Durſt / oder Kälte 
umbs Leben bringt / oder bey eilferriger 
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Ketzer auffrechten Weeg qu bringen / titio 
chen er fo glimpfflich unb anmutbig wuſte 
zu gehen / daß erauch der frechften und b 
nädichften Semüht erfllich einnahme/und 
nach auch jum wahren &lauben brachte. | 
das unfinnige Rafen lieffe fich biemit nid) 
fänfftigen / (ie vo&tteten wider ſchon entgei 
te Leiber dermaſſen / unb zerſtucketen fie ſo gi 
ſam / daß man deren Glieder von eingt 
mit allem Fleiß nicht underſcheiden kun 
Hiemit in ber That ſelber erklaͤrende / mag 
an unbewaffneten JEſuitern / bey Verſch 
nung aller anderer erlegten Coͤrper / auch n 
Dem Todt verfolgeten / deren Leiber fie a 
mit fo wilder Sraufamleit zerfeget / baf fel 

bige underſchieden / von Catholiſchen 





Lohn / ſeines Alters am 43. Jahr / gebuͤhrtig nicht koͤnten verehret 

auß dem Staͤdtlein Kaͤmpten in Holland. Er werden. 

hatte einen ſonderbahren Eyfer und Gluͤck die | 

^ P. CHRISTOPHORUS SPOTECUS. l 
: JOANNES ESTO. : | 
MATHIAS VITRIARIUS. i 


Schiffahrt | bae Wetter / oder Well 
ertränden / den ermartert Chriffus 
alo feinen Bämpffer allentbalben / ui 
gibt ibm eb Verfolgung balber außg 
ftanbenen Coot felben Lohn / bcn ec bt 
ber Aufferſtehung zu geben verfprod) 
bat; Iſt auch Bein grofferec Ruhm’ 
Gebeim/ober in vieler Anweſenheit h 
gerichtet werden / wann wir Chriſto 
Liebe das Aeben laffen. Dann (eint 
Marter » Zeůgnus jener ‚genugfe it 
Zeůg iſt / derdie Bluht ⸗· Zeügen priefer 
und belohnet. Alſo ruͤhmet das Roͤmiſ 
Marter⸗Regiſter neben unzahlbaren / we 
im Elend und Gefangeuſchafft als Mart 
verſchieden / auff den 22. Chriſtmonath qi 
ben Nicopolitaniſchen Biſchoff Cheremce 
und viel andere alſo redend: deren etliche 
wůttender Verfolgung Decij flůch 
worden; in Wůͤſteneyen von wilde Th 
ren umbkommen / andere om Hunge 
Baͤlte / und Mattigkeit verzehret di 
dere von wilden Leuͤthen unb Moͤrde 
deß Lebens beraubet / mit der Mart 
ron ſeynd belohnet worden. Wele 
von GOttes Lehrern mit dieſem Bew 
Grund qeu behaubtet toirb : bag /'t 
wohl ber Kärcker felber / ober fonften eine 

dere lag ben Todt unmittelbar nicht bepfl 
get / fondern nur eine mittelbare Gelegenhe 





































































































































































































































P. Chriftophorus Spoteme, cum tribue Soc; IESW, Polonte, fqual, 
lore carceris ab Hereticıs odio Rehgioms enectı GEocholmie ın 
Soecia A 1601.1. Tulio . * | 
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] dannoch weil man felbiger entgehen / nigreich Schweden under feine Bottmälfigkeit 
ftepbarbon auf winden / und Chris gebracht / unb von bannen in Lifland wider Si- 
rlaugnen tan / iſt darfuͤr zu halten / daß sifmundum III. König in Pohlen / von dem 
Iberumb Chriſto nicht abzuſprechen bee er Schweden under dem Titul eines Königlie 

igbarben beharret / warhafftig umb Chri⸗ chen Vermefers zu verwalten angenommen / 
Bill feine Waffen gervendet/ uno zu Derpt 160r» 
Durch Verraͤhterey einbefommenhatte/ Lieſſe 
erit Befichtigung Def Collegij fieben auß des 
Societät allda noch ruckſtaͤndige zu fid berufe 
fen. As fiein fein Angeficht kommen / lieſſe er 
in Beyſeyn der Obriſten und Adels überaug 
barte Schmache Reden wider fie aug / nennete 
hfeeliger Sefangenfchafft und Ban⸗ fieverfluchte Beuth; DBerführer / Bauch Dieo - 
n bebarren wollen / big fie fchlüßlich ner / Teuͤffels⸗Drabanten / als welche von 
filenkifche Seuͤge auf Dem Kärcker GOtt bie Seelen abhielten/ und der Hölle zu 
Pütper zu gleich enflommen. Dann als ſchicketen. Vber dieſes ſchmaͤlete erungeftüm 
usder Sudermannifche Herzog das Kde wider Die a tt 
r: ihms 











traumen lafjen/ außwuͤrcken kunte / wurde er 
barob allerrafend / triebeallefieben auf ihren 


geheimen Wohnungen in ein Fleinedengesgim> AB 


merlein / alltoo er fie aller Kleider und figere 
ftatt beraubete / Speiß unb rand entzoge / 
umb fie mit-Dunaer und Kälte aug dem Wee⸗ 
gesuraumen. Warbey es attd) an Schlägen 
und Schmachredennichtermangletef maflen 
der Fürft (elber/ fich einen auf ihnen mit ange 
flriechenen Dackenftreichen / und gebalgten 
sauf Schlägen dick zu überlegen nicht ges 
ſchewet. Zu weilen lieſſe er fiemitlächerlichen 
Kleidern anlegen / worinnen ſie ihm mit einem 
langen Spieß in der Hand zu Tiſch dienen / 
P. ROGERIUS 

It was fürFrucht und Nutzbar⸗ 

keit der Engellaͤndiſchen Kirs 

chen der Päbften, Konigen von 

Spanien / und Franckreich 

Treygebigkeit für ſelbiger Land⸗ 

ſchafften Juͤnglingeseminaria, 





ren beladen ihm burd t 
Statt nachtretten muften / toorbep fie 
halben vom frecben Soldaten-Sefindel 





Deren ——— elender Gefaͤn 


drey waren zu Hand» Arbeiten in die 
angenommene Brüder. Joannes Efo, aut 
ein Polack / feines Alters 43. Fahr. Mathi 
Vitriarius ein £ithauer von 23. Sjabren/ ut 
Nicolaus Krzyvvozanzievviez ebenfa(go 
ein Zitbauer feines Alterg 
36. Jahr. 

FILKO CKIUS. E 
als deß Glaubens Zuflucht Staͤdte auffgerid 
tet / iſt daraus abzunehmen / daß meiftenthe 
durch deren Embfigkeit / und uimermubte 
Enffer zroifchen ben höchfter Straff von Ki I 
gen unb den ‘Parlament außgefertigten ot 
botten / ber Catholiſche Glauben im felbige 




















OGERIUS 


FILKOCKIVS. 



















































































































































































































































































































































































H | - 
P. Rggertus Frleecus. Anglus 


E J'ufgenfus et fechur Londinı 


C. Sereta. d: 


ij dannoch fortwährig behalten‘ worden. 
maſſen in dem felben für die ftudirende Ju⸗ 

getiffteten Häufern verfammlete Juͤng⸗ 
roffer Anzahl von ben Patribus ber 
ehr Fromm auffergogen wurden / wel⸗ 
nbihrer Stifter Meynung nach su kom⸗ 
a auff üicbté anders bey ihrem Studir⸗ 
ip ihre Obficht hatten / bann wie ſie das ih⸗ 
1b Cbrifto gan& abholte Vatterland 
Der betreten / und / umb den rn 
jauben abermahl ein zu bringen / mit ihrem 
un) einfeüchten möchten. Eines folchen 
J unb untiderrufflichen Geluͤbdes 
R allen Seminarijs offentliche Zeug 















Sec TES U pro Catholica I 
in Angha A abet. zz. Webr. 
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geten / daß ſie ins Vatterland wieder Tchren ? 
unb nac erhaltener Vrieſtericher Weyhe / nach 
Moͤglichkeit / den Catholiſchen Glauben vere 
fechten wolten. Weßwegen beym Catholiſchẽ 
Volck in Franckreich / Spanien / Niderland / 
und zu Rom eine groſſe Zuneigung / und deren / 
ſo in ſelbigen Seminarijs auferogm wurden / 
groſſe Hochſchaͤtzung ertwachfen / und tuurbe 

eıneiniglich auff fie/ als auff friſche Marter⸗ 

flantzen / mit Fingern gegeüget / wann (ie auff 
offenen Gaſſen ober Straſſen fic) fehen lieſſen. 
Deren Muthmaffung auch nicht a ej 
intemab( mebr aun tauſend folcher Arbeiter 
ins höchfibenshtigte Engeland überſchicket 
morden/twelchealle nicht minder / als Die erſte 
Ehriften / mit Sefängnuffen / Verſchickung 
ins Glenb / Foltern/ unb Marter⸗Plagen 
Low belaͤſtiget und Glaubens halber bs 
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2 — "Die Societät IEſu in Euröpa 
geben entſetet wotden. Das zu Gyowap von 'ben: "feo iſt miralleseie Arturus ber 
bem Cardinal Alano auffgerichteteCollegiam, - Penner Chtiſti fébr lieb gemefen (un) 


bat innerhalb o. Jahren mehr dann taufend 
Prieſter in Engelland überfchieket / deren faft 
140. mit ihrem Leben und Bluht den Glauben / 


welchen fie gelehret hatten / bekraͤfftiget. 


Vnder dieſen iſt eines auß den vornehm⸗ 
flen / welches Philippus IT geftifftet / worinnen 
(id) Rogerius Filkockius bep ErlehrnungGott⸗ 
licher Wiflenfchafftenauffgehalten / bis er in 


Engelland wieder gekehret. Allwo er in der 


War heit fo außbuͤndiger Tugenden Denckꝛei⸗ 
then hinder fich verlaſſen / daß / "gleich wie mit 
groſſem Troſt ihn bie Catholiſchen in Engel 


land zu ruck genommen / ihn mit gleicher Be⸗ 


truͤbnus dasſeminarium entlaffen. Woraus 
er ein von Apoſtoliſchem Eyfer volles Hertz / 
und Begierd umb Chriſti Willen ſeinen 
Schweiß und Bluht zu verguͤſſen mit ſich tru⸗ 


ge / alles su Chriſti / und ber Kirchen Dienſten 


anzu wenden / verlangend. Vor allem aber 
begete er alle weil eine "Begierde fid) in die So- 
eietaͤt IEſu eingumerben / und weil erdahin 
lang verfhoben wurde / bis erfich gu den En» 
gelländifchen Mühtwaltungen hätte brauchen 
laffen / ibm aber dieſes fchmerglicher fiele / bat 
et fid entfchloffen / umb den Eintritt von dem 
P, Garnetto,a[$ Lands Vorſteher / auß zubrin⸗ 
$en/ alle (eine Kraͤfften darauff anzulegen. 
Hat ſich alſo inden Hafen Cantabriz, mitten 
durch die Feinde / und deren hoͤchſt wachtſame 
Augen / faſt wunderthaͤtig gewaget / und ſtracks 
ſich in augenſcheinliche Gefahr ein gelaffen / 
theils ven Catholiſchen / als ein Prieſier / dies 
nend; theils ſich umb Wiederbringung der 
Abgefallenen bewerbend I big er endlich nach 
derftriechenen zwey Jahren rechtmäfligr Weiß 
indie Societät rintommen. Damit eraber ges 
priefet wurde/ ober zur Marter tauglich waͤ⸗ 
re / bat JEſus feinen Neuͤling ſtracks nach (ti» 
nem Eintritt in die Societát in Kercker (o man 
bas neüe X bor nennet/ einfperren laſſen / toa» 
rinnen er mit überaus ſchweren Ketten iſt hochſt 
beläftiget / und nach wenigen Monathen / als 
fhon ein wohl bemwehrter Kämpffer Ehrifti/ 
uff den Kampff⸗Platz außgefordert worden. 
Inmaſſen er auff ben 23. Sornung 1601. tor 
Bericht beruffen / unb ohne alle Befragung / 
ohne alle beygebrachte Zeuͤgnus / wider alle Ge» 
richts⸗Form / blos auf Muthmaffen / af er 
ein Priefter todre / sum Todt verurtheilt more 
den. Auffgleiche Engelländifche Gerichts. Art 
(ft mit ibm Pater à S. Mareo ein Benedictiner 
bem X obf zugefprochenimorden 7 ber fid) ob 
beBRogerii Tugenden nicht wenig vertounbere 


8 und ju feinem Zreind Darvon alſo geſchrie · Hauſern / too sin Priefter herbergte / auff 

































- biefem Nahmen werbergete er fid in &ng 

land) fo wohl/ als er noch auff ft 
8 ſtunde / ale jetzt da er mit mi 
 aefafelt ift. Ein Mann ven trefflid 
"Demuth  Gebilo/ Andache / uno; 
'"bünoiger Liebe. Mich bedunder/ 
"werden mit einanderauffgeben/ dien 
ſo langbepfammen gelcbet. à 
Es hat ibn feine Hoffnung qud) nid 
Schanden gemacht :mafferbeede auff den 
Hornung auf ihrerKeichen berfür gegogen? 
auff eire weidene Flechten germoorffen/ t 


Tach bem fie die Wallſtat Tiburnnm gm 
det / wurde P, Rogerius von feiner died) 
erhoben / erſihet eine adeliche / mıt wach 
Helden» Tugenden begnadete/ aug bem toi 
adelichen und reichem Geſchlecht Heigham 
bohrne Matron Anna) am Galgen ben 
Vnd teil er deren Beichtvatter getocfen tv 
ift er ob dieſem Spectakel wunder ſam crfra 
unb fein Gemuͤht mit unglaublichen Trof 
fráfftiget toorben / weil er fabe 7 daß fiet 
sur felben Stunde ibm zur Seeligkeit rodre 

angefchicket worden. Diefe war von 
Calviniſchen CBatter gebohren / und hatte 
Glauben / zu Fiebihr Vaͤtterliches Hauß / 
gengab / und alle Erbſchafft Fahren (af 
nach dem aber ihr armer Catholiſcher 90 





Mutter / umb demüthige Dienfimagd / i 
auff Bezahlung der Patrum, gebienet/ 00 

nen gedingtes auf / wie eine Wirtin se 
get / unb ſie offt in ſichere Schliff Winckel 
borgen: bis fie endlich Durch einen Catbol 
verrahten worden : und weil an einem F 
tag bey ihr zum Meß · Opffer gehörige Pr 
Kleider ſambt Altar⸗Sachen waren erg 
worden / hatte man ſie in Verhafft gefär 
eingebracht. Dann Elifabetha hatte fr 
verbotten / esfoltefich niemand einem Pr 
Vnderſchleiff zugeben unberfangen / % 
hören / oder fich bepm GOttes - Dienſt € 
den / batte auch zugleich für Werrähten 
Vatterlands alle die jenige ertláret / fo fi 
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n/Betoraus aber jene/ die Meß gehalten/ als man ihn in Stucke zerhawete. Haweten af 



















momahl mehr Prieſter / dann dieſe hätte 
hergt / und nicht tauſendmahl mehr Dien- 
I denn dieſen erwieſene geleiftet hätte, bat 
an fie oor Gericht geſtellet. Lieffe aber fich der 
ichter Dardurch nicht befänfftigen / daß fie 
n Adelichem Gebluͤhte berftammete / daß 


unpaͤßlich hohen Altershalber vor Gericht 
tte müflen getragen werden / too fie auch ob 
rer Schwag yit nicht auff oie Füffe fiel» 


onbern verbammete fie alg eine 
t 55 Majeſtaͤt / unb deß 
Verraͤhterin / gleichfalls zum 
qn Durch deren Heldenmuͤhtigen Todt 

häfftig entzündet worden / maſſen (ie 
Salgen einen holdfeeligen Kuß gegeben / 
Tacbenbem Mund ihr ben Strick an 
lb hatte anlegen laſſen / dannenhero 
tte erihreilfertig nach zu kommen. ber 
15 à S, Mareo fartie ibm vor / den die 
ilice und uneibürte Grauſamkeit der 
enden Fuͤſſen ergriffe / Daß er vom 
T/ andem er bienge (maſſen er ein hoher 
D bolliger Mann war ) nichtehe toot käme / 


)tr Saerameata aufge(penbetbatten. Weil ſo den Strick in jtoep / und weideten ihn noch 
fich argu Anna freptoillig beennete 7 und lebendig aug mit folchem Grimmen / baf/ als 
entlich betberorete/es (co ihr leid / daß fie nicht nach ſchon außgenommenen Dndergemeideder 


Henckerin feine weite Bruſt / umb Das Her 
heraus zu reiſſen / Die Hand eingelaflen/ er ob 
grauſamen Schmersen außgeſchryen © 
Gott! erbarme dich meiner ! Zu dieſem 
allen (abe Rogeriusaufffeinem Karren ſtehend 
zu; unb wo her ein anderer ſich durch Sleinmüe 
thigfeit hätteabwende laflen/ Daraus ſchoͤpffe⸗ 
te er befjeren Muth ibm unverroeilet nach u 
fommen / und ruffetemit bem Apoftelüberiaut 
auf: ich begehre auffgelöfer zu werden / 
und mit Cbrütesufeyn. Stracks darauff 
erhube.er feine Augen / und Gemübfe empor / 
verlangete allein nach bem Himmel / und ente 
pfahle mit vielfältiger Bitte (eine edle Ott / 
in deffen Hände er fie bald aufigeben wurde. 
Lieſſe ſich alfo Durch feines Geſellens Zerfleifch» 
ung garnicht beflurken / noch verwirren / (one 
bern bate nach kurtzem &ebehte mit wunderli⸗ 
cher Frölichkeit feinen Haisdem Strickedar/ 
bie Bruſt aber bem Meſſer deß Henckers / 
und wurde nach Außweidung ge⸗ 
viertelt 160 1. 27, 
Hornung. 
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mpm Cyefet war der letzte auf derSo- 
2 ciefáfSge[u/ wider weichen 
ber Königin Fliſabethæ Grau⸗ 
ſamkeit in Engelland ihren 
Born / den fie fo lang ihr eb» 
p fag rider bie Gatbolifcben 
jefuiter geheget / auf gelaffen. Siehate 
oh pier und vierkig Fahr wider Die Ca⸗ 
ben / unb zwey unb zwantzig tiber die 
'Getobet / waraber dannoch mit bem 
er Belenner Chriſti noch nicht erfáttie 
annenhero fertigte fie ein newes graue 
bann alle bishero außgslaffene Ders 
Ibaf alle Eatholifche beg Todtes ſeyn 
7 fo fiefich nicht innerhaib 30, Tagen 
Dem Rach erhebeten / unb serurtbeilete 
a8 Lands; Berrähter zur Entieibung / 
tnm Bnderfchleiff geftatten / obermit ei» 
Zach Hufff leiften wurden. Hat aber 
Berkors Außgang nicht erwarten koͤn⸗ 
allen fie Den oierbten Monath varauff 
er Sterblichkeit hinaeriffen worden / 
Iteréamos, Jahr. Von deren klaͤgli 
ntrit nichts zu melden maffar Cam- 
er Kenerische Sefchicht- Schreiber ſel⸗ 
et / bag ihr fe&tes Geſchrey geweſen 
wVehemier£lenden ! und da fie ſich 
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von allen verlofien zu feyn wahr genommen? 
hat ſie fid) betlaget fie werbemiteinem Pferd⸗ 
Zaun erbroßlet: meilfie nemblich fo viel Blut⸗ 
Zeigen araufam mit bem Strick hatte erwürs 
gen lajien. Iſt alfo das legte Schlacht- Opffer 
von Elifabetha, fo e$ G Ott gefällig/ein Prie⸗ 
fitr auffgeopffert worden / Ftancifeus Pages 
oder Pagius ber pon reichen / aber Kegeriichen 
Gitern in Engelland gebohren / oon welchen 
er auch Kegerifch auffergogen worden / bat qu 
Londen bie frepen Künfte bep den Rechts⸗Ge⸗ 
Iehrten fo von den Geſaͤtzen banbten/ eviebroet/ 
und urb felbige fertigerin bie Vbung qu brine 
aen / bep einem in folcher Kunſt trefflich. erfabe 
renem Mann/fich brauchen laffen. Diefer hate 
teeine überausmohl geftalte Tochter / welche 
aber wegen augbündiger Tugenden / mit de⸗ 
nen ſie der Catholiſche Slauben zierete / eine 
viel fchönere Seele befaffe/ und weil die Cue 
gleichheit deß Standtes feibige durchs Chband 
an ſich zu bringen ihm alle Hoffnung abkuͤrtze⸗ 
te hat ſeine zierlich mit gleicher Eingezogen⸗ 
heit vereinbarte Jünglings⸗Geſtalt bep Der 
Jungfraw eine Geaenlieb erwecket / und ihr 
Hoffnung gemachtmit ſelbigen ehlig verbun⸗ 
ben zu werden 7 foer ſich nur nebſt ihrgum Ga» 
tholiſchen Glauben bequemen woſte Franeif- 
Ma eue 
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ſen; als er ihn aber von eiteler Hoffnung Def. ihretwegen fein Leben in Gefaͤhr zuftellen 









Die Societät IEſu in Europa 






























































































wo ume G 3 














P.Franciscus Pagius Anglus Soc: IESU Jnd mn Anglia pro 
Iure Catholrca fufpenfus et fecus A. 1602 . zg ST 





C.Sereta deln. Aetchior Kusellf 





aus weigerte fid) obdiefer Bedingnus nicht / ja Den Kaͤrcker angebaweten Haufe’ ficb fe 
verfuͤgete ſich auch zum P. Gerardus Tomfo- Lehren und Predigen zu bedienen. 
nus in pie Klinkiſche Gefaͤngnuß / mo er in frey⸗ Beynebens underlieſſe er nicht ande 
er Verwahrung auffbehalten wurde/ umb al». Glaubens halber fic hinund herin Engel 

da (eine Predigen anzuhören / von dieſem wur⸗ bearbeitenden Pacribus zu dienen / und auf 
de erim GatholifchenSlauben wohl underwie⸗ lerley Weiß an bie Hand. zugehen) iax 


zergänglichen Glücks predigengehöret/ iſt ſein er endlich auff ſolche Weiß in den Kercke 
Hertz hiemit / bevoraus aber Durch Gerardi. faͤnglich eingeholet wordent Maſſen es fic 
ſchoͤnes Tugend Beyſpiel dermafſen eingenom⸗ geben batte / bag man P. Gerardum auf 
men worden / daß er auß Verlangen Chriſtli Gefaͤngnus Klinki / allwo ev täglich feiner 
che Vollkommenheit zu übertommen das ſprach zu genieſſen Anlaß batte] / in Thurn 
Hoff⸗ Leben / die Braut ſambt aller auff zeit⸗ ſetzet / und / weil su ibm zu Commen keine 
liches Gluͤck geſtellete Hoffnung. auf ſeinem nung war / hat er auf gegen einander abg 
Hertzen geſchlagen / und beym vorigen Wirt fenem Augen⸗Wincken in feinem. Elend 
deß 8. Gerardi einen Diener abgeben / umb Labung zu ſchoͤpffen gemeynet. Forſchete 
deſto freyer umb unvermerckſamer auf dem an nach / in was für einen Thurn der Burgb. 
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s verfchloffen wäre / dannenhero er am päßlichen / die Goͤttlichen Geheimnuſſen auß> 


derZemfe täglich auff-und.ab gienge / fpendete / nach tur&er Zeit aber den Auffſte⸗ 
DerPater purdbagren(ter hinaus ſhawen chern in bie Haͤnde geriehte / welchen er doch 






‚suhielte 7 maffen Pagius big auff ben. ein blawes vor Die Augen gemacht haͤtte mif 
auffeund abzugehen nicht abſtunde CHormenbung |. t$ waͤren allda verfammiete 
hiemit ben Auffpaffern gu mereklicherem atholifche eines Prieſters gewaͤrtig ber gleich 
irgmobn Anlaß gabe. Sintemahlnun die antommen folte, Bnderdefien-erdffneteei- 
luffiteber Dusch eine geraume Zeit bemereket / nerungefebr die Thüredeß Zimmers / toa» — 
ji er beftändiglich auff felbigen Ohrt auff» durch ber Pater verhohlen entwiſchete / bie er 

nd ab fpasirete/ unb fo vieles Niderbuckens auch nieder zu ſperrete / und: eylfertig in ihm 
in Warhat⸗ Ahnlicher Grund ob Handen zu betanten Schliff Winckel ein tame. Weil 
n fchiene / haben fie ihn auff einen Tagin aber die Sluffprber mit aller Embſigkeit auff 
püreklicher Augenwechßlung mit-P. Gerardo. feine Spuhrfommen Eunten / zogen fie die Zins 
rgrieffen / unb ben Richtern / foüber Halß⸗ na gefänglichein / welche hernach zugleich mit 
rüchtige Bnthaten urtbeilen | vorgeftellet. dem P. Filkockius Glaubens halber Durd) tie 
Weilfieaber toeder durch argliftigen Fund/ nen glorwuͤrdigen Todt ihren Geiſt auffgeben. 
och burd) Bedrohung / ſo wohl auß Pagio Mach bem fich nun bagius burd) derglei⸗ 
Ig Gerardo etwas erzwingen tunten/ fo beer chen zu Glaubens, Sachen bep tauſenderleh 
gu einem Nachtheil oder Beſchuldigung Gefahren ſtattlich batte brauchen laſſen / und 
ngen möchte / haben fie ibn nggh kurtzer ſo wohl dem nun mehr aug der Gefaͤngnus frey 
Angus auff Geld⸗Straff / als einen Vn⸗ gelaſſenen P . Gerardo, wie aud) P. Garneto 
Ibigen/ aufffrepen Fußgeftellet. Als Pa-* als Lands · Obriften feine Tugend genug ſam 
uf der Öefangenfchafft enttommen/liefe bewehrt gemachet / iſt er in bit Soctetät ange» 
hob ſolchen Gefaͤhrligkeiten nichts fehröe nommen worden! mit Bedingnus / daß er 
ernfaffete was gröflers bor zunehmẽ ſiracks / umb feine Probier-Fahı allda aug 
br-Herß / und entfehloffe fich auff als zu ſiehen / ſich in Niederland begeben folte / au 
it zum Seelen» Heyl nofhiwendiger daß er allda mit feines eigenen Geiſts Auß⸗ 
eit suberfeben / wordurch erzur Prie⸗ ftaffirung zu einem wackeren Arbeiter außge⸗ 
gelangen / und befferaußgerüftet her⸗ ſertiget wurde Es hats GOtt aber mit ihm 
Batterland I und- als auff einen: anders verordnet als ber für ibn / ob wohl 
las | umb ber Ste&erep einen Krieg. mod) einen Jungling im Geiſtlichen Leben / ſchon 























vübe 

inigerZeitbendes tvare theilhafftig wor⸗ vergebens fich bearbeiten. Cr verfügete fid) 
er toieber glücklich yu ruck inEngel⸗ einsmahls nach ben Catholifchen geleiſteten 
ser mit groſſer Starckmuͤhtigkeit Seelen⸗ Dienſt beynächtlicher weile zu Hauß/ 
gen Fleiß ſo wohl Geſunden als Vn⸗ A: Weib / fo kurtz zuvor war ied 
> 12» 3 
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liſch geweſen / damahls "aber umbs Geld der 
Prieſter Lehen / unb Freyheit verbanblete / wel⸗ 
che ibm beſtandiglich nach gienge / daß / als 
erdurch fchnelles Lauffen ihr auß ben Augen 
entkommen wolte / fie ibn mit häfftigen Ger 
ſchrey / al einen Prieſter / Verraͤhter deß 
Vatterlands f unb Feind ber Königin auß ge⸗ 
ſchryen / und der naͤchſten Nachbarſchafft über 
geben / welche ihn ſtracks dem Ober⸗Richter 
Popsmo su Londen vorgeſtellet / der ihmin den 
abſchewlichſten und der Hoͤllen⸗ gleichen Kercker 
eingeſchloſſen. Vber wenig Tage hernach bat 
man das Vrtheiluͤber ibn gefállet / ohne alle 
vor her gelaſſene Fragen / ohne alle Bekandt⸗ 


nus / ohne Zeuͤgen / allein / daß ihn der onis - 


glichen Majeſtaͤt Anwald angeklaget / von 
zwoͤlff Maͤnnern ob verletzter hoher Mapeftät 
ſchuldig erklaͤret / und ift poti P opamo, als ein 
Verraͤhter be Vatterlands qum Todt ver⸗ 


dammet worden / darumb / daßernachauß- 


erhalb deß Vatterlands auff Roͤmiſche Arc 
angenommenen Prieſterthum / ſich in Engel⸗ 
land hatte gu ruck gewagẽt. 

Dieſen unbillichen Außſpruch | nad dem 
Pagius häfftiges Berlangen getragen/ nahme 
er mit fo frölichem Gemühte an ^ daß / als er 
nach abgelegter'General-Beicht / die er bep ei, 
nem Prieſter mit Nahmen Henricus Floydus 
verrichtet batte / ín Kercker zuruck kommen / 
uno jener Die heilige Meß-gehaltenhätte / Pa- 
gius ob grofjer Fremde feiner felbft nicht mäch» 
tig/ zweifflete / ober auch Meß lefen folte/ ob 
tvoblibm folgendes Tages ber Todt anffunbe 
maffen er fich beforgete/ er möchte mit folchen 
Geberden / und Stimme für lauter Freiwben 
auf brechen/melche fid) zu einer fo heiligen Sach 
garnichtreymeten. Dannochlieffeerfich son 
Henricodaru anführen / und opfferte felbiges 
unblutiges Opffer vor feinem bluhfigen® Dit 
mit fo tiberflüffiger Wohlluſt / und Vorge⸗ 
ſchmack der Himmliſchen Frölichkeit auff/ daß 
er fagen durffte / erfunte von GOtt nicht ab» 
seföndert werden / ob wohlman alle Marter 
außder gan&en Welt zufammen! ziehen folte. 
Damiteraber ertennete/ daß biefeg nicht feinen 
eigenen Kräfften) fonbern Goͤttlicher Gutthaͤ⸗ 
tigteit bey qu meffen wäre / under nichts von 
fich ſelber / fondern bur) GOttes Gnaden 
vermöchte / if ibm plößlich aller Himmliſcher 
Wohl⸗Geſchmack / und innerliche Hertzens⸗ 
Ruhe entzogen’ herentgegen aber das Her mit 
unglaublicher Traurigteit/ Schrecken? und 
Beſtuͤrtzung dermaſſen verunluſtiget worden / 


daß er am gantzen Leibe eiſtarret / und wit | 
«verrückten Augen alfer beftürgt bliebes tup 


nus eingenommen / welche ihn beladen /- 
mit Berdruß/ Forchtund S raurigteit]f 




















er unſers Heylands Todtes · Angfi mit Er 


2 


Todt zuleiden angefangen. Vnd hat 
fehröcklicher Streit zwiſchen Geift und ZI 
faftfo lang gewehret / bisder Denker umb 
die Todtes:Stunde anzukündige zuihm 
men; Dann als er dieſen / wie einen guten? 





chen Guͤtigkeit / maſſen er m 


geldfet/ unb er. den Todts⸗Karren beftiegtm 
toiderholete er bie Glaubens» Betherorung 
abermahl/ und bezeügete / daß ex feinen Sab 
Defitotgen von Dergen gern zerfleifchen faffey 
auch Feiner anderer C3rfad) halber zum ob 
fen verustheilet worden / als / daß er nach 
genommenen PBriefterthum ins Darterlam 
wieder gekehret umb ben zum Vnderg 


eilenden Seelen mitSeiftlichen Hälff- Mitteln] 


fo viel ihMmöglich/ ben zu fpringen. Da 
betennete er offentlich ſich einen Newling/ 
in Probir⸗ Jahren begriffenen Novitz⸗ 
ſeyn / als man ihm ben Karrenentrucket / b 
be er haͤncken / big ihm feine Seel entgi 
Nach aufgerieffenen Därmernhatman ibt 
vier Theilezerhacket / die Viertel auff und 
fehiedliche Straffen / das Haubt abera 
dem ThurnzumSchröcken auf gt» ⸗ 
ſtecket den 29. Apr. 7 
1602, 4 
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wohl al er Weltlichen Königen in 
- Srandreic) und Spanien zu Feld f 
- wie auch/ ba er bem unfterblichen 
unber bem Kreuͤtz⸗Fahn inder Societät 
/ tourbe in Irrland von adelichen Ele 
gebohren / (o die Herrichafft Labranche 
ihrer Bortnäffigkeit hatten. Seinen 
belbeütete fein Bennahmen an / maſ⸗ 
mad) Landg-&ebrauch / O Calanusbes 
wurde ( nach der Irrlaͤnder Gewohn⸗ 
die dem Beynahmen adelicher Leüthen 
zuchſtaben O vorſtellen) welchen tab- 
derenthalber im Geiſtlichen Stand ge⸗ 
dert und fid) Solinus genennet. Gereich⸗ 

guter Aufferziehuͤng von Catholiſchen 


Biedermanniſchem Heldenmuth / ſo 


Vn Kf. 


z 


Cltern zu vernunfftreichen Fahren / unb bega⸗ 
be fich übers 3)reer in Sranckreich / weil er aber 
von frifderburtiger Alhrt war / bequemete er 
fic alfo bald zum Waffen / warzu ihn auch 
dieſe Sottfeelige Vrſach vermöget / Daß er im 
Löger Def Chriſtlichſten Königs mehr Ehrifto / 
dann dem irrdifchen Fuͤrſten dienete. Dann 
Tranckreich damahls ob von Ketzern ermecktem 
Auffruhr in Waffen ftunde 5 worzu fic) Do- 
minicus wider Die/fo den Glauben beftritten/ 
fünff Jahr für einen Haubtmann brauchen 
lieffe / mit Lob eines wackeren Anführers / ob 
wohl er damahls das 22, Fahr noch nicht 
überfchrittenhatte. Nach alba jum Ende ge= 
brachten Krieg / ſchawete erfich umb einen ane 
dern Rampff-Plag umb / und fegletein Spar 
nien / allwo er vom König Philippo zum u 
dorus 159» 
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Latholifchen Krieg angenommen / unb mit fri 
nem2[oel/ voie auch feiner toadferer Mannheit/ 
wwürdiger Belohnung begabet worden. Gr lief» 
fc (ic ganger acht Jahre zu einem Schiff» Ori» 
fien gebrauchen / unb ob wohl damahls feinem 
Feinde zu begegnen war/hatte erdannochmehr 
Dnrub / als bep langwuͤhrigem Krieg / da er 
im Hafen Gallecia [till lage / weil er aber kei⸗ 
nen äufferlichen Feind vor Augen hatte / fiefe 


er einenandernan/dener in fid) felber ergriffen. 


Bedienete fic) alfo ſolches Waffen⸗ Standes 
nicht zu ſeiner Ruhe / ſondern zu einem Geiſt⸗ 
lien Kampff / ſich febr offt der heiligen Sa- 
<ramenten bedienend / laſe von Goͤttlichen 
Sachen handlende Bücher / und lage Bar 
trachtungen von eteígen Dingen ab/ wardurch 
ermit einem unverföhnlichem Haß tiber fid) 
ergrimmet / feinem Leibmit vielen Strengbeis 


sen fcharff zuſetzete. Vnd meil er folchen 


Strengheiten mit beftändiger Andacht abwar⸗ 
tete / hat erfich beym Sugeno»Oxbraud) ge» 
mach in ein firenges Leben zu verlieben angee 
fangen / und zeitliche Sachen mit einem an» 
bern Auge / ban bis dato / beobachtet. Ihn 
dunckte nichts Hoch und fürtrefflich qu fepn / 
was nicht Himmlifch war; verachtete herges 
gen alles Gluͤck / welches auch fonft groffe Ge⸗ 
mübter nußbarlocket. Sntfchloffefich alfo une 
fehlbar under bem Oberften Felde Herren IE⸗ 
fu zu kaͤmpffen / allein wufte er nicht in welchen 
Beiftlichen Ordens⸗Stand er fid) einwerben 
folte. Es war ihm zwar beliebig bie Strenge 
der Parfuͤſſer Franeifcaner, wie aud) der durch 
Spanien berühmte Prediger-Stand / faft 
ee sw eene 
de feinen Beruff für richtig hielten / unb ibm 
Be die Prieſterliche Weyhe anerbetten. 
ad bem eraber mit biefer Sach (ang umb 
gangen / und alles wohl erwogen / bat er fid) 
Der geringften Socletát benfällig zu werben ente 
ſchloſſen und’ barinnen in die geringfie Gate 
tung deren fich einzulaſſen welche ohne Prie⸗ 
sterliche Weyhe / als deren der Vnwürdigſte / 
und zum Prieſterthumb Vntauglichen zu 
Hand⸗Arbeiten gewidmet bebarren. 

Weil aber alle Patres zu Compoſtell 
dann dahin hatte er ſich uͤberaus herrlich auß 
ſtaffiret / mit einem groſſen Anhang der Frew⸗ 
den und vielen ſeinem Adel / und Ambt ge⸗ 
meſſen Dienern verfuͤget) für gut hielten / daß / 
ob wohl er ſchon dreyſſig Jahr uͤberſchritten / 
dannoch zu ſolchen Arbeiten / dergleichen dem 
Coadjutor⸗Stand obligen / nicht tauglich waͤ⸗ 
rt / als ber big dahin von andern waͤre bedie- 
net tvorben/ auch ben vielen Leibs-und Glůͤcks⸗ 


Frewden verbrachtes Leben hinderleger hätte. Corck gebracht | alla auch oom Pfleger au 


mb diefe feinen Kräften Mißtramend 
allen verfpührte Mennung abzuleinen 7° 
noch inder erften Prob / ehe er fein elt 
Kleid abgeleget / fic) ben greülicher in8€ 
.gium plöglich einbrechender Geüche 11 
zwey Jahr zum Dienft beren/ fo Datim 
láfliget twaren / und andern |Derächklichiie 
Verrichtungen mit ſolchem — auch 
laſſen / wie erfich vorhin unıb Wuͤrdig 
unb Aembter beworben hätte, dem 
alle Aembter in Probir⸗Jahren durdgang 
und die Soeietaͤt vergnüget / fid) ſelbiger 
ſchon mit Beiftlihen Gelübben feſter verl 
den hatte / iſt er dem P. Joannes Arcerus] 
Die Soldaten / welche ju Befchügung dert 
tholifchen in Irrland außgefertiget Your 
im Schiff ab zuwarten / beygeſellet voo 
Allwo er feinen /fo wohl zum feibern/ale € 
len getragenen Evffer wacker an Tag geb 
maflen er den Krancken Tag unb Nach 
ein Haufe Knecht bienete / und fiezur Gebyl 
anfrifchete: Die Gefunden aber [^ [271 
berebete / zum Gebrauch der HI. 

abre unb zu Sänden Forcht 
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damit gantz überlaber wurde / fonbern bli 
in feinem Semühte mit GOtt alfo berfaum 
(ct / als wandlete er in der Ginfamteit DeC 
legij , und verrichtete feine Leibs⸗Kaſtehun 
fo wohl bey wehrender Schiffahrt / als 
bem er in Irrland truckenes Land betretf 
gleichhatte er Feine Aufferliche Arbeiten qui 


ichten. 

Durch ſolch freywillig angenomm 
Vbungen ruͤſtete er fein Gemuͤht unb Leib 
Vbertragung pef ſchwehreſten Elends ai 
welches ibm die Glaubens⸗Feinde ſtracks 
fügen wurden. Inmaſſen er / nicht lang nach 
trettenem Land / im — | 
nommen / und wider alles Volcker⸗Recht 
Kegern eintzig unb allein in C3erbafft gese 
toorben: dann die Feinde / welche das Sch 
belägerten / hatten allen auf ber Feſtung 
trettenden fichere Frepheit verfprochen 7% 
folches Derfprechen vor dem Dominico; 1 
einen Friedfteller und Vnderhandler zroifg 
bepben Partheyen ab gabe/mit einem Seht 
betetoret. Dann manes füreine unabldfd 
che Schuld hielte / und acbtete mam dieſesd 
gegebenen Verſprechen gar nicht zu wider 
feyn / daß er / als ein Jeſuiter / waͤre ergriff 
worden. Von dannen wurde er von Soll 
ten / mit auff dem Rucken zuſammen gebun 
nen Händen / gleich einem Vbelthaͤter / nad) 


- 
S 


-— 


oa. 











n/ welcher ein abgefagter Fein 
tholifehen roa der 
thäterneingefperret. Q'Borinnen erbrep 
i&exJtonatb zu gebracht, merglete fich neben 
fangnus⸗Banden nady mit frepteile 
aſten aug / caffepete feinen Leib / bia 
Zeit Def Sands Tags herzu tommen/ 








D 


mmen/ unbertvogen werden / da wurde 
(p bor Gericht geftellet. Es wolte aber 
ominieus bor den Richtern fich in feinem an- 
n ber Sociefät gebräuchlichen Klei⸗ 
15 umb Dardurch andere Vrſa⸗ 
anmöchten borgervenbet werden / 
n/ unb mit Der Bekleidung felber 
tlegen. Monfoyus in Irrland Königli- 
Meler/ unb Def Sand» Tags Voꝛſte⸗ 
finge fich ihn mit groffen Berfprech> 
If ber Königin Seiten/ bem auch zum 
Ibereben/ babteibm auch einen ‘Theil 
93: Heetsan/ denn er alsein Ober 











ten / und bem Geijklichen Stand / wie 
dem Glauben nicht abiprechen wurde. 
genihm Die s reünbeaud) in Ohren / ibn 
de/ er tvolte fic) Doch ihrer und der Seis 
en erbarmen/ und ben Mantel nach Dem 
inb foblagen/ ihm ſelber / tie auch feinem 
senhochadelichen Haufe folches Verder⸗ 

behalbflärzig auff den Halſe ziehen. Er 
wohl mit bem Glauben / Dem aͤuſſerũ⸗ 
tinnac)/ auff eine. Zeit inn halten / 


Endes mit gleicher Standmüptigkeit 
len er in fo unbilliger Sach in dergleie 
tund 55efefc nicht eingehen Eönte ; 
ibcbten bie grauſamſte Marter augfinnen/ 
mit höchften Plagen zu ſetzen wurden fie 
ichts folches aufbringen / was er 





"DOMINIEUS COLINUS, 


r / in einen Kercker mit den 


paller®efangenen dandeloffentuch vor 






KöniginBefelhnachlommen. Do- 78 
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ahtmete / rieſſe hm das Inngeweide heraus / nen Bluhts ſchuldigen Königin zum R 
zeigete das außgeſchnittene Hertz dem Volck / ſtuhl Chriſti vor. Den zerfleiſchten £e 
und ſchrye nad) Gewohnheit aus: Die Böni» folgende Nacht bie Catholiſchen mil 
gin lebe! Nach deren Anordnung man ihn Andacht zuſammen gebracht / unb ü 
eug ben Irrlandern ben legten hingerichtet; von ber Wallſtatt unfern gelegenen $8 
alſo gienge er der ob fo viel unfchuldig vergoffer sur Erben beitattet. — Bi 


EMMANUEL NERI 
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Emmanuel Neri Balus Soc: IESWV. odio Fidei Cathohce ab 


Aftianis trucdatus Claudiopoli in Tranfilvanta A:503 9 Tun. 
C. Ser eta. d. j MR 





On der Zeit an / da Siebenbuͤr⸗ hen / fo das Land durch Türck-uud Sar 
gen der Ketzerey Vnderſchleiff Nacht underdruckende / ſelbiges auß 
geſtattet / ift ſelbes fonftfüre ben alle Freyheit geſtatten. Cs erbof 
treffliches Land mit groſſem zwar etlicher maſſen / batte auch dag At 
2luffrubr unb Verwirrungen als wolte es ſich abermahl under dem 

bclaſtiget worden ; bann ob SigifmundoBathoseozum vorigen Glũ 
fo wunderlichen Veraͤnderungen hatte es jetzt erſchwingen / als er mit bem ruͤhmlichſt 
dieſen / bald enen Herren / muſte auchzu wei⸗ Türcken erhaltenen Sieg zuruck fame 

len den grauſamſten Tyrannen zur Hand ge⸗ Die Ketzerey hat den glückfeeligen Fortge 











an fi: 
tſeeliges Beythun 
&erep befreyet / und zum 


zerey 
n widerbracht werden. 
Kaͤhſer bie Societät ſchon 


acht / und zu Kolofvvarein 
ygebigteit gleichmäffiges Col - 


Dbatet/ room aug unberfdbiebtie 


nballba vem Land verhuͤlfflich 
O3nferigen zuſammen zogen. 


Tameatıch der auf oem Nömis ' 
Haug / noch vonallen Ordens⸗ 


den beftepete EmanuelNeri, (onftNiger 


ein Juͤngling reicher an Tugenden’ / 


abren / unfern vom Alpbirge deß 

ands ( beüt zu Tage Piemontgenen: 
heſchiene ihn die erfte Sonnen ; hinder- 
ichte feine Cjugenb bey überaus ehrbahren 
itten/ umb dieſe aber durch Weltlüften 
ht zu verderben / truge ihn fein Grmüht zur 
tetdt /'alleo tr mit 3Sebüiff ver Sagungen 
mn vervollfommenen entſchloſſen war. 

















im Fellageunfer-lieben ramen Reini⸗ 
en Zeitlichen Mirhelffern bepgezehlet. 
ch mit dieſem Stand eigentbüm ichen 
tnu bereichern/machteer den Anfang 
felbft Verachtung / und Chriſtlicher 
Vnd ob wohl bey ihm der Gehor⸗ 
l8 die Haubt⸗ Tugend der Societaͤt 
egen war / dannoch erzeigete er fid) 
tiger / wo etwas der Sinnlichkeit 
ider / und widertraͤchtigere Dienſten 
ftieffen--Diefem ftellete er ben eine groſ⸗ 
haͤtzung Goͤttlicher Majeſtaͤt |. und 
erfür ſchlagende Lieb⸗Brunſt; weil 
wuſt war / daß ſelbige nicht füglie 
le an Tag kommen / bann / fo er ſei⸗ 
leumb GOttes Willen dran fekete / 
ſich in ihm ein haͤfftiges Verlangen 
Webe feine Seele dar zugeben. 
hatten damahls die Vnſrigen zu 
dar eines ju Haug Verrichtungen ge» 
en Mithelffers vonnóbten/uno erach⸗ 
t zuſeyn / fo fie einenvon Rom 
en / ber ihnen vieleicht auch ob 
prach möchte dienlich fenn 5 da 
mb einen ſolchen umbfahe I der 





om wurde 1601, feines Alters am 26, - 





Den übergeben tourbe/ plünderten oie Burger 
dag Collegium , rieffen die Kirchen zu Boden / 
raubeten das wohlgebawte Gymnafium auß7 
etliche Patres jageten fie barvon / andere wur⸗ 
ben vertounbet / Emmanuel gar erfchlagen. 
Der Kirchenrauberifchen Burgerfchafft An⸗ 
führer war der von Koloßtvar / dem Arrid bey 
gethane Biſchoff / welchen underfchiedlicher 
KepereyenPredisante- Sefchmeiß/und Schule 
meifter wacker zur Hand tratten / unb Damit 
fie an Tag geben 7 worauf t$ am meiften ane 
gefehen roáre / giengen fie nach) ausgeraubten 
Collegio und Kirchen mit Fiuchen auff bie 
Himmels · Konigin loß / ſtimpffleten ibre Bild» 
nus / zerhaweten anderer Heiliger Bilder / und 
verunehreten aeg] was GOtt geheiliget war / 
aud fo gar das Hochwuͤrdigſte Sacrament 
nahme ſie auß dem gemaltthätig auffgebroche⸗ 
nem Tabernackel / ſchuͤtteten ſeibiges auff den 
Boden / baf es von allen mit Füflen getretten 
wurde, Diefeunmenfchliche Gottloſigkeit bt» 
wegete ben Emmanuel zu rechtmaͤſſigen Zorn/ 
maſſen er eg eine unertraͤgliche Vnthat qu (enn 
erachtend / ba er geſehen / wie das Hochheiligfie 
pg: welches er bep feinem Sacritan- 
3. 
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und Krancken · Warter⸗Ambt bermaffen bat». mit einer Art gar in zweh / enblich gaben 

tein &bren gebalten] mit Sottlofer Menfchen eine Mufqueten- Kugel / unb hiemit der 
Fuͤſſen getretten tourbe / deßwegen flraffeteer Reſt. Dem Georgio Bartolieh zerbra 
fie diefer Vnthat halber mit epfrigen Worten / mit groben Schlaͤgen zwo Rippen /P, 
dann folche&ottlofigkeit ga ee fonft fein Majorius wurde mit ſchweren Wunde 
Mittel verhanden tear. orauff ſie auff ih⸗ aet/alle/ auch fo gar die Krancke/t 
sen Abmahner (of giengen / fe&eten ihm mit auß ber Statt / undgabe ber Tar 
Fäuften zu / ftíeffen ibn mie Füflen 7 fchlugen ‚und Türekifchen Grauſamkeit 
ihn mit Priegeln/einer fpaltete ihm Den Kopff / Preißüberfie — — — 


EDUARDUS OLDCORNUS, 
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—— 2 — atroces ee et in egvu, 
leo diſtenſiones odio Relınoms Cathohce fufgenfus et diffectus 1n 
7 Wenn ToC. 606, BER s 2 





Ach dem 1602. die KöniginE- ber Schotten König sur Kron kommen f 
lifabeth Todteg verbliechen / Dann wie tunten fienicht alles Gutes ge 
vertröfteten fid) die Catholic tig ſeyn von dem Sohn der Maria Stua 
(den in Engehand eines weit welche beym Catholifchen Glauben bergt 
befierens / beooraug / als im beftändiglich gehalten / Daß fieumb ben ft 
Deich erhellet / Daß Jacobus. gen zu behaubten ihren Kopff dargeben? 


UM 
un 








um 
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4 
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Er 5 
V TU * 


be 
| fi 


Iberen bere Daubt Elifabetha feiner Mut⸗ 
das feben benommen; andereaber ber Pur 
anifchen 
latter un 


Spaltungen Gugetbane feinen 
Mcblid) entleibet hatten ? ba Doch 
holiſchen dem König allzeit 
tto geblieben waren: bevor⸗ 
König Dem Clementi VIII fid) 
zu ſeyn befennete/ al der die 
m/ als ihrem vechtmäfligen 
am unb trei befländig ab zu 
p fonderbahre Brieffe ermabnet 
eer Meynung wurden Anfangs 
chen etlicher mafjen durch anfehnli> 
beftättiget / alenemblich durch Ko⸗ 
à sBerfprecben] daß die Catholifchen 
in gleichem Wehrt flehn wurden / 
bere Vndergebene in Engelland : voie er 
nblic Glauben und Gewiſſens halber fri» 
Heller tourbe fordern laffen: 7a/fpracber) 
viel an mir gelegen ift / mag von num 
ein jeder einen Priefker bey fich zu 
uſe babert/ wann er nuc nicht offene; 
) ie balter/und maͤgen auch Wohn⸗ 
iufer in Birchen verändert werden. 
o fepnb auıch alle Prieſter / die in groffer 2n» 
| in underfchiedlichen. Kerckern gleichfam 
Sräbern ffecfeten / und faft vermobert war 
1 durch der Königin Todt wieder zum fe» 
auffermec'et/ und durch Bewilligung deß 
errahts mit folcher Bedingnus entlaffen. 
den Daß fiedas Königreich miffigen fol» 
- Warunder P. Guilielmus Weftonus 
effen / welcher gan&er 17. Sahrenin Bu» 
iedlichen Kerckern binberleget / und zwar 
fen bier Fahre in einem der Hollen mehr 
In einerÖcfängnus aͤhnlichen / verſperret ger 
mar / tvorinnen er felbige gantze Zeit kei⸗ 
ges Menſchens Angeficht zu fehen be» 



























wurde / und er [itte im felben ſtock⸗ 
rker / worinnen aller Koht der Ge» 
leitet wurde / ſolches Elend / daß 
ichts Kraͤfften / und faſt auch der 
beraubet heraus kommen; wie er 
daß alle durch ſein gantzes Leben 
anckheiten / Schmergen unb Be⸗ 
mit der Marter / ſo er durch eine 








| infelbiger Gefaͤngnus up 






9 
gen / in keinen Wergleich fontem gezogen teer» 
den. Aber leider ! es iſt alle Hoffnung der Ga» 


tholiſchen alfozerrunnen / daß fie fich ſtracks / 


nach dem Facobus sur Kron gelanget / infoß — 
ces Elend verflricket zu fenn befunden) dag 
fie fich der Graufamteit Elifabechz erinneren⸗ 
de/ nachibr (üffseten) und gegen anmefenden 
betrübten Zäiten / under ihrer SRegierung bine 
derbrachte yabre/ für glückfeelig außruffeten. 
Inmaſſen fich der König/durch ſuͤſſes Argliſtig⸗ 
keit volles Gifft / welches ihm feine Hoff⸗Be⸗ 
diente zu brachten / einnehmen lieſſe / und nicht 
nut / ale ein Irrdiſcher König / fondern auch 
alsein der Kirchen mit Goͤttlicher Bottmaͤſſig⸗ 
keitbegnadetesOber»-Daubt/ verehret gu werdẽ 
verlangete / bat er Die Catholiſche / allein Da» 
rumb / daß fic Catholifch wären / für Verraͤh⸗ 
ter deß Vatterlands und Verletzer der Könige 
lichen Majeſtaͤt erklaͤret /als die ihm deß Reiche 
nur eine Helffte zueigneten. / die andere aber 
dem Pabft ben trugen. — Syannenbero gleich 
toie sur Zeit/ da man die erften Ehriften in der 
Kitchen verfolgete / nichts anders gefraget 
wurde / Dann blog: obeiner ein Chriſt / oder 
feiner wäre / und die Bekantnus deß Chriſt · 
lichen Nahmens genug war / Dag man ihn 
zum Scheiterhauffen befbroerte / ober den 
toilben Thieren vorwurffe/ ungeachtet / ober 
fonft fehon eine Vnthat verübet hätte; alfo: 
hielte man in Engelland bte blofe Bekandtnus 
deß Eatholifchen Glaubens für eine Verraͤh⸗ 


fecey. 

Vnd weil / durch fo unfternbafften Zu- _ 
ftanb/benGatbolifcben aufferoig alle Hoffnung 
zu be(jerem Gluͤck abgefürget wurde / ſchlugen 
etliche vom Adel ihre Köpffe sufammen / und 
dachten durch verzweifflete Mittel Dem Elend 
abzuhelffen. Dev Haubt-Anfpinner dieſer Zu⸗ 
fammenrottung mar Catesbyus, welcher mit 
zwoͤlff andern Hochadelichen (die wegen Def. 
Fewerwercks / tearburd) die Sach folte.aufs 
geführet werden / bie Pulver⸗Geſchworne be» 
namfettoorben ) übereing Fommen / umb fole 
ches Q3 bel abzuleinen / das dufferfte vorzunche 
men/ und den Weſt⸗Muͤnſteriſchen Palaſt / 
allwo das Parlament zufammen kommen fol» 
te] zuundergraben / willens Krafft deß Puls 
versalle sur Engelländifchen Keseren gehörige 
Bediente / fambt dem König unb feinen jungen 
Pringenin/ bie Lufft zu ſprengen. Weil ſie aber 
ſich zu ſolchem Anſchlag keines Prieſters / der 
ihnen dergleichen Vornehmen widerrahten 
moͤchte / bedienen wolten / nenneten fie ſich fele 
ber die Machabeer / als Die GOtt vor Zeiten 
mit Außſchluͤſſung der Prieſterſchafft / umb 
Die Freyheit deß Volcks GOttes ab u ſtraffen / 

3 er woͤh⸗ 
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handen unb haften fic) fchon alle hohe Reichs⸗ 
Verwalter / Bifchoffe und hohe Häubter nas 
cher Londen jüfammen gegögen; fiehe/ da vours 
de der ganke angefpannete Handel verrahten / 
bie Brheberundeinommen / un ob wohl ſie 
ihre Schuld freywillig bekenneken / grieffe 
man ſie dennoch der Schaͤrffe nach an / daß ſie / 
deſſen Kuntſchafft habende Jeſuiter / als ſol⸗ 
cher Sachen Vrheber / nahmhafft machen ſol⸗ 
ten. Weil fie aber ſtandhafftig / fo wohl bey 
wehrender Folterung / als fchon under bem 
Galgen ftehende laugneten / und Thomas Ba- 
tefyus ‚eines auß der zufammen gefchtworenen 
Diener / mit klaͤglicher Stimme roiderruffete / 
was er von P, Henrico Garnetto und zween 
andern Prieſtern auß der Secietát bey wehren 
ber Folterung außgefager / in dem er felbige / 
als hätten fie umb die Zufammenfchroehrung 
Wiſſenſchafft gehabt / befchuldiget hatte / mit 
DBethewerungler wäre) dieſes ihnen unfchuldig 
auff;ubürden/ mit Lebens⸗Verſprechung an⸗ 
geführet worden. Nichts befto weniger / weil 
die Königliche Bedienten biemit ihren unvers 
föhntichen Haß wider die Jeſuiter aug zu giefe 
fen Antaß bekommen / haben fie felbige dreye / 
als Vrheber beg underlegten Pulvers / und 
für Verraͤhter Dep Vatterlands erkläret. 
Syannenbéro gienge man ihren überal nach / 
roeil aberfich Deren Zweene bep Zeiten aug bem 
Staub gemacht / wurde Durch DWerrähteren 
eines Satholifchen Edelmang Garnettus mit 
Eduardo Oldsorno zu Londen gefänglich ein» 
gebracht. 
Oldeornus wurde ín ber Engelländifchen 
Landfchäfft Eborae yon Eatholifchen Eltern 
zur QBelt gebohren / und nach ber Jugend ger 
mäßen erlehineten Wiſſenſchafftẽ auff Raims 
in dag EngelländifcheSeminarium,, von dan⸗ 
ven aber ins Römifche verfchicket 7 allwo erben 
inbränftigftem Werlangen fid) in die Socie- 
tät einzu verleiben/ fechs Jahr / theils natürli- 
chen / theils übernatürlichen Wiſſenſchafften 
obgelegen / EL auff allerhand Zus 
genden / und loͤbliche Nachahmung unferer in 
Probier⸗Jahren begrieffenen Sfünglingen/ be» 
flieſſen / big er endlich/ (con mis Priefterlichem 
Sewältbegnädigetjfich ihnen bengefellet. 1588. 
Vnd weilman ihn ſchon damahls füreinen zu 


widermertiger Sachen Bbertragung taugli⸗ 


chen Mann bielte / wurde er ſtracks auff ſelbi⸗ 
gen Tag vom General Aquavivamit P, Joan: 
ne Gerardio/einem gleiher maffen Tugendrei> 
chen Reiß- Gefpahn/nacherEngelland verfchi> 
cket / umb allda feine Probier⸗Jahr bep ben 


"fie in ABüften; gen Mitter- 


"bey taltem Regen / "bep anbr: | 
aber / umb beffer unertant gu bitibet un] 
"auff einmahl in der Feinden Hände gerah 
hinein. Es waren damahls nit nur ale SH 
argwohniſchen Waͤchtern befeser / fo 
-auch alle Doͤrffer / und Meyers Höfe mit folk 
beobachtetenrarglifligen Außforſchern zu Bn 


welche er fehon zimlich fich ing Land eingele 
batte / teitberumb zuruck / unb faffete di 


wurde auch / al8 ein Einheimifcher / fold 


Die Societät IEſu in Europa, d 
ermöhlet hatte. Es war aud) nunmehrder Marteren gewoͤhnliche Vbungen qu binden 
Tag / teorauff oit Sad) angehen folte / ver⸗ 
































gen. Nach gefährlicher Schiffahrt vou 
Engelländifchen Neerhafen / nächtlicher 
auf gejeßet / verbrachten juu 9 

noem. 


ſchlugen ſie fic von einander / und machete 
durch underſchiedliche Straſſen beſſer ins 


tt) Meer- Häfen / und Marck⸗Flecken 
auch ſo gar die Eindden und Abweege 


Auffſtechern umbgeben / die alle remboli 
"ad 
ten / und durch allerfep Rencke nachfragen 
ob fie Eatholifch / bas i(t Werrähter / Mm 
Feinde waͤren. Diefer Auffmercker Auge 
dachte Oldcornus zu entgehen 7 machte) 
begroegen wieder auf den Wäldern / t 


febr heylſamen Rath / wieder zum leer 
Tehren ; als kaͤme er/ wwieein Land ſaß auf t 
Reich / umb ein nacher Londen abzuſtoſſen 
ſunnenes Schiff zu betretten. Solchen Fi 
befürderte die Gottliche Vorſichtigkeit / da 
als er dem Meer⸗Hafen zu eilete / befande 
daß man in einem Schiff / umb nacher gor 
zu uͤberſetzen die Segel außſpannete⸗ 
begehrete er mit ſchnellem Lauffrund Bid 





eines Schiffs ermarter hätte/ ohne allen 9 
toobn eingenommen. Auff (oldbe Weit 
er überal Durch 7 als wäre er einer aufi 
Schiffern / unb wurde / mie ein Alter Fi 
wohner deß Reichs / zu Londen frép eingetaffa 
Allwo erüununderbrochen mit allem Fieig oit 
Seelen⸗ Gewinn / nach Anlatung HenriciGgl 
netti nachgangen / lieſſe fich zu allen fdrotit 
Verrichtungen gebrauchen‘ maſſen er von d 
ger Art war / unb ſich in gantz verwirrete D 
Del ſchnellwitzig zu finden / und felbige (td 
hafftig auß zu wuͤrcken wuſte. J 
Es befande ſich under andern eine Al 
che Fram 7 welche von Jugend auff bey 
Königin Elifabetha under andern Hoffefr 
lein war erzogen / umb mitgleicher Ketzerey 
geftecket worden; umb darbey ficherer zul 
ben / batte fiefic) inihrers Bruders / voe 
damahls der Catholiſchen Glaubens wege 
der Gefaͤngnus lage’ Palaſt verſchloſſen 
wo ſie Tag und Nacht alle Thuͤren wohlde 
wahren lieſſe / daß fein Catholiſcher / bevorak 


" 


" 
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de fic) nach Möglichkeit ale Haubt bíngefallen / ein Waſſer entfprínget / 

Dätter / und Goͤttliche dahin flellete Der Pater eine Wallfahrt an / 
} und ruffete nach verrichteter heiliger Meg mit 
groffem Vertrawen die heiligeumb Huͤlff an / 
gelangete auch plöglichzu obliger Gefundheik / 
Idcornus underrichteter Sachen/ 


Mfretten. Weil er nun wahr ge Dann eines mit Bluht⸗ Flecklein underfprenck 
f auff ſolche Weiß nichts von ten Steinleins dergleichen alle in ſelbigen 
nge/ begunte ev diefen hartnaͤcki· B 
mit Faſten unb Behten zu begege mit er das unheylbar Geſchwaͤre berübret batte. 
tichloffe/ fo lang Tag und Nacht Nach alſo durchGoͤttliche Huͤlff erganzeten Ge⸗ 
qud gantze Monathen mit Faſten ſundheit / hat er fernen Leine Kraͤfften auff 
treiben / bis daß fit ſich eon ber War⸗ Bottes Dienſt / und der Seelen Hehl bermafe 
mannet zu ſehn erkennete. Dorothea ſen angeleget / daß ſeine | 
mabr genommen / tie er fchon zween außgeruffet / Die Kegerifche Wortss Diener 
ange Taͤge ungefpeiffet beyihrem Tiſche hin⸗ Häfftig aber darob beſtuͤrzet wurden / dannen⸗ 
erbracht / unb pa fie geſehen / Daf er ben drit⸗ 











ete / fid) auchdurch ween Auff eine Zeit begabe es ſich / daß die 
aran fie biöhero im Zwei · Schaartvachteinem befibrpenem Rumſtuͤrtzer 
flen lieſſe / biß ſie ich zu nach ſetzeten und Oldcornum nächtlicher: 

er gelaffen: Deren Bey» Weil auff der Reifemiteiner Sefpahnfchafft/ 
efinde nachfebluge/ bat ber- fo von lauter Prieſtern fich zufammen geſchla⸗ 
Jahre wie einen gen batte /antraffe/ von tvelder er unbernome 

; auff behalten mit men/unb bor Gericht geftöllet wurde, Als ihn 
Nußtz ber umbligenden Benachbarten! aber ber Richter außzufragen begunte: Wer 
affſchafft Worceftria/allwoman er fep?watumb er ſich auff ſelbigen Ohrt / 
uno zur Nacht befunden? was für Ge 
fpabnfiba(ft er gebabt? und mir ſo bie. 
bat alle jene Birchenges lenanifoic Beiß begeben? Siehe) ba flel». 


fet; wnbregirer. Manbat hernach in  Ietefich plöglich oor ben Sxidtereinalterstati/ 
m Palaft fo offt Meß gehalten, gepredigt/ 


Baenalt von dem man niemahls hat wiſſen Finnen / 
Xf gebóret / baf felbiges billig fürein gröfe mer / ober woher er geweſen fen / dieſer vere 


td Collegium bep Catholifchen todre zu, fochteden Pater fo tráfftig/ daß ber Nichter: 
Iigetoefen : bann er alle / toleein Batter / weiter umb nichts fragete/ und alle frep paffie 
hl£eib als&eelen- Huͤlff beytruge Wor⸗ ven lieffe/ da doch ber Pater alle sur heiligen 
felbermit Faſten / Buß · Kleidern / Mep nobtmenbige Sachen / und ein jeder 
unb Wachen faft unmenfchlich. zu Reiß⸗Geſpahn em Brevir bep fico batte. Gin 
d belcbeibener Strengheit Schran- anberémabl fatte Bromlejus deß vonder Do- 
chritte / er verfprengete ihm Durch. rothea betoobnten Palaſt Mauren überfteigen 
yffer eine Ader an der Bruſt / welchem faffen / und durch ben Garten fehr viel Häfcher 
atohin zu begegnen nie mächtig twors eingebracht ; telchen Oldcoznus im arten 
en eben! offt häufiges Bluth auß begegnet.) als fie aber nach Begrüffung vote 
außbrache Zu der. äufferftengeibgs bey waren; folgete er ihnen ing Dauß nach / 


und, 
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96 ‚Die Societaͤt IEſu in Europa * 
inb verſteckte ſich. Vnd weil er nach langem haſchen / durch deren Ande uͤtung erbeym 
Suchen nicht angetroffen wurde / argwohne⸗ niglichen Raht fein Leben außlöfen tun 
zen fie, daß e$ eben der / im Garten Begruͤffete / Nach dem der Raht ſolche Nachricht e 
ſeyn möchte / bevoraus weil man feiner under let / befahle er dem Bromleyus die S 
andern zum Haufe Gehoͤrigen nicht-anfichtig —— unverweilet zweyh 
wurde. Das abweſende Pferd aber / weiches Reuter zu ſich nahme; unberbeffen/ alse 
ſie unlaͤngſt im Stall geſehen hatten / verur- grofjen Thor anklopffete/ wiſcheten C 
fachete / daß fiebarfür hielten / er waͤre flich⸗ nusunb Garnetcus in ihre Locher / inam 
fig worden / lieſſen alſo ab om vergebenem zweye verhoͤhleten fic) ibre zween Dien 

Nachſuchen. Nach dem die Außſpeher auf eolaus Ovenins, und Rudolphus Ai 
bem Haufe kommen / fande ſich das Pferd auff. Es hatte (chon zuvor Bromlejus zroepn 
ber Wieſen / war aber allen unbefandt wie vergebens fich bemühet/ umb Die Werfteckte 

es hinaus fommen / (intemabl es niemand von ihren Scliff»Löchern heraus zu befon 
ber Krippen auffgeldſet / und feiner auf bem deßwegen Dachte er die verborgene Prieſt 
Hau Eommen mar/ der eg auff Die Hüte Wei⸗ eine andere Weißheraugsubringen / t 
be geführet bátte/ / deßwegen hielten dieſes alle alfo von der Hauß- rate alle Schlüffel 7 
für eine 2Bunbertfat. Wiederumb mepneten feßete alle Stiegen/ Thuͤren Zimmer/&d 
Die Soldaten / fie hätten ven Pater fchon im fen / und dem Hoff mit báuffiger Bad 
Netze zwiſchen einer Mauer⸗Wand Def Das lang) bif fieder Hunger berfür treiben tot 
laſts / fie ftelleten ihm drey Tag unb Nächte Eshatten fid) zwar bie Patres entfchloffe 
aneinander nad) / durchlächerten Die 9/tauem rinnen Hungers wegen zu flerben / bam 
mebr bann in zwantz ig Oehrtern / haftenauch nicht durch ihren 9luggang / dag gan&t 9 
1n fchon bep derKniebinde erblicket / und dach⸗ liche Gefchlecht jur Straff /fofür bie Lan 
ten ihn mehr unfern zuſeyn / ſeteten der Wand / Werrähter ausgeſtellet tar / zu gleich m 
worhinder ev ftecfete/ (tarc su ; eraber begeiche fico anführeten. DieDiener aber / in Mey 
nete auff oer andern Seite oen Stein mit dem fie wurden für Prieſter angefallen toen 
Kreuͤtz / und feftigte felbigen fo wunderlich / daß machten — 
er weder wieche / noch einen Widerhall von fid ſten herfür / wilens durch ihren Topf 
gabe / gleich waͤre es ein Dieamand / weſtwe⸗ Patres bepm Leben zu erhalten. Bromlt 
gen Bromlejus allda feinen Schliff⸗Winckel als dem Oldeornus, pem Geſicht nach 
zu ſeyn vermepnete / gienge unverrichter Sache befanbttvar / lieſſe fic dannoch mit b 
Darbon/ unb machte dem Pater Lufft ſich nach Fund nicht bínbergeben ; deßwegen hiel 
Dreptäglichem Faften zu erholen. noch andere fünff Taͤge Wacht / und] 
Schluͤßlich / nachdem es Goͤttlicher Ma» endlich auff ihre ScHiiff- Winde. J 
jeftät beliebig geweſen ihren twohlverdienten reten fie beede mit Abingtonus nacher WM 
^Diener/ nad) 18. Sährigen in Engelland auß- cefter ober Cigornea / von bannen « 
Heftandenen Muͤhwaltungen / zur Kron tín zu nach dem ſie ihre Tugend / und Großmüh) 
laden / iſt er eben im ſelben Palaſt deß Abing· feit ſchon kunnt worden / brachten fie elb 
toner Geſchlechts / zugleich mit dem P.Henrico pep ehrlicher Begleitſchafft / unb frengebi 
Garnetto ergrieffenworden. Eslage su fone Vnderhaltung nacher Sonden /umb allo 
den im Verhafft HenrieusLittletonusein&g» Gefängnusein zu fperren. 1 
tholifcher Edelmann / tvelcber Dem mit bewaff⸗ Drey Sachen wurden bem Olde 
peter Hand verfehenen Catisbyus bey Vnder⸗ eorgetoor(fen / werendwegen man ihr 
legung bef Pulvers fatte Hulff geleiftet; als Todts befchuldigt/ob wohl kein Zeigen /1 
biefer verftändiget toorben / dag ihrer dreye letonus allein aufgenommen } vor | 
vonder Societát/ Garnettus, Gerardus, und tear, twelcher dannoch / als ibm bie Hoff 
Greenvagus vom Koͤnig waren deß Landes ver- Def eben / fo ihn zur C3errábterey vera 
toiefen worden / gienge man auff ibn log / und fet batte / abgefprochen wurde: er auff 
fegeteihmfcharff mit Drohungen / wie auch Waliſt adt brfennet / er hätte ben Pater 
lieblich mis Verfprechnuffenzu / umb von ihm angeben/und ihmunfchuldiger Weiß die: 
außzubringen too felbe Berrähteranzutreffen that auffgebürdet. 1. Daß ber P. Hi 
waren. Er erinnerte ſich voie er unlängft im cus, nach bem er fchon/ als ein fanbgs 
Abingtoner⸗Palaſt begP. Oldcorni Meß und rähter vom König verdammet geroefen I 
Predig hätte bep getvobnet und mennete/ man fich in Schliffs Löcher def Abingtoniſchen P 
möchte wohl eínen auf deß Landes Verwieſe⸗ lafts e» eingeladen worden, 2. Daß erf 
nen mit b. oldeorno in einem Schlitf · koch er· Zweene Def underlegten Pulver⸗ beſchuldi jf 
k vnd 























































iff zu erh 
folgbaͤr fich gleicher Straff mit 
gemacht hätte. 3 


t 
mgbl / unb zwar ein 
kunden aneinander) alfo ge» 
af ergan&von Kräfften und 
' ferner auch fich feiner Haͤn⸗ 
1 Yon fie durch harte Foltes 
troaren / nichtharbedienen 
Dannenhero als er fic underfehreiben 
Jtt ibm sroifchen den erftorbenen ín» 
die Hand führen. Darauf 
adt Worcefter zu diefem Endezu- 
tt/baf man ibn in bekannter Stadt 
olte/ zum Schröcken der umbliegen> 
iſchen / welche er zum beiten batte 
viffen / unbamar mit Dem Diener 
in Begleitichafft def Abingtoni 
] wie auch bep ob dem underlegs 
eſchudigtem Winteri und Litt- 
erraͤhters. Als er den Richtern 

worden / obwohl Littletonus ihm 
geſtriechene Vnthaten offentlich wi⸗ 
4 


EDVARDUS OLDCORNUS. 


alten fic) durch Briefe be⸗ er auch reichlich beweinete / und fid) sum Todt 

























/ 
geben, Iſt aber dan⸗ 
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auffs beſte fertig machte. 


wortete er; ich laugne es nicbt/ daß ich 
Gottloß gewefen bin / fo langich eweres 
. Blaubens war) nun mebe aber bin ich 
durch GOttes und deß Paters Gnade 
Catbolifcb / undrewer mid) über alles / 
baf ich bet gleichen Vnthaten verübee 
bab. Daman um Galgen kommen / ift dem 
vor allen angelniepfften Winterus,der zu Uns 
berlegung deß Pulvers fich Mit Garesbyo otro 
ſchwoͤhren hatte / Littletonus nach gefolget > 
weicher abermahl vor allem Volk feine 
Schuld bekennet feine Berrähteren und dem 
Oidcornus angeſtriechene Anthat abgebethen. 
Nach diefem foigeteOldcornus, dem (ein Die» 








98 
ten / wie man den Berrähtern Def Vatter⸗ 
lands zu thun im Brauch hatte ı 6 o6- De 
Entleibten Vnſchuld bat fid) GOtt mit einer 
befonderen Wunderthat zuEhren gewuͤrdiget: 
dann auß ſeinem in die Erden eingeſcharreten 
unb außgebrennten Ingeweid / iff Durch 17. 
Tage ein lebhafftes Fewer und Flamm auß 
geſchlagen / ob ſchon es ſehr regnete / und die 
Soldaten mithäuffig auff gegoſſenem Waſſer 
ſelbige zu leſchen ſich bemuͤheten. So hat Gott 
auch noch den Ohrt / allwo er mit P. Sarnetto 
(n bie Eiſen geleget / unb gefangen worden / 
mit einem andern Wunder glorwuͤrdig ge⸗ 
macht. Inuerhalb deß Palaſts / wo man die 
Patres gebunden / war ein mit Graß / und une 
terſchiedlichen Bluͤmlein bezogener off zin 
deſſen Mittebrach ein grünes Gewaͤchs gleich 
einer Keyſer⸗Kron berfür / recht rund / batte 
aber / was die Blaͤtter Art Sarbe / Geſtalt/ 
und Groͤſſe betrifft / gantz ein anders Außſe⸗ 
br; denn andere Blumen ⸗Gattung. Damit 


P. HENRICUS 


Cf P, Henrici Garnetti auf 

Haß deß Priefterthums/ und 

- Der Sefuiter / wieauch / daß er 

in der Beicht von underlegtem 

Pulver überfomene Nachricht) 

..- mid entbecfen wolte / geſchehe⸗ 

ne Entleibung / iſt nicht nur in Engelland / fone 
dern durch die gantze Chriſtliche Welt mit 
Ruhm außgetragen worden. Sein Vatter⸗ 
land war Notingamia / eine in Engelland in Der 
Derbiniſchen Landſchafft gelegene anſehnliche 
Statt / allwo ſein Vatter in Schulen ein of⸗ 
fentlicher Lehrer war; hat ibm vom Vatter 
eingeflöffete Kegeren / Durch feine junge Fahre 
bif zum Ende der Zierred- Sunft/ hartneckicht 
behalten : war feinen Lehr Meiftern in Colle: 
gio zu Winceſtria / ob feiner überaus guten Art] 
und imStudiren embfigangelegten Fleiß ſehr 
ehrt / undangenehm. Nach bem er ſich zu 
ben Catholifchen aefdbíagen / ob wohl fich 
Stempeus, und Ionfonus , welche ſelber auch/ 
aber in Geheim / Eatholifche Schul⸗Lehrer 
waren / ihn auff feunberfame Weiß bep fi 
zu haben bemüfet waren) fehlugeer doch alles 
irrdifches auß / unb ftellete fein gantzes Gemuͤht 
auff Hoffnung ber ewigen Sachen / begabe 
fid fürs erſte in Spanien / als bann nachet 
Rom allwo erín die Soeietät angenommen / 
feine Probier ⸗Jahr under P.Fabio de Fabijs 
einem von uraltem Adel / und groſſer Heilige 
keit berühmten Mann / zum Ende gebracht: 


höhere (o wohl natuͤrliche alg übrrmatürjide 


Die Societät IEſu in Eurdpa 


ß wurde / hach dem mit ben Patribus Der 


fa bat hernach felber qu Rom erſtlich bie 


ch dergangenSoecietät felber P. Claudius 























































aber die Sach einer Wunderthat jnfid 


tonus/alg HErr deß felbigen Balaftez 
tet | und bie Düren zum Hoff waren 
rieffen reorben/ und alfo allerlen "Sieh 
viel Monathen in verlaflenen Hoff feiner 
denachgehend alle andere Kräuter abjt 
batte / if jene Blum weder nieder get 
noch von einigem Thiere berähret Mord 
aber die Viehifche Treülofigkeit ber Sed 
biger nicht verfchonet / toticbe das Vieh 
rübret gelaffen batte; maſſen br Neid ben 
nern GOties Diefe Kron nicht ginaete/ T 
tt fie diefes Wunder ⸗Gewaͤchſe mit der 4 
el alfo auß der Erden / welche bennody 
eine kurtze Zeitinicht ohne newes Bunde 
gleiche / aber vielfchönere und angenehn 
in ocríger Beltaltherfür gen — 

geben hat. ; 





GARNETTUS. 


Wiſſenſchafften / hat er von Franeifeo $t 
Roberto Belarmino, Benedicto Pererio 
Chriſtophoro Clavio erlehrnet / von tutlg 
allen er ob feinem fuͤrtrefflichen Cxeiftrdg) 
Tugend ABandelhochgeachtet wurde so 
ihm wohl betante Vnſchuld / bat nach ff 

Todt Bellarminus,pamabl[8 ſchon ein & 
nal / wider bie laſterhaffte Schmaͤh ⸗· Schr 
fo Die Engellaͤnder wider P. Henricum q 
fprenget hatten / fich mit feiner Hochfuͤrſ 
Feder zu verfechten gewuͤrdiget. b. Her 





Sprach / Metaphyfica , und zwey Ja 
Matematiſche Kuͤnſten an Statt dep BE 
vijgelehret ; zu befjen Nachlehrer ev auch 
P. General fthon toar beftimimet worden 
nicht €lavius vorige Sefundheiterhaltenäl 
ihm ben Weeg in Engelland eröffnet: 

Es entlieffe ihn aber das gan&e Roͤmiſche 
legium wie auch alle Fürtreffliche) u 
Kundfchafftehabende Männer’ ungern 
ohne Schmergen. Der vorgeftelte G 


vivaben Erwegung /in was Gefahren 
außftellete / fprachezu Perfonio / melche 
P. Henriei Entlaflung haͤfftig anſtun 
waͤre in groſſen Aengſten / daß er eingang 
tes Laͤmlein u fo grauſamer Schlacht“ 
abfertigte / der auch von Jugend auff 
überaus ſaufftmuͤhtigen Art halber / ein 
benennet zu werden verdienet batte/ tam 

gar Feine Zorn⸗Regung /, oder Vnw 
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P.HENRICUS GARNETTUS 





PHenricus Garnettus Anglus Soc -IESO. Reh; 
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10118 Catheltee 


odto fufpenfiur ekjestus Londını it Anglia. A. ıbob,3 Maij 


C, Xerela d. 





















it blicken lieſſe auch damahls / als ihn durch 
he Befchuldigung feine Feinde Bey bem 
wechteften Gericht anklageten / unb ihm 
3 Leben giengen. 5o führeteer auch einen 
afchuldigen Wandel / daß Thomas Staun- 
as Durchfechzehen [ete Fahr feines Lebens 
ngelland ſein Beichtvatter er ha⸗ 
ie Keuſchheit weder mit einiger That / ja 
mit einem Gedancken verunreiniget / ja 

Mängel in ber Beicht abgeleget / die mit 
Schuld kaum eine Verwand ſchafft bate 


Nach dem ihn / wie er bie gantze Zeit 

Beiftlichen£ebens bey Ott war anftäne 
weſen / in Engelland abzureiſen beure 
worden / bat er 1586. indem begehrtem 
igteih angeländet;und 


MIR. 


waltung umb der Seelen Heyl embfig bewor⸗ 
ben. Nach wey hinderbrachten / und in e» 
heim sum Nutz der Catholiſchen wohl ange⸗ 
featen fahren / wurde ihm anbefoblen/ den 
unfrigen allda vorzuftehens dieſe ibm angetrae 
gene allbort kein Anſehen bringende/und nichts 
dann vielfältige Todtes ⸗ Gefahr bep tragende 
Ambts ⸗ baſt nahme er mit groſſem Vertrawen 
auff GOtt an. “Dann niemand wurde von 
Kehern begieriger zum Todt gefucbet / mite 
mand lebete ın flätter Abwechßlung Deren 
Schliff Löchernenger verborgen / als Der rite 
ben feinen eigenen Drangfaal/ durch aller ane 
derer Gefahre | Befehwernus / Gefängnus / 
Ketlen / Kercker / und Entleibung beängftiget 
wurde. Ihm auffgebuͤrdete Regierung ver⸗ 


fid bep ſtaͤtter Muͤh⸗ * ec mit hoͤchſtet Vorſichtigleit / init p 
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für Aufnehmen aber der Catholiſchen Durchs 
gan&e Reich / iſt ſo wohl auß der Arbeiter als 
verrichteter Sachen Anzahlzu fchlieffen s fintes 
mahler/bey feiner Ankunft inEngelland nicht 
mehr Denn einen eingigen Prieſter von der So- 
eietät auffer bem Kercker angetroffen, fterbend 
aber 40. Seel-Sorger mit höchfter Trurbar» 
keit verlaſſen / denen er 18. Jahr mit folder 
SOlimpfflichkeit vorgeftanden | bag durch fels 
bige ganße Zeitnichts / bann teagfobens unb 
Ruͤhmens wehrt / von ihm gefchrieben wor⸗ 
den. Dur taugliche Ermahnungen machte 
er auß ihnen Apoftolifche Männer / fpornete 
ſie zu allen Guten an / beruffete fie auff gewiſ⸗ 
fe Zeiten zuſammen / ruͤſtete fie mit heiligen Be⸗ 
trachtungen auß / und fertigte fie wieder auff 
ben Kamoff⸗ Platz ab / als Fewer⸗ſpeiende/ 
bem Teüffel felber Forcht einjagende Männer, 
Allwo fie allgeit durch fonderbahre Vorſichtig⸗ 
keit GOttes erhalten worden / ob wohl ſie den 
Feinden ſchon under den Händenmwaren / und 
begaben ſich allzeit auf ihrer Cinſamkeit / wieder 
in deß HErrens Weinberg / umb felbigen 
fruchtbar zu machen. 

Er hatte ſie eins auff eine dreytaͤgige ein⸗ 
fame Gemuͤths⸗Verſamlung zufammen bee 
ruffen / worbey fie Gottſeeligen Betrachtungen / 
und freywillig angenommenen Buß ⸗· Wer ken 
obligen / beynebens ibm / als ihrem vorgeſtel⸗ 
teten Obern das Gewiſſen auffrichtig entdecken / 
toit auc / nad) Gebrauch ber Societat / halb⸗ 
jährige Beicht ablegen folten. Vnd hatten ſich 
ſchon ihrer 9. bey dem Stadt ⸗ Thorzu fonben 
eingefunden / welche Garnettus in den Palaſi 
einer Catholiſchen Matron vor der Stadt ein⸗ 
gefuͤhret. Am Tag Def -D. fuca/ala fie nach ers 
nemwerten Gelübden bep Tifche faflen / redete 
Garnettus alfo an: Nach verbrachten 
Mittags Mahl balteichkeinen auff / ein 
jeder / der will / kan ſich ſtracks fort ina⸗ 
chen. Dann bishero lage GOtt ab uns 
auff befondere Weiß 31 behuͤtten weil 
wir umb unſern Satzungen nad) zu Eom» 
men / verſammlet geweſen; und ich war 
gar nicht ſorgfaͤltig / ob ſchon wir dop⸗ 
pelt ſtaͤrcker waͤren gewefen; jetzt aber / 
nad) dem wir unſerer Pflicht nachkom⸗ 
men foll ein jeder Gottlicber Vorſicht 
feinen Fleiß beytragen. Ag ſie ſich gluͤck⸗ 


46 erhoben) waren ſtracks andere fiebenevor 


anden/ ba er diefe/ nach verrichteten gleichen 
Geiſtlichen Vbungen / mit gleihen@eiftGHt- 
tes von Goͤttlicher Vorſichtigkelt anredete / und 
aller Pferde zum Auffbruch (don gerüftet ftum 


ben / ie aber vorhin Meß halten wolten / wur⸗ Regierung Garnetti, nicht ohne wunderähnlie 


gen zu fepn hätten abnehmen tonnen /fo SHE 















































ne Außflucht ftunbe fret / fonft Fein Mitt⸗ 
vorhanden / bann fid) mit gemaffneter« 
der Stadt Wacht wiberfesten. Stelle 
alfo allesHoff-Sefinde felbigerFramenz 
mehre fürs Thor / und ruffete bie 90a 
Schafft wider Rauber / und Mörder sufamii 
mit Vorwand / als hielten fie felbige alle 
dergleichen Seüthe / ungeachtet/ Daßfie non 
ben / als waͤren fie vom Rath babin beorbe 
worden / bif Die Patres den Altar abgeraumg 
alles was eintzig zu serratben "bienen mix 
Wie auch fich felber under bie Erden gebre 
hatten. Darauf (abe dieTochter zum Fenfa 
berab / und alfo erkennete ſie erſt damah ls 
Buͤrgerliche Wacht / befahle fie bem & 
bie Waffen abjulegen / öffnete das Thon 
und fübretefie durchs gange Hau. Esftum 
ben aber im Hoff mehr reigfertige Pfeerde 
underfchiedliche Kleider / foder Patresundih 
rer Diener getwärtig waren; Damit folchesd 
Außfpehern keinen Argmohn machete/ bat bil 
fes t átolein / wie fie ſchneilwitzig war / fel 
gen alfo abgeleinet. Sie fienge an/ficb fehmer@ 
lich / und vielfältig zu beklagen I baf ſie zu foli 
cher Tags- Zeit kommen wären / zu voelcjerfil 
abzureifen entfchloffen getwefen; und befahl 
ben zu folchen plöglich einbrechenden Zufät 
wohl abgewetzten Dienern / fie folten übrige 
sur Reiß nàbtige Sachen Hurtig zufanım 
bringen / bisfieunderdeffen bie Kundtfcha 
ter im Hauß herumb führete/ welche fie at 
batte das Nachforſch n zu befchleünigen. am 
re aber bannoc alles / was biefe tvi&ige / W 
trewhertzige Jungfraw erfunben/ vergebet 
geroefen / fo Der HErr feine Diener nicht t 
mahrethäfte. Dann fiemiteifenen dri 
allenthalben an die Mauer · Wände anfe&eta 
und trampleten auff dem Loch felber / won 
nen ji tiia ſtecketen ^ sum oͤfftern herum 
ja fit (Aigen auch mit Hämmern auff bí 
ten beg Deckels / wo Die Patres fich auffhielten 
"unb hätten fie auff den ebenensBoben nur eint 
Streich gethan / fo wären ſie durch ben ob 
Höhleherwider gegebenenegen-Hallim 
genblick verrathen gewefen, Siedurchfuchet 
unb überwurffen in Kämmern alles Haug es 
raͤhte / es waren under ihren Händen $ | 
Meg-Dpffer Dienliche Priefter- Kleider/ tur 
gubef Hochwuͤrdigſten Pronleihnambs BA 
mahrung ein tauglicher Kelch / woraus fie feit 
ben gefuchten Raub im felbigen Palaſt berf 





ihren Sinn nicht übernebelt hätte. Eo 
Auff dergleichen Weiße gienge Ott da 


den fit eon Soldaten plotiſch umbrivart: Kele ehe Thaten / um Öfftern an vie -— 
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uffnehmen beB Glaubens / bafibnbie fdreibt oon fid) felberalfo : Es fepnb ſchon 


Heinen Pabſt hieffen / als beffen gleichen 
r bie Kirch noch der Roͤmiſche Pabſt hätte, 
‚begabe ſich ſehr offt / daß nad) dem ſie ſich 
oſcher Zahl zuſammen gerottet / welche ein 
fee Collegium befegen kundte / umb fich 
rabtfchlagen / tvie- die Engelländifche 
‚ch möchte zu befferem befördert werden / ein 
bo tt plößlich von Sonden anfas 
en Befelch benbrachte/ fie folten 
lagen? fo fienicht umb Mit» 
baffneten Schaaren tvolten 
den. Denen er felber ſtracks bep 
en Satholifchen Häufer / und 
Dlen abtheilete / er aber bliebe un» 
Ibis u duffer(ier Sefapr: Weßwe⸗ 
nicht unbillig aller anderer Ordens» 
hoffe Seelen Frucht mögen zu gefchrieben 
ben/inmaffener einen jeden nicht nur feinen 
it fondern auch feine Berrichtungen) und 
felbige ins Werck zu bringen verord- 
7 ungablbare Fünde / und taufenderlen 
tfichtigteit / behutfam zu wandlen vor 
itbe. Sintemahl er ein Mann von feharff 
'igen Witz / außertefenem Verſtand / und 
ber&bafftem Vrtheil wars; unb wagfich 
t bep ber gleichen Gaben. nicht leicht bes 
et / von aufftichtiger Cinfaltigeunb Leit» 
teit7 banmenbero er einem jeden/auch uner⸗ 
men unb Vnwiſſenden unweigerlich nach 
7 und feinen Wahn bem Brtheil deß an⸗ 
nachſchete. Mit welchen Tugenden er 
Enur der Seinigen Gemübter an fid ge 
bes fondern er wurde auch von alien Ca⸗ 
ſchen Engelländern/als ein Vatter / gleich⸗ 
mit einem Hertze geliebet / maſſen ſie er⸗ 
en / daß fie von ihmebenfals als Kinder 
bet wurden / und verfichert waren / erhäte 
'in fein Hertz fo tief eingedrucket / daß trie 
M / oder bedraͤnget werden möchte/ 
ber er nicht auch erkranckete / und belaͤſti⸗ 
wurde, Welches auch feinen Widerſa⸗ 
jar nicht unbetanbt geblieben ; Dannens 
nem mit fo unfiniger Degierlichkeit von 
1 auffgepaffet wurde / maffen fie wahr⸗ 
nl daß et allein den Satholifchen Glau⸗ 


E gané Engelland nicht anders / Dann 





















nd ins Hauß Commen / burd) die Hin⸗ 
ure entwiſchete; haben fie bep aller Ca⸗ 
hen und Prieſtern Folderung die Haubt⸗ 
vogehalten / too Garnertus ſtecke? er 


8, Sabre vorbey / von welcher Zeit an man 
keinen Catholiſchen ſtrecket / den man nit 
mitten under der Marter befraget : wo 
ſich Sarnettus auff hielte/ mit wem et hand» 
ledin was fůr einer Landſchafft er wand⸗ 
lete / und in mae für Bleidern ec auff⸗ 
siehe? Ob wohl er meiſten Theils zu Londen / 
oder nicht fern von dannen ſich auffbielte/ / wo 
bin man ihm auß Waͤlſchland / Spanien / 
und Nider laͤndiſchen Seminarijs friſche Mit⸗ 
helffer zufchickete 3 welche alle von ihm mit 
Wohnung / Klader / und Selegenheit Den 
Slaubenzu befördern / verſehen wurden. Gr 
fande fic) aud) taͤglich ein bep under ſchiedlichen 
Eatholichen / vie feiner vonndhten hatten ja 
orange (ic) auch bisweilen zufonden in Kaͤrcker 
unter pen Soldaten ein / umb allda Den Geo 
fangenen Ordens Genoſſen bequeme Haͤlff 
gu leiſten / afltvo / (o ihn nureinein&iger? mie 
einem ſtaͤrckerem Blick hätte beobachtet / vodre 
er gar leichterfennet werden / maffen fein An⸗ 
geficht allentbalben offentlich auff Tafeln leb⸗ 
bafft enttoor(fen zu fehen vorgeftellet war, Er 
wurde zwar zumöfftern bon Schein⸗Catholi⸗ 
ſchen umb groſſen Beſold verrathen / wie er ſel⸗ 
ber zu ſeiner Schweſter in Niederland geſchrie⸗ 
ben / daß er (on an zwey Oehrtern ſey ver⸗ 
rathen worden wo er ſich bis dahin auffgehal⸗ 
ten/ unb jetzt keine beſtaͤndige Wohnung har 
bend / ſich umb eine newe Herberg bewerbe. 
Trawete aber dannoch der Goͤttlichen Obſicht / 
und ſtunde den Catholiſchen faſt offentlich beyz 
ferner fihreibeteralfo: Dennoch Haben wit 
das Fronleichnambs⸗Feſt anſehnlich f 
und nicht ohne Geſang begangen / auch 
den achten Tag hernach ti einem greifen 
Garten einen Beht ang angeftellers 
Vnwiſſende daß Derräbter im Zauß 
ſich auffbtelten. Seine fo vielfältige Auß⸗ 
flucht / unb Durch achtzehen Jahre im gantzen 
Reich angeſtelletes Nachſuchen / dunckte feine 
Widerfacher ſpoͤttlich su (enn/ und waren bare 
ob ungebalten 5 bif enblid) Cæeilius faſt ber 
maͤchtigſte unbern Hoff⸗Bedienten / ber Cas 
tholifchen unb DegGarnetti geſchworner geind / 
einen verzmeiffleten/ und ſchaͤdlichen Raht dem 
König vorgetragen/ was Geſtalt Garnettus 


° auffsehefte einzubringen wäre, 


Es wurden ob underlegtem Pulver / nee 
ben Catesbium ‚und drey andern im erflen 
Aufruhr erlegten / bie übrige ergrieffene im 
Berhafft gehalten! welche mit einhälliger Ber 
Tanbtnug/obne Folderung / nach underfchiedfie 
diem Nachfragen auff alle andere / fo daͤrumb 
ir hatten: p 

3 aber 
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aber ven darzu beftelleten Richtern febr leid / 
daß darunder fein Prieſter / bevoraus aber 
kein Jeſuiter wäre nahmhafft gemacht worden; 
dann fiebeyiefer Gelegenheit; höchit verlange, 
ten / die Syefuiter/barunber begrieffen zu ſeyn / 
und zwar mit folcher Bedingnus/ dag fie nicht 
nur WBiffenfchafft barumb gehabt bátten/ oder 
im Verdacht waͤren / fondern ald wären fie 
Vrheber / und Anftiffter folcher Gottloſigkeit 
geweſen / weßwegen fie auf gank Engelland 
mit höchfien Straffen außgerottet / als dann 
auch auf aan& Europa folten verfluchet / und 
wertrieben werden. Weil ſie aber aug den Zus 
fammengefchworenennicht das geringfte aufi 
bringen funbfen / wardurd fie die Ssefuiter 
auch under biefer Decken begrieffen gerot(en 
zu ſeyn Vrſach hätten/ haben fie/ umb falfche 
Zeuͤgnus auf zu bringen) alle von bem under» 
festen Pulver Wiſſenſchafft-⸗Habende mif 
graufamfier Marter ſo ſtarck angegriffen/ daß 
fie ob verrenckten Gliedern hernach die Todtene 
Buͤhn ohne andere Hülffleiftung zu befteigen 
nicht mächtig geweſen. Es hätten fo graufar 
me / alle Menfchliche Kräften überfleigende 
Schmergen/auch vom ftárcteften Dann umb 
fich von ſolchen Plagen auf zutwinden dergleie 
chen Zeignus außpreſſen Finnen / fo die Sach 
nicht fo toacfere adeliche Helden. Gemühter bes 
troffen hätte / die fortwührig mit unwanckel⸗ 
barer Beſtaͤndigkeit den P. Garnettum unb die 
gan&eSocietát nicht nur von Mit- Wuͤrckung 
gur Pulver⸗Vnderlegung / ſondern auch von 


Diefer Vnthat gehabter Wiſſenſchafft entſchul · 


diget haͤtten / als welche allezeit gewalthaͤtiger 
Mittel abgeſagte Feinde fid) erzeuͤget / und bit 
Catholiſche unablaͤßlich die Verfolgung mit 
Gedult zu übertragen ermahnet / Gewalt und 
Waffen nicht nur kraͤfftig widerrahten / fon 
dern auch deren Verbot durch Geiſtliche Be⸗ 
ſtraffung / wie ſonſt zu Rom außgewuͤrcket 
haͤtten. Vnder den Beſchuldigten befande ſich 
ein Diener / mit Nahmen Thomas Bateſius, 
welchen ſein ſchlechtes Herkommen mit keinem 
Helden ·Geiſt bereichert batte / dieſer ſchiene 
qur Vntrew geneigter zu ſeyn / ſo ihm das Leben 
gubehalten Hoffnung gemacht wurde. Vnd 
weil ihm Cacilius Hoffnung gabe/ als waͤre 
Durchdiefes Mittel der befte Weeg dem Todt 
auentfommen / gabe er vor / er vermeine / Daß 
Der Garnettus umb das underlegte Pulver 
Wiſſenſchafft gefragen;diefes feines? Argwohns 
brachte er zwo Vrſachen auff die Bahn / daß 
er eines auf den zuſammen gefchtworenen vore 
nehmen Herrens Beicht zu hören gepfleget / 
sind daß eine Curáe Zeit vorher / ehe man die 
£üntbat vorgenommen / erden Gasasttum 
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mit feinem Herren Gatesbyo reden geftbm 
wie auch von einem bem andern Brieff b 
bracht hätte / ob wohl ihm nicht berouf t 
was deſſen Innhalt geweſen. Dieſes di 


Sachen / welche fie von ſich ſelber auf gear 
hatten/ auch zu Diefem fic) gleichfam ur 
meret betennen wurden / was pon Garn 
und feinen zween Sefellen / eingefchoben t 
unb mepneten / es wurde bas ganke © 
glauben / baf fie von fo anfehnlichen Zen 
toren überzeliget worden. Es lieſſen ſich 
diefe behergte Männer dahin nicht verleikt 
baf der Societät eine falfche unb fo graufgi 
Schmach auffgebürdet wurde/und bekenn 
alle einhälliglich.: ſie laugneten nichts m 
fie felber anbelangete/ was abet von 
fuitern / umb felbige zu ſchmaͤhen ind 
richts⸗Verlauff waͤre eingetragen /fdl 
ges koͤnten (ie gar nicht recht (pred) 
ſondern wäreeinlauteres Gedicht ^ 
in ihre wahre Bekandtnus eingefchobe 
Falſchheit. Ja es ſetzete Faukelius,der 


gemi(cbet? ober was Vrſach wilma 
grobe Falſchheit mitunferer wahren. 
Eandenus bebaubten ? Welches alle 
hernach gleicher maffen auff ber Toten Bi 
warauff (ie folten gerfleifchet merben/ bif d 
ber legte Ather entgangen / beitändiglid 
gefaget ; und ver Batefius (efber/ nad) de 
(id) durch verfprochenes Leben binbergal 
zu fenn befunden / bat under dem Galgen 


Paters Bnfchuldruchbar gemacht. 1 
aber bat €zcilius , ber das Reich / um 
Kinignach feinem Gefallen leitete / die 
bin vermöget/ baf er ben P. Gerardum Gr 
vvayumund Garnettum nicht allein / all 
das underlegte Pulver Kundtfhaffte Ha 
de I fondern auch für Anftiffter / und. De 
Vrheber erklaͤret. Vnd befennete Cxcilik 
er habe eintzig und allein darauff (ein Abſt 


— 
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II titer Garnertum pertilgen/ uno inibi fchrieben / toarmit Garnettun, Durch offentlis . 
e Syefuiter / in Sye(uitern aber alle Pas cbe und Geheim⸗Brieffe / aller Zuſam menge⸗ 
btbem Catholifchen Glauben auß ſchworenen / in aller Weit / auf eigener Bekand⸗ 
and außrotten moͤch aus fürden erften2Ingeber außgeruft wurde. 
m Sie fügeten auchhinben / baf er aufi ungedule 
diger Sraterigteit / und Abfchemlichkeit / ob 
folcher verwürckten COntbat von Sinnen kom⸗ 
à men / und alsein Vnſinniger / ín Ketten gea 
I b» bunden läge. Welches / wie es außgeſprenget. 
eb denen / fiegefänglich worden  aifo gabe man diefer Erzehlung ale 
t fobu! jenen aber foihe lenthalben Glauben; weil man aber mit Fleiß 
oper Vnderſchleiff ju. das Gefehrey immerfort gröffer macbte/ wur⸗ 
möchten! Straff auge den die Catholifchen barob hafftig brtrübt 7. 
np zwar die erſten wee⸗ und beſtürtzet; bisman außgeruffen / daß er 
nicht ohne groſſe Gefahr / auff Den 28. Mertzen vor offendliches Gericht 
mmen; Garnettus, damit wurde gefordertiwerden. Vnd ob wohl mit 
berg mit aͤuſſerſtem Ver⸗ allen jenen gerichtlichen öffentlichen Befra⸗ 
lundte nun mehr weder hin gungen (welche / wie er feinen mit gleichem no! 
n / nod) auch under der Ere gluͤck belegten Freuͤnd und Mitgeſpahn ergebe! 
öchern genugſame Sicherheit Tet/ nicht ohne ſchwere Marter abgeloffen) 
ſich alfo/au(f kurtz zu vor getha ⸗ nichts auf ihm aufgebracht reurbes weßwe⸗ 
deß Oldcorni, ins Abingtoner gen er / als ein Verraͤhter deß Vatterlands be⸗ 
vo er mitibus ( bie wir in deß ſchuldiget werden kundte; fid) auch ſonſt kein⸗ 
Geſchichten erwehnet) Bald dar⸗ Zeug / Anklaͤger / oder Anbringer angabe / auch 
n worden. Denz. -Dornung hat alle Verſchworene mit ihrem Todt feine Vn⸗ 
zu Sonden gefänglich eingebracht. ſchuld begeügeten! waren fie dannoch einen £7 
rin Kerckerfömmen, fragete er Die Ge⸗ tvieben andern Weeg ben Garnettum auff die 
t: eb aud Glaubens halber / auß Geiteruraumen entichloffen / maffen fie meh⸗ 
rieffenen/ etliche wären einge⸗ neten / es wurde durch Den Tode Garnetti alle, 
E worden? als fie ihm geanttvortet: Catbolifde / unb Die gantze Engelländifche 
) undswarfebe viel; Worauffer Kirch außgetilget werden. Welches Garnet=' 
offe euch GOtt 1. und mid) su. to nicht unbewuſt war / fintemahler an einen? 
s eben diefer Drfacb balber komme ineinem andern Kercker Glaubens halber ink, 
bivill eweren Diener und Geſpahn C3erbafft ligenden Prieſter / alfo gefchrieben = 
Bald hernach rourbeer in Thurn mich wird Peine Vnſchuld auff freyem 
iffen / allwoman ihn drey und zwantzig⸗ Fuß bringen] bann jenes/ was Caiphas 
gerichtlich außgefraget / warzuallgeitdie außgefprochen/ ffebet am Weeg: es ge« 
ymften Bedienten von Hoff beordert zimmer ſich / daß ein Menſch für das Oold 
1/ umb bem Poͤvel ein blawes vor bie. ftecbe. Es waren zwar viel andere Sachen £F; 
u machen/ al$ handlete man von hoch» werentwegen er /nach DerElizabeche Satzunge 
(den / wargu die vornehmften en/ als ein Sander Derrähter hätte Können Dirk 
eB Reichs mürten beruffen werden, gerichtet werden! als / daß er ein gebohrner 
deſſen ſprengeten fie in dergangenStatt Engelländer deß Prieſterthumbs auff Paͤbſtli⸗ 
-Garnettushäfte fic) udeßunberlegten liche Art ſich angemaflet / in Engelland guruck 
ſchuldig zu fepn freptoillig bekennet kommen / unb Durch fo viel fahre Die Gatboe 
ie COnbergrabung erfunden / und liſche mit Sacramenten bedienet / Ketzeriſche 
tesbium,a[9 einen Meiſter / darzu beftel- Kirchen qu betretten den Catholiſchen Glauben⸗ 
t Zufammengefihtuorene angeführet/ den nicht zulaͤßlich su fenn gelehret/und ſchriffte 
Bländifche Fürfteneingeladen / Dienach lich außgefprenget hätte / welche alle allda 
item König/deg Reichs ſich bemächtie Kopffbrüchtige COntbaten waren. Weil aber 
Vnd well Vornehmedergleichen dieſes alles bey außländifchen Catholiſchen Ede 
beteureten ) ift Daraus entflane nen Schmachs⸗Klang batte / wolten ſie Daß 
nur die Engelländer / und Se». er mit einer folchen That beſchuldigt ſterben 
uch der frembben Röntgen /und folte / dieden Eatholifchen zu hoͤchſter Vnehr 
eines Weſens halber damahls zu gefangete ; dannenhero legeten ſie alle Kräften 
ndte / dieſes Ihren Tuͤrſten zu and daß er qum Galgen perureheilt me 
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alsein Radelführer ber Zufammen-&efhtvo» 
renen/ unb Rahtgeber deß Catesbij- War⸗ 
zu fie einen argliftigen zu feinem Verderben 
Dienlichen Fund gethan / mit Vorwendung 
et habe freptoillig eigenmündlich befennet/ Daß 
ihm umb die Zufammenjchwerung deß under 
(eaten Pulvers rodre beruft geweſen. 

Deb Garnerti Karcktr mar von Ange- 
Fügter Gefängnus mit einer innwendig hohlen 
Wand underfchieden / tvorinnen fic etliche 
Menſchen aufhalten Funden / diefe war fo 
tunftitd) auffgeriger/ al8 todre der Ritz unge 
febr gefchehen/ durch welche Die Gefangene mit 
einander Rede wechßlen kundten; welches 
man yu diefem Ende erfunden hatte baf man 
die Gefangene Durch zwiſchen der Wand vers 
borgene Auffmercker / bie Beſchuldigte zu ers 
greiffen/und zu uͤberweiſen Anlaͤß haͤtte Nach 
dem nun der Oldeornus in den naͤchſt ange⸗ 
fügten Kercker verſetzet / und der Thurn Huͤt ⸗ 
ter dem Waͤchter deßGarnetti gon ſolcher Bee 
triegung batte Nachricht geben / entdeckete 
dieſer bem Garnetto under einem beſonderen 
Gunſt · und Freuͤndſchafft · Schein / daß / ſo 
ihms gefaͤllig / erfich / fo offt er wolte / mit 
Oldcorno unbtrreben tónte;fo er nur die Sach / 
welche ihm fonft den Halß brechen wurde / in 
Seheim hielte- Diefe Betrug-volle Nachricht 
mar Dem Garnetto übergugangenehm / unb / 
wie er ein auffrichtiger Mann war / batteer ob 
daruͤnder verborgener Argliftigkeit feinen Arge 
wohn / nahme Die angetragene Gnade mit bep» 
den Händenan. Wurde alfo allein zur Wand⸗ 
rigen ( dann der faliche Raͤhter abgetretten 
tear) zum Oldcorae zugelaffen/ unb teil 
er fich keines Endstoifchen. Stehenden verſe⸗ 
hen/legeteer vor allem bey ihm feine *Beicht ab. 
Nach dem er von Oldcorno befraget worden / 
ob die Nachforſchung der Zuſammengeſchwo⸗ 
venen annoch forfgefeget werde? gabe er ihm 
zur Antwort / es ſey nod) Das geringſte nicht 
auffgebracht worden / wardurch er kundte übers 
wiefen werden / daß er darumb Wiſſenſchafft 
gehabt: dann jenes / was ihm kurtz zuvor / 
tbe bie Sad) außgebrochen / bewuſt geweſen / 
wiſſe nicht mehr / Dann eine eintzel Perſohn / 
welche Zeuͤgnus geben koͤnnte. Dieſe letzte 
Wort brachen ben Vnſchuldigen ber Halß⸗ 
dann es wurde alles / was er außgeſagt / von 
zween in der hohlen Wand ſteckenden ſchrifft · 
fid) auffgefegt / and von Außforſchern dem 
berufften Garnetto ſtracks vorgehalten. Gar- 
nettus bekennete auffrichtig / er babe umb Die 
Zufammenfchwerung / wenig QTage ehe bit 
Gad außgefchlagen / Kundefchaft gehabt / 
welche ihm aber blog in der Beicht beykommen; 
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dannenhero haͤtte et gefaget/ es kundte bl 
Zeügen auffgebracht werden / und gm 
felbige/ derihm die Sach in der Beicht 
«fet bátte/ unb tvdre P. Grenvvayus bx 
esbyo befelcht morden/ daß er unb 
Beicht Geheimlichkeit umb ſeine Meynu 
biefem Handel auf su forſchen / waͤre⸗ 
et worden. Daß er aber dieſes nicht be 
haͤtte / waͤre keine andere Vrſach / bani 
in der Beicht empfangener Wiffenheit 
Prieſter 7 bey ihrem Gewiſſen in Gehen 
halten Chriſtus verpfichtet Hätte. Im übr 
diefes au&genommen / hätte er fic) nac) RM 
lichkeit beflieffen/ den Catesbyum von DIE 
Vorhaben abzuwenden / Den Grenvvayu 
auch dahin vermöger / daß er auff alle 280 
von fo unmenfehlicher Moͤrderey beri Gates 
um abhalten folte ; welcher fid) auch Durdlt 
Bitten ableinen / und ſteiff / aber falſchn 
tig / verfprochen hätte er wolteteine Sand 
legen / es wurde Dann der Pabſt zum wen 
vorhin von dem elenden Zuftand ber Catil 
ſchen verſtaͤndiget. Haͤtte ihn alſo zum id 
lenmahl gebehten / er ſolte baroon abfte 
wider den König) und deß Reichs Ruhenicl 
vornehmen / wardurch alle Catholiſche in 
fahr deß Banns geſtellet wurden. Vnd 
ſes war beyn Kegern eine vechtmaflige "DEM 
den Garnettum zum obf zu verurthe 
maffen fie weder einige Gebeimlicbteit tM 
Beicht / noch die Buß ein Sacrament qutm 
vermepnen s Dannoch / weil ſie gedachten 
ihm dieſer Vrſach halber der angetbane Si 
beym Catholiſchen sur Ehre gereichen me 
maſſen er dardurch Den glorwürdigen BI 
zeuͤgen wurde beygezehlet werden ) haben fi 
mit grauſamer Marter angegrieffen / umb 
Beicht nicht beruͤhrende Bekandtnus D 
Schmertzen von ihm su erzwingen Weil 
er deſſen ſich mannhafft weigerte / hat man 
lich den Tag feines Vrtheus / unb be fe 
Außſpruchs auff ben 18. Merken aufarfte 
Gs ift nicht außzufagen/ wie fich DIE 
ter bearbeitet / umb alles / was Den Gar 
tum in Engelland Elar beg Todtes ſchu 
machte/ mit Stillfhweigenzuhinderhe 
umbihm allein jenes / was er immerfortg 
fiandhafftigfte laugnete / welches aud) 
mahls beroie(en/nod) Durch einigenZeügen 
te koͤnnen beftäctiget werden / anſtreichen 
der Verſchwerungs halber ſchuldig su mar 
Gin Verdruß⸗ volles Buch fönte von bett 
fehrieben werden |. wann man alle verwi 
Haͤndel / ſo die Abzeichner zu Bapier gebra 
folte zuſammen tragen / wormit fie bof 
hin gezielet dafie Garnettura mit d j 














>... P. HENRICUS GARNETTUS. 105 
jrenen under einer Decke gelegen zu feyn/ laͤndiſchen FürftenBottfchaffter ſehr ungehal⸗ 
Auf dieſes wars auch angefehen/ ten / daß fie bis dato aug gelaffenem Geſchreh 
ſolchem Geprenge das Brtheil Glauben Bepgetragen / widerruffeten auch 
*» Boden / ſondern auff erho⸗ fehrifftlich durch die kander außgefprengte Bn⸗ 









deſich der König manbtlen tollen / als wären bie -Dingericbte 
'benbornebmftt nicht deß Glaubens und Prieſterthums halber 
nder einem Teppich alle sum Tode oerbammet worden/ da bod) das 
Ein Mepnungzugiehen/ Widerſpiel gefchehen. Vnder andern war 
nbel eine folche Befchafe auch der Spaniſche Bottfchaffter beruffen / 
melcher auc) an einem fo -umb ( toit fievorgaben ) zu vernehmen, tvie 
genommen zu werden ihm die freptoillige Bekandtnus/alseinem An⸗ 
eten dieſes auch allente fiffter der Zufammengefchmorenen / wurde 
e Hof Dediente unver⸗ under die Naſen gerieben werden. Nach bem 
en zu Der Verdammung man den Gerichts Handelohne Meldung bet 
ters ein alle von fremb⸗ Dnderfchriebenen Bekandtnus / warmit noht⸗ 
jefandte / umb anzuhören / wendig der widerſprechende Garnettus hätte 
legten Pulvers COrbeber ſich ſollen ͤberwieſen werden / jum Envegebracht/ 
bid fepn betennen twurde/und mit :frageteber Abgefandte/ wo doch Die Vnder⸗ 
nderſchrifft zum Todt verur⸗ ſchrifft waͤre? man antwortete ihm (ie ware 
enfolte. Meyneten alſo alle ‘die unfehlbar vorhanden / mit Verſprechung/ ter 
de leicht zu einem Ende gebracht ſolte ſelbige folgenden Tag su (eben bekommen: 
en eine klaren Grund⸗ Beweiſes / ſoll aber auch nod) beüt zu Zage felbiger anfich« 
IB A eußgeförnene: eigenmündiger tig werden. „Der unrechte Gerichts. Handel 
ndtsund Handfchrifftgewärtig. Under pat ín Dieganse sehen Stundengewehret/ ab 
‚machte Eduardus Kookeus ein Vor⸗ mo die Richter blos darauf giengen y daß ſie 
't beyd ſtaliſchẽ Gerichts⸗Haͤndeln / deß "Garnettum der Zuſammenſchwehrung be⸗ 
Xm Garnectum dig babin gefübrter2[b» ſchuldigten / unb'ob wohl fein füglicher Bee 
itibels/umb 9. Vhr ben Anfang/ weiß vorhanden war / baben ſie ihn dannoch 
Stundenaneinander bis auff. deren fchuldig zu (enn außgefprochen ; in der 
ittag/ ‘brachte aber nichts / dann C'Barbeit aber feiner anderer Brfach halber / 
uthmaffungen/ und Argwohns Dann daß er ein ’Priefter / unb Sfefuiter/ bie 
nen wider Garnettum auff die in der Beicht überfommene Wiffenfchafft bate 
p gufje meiften tbeils Schmachre» "te in Geheim atbalten. nm 
tr Den Pabſt / Cye(uiter / Prieſter / Den Garnertum fübreteman in Thurn 
Jiemit ben Kegern zu Feld ligende zu ruck / unb fcbleiffeteibn end lich / innerhalb ei⸗ 
che / fid) aufferhalb dep Gerichts nes Ronaths ) auff einer meidenen Flechten 
"argu tbun bearbeitend / wie daß die zum Galgen Dieſer war nicht bep Tiburno/ 
ger waren / bann der Teüffelfelbitift. wo man ſonſt andere bin qu richten pfleget / 
itm endlich die Fürftliche Abgeſandte / ſondern mitten auff Den Pas zu Londen I bey 
d alle’ fo wohl catholifche / als un» ber gröfferen Kirchen deß H Pauli „ Durcheine 
he Antvefende / den argliftigen Fund hocherhobene Bühn auffgeföhret: darauff füb» 
ebienten / und bemercketen / tie uns vete man Garneitum , unberbeffen gabe et je⸗ 
; nen? foibnauf ben Fenftern begrüffeten / mit 
/ frölihem Angeficht einen Gegengrug zuruck / 
geügetefein Frewden · vo les Gemuͤhte / als der 
blos Giaubens halber / fonftin allem unſchul⸗ 
big hingerichtet wurde, Es hatte ſich eine un⸗ 
tie behertzt und fanfftmüb» zahlbare Menge Volcks / aug allerhand Stäne 
uld auffübrete / und allen eis ben / wie ſonſt niemahls / zufammen gezogen / 
tB Kookei kuͤrtzlich umbſtieſſe. welche son Pferden /. plöslich auffgerichteten 
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trübten Catholifchen ſtracks Schambünen / von Dächern / auß Fenſtern . 
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pflegten) deß Pabſts der Catholiſchen Engel» 
länder / Entleibung zu ſehen verlangeten / unb 
vorgaben / als haͤtte man umb ihn beym Leben 
zu erhalten dem Koͤnig So, tauſend angetragen: 
fie ertvarteten begierlich 7 bafi er feine Schuld 
befennen / bem Catholiſchen Glauben abfpre 
chen / und Calvino (wie beydes von Cantzeim 
bie Ealoinifche Worts⸗Diener verfündiget 
hatten) beyfallenfolte. Nachdem man ihn 
von ber lechten erhoben/betrate er die Schaw⸗ 
bün/bem zween Dechanten mit andern Worts⸗ 
Dienern folgeten; dieſe gaben vor / die waͤren 
fie vom König dahin beordert / umb ihn dahin 
zu vermögen / daß ergum mwenigften an feinem 
kegten Ende fid) der Zufammenfchroehrung 
ſchuldig zu fepn befennete/ und deßwegen beym 
König umb Verzeihung anftändig tvurbe. 
Er begrüffetemit D eeligitem Angeficht das 
Volck von der Staffel der Scham» Bühn / 
und fragete: eb ibm erlaubet fey feine See- 
le GOtt durch Eures Gebethe su empfe> 
len? Montagutius aber/ der zu Hoff eines Ct» 
ánnerà Ambt vertratte/trange häfftiger darauf/ 
und toolte mit Gewalt / bcr Garnettus folteed 
gubor bem König abbitten / daß er mitden Que 
ſammengeſchworenen toáte oertoicfe(t gemefen; 
Garnettus ſprach: ich Hab dem König nichts 
ab zu bitten) als der ich im geringften 
ibn niemabls belcibiget/ ja auffalle weiß 
die Zuſammengeſchwore nen ab 3nBalten 
bin beflieffen geweſen. Iſt aber darbey eti 
was fEraffmäfliges | daß ich mit in heili⸗ 
ger 2Deicbt anvertraute Sachen in Ge 
beimgebalten) fo bitte ih / fie wollen 
mir jenes verzeihen / was ich ohne Der» 
Inftdeßewigen Heyls nicht bab andern 
können, Diefer Vrſach balber wil ich 
nad) eweren Gottlofen / nad) Goͤttli⸗ 
Sem aber und Catholiſchen Recht deß 
allerungerechteſten Todtes gern fterben. 
Allhie mißbrauchete fid) Montagutius mit (de 
fterhaffter Argliſtigkeit der Wort Garnetti , 
als bátte er erfante Vnthat mit biefer Rede 
goiderruffen. Schrye überlautzum Volck / und 
ſprach: boret ihr Burger / Garnettus bits 
tets dem Boͤnig ab / daß er wider ihn mit 
andern zuſammen geſchworen. Garnet- 
sus aber widerlegte ſtracks deß argliſtigen 
Manns Lugen / ſchrye überlaut qu und 
fpracd: du thueſt mit die hoͤchſte Vnge⸗ 
rechtigkeit. Sch hab gelaugnet / daß ich 
oen Boͤnig beleidiget bab / und laugne 
ee abermabl ; ich bab gefaat I daß ich 
nichts / was Abbittens wehrt wäre/ ge» 
ftifftet / dann blos / daß ich in der Beicht 








































gehoͤrte Sachen in Gehelm geb 

Laugneſt du dann / wurffe ihm Der 
ſchamte Montagutius sor] jenes / to, 
von dir mit eigener Sano underfd 
baben/ daß dis lo cie vonder? 
menfhwerung düfferbalb der; 
flat bewuft gewefen Ich laüg 
fprad) Garnettus,und laugne es aber 
daß id) jemahla anders woher 
Wiffenfchaffe gehabt. Weil mm 
tagutius (abe / daß fein guter Ruff vor 
Bold in Gefahr ſtunde / ſtellete er ſich 
ften als hätte er Def Garnatti eigenhändig 
derfchrifft bep fic / fuchete fie im — n 
in beeden Schubfäcken ; bald darauff rü| 
einen auf feinen Dienern / und als hätten 
fie zu verwahren kurtz zuvor in bie Hand 
ben/ begebrete felbige von ihm. Garnet 
derdeffen laugnete Cecf und heftig mid 
rung / man mwurde in Ersigkeit feine 4 
ſchrifft nicht ju fehen befommen. Daen 
de under dem Volck groffes Verlangen 
cher Theil recht hatte rourbeabet alles 
mit eroiger Schand deß lügenhafften D 
ins Gelaͤchter verändert. Tach Dem de 
ner eine geraume Zeit die Saͤcke durchf 
fpracher / er hätte felbige eigenhaͤndige 
fchrifft lrgens verleget / wiſſete fich aber 
zu entfinnen)/ wohin. Dafprach Gara 
warlich es wird bir niemablo einfa 
wirft fieauch in der gangen Welt a 
nem Obrt auffbringen ;maffenbiek 
fich nicht anders befinder/ale wie id 
euff oem Weeg zur Ewigkeit fte 5c 
zeuͤge aud GOtt au einem Zeugen 
su nebme / ind mein ewiges Key 
Pfand feze, Darauf bewieſe er faf 
eine halbe Stund bem Volck ey Vnſe 
unb wuͤnſchete ihm ſelber Gluͤck jus 
auff ben Tag Sreüg Erfindung /. we b 
dritte Mayen mar / feine Entleibung b 
met worden. Endlich fprache er ben €x 
Kon haͤfftig zu und ermabnete fie / anflt 

APR ei mitGedult su üb 

auch von 9fuffrubr / Zuſammenſchwu 
gemaltthätigen Mitteln fich zu enthalte 
welche weder 6 Ott gefällig / noch von. 
Stadthalter auff Erden jemahls wurd 
gefprochen werben. Als bann/ob wohli 

Worts- Diener ftát2 in Ohren lagen t 
te er / und legete feine Kleider ab/nach 8 
heit Deren /welchen das Inngeweid fol 
gerieffen werden) und erfcbiene in einem 
umb die Schenckel zufammen gebum 
Danmet / damit anch der Wind hicht 
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keine ruhlaſſenden / unb ihm unfehlbai verſiche⸗ 
"enoen Antrieb in fich empfanbt/es wur de ihm 
etwas qu Augen Commen / wordurch deß Gat⸗ 
n netri Vnſchuld wunderlich würde angedeutet 
en toerben ; batte ſich alfo nechft zur Trauerbien 
] ehe geftellet. Nach bem allda der 2erb in vier "Theile 




















e/ und fprach: 
uns bepfallen ) 
tfprecben/ einer war / unberfehens mit Dep Garnetti Bluht ei⸗ 
v en ſter en. Tiie | | 
Dater , ift mie (o der» eigentlicheQlbbilvung in einem einkigen Bluts⸗ 
inen Sinn kommen / tröpffleinauffs boutommenfie su fehen vorſtel⸗ 
irtaufenbmabl/ foid) lete, Weil aber hohe und nidrige Stande⸗ 
‚arbelifchen Glauben Perfohnen/ auch aug dem inmiglichften Köni> 
empfähleer GOtt aber» glichen Hoff / ob folder Bildnus mit Caire 
je auch den Kinig fambt wunderung vüroberftaunneten / und ber Kod⸗ 
dern den SRdbten/ und nig ungehalten war / Daß es ein Anſehen härte/ 
Seid) legete den Strick umb den als toáre hiemit Durch Goͤttliche geignus wun · 
ehnete fid) sum Öfftern mit dem derlicher weiß deſſen Vnſchuld ertláret / ben ek 
chend : Chriſte / Dich betten lg ob verlegte Maieſtaͤt ſchuldig um Todt 
nedeyendich: dieſes Breu⸗ verdammethatte / hat der Affter⸗Biſchoff qu 

























Ib lebendig gu bierteln; aberdas Bo ipere 
erfolte ibn gang laſſen / big ihm der in gang Sonden außgerufftes Wunder; deß 

ienge. Man hat auch hernach / als Garnetti bep Der Tamſe ob der Brucken auff 
trad) Außröeidung den Kopff und einer Stangen außgeſtecktes Haubt behielte. 
'r& dem Volck zeügete / mit dem ges durch viel Wochen feine Farbe / und ben gane 
hen: Der Böniglebe! zuruck gehal Kein Se ichtangebohrne Geſtalt alfo/ bap Fein 

nach an Stat dep Leber Wunſches Vnder ibieb / von jener qu (eben war oie er 
ges Stillfehrdeigen abgeftattet: die lebendig gehabt / welhes Die gantze Statt umb 

en Männer fprachen 7 Garnettus dieſes zu ſchen / zulotkete · o haben aud bie 
ar feinen Todt dem Cathölifchen Aehre vom Dimmel begnadet zu (eon / jene ges 
sehr jénu&et / Dann durch wanbig⸗ Achtet/ welche darfür hielten daß ihnen Dare 
ob wohl Apoſtoliſch hindertriebenes Durch wunderthaͤtig wäre geholffen worden. 


em dieſes vorbeh / bemuheten ſich ben vetilfic hre Leiba-Sruchtzur Welt nicht 
yen mit groffem Fleiß etwas fo ib ips tünbte/ man f chon verstotiffelt hätte / 
batte) oder ihm zugehörig waͤre / an welche auff ehrerbiei 'übrung diefer Ae 
ingen fein Hemmer hatder Marg- reftvacfa mit einem Söhnlein befrepet worden 
S. Germano, deß Eathölifchen Xo» E MEE welche ob báfftioften Schmertzen 
Hrdnung Abgeſandter / umb ſchon nahe beym Grab war / ſo balo fremit nie 
faelbfetsanbere/tóoganbers[ andachtiger Hand bie Aehre ergrieffen / erhiele 
(er gebotten. Das beſtehat tefieunvermeilt vorige Geſundheit / ind ſchrit⸗ 
inlonus parvon getragen / Der te innerhalb einer halben Stunde wieder qu ibe 
gewöhnlichen feinem Gemuͤhte RS ONIN Rn 
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‚underdem böfen Volck in Engelland gebohren/ 


‚an geleitet / frey beteuͤrete / bag er feine Jung» oder zu bauen entſunnen war/ erden 2fnfü 
fraͤwliche Reinigkeit nach fich ing Ba ‚vonder Mieſſung ef -Dodroürbigften 310 


wit er Die Societáf bey felbigem Aufruhr. deß er mit unabláglicbem Gebehte/ Die Voll 
Reichs bedienete/ war Ziegelffreichen / und. ungopfferte er G5 Ott allein auff/ er nahme 


fen Schliffidcher auffertigen. Welches er mit dem Verdienſt der Liebe / Soft / N 
meifterlich funbte / und tole Die Löcher alfo Muse ber Catholiſchen / fo ihnen ardt 
ähm einer in diefer Kunft gleich getvefen. COnp durchſtriechen / als man fonft nie wahr gen 
tritt ins Schliffloch eine fo frembde Seftalt zu geten / maſſen die Außfpeher Teinen ergre 
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Spaniſchen Cdelmans. Söhnlein / welches wurde / bag man ihm einen 9Qenfdem] dbi 
ob báfftigem Fieber Feine Lebens-Hoffnung für feinen Lebens⸗Feind bielte / entfübrel 
«mehr überighatte/ gu Gadibus ,nad) bemman te. Es war der dritteMayen-Tag/k 
sihm ein ins Garnetti’Bluteingefaugtes Tüch» ben Garnettum hingerichtet hatte / fit 
lein auffgeleget / alfo bald. von der Hitz befreh⸗ umb die Zeit / ba man Gornettum enfi 
et / und folgenden Tag sölliglich geſund wor⸗ aͤnderten dielbgefandte plöglichibr@®t 
ben. Den Borjug aber ſoll haben / was den ruffeten ihn freproillig / und unertvartef 
Berdienften / und Vorbitte deß Garnettizus hieſen ihn feine nicht fichere Kleider-ab 71 
eignet P. Gerardus , welcher mtt ihm ob der ver Diener &iberey anlegen) nahmen ihn 
Zufammenfchmerung deß Lands war. verwie ⸗ wieder ber Auffftecher Augen wohl vert 
{enmworden. Diefer/ als er umb ven Händen mitfihins Schiff / hielten ihn alti 
der Widerfacher zu entgehen / auß Engelland außden ihrigen fo wohl auff der Reife / 
lobe / war ineinen INeerhafenfommen/mor- Niederland : feine übrige.z 1. mit Lehe 
“aus der Spanifche und Rieverlänbifche Ab⸗  hindertriebene Jahre pflegte er Garnett 
gefandtezur Widerkchreabflüffen. Sie aber feinem-Dülffleifter beyzulegen. Vnd gabe 
weigerten fid) ibn ing Schiff eingulaffen /mafe nur einen Lobfprecher ab feiner Verdiem 
fenfit bod) beforgeten / es moͤchte der König fondern auch einen ſtandhafften S2add 
Die Sach uͤbel auffnehmen / fo er verſtaͤndiget Deffen tugendlichen Wandels. 


"NICOLAUS ODOENUS. 


; IcolausOdoénus obtrO vvenius, hat er viel Priefter dein Augen der Außſp 
&X batbeym P. Henrico Garnetto, entzogen / und war nicht leicht einer gu fiti 
FR und P. Joanne Gerardo , durch der nicht daserhaltene Leben jam öfftern f 
RAIN ganát 18. Jahr eines überaus SchliffeLöchern hätte zueignen muͤſſen 
IE tremen/ und nusbaren Dieners Nußbarleitaller Eatholifchen / Deren Fi 
‚Stelle vertretten / klein von Geſtalt / aber pflankung / und Goͤttlicher Heimnuſſen 
ein groſſer Diener GOttes Er wurde mitten trag ihn bey zulegen war. Dieſe ſo glück 
/ \ Rerfertigung der Schliff-Löcher bat ert 
fübrete aber ein unfcpuldiges / und von allen nünfftiger Muthmaſſung nach Durch feinen 
eit-Lüftenbefreyetes Leben; von dem fein erleſene Andacht bey Gott aufgeroürdeeti 
Veichtvatter / der fein Getoiffen von Jugend maſfen / wann er eine Schliffhöle qu grab 





































sen. Seinevornehmfte Berrichtung / wor» leichnambs machete / ben Fortgang beför 
teiberlunverfebene Feinds Anfälle ben Prie⸗ mabl einen Beſold an/ teat zu Siebel 


gufübren] mit Mauren zu underfangen / zu fame. Es ergrimmeten underdeſſen die Kt 
Lergraben / unb ſo umbſchweiffig sugieben/bag daß ſo viel Prieſter das gantze Reich unbeſt 


was nod) muͤhſamer / ſo wuſte er auch den Ein men / unb daß fie fo ſicher in Höhlen fid 


geben / daß nichts weniger bann ein Zutritt kunten / ob (don fit ſeibige gleichſam ind 
gu ver ſpuͤren war. Ja bie zubereitete Schliff· den hätten / vannenbero nicht außzufe 
winckel hielte er bey fid) felberalfo in Geheim toit Ovvenius.bep ihnen verbaffet atto 
Daß er feinem auch einem andern Catholifepen und mit was Fleiß man bisjem Sch liffioin 
entbed'ete; dannenhero machete erfelbigeal Künftler nachgangen. n E 
kein / lieſſe feinen zu / und verfestigte fie mit Nachdem Garnettus feinen fo und 
groffer Mühe unb Arbeit / obfehoner gemeic Deten Fleiß durch mehr Sahrebeobachtet [^ 
glich groffe Mauren durchbrechen / unb mis auch fein Prielter ben Eatholifchen hättet 
aller Gemalt Felgen außhöhlen muſte / nugen tónnen/ haterihn indie Socictäfd 
als feine Kräften in fo Kleinen und ſchwachen nommen / welches die katres zwar in €i 
tib ertrugen / weßwegen er auch Joannes ber. halten muſien / Damit ſich nicht viel von 
leine benennet toorben. Dinch diefe. Kunft nehmen Adelin Dit Soeiefdt auch ein qui 
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nderfiengen / und / fo mans ibnen ab[prde bec That felber ertoiefen s in Dem er dreymahl 
welche in Engelland nicht nugbar zu im Kercker geplaget /. und mit folterh alfo ge⸗ 
gen twaren) nicht ungehaltentwurden; martert morden/ baf die Ketzer feiber darob 
ſatt worden. Die Vrſach feiner erften Ote 
alfo fangenſchafft rear / daß er ben/ als unſchul⸗ 
e ! | en Dig Glaubens torgen hingerichteten Campra- 
n lar verriehte / deßwegen ihm audi dn» num, deflen Diener er gervefen/ vor andern 
br Männer nach zu abmen / unb von offentlich fobete ; welches bie Protc&irenba 
to angenommen zu werben begierigdere Worts Diener nicht leiden Tandren / Dane 
t: banh e$ lieſſen ſich an ihm eines wohl nenhero freihn zur abſchewlichſten Gefaͤngnus 
iten Seiftlichen Tugenden allenthälben berbammet/ allwo er an feinem Schendellang 
en / ur ibläßliche Gebehts · Vbung; folche miteiner ſchweren ei fermen Ketten belaſtiget ger 
jaffte Lieb sur Armuth / als ein inb ger weſen; weicher Beſchwernus er nod frep ane 
tt liebften Mutter tragen tan; freytoils genommene Plagen beygetragen 7 maflen er 
mmener Ströngheiten faft gat iy feintatecg Dárines Buß ⸗ Kleid niemable abge⸗ 
fer: unerfättliches Verlangen umb leget. Goo bat auch P.Gerardns zumeilen wahre 

en zu leiden / wie er diefeg aud) mit e wie ibm mit virlimable od 

| 3 t 
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leten Backenſtreichẽ deß Kerckermeiſters Knecht 
zugeſetzet / warzu er ſtill geſchwiegen. Von 
dannen ift er in eme andere hoch abſchewlichere 
Gefaͤngnus ſambt drey andern verfeet/batim 
nen mit fo hartem / und langwuͤhrigen Hun⸗ 
ger gequaͤlet worden / daß einer auf ſeinen Mit: 
gefangenen fuͤr Hunger ſterben muͤſſen. Er 
aber / ſchreibet erwehnter Gerardus von ihm / 
diumckte mich ein lebendiges Aas zu ſeyn / 
To báuffià war er mir Laͤuſen / und Wuͤr⸗ 
mern beleget / wie ein von Scheermaͤuſen 
auffgeworffener Maulwarff⸗ Hauffe / von 
oid darauff umblauffenden Ameiſen 
pflegt beſetzt zu ſeyn. Iſt aber dennoch ge⸗ 
fund darvon formen / und bat ferner bem P. 
"Gerard gedienet 5 big ermit ihm einkommen / 
und neben unflätiger Gefangenfcbafft zu £on- 
ben gemartert worden. Weil man ibn aber 
weder mit Gelds⸗Ver ſprechung / noch mit Be⸗ 
drohungen / oder Heuͤchlen / dahin vermoͤgen 
kundte / daß er bekennete / wo die Prieſter oder 
Catholiſche zuergreiffen waͤren bat man ihn 
eiſerne Handſchuch angeleget / unb mit den 
Händen auff die drey Stunden ín bie Höhe 
auffgehencket / mit Zerzerrung deß Leibs und 
der Spannadern / deſto grauſamer / je ſchwe⸗ 
reres Eiſen · Gewicht man ihm an feine Fuͤſſe 
gebunden; hat aber auch dieſes tnit Goͤttlicher 
Krafft übertragen / und nicht ein Wort von 
fich gegeben / was einigen Gatbolifcen zum 
Nachtheil gelangen möchte; bat fich endlich 
feines Witzes / unb der Kunſt glücklich bebies 
et / unb ift nicht nur der Sefangenfchafft 
‚wieder entkommen / fondern aud» bem P. Ger- 
ard, welcher in Seheim auf dem Thurn zuLon⸗ 
Den entroifchet war / bey Zeiten ju Hülff Come 
wen / den er auff ein Pferd gebracht) und nod) 
vót der Sonnen Auffgang dem Garnetto, der 
fib bamabls auffer ver Stadt intinem Dorff 
auffhielte/ mitt Frewde der Eathölifchen qu gt 
fübret. |. Auff was fürtweiß aber folches geſche⸗ 
Hen / weil die Befchreibung der Engelländifchen 
Dolteruug zu völliger Geſchichts · Verſtaͤnd ⸗ 
mug gehoͤrig / wollen wir bie fuͤglich beptragen/ 
toit (ie P. Gerardus auffrichtig erzehlet. Dann 
Dieſer ift bér jenigeGerard / der dtß Odoeni in 
Gefangenſchafft und Folterung Mit-&efell 
geweſen / Durch vorffen Behuff er dem Kercker/ 
und Todt entkommen / deffener ſich auch / ale 
eines Dienersgebrauchet/ bis er endlich mit 
Garnetto, als waͤre er under Denen/ fo fich dag 
Pulver zu underlegen verſchworen / begriefferi 
geweſen / unbillig yum Todt verdammet wor⸗ 
Den. Wird fid) alfo / ob zwar längere darvon 
btreingetragene Erzehlung / überang wohl su 
woferem Porſchlag reimen⸗ 
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... P. Gerardus wurde ſchon durch 
Monathen in QXerbafft gehalten’ bann 
feiner Marter angefallen/big ibn ein P 
fo eben in ſelbigem Kercker feft acbalten t 
auf Hoffnung auff freyen Fuß jute 
ihn beym Königlichen Ambt verrahten? 
öfft wiederholter Brieffwechslung / vt 
durch Nicolaum Odoenummit Garne 
gete. Mit keiner Anklag tundten der K 
Bedientehäfftiger angeflammet werden 
allerhand Plagen auf su forfchen / wo 
nettusfich auffhielte ; maflenfie tbn Du 
fange Jahr mit feiner Macht / Arglifti 
Verraͤhterey Außfpebern / Geld Auf 
dung/ und Dbrigteitlichem Gewalt jet 
Hätten erhafchen können. Fünff Richter h 
ficb bey Bartleyo , fo be& Thurns zu Son 
CBertealter war / zufammen geſchlagen 
fie aber ſahen bag fiemit Jeücoefep auf 
nichts auglod'en Eundten / haben fie ibm 
erfchröckliche / für die Beſchuldigte zur 7 
rung beftellte Ödle/geführet. Vnd fie git 
C toil mich feiner eigenen Wort bey biejek 
jehlung bedienen ) wie ben einem Behtga 
bie Knechte leuͤchteten ihnen mit Fackeln 00 
Marter- Keller / worinnen viel underfchle 
cher und erſchroͤcklicher Märter-Zeug ) mit 
fie mich in Beſonderheit angreiffen wolten 
rabteten mir / ich ſolte mich was beſſers be 
den 5 endlich frageten fie mich / ob ich i 
Giebotten gehörchen wolte? Deffeti weigert 
mich / und behtete etroag mit gebogenen X 
Den dannen wurde ich zu einer aug qoo 
len) welche das Dach trugen / gefuͤhret / ati 
ren Obertheil waren eiſerne Hacken 7 unb 
ſchwere Laſt su halten taugliche Ringe 8f 
ſchloſſe mir beyde Hände / eine jede abfon 
lich in einen eifernen King / und ſchaffete 
Quff zween oder drey Staffeln hinauff ſte 
und die Arme in bie Höhe fehlagen / eint 
den dürch einen jeden Aermel wurde ein € 
ckelein eingefchoben / und ein jeder abjond: 
durch bie Ringel der Säulen burcbgej 
Die Staffeln / worauff ich geitanden/ 
cete man mir gemach / unb ich hienge 
Hanken Saft beg Seibes an ben Händen. 
behteteich etwas / die Außforfcher aber fi 
ten mich / ob ich bekennen mwolte] mas fie be 
teten ? ich (prac: nein / teil ichs weiß 
Sünde gu feyn. Vnd tar der Schr 
Ton fohäfftig / daß ich Diefes auf zu (pr 
aumimebr Kräften hatte: Die Plag aber 
fraffe meiftentheils die Bruft / den Be 
die Armen / und Haͤnde / und bedunckten 
alsentgienge mir alles Bluht auß Dem gar 
Lebe ure die Finger / welches dannoch mi 
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NICOLAUS ODOENUS. In 
8 feunb aber dieanzufehen erfehrds ra fenbe V adeus, fo bleibedahenden/bis Du oer» 
Armen / bermafjen auffger faule[t / und die Slieder dir Stuckweiß abfal- 
j die Aermeln zu enge worden len. Ciber eine weil wurde ich son ber Streck⸗ 
1u/daB Band abgenommen / und ob wohl ich am 
wer Schenckeln und Füllen nicht verleget war / kun⸗ 
Ras te ich dannoch nicht ſtehen / wurde alfoinmeie 
fobtr« ne Gefaͤngnus wieder zuruck getragen. 
| Folgenden Tag führeteman mich wiedet 
jur Marter⸗Saul: mon kundte mir aber die 
um eiferne Ringe nicht anfegen/ auffer ben mir vo- 
tigen Tags gemachten ABund- Mahlen : pant 
en E vd» fonft alles fo auffgeſchwollen war / daß fein 
nen Beyſtand nicht Ring groß gnug darzu fhiene. Da ich hienge / 
)urd) folches Berlangen fiehlete ich an Händen / waran ich hienge/ heffe 
geftärcket/ und dunckte figeren Schmergen! dann vorhin ; am Bauch 
ergennachzulafien. Die unb Bruft tvar mir linder: deßwegen bebtete 
urcb mein Stillſchweigen ih mir Mund / und Hergen eine Weil fonber 
tiefen mich einer ſtarcken Ohnmacht worauff aber eine folche Entkraͤff⸗ 
nir auc) einen Kercker · Hüte tigung erfolget / daß ich nicht wieder kunte zu 
nmeiner Stirn unabläßlich recht gebracht werden. Dieſes weiß ich allein / 
hweiß abwiſchete. Sie (prae daß, aleich angefangen zu ſehen mich auff 
yn befohlen worden / mich fo einen Stockfigend befunden. Da rupffete mie 
| bif mir entweder under der Der Ritter Bartleyus mein halßſtarriges Still⸗ 
Seel außgienge / ober ta ich ſchweigen vor; GOtt aber verliehe mir ſo viel 
Schmertzen — hielte / of». Stimm und Hertz / daß ich außſprechen funtes 
Ich ruffete underdeſſen mit ſchwa · ich wolte lieber tauſend mahl / fo ich Fönte! bag 
Stimme / toítíd) kundte JEſum und Leben laſſen / bann / umb den Menſchen zw 
riam an / umb bie mit von ihren Reden Gefallen! GOtt beleidigen. Gr ſtellete ficb / 
ie Sfufmerd'famteit abzuwenden. Aber alshätteer ein Mitleiden mit mir / dannoch 
Stunde fehluge mir / toie mich duncket / ei⸗ (prac) cr / die Marter-Zeit haͤtte noch lein En⸗ 
bnmaebtgu: dann ſie ſtracks mit ih · be/ man wurde mich umb den Abend auffé 
ie Seibs-Laft auffwerts buben/ metoeftricten. Sch fprach : fotafje mich gehen ; 
Foßſtaffeln underſchuben / bis ich bemühetemich auch / ob wohl vergebend/ auff 







perholet / und abermahl behtete/ führen. Ich ertenncte/ bap mir folche Gnade 
fie mich wieder zupeinigen / entrucke ⸗ DerSocieräf halber bengefüget rourbe / Deren 
t Staffeln) und widerhohleten / in» ich zwar der geringftebin. Da mau mich / tole 
Stunden’ bie Marterneinmahl / vorhin angebunden / habe ich zwar Den hoͤch⸗ 


Marter gu underbrechen bezwunge / Gemuͤth groſſe Wolluſt / welche | wieich mey⸗ 
&pm &ben bliebe. Nach funff Stůn ⸗ ne / auf Q3erlangen zu ſteyben herrührete Sch 
Vadeus wieder / und ſprach· jetzt ſie⸗ hielte a tu ich unfehlbar fterben wur⸗ 
ahreſt mit deinem eigenen&chaden! De) und brachte ben Troft die 
un und ibren Raͤhten gehor⸗ ieb deß Gbttlichen Willens, mit Verachtung 
age alſo jetzt / was bu bequem» alles Menfchlichen MWohigefalleng. Darauff 
hätteft außfagen Eönnen. Ich führetemich mein Wächter / ob ſchon ic) nod) 
eheteben auffs vorige / darumb Feine Stunde gehangen war / wieder in sere 
hp eüch wie vorhin. Vadeus fprach: ker / und ſetzete mir etwas zur fabung vor; 
nigften / bu verlangeſt mit Oxei- bag wenig aber / was ich miterftorbenen Haͤn⸗ 
eder Diefes foerdeichthun/ maf» Mund eihfchieben. Als hernach die Finger ſich 
auch nichts zu handeln hab / und wieder etwas erbolet hatten / fühleteich nicht, 


ter ihm etwas/ was deß Stille Nach brep verflieflenen Monathen tame Die 
öhten / angubeüten benöhtiget Fühlungs, Krafft den Händen zwar wieder 7 








mir fame, Da fie aber bemercfet/ die Fuͤſſe zu ſtellen/ uno lieffemich zur Saule _ 


Dhnmacht/ fo mich gewaltſam übern. ften Leibs⸗Schmertzen erfahren / aber auch in 


ichen Schreiber su ſprechen. Sch ben berührete 1 muſte er zerreiben und mir in 
'ermoefen möchte} ald ware ich durchs betaften / fondern bloß bag Gewicht. 


ſprach oer abtrettende und aber ſehr ſchlecht; unb bin nicht ehe pne 
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zu füglichem Gebrauch der Händen tommen / 
bis nach fech8 Monathen ) da ich auß dem 
Thurn entwiſchet. Außdem Thurn aber ift er 
aufftolche Weiß enttommen. 

Jener ſeits deß Thurns / worein er vers 
ſchloſſen war / ſtunde ein anderer & burn] ſo 
ber Mauer / und bem Schloß⸗Graben naher 
war. Darinnen lage ein adelicher Herr Arde- 
nus ſchon sehen Jahr gefangen/ alitvo er aíse 
toit meinem Grab bis er gang abnahme / aller 
verlaſſen verborgen lage. Als dieſem der Ker⸗ 
cker · Hütter zugelaſſen / daß er auff eínem fla⸗ 
den bleyenen Dach täglich friſche Lufft ſchoͤpf 
fete / und fid) der Pater quf feiner Gefängnus 
blicken liefje / fieleer bald auff feine Knie / und 


begehrete von ihmden Seegen. "Eshatteihm b 


der Pater star den Kercker in eine Gapellen vers 
Eehret 5 neben zweymahl durch ein ganges Mor 
natb widerholeten Geiſtlichen Bbuͤngen deß H. 
Ignatij / und durchs gantze Jahre ununder⸗ 
brochen gehaltene Faſten / ftellete er täglich Die 
fe Andacht an /-unb hielte gleichfam Mey ale 
le8 lefenb/tvas darzu gehörig/morauff er Geiſt · 
licher Weiß fid) mit Ehriſti Frohnleichnamb la: 
bete, Auff Den legten Hewinonath Def 1597. 
Jahrs / am Tag Def heiligen Ignatij / fiele ihm 
ein heylſamerer Gedancken bey / unb ſchoͤpffete 
Hoffnung / ín ber That felberim Kercker / wo 
Ardenus gefangen lage / Meß suba(ten, Dan 
def Ardenij Chefram hatte Erlaubnus / ibm 
zweymahlin der Wochen die Waͤſche / und 
andere Nothwendigkeiten bep qu bringen: kon⸗ 
te alſo leicht geſchehen / daß fie alle Rohtwen⸗ 
digkeiten zum Meß halten gemach bepfcbaffete. 
Nach dem er dieſes bey ſich erwogen / deuͤtete er 
durch underſchiedliches Hand + Gefechte und 
wincken / daß er ihm zur Andacht dienliche Qe» 
ſchencklein / als von Pomerantz ⸗Schalen ge» 
machte Kreüglein/und Rofenktrangs eitgelein/ 
toormit er fic) zu weilen befchäfftigte/ qu ſchickẽ 
wolte; er folte aber das Briefflein / worinnen 
fie tvurben eingetoicflet (eon / aufftvicf(en / und 
aom bem Siecht halten / ba tourbe er zu lefen 

nden/ toas er im Anfchlaghabe: dann was 
er mit au Pomerantzen (die ihm qu weilen der 
Kercker- Hättergabe) außgeprefletem Sarft 
fehriebe / unb am tweiffen Dapier nicht qu feben 
tar / Eunte man bey darhinder geftelletem 
Vecht leßlich zu Augen betommen. &8 gienge 
war ſchwer her / endlich tame ber Edelmann 
darhinder / und vernahme diemit Pomerantzen 
Safft geſtelt⸗ Schrifft febr wohi / beſtache aud) 
den Kercker· Warier mit &elb. Diefer führete/ 
ben auff Mariæ Gebuhrt folgenden G:ag/ ben 
Gerardum sy Ardenio, und fperrete fie ohne 
Argwohn / forgfältig zufammen : bie gange 


"reiteten underdzffen herauffen zum S liebe 


"mit fiehiedurch ertennet rourden: dieſe 


‚möchte hinauf gegogen werden. Dagar 


Nacht brachte‘er durch mit Zubereitum, 
heiligen / Durch geben Jahr verlangten 
Opffer / und wandletezugleich 22. 9 
welche er zu feinem Troft / und Zube 
zum Todt mit fid) genommen. Nach 
"'tetet Sach / da fie fic) lang miteinande 
tebeten / nahmen-fie wahr /-von felben‘ 
‚den Öraben-nicht weit zu ſeyn / wie qu 
 Giráben nicht fern von ber Mauer /^u 
bundte fie / man moͤchte ohne grofie Bel 
nus / ja gar leicht entwiſchen / fo eine 
Hertz bátte-bie Flucht qu wagen. Di 
*bero fertigten fie einen *Sotten.ab juGart 
dem fie alle8 beim ftelleten / bereit gu bli 
oder fluͤchtig qu werden / wie er für: gut 
en wurde. Er antwortete ihnen Daff 
e8 fich thun lieſſe / nach deß Catholiſche : 
Raht / zur Flucht fohreittenfolten. IR 
beebe in tbrer Gefángnus Durch Brieffai 
nen/ auff wagfür eine 2Brif bie Fluch 
führlich gemacht werden ſolte die Preumt 


































9tobtmenoígfeten, — — —  — | 

Es folten Ach auff beſtimte Wachti 
nemSchiffieinzabmwertsderTemfe,Lilliug 
Richardus Fulfodius fehen laffen / ein jebet 
einem weiffen Hand» Tu umb ben Leibe 


mttibren Schifflein an den Thurn anfah 
umb ein Strickleinzu faffen / welches GE 
dus mit Ardenio herab laffen toalte / tx 

fie das Schiff- Seil mt einem Ende anbit 
folten/ damit felbiges Durch Das Str 


Ende deß Schiff-Seilsfolte jenerfeits/ di 
nem gegen ben Thurn ftebenben Baum /f 
angebunden / unb mit höchfter Gewalt 
sogen werben; nach bemfit ihnen alfo da 
Schiff Seil auf bem Thurn übers 99 
gleichfam eine Drucke wurden gemacht ba 
folten fie fic SODrtempfehlen/ und mit i 
Armen über das Schiff · Seil flüchtig wer 
Nach alfo angeordneten Sachen / und? 
mahlmit Geld beftochener Wacht / bag 
rardus oleberumb bey Ardenio im teri 
Tracht hinderlegen möchte) bat Gerardus: 
Brieff gefchrieben 7 umb felbige nach f 
Flucht im Kerckerzu hinderlaſſen. Den 
ftellete er anden Kercker ⸗Waͤchter / voti 

eribm riehte / er folte / umb feinen Kopff 
ber Schlinge zugiehen/ Ferfengelt geben 
wurde ſich in einem geroifjen Haug ( toríd 
andeutete) ein fertiges Pferd 7 und F 
einfinden / urb ibn biemit auff fichereng 
zu bringen / allwo er fein Leben Lang jährli 
neben allenLebens ⸗Mitteln / weyhunden iuf 
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c NICOLAUS ODOENUS. 115 
haben folte- Den andern fchriebe er am ſchwer gemachtẽ Stricklein hinab / und bringen 
yum, welchem das Schloß anvertrawet Daran gebundenes Schiff Seil hinauf / wel⸗ 
fordurch er allendrgwohn vom Kercker ⸗ ches fie an ein groſſes auff bem "Thurn aufge» 
nete, Dendrittenan Königlichen ftelletes Stuck oder grobes Feld⸗ Geſchuͤtze 
porinnen er vorgenommener Flucht ſtarck anbunden / unb verkniepffeten. -Derente 
anzoge; nicht peg Todtes Forcht/ gegen die) fo auff dem Rennſchifflein waren/ 
m Gti n& eitmäre/fon» bunden an einen: ſtarcken Baums⸗Stamme 
t . ben andern Theil/ uud fpanneten ihn auffé 
haͤfftigſte an; wiewohl nichemöglich war / dag 
Schiff ⸗Seil fo ſtarck anzu ziehen / daß es nicht 
in ſolcher Weite etwas nachlieſſe und Bogen⸗ 
gienge: er ſey nad weiß bienge/ alfo bag einer / fo darauff forte 
Raturerlaubtem Recht xrutſchen wolte / nicht durch blofe Leibg- Gericht 
Der Seelen Heyl abzu⸗ fortſetzen kundte / ſondern umb beg. Schiffe 
t/ ber Sach einen. Anfang, Seils Bogen hinder ſich zu bringen / uno ſich 
tbanoen deren gluͤcklichen im rechten Gewicht zu baiten./ alle Kraͤfften bae 
de mit Behtem angeſag⸗ ran ſtrecken muſte. Dennoch hat Ardeniusf 
en geben / Leibs⸗Kaſtey ⸗ außForcht fortwuͤhriger Gefaͤngnus / und una 
uch Durch auffs gantze Leben gezweiffleten Todtes beydes glücklich geendet. 
en von GOtt aufzubringen. Gerardus aber begabe ſich auff vas ſchon 
ten. Ihren erſten Anſchlag hin» ſchlaffter gemachte Schiff⸗Seil / und bracbte/ 
Mann auß naͤchſter Nachbar⸗ nach angeruffter Beyhuͤlff der Mutter Gottes/ 
erfieim Schiffleinerfehen/ und mit und beeder bor ibm Def ſelbigen Kerckers Be⸗ 
Det batte: Dannenhero es fie für wohnern Southuuelli und Walpoli,ein Stuck 
hind er ſich; weit aber ſeine Haͤnde und Flaren. 
gantz entkraͤfftet waren fiele er uruck / und. 
biengeandem Seil / ſetzete aber Dennoch bid 
auffdie-Heifftefort. Von dannen kunte er ob. 
entgangenen Soráfften und Athem / n.cht einen. 
Duers Finger weiter Commen. / mennete alfo / 
er mufte fchon fallen.) und im. Waſſer ertrin⸗ 
cken fintemahler gleich ob dem raben hienge.. 
Crholete ſich aber dannoch / ſtreckete alle Kraff⸗ 
ten dran / und wagete das aͤuſſerſte / gelange⸗ 
: feaud) fo weit / daß er mit den zehen die Mau⸗ 
er beruͤhren kundte Lilliusfroche hinzu zoge 
Abs ſie nad) entſchwumenen Schiff⸗ ihn aller entkraͤfftet herab / labete ibn ein wenig 
"und Schifflein ) aufler bet Gefahr mit Balſam / und legete ihn ins Rennſchifflein. 
fabe/ unb hoͤrete ſſe in Thurn Ge- Darauff machten fiefich nach oom S. burn here 
rdenio , uno verkroche fic einjee ab hangendem abgeſchnittenen Schiff⸗Seil 
Kercker / höchft betrübt bevoraug. eilfertig jener Seits ane Geſtatt / wuͤnſcheten 
glück / welches hren Freünden ber einander Gluͤck darzu unb ſageten GOtt mit 
t) und legeten alle Gedancken ab. weinenden Augen uͤnendlich Danck. Allda 
18 dergleichen vorzunehmen. erwartete ihrer mit zwey Pferden Nicolaus O- 
ler Fruh aber erhielteGerardus von doenus, woraufffiefchnell dahin eileten too 
en Brieff / wordurch er verſtaͤn⸗ ihrer Garnettus gemärfig.twar. 5; Gerardus be» 
wie / nach überwundener Gefahr gabe fichnacher Londen zuruck / umb allda etli⸗ 
ites Gnade / alles wohl ſtunde / fie cbe Monathen feine Kraͤfften voͤllig wieder qu 
fftigen Tag eben umb felbige Zeit erſetzen / dingete ihm ein Hauß / und wartete der 
und ihter gewaͤrtig ſeyn. Se · Seelen Heyl abermahl auß / mit deſto groͤſſe⸗ 
urch doppelte Bezahlung die rem Vertrawen J je beſſer er geſpuͤhret / Daß er 
Bacht abermahl auff feine Seiten / ſchon zum oͤfftern von Feinden ertappet / und 
tt Erlaubnus bas druttemahl bey dannoch burd) GOttes Beyſtand ihren Haͤn⸗ 
hachten; ſie nahmen war / daß den allezeit entwiſchet wäre. Odoenus aher / der 
aller Stille beyruckete / lieſſen ihm auff freyen Fuß geholffen / nach dem er (id) 
i Ende mit angebundenem “Bleu iie cc o tin P 
: ] je 
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jaͤhrige trew geleiſtete Dienſten GOtt / unb 
Dein Garnetto bewehrt gemacht (dann er auch / 
nach bem er in diesocictaͤt ſchon angenommen / 
benm Nahmen eines Dieners behielte / und bey 
Knecht ichen Dienſten bliebe) ift endlich mit 
Feinem Herren unb P. Oldcorneo den Feinden 
sum prittenmabi indie Hände gerabten / blo$ 
Durch die Liebe verrahten / über weiche tein 
Menſch eine gröffere bat / Dann daß er für fti» 
ne Freunde feine Seele dargebe:da er nemblich / 
wie kurtz zuvor in Garnetti Geſchichten erweh⸗ 
net worden / ſich mit dem Diener Def Oldeor- 
ni aug dem Schiffwinckel freywillig berfür gt» 
machet / bamit fie oon Feinden erhafchet/ und 
für Prieſter angegriffen wurden / umb hiemit 
ben Prieftern Dag Leben zu verlängern / als 
welches den Eatholifchen nuglicher warı dann 
ihr eigenes. Dnglaublich ift / voie fid Der 
SReichg- Schreiber Cacilius ob ihrer Hefangen ⸗ 
ſchafft erfrewet 5 maffen ibm befant war / mie 
wohl auff Anrichtung der Schliff · Löcher er fich 
verſtuͤnde / als der durch gang Engelland uns 
zahlbare Verhöhlungen erfunden / und gebato» 
et/ worinnen die Prieſter fic verborgen biel» 
ten. Bar alfo gänglich ber Hoffnung / et 
wurde auf feiner Bekantnus alle Prieſter er» 
greiffen / und auf Engelland vertilgen/ und 
fichmit def vornehmen Adels Geld / ob ibnen 
geleiſteter Vnderſchleiff / under Confifeirungs 
Schein / überaus ſtattlich bereichern: Als bald 
er oen Ovvenium gefaͤnglich eingehohlet zu 
ſeyn verſtaͤndiget worden / gabe er dieſe Fro⸗ 
jockens⸗ volle Wort von ſich: nun muß die 
Gad nicht mit ſaumſeeliger Hand ange: 
griffen werden / mit Schmeichlen muß 
man auß ihm bringen / ob er mit der rei⸗ 
chen Prieſter Leuthe ſein Leben in Si⸗ 
Hherheit ſtellen will; will er nicht muß 
mans ibn mit außerleſener Marter / und 
barten lagen außpreffen. Man grieffe 
die Sach an mit höchitem Witz und Fleiß. 
Erſtlich bielte man ibn im Kercker der Meerraur 
ber / gleihfam in frener Verwahrung! umb 
zubeobachten / was für Leuthe ihn beſucheten / 
woraus man einen ZG arbeit ähnlichen Schein 
von denen / die unbetant waren / faflen kunte. 
Weil ihm aber feine Anfchläge ob deß Nicolai 
behuttfamer Vorſichtigkeit fehl fchlugen / lief» 
fe ibn Caciliusin Thurn werffen / umb ibn all 
damit allen peinlichen &raufamteiten anzur 
fallen / und folang zu quälen / bis er felbiges/ 
was er unfinnig-zu wiſſen verlangete / hätte 
aufigejaget. Dannenhere nahme in Wadzus, 
deß Thurn Verwahrer under feine Hände/und 
weil er ohne das bie Eatholifchen unfinnig 
baflete/ von Cæcllio auch ihn graufam zu ftre 

















































dm war angefpornet worden) hat er ihn 

6. Tage / ob wohl er ſchon längft mit 
Bruch behafftet var / mit hoͤchſter Weir 
gehencket / und zuweilen 7. Stunden 
laffen. Sielieffen ſich nicht abſchrocken 
Lands - Sagungen weiche verbitten 
gu ſirecken / (o miteinem Bruch bebafft 
auff daß nicht durchs Gericht ber Leib 
reiffe / das Inngeweid (id) außfchütte 
ber noch keiner Schuld überroisfene M 
entieibet wurde. 3 


Es batitoar die Grauſamkeit ein beat 
Mittel erfunen/zumb bie Henckeren zu ver 
ern) da fieihm den Bauch mit einer ei 
Biatten/umb dieDärmer barinnen qu b 
überleget, — Man fegete ibm aber mit‘ 
Graufamkeit zu / worbey der Bauch und Bf 
fo hefftigen Schmertzen litten / daß mitt 
Vmbſchlag pie Daͤrmer innen kundtent 
ten werden. Weil aber der / bey wehn 


Wadzi vorgetragene Fragen/ wie ein ftut 
S ifc mit Beantwortung zuruck bielte/ 
mit & tt allein redend & (um uno Stan 
fanfft zu Hülff ruffete | ſonſt auch gantz 
hienge / befahle der wilbrafende Wadzu 
Henckern / fie folten (tárcfer anziehen / un 
mehr bepaeleo tem Gewicht den Boͤswich 
gerren/ alle Kräfftenanlegen. Als fie 
Befelch billigten/ und bie Aufferfte Str 
dranftrecketen / ſprunge ihm ber Leib auff 
die Därmer floffen erbärmlich heraus / t 
fernen Blatten Schärffe aber machte b 
Runden nochgräfler. Worbeh Nicola 
Ohnmacht geriehte / empfable GOtt 
Geift zum legten/ und fturbeunder weht 
golterung. 3 
€ hatte einfotläglicher Außganı 
eines wilden Menſchens JDer& beivegen‘ 
dannoch wurde Wadzus und Caciliut 
durch noch arimmiger gemacht / alio/ 1 
auch mit Safterhaffteken Schmad-Sc) 
def verbliechenen guten Ruff beflecketen. 
fprengeten unders Volck / fo wohl butt 
Druck als Kupffer außralshätte er auf? 
anftebenber Marter fich felber entleib 


fehnitten ; dieſer Verzweiflung Brfat 
daher entfprungen / weil er fid) ohne f 








F P. THOMAS 
Mofen Peutben ihr Lugen⸗Gedicht nicht an» 
m; bann die Tugend und Starckmuͤh⸗ 
i dieſes Manns auch den Vnratholiſchen 

ubetannt war / maſſen er ſelbige bor zehen 
en als man ibn eben dieſer Vrſachen 
erſcharff befraget / und geſtrecket / mehr 
n bonnóbten war / bemwehrt gemacht hatte / 
nenbero fie feinen dahin bereden Tumdten / 
bütteer auf Vngedult und Verzweifflung 
das eben felber abgekuͤrhet. Deßwegen 
tn fie heinach einem veraͤchtlichen Knecht 
Tſch⸗Meſſer ( dann ſie gaben vor / er bát» 
inem tolchen ben Bauch auffgeſchnit⸗ 
imbbieGpeiffen zu gerfchneiden erlaubet) 

x9 fonft den Gefangenen von hoͤchſten 

















hm fonft wohl gewogen war/ fein Fe⸗ 
enerlein/ umb ein fpigiges Hölglein/ an 
P ever 7 zu ſchnitzen / bat erhalten 
Am Barumb bat man hernach ben 
tet feiner Vnachtſamkeit / oder geliche- 
Mefjers halber nicht der Sebühre nach ab» 
affet warumb bat man nicht deß Ovveni 
er mit Spott an einem mitten durch ben 
getriebenen Pfal auffer der Statt gefüh- 
und auff ven Mifthauffen begraben / wie 
SG efa und der Brauch für fih felbft ente 
ibemitfi bringt? Vnd geſetzt / dem fep 
paf manibm ein Meſſer zugelaſſen / wie 
Ffidiber ganéen anb einen ſolchen Ritz / 
—757 zuſchneiden / bedienen tàn 
ntemabl betant/baf die etwas ſchaͤrpffer 
ſoſche weiß wie er geſtrecket worden / ſich 
chihrer Hände lange Zeit nicht gebrau⸗ 
jaaud fo gar kein Meſſer führen / oder 


GARNETTUS. nj 
die Hände zudrucken koͤnnen? Vber dieſes 7 
als der Kercker⸗Huͤtter zu ſeiner Schweſter/ 
umb etwas für den Ovvenio zu begehren / ge⸗ 
ſchicket worden / und nichts fchrifftlich brachte / 
entfchulvigte er ihn / daß ihm ob der unmenſch⸗ 
lichen Folder⸗Plag die Finger evftorben / und 
er nichtmächtig rodre / auch nur jvep Woͤrter 
zu fepreiben / maſſen er fich feiner -Dànbe weder 
zum e(fen / noch zu fonft was nohtwendigem 
bedienen koͤnte. Welcher auch / alg cin Zeug 
ber Warheit / unb Def gansen Verlauffs / als 
ein Anweſender augenfibeinlicher Zufchamer/ 
vor den Catholifchen mit einem Schwur bee 
theuvet / Daßer ihn ob aug Grimmigkeit der 
Marter außgepreßten Därmern hätte ſterben 
geſehen. So hat auch einer auf den Henckern / 
der ihn gefoltert / deſſen Gebulti/ da er ſechs 
Tag nad einander geſtrecket worden / fuͤr wun⸗ 
derthaͤtig gehalten / und mehr dann Menſch⸗ 
lich geweſen gu ſeyn anßgeſaget / wie auch beken⸗ 
net! er habe niemahls einen ſo Heldenmuͤhtigen 
Chriſten under ſeinen Haͤnden gehabt. Es hat 
auch an Heldenmuͤhtigen Maͤnnern nicht ge⸗ 
manglet / welche vor bem Volck / (o den auß⸗ 
geftellten Leib Ovvens) beſchawete / als umb 
die Sach gute Wiſſenſchafft habende / behertzt / 
unb ſtandhafftig den wahren Verlauff ergebe 
let. Vnd obwohl man fie deßwegen eimgegoe 
gen / auch die Warheit zu hinderhalten bes 
wungen / hat dannoch Das freye Sieben aufe 
ſerhalb dem Kercker bem Diener GOttes gue 
ten Ruff gemacht / und geruͤhmet / wie er für 
den Eatholiſchen Glauben Ritterlich ge⸗ 
kaͤmpffet / und bis ihm der Geiſt 
entgangen / Ritterlich 
geſtritten babe. 


P. THOMAS GARNETTUS. 


» N bem manben P.Henrieum 
Garnettum, alseinen Hirten 
auff die Seiten geraumer / 
ſeynd die Schaafe von Wolf⸗ 


Gliedes / mit Haubt⸗Wehe belaͤſtiget / und 
ohne alle Bflegung feiner &efunbbeit / ob wohl 
die Aufforfcher felber befenneten / fie hätten 
mit allen qud) fo gar keinen Grund einigen Arg⸗ 
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CS cde. 


Ertz⸗Priefter vordeftellet fatte! fattiete umb / 
und (egete nachwierjäbrigerÖefängnusfolchen 
Schwur ab / bat alfo mit-feinem ſchaͤdlichen 
Beyſpiel die Prieſterſchafft / ſambt vielen Ca⸗ 
tholiſchen mit ſich ins Verderben gezogen. Es 
widerſetzeten fib beftändiglich von der Societát 
41. unb hielten die Catholifchen von ſo Otte 
loſem Schwur durch Predigen und Grmabe 
nungen fleiffigab-» Auß welchen. ber erfter P- 
Guilielmus Wriothus DiefeGatholifche War ·⸗ 
beit mit- fehrwerefter Gefaͤngnus P. Thomas 
Garneteus aber / deß Henrici Garnetti Eni⸗ 
cef mit dem Todt beteüret. hat. — Er tar zu 
£onben von Richardo, einem der Rechten über⸗ 
aus wohlerfahren/ Glaubens wegen aber ob 
verlohrenen Guͤttern / außgeftandener Sefängs 
pug / unb übertragenen Muͤhſeeligkeiten / hoch · 





















































P. Thoma: — Soc: IES V. pro Fide. Catholica fa 
e diffecbus Londin: m Angha Anno vet zs. luy. Spas 
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Berähmten Mann / gebohren ; der ihn 
1 6. Jahr ben frenen Künften/ unb Tug 
auffersogen / in Niederland auff Sant 
hernach aber.nacher Valliſolet verfchich 
allwo er / nach erlehrneten h heren Ziffer 
ten / mit Marco Bereuvorthio Prieſtern 
welcher gleicher maſſen hernach Glaube 
benin Engelland gehencket worden. 

Nach dem P. Thomas in E 


ten / als Thaten / kraͤfftig befórbert, V 
ne ruͤhmliche Verrichtungen ſeynd oet 
etliche paar Ehleuͤthe / ſo er die Keuſchhe 
zu verloben / unb zu halten beredet Ob 
fepige im beſten Alter von hohen Geſche 








P. THOMAS G 


b begüttert waren / ſich auch aller ce 
hleit ) unb Wohlweſens gebrauchen. 
en. Weil er aber für fid ſelbſt nach heilt» 
1 Leben Verlangen truge] ift er von feines 
(fer Bruder P.Henrico » melcher allen 
der Societát in Engelland vorſtunde / nach 
dhafftem und vielfältigen Begehren’ an» 
momen worden / und foltenacher Nieder⸗ 
J umb alida feine Prob zuthun / abgefers 
werden / foihm nicht. bie mit Gatesbyo 
ammengeichworene / Die Segel gebemmet 
| D er aug 2(ratvobn /- a(8 ſplelete er 
Sefchtoorenen under dem 
nglich hinderhalten worden; 
Kercher zwiſchen £onben zur 



















werden müffen. Boß an ihn oon Hen» 
ipaelafene / unb unternommene Brieff 
but Verdacht gebracht / als lege et 
Der deribiworenen Sefellfchafft under ei» 
«fen weßwegen er in einen engen / fale 
1b Bulufis vollen Sercfer eingefperret 
ben/toortanen Durch (id) in oie innerfle®lice 
infreffendeSeüche hernach fein gantzes 2t» 
mit ſcharffen Schmersen ift Beleget verblie⸗ 
Meil aber die unterfangene Brieffe / und 

E bepaetragene Bottſchafft nichts andeü» 
weßwegen er von Richtern in Verdacht 
ufammengefchworenen Herren kundte ge⸗ 
n werden / Dachteihn Geeilius mit Mare 
Debrohungen / und argliftig geftelleten 
sen in Die Schlingen zubringen. Weil 
nichts hafften wolte / bat er ihn / gleich 
in fein Srabe/ teieber eingefperret / umb 
[dureh Elend de Gefaͤngnus / den Saraus 
machen; woraus er Durch Königliche 
brifft nad 9. Monathen berfür gezogen / 
E was ihm zuvor nicht zu⸗ 
tar / frey in ſeine Geiſtliche Prob ent» 
mteorben. Zu Loͤwen hat er fid) mit ſolcher 
tit auff oie bàcbfte Tugend begeben / 
iderer feiner im Geiftlichen Stand: 
ingen einen£ehrmeifter abgeben funte/ 
teil er von Helden Tugenden einen 
ng machte / fchon damahls vorfagsten / 
dire Durch einen glormürdigen Marter⸗ 
rein Sehen laſſen. Nach übertommener 
bügung hochſter Vollkommenheit / iff 
nem sahr/ob wohlerfeine Prob noc) 
arfübret / wie der in Engeland zuruck 
orden / ben Catholiſchen su. einem 
uemen / und nohtwendigen Bey⸗ 
ihnen ben wider Chriſti Statt⸗ 
oͤnig begehrten Schwur wider⸗ 


















ARNETTUS, ij 


Erhattedas Reich kaum Detretten ’ und 
wurde ſtracks durch eines abgefallenens Rove- 
fij Verrähteren eingezogen / nicht lang hernach 
dem Affter'Bifchoff zu fonben vorgeitellet. 
Weil man teiber ihn / als ber frifch antommen 
mar / nichtsauffbringen Funte / wurde er von 
underfchiedlichen Sachen befraget / ob ereig 
sPriefter / unb Syefuiterfep ? ober auß Engel⸗ 
land zum P. Gerard Brieff überbracht/ worine 
nen ihm todre angebeutet worden / daß er / al 
einer aug den Zufamengefchmorenen vom $30» 
nig zum Todt verbammet? Erſte bepoe befennte 
te ev freywillig; weil ihm aber das dritte feines 
Weeges tuno te beroiefen toerben / legete er ale 
le Ernſthafftigkeit hindan / uno ermabnetemit 


d/al$ in Probir⸗Jahren durch holdſeeligſten Worten / erfolte bem vom Koͤ⸗ 
ngen/ Der Societát beivehrt/ger nig nerelid) vorgeſtellten Schwur beyfallen f 


wordurch er nicht nur allen COngebor(am abe 
ftatten / (onbern fich aucb.aller Lebeng« Gefahr 
entbrechen tourde. Der bater aber weigerte ſich 
ernfthafftin Diefe Bedingnus einzugehen ;und 
ſprach / erbátte/ umb folches qu erwegen kei⸗ 
ner weil vonnähten ; warzu ibm der Biſchoff 
argliftig vier Monathliche Frift antruge/ umb 
der Societdt Prieer in Schmach- Gefahr zu — ' 
bringen/ als ftunben fie im Zweiffel ob. fi: in 
felbigen Schwureintoilligen wolten. Da ihn 
aber der Bischoff mit dufferfter Straff betro⸗ 
bete) ſprach er: er tvolte umb Die heiligen Kira 
chen» C agungen gu behaubten/feibigegern üben 
fragen / inmaflen es eine Suͤnd wäre / bem 
Statthalter Ehrifti auff Erden verliehenen 
Gewalt / einem Weltlichen Fuͤrſten beyt ragen. 
Ob dieſer Beantwortung ergrimmete Wade- 
us, welcher der Befragung im Biſchoff Hoff 
beywohnete / und. fprach : ich ſch were / daß. 
id dergleichen LeurbenAußforfchungen 
niemabls beywohnen wil / es fep dann du 
laffeft diefen ſtracks sum newen Thor imn 
Bercker führen (dieſe Öefängnus iff nahe 
bey Tiburao, woraus felten einer anders ente 
tommet/ dann zum Galgm ) Es gefcbebe 
wie du wilſt / (prad der Biſchoff; und ſo der 
Boͤnig ihn todt haben wil / bab ich nichts 
darwider: teoryu in aller Gůtte ſprach Tho- 
mas: Ihr Zerren/ ich bin fo wohl sum 
nemen Thor/als zu Tiburnum fertig / und 
verlange nichts / bann sit ſterben/ auff: 
daß ich von meinem JEſu / dem ich mein 
Zertz laͤngſt übergeben gaͤntzlich einge⸗ 
nommen werde. Ob ſolcher Frepheit feure 
be Wadeus, als ein Warheit⸗Feind / gang: 
entrüftet / und tramplete / wie ein Vnſinniger 
mit Fuͤſſen / goſſe auch wider den Vnſchuldi⸗ 
gen allerhand Schmachreden auf / wie ſie ei» 
Q3 = ade 











ws 
TEN" 

p^ - 
j 


y 


jii "em wo 
Lt: 
) 


) 


pe 
b , 
>) 


we 


N 
E 


m» ^»»» ) 





118 Die Societaͤt IEſu in Europa 


nem Vnſinnigen iu flieſſen / der Biſchoff aber 
ermahneteihn ernſtlich / er folteihm nicht un» 
ber dern Andacht unb wahren Glaubens» 
Schrein ewiges Vnheil auff den -Dalfe ziehen / 
als der von Natur mit ftartlichen Gaaben bes 
gnadet / beym Salvinifchen Glauben GOttes 
Ehre wacker befördern könnte. Mach biefem 
fihriebe Thomas auf dem Kercker an P. Holt- 
beyum ‚ der nach Garnetto deß Provincials 
Ambt vertrate / inftändiglich bittend/er wol⸗ 
fe nicht zulaſſen / daß bít Catholiſchen / umb 
ibn auff freyen Fuß zu bringen / was vorneh⸗ 
men ſolten / inmaſſen er /neben gewiſſen Heyl 
ſeiner eigenen Seelen / hoffete / daß ihnen ſein 
Tod mehr fruchten wurde / dann laͤngeres mit 
Muͤhe erkaufftes Leben. 

Es bat aber die beſchleuͤnigte Beruffung 
vorgericht / nemblich vier Tag nach jener ge⸗ 
Heimer Außforſchung / alle Jorcht auffgehoben; 
viererley Verbrechens halber wurde er beſchul⸗ 
diget: daß er nach Roͤmiſcher Art ein geweyh⸗ 
ger Prieſter / ein Geiſtlicher von derSösietät,und 
in Engelland zuruck kommen twäre / umb bie 
Catholiſchen son Koͤniglichem Gehorſam ab» 
áubalten ʒ endlich / daß er umb ben König ſchul⸗ 
bigen Gehorſam abzuftatten 7 nicht ſchwoͤren 
wolte. Die erſten ziven Stuck hat er wil⸗ 
lig bekennet / ob wohl man ihn mit keinem 


Zeugen rechtmaͤſſig überwieſen. Das dritte wi⸗ 


Derlegete er kraͤfftiglich / maſſen er nichts mehr 
berlanget7 und Ay befördern fich bemühet hät» 
Ze al$ daß alle Catholiſche bem König in seite 
lichen Sachen gehorchen / beynebens aber dem 
Pabſt / was in Seiftlicher Kegierung betrifft 7 
underthäniglebenfolten, Er ſey auch erbittig/ 
allzeit dern König Gehorſam abzuftatten / fo 
wiel dem Kaͤnig gebührete; und er habe umb 
feine Vnderthaͤnigkeit bewehrt zu machen / 


Folche fehrifftlich mit (id) gebracht. Daß er 
aber dem Statthalter €brifli auf Erden | 


wechtmäflig gebührenden / und durch Kirchen» 
Raub einem Belt Fürften beygetragenen Ge⸗ 
Dorfam durch keinen Schwur ablegen tvolte 7 
dieſes fónte man auff feinen Vngehorſam zie⸗ 
Ben. Syarau(f zoge er im Kercker zu Papier ges 
brachten Schwur herfür / deffen Abfchrifft er 
gum P. Holtbeyus überfehicket hatte; auff ei» 
nem andern aber batteer fic) gerüftet / offent 
dich por Gericht / unb hernach unberbem Gale 
genoorallem Bold darzuthun / daß man dem 
Koͤnig zu gehorchen verpflicht ſey. Man lieſſe 
xs aber nicht zu / ſondern wande ihm feine 
Handſchrifft auß den Händen/ und zerriffe fie 
in Stud / deſſen Wort dennoch wir auß dem 
Holtheyo beygebrachter Abſchrifft bie vortra⸗ 
gen wpllen. Ich Thomas Garnettus, befene 
























ne auffeichtig Bon gantzem Zert 
bem gantzen Aimmlifchenzeer 7 i 
meinem rechtmaͤſſigen König Jacol 
Trew und Gebotfam leiften mil /' 
ihm nach der Natur | GOrtesjun 
ben: Geſatz zut hun fehuldig bin; | 
ne Glaubens Berbeuerung nicht 
ner gnug zufepn / ſo ſey auch ©® 
michrichtenwird / und bie ganze: 
mein Zeüg / daß kein Adnigvon de 
nigenmebr Treulichkeit fordern B. 
dann ibm Bärtliches Geſatz sulamı 
und daß kein Dnndergebener dem 239i 
gröfferen Geborfam verſprechen 
fdywóren könne /danndie Birch € 
gut ſpricht. Diefesift meine Miepr 
Alſo belffe mir GOTT in der 








f n 
fchleiffetsman (öfete ibn von ber Flechten 
Thomas Exeilius geheimer Königlichen 
war feiner gewaͤrtig / der ihn aller S 
ſprache / fo er fid) nur dem König getreu 
ſchweren molte; bátte ich / fprach beri 
fünfftaufent ZZ eben/ unb tonre alli 
fo Gott loſen Schwur geminnenf 
te ichs kurtz auf nicht thun. yf 
wurde ibm befoblen/ den Karren zu beit 
darauff bezeichnete er ficb fürs erfte m 
Kreüg / kůſſete den Galgen / woranerh 
folte / nahme ihm angelegten Strick vor 
ſe / machte ein Kreuͤtz daruͤber / ſeguete inm/M 








; a 1 9. 
deus bat meinen Todt befoͤrdert / Gott 


verzelhe ee ibm. Montagatius und ande⸗ 


ahne | | vefalfche Zeugen haben vicl wider mich 
ffen, erdichtet / GOtt verzeihe esibnen/ uno 
dem verleihe mir / daß ich ſie alle im 2immel 


undlich auff die Achſe 
wollen bie 

r Societát JEſu / 
auff dieſen Tag der 
em kein froͤlicherer je⸗ 
ware) folang er le 
tein Zeug fepn fol 
| m der Hencker die Klei⸗ 
/halffeer urtig felbigeihm felbft 
zilio abex / fo ibn abermahl 
attenermabnete/mit Gna⸗ 
tantruge/ ſchluge er. alles 
auff redete erdem Volck mie» 
D befennete / er waͤre in ble 
den Tatholifchen mit bem 
"n Stand aebibrliden Det» 
t Engelland zn Dienften ge 
fern er aber von allem COngebor» 
d Auffruhr widern König fen / koͤnte 
o feinem Epdſchwur abnehmen / war⸗ 
Bold! on feinem Ende zu Zeugen ber 
d ſprach Den obermebnten Schwur 
f. Er hube feine Augen / und-Hän- 
mel/ danckte GOtt für die Gna⸗ 
Eſeeligen Todts / und ſprach 
von dieſem Bönigreich fci» 
abwenden / und mein Bluht 
Königs Zaͤnden nicht fordern. 
hne ibnens zu keiner Sünde. 
nnigepriefterRove&us bat mic) 
1 GDtt verzeibe eo ibm / Cral- 
mich gefänglich. eingezogen I 
he es ihm; der Biſchoff stt 
mich in Bercker legen laſſen / 
ihe es ibm. Sein Secretarius 
in mit feinen Ohrenblaſen wider 
igebeger / GOtt verscibe ca ibm. 
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m. 9e font rein&atbolifdbestónig: 
* reichSchottiand hat durchCal- 
rini Keperey eben auff felbige 
Zeit / als Engelland darmit an» 
deſtecket worden / feines Ver⸗ 
yerbene einen Anfang bekom⸗ 
ch / under dem jur Engellaͤn⸗ 
thobenen KönigJacobo Stuarto, 
geſtoſſen / und oem Affter⸗Glau⸗ 






"pP. JOANNES OGILBE 


feelig ſehe · Als er nach dieſem kniend dag 
Valter unfer/ ben Engliſchen Gruß / unb 
Glauben bebten wolte / durch Die Sür&e Dep 
Stricks aber verhindert wurde / batbe er die 
Eatholifchen / fíe wolten mit ihm behten / über 
welches er noch anfügete : Bomme Erſchaf⸗ 
fer heiliger Geift. Da er auff jene 2Borf 
fommen / der du den Mund mit Sprach 
bereicheft / wurde ibm der Karren entrucker/ 
und er bliebehenefen / bem Hencker aber vere 
babte Cacilius nicht che ibn abzufchneiden / 
bannibm bie Seele entgangenwäre. · Wel⸗ 
ches gefehaheden 23. Brachmonath 1608. feie 
nes Alters au 54. Fahr, 

Hnder ven ovt. Freunden / Die deß 
Henckenden Fäffe ergrieffen (wie die Freunde 
in Eingelland u thun pflegen ) umb ihm durch 
Yußftrecfung bie Schmergen abzukürken/ bee 
fande ſich auchein Ketzer / diefen wolte Der Pa- 
ter mit einer/ wie man sermerd'ete / aufigee 
firechter Hand von fih abwenden! und mit der 
andernihms Kreug-Zeichen aufforucten/ und. 
alg erihn zuletzt ſtaſck angeſchawet gabe er 
feinen Geiſt auff. Deß zerfleifchten Leibes 
Stücklein haben die Catholiſchen höchft begie⸗ 
rigyu haben verlanget / iſt aber bem Axkinfo- 
nus, deß Garnett intiiglicbften Freundes / am 
heſten gelungen / als der mit groſſem Geld die 
Kleider / woran Stuͤcke ſeines Fleiſches hiengẽ / 
vom Sender erkauffet; dann bald hernach ate 
riehte er in eine Kranckheit / aug weicher fi) qu 
entwicklen keine Hoffnung war / legete ihm aber: 
P. Thome überfomeneSachen auff die Bruſt/ 
und wurde alſo geſund / daß er kuͤnfftigen Tag 

wieder ſeinen Verrichtungen abzuwar⸗ 
ten tauglich geweſen. 
esr )50s- 


us. 
bengänglich bepgefallen. In jenem wurde Jo» 
annes. Ogilbeus oon Adelihem Geblühte / 
Catholiſchen Eitern/ zur Welt gebobren / bate 
te Krafft der erft Gebuhrt recht zu einer reichen: 
Erbfchafft) (oer ſich nicptin Ketzeriſchen Date 
teríanp / umb ven Glauben · Schatz unverſeh⸗ 
ret zu verwahren mehr beſorget / und ſelbigen 
in frembben Sánbern in Sicherheit su ffellen / 
waͤre entſchloſſen geroeíen, Setzete alſo sp. 
a6 
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T.Ioannes Ogılbeus Sotus Soc; IESV- pro Catholica Reli: ' 
me Jufpen, fus, et diffechus Glafcı in Sevlia, (0 Marty A abis, 
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Bas Meer in Niederland / unb lage im Schote Witz hitig / bas Her Heldenmi ht 
ländifchenSeminario den freyen Kunſten durch tübn/ als darinnen die Tugend Wohn⸗ 
mehr Jahre ab- Damit er aber mit folchen erhalten hatte. Nach feinen wohlzug: 
iffenfchafften defto beffer verfehen / befferen ten Probir⸗Jahren / unb volländeten) f 
Nusin feinem Vatterland ſchaffen möchte/ Philofophijchen / af Theologifchen $ 
begehrte er ınnfländiglichindie Societät. Mit zu Graͤt in Stepermarck / ifterin Sch 
1089 für Mannhafften Tugenden fein höherer einkommen / ob wohl felbigesallenthalb 
Deiligkeit fähiges Semühte darinnen bewehrt fcharffer Wacht verwahret tourbe ; « 
gemacht worden / hat meiffens fein Lebens» mit höchftem Seelen-Fruchteine IBai 
Schluß erwieſen. GOtt tlatfete er diehöchfte beitet/ barauff nahme man ibn 


Geiſt aufzugeben. Zudiefem Handel batte e£enftreich empfangen. Wo auff / ale 
ibt & Ott miteinerüberaus fähigen Seele be⸗ manibnen ein Zeichen bargu geben/ alles‘ 
gnadet / feine Art war lebhafft und friſch / der daten ⸗Geſindel auff hn mit Backenzun a 
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yi gleichfam verrucket geblieben / bis ev 
jeder su fid) fommen, Andere rupffe» 
1 den Bart auf/ zerkreleten fein Geſicht / 
vn ibur Das Gelb / Petfchier / Brevier / 
t dem Pferd auf dem Wirts⸗Hauß / und 
örieffe fo erben ſich hatte; andere rieſſen 
auch pie Kleider ab / big ang Hemmet. 
bn ein unverfchamter Menfch Schimpff- 
entdecken / und bag Gemmet auffheben 
e/ gabe erihm unerfchrocken einen Ders 
| ufhamlofer Ttopff / 
1/da8/ fe oit ein Mann 
Fbaft, Folgenden Tages 
off⸗Hoff den Worts Die⸗ 
/ unb Nähten deß Reichs 
Dumb viel Sachen gerichtli⸗ 
get ; welches er alles Helden⸗ 
portet / wie aug feinem eigenem 
den ergum Wohl Ehrw. P.Ge- 
jeaffen / vernehmlicher erhellen wird | 
alles ohne wweitläuffiges Vmbſchweif⸗ 
Bli) berühret werden. - 
Sie frageten mich / fchreibter / ob ich ei» 
om Adel wäre: Ich ſprach / ja / auch mti» 
tern. Sie frageten mich / ob ich auff Kd⸗ 
ben Herrſchafften Meß gelefen? Ich ante 
te: iſt das eine Vbelthat / fo ftebet eüch 
mit 3eügen qu beweiſen / nicht aber mich 
tlich darumb zu befragen. Wir wollen / 
ben fie / bir Diefesdarthun/ unb mit au⸗ 
yeinlichen Zeigen beweiſen. Ich antwor⸗ 
gar wohl / wann ihr nur genug Zeuͤgen 
Sm übrigen wil ich Die Zeügnug weder 
ugnen ſchwaͤchen / weder mit Bejahung 
gen bis es mir gefallen toird. Sie fra» 
: biff bu ein Prieſter? Ich antwortete : fo 
ic über, eügen teerbet / paf ich Meßgeler 
werdet ihr auch darthun / mich einen 
ter zu ſeyn Sie frageté michtwie beift Du? 
Ihftoortete: toavumb fraget ihr. mid) umb 
abt ihr mich verdacht / bringt eine 
uff die Bahn. Ihr habtsumbmich 
everdienet/ daß ich euͤch yu Gefallen 
Ihmen ſage. Sie fragen mich: obich 
g enne? Ich anttwortete : Sekt iſts 
Konig aug Schottland. Sie (pra» 
inen Schwur;ich antwortete: ware 
Daß wir erkennen / ob du etwas wi- 
ine Reichsweſen im Schild führeft. 
Dörtete : vergebens ſchweren iſt eine 
‚ich mich fehuldig machete/ maſ⸗ 
nt/ daß mir dieſes oor Bericht 
bann das Recht nimbtin Konff- 
enden Schwur auß: maffen 
jene Lebens⸗ Lieb den Menichen 

























P. JOANNES OGILBEUS. 
Schlägen (08 gienge / daß et dardurch 
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falfchen Schtour zu thun anfuͤhret. Sie fera» 
chen ; Du weigerſt Dich im Jtabmen deß Königs 
einen Schwur abzulegen? Ich antwortete: toa 
foll ich dann ſchwoͤren? Sie ſprachen: daß bu 
ohne zweyſinnige Dede alles) toas tir dir vor⸗ 
fragen werden / wolleſt beantworten. Ich ver⸗ 
feßete: ob wohl mich kein Recht darzu noͤhti⸗ 
get / dannoch wil ich dag mit einem Schwur 
beteuͤren / was mir gefallen wird / von andern 
wil id) ſagen / daß ichs nicht bekennen wil Vnd 
warumb / ſprachen fie/ wiſſt bu Das nicht fa» 
gen? Ich antwortete: weil ich darzu nicht bere 
bünben bin / unb nicht fündigen wil / ich ſuͤn⸗ 
digte aber / ſo ich einen Vnſchuldigen beleidig⸗ 
tt, Hab alſo nach langen Woͤrtlen mie ſie mich 
geheiffen / allein jenes mit einem Schwur be» 
kraͤfftiget / was mir gefaͤllig war. Bald dar⸗ 
auff frageten fie micp:toie ich hieſe? Vnd ich fa» 
gete hnen unverweilt meinen 9tabmen/ mein 
Geſchlecht / Vatterland / Bluts⸗Verwand⸗ 
ten / wie weit im Studiren id) kommen waͤre / 
auch wo ich ſtudiret hätte T und auf tas für 
einem Orden ich waͤre. Ich wurde befragete 
obich auff Koͤniglicher Hoktmäfligkeit under⸗ 
gebenem Boden Meß gelefen haͤtte? Ich ant⸗ 
wortete: daß dieſes ob deß Rahts Verbott 
mír/ und bem Naͤchſten nachtheilig / su Koͤ⸗ 
niglichem Recht auch nicht gehörig waͤre; waͤ⸗ 
ven fie Richter / folten fie nach Laſtern / nicht _ 
aber nad) Meß Opffern fragen. Cie fprae 
chen: ber König iſt teine dayc⸗ Per ſohm ichante 
toortete : (oer ift auch fein Priefter / fa hatauch 
fo gar bie erſte Cinweihung nicbt. Sie fragen 
mich: warumb id) in Schottiand kommen? 
Ich antworte; umb ben wahren Glauben stt 
lehren. Cie fragen mich : wer mir folches ere 
laubet / inmaſſen mir weder ber König/ nod) 
ber Bifchoff Freyheit darzu verliehen hätte? 
Ich antwortete mit Sachen / und fprach : fie 
wären gefambt mit bem König fapen / und 
hätten keine Bottmäfligkeit: Die Schaaf Chri⸗ 
fti wären allein Petro andertramet / und. ver 
folche meiden molte/ müfte vom Apoſtoliſchen 
Stuhl recht darzu Überfommen. Sie ſpra⸗ 
den: der ba geftehet / bag der Pabſt über deß 
Könige Herrfchafften Geiſtliche Bottmaͤſſig⸗ 
keit habe / vergreifft ſich wider die hoͤchſt Mae — 
jeftát. Ich antwortete : esıflein Glaubens⸗ 
Artickel) daß er ſolche babe. Sie fagen : erfüs 
neft bu Dich dieſes yu underfchreiben? Ich ante 
wortete: fo e$ vonnoͤhten ift / audb mit Bluhtz - 
darauff underfchriebeich mich. Sie fragen:ob 
auch ber Pabſt den König abfeken könnte: Ich 
antwortete > ein vechtmäffiges / und gebore 
fames Kind der Kirchen nicht. Sie fagen: wie / 
un er gum Ketzer wurde? S anworun | 
y * pie 
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viel febrer fprechen ja, Was aber ( fprechen 
fie ) fageft du Darqu? Ich antwortete : wanns 
Die Kirch für einen Glaͤubens⸗ Artickel erflären 
wird / als dann wil ich Darfür flerben ; und 
wann ich ein Richter beg Königs / und bef 
Pabſts fepn werde / toil ich fagen / mas dieſer 
vermoͤge / und jener verdiene. Da ich von der 
Zuſammenſchwerung deß underlegten Pul⸗ 
vers halber befraget wurde / antwortete ich: 
den Todtſchlag haſſe ich; fie fprachen : Die 
Sefuiter und "Dapiften lehren / ſolchen zulaͤſſig 


E. ſevn. ch antwortete: ift es euͤch beliebig / 


fo lefet die Geſchichten deß zu Coſtnitz gehal- 
senenKirchen-Raht3/und ihr werdet befinden/ 
Daß dergleichen mit Wicleff die Ketzer lehren; 
Die Satholifchen aber folche Lehr verdammen, 
Trac biefem frageter fie mit mehrern vom Pa- 
ter Garnetto. Ich antrvortete: Daß er unfchule 
big geweſen / und babe umb die ganse Welt 
feelig zu machen feines Beicht- Kinds 9tabmen 
nicht können entdecken, Der Ertz⸗Biſchoff 
prach: folte mir einer in oer Beicht bekennen / 

aßer bem König nad) bem Leben tracbte/ fo 
wolte ic auch bie Perſohn entdecken. Ich ant- 
wortete: und Darumb fol bir niemand beid» 
ten. Sie fprachen : deßwegen bat der Pabſt 
Garnettum heilig gefprochen s ich anttwortete: 
zoo her tei(fet ihr diefes? Sie fprachen: weil er 
zu Rom under feine Blubtzeügen gemablet ift. 
J 


ch antwortete: eine grundloſe Vrſach / Die 
von Reimdichtern und Mahlern eingehohlet 
wird / id) aber ſage dannoch frey aug / daß er 
ein Dluht-Zeug (en / fo erob Der Geheimbhal⸗ 
fung in der Beicht verftandener Sünde geſtor⸗ 
benift / und fo ihn bet Pabſt füreinen Bluht⸗ 
Zeigen erklären wird) (o bin ichs auch mit mei» 
nem Seben zu beftättigen ferfig / daß er ein 
Bluht ⸗ Zeůg fep. Der Ertz⸗Biſchoff ſprach: 
ſtelle die Bedingnus⸗Spruͤche hindan: toa 
ſagſt du darzu Ich antwortete: iſt dem alſo / 
wie er auß dem Kercker geſchrieben / und zween 
Königliche Abgefandte / voie auch viel andere 


Adeliche Männer fchrifftlich begeiget haben / - 


fo ifter fromm und heilig geftorben / bat auch 
an der Zufammenfchtoörung deß underlegten 
Pulvers keinen Theil gehabt. Diefem aber 
mag fenn / voie Da mil / ich bin von niemand zu 
einem Richter diefer Sachen bejtimmet toore 
ben : maffen ich ins Datterland fommen / 
€hriftum/ und nicht Garnettum ju prebigen; 
ich maffemich jegt meiner Sachen an / mie er 
fid) damahls ber Seinigen angenommen / 
tin jeber für fich / GOtt für alle. 

Es war ſchon bie 26. Stund / baf ich 
nichts geflen hatte / war auch wuͤrcklich mit 
bemgieber beladen/und ob wohl ich mich beym 



























































Wort · Streit erhitzet / ſchuͤttle te mid) 
die vom Fieber herrührende Kaͤlte ur 
hieſſen fie mich gm Fewer bin jutreft 
mo mich — einen Sche 
ner / und Meineidigen ſcholte / als de 
bem ehrfichen Nahmen deß Ogilbe 
Sottloſen Wandel bemántlete mit“ 
hung / daß fo nicht eine ſolche Menge 
cher Männer zugegen wäre / und ec be 
dencken hätte wegen deß Biſchoffs / m 
mich ins Fewer (toffen. Sch antwortete 
möchft mir hiemit einen guten Dienft f 
inmafjen mich jetzt fehr frrret. Er foltefi 
darvonenthalten / mafjen id) bie Acht 
Sohlen zerſtrewen moͤchte / welche er h 
außlehren muͤſte Der Stadt Burgern 
ſagete: ich fep nicht Ogilbeus , ſonder 
artus , und fein Mitburger; ich hättet 
von ber Stadt einen Bruder / ber eine 
Dicanten abgäbe) unb meíne Mutter eb 
Ich ſage nein darzu / fitaberbejaeten es: 
Mutter wird folgenden Tags bepgrb 
ertennet mich aber für ihren Sohn nicht 
ic nit zufammen geroachfene Finger 
todre auch nicht ſo ungeſchliffen / fond 
qu witzig s alfo verlachete ich meine Außl 
Vber eine kleine Weil ſchube man mit ed 
geeiferne/200. Pfündige Stange an / mit 
Ringen / alfo / daß ich nur (ism / u 
den Nucken ligen tunte. Bnterdeflen ft 
von Londen ein Befelch / man folte tt 
Marter-Stiffelanlegen- So fanden fit 
andere oom König Abgefandte ein 
14. meine Mit⸗ Gefangene Catholifche 
zum Galgen / theils zum Rad verbam 
Mich fuͤhrete man nacer. Ebinburg 7 
ich im Biſchoff⸗ Hauß verbliebe. Die 
Stiffel werden mir vorgeſtellet ¶ man 
mir täglich bag aͤuſſerſte / unb wil x 
Plaͤtze unb Leüthe verrahten haben; m 
ſpricht mir reiche Beſchanckungen und 
fo ich mid) darzu bequeme. Ja / fo id 
abfallen / verſorechen ſie mir die Prob 
Meffet / ſambt einer Adelichen Heyrd 
Königliche Geſchaͤncke. Ich faate fe 
man ſolte dieſes / ob deß Nahmens Bet 
ſchafft / dem Pater Moffeto, nicht aberi 
fragen. Sieantworteten: er wäre quai 
tig darzu. Ich verfegefe : warlich er 
gelehrter / und verftánbiger / Dann ide 
untauglicb/ fo werde ich darzu niet 
(itt genug feyn. 41 
Auff beſtimmeten Tag fragen t 
Rahts · Herren: wo ich ben Betrettung 
Stadt fürs erſte eingekehret? Ich antt 
ich bin nicht verpflicht Die Perſohnen 


" 
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voi ev fürkeinen Verfolger gehalten wer» 
Die Rahtsherren ſprachen abermahl: du 
ſtwider dep Königs Willen das Reich 
betrettenfollen. Ich antworte: Der Koͤ⸗ 
an mir ohne rechtmäflige Vrſach das 
terland wicht verbitten / inmaffen ich ein 
ürticher Vnterthan bin / als er ein Kd⸗ 
 Siejagen: billig bat fich das gemeine 
'n fambt Dem König fuͤr euch Jeſuitern qu 
tn. Sch antworte : ertbut das / was fci» 
utter unb alle Rönigen in Schottland 
ntgetban / fe wird er ficb von den Jeſui⸗ 
icbt mehr zu fürchten haben / bafi ber Ko⸗ 
u& Soanien. Was ſeynd wir mehr 
igzutbun/ dann unfere Vorfahrer fti 
Berfahrern gethan / warumb verlanget 
1/bannibin erblich hinderlaffenes Recht 
inger Sie habe keine Geiſtliche Bott⸗ 
gftit gehabt / fich weder ſolcher angemaſ⸗ 








tefich / und fprach: fo vornehme Derren 
nicht lommen / umb mit ibm zu wört« 

antiworte:ich führe auch feinen Wort⸗ 
it! fonbern beweiffe / daß mir bas Date 
nicht (oll verbotten fenn / unb baf von 
wforberte Sachen den König nichts an» 
1/amofjen ich nichts übelsgeftifftet. Hab 
asverbrochen / fo thuenfieesmit Zeügen 









Daß ich wider bas gemeine Landweſen cbe Sachen ni 





feres Buch. | JA 

Stad) bem mir abyutretten befohlen more 
Den / berahtſchlugen fie fic) / Durch wag für 
Starter alles von mir aufzubringen waͤre und 
ermöhleten bie Schlafloſigkeit / deßwegen nöhe 
tigten fie mich Durch acht Tage / unb neun 
Mächte mit Griffeln / Steck⸗ und Jtebnabein] 
wie auch mit Zwicken zum Wachen; droheten 
mir beynebens mit graufamen Plagen / und 
perfprachen mir guldene Berge / (o ich ihren 
Willen nachkommen too[te. each bem (ie aber 
alles vergebens zu fenn faben/ pus endlich bet 
Biſchoff: er wolte ein gutes Stuck Gelbe dar 
rumb geben) wann er fich nur mit mir in keinen 
Handel eingelaflen hätte. Der Edelmann / 
ber mich zu verwahren hatte / brobete mir / er 
tvolte zuwegen bringen / Daß man mir auffé 
(cbárffefte qu fegete. Sch fpradb : ihr fent fteiffe 
Hencker: ichachte eli) alle dießfals fo viel als 
nichts ) gehet mit mir umb / wie es eich emere 
Ketzeriſche Boßheit eingibt/ ich bab noch keinen 
gebebten / werde auch feinen ferner bitten / ich 
fan/ und wil deßwegen mehr leiden / Dann ihr 
alle mich zu plagen mächtig (ept ; ftoffet mir fole 
f oot / inmaflen fie mich mehr 


"eerguieffen, Einst aukihnen fprach: bu ser dann beitürst machen/ und me 2 
y 3$ ige 
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dem. Vber ein 


sangle? Ich antwortete: es gebe mir ein Liger⸗ 
ſtatt ab / worauff ich ſchlaffen koͤnte. Den 
zehenden Tag ſtelleten ſich die Rahtsherren 
abermahl ein / unb forderten mid) vor; ich war 
aber entzogenen Schlafs halber bermaffen ente 
kraͤfftet / daß ic) kaum wuſte / toa ich redete / 
oder thaͤte / kunte mich zum oͤfftern nicht ent 
(innen / wo / unb in was für einer Stadt ich 
tváre. Sie ftriecben ihre Glimpfflichkeit herfür/ 
baf fiemichnur durch Wachen verfuchet / ba 
fie doch mir Die Marten Stiffel hätten anlegen 
koͤnnen. Syd verfege ihnen : hätten fie mir meie 
ne Schenckel ju Schanden gemacht / fo hätte 
manmichineine Schul / oder Kirchen tragen 
koͤnnen / allwo ich mit Lehren’ oder mit Beicht 
hören Da Brod zu verdienen waͤre tauglich ge» 
weſen. Weil fie aber durch Schlaffs Mangel 
ben empfindlichen Theil gang abgetóbtet/ hät 
ten fiemit mir auffs aͤrgſte / als ihnen mäglich/ 
verfahren / als ber ich meinem Beruff nac) nicht 
mit den Schenckeln / ſondern Vernunfft / V⸗ 
bung / Chriſto / unb ber Kirchen dienete. Sie 
ſprachen: wirſt du dem Koͤnig nicht gehorchen / 
ſolſt du was aͤrgers erfabren. Ich antwortete: 
haͤtte ich euͤch gleich alles (agen wollen / fo teil 
ichs jetzt dannoch verhalten / auff daß es kein 
Anſehen babe/ ich thue e$ gezwungen / unb auf 
Sinnlichkeit / wie ein Vieh; nicht aber / als 
ein von Vernunfft geleiteter Menſch. Legt mir 
bie Stiffelan / ich wil nechſt Goͤttlichem Bey 


zu Paſſeto wider das Biſtumb geprediget / dich den? Ich antworte: et 
auch offentlid) oeríauten laffen / bag der / ſo ein Bottmaͤſſigkeit dannenhero bait 


Biſchoff wurde / um Teüffeltverde/ wuͤrdi 
bem Mann ing Angeficht (prüete, Denno 
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píefem allem / als hoͤrete ich fo viel Gaͤnhe gas bif du ben funffzehenden Tag dan 
n kleines kame er wieder zu mir / ſchoff worden / haft did auch mit tit 
unb fragete mich freuͤndlich: ob mir etwas fium nicht befriedigen laſſen / ſonder 
vermoͤglicheres in Irrland betretten. 
ſaget mir / ſeyt ihr auch / wie der Apoſte 


Mann /O daß ich deines Gelichtere m 




























Vbertreter? Sie ſprachen nein / fe 
Warheit iſt beſſer an Tag kommen 
erkennens jetzt beſſer / dann vorhin. Se 
gar wohl / jetzt ſehet ihr Biſchoffe t 
in ewere Rennten tauſend einkommen 
faum hundert Prediger zehlete. Der? 
ſprach: Herr Ogilbee, bu biſt ein b 


tt / ich wolte mich ihrer wohl bedien 
antwortete: ch wolte zwar lieber bem « 


nach: deines Slaubeng/ unb Biftums 
gilteft bu bep mir / nicht einen Pfipffe 
biſt ein ungeweihter Ley ⸗Menſch/ unb 
fo viel Geiſticher Bottmaͤſigkeit to 
Steden. Es if mir leid / ſprach er/d 
auf einem Prediger ein Papiſt wor 
Ich antwortete: bu meſſeſt meinen Fu 
Deinem £eiften ab/ maflen bu sween Git 
Artickeln abgefprochen / umb swen $5 
an dich zu bringen. Als der Ersbifchof 
ner Abweſenheit umb mich befraget 190 
hat er gefaget : e$ fe meines gleich 
Feiner in Diefe fanbfdbafften Fommeng 
ich los kaͤme / wolte er an ſtatt meiner ge 
werden / maffen fo man mich frey liq 
( toie die Schottländer zu fprechen 1 
Pulver in Hafen legen wurde. 
Auff Glafgua bin ich am heilig 
naht Abend zuruckgebracht / unb mil 
Füffenan meine Stange angefäßelth 
jegtift nurein Fuß eingefhloffen/ da 
aber mit einem Schloß / und 


- 


Anfehen habe / al$ ertennete ich ſolche 
nig au ſeyn / teil ich dieſe Ehriftliche Ol 


, 





2, 
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p. JOANNES OGILBEUS. 


ag nicht beantworten. Sollet ihr mich/umb 
mir underwiefen zu werden befragen / 
icheichs fagen ; weil ibr mid) aber / als 

Y fraget / kan ich eüch mit gutem Gewiſ⸗ 










ichtanderg / aber nur die Hoffaͤrti⸗ 
(be bas demuͤthige Joch Chriſti ver⸗ 
17 und mit ihrem Vatter oem Teuͤffel 

"briffi / ſondern ihre eigene Chre ſuchen. 
- fin andern an ben erwehnten Wohl⸗ 
'»: P. General abgefertigtẽ Send⸗Briefen / 
bet errvaß manibm nach dergleich€ ABort- 
fechte mt erfebröcklicher Narter zugeſetzet; 
tet aber nicht án / mit was für Plagen er 
iftigetworden. Endlich feynd nach ver» 
glicher Öefängnus/ unb mit Beſchwernus 
rtragenen drepeln/ und eifenen Banden / 
ieff von Sonden atifommen / welche dem 
ilbeo pen Todt anfündigeten / fo er ihm 
aejcblaaene Artickel nicht treuͤlich halten / 
richt febtweren molte. Den Tag zuvor / ehe 
or Sericht / und von Dann zum Balgen 
igefübret wurde / bat er ihm oie Füfle ge» 
(ben, und bie benfichende folgenden Tags 
ner Hochzeit Calfo nenneteer ſeine Mar⸗ 
) eingeladen. IBarzu ihn frub / nac fam 
| Dachte &ebehte ver Vogt beruffet. Cr 
mit einem kurtzen abgefehabten Mantel 
under bie Armen umbgeben / belennete / 
erdiefer Stunde mit S(fter widerhohltem 
tb getoärtig geweſen. Als er zu Hoff 
1/ wurden der Richter Nahmen verle⸗ 















Beil er aber zur Antwort gabe: fie / als 
bt Feinde / tnter Teine gerechte 
abgeben 5 da fprachen fies fonder 
erben toir dir von Kom Außrichter 
uffen / ober ja jene/ fo deine Meß 
aben. Selbige/ fprach er / wiſſen beſ⸗ 
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Der Erg Bifchoff verfeßete: ou aber bafi fie 
amm gemacht. Samohl/ prach er das halt ou 
viel mehr felber gethan / in dem Du ſie in Sera 
ckern abgemergelt / unb bad ihrige für ihre 
Entlaffungan dich gezogen haft: Der Erge 
viſchoff ſtraffete ibo unver ſchamt einer Lügen, 
Dem er qur Antwort gabe: ſage / was heiſt du⸗ 
gen (agen? Ich rede wie mirs umbs Hertz tt f 
unb magic) weiß wahr su fepn. 92tan befragte 
teibn/ ober untern Richtern einen Catbolie 
ſchen Edelman zu haben verlangete / den man 
angeben batte / als folteer feiner Meß bepgee 
mwohnethaben? Umb diefem auf ber Gefahr 
gu belffen / fprache er: es wäre zu bejorgen 7 
daB / (o man ibn feinettvegen anklagete / und 
beleibigete / er zur Nach möchte angeflammet 
merden. Als ihn ber Ertz ⸗ Biſchoff Darauf bee” 
fragete/ ob er fich tiber ing Watterland begee 
ben wurde / foerlos fáme? So ich einer Vbel⸗ 
thathalber deß Landes verwiefen wurde 7 wol⸗ 
*te ich nicht teibertebren ; ob dieſer Vrſach aber? 
Dieich ie&t verfechte / und werentwegen icb tet 
1eide/ molte ich gar nicht undertäflen/ mich abrra 
mahl ing Batterland zuruck zu begeben / unb 
wolte GOtt ein jedes Tum J vag id) auff mei⸗ 
nem Sopffbabe I Conte taufend Seelen zum 
Catholifcen Blauben ziehen; dich aber Crée 
Bifchoff vorallen : inmaffen ich mir gar fein 
Gewiſſen mache / eweren ohne Geſatz / ohne 
Bottmäffigkeit / außgefertigten Gebotten zu 
widerſtreben. Haͤtte ech / als feine Bediente⸗ 
der König alle an Galgen hencken laſſen / 0%, 
br eücb ihm/im Naht qu Taidun oder Abere 
dun widerſetzet / und beſchloſſen babet f bal 
man auff &roen fein Kirchen Haubt zu [ton 
ertennen (olle/ fo hätte ich ein Bedencken mich 
auf meinem Glenb wieder ng Vatterland yt 
begeben. Beil er aber in ſo unbilichen Sache 
ewerer verfchonet/ tvarumb folte ich nicht (ite 
ber Ehrifto / als dem König gehorfarnleiften A 
Warumb (offe ich michnicht bep fo gerechtent 
Handel feiner Gutthaͤtigkeit vertroͤſten mafe 
fen] er auch bep ſo unbilgen Sachen noch beat. 
zu Tage übertraget ? RS E 
Conterbefien traten bie obl Manner ab F 
umb Vrtheil über ibn zu fällen / famen aber 


' unsettorilet wieber/und thaten den Yußfprucht 


er foltegehencket / halb lebendig außgeweidet / 
und nad abgeſchlagenem Kopf gesiertelt 
werden. Deß Todtes COrtbeil nahme er mif 
groſſem Frolocken an/ unb umbfienge ben / der 
elbigesabgelefen / gabe allen Richtern / auch 
yet Erg Bifchoff bie Innd / und beteürete f 


Witidiebter armen gebührender Hand» er verzeihe allen von gan&em Hertzen / wie €t 
115 unb die ihrige zu ernähren /alsoon  toolfe / bafibm & Ott feine Sünden verzeihen 
irüdigm Sachen Vrtheil iu fallen⸗ ie oranff begabenfie fic) au m 

v à SI E 
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Eſſen / er aber wurde vom Hencker / dem man 
ihn übergeben hatte / durch oroffe Menge 
Docks aufaefübret / den er umbhaifete / und 
Eüffeteden Gagen / fiele barauff ſtracks auff 
feine Knie / und behtete, Under bem unzahlbas 
ven Volck / welches ſeinem legten Stamp (f bey⸗ 
toohnete / befanbe fid) auch auf Böhmen der 
Freyherr Joannes von Eckersdorff / welcher 
bernach in gleich ertoebntem. Königreich zu 
€fBittenau Berwalter aetpefen / oer uns fol» 
gendes Geſchicht von fich felber erzehlet bat. 
Diefen in Kegerthumb annoch begrieffenen / 
hatten (eine Vncatholiſche Eltern umb die Eur 
ropeiſche Land ſchafften zu befichtigen aufge fet» 
tiget. As er auß Tiederland in Engel-und 
Schottland fid) begeben) unb zu Glafguan an» 
gelanget / ergeblete ihm ſein Wirt / wie daß in 
ftibiger Stadt innerhalb wenigen Tagen einer 
von dersocietätzur Wallſtadt folte außgefuͤh⸗ 
tet werden / weßwegen er theils Furwitz halber / 
tbeilé weil erein Bnecatholifcher / den Jeſui⸗ 
tern abholder Menſch war / bis au(f beſtimme⸗ 
ten Todtess Tag alda ftill htelte / und wohne⸗ 
teder Außwuͤrckung felber bep/unfern von dem 
Galgenftehend. Diefer hat hernach befeüget / 
er babe fein Leben lang ſolche Stärke unb 
Sroßmühtigkeit / aud) an feinem beber&ten 
Soldaten / wie an biefem Kämpffer €brifti / 
wahrgenommen. €nblid) als man den Pater 
von der Salgenleiter herab fto (fen ſolte tourfe 
fe er feinen Roſenkrantz / ber ibm ferner nicht 
dienen wurde/ underdag Volck / umb einen 
Catholiſehẽ / fo fihjemand anmefend befande/ 
hiermit zubegnaden. Ein IBunderding ! Err 
totbnter SRofentran& betraffe ben obberührten 
Srenherren / bermaffen gerad / als hätte ber 
auff ber Safgen-Leiter ſtehende Pater mit als 
fem Fleiß auff ihn gezielet. Da aber ber bte 
troffene fich deſſen / als eines aberglaubifchen 
Weſens / zuentfchätten befchäfftigete / fielen 
ihn die allentbalben berum ſtehende Gatboli» 
(bean / unb zerriffen ihın den Rofenfrang in 
den Händen / alfo / daß nicht ein einiges 
Koͤrnlein darvon &berblieben. — Don derſel⸗ 
ben Stund an / fprach er / lagen mir hoͤchſt 
verdruͤßliche Gedancken fortwührig im Siun / 
was e$ Doch bedeuͤten möchte bap der Ro⸗ 
ſenkrantz mich under ſo lcher Menge einig und 
allein betroffen / und ſchnur gerad auff mich 
zugeflogen waͤre? Und gienge mir alle weil 
im Kopff herumb deß fterbendenPaters unübere 
windliche —— welcher zweiffels 
ohne feines Glaubens Warheit | und deß ewi⸗ 
gen Lebens verſichert / alle Plagen / und den 
Todt ſelber verlachet. Iſt auch ſolcher Gewiſ⸗ 
fena» Angſt ſich zu entbrechen nicht eher maͤch⸗ 
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tig geweſen / als er ins Königreich Böhtne 
rud kommen / ben Vncatholiſchen abf 
chend / ſich zur Roͤmiſchen Kirchen gehalten 
Weil aber unterdeſſen der Pe 
beym Volck vorgabe / er ſterbe nicht Gla 
halber / ſondern als ein Verraͤhter beg Gn 
ierlands / und fic) mit Kopffichättelu 


P, Joannes: mich nimbt wunder ob ep 
weiß 390 bandlen ; ibt verbitber mi 
teben/ underdeffen aber ftreicbet ihr 
und meinem Aandel foldbe Zugen 
dem old an. Ich Habe dem 
nichts zum Nachtheil geredet oder 
tban / nichts bab ich betbellret] 
bloß / bag der Pabſt Geiſtliche Bortm 
figkeit babe über Böniglicye Gerrfi 
ten/undüberdie gangeChriftliche VD 
wie auch / daß ereinen Betzeriſchen 
nig in Ban 3u legen mächtig (ey. % 
was mebrere acfagt ( ſo zeuͤge man 
Dold; bann jetzt etwehnten Sache 
ich underſchrieben / und bin bereit o 
zufferben, Ihr aber babr den X 
meiner wegen mit Salfchbeit * 
und wollernun ſelbige Vnwarheit 
old auch einreden. Der Hencker Bt 
get ibn: ober den Todt fürchte? Er 
in (o richtigem Handel fürchte ich 
nicht mehr für bem Tode / dann 
vor der Schüffel wann du sum Abe 
mabl bínsu tritteff. Darauff bandeer 
die Haͤnde ſtarck / daß ihm bie Finger zitten 
und als er ben Antuffung ber ſeeligſten M 
Gottes / wie auch anderer Heiliger auff 
Galgen⸗Leiter hinauff ſtiege war ber. V 
Graf fo ungehalten / daß er zumöfftern be 
(en / ihn von der Leiter qu (türgen- Tor 
weil der Hencker ob vielfältigem Mitleiden: 
lich ungern ins Werck fe&ete/ bat das gi 
Volck mit groffem Geſchrey / unb Gerumt 
wider die Grauſamkeit ſich auffgebaͤu 
unb deß ungerechten Todtes Straffdend 
tern auff den Halſe gewunſchen. W 
ber Strick auch nicht ehe entzwey gefchn 
worden / als er geſtorben; ber Corper Mi 
dem Brauch / und Außſpruch nach 
geviertelt / ſondern in einen ie ; 
am Ohrt / teo man (onft bie Mbelthäter 
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feharret/begraben. Welches gefchehent 
10. Mergen 1615. feines Alters 
am 34. Fahr. " 

ws »r ;so» 


P. ST 
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MELCHIOR 


p. 


P.Milchior — GR 


IESV. dio Eder Catholica crudelissime necati. a Calvinistis in 


7 etg. Septembris 
OS 


pie Kekeren als eine Radelfuͤhre⸗ 
vin deß Auffruhrs fid) wider Fer- 
dinandum Il. auffgeieinet / ift 
m — neben Böhmen Mähren Schle⸗ 
md Oeſterreich / aud) Vngern mit glei» 
Bnheil angeftecket worden. Es batten 
ihrem Hersen treülofe Vndergebene vom 
Schloß ſchon bie trewe Koͤnigliche Be⸗ 

ten beraßgeftürget / und die Waffen et» 
fens bie Beiftliche von ber Socierät JEſu / 
iem auf gang Böhmen und Mähren vers 
fen; hatte man auch einen ferner entle⸗ 
en Feind roiber Ferdinandum auffgetoid 
| nemblich ven Siebenbürgiichen Fürften 
»riel Bethleem, den man durch unbilligen 










p. STEPHANUS PONGRATZ 
GRODECIUS. 





Vr ſelben unfternhafften Jeit / da. 




















































tephanus Pongratz — Gocirtatis 
ungarta. A a 619, 


+ M NUS 
Krieg Vngern su behäubten angeführet- Die⸗ 
fer file mit mächtiger Waffen⸗Macht zum An⸗ 
fang deß Herbſtmonaths 16 19. in Ober⸗Vn⸗ 
gern ein / und belaͤgerte die Stadt Gaffau / 
welche er auch auff den erſten Anlauffs Herbſt⸗ 
Monat ohne Blut einbefommen / inmaflen 
nd die Calviniſche Burgerſchafft marker zur 
Hand gienge. Als Rakosziusanffatt deß Ga- 
briels Oberſter Felde. Herz verftánbiget wor⸗ 
ben / daß man allda zween Vriefter von bet 
Soeietät/jambt dem Herren Marco Grifino,alg 
Tumberrenzu Gran] melche dem Volck Geiſt⸗ 
liche Dienftleifteten / unterbiette / bat erfelbie 
geim Hauß wo jetzt das Collecium ftebet I 
in fefte Verwahrung su nehmen befohlen / tere 
nem ſie zu befuchen eriaubet / ihnen ja un : 
; pei 














128 : 
Speiß unb Grand Durch bre gantze Tag / 
bio fie entleibet worden / gänklich entzogen. 
P. Pongratz ein gebohrener DBnger erfchracke 
deßwegen gar nicht / fondern (ieffe ven Feld⸗ 
Herren bitten / tweiler nichts dergleichen vtr» 
bienetbátte + er toofte ihn auff freben Fuß ftel» 
len / und die@atholifchen in geröhnlichen&as 
chen qu bebienen erlauben. Der Rakoezi [affet 


wWortete: er ſey totber jene nicht / bie fid) beg 
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Vatterlands annchmen / fonbem erba 
mit ihnen / unb woͤlle mit ihnen eineg © 
ſeyn. Diefe Wort hatten den P. Step 


Deßwegen / ob wohl er ín feinem 5i 
felber berumb weltzete / unb wohl toufft 
man noch ärger mit ihm verfahren 1 
ſchrye er / feiner Schmergen ungeachte 
Herr Crifine , biefeo fep fern von dir 
ou mic ihnen übereins ſtimmeſt 
von dir fey / daß du das Sábnlein 
ſti bem Purgen Leben 3u Gefallen 


ſchreiten wolte / fonbern er baltees nur tt 
jenigen / Die Def Vatterlands beſte befd 
welches allein die Catholiſchen thäten. 

her großmuͤhtiger Beantwortung ergr 
ten die Ketzeriſche Soldaten wider den 
unb Thumherren / unb ba fit (aben / de 
fer ſchon den Seiftauffgabe/ fchlugen 
den Kopff ab / und fchmiefien ibn in diem 
Schwindgruben. Darnad) wendeten f 
wieder zum Pater, al&einen Vrheber 


terdeflen grieffen andere den zu Teich 
Schlefien gebohrenen P. Melchior gleichke 


* 


an/fintemabl er bishero ber graufamen ue 








P. STEPHANUS 


Zuſchawer geoefen war. Inmaſ⸗ 
jen aber ortame] fie twurden mit ihm 
rmaffen nichts augricbten / ihm auch Die 
nauff oer Zunge faffe I fehlugen fie 
"SfBunben in Sopff / und machefen 
1 Garaus / als dann wurffen fie ihn 
Ebumberren indie Schwindgruben. — 
„Stephanus hatte noch etwas von Kraff⸗ 
fi/ unb weil er mit halb todter Stim⸗ 
SHDtt feuffsete/ wurden bie Ketzer oat» 
ftet / ftürgeten ibn noch athmend in 
nDnfath / und überfchütteten alle mit 
Stüt Semäuer. Da er in felbiger 
nbaruben beb höchften Schmergen zum 
Kfeuffagte / Touroe feine Stimm vom 
after derCatholifchenCapellen toabr» 
Vnd weil er vergebensvon ihm 
































ium Hoffman / Kiniglichen Sam» 
tumb-oslff erſuchen / der ibm herauß 
Ibbte/ weil aber ben Herren Hoffman, 
rauch fehon hingerichtet hatten / unb 
uch» Datter feiber zum“ Todt gefucht 
El hater ihn eptfrig ermahnet / er folte 
II Marter oder Todts-Forcht durche 


Ep nicht bereden laſſen; Wir). 
er 


Imerden von dannen bald in Him⸗ 
um jüffeffen ZEſu auffahren I du 


Sclacht Opffer hat die grauſame 
Ketzerey zu Caſſau gefaͤllet / war · 
Sarholifche Burgerſchafft unbtrübe 
eben: inmaffea kurtz zuvor war beſchloſ⸗ 
ti / baf alle Eatholifchemit benPa- 


phanus i8 an unſer lieben ramen Gee 


8 Alters am 36. Jahr / P. Melchior 
Tag vor ihm / feines Alters s. im 
1619. Vber eine weil haben bie 
n abgrfertigk Hencker Die, heraus 


E — 


fr folte in feinem Nahmen ben Her⸗ 


"angegogenen (eben 


einem Rauch auffgehen folten- Pa- ^ 
88 ben 3. Herbſt⸗Monath verſchie⸗ 
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egogene Seiber aufferhalb der Schwindgru⸗ 
ben an einem trudnerem Ohrt mit Schutt 
überleget 5 bis Taft nach vier Monathen Die 
Hochgebohrne SrafinCatharina Palfın) beB 
Reichs Palatini Eh⸗ Gemal / mit vielfaͤltigem 
Anhalten som Tprannen Gabriel erbehten 
felbige von dannen unoerhindert abzuholen; 
tvelche fie wol abfäubern in Seiden einwickle / 
in Sarch einfebluffen/mit fechs pferden in Die 
Pfar Kirchen zu Sebefiens führen / unb in 
unfer lieben drawen Kirchen/unfern vom grofe 
fen Altar/Sottfeelig begraben laflen, Sepnd 
hernach / als füniffzehen Jahr eorbep geſtrie⸗ 
hen/ nader Tyrnaw überbracht / und mit 
groffer Andacht in der Kloſterfrawen Kirchen 
abgeleget worden; allwo deß Klofters Core 
fieherin zum öfftern betheüret/und gefprochen / 
fie tónte auch durch geſchworne Zeugen bare 
thun / daß / fuͤmembuch bep Naͤchtlicher weil / 
von ſelbiger Zeit / da man ihre teiber alda ein» 
gefencket / oft Engliſcher Geſang gehoͤret 
terde. Dergleichen auch Ladislaas Deaki 
Probſt und Thumherr zu Brum erzehlet / wie 
er nemblich mit einem Bncatholifchen Edel⸗ 
man gehandler/ der hoch brtbeüvet / daß er umb 
die Schwindgruben / tvorein von Henckern 
die Diener €brifti waren geflürget worden 7 _ 
offt überaus fieblich fingengehöret. Senesaber 
iff denckwuͤrdig Dag ihr Bluht / wormt Dee 
Boden / unb die Wände benetzet worden 
fange Zeitauff keine Weiß hat abgewiſchet 
werden konnen / auch immerfort fo friſch gt» 
blieben / als wann es neuͤlich vergoſſen worden. 
Einer auß ben Todtſchlaͤgern bat wif ihrem 
Bluhtbefprigtes Kleid gar nicht fäubern und 


‚zurecht bringen konnen / big er feibiges aberit 
anders aber angeleget, Wunderding! e$ bas 


(ede aucb auff oem frifch 
fa(fen / welche mit keinem 
Flaß und Kunft weg qu bringen geweſen. 
Reiches vielCatholifehedahin vermöget/daß/ 
meil fie folchestüber alle Natur zu fepn eracbtte 
ten / die Erfehlagenein Geheim für heilig ate 
halten / und als folche angeruffet. „Die Hohe 
gebohrne Sräfin Palfinaber bat deß Stephani 

Finger fauber einfchlüffen laſſen ) und felbie 

gen allzeit mit groſſer Gbrerbitbige 
feit bey ſich getragen. 


| s-Q9 Dr, Ze 


€ 


ben fic) die Bluhts⸗ 


P. GO- 
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P. GODEFRIDUS THELEN. 
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$ P. Godefridus Thelen Germanus SENS DUET PR vm sdopge 
| , vum. ictibus confectus ab Hareticis in Germania Caubz.2s Septemb. A 1620 


Sea 1 „M.Kf 


Godefridus fame qu Wickrad im biger Zeit haterdie Bug. Gürtel / fot 
Juliacenſer Hertzogthum zur Welt. Lehrling / als Lehrer / niemahls abge 

Hatte mehran Tugenden / dann Geiſelete fich sum éftern/ bevoraus abe 

ean Geldſchaͤtzen reiche Eitern / wel· famer ben Abend vor Empfangung def 

che ihn Gottſeelig aufferjogen; und wuͤrdigſten Fronleichnambs. Durch ur 

gleich wie man ihn von Kindheit an zur Bote lie Embſigkeit beg Gebehts war er 
geeforcht hielte / alfohat er dieſe durch feine cher Vereinbarung mit GOtt gelangel 
Studien niemahls abgeleget/ja faft ein Geiſt⸗ e8 ein Anfehen hatte) als tónte er bey 2fl 
liches £eben geführet. Nach bem er drey Jah⸗ "lung mit dem Neben-Menfchen fein & 
we bie Natürliche Wiſſenſchafften erlehrnet/ von & Ott berährenden Sachen I nidi 
fib in die Soeictät eingeworben / und verflane ten/ weßwegen er von jenen / fo ihn m 
ben batte/ tie daß bie Bolltormmenheit deß benamfen wuſten / alſo beſchrieben wurd 
Geiſtlichen Lebens auff feiner ſelbſt Vberwin ⸗ felbe Pater, der fo cfft undfoepfri j 
dung fteiffe / ift er ihm felber dermafien gehäf- zu bitten / unb 31 ſeufftzen pfleget- 
m morben/ bag man fcbon dazumahl darfür feinem Beruff in Geiftlichen Stand / B 
alten tunbte / bag er. fic zur Marter / unb* er folche Bergnügung / daß er (prad/ ttf 


- 


elim ſchweren Sarhen gerũſt mache. Von ſel⸗ telieber taniendmahl Das feben/algb € 









IE 























n hochwuͤrdigſtend ronleichn 
ch BOtt zum 5 
ete. Nicht mindere 


? 


glich 
| truge 
die er 
n Roſenkrantz 
he er nichts be⸗ 

Ibvingen ver- 
ibn ſein Bluht 
vo fid) irgends eine 
Zweig zu ergreiffen 
feinen Half bet: 


um Ende gebracht / da 
Spaniern bezogen / wel⸗ 
inola führete / der etlicher 
Soldaten Geiſtliche Hülff 
bonnbbtenbatte. Diefer Gefahr 
olltr Selegenheit maßete (i Go- 
rmafjen begierig an’ bafrer verſpro⸗ 
| er teolte ficb für die Dankbarkeit halber 
tr geilen der ihm bie erfte Bottſchafft 
gen wurde / baf ihm folche Abfertigung 
trieg von Obern auffgebürdetfey. Es hat 
Iber GOtt dei von Ketzeriſchen Soldaten 
often Todtsauff eme andere Weiß tbeile 
tà gemacht / ba er yum Außgang Dep 
bſi⸗ Ronaths nacher Neuß von Obernbe; 
worden und Ketzeriſchen Soldaten in 
Hände gerahten. COUR 
Als er von Meink auff oem Rheinſtrom 
bbit Dfalk hinab flofie/ Dachte ver Schif⸗ 
inet Hroffen Menge ber zufammen gerot» 
Soldaten zu entgehen / und lenbete an 

af die im Schiff begrieffene Durchflucht/ 
Depas eingige Mittel war / der Gefahr 
men möchten und fid) ettean in Büfcht/ 
gen / oder naͤchſt gelegenen Flecken 
rgenmöchten. Gs eilete zwar P.Go- 
mit etlichen auff Cauba gerab qu; weil 
von bannen Calviniſche Soldaten / 








acharach aller feiner Sachen / 


|. P. GODEFRIDUS THELEN. 


Stand fahren laſſen / für welche Wol⸗ metoea 
b macher / einen vom Pabſt abgefertigten fale 


J 


mower nitro o geeotetene TEN 
d y ATI ! 





Di 
newe an / unb fegeten ibm als einem Auffruhre 


ſchen Echte Auß ſprenger mit Schlägen zu / fere 
tigten einen gu ibrem Feldmarſchalck ab / umb 
Yvon ibm Order ringüboblen / was mit den Ote. 
fangenen ju thun?Diefer bliebe nicht lang auß / 
uno befabie oen Gefangenen / fie folten ihm 
«uff einen höheren Ohrt nachfolgen / und gabe 
denen Soldaten ein Pofungé; Wort ins Ohr; 
worauff ſie los brennen ; und denen Gefangee 
nen eineKugelgeben ſolten Der Pater nahme 
garwohlwähr/ was für tine Beſchaffenheit 
die Sach hätte; bannenbero ermahnete er feie 
ne Min Sefangenezur Gedult / und Gedaͤcht⸗ 
nus deß LeidensChrifti/ daß fie fid für ben 
Eatholifchen Glauben » fterben nicht weigern 
foiten / inmaffen fonft eine Vrſach ob Dans 
den zu fenn (cbiene / unbewaffneten/ und un⸗ 
fchuldigen Leuͤthen dasLeben zu benebimen;unb 
bà fie Berg auff giengen / ſprache er alle von 
ihren Sünden log. Nach dem fie bag nechſt 
an den Flecken gelegenes "Berglein under ihre 
Fuͤſſe gebracht / wurde Durch voiberbolte$ 
Nfeiffendenen Soldaten ein Zeichen gegeben / 
worauf oie Mufquetirer anfchiugen / und ıhe 
nen den Todtanfündigten. Da liefle fid ver 
Pater alfobalb auff feine Knie nider / erhube 
die Hände gen Dimmel/ und widirholete kur 
zuvor auff dem Schiff erwogene Wort: Er) 
erhoͤre mein Gebehte / und gehe mit dei⸗ 
nem Bnecht nicht ein ind Bericht. Nach 
empfangene Kugel fancke er ſtracks uBoden / 
fieaber überfielen ibn mit wilden rafen 7 3t» 
fchlugen ihm den Kopffgang und gar / Heben 
andern fechs tddtlichen JBunben / oa er TE» 
fum unb Mariam anruffete. Mit gleicher 
Grauſamkeit Yichteten fie andere fünff Catho⸗ 
liſche aucb bin / entbloſſeten fiegang auf / und 
weltzten fie in ben Thal. Beym Pater wurde 
tieben oem Kleidt nichtsmehr gefunden / bann 


kung aufarfallen waren / in die Haͤn⸗ feharrete. Ob fo ungewoͤhnlichen Geblaͤcke 
s ware DerPater ſchon zuvor ben verwunderte erfich / und gienge der Spuhr 


nach / befande ben Orth mit Bluht übtrgofe 


ng / und Brieffen / von Ke⸗ fen zu ſeyn / und daß die obenbin eingeſcharrete / 

I toie auch mit Schmachreden mit bem Geſicht neben herfür geſtreckten Füfe 

arden; Diefe aber fingen auff? ja yu ſehen wären. Als er mit Diefer s 
; à 
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ſchafft in Flecken kommen / unb ben Verlauff / zweiffelt / daß der Pater auf pur faute 
denen fo ibm begegneten / erzehlete / erbarme> wider ben Gatboli(dben Glauben fey 
ten (ie ficbibrer/ macheten felbige Todten in worden; (iatemabl feine Todtſchlag 
Sarchen ein / und begruben fieehrerbittig au& lich verlauten laffen / Daß fie bie at 
„nem Sreptboff s bif hernach über fuͤnff Jahr / wegen deß Parersentleibet hätten) t 
der Satholifche Vorfteherzu Cauba, an dem einem S fuiter zugefellet bátten/maff 
Ohrt / mo fieerfchlagen worden / ein fchönes langeten mit allen Sefuitern/ wie miti 
Kirchlein zu Ehren bem H. Ereüg erbauet/ wos verfahren. Syiefer Todtfchlag ift ge 
Buc! rinnen er den Verlauff ibre8 Todts zierlich ab⸗ Cauba in ber Pfaltz den 2s. «Derbflek 

n x mablenlaffen. Kein SBurgerbat daran ge im 1620. Sjabr, d 


Mi i P. ARNOLDUS à BOECOP. 
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P. Arnoldus à Byoecop Nobili loco m Belgio natus Soc: I ESV, vene, 
no ab Hereticıs fublatus in Germania A abzz ‚19. February. 











COSUHR JM C f 


En hoͤchſten Staffel vollkomme ⸗B. Arnold zu befleigen embfig bemühek 
ner Deiligkeit / welchen der O. fdbon obne allen Beyſatz gleiche 
Ionatius in feinen Geiſtlichen GOttes fid) daraus ereignete } ol 
Vbungen die dritte Weiß fid) er inder Welt / ein luftiges / um 
sudemürhigen nennet/ hat ſich «Belo wohl verſehenes oder im € 




































P. HERVAUS 
tanbt ein mübfames / und bes 
prliches Leben fübrete / is e 
db umb brifto beffer nacbsufolgen/ 
jeber erwöhler / mit dem armen 
jorteten/ arm und verfpottet/ 
ir einen Darren in der Socie- 
'en] dannreich/ geebrt / und 
Weißheit hochseſchaͤtzet zu 
Er mar ein eintziger Sohn feiner 
Rutter tvar einer überaus vei» 
ft / und im Kergogthumb 

heit Erb. IBoraus bann 
nuffen ent(tanben / Die ei» 
tritin Orden leichtlich ab» 
welche ibn aber) wann fie 
vorgerucket wurden / zu 
g ber jrrdifchen Dingen mehr an» 
0 begabe er ſich / nach under die Fuͤſ⸗ 
m Dindernuffen / in bie Societaͤt / 
er meiltens dahin gezielet / daß er bie 
ung jur Nachahmung 'oorgeftelle- 
nıhm einverleiben / fid) gegen al; 
1D gii tíg erzeugen / bann auch von 
emühtig fepn möchte. Dannenhero 
er bep allen PVerrichtungen das 
tefie) gabe andern gern den Vorzug 
erfremete fich in binden Anſtellung Auß 
per feiner ſelbſt Geringſchaͤtzung verlangete 
daß ibn andere zu flattlichen 2lembtern für 
auglich zu fepn eracbteten. Dannenhero 
tundel baf er zu allen / was ihm der Ge» 
ſamb aufferiegete fid) hurtig gebranchen 
Auff ein ein&íge8 Befelch⸗Wort Def 


‚MALVESIUS. 133 
Entfchluß ehe zu ſterben alà vom Sehorfamb 
qug zu fe&en. 


9(1$ er nun mebr Goͤttliche Wiſſenſchaff⸗ 

ten außführlich erlebrnetbatte / auch fchon mie 
Prieſterlicher Salbung war geheiliget worden/ 
und täglich mit Berlangen erwartete) daß ihn 
bie Obernandeüteten / wohin umb Apoftolis 
fchenBerrishtungen obzuligen er fich verfügen 
folte ; wurde er auf Niderland nacher Meyng 
beorbert: er machete ſich unerſchrocken auff / - 
ob wohlalle Strafen mit Kegerifchen Sole 
daten beleget waren. Als erinderen lamen 
fommen / wurde er auf fonderbahrem gegen 
den Sefuitern getragenen Haß in Verhafft ge⸗ 
zogen / und wurde mit allem Fleiß nachgegrübe 
let / voie man eine Warheit ähnliche Vrſach / 
umb ibm entweder ben Todt/ ober fonft ein 
Abel benzutragen/ auffbringen möchte. Weil 
fie aber / auch nur dem brofen Schein nad / 
nichts vorzuwenden ergrieffén/ / weßwegen fie 
ibn töten Cunbten / brachten fie ihm ein giffti⸗ 
ges Träncklein zu / unb entlieffen ibn ber Gee 
fangenfchafft. Kaum hatte er Coͤln erreichet/ 
wurde er / ob in Adern und Gliedern grauſam 
reiſſendem Gifft / ſeine Reiß zu underbrechen bes 
noͤhtiget / allwo er gantze fuͤnff Monath mit 
Todtes⸗Schmertzen gerungen ; mit ſo unuͤber⸗ 
mannlicher Dultmühtigfeit/ bag er feinen Or⸗ 
dens⸗Genoſſen eine ewige Gedaͤchtnus ſeiner 
Helden⸗ Tugend übermachet / iſt von allen Arge 

nepen uͤberkraͤfftendem Gifft ben 19. 

Hornung 16 22. erleget 
worden. 


ern / Jaloderdorthin zugehen / dieſes oder 


8 vorzunehmen / lieſſe er ſich von keiner Be⸗ 
pernug zuruck halten / dachte nicht viel nach/ 
vete ſich auch nicht / mit einem ſteiffen 


€ P. HERVEUS 


En P. Malvefium hat: das 
Staͤdtlein Mus idan in Franck⸗ 
‚reich ans Tag-Liecht gebracht. 
Er bat fo wohl zu Hauß / ale 
bey Außwendigen su GOttes 
b Ehre hochrühmlihe Sachen 
Berk geftellet: dann fo wohl tvann er 

ander feiner Bottmaͤſſigkeit als Redtor 
die auch toann er andern undergeben 
s geheimen Berrichtungen abtvartete / 
it Seiftliche Satzungen feiner ſelbſt 
und den Sehorfamb mit bàcb» 
bachtet. Auflerdem Hauß aber 
iger Verfechter) und Fortpflan⸗ 
ens / ein abgefagter Feind ber 

on er fic) andere abyuleinen 
























höchft bemühete ; handlete aber fo wohl mit 
Miß als Rechtglaubigen mit fo ungemennter 
Auffrichtigteit daß erdardurch aller Gemuͤh⸗ 
ter / mit denen er umbgienge / an fid) brachte. 
Nach niit Lob hinderlegtem Re&ors-2Imbt im 
SR butenenfi(dben Collegio. hat er allen feinen 
Enfer auff Apoftolifhe Mühmaltung dngee 
(eget ; alle Reigen / ob wohlbey hohem Alter 
perrichtete ev gu Fuß/und lieſſe fich mit geringen 
Speiffen 7 wie fie ihm vorfamen / begnügen. 
Vnterdeſſen wurden ibm oie Ketzer gehaͤſſig / 
und feßetenihm unterfchiedlich zu / bevoraus 
dazumahl / da er) alsein Gatbotifcber Priefter/ 
beym Königlichen Kriegs; Heer den Soldaten 
mit Lieb⸗Dienſten embfig abwartete. Als er 
in bie Stadt Clere umb Die Beſatzung / alba 
S3 mit 
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PEL Maluesius la: Sor. IESV x. Riligionis Chtholica SL 
hter interfectus ab Harcticis in Gallia Cleracı 23 Ebr JA . 1G 22. 


C. Screta, del, 


mit Seelen⸗Huͤlff zu bebienen beordert tvore 
ben / und fib wie einen forgfamen Hirten ob⸗ 
liget / feiner Verrichtungen fleiffig anmaßete; 
kamen die Feinde plöglich durch CBerrdbteren 
indie Statt. Der Pater teattete/feiner felbft 
ungeachtet/ andern ab / und hörete deren die 
Stadt verfechtenden Soldaten Beicht / tame 
endlich in Biſchoff⸗ Hoff / tvo er gleichfals fei» 
ne Ohren den Beichtenden Darreichete / alwo 
ibn dieeinbrechende Feinde überfielen/ und ers 
genneten / ihn fchimpffweis mit feinem Nah? 
men — / bald aber ernſtlich mit bluh⸗ 
tigen Wunden uoͤbel zugerichtet; fuͤrs erſte bee 
kame er eine Kugel an die lincke Bruſft / darauff 
ftach ihm ein anderer den Degen in die Gurgei / 
der dritte gab ihm einen greuͤlichen Streich 
&brrn Kopff. Endlich überfielen ibn alle hauf⸗ 



















M. Kusdl.£ 


fenweis / unb ſchlugen ihm auffs wenigſt 
roͤdtliche Wunden / welche er alle mit e 
geſtelter Bruſt annahme / und wurde mi 
ſen / Schwertern / und Lantzen niderg 
Er iſt bey Anruffung der allerheiligſten 
men JEſus unb Maria ſeeliglich entf 
denar.Hornung 1622. feines Alters 
der Soeietaͤt am 35. Mach feiner Ent 
haben ihn die Feinde bis aufs -Demmetg 
zogen; welches nach etlichen verftriechen 
natben noch iffunverfehrt / und gleichſ 
frifch mit Bluht befpriget gefunden’ 
Cs bat aud) P. Joannes Tournerius f 
theuret / er babe/bep feiner Abreiß nac 
fein Geſicht mit Engliſchen Strah⸗ 

len glantzbar ſchimmern 

geſehen. 
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. BP. JOANNES SANDAUS. . 
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P.Ioanner Sandeus Belga. Soc; IESV,ab Hereticı interfectus 


rape Wepftadıum ad Rhenum. JA. ibzz: 30. Marty, 





C.Screta det, 1 
reta de Melchior Kuflif. 

















"& Joannes Sanderus ift zu Harlaim in Schatz / nad) nichts. frachtete er begleriger / 
JE Niverland deß erſten Sonen⸗Liechts dann auff Seelen Gewinn 5 bearbeitete fic) 
” enficbtig / in freyen Künften under- aber / bie Seelen durch folche Mittel und 
te wieſen / unb indie Societät beru(fen gezu O Ott gu bringen/ tvorbep fid) mehr 
U morben, Nach bem er ín felbige ein⸗ &efährlichkeiten unb Muͤhwaltungen ereignete 
Vm morben/ hater fid gan unb gar. ten; Dannenhero / nachdem ibn von Obern 
Dliche Abhandlung mit GOtt durchs vergunt worden’ dag er fich deß Seelen⸗ Heyls 
biteingrlaflen / daß alle feine Verrich⸗ der Soldaten / welches ſonſt meiften theild 

illigeinimmertwehrendes Giebebt md» verabfaumet / unb im Feld⸗ Laͤger der Sacra⸗ 
net erben. Die Welt /fambt allen menten brraubet wird / anmaffen ſolte / lieſſe 
sen Sachen / ſtunde ben ihm in fol» eribm keine Gefahr zu graufam feyn / wartete 
achtung / daß fein darvon gänglich Auch feinem Ambt bey faufienden Kugeln unere. 
tes Gemuͤht zu verfteben gabe; ec. ſchrocken ab/ fid) Darumb bemühend / daß 
einen SSraierben nicht anders two keiner ohne empfangene Sünden-Entlaflung 
1 Himmlifchen Ruh⸗ Hafen und dahin fiele. Den Krancken / oder durch Wun⸗ 
blog inübernatürlichen Ergeg> ben enttrdffteten / ftunde er mit Vätterlicher 
ten. Nichts fchäßete eraberoen Seelen Vorſorge bey / und bearbritete fich/ Me 











136 
lt fo wohl / als dem Leib Huͤlff zu leiſten. Wor⸗ 
bep an ibm ſich hoͤchſtes Verlangen umb Chri⸗ 
ſti Willen ſchwere Sachen zuleiden ſo klar ſehen 
üieſſe Daß je gröffere Beſchwernuſſen ihm auff» 
T: tourben / jt serbrüßlicher er verlange, 
t 
Crbenmit keinem gröfleren Glück koͤndte bte 
gnadet werden / als / fo ihm Durch hoͤchſt 
ſchmertzlichen Tobt fein Leben abgejaget toure 
de. Es hat auch ber HErr dieſes feinen treüen 
DienersDerlangengebilliget; bam den Tod / 
ber ihm zwiſchen Schwertern unb Kugeln ent» 
wichen / bat er auſſerhalben deß Seb. fáger8 
angetroffen. Gr begabe fid) aug Känferlichem 
Feld⸗Laͤger zuruck in Niderland / und wurde 
von KetzeriſchenSoldaten undernommen;und 


P. JOANNES 


vor der Zeit qug diefem Leben 
abgeholten gerechten Menfchen 
abar(aget / fügetfich fo wohl 
auff ben P, JoannesLa Garde, 
dag mit Warheit vom ihm gt» 
(aget werden tan: ec ift ín kurtzer Zeit hin 
genommen/uno bat gleichwohl viel Zeig 
etfüllet. Sap. 4. 3De(fen Leben bey tur&em 
Prieſterthumb / daslange Leben ber Vn⸗ 
gerechten verbammet / ja wohl auch eines 
Serechten / ber im Geiftlichen Stand feine 
Taͤge bey gehegter Lauigkeit hinderleget. Daß 
in Franckreich von feinen Eltern überfommene 
Seben / machte ihn an Tugenden und Andacht 
berühmter / dann der Adel’ maffen er von ei⸗ 
ner jeden ſchweren Sünde / bevoraus jener / 
fo der Keüfchheit zuwider / fich vermaflen hüte 
tete / daß jedermaͤnniglich barfür gehalten / er 
habe dieſe £ilgenroeiffe Tugend ing ſchwartze 
Grab nach fich gezogen. Seine holdfeelige 
Freündlichkeit machte ihn bep allen lieb und 
wehrt; und weildarjudie auffrichtige Art mit 
allen redlich ju handien einen Beytrag tbáte / 
zoge er aller HDergen an fi. — Inmaſſen 
aber er mit fo unfehuldigem Gemuͤhts Regun · 
gen in DieSocietät einkommen war / bat erfich 
ſtracks jum Anfang feines Seiftlichen Lebens 
eine innigliche Freündfchafft mit 6 Ott zu be 
gen) unberfangen/ fid) Durchs Gebehte ihm 
gang anhengig gemacht | Daß er bep wehren⸗ 
dem Behten auch fo gar mit keinem Gedancken 


auf Der Öleifein einen Zerſtreuͤungs⸗Abweege Lebenbersiefenhatte ; der Todt aberi ) 


außgefchlagen: bann t$ ift beruft / Daß erin 
ber Societát bep eilff hinterlegten Jahren qur 
Zeit beg Sebehtsin GOtt dermaflen vertief» 
fet geweſen / daß fich fein Gemuͤht von feinem 
Verſtano niemahls ableiten laſſen. Woraus 


Die Societaͤt IEſu in Europa 


; unb ſtunde in dieſen Wahn / daß er auff 


As der weiſſe Mann von einem dann ſich in ſeinem Hertzen ſolche Ruh un 







































weil ſie auß der Kleider ⸗Gattung if 
Soeietaͤt zu ſeyn wahrgenommen / 
ihn auß unverföhnlichen wider Die Se 
hegtem Haß nicht nur gemaltfam 
beraubten/ und beladeten ihn mit 
Schmad und Schlägen / fondern bier 
auch dreymahl los / und ſchoſſen auß d 
queten mit Kugeln auff ibn / voorüber e 
ben unb Bluht / umb den Ölauben t 
ren/ bargeben / unfern von ep 
ches zu Speperifchen Kirchfpiel gehörig] 
(deben ben 50. Mergen 1622, fein 
am 40, ibm bat gleich ertvehnte SI 
eineehrliche Begraͤbnus abe, — 
geſtattet. 


LA GARDE. 


terkeit ereignet / daß ihn roeber einige Ott 
Verwirrung / nod) Vngedult / jemahls 
ringſten verrucket / allezeit war er in gle 
migem unb gutem Sclaun / machte nit 
mit einem rauhen Wort / oder ſauerem 
ſicht / andern einen Vberdruß. Zu dieſem 
ge / nebenhöchfter Wiſſenſchafft in The 
ſchen fünften; unb Sprach · Erfahrnug 
eine ſo einfaͤltige Auffrichtigkleit bafi 
Anſehen batte / al haͤtte er in Adam ni 
fündiget. Vber dieſes befande ſich noch 
ſolche Demuth / bag / als man ibn mit 
Gefellen umb dem Seelen⸗ Heyl abzum⸗ 
außgeſchicket / er ſenes Ge(pabna Dien 
tig | unb williglich abgeben: eine gar f 
babre Lieb beg Nechſtens / unb Seelen 
hat ihn zu Hindanfegung aller Eigeum 
keit / und Welt⸗Verachtung angefport 
ſo / daß er ſeiner ſelber / wie auch der 
Kaͤlte unangeachtet / auff bloſſen Sob 
Naͤchte durchgebracht / hierbeh im 
hurtig unb frölich allein auff Seelen⸗N 
flieffen- So hielte er fid) auch mit allen 
den dermaſſen ehrbar / eingesogen / Di 
niemahls an ihm was unfoͤrmiges gef 


ſenden Beſchwernuſſen nichts leyd fet 
mit gleicher Starckmuͤhtigkeit nahm 
Gobt an / wie er ſich einen berébafften 
man im Tugend⸗Wandel durch verffr 


von einem Bottlofen Menfchen bepgl 
Es befandefich Jeannes auff deß Son 
Franckreih Kriegs- Schiffen / umb DE 
daten / fo bie Meerrauber vom Dat 
abwenden folten / als offt esvonnähten 












































































































































































































































































































































































































































Men. Vnderdeſſen bemerckete er / 
(f felbigem Schiff) worinnen er be 
ipár / ein Schwartzkuͤnſtler befande/ 
(bem bas Schiff ein Vngluͤck zu geroare 

Nach dem er ſich — auff was 
ner ſeyn moͤchte / auß oem Schiff 
gen entfchloffen / ſolte es gleich was un» 

j/ ja das Leben ſelber koſten; damit 
deScachnicht freventlich angrieffe / und 
ßdswicht vorzuwenden haͤtte / es waͤre al⸗ 









ſo unverſehens / und hielte ihn 
Vitigete ibn offentlich verübter Bau: 





"Isamnes la’Garde Gallus 
"efi Jublatus 11 Gallia, 
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berey / fande auch ben ihm Bücher / bon ber 


Schwargfünftieren / und ſtunde beym Schiff⸗ 
Herren auff alle Weiß an / felben Boͤßwicht 
auf oem Schiff abzufertigen. Diefen billichen 


.&pffernabme der Zauberer für eine Beleidi⸗ 


gung an / unb als erauß oem Schiff heraus 
aeftoffen wurde / fifperte er den Damahls ungee 
febr bep(tebenoem Pater etliche Zauberifche 
Sprüchlein ins Ohr / wordurch Der. Pater 
ſtracks geſpuͤhret / daß fid) ein Vnheil in feie 
nem Seibe regete/ der Kopff ihm fchmindlete / 
und ihn einieberangrieffe. Wurde aber befe 
wegen feiner maffen beftürget / und ſprach zum 
Schwartzkuͤnſtler: DP fcbon Du mich mit 
mire ins Ohr eingeblafenen3auberifcher 
Worten] nad) BOrtesäulaffung/ umbo 
„eben gebracht / (oift mic dennoch febe 

T wohl / 
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104. Die Societát IEſu in Europa 
wohl! daß ich durch meinen Tode eine Hintritinein 9tabe bey Sanct ian 
fergfältige Peſt auf dem Schiff abge» nes Dorff beym Geftatt beg Flußes 
ſchaffet. Vnd weil die innigliche Glieder gebracht/ und vom Pfarrherren mit 
durchgehendes Gifft Fein Mittel abzuleinen Liebe bedienet worden / der ihn mit b 
war /legeten ihn die Soldaten bepn Pi&onern. eramenten reehtmäffig verſehen; er abe 
in einem Wirts- Hauf ab / und begableterifür innbränftigften Lieb ⸗ Anmuhtungen de 
ſeine Verpflegung · Weilaber die Kranckheit umbfaſſend mit groſſem Ruff Der Hei 
über Hand nahme / unb. e$ die Sach ein Ans entfchieden ven zs-Auguft-Mong 
fchen gewanne / als ftunde es mit dem Pater 1622, feines Alter 27. Jahr. 
ſchon am letzten ifter zween Tage vot (einem 


p. THEODORUS RISWIG. 
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"Theodorus Rıswig Belga Soc IE SV. inter Carceris grumnas odıo 
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XT "Théodoras Risvvig ift gu Ned Mannhafften P. Cani; , deffen £o 
mögen in Niderland mit dem erſten oangelio / im allen Birchen ai 
Sonnen-Liecht beftrahlet worden / Cafar Baronius u fepn begeüget / Din 

9 deß wegen feines Derfommens hals ger / Landsmann / und Befreündtergei 

4 E ! bes and qurübmen / Dag er deß Eriſt zwar indes Sosiefäf) in weiche t 
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AROUSMITHAUS. — 14 


fnab einkommen / in allen Tugenden elender Nahrung / unbequemen Schlaffs / 
mie ich getvefen / bedoraus aber ín ber De» unb fürnemblich bep febon über ſechtzig ⸗ Jahri⸗ 
unb Strengheiten gegen feinem Leib. gen Alter tourde er entträfftee / unb be[cbloffe 
bem Sochinijchen Collegio in Geldern fein Leben nach fechs Nronathen Gotifeelig 
imde ı hat der Ketzeriſche von Holländie den 4. Hewmonath 1625. Wenig Tage vor 
en Städten beitelte formaliter pure) Arge feinem Hintrit wurde er befraget/ ob er einen 


das Städtlein einbetommen / unb ihn Widerwillen auff jenen haͤtte / ber ihn gu fo 
nbteinem — ———— indie Gefangen⸗ muͤhſeeliger Gefangenſchafft und Lebens⸗ Ab⸗ 


afft entfuͤhret. 
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ommennidt mächtig feon möchte, Dep 
nger Sefängnus / Geftand / Vnflaht / 


P. EDMUNDUS AROUSMITHEUS. 


Se 
ON 
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X 
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Mm 
SSR bet/ unb ihn deffen nach 43. 
I Stahren /toieder beraubet / da ſie 
as einen Verraͤhter beg Vatterlands 
erichtet. Syn bie Societät hat er fich ein 
(beiahrter Mann eingelaffen / als in wel⸗ 
r über fünff Jahr nicht hinderleget; aber 
nfehnlichen Thaten/ unb CDerbienften / 
aſſen reich / Daf er billich in die Zahl ber 
tbmften Apoſtoliſchen Männer in En gel 
einzurucken. Haͤfftig unb epfríg war er 
3iderlegung Ketzeriſcher Irrthumen / lieſſe 
itbom Parlament außgefertigten Der- 
nnict abſchrecken / ja lieſſe ſich auch mit 
Borts · Dienern unb Ketzeriſchen Doctern 
laubeng- Streit offentlichein. Worun⸗ 
eeder vornehmſte geweſen / da er mit bem 
ſccoff zu Ceſtria von Glaubens, 
Dem gebanblet / alwo er in Anweſenheit 
SiBort$»3yiener bie Catholiſche War⸗ 
tibberStómiftben Kirchen Vorzug über 
"mit (o kräftigen Grund» Brfachen bes 
Daß erdem unfternhafften Alten mit 
Das Maulgeftopffet / unb in ber gan- 
anpicbaft Pancefter/ als ein Obſieger / ift 
Rufet worden. Worfuͤr er keines andern 












"bann langſt gewuͤnſchter Marter- 


sg 
voy 
[i 





wen jutmenig zu fepn erachteten / allwo 
andern brepen an eine Ketten alfo ge» 
jorden / baf einer vom andern weit zu 


praus fie fich außzuwin⸗ fürgung/ veranlaffet? Worauff er anttoote 
1/ und ihnen nad) altem Ketzer⸗Brauch tete / mitnicbten; und fügetenoch diefe Wort 

erudite Dnthaten abju feinen vergebens bep: er wird balo mit mir vor Goͤttlichem Ge⸗ 
Mund nicptsanders vom-Holländifchen richt erfcheinen / alwo bepber Verlauff foll ere 
un Daag zur Untworterhalten; dann/ Teitert werden. Welches in der That felber ere 
ale vehtmaflıg Sefangene / im Der» folget : mapen nach wenig Tagen feines feelie 
Behalten werden ; maffen gnug gen -Dintrif$ / ber ander eines unglücklichen 
p OSbeltbdter su ertennen / weil fie Todtes geftorben:, dem in wenig agen ein 
iren. Auff folchen Außfpruch wur⸗ anderer / (o zu Abkuͤrtzung deß Patris Leben ges 
Theodoruszu Neimägen in Kercker holffen hatte/nachtommen/ welchem bie Sung 
7 dann fie die Wacht umb ihn zu abfcheulich auffgefchmollen / unb für grofler 


Hitze überbie Lefftzen herab hangend/ gan 
erſchwartzet / worben ihm feine 
Sündhaffte Seel Gott» 


[og entfahren. e 


seolodiceGugellànbifdeOtat Kron gewaͤrtig war. Es batibr aberdie Gdtt« 
x Zanefter bat den Edmundum liche Sütigkeit für dießmahl feine Hoffnung zu 
mitdem Sonnen-Siecht begna» verlängern belieben lafjen / deren er nicht lang 


hernachift theilhafftig worden : bann alsihn 
die Kegerifche£ehrer beobachteten’ daß er durch 
die nähfte Obfiegung ruͤhmlich / in ſelbiger Ge⸗ 
gend Jen Eatholifchen Glauben frep prebigte / 
hielten fie feinen Apoftolifchen Eyffer für eine 
unerträgliche M unb ihrem eigene 
Spott / tecfroegen ſie ihn gefänglich einholen 
lieffen. Sie waren aber auch im Sercter feine 
Frepheit guhintertreiben nicht mächtig; maßen 
et auch aloa der Ketzerey einen Abbruch gethan/ 
in dem erandern Mitgefangenen zum Catho» 
liſchen Glauben ffanobafftig gerahten / und 
endlich eines Diebſtahls halber zum Strick sere 
dammten Catholiſch zu glauben vermoͤget / 
weicher hernach mit ibm hingerichtet worden / 
und ibm angetragene leben Friſt / fo er wie⸗ 
der zur Ketzerey fchreiten molte / anzunehmen 
fid) geweigert. | E 
Es war umb ſelbige Zelt zu Pancefterneia 
teer Lands Pfleger ankommen / fo ein wil⸗ 
der Mann / und grauſamer Verfolger ber. 
Catholiſchen tear / diefer lieffe den P. Edmun- 
dum ohne Verfehub vorforbern / rucfete ihm 
ſchimpfflich bor nechft mit bem Bifchoff gehal⸗ 
tenen Glaubens⸗Streit / unb feine darqus ges 
pu Soffabrt; ob wohl er nichts wichtiges 4 
um 
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P Edmonduz Aroufmtbrus A ng; Soc; IE.$ 
tholica fufpenfus,et diffectue Lanzaftrie v Anglia 7,8 ept A.ıbz3, 


C. Sereta.d. 


umb hen Catholiſchen Ofauben zu behaubten / 
beyzubringen mächtig war: Weil ihm aber der 
Pater herkhaftt zur Autwort gegeben / erfcheüe 
(i-o mit feinem in Glaubens ⸗ Kampff ein ulaſ⸗ 
feri / und fürchte feinen vor oem er die Catholi⸗ 
(die Warheit nicht behaubten / wie auch für 
ſelbge das Bluht vergieſſen wolte; ift er durch 
fo freye Außforderung dermaffen entruͤſtet 
worden / daß er ſich verſchworen / er wolte 
nicht ehe auf der Stadt gehen / er hätte bantt 
vorhin den geviertelten Pacccauff gewoͤhnlichẽ 
Ohrten außgeſtecket geſehen man weilete auch 
nicht lang. Der Gerichts⸗Tag wird alſo bald 
beſtimmet / der Pater por Gericht beruffen/ und 
von zwölf Männern / als ein Verraͤhter deß 
€natteríanbé / zum Todt verdammet; Vr⸗ 
fad / weil ez. ein Prieſter / ein Jeſuiter / und 
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M. f 


Derführer wäre’ als der da feret / 1 
auſſerhalb ber Römifchen Kiexhen nic 
feelig werden / und ſolches fͤr ween 
Denen er von bef Warlaments Glaub 
treten gerabten / außgeredet hätte- - 
dus begehrete/ man ſolte ihm / was. 
aͤrgſten Vbelthaͤtern die Satzungen 
terlands nicht abſprechen / felbige qt 
gen darſtellen; iſt aber durchaus nicht 
fondern mit groͤbſten Schmach AB: 
wohl bom Zornſuͤchtigen Nichter « 
ſitzern beladen worden. Worauff b 
ters letzter Außſpruch / wie gewoͤhnlich 
gen / wordurch er nicht nur bloß qui 
unb Daͤrmer außreiſſen ift verdamm 
dern auch mit fo ſchweren Ketten / ut 
ben beſchwaͤret worden / baf er felbig 





p EDMUNDUS AROUSMITHZ/EUS. . x45 
narhennicht. mächtig / von dtr» dich / dann weil bu das wahreKeben bift/ 
i; i — is getragen warden, Als kan mein eben nicht gu t ſeyn / fodunie 
gemeine Gefangnus der Vbelthater ome. in meinem Hertzen lebeſt. Ich cmpfinoe 
ime alle Sefangene mitbm ein fo» geoffecen Schmeruen ( warn ich mich er; 
itpessDtiticioen / b mitlauter weinen) innere / daß ich dich beleibiget hab / oder 
eüffgen les erfület und ſoſches Jam bag du. von jemanden magft: beleibiget 
auf mem tauiend Schritt geböret wur · werden. / als jemabls. ein. Schmerzen, 
Nam Sichtexaber‘/ melden nach deß Ed- ſeyn koͤnte den ich aug dieſem meiiem, 
ii Biuht überausfehr Durftete /. war die. Todt empfinde. © Leben meinee gangen. 
‚ulang / deßwegen ertvartete er bep bt». 3 ebeno! Aber wie meines gangen. Ze. 
ten Sassmıcht/ fonbern üeffe Ihneinen. bens / maffen ich zumeilendein Feind ge⸗ 
ehe an einem Donnerstag / auff welchen. weſen? Aberdannoch bleibe ich dir gang. 


Herbſt⸗ Monath peg 1628. gefallen / und gar ergeben / und verzeihe jenen von. 
Galge 
















Ihren/ mit einem Schwur / er gantzem Hertzen / welche mir felbiges be⸗ 
Sn einen Mund nehmen / gepmen wollen. | COnterbeffen-fruge man 
ner oäre pon Dep/burdje Benckers ipm qum Mftern freye Lebens ⸗Wahl an / fo er 
ebingerichteten Parers Soo zuvor ver⸗ gur in ben Gottlofert Schwur eingehen molte. 
vorben. Wird alfo ber Pater. auff ti^ Er aber weigerte fid) in.dergleicht Bedingnus/ 
Dem gr lebten gur- Watftatt hinaus. as welche bem ApoftolifchenStuhldermaffen. 
"mad einer mit Behten underdem vumiper/ einyutbilligen / batbe O Ott enfrig/ 
hinderlegten Viertelſtund / bat tr Hager dem Richter / ben gehen Männern) und 
nirdrenfechtigen Anie biegen verehret / feinen Feinden verzeihen wolte / erfuchere auch. 
umdrittenmahl viefe Wort hinbeygele⸗ die anweſende Eatholifche / baf fieibr Gebeh⸗ 
Bijefter ee (u/icb giebe dir mein Le⸗ teprm Seinigen bepfügen/und GOit für fidy/ 
jeen! nnb frepgebig oar/ umb für. (üben Stónig/. bann auc fürs Datterland 
e Sünden gnug zu tbun. Lieſſe ſich behten rooiten.. Leus ein Worts⸗Diener fiele 
mit son ABorter Dienern eingefprengter ibm indie Rede / unb fpracb/ es tedre tein Ca⸗ 
toifchenrede gar nicht verwirren / ſondern eholifcher vorhanden. Der Pater aber / der ih⸗ 
b ferner alfo: ef mein £ eben und rerfehr viel / ob wohl fie ben Feinden unbes 
ymy ich gibedir mein Leben von gan» fant waren / zugegen ſahe / umb ihnen Feine 
xsergen gern 3urud | wie ichs von Vngelegenheit zu machen / fo er in Abrede 
mpfangen ; und bateeft ou mir die⸗ frunbe / fprach: und eben dieſes iſts was 
ier verlieben) bátte ichnichts mehr mich überaus befftig kraͤncket / ele der 
gdir zu geben GOtt meinerSeelen/ ich wänfche , foes moͤglich / fooffesu ffer- — 
‚ab allzeit verlamget/ biefeo mein Le⸗ ben! ale bie viel KLeürbedid bepfammern 
yir) unb fürdich darzugeben; die⸗ ſtehen / allein mit oiefec Bedingnus / bag 
bergiebeich bir jest) unb erkenne deſ⸗ ſich alle zur Catholiſchen Birchen verfüs 
Jerluf£ lauter Gewinn / deſſen Ge· geten. Darauff betrate er hurtig die Galgen⸗ 
beieobnedich / lauter Schaden zu Leiter / und ermahnete die Catholiſchen mit 
E ek Lieb / uinb unſe⸗ heiterem Angeficht / beym Slauben ſtarck zu 
Hauben / den Stuhl Petri zu bee balten / Die Keger aber / daß fie felbigen annehe 
ten und umbdenRömiicyen Pabſt / men (often. Nach dem er num eine kurtze weil 
Arechtmälligen Nachfahrer deß auf dem Baͤchlein gebehtet I fegete er ibm den 
(telo Detrí / dee wahren] vondir Strict umb den Half / zoge die Schlaffhaube 
en Birchen Zaubt zu bekennen. vor bie Augen + und lieffe im übrigen den 
ine Sünden [ernd deines Tod Scharffrichter fein Ambt verrichten. 
b aemefen/ durch oicfen meinen Als er nua mehr mir feinen Sedancken in 
ber) begebreicb dich allein/ ale der Ewigkeit wandlete / war ihm. abermabl 
pe Leben. Laffel O gütigfter Leus überläftig / fprechend: err Edmunde, 
He zu daß ich mich vonder Mar» ber überaus qütige Boͤnig ſchencket dir 
beauffe / umb obne bid) dieſes das Leben / wann du nur auch jegt ibm 
Hgenieffen / bann eo nicbt gut getreů au ſeyn dich verfchwören wilft. Er 
wo duniche biſt / das X eben zu aber flreiffete die Schlaf Haube oon den Aur 
| Ogütigter IEſu / gib mie Be· gen weg / unb ſprach mit ernfthafften Ange⸗ 
dieit bis sum letsten Athem / und. fidt: du fehleſt roeic/fern bin ich von ſol⸗ 
"mich feinen Augenblick leben obne Em Gedanden. Endlich un 
Er 3 mahl 
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das Mittag · Eſſen einzunehmen. Wornach er 
zween von der Jagt ibm geſchenckweis beyge⸗ 
brachte Hirſchen / mit deß geviertheilten Paters 
Gliedern Durch graufame Leichtſinnigkeit per» 
gleichend / beffen Schmer unmenfchlich / und 
ſchimpfflich Durchlieffe; wurde aber auch bits. 
mit nicht vergnüget : bann ale er über eine klei⸗ 
ne weil fid) auf der Stadt verfügete/ unbum 
. P. MATHIAS 

au wo Nderalln Vbel iſt feine ärgere 
ae Straffüber die Ketzereh / tcl» 

N hn 4 «be ( wieder H. Drigide ofe 
MM ON Fenbahret worden) GOtt den 
RE Mtenfchen auffjübürden pfle⸗ 
ái get / wanns an ihrer Beſſe⸗ 
Zung fion vergweiffelt ift; fo darumb am hoͤch⸗ 
ften zu fürchten / daß fie langmübrig / und 
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fic in hundert Jahr mehr erftrec'et, Dieſes 


bat für andern Böhmen I twelches fo lang t8 
Catholiſch war / dag glückfeeligfte Reich ge⸗ 
weſen / hernach aber; als felbiges mit deß 
Wieleffs Ketzerey Durch ben Hufs ange[tecfet 
tvotben/ bat e$ fid) mebr bann Durch ymenbun- 
bert Jahr in fole Irrthumen vertvitflet / daß 
es auch mit höchftem Catholiſchen Cpffer der 
Defterreichifchen Königen niemahls völiglich 
sum Catbolifcben Glauben wieder qu bringen 
gervefen. Vmb felbigen toieberumb eingu fuhr 
ren / bat fic) hochfeeligften 2Inbencfeng Fer- 
dihandus II. epfríg bearbeitet / Der 7 nach auff 
Dem meiffen Berg wider Die Auffrährifche an 
ſehnlichen / nicht ohne IBunderthaterhaltenem 
Sieg / umb bie Wurtzel bef Auffruhre und 
Feind ſeeligkeit wider ihre rechtmäfligeKönigen 
außzuroften / im Reich feine andere/ bann 
Catholiſche Vntergebene dulten wolte. Es iff 
ſchwer zuglauben / was dieſes viel Apoſtoli⸗ 

ſchen Maͤnnern auß ber Societát 7 deren er ſich 
hierzu meiſtentheils bebienet/ für Arbeiten und 

Gefahren verurfachet! bevoraus benm Baur 
ers⸗Volck / weiches gleichwie e& umb der Vr⸗ 


endlich zu Tiſche umb 


BURNATIUS. 





Und zwar nach feinem Hintrit ber nächfl 
Tommen wurde. Welches tearbafftig 
20. Herbſtmonath gefchehen. "ya etliche 
len es hab ihm dieſes Edmundus nod 
Gefangenſchafft vorgefaget 7 baer ihm 
(e&tenmabl oorgefáltem Vrtheil / gebeic 
uno fic mit ihm beurlaubet. 1 
i 
ſachen Wichtigteit qu ergrünben unau 
raumter / alſo iſt es aud) in-Dalfftárrigft 
Irrthumbs su behalten verftocfter. ABei 
etliche mit bem Ketzer⸗Gifft angeſteckte Di 
zu unterweiſſen Dem P. Matthias anverf 
worden / baben fieibm für das Leben / tvt 
tribren Seelen / al8 ein Epffer-vollee M 
bepbringen wolte / mít bem Todt erw 

Er war von Roſenberg in Schlefl 
bürtig / bat ſich / nach erlehrneten frepen 
ſten / umb ſeine Jugend von WeltsLa rt 
befleckt zuerhalten / imachtzehenden SYafj 
nes Alters in Dit Societaͤt begeben. 
nen/ als er etliche Jahr die Jugend in milk 
freyen Sünftenunbertviefen / ifter qu& 
mau unb Gitzin / umb der Jugend alda 
su ftehen / in Seminarijsbeorbert wordens 
aber Diefes feinem auff mehr fich erſtreck 














Hartnaͤckigkeit weitbefchrien wär / Dank 
To / fintemahlfie fich nicht bequemen molt 
hat der Keyſer umb felbige. in wahren od 
Ställe zu bringen / auch Soldaten - 
$ 
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Weilaber die Sach nicht alfo geheim 
Berck Eundtegefeget werben / daß es die 
johner nicht wahr nehmen! fid auch. bti» 
8 entichloffen haften 7 vie Macht mit 
iyu hinderteeiben/ haben fie durch lan» 
mftürmen die umbliegende Bauer⸗ 
bif beruffen,. Weil aber die Sof 
mahmen/ daß fie Dem häufigen / 
beiffiung tinb rafenden Gebluͤhte be» 
Mol Widerpart qu halten un« 
ären / erarimmeten fie ob unabläßlis 
lite) wormit der Poͤvel zum Waffen 
IoUxbe/ unb fiecfeten Den Thurn mif 
qnsburc weſſen Hig- Macht alle in fel 

nb ihres Klangs balber hoͤchſt be» 
bie Glocken zerſchmoltzen. Der Pater ere 
ete im nAdft gelegenen Dorff ben Auße 
mb den Innwohnern / nach bem fie 

















Mel ch r Kusell Jd 


Goͤttlichem Wort Gehoͤre verleihen wolten 7 
unbertoeifet zu prebigen/unb fiegu lehren. Weil 
et fich aber bey fo zweiffelhaffter Derrichtung 
einer Gefahr beforgete / hatte er felbigen Sag 
feinen Geſpahn / aufferbalb eines zum Meße 
Dienſt tauglichen Schule Knabeng / Damit / 
fofich einige Gefahr ereignete / felbigen alein 
beträfe. Es mar auch bas Meß Opffer ſchon 
verrichtet / unb ein friſch gebobrened Kind ge» 
taufft worden; ben Pater nahme e$ wunder / 
baf ibm feine Bottſchafft von Rov vensko qu. 
kaͤme / fertigte ffo zween oder brep Bauernab / 
umb Kundtſchafft einzuholen; deren keiner zum 
Paterzuruck kommen?: unterdeſſen fande fid 
baf mit allerlen Stangen’ Spieſſen / Gabeln / 
und Müßqueten betoaffaete/uno raſende Bau⸗ 
er⸗Geſindel. 








14.6 

Der Pater hatte kaum wahr genommen / 
daß jeauff ibn einen Anfehlag hätten / ſiehe / 
da wiren fie (on vorder Thuͤre / und begeh- 
retenihn heraus zu haben / umb felbigem mit 
verbenten Straffen gubegegnen / als der bie 
Huſſtiſche Kirch ihres Schatzes / nemblich der 
Elocen / burch und erlegtes Fewer beraubet báte 
te. Der Pater ſahe fic) umb/teie er etwan durch 
das Hinder» Hauß ing (repe Felde ber Oefabr 
entkommen möchte ; reeil aber auch (don allba 
ihm der Paß verrennet war / fegeten fie vem 
fehnellflüchtigen nach / feblugen ihm fürs erſte 
qur incken Seiten / am vorter Theil deß Kopffs / 
ine toͤd tiche Wunden / unb ba er ob empfan⸗ 
genen Streich zu Boden fallend die rechte 
Hand vorfehluge/ wurden ibm zween Finger 
abgefchlagen. Als er aber fic) auff bie Knie 
Auffgerichtet unb betheäret / er fep an bem 
Yeaubten®oldaten-Frevelnicht ſchuldig / ſetze⸗ 
teihm einer ruckwerts mit einer zweyzinckigten 
Mills ober Hewgabel zu / unb ftie(fe ihm zwey 
Löcher / worauff erzu Boden fiele: ein ande⸗ 
ver bielte ibm eine Muſqueten an / naͤchſt der 
lincken Achfel/ und fcboffe ihn tobt / al8 er 
9G fum unb Mariam anruffete. Von dan» 
nen begaben fie fic) yum Gefehrten deß Paters , 
swelcher Die Pferde zur Flucht anſchirrete / ſchlu · 


P. JOANNES ARNOLDI. 


Je die Königen aug Frandreich 
ob unermábeter Fortpflangung 
deß Ehriftlichen 9tabmens im 
heiligen Land / die Chriftlich⸗ 
ften/und die Königen aug Spa⸗ 
! nien/ ob begn Mohren |. unb in 
ber neüen Welt aufgebreitetem Catholiſchen 
Glauben Eatholifche Königen benamfet zu 
tverben verdienet haben ; alfo hat hochfeelig · 
fter Andenckens Férdinandus II. ber Apoſto⸗ 
liſche genennet zu werden verdienet / inmaſſen 
erfichmit feinen Siegreichen Adlern / nirgends 
dingewendet / wo er nicht zugleich ben Romiſch⸗ 
Catholiſchen Glauben eingeführet/darfür hal- 
tend / e$ ſtuͤnde einem Chriſtlichen Kenfer und 
Kirchen ⸗ Schuͤtzer nicht wohl an I fo fich feine 
Beherſchung weiter / dann der Glauben Chri⸗ 
fti / erſtrecken ſoſte. Wo ſich bie Keyſerliche 
Waffen immerhin wendeten / muſte die Ketze 
ven Abſchied nehmen; umb folche zu vertreiben 
er nicht minder feine Soldaten mit 6 ttes 
Wort verfahe/ bann mit Waffen / umb dar» 


„durch bem Feinde zubegegnen. Nach dem er. 


mehr Städte beg Deuͤtſchlands under feine 
Bottmaͤſſigkeit gebracht / bat ec fich auch der 
Stadt Verda bemächtiget /, allwo er / umb 
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gen ibm auffdie 12. Wunden / und 
ihn in die Miftlacken. Neben ſeines O 
nofjtn truge die gan&e Gegenb umb. 
deß Paters Entleibung grofles Dep 
ben weder Regen nod) Schnee / no 

grimmige Kälte von Durchmanbe 
Dörffer jemahlsabgemender. Gier 
feinen Predig⸗ Eyffer / maflen er in jto 
brep Stunden nacheinander Das Sj 
Voͤlck iehrete ; fie preifieten feine Gon 
keit / wormit er ſich umb fauberen Kirche 
rad beworben / in dem er an einem Oh 
Altaͤr / anderswo Beht-Stüle / €t 
Faͤhnlein und dergleichen Sarchen-& 
mit ſonderbarem Fleiß verſchaffet hatte 
Paters Angeſicht oar nach dern Todt viel 
feeliger dann beym Leben / maffen e$ 
(am lAchlete / und bie Vrſach / weren 
er umbgebracht worden / ftattlich € 

chete. Sein Leib ift von fibun / too ert 

gen worden 9. Auguſt ⸗ Monath 16259. 
Gitzin überbracht / und in ber Kirche 
Societát hörhftanfehnlich begrae- 
ben worden. 


e9s( "t o 


den €atbotifcben Glauben einzuführen 
Socictát beftellet bat / auff dag fie biet 
gende Gegend unablaͤßlich berennete [7 
f entfrá(ftete / und ven wahren & 

ortpflantzete. Vntern erften Inunw 
ſelbiges Collegij war P. Toannes Arnold 
OGarburg in Weſtphalen gebürtig / eii 
mübfiger] unb gur Arbeit unverd 
Mann / welcher die Gegend mit heilig 
heimnuſſen verfahe / und zugleich Drep P 
enzu bedienen angenommen batte. € 
wohler oon fehrentkräffteter Geſundh 
re / vertrateer Dennoch fein 21mbt emb 
fuchte ihm anvertraute Kirch» Spielt 
(ieffe fic rorder von Kälte/ noch -Dife 
halten. Weigerte fich auch nicht folt 
fen anzutreten / welche von Feinden bi 
unb voller Sefahrenmwaren. Vnd obf) 
in Augenfcheinlicher Gefahr geweſen 
man ibm miteiner Kugel den Hutt Dun 
fen / lieffe er ſich dannoch nicht suruc ba 
bis er für feine Apoftolifche Maͤhwan 
von GOtt verfprochenen ?obn dberfem 
nemblich fein Leben umb Chriſt Teilen 
geben, TR 











P. Ioannes Arnoldi Westphal 
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€ Sireta..d 


| nach bey Peipfig verlohrenn Schlacht/ 
oliiheSlaubeninDeütfchland Krebs: 















1D tourbe den Feinden zum Raub; 
fte ber Pater Joannes nichrflüchtig. 
ndern bep jenen/ dieer bis babin im 
fertoiefen / ſtandhafftig verblei» 
ohne Sacrament⸗ Hülffden Feins 
t Händefommenlaffen. Da er 

bishero/ feiner Meynung nad 
bertraute Stir Spiele verfahe / 
ſtag deß H. Martininach zu Viſ⸗ 
Doertichtetem GOttes · Dienſt/ nacher 
a (welches von vannen fünff und ziwans 





M, Küsell: 1 


Big taufend Schrittentlegen ) allein im Cras 
‚gen von einem Knaben zuruck geführet twurde 7 
undernahmen ihn plötzlich Ket eriſche Dorffs 
Leuͤthe / zogen ibn gerea(ttbátig aug dem Wa⸗ 
gen, tourffenibnsu Boden ) unb bleüeten ihn 
dermaſſen ab / Dag ibm faft das Gehirn auß⸗ 
gangen. Da fieaber wahrgenommen / af ec 
fich toieber auffraffete/ und Die Heiligen GOt⸗ 
tesmit Augen / und Stimme / zu Huͤlff ruffe⸗ 
te / ergrimmeten fie auffs newe / faſſeten den 
Halb Todten / und bunden ihn an einen Baums- 
einer auf ibnen gienge ihm mit bem Meſſer auff 
die Kehle) ſchnitte ibm die Gurgel granfam ente 
zwey / ſchimpfflich fprechend: mit biefem 
Maul / ſo du fanft/ wiberboble binfübro 
dein Dominus vobilenm. Worbey der Gott⸗ 
feelige Mann feine trewe Seele feinem Herren 
übergeben 12, ABinte Monat) 163 1. 
- BLA- 
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3 Schelling Bavanıs Soc; IE8V: ob defensionem sacrarum Rehau. 
arum. erudeliter tortus „et necatu⸗ ab Harcetiais in Germania Ebersperge A, 


Tus A. 1632. MX f. 
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fen gern andern den Vorzug lieffe. Sieffeaber tbaten berübmet mit rei ar 
* Dannoch von ZeitlichenSorgen denGeiſt nicht allda bra Ma de 
unberbrudfe roetben/ lage Dem Täglichen ine Soldatifcher Gervaltthätigkeit/ nachdem 

ee uen Oebehtebermaflen embfig ab / raffen feine Ordens«@enorfenin Sicherheit gel 

fib vor der AufiichungsrZeit fru auß dem qu ertwahren überlaffen worben / rerit 











P. JoDocus 


efto hurtigerem Sehorfam angenommen/ 
rer er (pübrete/ bag ben einem fo heiligen 
«t fein Bluht zu vergieffen eine Belegen. 
hereigneter &$ fchluge ihm feine Men» 
quc nicht fehl / bann fo Balb bie Ketzeri⸗ 
deß Raubs höchftbegierige Soldaten zu 
sberg ankommen / haben fie unvermeilet 
5. Martprers Sebaftiani Hirnſchal / und 
 Schag von Blaßo zu entbergen begebret ; 
ie aber faben /daßfie weder mit Bedroh⸗ 
n/nod) mit Schlägen) noch auch mit Ab» 
ing berstleiber ihn zu Entdeckung dep Kirs 
Schages vermögen kundten / fehrittenfie 
nfihaffter Marter. Bunden ihn alfo an 
Baum /gabenihm einen Strick umb die 
m und jteenaeten felbigen mit entzwi⸗ 
-aeftbobenen Anebel graufamlich zuſam⸗ 
aller daß ihm faft die Hirnſchal zerſprun⸗ 
amd die Augen auf dem Kopff aufigeprefe 

brobeten ihm mit äufferfter Plage / ſo 
btmit&ntbedung deß Schatzes fein Leben 
ffenmolte. &r aber hielte ale Schmertzen 
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fenden Fragen mitnichts anders / bann mit 
Außfprechung der heiligften Nahmen JEſus 
und Maria / beteuͤrend / baf er die Perlen nicht 
tourde vor Die Schwein werffen / und Die Hei⸗ 
ligen Gebeiner den Ste&ern zu einem Schimpff 
berfür geben. Durch diefe feine unverruckliche 
Standhafftigkeit wurde einer aug den Sole 
daten befftiger verbittert/bauete ihm den Kopff 
fambt dem Strick in zwey / baf ibm Das Ge⸗ 
birn augrunne andere aber rechneten fib aud) 
feines halßftarrigen Stillſchweigens halber an. 
feinem tobten Leib / und überfcbütteten felbigen 
mie Mifts melden bannod bie Catholiſchen / 
nach zween Tagen / in ber Pfarr Kirchen que 
Erden beftattet. Diefer GOtt / und ber So- 
cietát durchs 3. Jahre treme-Diener endete 
fein. Leben den 1. Hewmonath 
1623. feines Alters. 
am 78. 


5( rb )som 


MAYERING. 


ANDREAS MARTINI. 


inen Gewinn / und beantwortete ber Ra⸗ 
P. JODOCUS 

Jodocus fame zu diefer Welt in 
Weitphalien/ in Ofnabürgifdben 
Kirchen- Sebitteim Dorff Meilen) 
Andreas aber in’ Franckenland zu 
Wincken; ftynb beeve bep ihrer 
glingefchafft in Die Societät eingetreten / 
) bepbe einer zum Geiſtlichen / der ander 
Zeitlichen Goadjutor. Stand beordert 
en. G8 beherſcheten damahls die Schwe⸗ 
e Waffen unverhinderlich das gantze 
Di mit deren Behuff Otto ber eyfrig Ke⸗ 
he Rhein⸗Graff die Statt Rubeac in &l» 
larcf belägerte / unb ob wohl die Keiſeri⸗ 
Soldaten fid) barinnen ritterlich wehre⸗ 
befame er dannoch felbige nach dreytaͤgli⸗ 
Stürmenden 15. Hornung 1634. Es 
de ichdamahlszu Hagenaunach feinem 
ubeac abgetrettenemRectore-Ambt P.Jo- 
is fambt ween Brüdern / mit Ioannes 
rman , und Andreas Martini 5 zur Zeit 
Statt Eroberung behteten fie vor bem 
Dmürbigften Sacrament in der Haubt⸗ 
: T fambt bem Herrn Ioanne Hornio 
tihereen / unb fieben andern Prieftern. 
hdemdie Obfieger in Häufern. und Safe 
"wen fie angetroffen / nidergemacht / bra» 
iim gleichgrimmiger Macht in die Kir 
Lei] eröffneten ihnen durchs qufammen 
rängte Volk einen blubtigen Weeg / bio 
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sum Altar / wo dieſe Kniende GOtt enfrig an⸗ 
ruffeten. Da fieaber wahrgenommen Jeſui⸗ 
ter alba vorhanden su fenn / giengen fie (tracta. 
mit Grimmen auff ſie los / und redeten fie fpöte 
tifch an / ſprechend: Zerfile mit euch ibe 
Galgen: Vögel] ibr Pfaffen / bevoraus 
aber ihr under allen oie Leichtfertigſte / 
ihr Jeſuiter / jhr Stiffter alles Vnheyls/ 
die ihe sum Verderben occ Welt geboh⸗ 
ten ſeyt. Zum allererſten ſetzeten fie Dem P, 
Jodoco qu / ben fie mit umgetebrter Mufqueten: 
jämmerlich etlichemahl auff ben Kopff ſchlu⸗ 
gen; worauff er halb todt zu Boden fielee Ale 
le mepneten es wurde Feiner lebendig darvon 
kommen / deßwegen ruͤſteten ſie ſich alle mit ge⸗ 
neigtem Haubt den Degen⸗oder Muſqueten⸗ 
Streich zu empfangen; welches auch geſchehen 
wäre / ſo nicht einer auf den Haubt⸗ Leuthen 
fie erinnert bátte/ man folte hierüber zu vor deß 
Ottonis Mennung einhohlen / Damit nicht et» 
was unperantmwortliches veruͤbet wurde. Alfo 
verordnete es GOtt guͤtiglich ſeinen Dienern 
zum beſten / auff daß klar erhellete / wie den 
unfchuldigen Prieſtern / keiner anderen Vrſach 
haiber / dann auß Haß deß Glaubens / und 
Ordens / Der todt wäre angethan worden. 
Deraubeten fie alſo ihrer Maͤntel / und aller 
Sachen im huy / führeten fie auf der Kirchen 
auffé Rahthauß / und ftedeten fie alle in ein 
ay &: i enges. 
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enges Loch zuſammen / alwo fie verblieben / bis (ie eich banned» nicht belffen. Balt 
durch mehr Stunden alle Haͤuſer durch die: ev feibft überlaut / Yeilige Maria 7 
ganze Statt aufgeraubettoorben. . Wortden vor der Thüre wartenden € 
Worauff jener / ſo umb deß Ottonis Wil⸗ tenzur £ofung waren gegeben mworden/kt 
fen nachzukommen abgetretten war / wieder zue fie Die Gefangene ermorden folten. % 
ruck fame / ein abgeſagter Feind ber Catholi- Soldaten dieſe Stimme erbóret / Dal 
ſchen / unb Jeſuiter / fprechend: Ich bringẽ jeder auff den Naͤchſten jus Dem Pater 
eüch traurige Bottſchafft / ihr Galgen⸗ eo aber / nachdem fie ibm am Kopff tieff 
Voͤgel / ihr můſt alle ſterben. Ihr moͤ⸗ den geſchlagen / durchſtachen fie ibm it 
aet eůere Maria jet anrufſen wie ihr Degen ben Schenckel Worbey er in 
wolt / werdet ſchon erfahren / wie ſie euͤch großmuͤhtig / und unverwirret andere) 
nun bepfteben werde. Worauff ſie geſambt / dult anmabnete/ zu Hoffnung Def em 
als waͤre die letzte Lebens⸗ Stund vorhanden / bens auffmunterte/ bis ihm einer ruck 
Mariam und JEſum mit groſſer Andacht ans nen bis auff die Bruſt durchdringende 
ruffeten / er aber ſchimpffirete fie frech und gegeben 5 worauff er / mit Anruffung da 
prach: fie hoͤrets nicht ibr muͤſt beſſer (ten Nahmen / todt auff Joannem Afce 
chreyen; uno ob ſchon ſie es hoͤrete / kan miderfiele / den Andreas Martini, nad) tt 
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P. HIEREMIAS FISCHER. 


1t6btliben Streich / unb mit einer ih 
Itenem Kopff auch bebectete ; wurde alio 
en €ürpern ( bann fon(t aud) eines Prie⸗ 
uff ibm aefallen war ) überleget/ und weil 
bn für todt bielte / iſt er endlich auf ſelbi⸗ 
emere» nach vielfältiger Todts-Forcht 
nmen. Dann nad einer Stunde kamen 
Soldaten wieder / und fpalteten allen Prie⸗ 
ym Kopff entztoen / bamit ihnen keiner le» 
gentkäme. Sohannes ertvartete gleichen 
id) Befable fib unterdeffen im. Hertzen 
t unpber Otto» Gebdbrerin / wäre: 
nuinidtanperé ergangen / fo fie nicht 
mou Dieauf ihm ligende Coͤrper 












fd aeoruhatte herfür zurucken / 

tem. Nachdem er fchon vier Stun» 
den Sntleibten. geftecfet / und von. 
Barbelichtiget worden / Fame einer un. 
SDahin?; überftrieche feinen Degen mit 
Fund fprach: jet mil ich an diefen: 
fen erfahren / ob. wabr fep / was. 
won mit Oehl überftriecbenen Der 





jemeiniglid) faget / und gienge nach, 


bon durchftochenen Haͤlſen auff deß Jo- 
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annis Kehl [08 : fibe / ba raffete er fid) ploͤtzlich 
auff/ und bittet /er wolte ihm dag Leben ſchen⸗ 
cken. Es war anfangs oem Soldaten faft bie 
Seel entgangen / mafjen er meynete / die Tod⸗ 
ten bäumeten fic wider ihn au(F/ unb tourpe 
flüchtig ; Joannes aber ruffete ihm sum oͤfftern / 
und er begehrte von ihm. 100. Reichsthaler 

umb das Leben zu ertau(fen / er moͤchte eg. ber» 

nehmen. oo er wolte· Vnd weil er in außge⸗ 
pluͤnderter Statt nichts auffbringen kundte / 
wolte er die Muſqueten auff ibn loͤſen / ſo nicht 

ber Oberſte entz wiſchen Commen waͤre haben 
auch. Gottſeelige Frawen mit vielen Bitten, 
kaum koͤnnen fo. viel außrichten / daß er ihm: 


| | Fund feinen Kopff / toelchen er ums »nicht Naſe unb Ohren. flimplete, Iſt endlich / 


nad) fehweren Schlägen / Hand⸗ und Füße. 
ſtoſſen / voneinem/ mit so. Reichsthalern / fol⸗ 
genden Tags außgeloͤſet worden / und in einem 
Bauers⸗Kleid nach vier agen. unter andern. 
Bauern auß der Statt zu ſeinen Ordens⸗Ge⸗ 
noſſen kommen. Die Entleibten ſeynd auff dem. 
Freythoff ſacht eingeſcharret / alle Altär einge⸗ 
ri(fem / geſchnitzte uno gemabite Silonuffen. 
eingeäfchert worden. | 


P. HIEREMIAS. FISCHER. 


, Hieremiam Fifeher hat die Stadt: 
- Erummau ín Böhmen ans Sag; 
Lecht gebracht/ feine überaus from». 
eme Eltern / hatten neben ihm ande⸗ 
re vier Soͤhne freywillig ín der So- 


tum Dienft GOttes gewiedmet. Don: 


beitan murbe ibm die Forcht GOttes cin» 
jet / toie auch Die zartefte Liebe zur ſeelig⸗ 
Otte Sebährerin / welche er allzeit für 
liebfte Wutter hielte 3 verehrete fie bere 
nibren Bruderfchafften/ und endlich in 
3eietät mit Kindlichem zuihr getragenen 
tauen bergeflaft / Daß er fi) in feinen 
en ben ihr frchereguflucht zu finden vertrös 
hatte 1623. zuGraͤtz in Steyermarck 
überbano genommen / und neben den 













1 fintem ahl er ihnen feiner lieblichen 
a und unfdulbiger Auffrichtigkeit bale 
rauslieb war, Alſobald ſich Hieremi- 
Bbel behafft zu ſeyn bemercket / ſtel⸗ 
ine Hoffnung auff die ſeeligſte Got⸗ 
n/ unb nahme feine Zuflucht zu 
welcher er zum oͤfftern Huͤlfflei⸗ 
‚enniten hatte. Es waren ſelbiger Zeit: 


durch der Societaͤt Behuff in Oeſterreich die 
von Foya. benahmte Steinlein ruchbar/wel 
dien Nahmen ſie von einem. unweit von Di- 
nandt hey den Luͤttichern gelegenen Feld / wor⸗ 
auff man fie findet / herhaben / an welchem 
Orth unfer lieben Frauen Bild. von Foya, Da$ 
ift oom Glauben / mit höchftem 2ulau(f deß 
Volcks geehret wird; dieſe Steinlein waren 
beym Volck deßwegen in Hochichägung forte 
men / weil ſie faſt alle Sranckheiten abzuleinen _ 
bienefen. Ein folches Marianifches Steinlein 
fegete er auff oen Ortb/too die Peft außgebro⸗ 
chen war. / vuffete fie andächtiglich an / und ge» 
langete plöglich.ohne aile anbere Mittelzu vo⸗ 
tiger Sefundheit. Diefe empfangene Wol⸗ 
that flammete ihn an / feiner Sefundheit Ver⸗ 


leiherin ferner eyffrige Dienſt Vbungen abzu⸗ 


ſtatten / unb. von ſonderbahrer Eht Leiſtung 


en. nie abzulaſſen Nach dem er den freyen Kuͤn⸗ 
^ fien zum gnuͤgen obgelegen / hat man ihn qu 


unterſchiedlichen den Prieſterlichen Stand ge» 
maͤßen Verrichtungen beordert: und weil er 
ihm. auffgebürdeten Aembtern mit Dergnüs 
gung ber Obern allzeit abgeroartet/ bepnebens 
auch groffen. Seelen⸗Frucht geſchaffet / ift x 
zum Miniſter deß Prageriſchen Collegij bern» 
net worden / welchs ſonſt beſchwehrliche Anbt 
ev mit wunder ſamer Liebe / und: Starcknuͤh⸗ 
tigleit / nicht ohne Ruhm ſonderbarer Verſtaͤn⸗ 
V3 dige 

















PHiezremtas Filcher 


digkeit / durch etliche Fahrebebienet. Von batte 
men wurde er nacher Zroßglogau in Schleſien / 
umb das unlaͤngſt durch den Saͤxiſchen Krieg 
aldq zerſtreuͤcte / und verderbte Collegium 
wiederumb zurecht zu briggen / algeingevoll- 
maͤchtigter Re&or abgefendet / alwo er Elends 
genug / ſambt der Kron eines ruͤhmlichen Todts 
unoerbofft gefunden. Deſſen / toic er einem 
auf ben Bnferigen feinem guten Freände are 
vertrauet / er Vorbedeütungen gehabt / ale 
er von Ollmuͤtz nacher Glogau abgereiſet. 
Nemblich / er babe vor Zeiten einen auß den une 
* zu einem guten Freuͤnd gehabt / der mit 

br fürnemblich in Verehrung der Vberſeelig ⸗ 
fien Mutter Gottes wohl eingeſtimmet / dieſer 
waͤre ihm nach feiner Ableibung ſcheinbar ju 
Augen kommen / und hätte gejaget: mir iſt nun 
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reheís nekatus in Sileſia Inno ı 63 4..die 23. May, 
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neben der ſeeligſten GOttes Gebaͤhrerin 
und uͤberauß wohl / und du wirſt auch 
elangen / aber durch einen viel (cto 
eeg. Trach dem er folchen Nachricht 
nommen / fprache er bep feiner Abreiß 
zweiffelt auf / er wurde in einem Wald 
Leben tommen: gleich als wäre ihm Di 
C telle / und Zeit deß Todtesunfehlba 
deütet worden / ob wohl bamabis alles 
unb man fid) feines Krieges befabretes 
Ehur-Fürft von Saxſen / fo unlängftnt 
Schwediſchen König Guftavo Adolpho 
Ferdinandum II, ben Kömifchen Kan 
Waffen zuſammen gegogen/ weil ibi 
befohlen worden / er ſolte den Gatboli 
Geiſtlichen Pfruͤnden unb von Der "Dapds 
(den Zufammenfunfft durch Vucathe 























ſtenentzogene / auch bisdahin inngehab⸗ 
tungen / zuruck geben; und. ob wohl 
wed unlängft batte eingebüft/ auch inv 
Jar noc) etwas Feindfeeliges im Schild 
ete] aabe er ben (einigen / nad) wendung 
Sftracks in Kepferliche Länder einzu⸗ 

n Order) hohlete fie aber Durch Widerbe⸗ 
bald zuruck. An: 16 34. bezoge er Schle⸗ 
abermahl mit Feindfeeligen Q'Bafen / uno 
ben figni& etwas von dem Känfer- 
Deer erleget/ zoge er fein Laͤger 

b ſelbiges su berennen. Die 
"bamabla mit Bollwercken und 
ht zum beften verſehen / und faft 
Ing / fohatte auch dag an Schler 
De) und in Frieden fiehende König» 
en / obne ertvarteter* Belägerung/ 
perren fambt Geiftlichen bendes 
üchtig zu werden beredet. P. Hie- 

Dep EnllesijRector,entlieffe ibm undere 
ud in‘Pohlen entweichen / willens mit 
njurud gehaltenk/nicht che auf der Stadt 
treten esndhtigte ihn Dann die äuflerfie 
potiti hinaus 5 ba man aber deß 
t$ bor ben Statt-Mauern anfichtig / 
alles zum Waffen beruffen wurde / für 
recfen eines bin / das andere herlieffe/ ere 
te e beffer zu ſeyn / fo erfich ben Zeiten auf 
Staubmachete; begibt ſich deßwegen über 
der⸗Fluß / welcher feines Erachtensnach/ 
dliche Soldaten zuruck halten wurde / und 
feine Reiß in das naͤchſt gelegene Könige 
Dohlen fort. Er batte ſchon zwo Meilen 
lich gebracht / und war ineinen Wald 
nen/altoo er fid) zwiſchen Dicken Geſtraͤuße / 
Schattenreichen Baum Blättern fchon 
3 ficher zu fepn vermeynete / maſſen bie 
iſche Srengen nicht mehr weit abgelegen 
Siehe / ba reiten ihrer zween mit vollem 
treich auff ſie zu der voran rennete/ 











ſchen ftchenden Bäumen nicht mehr gt» 
derden:: dem Re&or folgete ber andere 
Nach auff welchen der Soldat erſtlich 


KS C bat tiber biefe brep Helden 
re, Die unmenfchliche®raufamfeit 
a ber Calvinianer alfo getoütfet/ 
3S) daß kaum bergleichen Magen 
"ees Die wilden Seüte in oer Vnder⸗ 
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[08 gienge / löfete feine Piſtolen / willens ihm 
den Kopff durch zu fchüflen / fo er mit Ente 
gucfung deß Haubts dem Schuß nichtentgans 
gen waͤre. Bald rennete erbem Re&or nad) 
beraubete ibn aller Sachen / auch beg Geifklie 
chen Kleidg; Der Pater rieſſe kniend ſein Buber⸗ 


Kleid auff / unb trugefich qum flerben an/ mit 


JEſu und Maria Anruffung 5 ber Soldat 
brennete log / traffe ihn bepm -Dergen/ wor» 
auff er ohne eingiges Wort tobt dahin fiele. 
Der andere Priefter verfprache ein gewiſſes 
Geld: bieftr / al$ er von ihnen gefangen ente 
fübret wurde / hat vonihrer Meynung / vag 
Vrſachen fieden V. Re&or getödtet / auf ib» 
rem eigenen Mund genugfam Tachricht er» 
halten / wie fie nemblich auf Haß wider der 
Syefuiter rahmen / barumb ihn entleibet häte 
ten / weilfienicht nur Papiſten / das leichtfere 
tigfte Sefindleim / fondern oben darauff Feſu⸗ 
iet waͤren / die nichts anders im Schild füb» 





reten/ bann dep Lutheri Evangelium außzu- : 


rotten / unb qu vertilgen: blog biefer Vrfach 
halber / wären fieihm vor allem auffs feben (tle 
ber gangen / moffen fie andere nur beraubet / 
und ihnen am Leben nichts gefchadet. Dan⸗ 
nenbero tourffen fie bem Gefangenen feinen 
Ordens: Stand vor / weil biefer auff die Sue 
theraner außzumuftern fein ganges Abfehen 
hat: Warumb / fprachen fie/ fet ibr/ bey 
allen Menſchen verpagte ^fefuiter/ tino 
fern Drebicantenfo zuwider? verjaget f 
vertabtet und vertilget fie ? und vere 
wundert eüch | daß wie mit eůch gleicher 
Ge[talt verfahren ? Deß P. Re&ors Gore 
perift auf Befelch ber Abbtiffin von Gogau/ 
im naͤchſten Dorf / Cursdorff benamfer/ ehr⸗ 
lich zur Erden gebracht worden / am felbigen 
Ohrt / den ihr die Abbtiffin felber fuͤr ihreKuh⸗ 
ſtelle / fo fie etwan aufferbalb der Stadt vom 
Todt überfallen wurde / hatte außgefehen, 
Den Todtſchlaͤger hat bie Göttliche Straf 


nicht lang hernach eraangensmafjen er / faſt nach 


ſechs Monathen / in einem Zwey⸗Kampffein⸗ 
gleiche Kugel in die Bruſt empfangen und 
elendiglich dahin gefallen ift.P.Hieremias aber 
wurde1634. 25. 
Alters entleibet. 


2. 


Weltbisheroerfunden. Es war mit ehrlichen 

Bedingnuſſen in Niederland die vornehme/an 

der Mofel gelegene/ Stadt Maſtrich ben ote 

lánberneíngeraumet worden / unter den Be⸗ 

bignuflen war die vornehmſie / daß ben ros 
; í 


Mayen atti 36. Jahr ſeines 
--— P. JOANNES BAPTISTA BODDENS 
b P. GERARDUS PAESMAN, 
E. PHILIPPUS NOTTIN. 
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P. Ioannes. Boddens,P Gerardus. Patsnian, et Philippus: Nottin Belge Sac: 
IE SV, adio — post erudelissima tormenta capıke ploxı a Calvintstis , in 





Belgio Traiecti ad Mosam A 638. 1$ ez o. luli. 
C.Srrrla, del Medi Küsclf. 


liſchen ihre Glaubens⸗Freyheit unverfehret / 

der Geiſtlichkeit und Ordens⸗ Staͤnden ruhige 

Wohnung verguͤnnet wurde. Iſt aud) an» 

fangs dieſer Bedingnus nichts widriges vor⸗ 

genommen wordensmweilmanaber mit Det Zeit 

die SEES dci i E und durch 

gewiſſe Saßungen indie Engezu bringen be⸗ tenzuraumen / fich blos umb einige 
gunte / haben ſich / naͤchſt andern/auch diePatres bewerbende / Was epos X 
yon Der Societät herghafft entgegen geftellet s. ihm Glaubens halber anzuthunentfunt 
worunter P.Pa&lman, welcher epffriger darauf ren/ mit C3ortvano eines andern Oden 
gienge / bag man gegebenem Glauben nach» bemaͤntlen Eönten. Iſt hnen felbigequ 
Fommen folte / wordurch er die Feinde wider [ang hernach zu Danden geftoffen ; odi 
fich zu unoarföhnlichem Haß angeflammet. erhelle/ tie fo gang unfchuldig diefe] 
Nicht weniger bat felbigen entzündet P.Bod- Geiftliche geweſen / wollen wir auf 
densdeßCollegiiRedtor, der eine geraume weil 099 Bullionij eigenhändig rant 
mit dem Hertzog Bullionio, a($ Stadt Pfles fchriebener Erzehlung / tie fie zu Rom 
ger zu handlen pflegte / welchen er auch / nad). Secietát Canglepauffbehalten wird / DEB 
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Berfau(fé einen furgen Außzug alhie bep: 


n. 
&$ batte ber Megierer bef Eatholifihen 
rlands beftellet / au(f was für Weiß es 
rangehen möchte / Maftrich wieder an 
bringen/und befanden fi) in ber Stadt 
etliche Seüte / bie durch einen Bier⸗Kel⸗ 
Schansen ju untergraben / und Spa» 
Soldaten einzulaffen verfprochen bate 
Mu welchen ein Burgundifher Soldat 
eet worden / Daß er mehr Dann einem 
nen Soldaten zuſtunde / Gelt vermoͤchte / 
'Syuargmobnen Anlaß machte / als gien⸗ 
mie einer Qierrdbteren umb; wurde 
en Derhafft genommen / entdeckete 
achunertweilet / und bekennete auff ti» 
yerbniurr / der fein fanbgmann war / 
auch auff einen Mauerer. Diefer war 
gumorben/ ber Bierbräuer aber tourbe 
wicht gefordert / und befennete / er häte 
——5 Einlaſſung bem Pater 
io auß bef heiligen Francifei£Yrben ent» 
3 unb als er hernach zum andernmahl 
uch Marter befraget worden /ob er tei» 
mbern Geiftiichen folche Wiſſenſchafft 
beilet ? bat erbeftändig zur Antwort ges 
keinem andern / bann dem P.Vinckio, 
ttt ber Bierbräuer in Gefangenſchafft 
fünffzehen Tag hinterleget / ba kame ki⸗ 
t Rahmen Sofmayer zu ihm / Der ein abe 
trSyefuiter. ‚Feind mar (maffen er Darfür 
paf fie feines Verhaffts / wareinerzu 
tifoimen war Vrheber voart) unb führete 
ler folte/fürnemblich auff den von Brug⸗ 
Tiberlanb gebürtigenPater Boddens, der 
a2 fiebende Jahr zu Maſtrich Redtor 
etennen; fintemahler feines Weegs fich 
sonder Marter außfchrauffe koͤnte dañ / 
efen vorgenommenen Handel ihnen auff⸗ 
€ / totlcbe$ man von ihnen leichter glau⸗ 
jede / bann oon eineim dergleichen Sa⸗ 
jerfahrenem Einfalt / wie er wäre / hie. 
rbt er Die Matter von ſich abfchüttlen / 
ge den Syefuitern auffbürden. Der 
aer lieſſe fich mit Diefer Hoffnung ati» 
und [prac unbefragt / ev bátte berti 
in? Intoefenbeit eines Leyen ſeines Or⸗ 
DdemP. Paéfman / ben Handel ente 
lit Patres wurden gefambt gegen Dem 
gen / und nebft allen anbern Ein» 
Beiftlichen / fo noch nicht Priefter 
tB Stadt-Vorftchers Hauß ges 
daß ber Bierbraͤuer unter ihnen 
indeßRedtoris erkennete / und nahm⸗ 
bee. Er betrachtete eine weil alle / 
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Bruders / weil aber allen kundbar far / daß 
der angedeuͤtete bey S. Nicolai Prediger wäte/ 
uno der Bierbräuser feinen Fehler bemerckete / 
jeügeteer auff einen andern Bruder / mit Nah⸗ 
men Stephan. Diejer/umb die hochſte Wäbils 
ligteit mitbeherktag Gemuͤthe abjülemen / Be» 
fraget ihn: Was für einer Sprady/ bep 
Abhandlung mit dem P.Re&or, er fich bee 
oienet / bie ct hätte verſtehen mögen? 
Vnd veil er zür Antwort gabe / er hätte Flan⸗ 
driſch geredet/ verſetzete er ich aber bin von 
Lůttig acbübrrigr uno verſtehe nicht ein 
eintziges Flandriſches Mort. Vber Das 
bab id) das Bierbraͤuen zu Haufe zu verfehen/ 
und bin mit oem P. Re&or tein eintzigesmal 
aufgangen. Vnd weil biemit beg Bierbraͤu⸗ 
ero Betrug dffentlich begrieffen worden / ent⸗ 
lieffe man ſie alle nach Haufe/ und ob wohl er 
feinen zu benamſen mächtig tear / weil fie Dari» 
noch den Re&or quff die Seite zu raumen fid 
entfchloffen hatten ; boblete man nach seen. 
Tagen Philippum Nottin ; einen don Löiven 
gebührtigen Niederländer ( welcher mit oem 
P.Redtor pflegeteaußzugceheit. . .. x 
P. Boddens laugnete ftandhafftig /daß. 
er Wiffenfchafft umb die Sach gehabt hätte / 
fo bezeügete auch ber auffs jammerlichſte ae» 
peinigteP. Vinckius, fambt andern barumb 
Wiſſenſchafft habenden / es waͤre weder dem 
P, Rector; noch dem P. baeſman on dieſer 
Vexraͤhterey etwas entdecket worden / und Det 
Bierbraͤuer felber fprach I er hätte ihn ſonſt 
nicht getennet. Weil man ibn aber dannoch 
deß Lebens verficherte / fo er in Beſchuldigung 
Der Patrum beftändig bliebe / lieſſe er ſich übers 
reden / und fchmähete wider oie unfchuldige 
Männer bíg qum Todt. Damit er aber bit» 
ſes deſto Frecber thäte / lieffe man ihn von felbi» 
ger Zeit in einem bequemen Zimmer frep hand⸗ 
len : und danter fich feines Lebens gänslich 
verficherte / handlete der Soldatifche Adju- 
taüt Jacobus Fiesback mit ihm / und machete 
mitihm Bedingnus / tie er gantzes folgendes 
Jahr ihn und fein Sefinde mit Bier verfehen 
folte. Dannenhero weil ei fein Leben ſchon auf? 
fer der Gefahr zu (epn mennete / ob wohl nach 
wenig Tagen deß Todes COrtbeil über ihn ere 
gangen / terii man ihn dannoch dahin berevet 
hatte/ 28 gefcheheblos zum C dein (damit 
er mit beftändiger Bekand tnus wider Die Je⸗ 
fuiter/ fie auch unter dem Schwert gewiffer bee 
fchuldigte ) ift er frdllch / und unerſchrocken qüe 
Wallſt adt gangen. Allwo man ibm bie Au⸗ 
gen verbunden / und eheer/ umb ben Streich 
su empfangen/die Knie boge/wurde er don Dem 
bep(tebenben Worts⸗ Diner beftaget : Lands⸗ 
* inann/ 
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mann / baft du nichts mebr wider den’P, 
Vinckium und Jeſuiter ? Er/-umb ſeines 
Todes Schuld aufffie zu legen / fehryeäuß: 
O Pater Vincki ! und Jeſuiter! Darauf 
Eehrete ev fícb zum Worts⸗Diener / und fora» 
che in der Stille zu ibm: id werde diefe 
Stunde nad) Sauf gehen. Vnterdeſſen so, 
ge ſich der Worts⸗Diener etwas qurüc | unb 
der Hender fchluge dem überaus unglückfeeli> 
gen Landsmann im fup ben Kopff ab/melchen 
er auf Hoffnung zeitlichenLebeng fambt GOtt 
verlobren / inmaffen er fich pef Lebens alfo ver» 
fiherthatte / daß er aud) am H. Charfreytag 
Fleiſch gegeflen. &elbige sum Worts⸗Diener 
vom Landsmann gefprochene Wort haben ih» 
rer mehr bep der Serichts- Bühne ſtehende ge» 
hoͤret und mir (es fepnb die Wort Def Her: 
$099 Bullonij ) felbige bengebracht / unter 
welchen Alenthoven deß Obriſten Leuͤtenants 
Elchelle Abgeſandter. 

Baͤld hernach / als durch deß Henckers 
Schwert P, Vinckius mit den andern umb die 
Verraͤhterey Kundtſchafft habenden hingerich⸗ 
tet worden / ob ſchon keiner auff die Jeſuiter 
befennet haͤtte / ſeynd fie dannoch wider alles 
Recht unb Billigkeit / blos auff eines darzu an; 
geftiffteten ruchlofen Menfchens Bekandtnus 
zur Folterung beruffen worden / und zwar zu 
einer übern Todt berberer Marter / toelcbe bie 
witzige Sraufamfeit wider die GOttes⸗Die⸗ 
ner erdacht hatte/ fie war alfo befchaffen. Der 
Beichuldigte wurde gänslich entblöfet / uno 
auff einem nidrigem Schemel zufigen genoͤh⸗ 
figet/ welcher nichts anders ift / bann ein eiſer⸗ 
nes übereinander gefchlagenes Meflerfcharffeg 
Ereüß: toorauff man den fißenden Pater Die 
Hände / und Füffe beyn Fingern und Zehen 
ruckwerts zuſammen bunde/ daran legete man 
ihm mit gegen einander innwendig flehenden 
€ pisen Fuß-Eifenan/ auffdaß er nach allen 
Eeiten / fo er fich umb ben Schmergen zu lin» 
bern betoegete / geftochen wurde. Vber biefeé 
hencketan Stricken / twelchein vier Windel 
beg Kerckerd außgefpannet feynd / ein eifer 
ner/ innmendig mit drenfächtig gegen einander 
ftehenden Spiken bewaffneter Kragen / wel⸗ 
chen manihm umbben Half gegeben / daßer 
nach keiner Seiten ohne graufame Verlegung! 
meder das Daubt /noch oen Leib / zu bewegen 
mächtig / fondern muß unverruckt immerfort 
gerad fígen / daß ernach allen Seiten vor glei« 
cher Hiße gebrennet werde: bann ein häfftiges 
umb und umb angeftechtes Feuer brennet den 
Leib foicher Geſtalt / daß ob hefftiger Hitz erſt⸗ 
il) Die Haut / unb Blattern aufffchtwellen / 
bald mit unmenfchlichen Schmergen zerplatzẽ / 

































worein die Hencker / Eſſig / Saltz und id 
Pulerftreüen. E 
"Philippus "Nottin hat zum erflent 
Smarter übertragen / einmahl burdgebity 
andernmahl durch vier Stunden: mit 
Schmertzen / das fich8 angebrenntesie 
lenthalben auff eine gebalgte Fauſt 
und aufgeloffen. Warbey er nicht ein ei 
Wort geredet / mit keinem Jammern 
Schmertzen geachzet / weßwegen pie 2l 
facher ergrimmeten. Der Haubtmann 
ihm mit dem Fuß einen ſolchen Stoß 
cken / daß er ihm faſt die Ruckgraten 
chen / unb den Halß durch bie Cpi&emb 
fernen Kragens abſcheuͤlich zerriſſen baty 
chend: Rede bu ſtummer Aund, 
Zum andern hat man den P. Gerard] 
man bergenommen am 7. Tag Def Mat 
abermahl durch gehen / unb nach zween 
gen wiederumb Durch fede Stunden: tod 
neben einerzerfprengten Rippen / allem 
ben durchftochenen Halfe / eine abfcht 
verbrennteBruft/ein Theil beg Schen 
alfo zugerichtet und gerfleifchet worden 
gaͤntzlich bat muͤſſen außgefehnitten tottl 
wie auchein Stuck oon gebeimeren GXfiebt 
Letztlich ift graufamer/ Dann eorigedlt 
der P. Boddensaneinander 23. Stunde 
martert worden; und bald wiederumb 
vier Stunden / bann länger bat erg bept 
ben nicht außftehen können. DerTabelill 
durch der Flammen Getvaltfamteit bf 
gezogen / der Darm an geheimen Gl 
außgepreffet / die Knie auffgeriffen / bibl 
Hand gebraten/der andere Theil bef Bg 
auff einen halben Schuch auffgeplatzet 
gantze Leib zerriffen/zerbrocden/und fo und 
lich gemacht worden / daß er fürobin ql 
nem Fuß ftehen koͤnnen / er bátteaud) abt 
ge nicht überlebenfönnen/ fo man Dem di 
freffenben Krebs / Derfic in beichädigtek 
der fchon einlieffe / nicht innerhalb 5. S3 
wäre vorfommen. Man bat aber dur 
grauſame Plagen von ben unfcbulbigerrtii 
anders außbringen tónnen/ bann / Daßfie 
Rerrähteren der Stadt niemahls einige 2 
fenfchafft gehabt. Seynd nichts beftotoett 
vor Gericht gefordert / und als fdbulbigt 
verlegten MajeftätzumTodtverbameriog 
Philippus wurde abermahl voran 
cket; alser (on auff der klaͤglichen € 
bien ftunde/und ihm der Vnwarheit volle 
fpruch vorgelefen wurde / bat er unerfebro 
mit Schüttlung bef ganken Kopffs felb 
widerſprochen / fagend : Dem ift nicht 4 
dieſes ift eine Lügen: jenee bat mam 
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blbtet: dieſes hab ich nicht geſagt / begruͤſſete und ſichob vielerley Vrſachen une 
! rrábterep unwiſſend gea 

I zum Todt aber blog 


P. 3erardus,bon Weſel am Nheinge- -Daubtmann ins auf getragen / almo man 
ij gefolget / dieſer twiderfprache gleiche Dieftn mit andern zween Sarchen/ fo gleicher 


15 Der Kopff wurde ihm tie dem vorigen anderswohin verführet bat / wo fie aber be» 
lagen / feines Alters am so. Jahr. graben worden / bat man nicht wiſſen Tonne. 
nendtionam fambt bem Haubt hat man So bebutt(am giengen die Ste&er Darmit umb/ 

Sollegijflischen ehrlich beſtattet. Wach fürchtende / ba&/ weil fie Glaubens wegen 
de felbigen Tages wurde ver P. Re-. hingerichtet / und bie Berrähterey ihnen nur 
er Trägern auff einem Seſſel (maf? zu einem Scheintwar angefrichen worden I fie 
b báfftige *Dlagen aller entkraͤfftet yon Carholifchen nicht/als Blut⸗ Zeuͤgen / vers 
war) auff bie Trauerbiene gebracht / ehret wurden / maffen fie wolten / daß man 
toffem heulen und weinen deß Volcks / be· glaubete / fie wären QXerrábterep halber ent» 
usbanieSeüthe ſaben / Daß ibm bie legte libet worden. Haben aber bannod) nichts 
tJ wormiter feine Hände auß den Ban⸗ außgerichtet / inmaffen fie zu 95men/ Mas 
ven gelaflen zu ſeyn begehrete / unbarm⸗ ſtrich / und Durch gantz Niderland in Glebeins 
gabgeſprochen wurde. Da man ibn mit⸗ für slut» Zeugen gehalten unb. was fie be- 
iff bie Biene gebracht/ haterdas Todes“ ruͤhret / als Striche / und dergleichen Werck⸗ 
til mit vielfältigen Sopfffcbüttlen ti». ege / mormitfiegeplaget worden / mif groſ⸗ 
tochen- Zu was / fprach er / Lieſet man fer Verehrung auffbehalten werden, Ja es ba» 
aldabodalles von Wort zu Wort ben auch fo gar bie mit Niederind in acre 
bund erdicheer iſt? Weil eoend) binbnus flehende / indem fie die Vnbilligkeit 
fe gefällig jfE / ebut ferner was ihr unb Bngerechtigkeit ertennet / verboten /man 
L| und fahrer immerfort. Damit folte darvonnichtsin Druck außgehen / und 
ber der Hencker nicht ehe den Streich gäbe feine Schutz⸗Schrifft außfertigen laffen wider 
Horbenachte Sachen jum Volck außge⸗die Gerecbtés Grfabrene/ (oin unterſchiedli⸗ 
Witte! brgebrefeer/ Daß der Hencker ge — den hohen Schulen bie Bnbillichkeit 
ſtehen ſolte / worauff er alles Voilck deß Verlauffs außſtelleten. 


P. JOANNES MEAGH, 
MARTINUS IGNATIUS. 
WENCESLAUS TRNOSSKA, 


y eS felben Zeit / alg bet Panier, ern überfallen/ beraubet/ und drey / indem 
nach bem König Guíavus deß die uͤbrigen den Mördern durch die Flucht ent⸗ 
Schwediſchẽ Kriegs⸗ Heers Ober Tormmen ) ermordet toorben. P. Joannes Me- 
fer Jeld⸗ Marſchalck / aug bem agh ein Irrlaͤnder / von Corte gebürtig / bes 
Reich in Böhmen eingefallen! und fete mit feinen Reiß⸗Gefehrten bie fitantp/ 
Stadt Prag belägerte/ haben die biefer wurde ſtracks auff ben erften Schuß mit 
itrbeg Collégi zu Kuttenberg umb einer Kugel/ durch bie Bruſt / verleket / unb fies 
1t Sicherheit qu bringen / ihren Weeg Te todthin. Martinus Ignatius ein Gchlefier 
mmen/und umb enffernerete Stäbe von Schemetitz / wurde neben empfangener Ku⸗ 
ibm. Etliche Dachten nacher Neuͤ⸗ gel durch die Bruft / mit einer Art auff ben 
istetiie/ eine Meil Weegs von Suttene Kopfffehwer verwundet / bliebe Dannoch nach 
Bald von afoq aufflanfchenden Bau⸗ Zohpleter Wunden eine weil beym Leben / pu 
— 2 qc 
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che qu einer Baume / richtete fich auff feine 
Knie au(f/ unb wurde folgenden Tag Eniend 
beym Baum tobt gefunden. — Wenceslaus 
Trnofska wurde Durch den Schlaff mit einer 


Kugel alſo durchlöchert/ baf ibm mit dem Ge⸗ 


Hirn zugleich die Seel bald außgangen. 

Sie führeten mit fich überaus viel heilige 
Gebeiner / umb felbigedemruchlofen Solda⸗ 
ten⸗Geſindel zu entziehen / welche P. Nicolaus 
Lencicius (fo mit ihnen gleichfals flüchtig 
war) unlängft son Rom gebracht batte s mit 
biefen hauſetẽ bie KegerifcheRauber (efr übel / 
gerfchlugen Die Kaͤſten / worinnen fie geführet 
wurden / ſtreuͤeten fie auff den Boden / tra» 
zen fie mir Fuͤſſen / riefen die Zettel und Nah⸗ 
wen darvon weg / unb vermiſcheten alle derge⸗ 

ſtalt untereinander / daß hernach der meiſte 
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MEX f. 


Theilvon einander nicht zu unter(cbeibi 
weſen. Seynd aber dadnoch nad) ihrer 
feibung andaͤchtig qufammen get(aubet 
vielen Kirchen Der Soeietät inBöhmeng! 
worden / fo manauchnoch heätzu Tag 
ren halber auff ven Altaren außgeftellet 
mit aber beffer erhellete / toarumb bie ru 
Mörder auff die Patresvor andern los 
nemblich blos Glaubens halber / meld 
Patres in felbiger Gegend fortzupflan 
flieffen waren / haben fie feinen ABeltl 
deren viel mehr ficb in ſelbiger Begleit fd 
fanden / angegrieffen / fonbern felbig 
chert ſambt ben ihrigen Sachen frieblit 
ten laffen. E 

Dem P. Joannes Meagh iſt der 
welchen er Glaubens balber vielleicht ipu 
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inSrrland duffteben folte ( bann erba: SH Tgnatij erjeigte Wohlthaͤtigkeit / und mit 
dahin umb feinen Landgleithen Huͤlff dieſem heiligen am Schenckel empfangenen 


























land ber Ketzerey halber flüchtigbin / umb fertig machet / hat bas Schtwedifche Kriegs⸗ 
| Gelegenheiten zu fändigen ferner zu entge⸗ Moickihn feine Reif zu befehleänigen verurfae 
fin einen Seifklichen Ordens · Stand ziehen cbet/ worauffihm/nach einer hinter fich gebrache 
te? Bud roierodre e$ / (oic Bernad wie» ter Meil Weegs / das Ziel feiner glückieeligen 
‚Eehren beorbert / unb mit der Marter ge» Ewigkeit zu Theilmorben / da ibn bie Ketzer / 
turpe? Zilger etliche Tagemit derglei⸗ auf Haß deß Catholifchen Glaubens / den 31. 
jebaticfen umbgangen / wird er plößlich Maij 16 35. feines Alters 41. Jahrs hinges 
Buldigobeinerihm falfch auffgebürdeten richtet. — 
jat/ inGfangenffjafitotogen/ / alwo Seine andere zween SReibaefebrtm wa⸗ 
Menſchen Hülff entaͤuſſert / mit einem ten aug dem zu Hand Arbeiten beſtimmten 
jen an bie Wand angeklebten Bilde deß Coadjutor-Stand ; Weneeslaus war hatte 
(dig in Kercker gelegten heiligen Ignatij das 40. Fahr erreichet) und 17. eines Portners 
tete / and nahme ihm vor | GOtt in Ambt sertretten ; ber Martinus aber hat ihm 
Drdene-Stand zu dienen. Welches anbefohlenen Verrichtungen und Geiſtlichem 
itliebia zu ſeyn ein unverhoffter Denfall Leben der maſſen / dur ch 42. Jahr / mit ſolchem 
emZweiffelgeftellet: vanalser Durchs Vergnuͤgen abgewartet /baf er nicht eines una 
then de -D. Ignatij feiner Gefangene gemeinen heiligen Nannes Nahmen beo Dem 
teommen/und nacher Kom ſeine Reiß (einigen Drdens-Benoflen übertommen Er 
(tJ tourbe er an feinem Schenckel fübrete ein unfträffliches Eben mit folcher Be⸗ 
Berlenet / und im Collegio der Socie- hutfamteit/ daß er auch die geringfte Vn⸗ 
(grofier Liebe bedienet. Diefeihm/ als voltommenbeiten fern von fich ableinete: feine 
Knsrembden/ von Nachtömmlingen deß 2 | sum Hochwuͤrdigſten 4 9 
? 3 egt 














. mitbermaffen Ichhaffter Andacht/ entbectete " langen werde. Welcher ihm beg 
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beate Andacht / gaben feine bey Nieſſung deß aber fortbin nad) ber Starters Son. 
«5 5. Frohnleichnams abfchieffende Zäher ger ges Verlangen truge/ und faft ben aller 
nugiaman Tag; hierzu ftieffe eine befondere fprächen der Marter meldete / fEundeer ir 
Andacht zur feeligften GOttes Gebábrerin] lem bep ber fee(igften Mutter an / b ß fi 
mit welcher er fich info freundliche Abhand⸗ biefe Gnade bep ibrem Sohn aufbringet 
lung eingelaffen/daß fieihm einites aud erſchie⸗ te. Wenig Wochen sor feiner blutigen 
nen / unb ibm Glaubens halber angethane leibung bielte er mit ungemöhnlich € 
Entleibung fol vorgefaget haben. In der hoch» umb den Marter- Palm an/unb vernahme 
berühmten Kirchen S. Barbare zu Kuttenberg ibr/ pafer feiner Bıttegeroehret werden] 
ift ín Stoc-Bild unfer lieben Frawen / wel- in fur&er Zeit fein Blut fürihren Sohn 
ches ob Wunderthaten / und pen Menfchen gieffen wurde. Als er dieſes vernommen] 
ertheilten Begnadungen ín boben Ehren ge- gete er der Gottes ⸗ Gebaͤhrerin höchften®) 
halten wird / warzu Die Patres der Societäf und teil er fic) über gewöhnliche Zeit n 
bey gefährlichen Begebenheiten ihreeingige Qu» Kirchen verfpätet hatte/ und gang öl 
flucht genommen / und darvon in dufferften mitnoch für Freüden trieffenben Augen: 
Noͤhten Dülff erfabren haben. Es hatte ba» "Dau febrete / fragete ibn einer ibm fonde 
mabls / alsein Sacriſtan / diefe Kirch Mar- vereinbarter Bruder ( von dem ichs noir 
tinus yu Derfeben / und hielte ibmg füreineun» von andern yum öfftern gehöret) was QU 
gemeine Önade/ daß er dieſer Frauen Rämmer; chen er fo ungewöhnliche Frölichkeit fpi 
ling abgeben funte/ bannenbero er ibt unab» lieffe? worauff er faft für Freuden auff pup 
làglich ebrerbittig zu Dienften mar ; keinen ge⸗ fprach: wie folte ich/lieber Bruder/ ni 
toiffen Derrichtungen verordneteZeiten/bradh> luftig und feölich ſeyn / alo der id: 
te er kniend voribrem Altar su ; wann er fich meiner Stau Antwort erhalten / daß 
aber sor keinem Auge beobachtet iu werben Glaubens balber/eurd)Dergieffungdm 
vermeynete / fiele er guff den Boden/ bettete nee Bluts / zum feeligften Tode ge 


















ihr fein Anligen / und erfuchere fie umb Hülff / . fommemam 64. Jahr ſei⸗ 
als hätte er fie lebendig vor Augen. Weiler nes Alters. 


P. STANISLAUS BRONOVSKY. 
P. CRISTOPHOR Us CZARNOSTOWSKY., | 
DLUGASPAR WO Y NITZ. z 
JOANNES DOMAGALSK Y. | 
Jeſe 4. Seiftlichen unferer So- Barım su Febren / unb tamen gluͤcklich Du 
cietát muͤſten in Reuͤſſen auff ei» einen finfteren Wald / in weldem auf gem 
] nen Zagben Kenern / unbbem nem Geſag viel Kegerifche Mörder nift 1 
ae SODf zu einem Raub werden, DieferÖefahr enthoben/fingenfie anGottu 
CONO Zu Sparogrod in Podolien / bie geleiſte Geleidtſchafft / unb ertheilte € 
folte dag Feſt deß D- Martyrers Floriani cperbeit ſammentlich Lob und Danck qu ag 
feverlich gehalten toerben.. Der Andacht deß Aber da fie faum anderthalbe Meil abgefaf 
häuffig zulauffenden Volcks zu millfahren ;fas fielen fie ín bie Schlinge / indem au eine 
me auß feiner Refideng von Barum / als sore fonft von Dau⸗ Baͤumẽ / nun aber mit dicken 
gefegter Oberer / P. Stanislaus, mit loanne chübemachfe 
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welchen diefe Seelen-Enfferer ihr beſtes mit begierig wären / toolfen Doch folche bie Raub 
Predigen / Chrifklichen Lehren / Beicht hören) nicht annehmen / fprechende : Vos,non vel l 
Außfpendung Def zarten SFronleichnambs ge requirimus, Wir fucheneüch / und nicht Dc 
than. eürige- Bald ſchoß man auff fie mit ‘Pfeiler 

Den naͤchſtfolgenden Tag feten ſich zur rieſſen fie mit Gewalt in den Eichen ⸗ Buͤſch | 
fammen auff einen agagen / in Meynung nach ermordete fie jämmerlich, | Patri Stanislac 

















P. STANISLAUS BRONOVSKY. 
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eunauffbörlih ven heiligen Stanislaum 
kam anruffete / wurde das Haubt mit 
tifern Pufitan gefchmektert/ ber Halß 
t 3, "Meilen durchfchoffen- P. Chrifto- 
us befame mit einem fpigigen Hammer 
Bundenauff ben Schedeldeg Haubts / 
je nächft bem rechtẽ Obr: bep oem finden 
arb er mit einer Zan&en durchſtochen; 
Ühiebe man ihm mit einer Hacken zur (inv 
Mm Stiten den Mund auff / von welchen 
lagen das ganze Anaeficht alfo übel zuges 
drden / daß manihn taum erfennen mà» 
Ne Pe Gafpari ward auff zwey Streich das 
tit einem Beil abgehauen / die rechte 

aber mit einem Pfeil durchfchoffen. Der 
ame einen Pfeil durch dag Herk/fambt 
eich durch das Dbertheil deß Haubts 
Dndbmbem linden Obr / wovon er auch uns 
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plotzlich ſturbe. So verſchonten die grauſamt⸗ 
Mordthater auch ben Kutſcher nicht/ fehnite 
ten ihm mit einem Meſſer unb Hacken bie eel 
ab / Damit ibre Bobheit alfo verſchwiegen Dlite 
be. Deſes geſchahe deng · Maij 1642. 
Dieſer ſo herrliche Todt wolte wohl ate 
ziemen ihre außerfefene Tugend / unb Eyfer / 
welche ſie in Außbreitung deß wahren Giau⸗ 
bens allerſeits ſpuͤren laſſen; auf deſſen Haß 
dann auch ſolche grauſame Mordthat veruͤbet 
worden. Ein Vorbott benahmter Tprranep 
waren vielfaͤltige Bedrohungen / welche jene 
Boowicht von fid hören lieſſen / [ang zuvor ehe 
ſie ſelbige in das Werck geſtellet. Die hoch und 
wolgebohrne Frau Zamoysdia, Reichs⸗Cantz⸗ 
lerin wolte ihre Vnderſaſſen dahin vermoͤgen / 
daß ſie von ihrer Spaltung in den Schoß der 
wahren Kirchen widerlehreten. Weilen — 
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ches Werck voneinem auffrührifchen Worts⸗ 
Diener unterbrochen worden / gab fie folches 
P. Chriftophoro außgumürcfen / welcher auch 
alfobald Jihre ſchaͤdliche Zuſammenkunfft zu 
hemmen ihnen eine Kirchen zugefperret / une 
geacht / baf viel Fluch ⸗ Wort und Bedrohun⸗ 
gen allerfeits wider ihn erſchollen. Diefetrübe 
Wolcken brache bald in ein helles COngetoi tter 
auf / indem in kurtzer Zeit bey gemeiner Zus 
fammenfuntft ber Keger befchloffen worden / 
alle die unferige auff das graufamfte zu tob» 
ten / und aug dem Weeg zu raumen. Mad» 
ten alfo in diefen vieren Den Anfangı und dieß / 
fie vor gemeldet / außlauter Haß deß Gau» 
bene / fintemahlfie alle andere Beüt / auch bie 
Pferd’ deren fie fonft bàcbft begierig / unbe, 
rührt fteben Laffen/mit dem Raub deß Leibs und 
Zebens befriediget. 

Diefe fo traurige Gefchicht tam an Tag 
burd einen Juͤngling / welcher die fo fromme 
Griſtliche bedienete. Dann in dem Def zarten 
Alters halber die Mörder feiner verfchonen 
wolten / fprang er uncermerctter Sach auff 
ein Dferd / und brachte die klaͤgliche Poft nach 
Szarogrod in die Stadt. Bald ward / nad) 
Lands⸗Gebrauch / Durch gegebeneg Glocken⸗ 
Zeichen und Loͤſung deß gröfleren Geſchuͤtzes ein 
Zeichen geben / auff welches in Die hundert ges 
waffnete Reüter / (ambt vem Stadt: -Daubte 
mannund etlichen von Adel / zu Pferd gefeflen/ 
hinaus geritten / aber nichts gefunden / als bie 
bloße ermorbete Leiber den Wagen / Pferde/ 
unb was fonften biefe unſchuldige Seelen Eyf⸗ 
ferer mit fich geführet. Die blutige Eörper 
nahme man in die Stadt/und wurden alldor⸗ 
ten mirhöchften Ehren im Schloß E Erden 
beftattet / bif fie von dannen nah "Barum ger 
£ragen worden : nicht ohne Zähren und Wehe ⸗ 
Elagen der Innwohner / melche fie klaͤglich ber 
taureten / daß fie fo Löftliche Kleinodien vers 
lieren müflen. 

Endlich gefiele e8 auch GOtt diefen (o 

forwürdigen Todt durch Wunder⸗Zeichen 

eruͤhmt zumachen. Den 28. Syulíj deß obbe⸗ 
nahmten 1642, Jahrs / ein wenig vor Mitter ⸗ 
Nacht / erſahe ein Fuͤngling die ganke Kirchen) 
in welcher dieſe glorwuͤrdige Maͤnner begraben 
lagen / mit hellſcheinendem Glantz und imme 
liſchem Liecht erfüllet / daß es auch in die Fen⸗ 
fter feiner Kammer unb in alle Gegend feine 
Straienaußgegoffen. Zu diefen ungewoͤhn⸗ 
























lichen Spectakel als er andere brepPrünalü 
foin felbem -Daug ibm beytohneten? auf 
weckt / fahen fie fammentlich emen Men 
zum Fenfter der Kirchen heraus fchaueny 
fieaber / werer wäre / nicht erfennen md 
Eine ganke Stund —— fie mitdie 
Himmlifchen Seficht ihre Augen / biegt 
lich beginnete fish zu verduncklen / unbaud) 
außsuldfchen. Es bezeügten aud) ihrer 
auf ben Bauers» feütbt/baf fie an Dent 
an welchem der unfchuldige Todt gefdie 
zum Öffternein bell brennendeg Ferver t 
det haben. ^ 
P. Stanislaus toar tín gebohrner Roy 
ner/ ein Danngrofler Klugheit und Sieber 
welcher er jene Srängen De Reiche unauff. 
lich berfabe / unangefehenfie mit ftätem 
lauff der Ketzer / Tuͤrcken und Tartaren br 
rubiget wurden. Drey Jahr mar er vorge 
ter Oberer im Collegio zu aroffau/ und 
sum stoepten regirete er Die Reſidentz 
rum / ba er in feinem Alter das y c, urb fm 
Beiftlichen Stand das 31. Jahr erreiche 
welchem er fid) mit drey Gelůbden alsein®) 
licher Mithelffer verbunden. % 
P.Chriftophorus, ebenfalgein Rorola 
arbeitete in Keüffen und Podolien / dero 
er er mit Apoftolifchen Fuͤſſen ſtets duch 
e / zu Troſt undSeiftlichen Fugen ber perc 
nen Seelen ; bep welchen bann auch etii 
groffes Anfehen und Liebe geroonnen / Dal. 
angefehen fie bíe Durcbreifenoe Menfchent 
Vnterſcheid beraubten und ermordeten AR 
an biefen ihren frommen-Dirten Die Handke 
gu ſtrecken fid) jederzeit gefcbedet haben. € 
Sahrhatte er in Ukraina verzehret/ UM 
fchon folches Sand von Türcken und Sat 
ftetsüberrennet wurde / verlangte er doch 
mabis in ein ficherers Orth zukommen. 7 
feinem Alter batte er 36. Jahr / auf melt | 
er22.im Stand eines gleichfals Geiſt | 
Mithelffers GOtt im Geifklichen Orden 
febencket. " 
P. Gafpar warein Mazoviter 30. 
aft, Nein Fahr zehleteer in Der Societát/ 
verdiente durch feinen Apoftoliichen &ufft 
fen fo herrlichen Todt. d 
Eben fo in furker ‚Zeit diente 9yobant 
Ott in unfererefellfchafft/verfabe me 
theilsdie Kleider Kammer /und machte ſch 
den letzten Geluͤbden gejchieft: | | 


P. LAE 
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F © IESV. odio Catholics Religions neca. ab Harcticis ad Tapsiom Nov : 


TM 0.8.4 


EnP.Laurentiam hat in Schle⸗ 
fien die Haubt⸗ Stadt Breßlau 
Sy mitten zwiſchen deß Ketzerthums 
EP Finfternuffen ang Tagliecht ge⸗ 
3) geben / der umb allzeit ein Liecht⸗ 
Kind zu verbleiben) und der Ge 
Sonnen unfern nachzuſetzen / ſich im 
eines Alters in Die Sociefdt begeben. 
ben / nach übertommenem Priefter- 
er meiltentheils bey Apoſtoliſchen 
gen / nebft vielfältigem Elend und 
Inderleget. Fürg erſte hat er zu Sa⸗ 
Mlegij Minifter abgeben / hernach 
ors Stelle vertreten / ift zweymal 
eriſchen Burgerſchafft und Sol⸗ 
tlvaltbatigttit aug Der Stadt vertvie» 
















Ace uc i ; ! 


M.Kf. 


fen toorben. Bon bannen begabeer ſich nacher 
Blogau mit gleichem Vngluͤck / maffen felbige 
Stadt ín Heiner Zeit von Schweden eros 
bet / er aber gefangen ward. Wäre aud) 
fchon damahls ver Leben Gefahr nicht: ent» 
tommen/fo nicht ber Wirtenberg / deß Schwe⸗ 
diſchen Kriegs» Heers Oberſter Feld-Mar« 
ſchalck / afe ein fonderbarer Befchüger der So- 
eietát] unb warob fic) zu verwundern / nicht 
felten ein Wohlthaͤter / ob wohlnoch Zutberifdb - 
ihn /den rafenben Soldaten / entzogen / und 
beym Seben erhalten hätte- Den er fo lang zu 
feiner Taffel geladen (welches er auch andern 
vonder Societätzuthun pflegte / wann fie ete 
man gefangen/ oder fonft anderer Qrfad) hale 
E ing Laͤger famen ) bi er ihn mit p M 
egen⸗ 
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legenheit / und beygefügtem Waffen ⸗Schutz / 
au Den ſeinigen abgefertiget. 

Solche / ſeinen Dienern geleiſtete Gutthaͤ⸗ 
tigtrit/batibm VOtt reich vergolten / da er im 
Schwed⸗ Polniſchem Krieg in die Gefangen⸗ 
ſchafft gebracht / und bis zu ſeinem Lebens⸗ 
Ende auffbehalten worden / worinnen er / vor 
feinem Tode / mit dem wahren Glaubens⸗Liecht 
beſtralet / Catholiſch verſchieden / und hoffent⸗ 
fid) nit ewigem Lohn begnadet worden. Nach 
dem P.Laurentius auff ſolche Weiß ber aͤuſſer⸗ 
ſten Gefahr enttommen / bat er fich ſtracks 
wieder unter Die Ketzer begeben / fich umb de 
ven Heyl ſo lang zu bewerben / bis er von Ds 
bern ins Kayſerliche kaͤger den Colbaten& ee» 
len» Dienft zu leiften / beordert worden. 

Wie er fid) ben dieſem Gefahr · und unges 
mach vollem Beruff / allwo nicht nur dag Leben / 
ſondern auch ote Tugend / zwiſchen (o vielfaͤlti⸗ 
gen ſchwebenden faftern / taͤglich in Gefahr ſte⸗ 
bet / feine Vnſchuld unverſehrt bewahret / bae 
ben die / qu deß Obriſten Leutenants Webels 
Befehl gewied mete Soldaten / denen er treuͤlich 
in Geiſtlichen Sachen / fleiſſig dienete / auß⸗ 
geſaget / mit Bezeuͤgung / daß fie blos auf 
ſeinem Anſehen ſich zu innerlicher Andacht be⸗ 
weget zu ſeyn befunden. Dermaſſen eingezo⸗ 
gen war dieſer Mann / und von ſolchen Sit⸗ 
ten / welche nach aller Vollkommenheit Maaß 
geſchlichtet zu ſeyn ſchienen. 

Es ermangelte ihm aber darbey an vie» 
fältiger Gelegenheit sur Gedult⸗ Vbung gar 
nicht 7 fo auß Bosheit Def. Vic Dberften 


Leutenants herftieffen ) bep welchem ihm der ft 


Dberfte Leütenant Webel feine Verpflegung 
angeroiefen batte. Dann weil diefer uncatho- 
liſch / kunte er den Ssefuiter bey feinem Tifch 
mit feinem guten Auge anfeben / beruffete ihn 
offt nicht zur Taffel/ und lieffe ibn ben gangen 
Tag mit Hunger durchbringen ; Der Pater aber 
übertruge alles / und befchwerete fid) beym 
Dberften / bem er lieb und roehrt war / auch fo 
garnichtmiteinigem Wort. Alſo vüffete er 
Sich zum höchft verlangten glückfeeligen opt / 
ben er Glaubens halber eyfrig begehrete/ oeffen 
et auch endlich theilhafftig worden ift. 

Es war das Treffen bep. Leipzig unter 
Ihr Durchleücht dem Erg-Hergog Leopold 
ungluͤckſeelig abgeloffen : Vrſach / teil bie 
Zuhälff abgefertigter Meüterey zu fechten fid) 
weigerte / unb das Fuß⸗Volck einer feits uns 
bedeckt in Gefahr geftellet hatte. Das Krieges 
‚Heer murdeerleget/ und indie Plucht gefchlar 
gen/ unzahlbar viel blieben auff bem Kampff- 
Pla / ob wohl die Fußgaͤnger faft bis auff den 
legten Mann / überaus ritterlich gefochten, Es 











hatte der Pater zum Anfang der Schlacht 
genug fib auf dem Staub ;u machen Fir 
Sicherheit zu ftellen ; entſchloſſe ſich ab 
Soldaten / die fih den Känfer) und 
bermaffen getreä zu ſeyn erwieſen / (Ea 
tía zu halten Damit fie bep Lebens 9l 
nicht zugleich anibren Seelen Schat 
fen ; lieffe alfo unter Den Gefällten ui 
ſchaͤdigten von einem sum andern / fpr 
Sacramentalifher Weiß von ihren G 















ewigen eben abgefertiget / hörete er eite 
fährlich verlegten Oberſten £eütenant$* 
toorbep er oon Feindlihen Soldaten üb 
len / und wer er waͤre? befraget wurden 
auff er (id) einen Eatholifchen Priefter! 
zwar einen Jeſuiter zu fennhershafft be 
Siehe / ba ſetzet ihm einer eine Ytufgucke 
mit Befelch / bag / foer ferner leben tt 
die ſeeligſte GOttes⸗Gebaͤhrerin verſ 
und verlaungẽ folteser aber begunte fietübt 
anzuruffen. Warob der Soldat mebrtr 
mete / durchſchoſſe ibn mit einer Kugel 
triebeihm zugleich ben Degen in £eib 100 
der glorwürdige Obſieger (rracté zu Bo 
le 2. Winter Monath 1642. feines At 


Jahr. € 
Ein gleiches Ende bat eben an bíefam 
auff felbigem Plag genommen P. Mat 
Cramerus, auf Böhmen gcbürtig/ dert 
fals felbigem Kriegs» Heer zu eiftlidhtt 
en war. Diefer / als er nach zertrem 
Kriegs Heer (abe) wie alles Feld mie 
Edrpern beleget/ unb alles Hauffenw 
fig wurde / Dachteer aucb/ mit Behu 
fehnellen Kleppers / der Gefahr i entlon 
batte fich auch den Feindlichen Augen Au) 
Gefahr faft entructet; ſiehe da ruffefil 
ſchwer verlegter/fich in fe lt 
herumbweltzender / Dbrifter. Der Patel 
ein guter Hirt/ willens auch fo gar cintil 
mif dem Blut Ehrifti erfaufftes d 
im Rachen der anrennenten ABölffenm 
verlaffen/ entfchloffe ficb/ feine Seele/mat 
Beyſpiel Chriſti / fuͤr deß Verwund 
zugeben-Sprange alſo unverweilt vom 
umb bem Buͤſſenden bie Losſprechung 
theilen / wird aber unterdefien von nach 
dem Feinde ergrieffen. Diefer war Gs 
Francifeus einer auf den €ácbfi cen 
von fateenburg/ bem futbero gang etg 
der Eatholifchen aber / und bevoraug de 
fuiter abgefagter Feind. Solte nun eint 
bem beym Saeramentalifchen Qerd/t 
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ar dermaffen haffen / wuͤrcklich ergriefs derlichen Ruhm / nicht in Geheim gehalten; 


nas Leben fchencken? Es bate zwar dar fondernhat umb feinen Enfer wider die Jefui⸗ 
Der wit mehren Soldaten ergrieffene ter / als Lutheri Feinde / zuerzeügen / fic vor 







onrden auch bie Soldaten nad) Sole dem Dorftenfon / bem Oberſten Schwedi⸗ 
Sebraud) leichtlicherhöret/ bem Pater fehen Feld⸗Marſchalck / und in Anweſenheit 
1$ Sehen nichtnur abgefprochen / fon» vieler Dberften gerühmet / daß er mit Elie, 


mfelber/ als ber nemblich auf der Ente oder Phinees Eyfer / die Reinigkeit ſeines van- 
ng eines Priefters / eine beſondere Ehre gelij verfochten / einen Papiſtiſchen / in wuͤr⸗ 
noble / hauete auff iln qu / und nach dem cklichem Aberalauben ergrieffenen 


raefállet / gabe er ihm eine Piftol- Kugel Hund / jum Teuͤſſel geſchi⸗ 


bben Schlaf. Welches erals einen fon» det bab. 
P. THOMAS HOLLANDU S. 


— — — 


















































































































































b. FREI ART ws à * 

EP Thomas Hollandus Analıs Soc:IESIE, odıo Sarerdok; Catholizifuy 
Be penfus, rtin quatuzt paries dijfectus, Lonini m Angba. 27 Decemb. An: 
c 7 1647. 


MX. 


Se Zuflucht-Stadt deren Ca⸗ rem Seminario Vnterhalt beygetragen / und 
Ww tholifhen / fo aug Engelland bey guten Künften aufferzogen. Allwo erfo 
7G) poerwiefen/ Sant-Dmern / hat vob feine utthäter / als Schule Lehrer wohl 
den in ber Sancaftrifchen Sande vergnüget/ in bem er nicht nur mit mühfamer 
ſchafft gebohrenen P. Thomam Arbeit feinem feichten Witz fort geholffen / ſon⸗ 
Hollandum durch 6. Jahr inihe S aud) mit Tugenden fic) dermaffen " 

2 en/ 


erſe⸗ 























nun — 
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ben / daß er von feinen Mitſchulern und Mit⸗ 
eral in der Bruderſchafft unfer. lieben 


. Frauen / zu einem CDorfteber ertiefen worden. 

Er begunte fchon damahls feines Helden⸗ Ge⸗ 
muͤths und fünfftigen Seelen⸗Eyfers Stra» 
fen blicken zu laffen 5 maffen / umb die Andacht 
weiter fortzu pflangen / er ſich zur Zeit der Er- 
goͤtz und reereations-&tunde andern zween 
oder dreyen beyfuͤgete / und von GOtt beliebi⸗ 
gen Sachen Anfprach zu hegen / ober auch den 
Roſenkrantz zu behten Anlaß gabe: er hatte 
auch mit andern einen Bund gekroffen / daß ſie 
einander ibrer ſelbigen Tag begangener Miß⸗ 
handlungen erinnerten | und vor der Nacht⸗ 
Sube freundlich ermahneten. Don Sant 
Omern verfügete er fich nacher Vallifolet ‚umb 
allda denPhilofopkifchen fünften abzumarten/ 
bafben Carolum , damahls Fuͤrſten in Wal- 
lia, hernach König in Engelland / welchen die 
feinigen offentlich hingerichtet / im 9tabmen 
feiner Land sleuͤthe / Lateinifch zu 9t abrit (wo⸗ 
hin jener/umb mit Maria der Infantin / welche 
hernach Ferdinando IM. verehlicht worden / 
Beylager zuhalten fommen toar ) alfo begruͤſ⸗ 
fet / daß ihms der Fürft wohl gefallen fte(fe / 
und andere hohe Haͤubter ihm darzu Glück 
wünfcheten. Tach zmwen Fahren begabe er fid) 
abermahl in Niderland / und hielte umb die 
Societátepfríg an 5 worinnen/ fo lang ihms 
bie Geſundheit geftattet/ erden Theologifchen 
Künften obgelegen / unb bavauff Priefter wor⸗ 
den. Hat fürgerfte beg Minifters Stelle im 
Collegio zu Lüttich vertreten / hernach bat er 
Sant-Dmern imSeminario (ang eine Beichte 
patter abgeben/ alwo er / mit ihm anvertrauete/ 
der Geftalt befcheiden umbgangen / daß er von 
allen ftanbhafftig geliebet zu werden verdienet/ 
unb lange Gedaͤchtnus bep ıhnen hinter fich gt 
laffen. Es ereignete fich inihm eine außbündige 
Gnab fo wohl allda / als hernachin Engels 
land Geiftlihe Sachen in gemeine Anfprach 
ein qu führen; unb rei! ihm die Sach fo wohl 
ablieffe/ moffen er nichts gezwungen / fondern 
fehr befeheiden beybrachte/ wurde er faftallente 
halben für einen auß Geiſtlichen Sachen zuſam⸗ 
mengefügten Menfchen / und für einelebendi- 
ge Bücheren ober Bibliothec gehalten. 

"  Derrichtete hernach fein drittes Probs 
abr ju Gent / und verpflichtete fich mit offent⸗ 
ficben Selübden zum Geiftlichen Coadjutor- 
Stand; mweileraber ftátg unpäßlich war.) bes 


Die Societaͤt IEſu in Europa 


in einem gemeinen Garten fuffgu f 

fo gar durch ganke Monaten 
dufft zu fchdpffen kein Fenfter zu 
flunde/ woraus dann ein Eckel obi 
fen in ibm ſich ereignet / daß der) 
etwas annebmen wolte. Dannenh 
(egete er meiftentheils fehlaflofe IRA 
tunbte groffen Haubts- ABehe Balb 
Prieſterlichen Verrichtungen mid 
ten. Bey fo elendem Zuſtand verſt 
liche Jahre / ſo kundte er auch dem 
kaum andere Huͤlff beybringen / als 
Abend / und eor der Morgen Dem 
geheim bie Eatholifche tröften / und 
ger Geheimnuffen Außſpendung 
Welches dannoch allzeit mit Kleider 
rung anzugreiffen war / darzu mufle 
Haars / Barts / Kleids ) unb ber 
techflung bedienen ; jet Frantzoſiſt 
driſch / Spaniſch / bald auch feine 
ſprach nach Bauerifcher Mund⸗Art 
reden / alfo/ daß fo ofít er fib t 
ihn zum öfftern / aud) feine befte % 
nicht ehr ertenneten / bis er fich felber 
machete ; ift aber dannoch in ber al 
Fußftapffen nachſetzen den Außſpaͤhen 
gerahten im Jahr 1642. und in neuer 
woraus faum ( wie wir fonft erwe 
anderer Weeg / dann zum Galgen 
perfchloffen worden. 

Es hatte fehon damahls das under 
te Parlamentdie Sach vabin gebrü 
esfich nach Elifabethe Gebot garm 
fcheüete / fondern alle Schamhaffti 
abgeleget hatte / unb keine andere Q3 
Eatbolifchen Priefter hinzurichten vor 
vann/ daß ſie Priefter zu feun C weiche 
unter Die CGntbaten ber verlegten % 
gezogen batte) mären übertotefen 
Torben die anwelende Kämpffer Gb 
glückfeeliger befanden / bannibre 23 
maffen ihre Verfolger offentlich auff 
ten / man richte fie feiner anderer 2300. 
ber bín/ bann Glaubens wegen. © 
zwar Die / fo den P, Thomas gefánglid 
bracht hatten / daß er ein Priefter tvi 
Daß er / nach für diefen Orden auge 
Geſatz / erben müftez weil fie aber 
genugfam mit gewiſſen Zeügen UbEN 
kunten / lieffe er fich / umbzum Todtk 
(aß zu geben/ für einen ungeweyhtenꝰ 


toit man ihn gefangen hatte/anfehensgek 
ete ficbalfo beym Thuen / und SW 
Weiß eines Leyen-Menfchens; want 
te zu ihm famen/-unb ihm Sateinifch qul 
en / fertigte er fie ab mit Schůttlu 


orderteman ihn in Engelland / umb aí(ba fic) 
feiner Geburts Lufft zu bedienen / worbey er 
fich dannoch nicht beſſer befunden / maffen ihm 
bey wehrender araufamfter Verfolgung / we⸗ 
der auf pen Winckeln herfür zu fcbliffen noch 
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iffa aldwerftünde er fie nicht / und gabe 
gacht / daß er feine Gelehrtheit keinerley 
IQ Bun Bedienete fid) aber untere 
yr Gprife! Schlaffs / und anderer 
ym dermalfen máffig/nebft dermaſſen fitte 
"Oinfebulb / und Holdfeeligkeit / daß er 
ferner Mitgefangenen Gemüb£er / au 
|/ Die fonft von Catholiſchen ein Abfcheu> 
ugen / an fic gebracht 5 maffen fie ibn 
feinem 9I bleiben gerübmet ; beteürende / 
itten niemabls mit einem fo höflichen/und 
yulpigen Menfchen gehandlet. Naͤchtli⸗ 
Stunde bintertriebeer meiftentheils fcblafs 
nit bebten / unb betrachten Himmliſcher 
hen? wann ibm aber ber Schlaf bepfiele / 
vucbfeer fich Darju keines Bettes / ſondern 
$, Ermanglete e$ ihm aber an 
aenbeit Seiftliche Sachen ins Geſpraͤche 
führen! verfammiete er fich in feinem Ge⸗ 
tt/ begabe fich ing Zimmer / ober in ats 
und / fo er fic) obne Auffftecher zu ſeyn bes 
tI bebtete er feine Prieſterliche Stunden. 
Mach zwey im Kercker hintertriebenen 
athen wurde er ıns&ericht Hauß gefüh: 
in offentlich Bon oier/mit Eidsgeſchwor⸗ 
Zeugen / Priefterthums halber / morauff 
‚blosgienge/ angeklaget. Weil fie aber 
s / dann Muhtmaflen bep» 
gen tunten / und P. Thomas alles von fid) 
tid) abieinete / ſchluͤßlich auch beyfügete/ 
ſo man iln deß Prieſterthums uͤberzeuͤ⸗ 
murde/ er das Leben gern laffen wolte; 
ch ber Richter: fo ſchwere / daß du kein 
efEet ſeyeſt / und hiemit wirſt du au⸗ 
icklich alle Gefahr von dir abſtoſſen. 
Pater verſetzete: Es ift in Engelland der 
rauch nicht daß ein / Vnthat halber 
zeklagter / fid felber durch einen 
vur der Schuld entfchürce / inmaſ⸗ 
ie Satzungen deß Dattrerlanoe dem 
your beg befchuldigten alle Beweiß⸗ 
tabfprecben. Sondern ibemüflet 
rmit gewiflen Beweißgriinden 
uffgebürdete Vnthat / wie ihr ſie 
t/ dartbun oder mich lof ſpre⸗ 
Die Zwölf Männer tbaten nichts der 
ber einen Abtrit / umb fich zu unterre⸗ 
I9bP. Hollandusdeg Prieſterthums über; 
fbäre / oder nicht. — CBber eine kleine 
1 fie wieder hinein / uno fprachen / 
Italle&reartung der Gerichts⸗Beyſitzern / 
⸗ fep deß Prieſterthums uͤberzeuͤ⸗ 
en. Mit einem fo ungerechten / auch 
1 Zeit mit Leinen Gottloſen Satzungẽ 
im ugfprud)/ wurde Der Pater zum 
Hammer; wieder Richter RM 
SE 3 
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te) aug Muhtmaſſung / welche an ftat eines 
rechtmaͤſſggen / und gewiſſen Beweiſes waͤre; 
darauff wurde er zum newen Thor in die Ge⸗ 
fángnus geführet. Garrovvayus ein vorneh⸗ 
mer Rahtsherr ( beffen. Mehnung aud) Der 
Stadtvogt 1faae Ponnigagnonus behlegete) 


ch fprach.offentlich aug / Daß er umb die ganke 


Welt an fid gu bringen / dem Vrtheil der 
Zwoͤlff Männer feine Nennung nicht hätte 
Deptragen wollen. Als ber Pater verſtaͤndiget 
tvorperi/ tbm oom Richter fein Leben nach drey 
Tagen abgefprochen zu ſeyn / hat er ungenodhne 
liche Frötichkeit Zeichen an ſich fpühren faffen / 
und alle Mit Gefangene ben Lobgefang : Dich 
Gott loben wir / mit fich zu fprechen ; unb 
su Der ihm vom Herren erwieſenen Gutthat 
Glück su wünfchen / auffs freuͤndlichſte erſu⸗ 
(pet. Vbrige zween Lebens Taͤge brachte er 
mit lauter Andacht / ind Gottes- Lieb Vbun⸗ 
gen durch /ſo viel auf allen Ständen ıhm bee 
fuchende Eatholifche Fri lieffen. Sie traten 
alle mit beplfameften febr(agungen von ibm ab; 
und bemübeten fich/ aud) auß Franckreich ba» 
mahls zu fonben anweſende oon Königlichen 
G^eblüte herſtammende Fürften / ibn vom Tod 
aug zu winden. Welches ibm höchtt migfallig 
foar/bannenbero er auch an feine Obern Brieff 
abgelaffen / enfrigft anftebenb / fie folten /uumb 
fein Leben auffer Der Gefahr zu ftellen 7 Feine 
Spefen anwenden / auch feiner anſehnlichen 
PYerſohn Vorbitte entz wiſchen kommen laſſen. 
Viel ſtunden an / umb etwas von (bm su eis 
ner Gedaͤchtnus an ſich zu bringen / deſſen er 
ſich aber ſtandhafftig weigerte. Da aber ſich 
etliche ihn mit Farben zu entwerffen unterfien⸗ 
en / fehltige er ihnen folches mit einftlich zorn⸗ 
ichtigem Äntlitz db s big ſie nach beym Obern 
außgebrachtem Gehorſams Gebote] die legte 
Kracht widerkehrende/ihn gewaltſam darzu ge 
nöhtiget / daß er fein Angeficht mufte abmah⸗ 
len laſſen. Den Tag vor feinem Hintrit ( e$ 
war Der vierdte Advent»-&Sonntag) hat er 
vieler Beichtgehöret 7 und nach verrichtetem 
heiligftem Meßopffer ( maffen den jum S oot 
verbammten Prieſtern Meß ubalten alley rege 
heit gelaffen wurde ) ben beiligften Frohnleich⸗ 
namb Gbrifti qu genieffen Dargereichet 5 deren 
etlichen’ foihm mitinnerlicher Freuͤndſchafft⸗ 
Band vereinbaret waren / fprache er mit fo ine 
bränftiger fifbe/3u wahrer Hertz Sertnir (chung 
dienliche Wörter vor / daß / wann fie hernach 
fich felbiger nur erinnerten / dardurch zu GOt⸗ 
tes Liebe angefrifchet wurden. Als ihm wohl⸗ 
geneigteim Kercker zum legten Abendimahlein + 
luben / faffe er soar froͤlich gu Tifehe / aber/ 
umb ihren Seelen beffere Geiſt⸗Nahrung v 
Ente 
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zulegen/hater fih durch aug su nichtgmehr bes 
seven lafjen / Dann ein einsiges En / unb etwas 
mit Bier vermifchten Aßein einsunehmen/ mit 
Vorwand /er werdehiedurch bluthreicher votre 
ben / welcheser folgenden Tages Glaubens 
halber vergieffen follte. Nach allen hinterleg« 
ten Berrichtungen / als der Spanifche Ora- 
tor fambt ſeines Koͤnigs Geſchaͤfften fid) in (cin 
Gebehte empfeblentaffen / verfprache er / Daß 
er deffen vor GOttes Angeficht ingebend (enn 
wolte / und begabe fib zur Ruhe / umb Mor- 
gens fruh defto burtiger ben Galgen⸗Weeg 
fortyufe&en : nad) Eieiner gefchöpfften Ruh / hat 
er feine Prieferliche Tagzeiten ( e$ war ein 
Montag / auff welchen deß heiligen Thomx 
Feſt vom Sonntag war verfeßet worden ) ge- 
behtet/ und die H. Meß / auff einem von den 
PP. Capueinern , welchen bey Königlichen 
Hoff su wandlen Freyheit ertbeilet war / zu⸗ 
bereitetem Altar Meß gehalten / nachvom 
gan&en eben Bep einem Priefter ber Societät 
mit Gpfer voller Andacht / vorhin abgelegter 
Beicht 


Wurde hernach umb zehn Vhr auß der 
Gefangenſchafft berfür gezogen / und rucklicht 
auff eine weidene Flechten geworffen / unb an» 
gebunden;alsmanihnzur Wallſtadt / Tibur- 
num benarmfet zwiſchen ungablbarer Menge 
Volcks ſchleiffete tourde er aud) vom pae 
nifchen Abgefandten begrüffet/und trafe in uns 
befandter Kleidung nahe beym Galgen jenen 
Prieſter an / bem erkurg zuvor im Kercker feine 
Gewiſſens⸗Heimlichke ten Sacramentaliſcher 
Geſtalt entdecket hatte Dieſer ergrieffe P. Tho- 
mam bey der rechten Hand / und ſprach: Nun 
ſey gutes Muths / und halte dich ritter⸗ 
lich. Dem er antwortete: du haſt dich mit 
GOttco Gnaden nichts zu beforgen; jch 
hoffe / es werde mir mit GOttes Behuf 
an Muth nicht ermanglen. Als man ihn 
von der Flechten auff die Fuͤſſe geſtellet / und er 
den Karren Heldenmuͤhtig betretten / den 


dom Galgen herab henckenden Strick aud) 


ſchon umb den Halß hatte / beynebens beobach⸗ 
tete / wie daß alles Volck in hoͤchſter Stille 
ibn anfchauete / bezeichnete er fich uͤberlaut mit 
dem Kreuͤtz⸗Zeichen / und ſprach: Ich bin 
deßwegen oen Tod anfisufteben hieher 
gefübret worden / weil man mich einen 
Prieſter / und Jeſuiter / zu fepn vermey⸗ 
net. Ich tan aber mit Warheit bezeů⸗ 
gen! bap biebero kein gründlicher Be 
weiß wider mich vorgebracht worden / 
der mid) einen folchen 31 fepn überzeüge- 
te. Tach ordentlich erzehleten / und wider 
Irgten Vrſachen / fprach er: ich begebre von 









meinen Widerfachern I fo fie vielle: 
hie anwefende fepn / bag! fo id) et 
von oet. DDatbeit außſchlage/ 2 
deßwegen albie widerfprechen. Da 
id) aber vieler mich zu Bennen begeb 
der Derlangen ein Bnügen tbuey 
fchon alles zum äufferften kom men 
deß Todes Drtbeil über mid) er 
ift / fíebe/ fo beßenneich freyoilli 
ich Catbolifcb / und ein Prieſter 
zwar / warfür ich der unendlichen 
zu dancken bab / ein Geifklicher ati 
Societát JEſu bin/wie auch der erffe 
jenem Ordens» Stand) der ich /sum. 
fang diefes Parlaments / sum Tod: 
oammet worden, Fuͤr welcheallef 
Vnwürdigen erwiefene Wolthaten 
dem unfterblichen GOtt böchften 
fage. Nach diefem beteürete er mitar 
Freyheit deß atbolifcben&faubeng U 
tourde aber ſtracks oomO'Borte-Syienet 
gebalten / und erinnert / er fofte ficat 
ben fertig machen / big er unter 
Mörder / fo ihrer Qintbaten halber mt 
PateraneinenGalgen follten angefníp 
den / zum Sobtaufrüffete. Der Pater 
dem Befelch nach / und wendete ſich (ell 
welche der Prædicant ihren weitlaͤuffig⸗ 
tend zuſprache / und mit abfingen ei 
Def andern Pſalms zubrachte / anderwer 
in Stille feinen letzen Kampff 6 ttem 
lend. Nach bem ber Prædicant fein 9M 
werck geendet / forach ber Pater: Yfuı 
mich aud) mie beller Stimme zum 
Gott bebten / damit alle] wasi 
fprechen werbe/vernebmen mögen. a 
ob wohl ibm ber Predicant folches abfplt 
lieffe fid) Dennoch der Pater auff feine Knie) 
der / beyeicbnete fic) mit dem Kreüß / umb. 
gunte auff Engelländifche Sprach alfc 
ten: NVimme mid) an / OVatte 
Barmhertzigkeiten / wie elend du 
immer bie ſieheſt. Nimme analle 
unwürdige Marter/ welche ich mit 
beiligften Tode deines eingebe 
Sohns vereinbare / und mit bod 
neigtem Willen dir antrage ; ich b 
daß fie/ Brafft deffen/ und mitbem/T 
mein füflefter Erloſſer IEſus aelittt 
fambt allen Derdienften aller deren! 
in ber Natur / indeß Moyſis / wiem 
im Gnaben « Gefäge deiner Goͤrtlich 
Majefkät angenebm waren / jetzt {ef 
uno noch fepn follen / dir angenebn 
feyn werden. Ich verseibe dem Rich 
und feinen Bepfigeen ; ich ver 3 
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Maͤnnern / id) verseibe meinen wie ein Betender; alfo ruhig / unb züchtig 
ägern / wie auch allen denen! fol amgangen ib / als hätte ev den Geiſt quff⸗ 
Vae für Weiß es immer gefcheben geben / oder ruhete lebendig gan lieblich 
mag/ 3t meinem Tode Anlaß geben. Ob einem fo ungewoͤhnlichen / umb gantz 
"bann beteteer fürden König / für $3» Engliſchen Angeſicht deß fterbenden Paters, bte 
run» peffen Widerbringung zum Ca» forgete fich der Predicant / e möchte feiner 
dem Gauben / fprechend: batte ich Ketzerey ein Merckmahl angeftriecben werden / 
del X eben ) als aat auff meinem bannenhero er ben Strid trade in zwey zu 
ptf) fo viel Tröpfflein fepn im Meer / fehneiven befahle. Weil aber ihn Der Hencker 
el Sterne im Zimmel / fo viel Volle in9Xtilbtatett übertraffe/tweigerte er fich/feinem 
imenbeiten / und Sürtrefflichkeiten SRefelcb eb nach zukommen / bis der P, Thomas 
DOrt / woite ichfelbigealle zu diefem feinen Seift aufgeben hätte s algihn aber ber 
de überaus gern dargeben. Als er Dencker nad Gebrauch viertelte/ bat weder 
to Mithöchfter Bewehrung bef außruffen⸗ ber Soldaten, noch Def Henckers Wacht bin» 
Molke aufgerebet / unb fich eine weil mit tertreiben Gnnen / daß ihrer nicht viel Stück“ 
etbanen Augen umb wahre Neu zu erweck⸗ fein Fleiſch / wie aud) Strohalm voeaviffen / 
brouemet / öffnete erfelbige bald wieder / und Tüchlein ing Parers Blut eintuncketen 
elugefieauff einen naͤchſt beym Karren ja emer auß deß Frautzͤſiſchen Orators Hoff⸗ 
enden rieiter / durch welches Zeichen er. Geſinde erkühnete fich Das Hertz mitten auf 
—7 beyzufuͤgen erinnert demFeuͤer heraus qu sieben. Alle ſeine Kleidung 
tbe/ meldes er aud) alfo gethan daß P. hat man von Scherganten mit höchflem 
omas pie lette Losfprechungs- Wort ver» MWehrt evtauffet | und Stückel weiß unter Die 
men kundte. Vnterdeſſen wurde ber Kar⸗ fib darumb reiſſende Catholiſche aufgetbeilet/ 
enfrucfet/ er aber bienge mit lieblicbem An⸗ welche zu fonberbarer Ehre / uno eines jeden 
it] mit unabläßlichgen Himmel erhobe heimlicher Andacht auffbehalten toorben. P. 
i?lugen/ ohne Zufammenziehung der Lefftze Thomas bat zu Sonden 22. Chriſtmonaths ger 
f ohne ungebührüiches Händ-und Fuͤß⸗ litten) 1642. ſeines Alters am 42, derx 
lender / fonvern hielte bie ibm freygelaſſene Societätam 22, fahr. 
inde sor der Bruft aufgehoben zufammen/ 
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— As gantze Leben def P. Brian, Kampoff⸗ Platz / ſo wohl mit der Obrigkeit Be⸗ 
— welches er hoͤchſt⸗Geiſtlich auf milligung / als feines Hertzens⸗Troſt/ enfe 
N die 39. Jahr in der Socierät laffen. Alltoo er nicht mit geringer Mühe bat 
binterleget / an für einelaw amdere / unter dem angedichteten Nahmen 
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X2/ Np) 
NON A 
JO CA tere Marterprifung geſchaͤtet Ehriftophori &Sortonif swifchen täglicher $e» 
vben. Dan er mitfich felber nicht nur fireng/ bens Gefahr / und unglaublichem Elend f vier 
ipe auch mit feinem Leib / und feinen Bee lec Verfolgungen beftändiglich dem Seelen⸗ 
heiten dermaflen graufam verfuhre / Gewinn bisins ss. Jahr feines Alters obge⸗ 
dem Fleiſch nichts nachhienge s ales legen; er hat viel Keger zum mahren Slauben/ 
wag den Sinnen zumider war/alsdeß Catholiſche aber zur Beſtandigkeit permöget- 
n Sepben C briftiQ3berbleiblingen mit Da er nun (cbon voller Verdienften | und zum 
fitr Begierlichkeit annahme. In der En⸗ Simmel reiff / ſich das Marter-Stränglein zu 
ländifchenSandfehafftSanceftern wurde ihm  erfleigen kaum mehr vertröftete, fiehe/ pa tame 
perte Tag-Fiecht zum Theil / hernach ente ihm felbiges wider alle feine Hoffnung / und 
r Glaubens halber frepwillig in Nieder⸗ feiner AußfpäherMennung vom Dimmel plöge 
iy unb fieffe fid) allday nach loblich hinter» lich zu Handen. 
Jugends ⸗Jahren / in diesocietat IE⸗ De Choracenſiſchen Landrichters Ehe⸗ 
tm; worinnen er feiner fürtregiticben Zus frau! diegmarfonft war Catholiſch geweſen / 
jenden / und Weißheit batber/ mit vier See fid aber dem Anſehen nach für Ketzeriſch auß⸗ 
übden offentlich fid) Gott fete verbunden. gabe / und deß wegen in hrem Gewiſſen ngftige 
jnmaffen aber fein einsiger Wunfeh und Bers Tid) verunruhet wurde / hatfe ein Prieſter auß 
angen auf Sngelland giengen/ allwo erumb ber Societätentbunden | und mit der wahren 
Sbrifli Q'Siflen ben Marter⸗Palm zu ergriffen Kirchen wiederumb vereinbaret. Warob 
fitit] Dat man ihn endlich auff felbigen ihr Chemann hoͤchſt entruͤſtet / und fertigte n 
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allen Seiten Außfpäher ab / umb ben Pater su 
erhafchen / ber Meynung / er koͤndte nicht cbe 
ruhig ſeyn / bisermit dep an Galgen gefnipff> 
ten / unb außgemweideten Paters Blut feine 
dürftige Zorn⸗ Hitz abgekühlethätte. Nun fite 
be / dadiefe Hafcher umb jenen Prieſter qu ers 
greiffen alles durchſuchen / und ale Käufer / 
wo fienur ein geringer Argwohn antiefe / 
durchgehen/überfallefieungefehr den P. Brian- 
tum , bà er wuͤrcklich das H. Meßopffer oer» 
richtete. Welchen / wie fie ihn mit ben Meß» 
Kleidern angelegetergrieffen/zmifchen Geſpoͤt⸗ 
te ín Def vergallten Richters Hauß zogen / mit 
Schlägen beluden/ und endlich in einen ab» 
fcheülichen Kercker ftieffen. So lang er allda gre 
fänglich verblieben, ift man mit ihm überaus 
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unbarmhertzig / und hart umbgangen 
aber ber Richter hernach infeines Fehferg 
fanbtnus kommen / und befänfftiget won 
entlieffe erihn / und gabeihm frepen Waß /'19t 
bin er wolte. Es tieffefich aber bag übrigeiht 
gefchenckte£eben nirgendg mehr ficher anlege 
maffen erıben fo hohem Alter im elenden $t 
cker / wo er dergeftaltüübel tvar gehalten wordt 
feine Kräften gan& verlobren / u meld "ner 
nach Entlafjung/ durch feine Dritte toiebe 
bringen war. Iſt alfo ein Monath nach 
nem in ber Gefangenfchafft an fic) gezogenen 
Vbel / unter ben Händen ber Choracen iſche 
Arbeitern auf der Societät im Augufte 
Monath 1643. verſchieden. 
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Mfufpenfue e£ membratim. dilaniatus, Londni in Anglia. 17. Jentenb. A62: 


C. 5.4; 


As gan&e Corbeifche Gefchlecht 
iff durch ein aar ungemeines 
Gluͤck zum GOttes⸗Dilienſt er^ 
woͤhlet worden. Vatter und 
Mutter haben ſambt allen Kin» 
dern den Geiſtlichen Stand an» 
Mn: ber Vatter bat fich naͤchſt drey 
In bie Soeietaͤt JEſu / bie Mutter 
0 Töchtern ín Orden deß H. Benes 
jtben / und ſeynd alle reich an Tugen⸗ 
im Todt ſtandhafftig verkarrer. Die 
ben nach abgelegter Ketzerey / Deren 
Ibángig waren ; fich freptsillig auf 
nd erhoben / unb fennd mit P. Ro 
"0 Corbzo ,(onff Corby benamfet / itt 
anb unfern von Dublin begnadet wor 
"btrbonfeiner Kindheit an aller Gleißne 














p Sonntag / und Feyertage / mit Beh» 


Mx.f 


ten und Zwytrachts ein folcher Haffer geweſen / 
bap er memahls wider die Warheit gerebet/ 
oder etwas der Auffrichtigfeit nicht gemäßes 
auff bie Bahn gebracht; woͤrtlete / unb zanckte 


ſich mit andern niemahis / fondern fehlichtere 


alle Strittigkeiten / und ungleiche Händel mit 
piefen Worten: fo fer dem al(o/ wie du es 
außfprichft / und haben wilſt / ferner 
wollenwir darumb nicht 3t Selde ligen. 
Er ’lieffefih von feiner Seldfucht einnehmen; 
unb fo erettas oon Geld uͤberkommen / über» 
gabe er ſelbiges (tracta bem Bruder. Den G(s 
tern leiſtete er hurtigften Sehorfam / verhielte 


fich gegen GOtt / und feinen Heiligen! bevor» - 


aus aber gegen Der GOttes Sebährerin über» 
aus ehrerbithig / und huldigte ihr von Jugend 


tung 
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thung ihrer Taggeiten. Am t5. Sahrfeines 
Alters fame er im Niederland / durchftrieche 
bernach Welſchland und Spanien / bat in un 
terfchiedlichen Engelländifchen Seminarijsalle 
frege Künften erlebrnet / den von Öättlichen 
Sachen handlenden Wiſſenſchafften ift er 
fünff Jahr obgelegen / worauff er Priefter/ und 
in Niederland in die Societät eingenommen 
worden/worinnen er fid) zum Göttliche Dienſt 
gänglich auffgeopffert. Vber alles (trablete 
auf ibm berfür eine tieffe Demuth / welche ihn 
dahin vermöget/ baf er fich für untauglich hiele 
te / etwas rechtmäflig zu unterfcheiden / unb 
auf eigener Willkur vorzunehmen / fieffe fich 
auff jedes Wincken ber Obern / tie (ie wolten/ 
leichter / dann ein weiches Wachs / in einen jte 
den Form gieſſen. Alser von ihnen iu&ngrl» 
fano überfchicket worden / gienge er immer zu 
Fußsführete einem Bauer / oder Botten gleich! 
einen Stecken in der Hand / durchſtrieche ar⸗ 
mer Catholiſcher Wohnungen / die zu Hauß 
keinen Prieſter unterhalten kundten / und weil 
er auch ſeines einfaͤltigen Auffzugs halber in 
vornehme reiche Haͤufer keinen Zutritt hatte / 
verſahe er gemeine unvermoͤgliche Leuͤte / welche 
er mit heiligſten Kirchen-⸗Geheimnuſſen verſa⸗ 
he / und durch geheime Anſprach in der War⸗ 
heit / und Tugenden unterwieſe: dann offent⸗ 
lich zu predigen / unb das Volck zu verſamm⸗ 
Ten / lieffe ihm Durch gan&e 12. Jahr / melche 
er in Engelland einen Apoſtoliſchen Arbeiter 
abgeben / Die groffe Gefahr nicht zu. Co 


durffte er auch ben Tags-Liecht fehlechter Leitz 


fe Behaufungen nicht durchftreichen /_ maffen 
die Verfolgung gar zu groß war. Dannen» 
bero befucbete er fie nicht ehe / bann bie Abend» 
Demmerung/ oder die völlige Tracht alles dick 
übernebelte / gienge von einem Dorff ing an» 
dere / on einem Nachbar zum andern | nahme 
mit ihren Speifen / wiefie ihm oorfamen / 
verlieb. Gr lieffe (ích durch feineimmerfort ente 
kraͤfftete Leibs ⸗Beſchaffenheit von Diefen Muͤh⸗ 
waltungen nicht ableinen / ob wohl er hiedurch 
die letzten 8. Jahr in ſolche · Haubts · Schwach · 
heit gerathen / daß er dem Betrachten / und Le⸗ 
fen länger abzuwarten / untuͤchtig worden. 
Nichts deſto weniger durchwanderte er aud) 
fern entlegene / und mitten in Waͤldern gelege ⸗ 
ne Huͤtten der Catholiſchen / bis er in deren ei⸗ 
ner unverſehens ergrieffen / und ihm das ſelbi⸗ 
ge Marter⸗ Los su Handen geſtoſſn. 

Gr ſtunde beym Altar / unb hatte in der 
H. Meß ſchon die Epiſtel abgeleſen / mitten im 
Wald in Düne Meer Graffſchafft / in deß 
Hawpſterlæi einſam gelegener Behauſung; 


ſiehe / da wird er oon Soldaten gewaltthaͤtig 
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uͤberfallen / und zun Stadthaltern Dep Pa 
ments auff Suderland gefuͤhret allmoi 
befohlen worden / er follteeigenhdndigfchn 
lich von fid) geben / daß er ein Prieſte 
Priefterlichen Berrichtungenwärsklichfer 
grieffen worden. Welches er hurtig’geih 
janoch hinbep gefüget/ Daßer ein Sefuiter 
tvorauff fie ibn bey ver Nacht in ein Schif 
than / und fambt Joanne Ducketto fi 
Weltlichen Priefter / nacber Londen ab 

tiget. Alsfie allda anfommen / wurde 
im Kercker beym neüen Thor / alsdie fig) 
le&ter Majeftät felber fehuldig geben bafi 
unertveilet eingefperret; allwo fie ıhmemi 
andere Reitung macheten/ dann daß 90i 
nenihr Weeg zum Salgenfenn tourbe 


Dannenheroentbrachen fie fi allen 
liches Weeſen berührender Sorgen 
Syienft GOttes / und Helden- Tugende 
figobligende. Die Catholiſchen unter] 
fid) mannigfaltig / den P. Rodulphu 
ftepen Fuß zu ftellen / unter welchen ders 
ferlicbeficb damahls zu £onben befindende 
gefandte / der eine Außwechslung thun 
uno an ſtatt deß Paters einen in Deütſ 
gefangenen Schottlaͤndiſchen Éeutenam 
su ftellen / ſich anerbotte. Ex aber beb 
ſich umb die unerwartete Gnade gum hoͤch⸗ 
mit Vorwand feines Alters / und XT 
figfeit / als die ibn su fernerer Arbeit im 
berg vef HErrens untauglich macheftt 
tend / er wolte folcher Begünftigung Dem 
ren Duckettum, glg ber noch bey je 
Staͤrcke / unb mit natürlichen Ga | 
begnadet wäre / genieffen laffen, — 2290 
aber diefe Gnad auch nicht angenehm wa 
mübete er fich / felbige von fib auff ben 
dulph su fchieben / toarob Die Antefende 
deme fie eine fo neuͤe Wette erſahen tritg 
fer Bermunderung gang erftunmet, & 
deflen ftriechen given Monathen in oer e 
genfchafft borbep / und war der r4. 9 
Monath / an welchem Tag das Fell‘ 
Kreüges Erböhung begangen teird /. Di 
ben beebe vor Gericht berugfen / und aug 
ner Bekandtnus / daß fie’Priefter rodtem 
Verleger der Königlichen Majeftät/zums 
verdammet. Nach bem fie vom Gericht 
toitber in Die Gefängnustommen / foul 
auf ungefchlachter Art deg_unmenid 
KerckersHuttersin einen abfcheülichent 
unter Mörder unb Boe wichte geſtoſſen 
zu nochmit Ketten / unb eifenen gugest 
beladen/ bergeftalt unbarmhertzig / bat 
ber Kerefer. Meifter darvon oerſtandiget 
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iron abzulaflen / Befelch ertbeilet, 
da fie nun in eine ehrliche Gefaͤngnus 
ag und eine Nacht vorihrerEntleibung 
jet teorden / ſeynd fie hauffenweiß von 
imi chen / und aufwendigen Gatboli» 
Befucht worden / warunter fich faft alle 
bte der Catholiſchen Fürſten befunden/ 
'umb heilſame Raͤhte &rmabnunge 
itte bep GOtt erſuchet / ihre Verrich⸗ 
mibrem Gebehte empfohlen / ihnen ge 
tet/ unb auß hren Haͤnden Den H. Fron⸗ 
mempfangem. Vnd der Frantzͤſiſche 
Ae voer / nach dem er fambt feiner 
em5offitabt benmP-Rodulph feine‘Beicht 
hat von ihm feinen Roſenkrantz 
t einem gemepbten Ablag-Mfenning bes 
umb felhiges der Königin Mutter zu 
ingen. Dergleichen thate auch bie Her⸗ 
ifia , (omit bem Marg: Sraffen von 
au Fund beeber Hoff⸗Geſinde die gange 
Pacht ichlaflos bebarret / ber -D. Stef / 
taelefen / bepgemobnet/ und mif bem 
bendmahlifambt vielen andern Eatholi- 
om P. Rodulphijtgelabetiworden / wel⸗ 
Dlich ben Keich / deflen er fich zum Goͤtt⸗ 
Dofter bedienet batte / be;ablet / und af» 













burnict die geringfte Forcht zu; dennoch 
hen ber le&ten Meß ín ſeinem Gemuͤh⸗ 

(jen beftür&et / und verwirret / daß er 

sen £eíb zitterend vie Woͤrter recht auf» 
Kaum mächtig geroefen : fepnb aber 
Falle biefe Semühts- Vertuncklungen 
tenbem H. Opffer/ durch GOttes an» 
Be Jed itt reiche Tröftungen vers 
Die Todtes- Stunde (don vorhane 
machten fie fid beebe aug bem Kercker 
tfür / mit verneüerter Priefterlicher 
den Haubt/ und nicht in frembben/ 
Ibero/fenbern inibrer gewoͤhn ichen Be⸗ 
ing? P, Rodulphu: zwar nach Gebrauch 
beiefäf/ Duckettus aber nad) Gewohn⸗ 
per Prieſter. Sie wurden zufaminen 
n wedene Flechtẽ gebunden / vnd zwiſchen 
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num geſchleiffet / allwo fie furs erſte den Galgen 
umbarmet / gegruͤſſet / und mit hoͤchſter An⸗ 
dacht gekuͤſſet hernach beſtiegen ſie den Todts⸗ 
Karren / legeten ihnen ſelber den Strick umb 
den Halſe / und ſtunden zwiſchen fuͤnff Vbel⸗ 
thaͤtern fo ihrer Vnthaten halber gleicher mafe 
ſen zum Todt waren verdammet worden. Da 
brachte in kurgem Innhalt P. Rodulphus ſel⸗ 
neg Todtes Vrſachen vor / welchem der one 
diſche Viee-Öraff/ der Ambt baiber Der Bee 
ſchuldigten Entle bung beyzu wohnen pflegte / 
aud bepftimmete/ und beütefe an / ſe bige kei⸗ 
neandere zu fenn / bana / Daß er nad) Roͤmi⸗ 
fer Art ein Prieſter worden / in Engelland 
zuruck Eommen wäre, und allva Priefterliche 
Vbungen verrichtet hätte; warob er fich für 
giückfeelig ſchaͤtzete und für einen ſolchen Todt 
mithöchiter Andacht danckbar zu fepn erklärete. 
Sim übrigen redete er sum Voſck roeiter nichts) 
fondern wendete fib zu einem auf oen 5 Vbel⸗ 
thaͤtern mit 9tabmen Havardus , umb ibn in 
Slaubens-Belanntnus zu ſtaͤrcken; Diefem/ 
ob falfch gepregter Müng zum Todt verdame 
ten Menfchen / weil er kurtz vor abgeiprowes 
nem Leben jid) jum Catholiſchen Slauben bee 
quemetbatte / lagen bepm legten ®laubenge 
Kampf Dieuncatholifche Worts Diener une 
geitámm in Ohren. Er aber ſprach / theils 
frebwillig / tbeiig vom Pater dar u angefuͤhret 
ftandhafftiglich aug / es fep ohne Romiſch⸗ 
Catholiſchen Glauben Fein Geelen Heyl u. 
boffen. Endlich verſammlete fid ber Patex 
fürglich in feinem Gemütbe / unb winckete bem 
unter bem Volck fiehenden Prieſter / umb die 
Losiprädung von ihmjuerhaltens als balb et 
dieſer tHeilhafftig toorben / umbarmete er den 
Herren Duckettum auffs freünblicbfle / und 
bliebe nach entzucktem Karren henckend / bie 
bepben ber Seiftentgangen. Damit Die Paͤ⸗ 
bftifcben Hunde (alſo nennen fie Die Catholi⸗ 
jeben ) nichts von ihrem Fleiſch / oder in ihren 
Brauch geweſenen Sachen on fid) brachten / 
bat ber Richter alles/mas mit ihrem Bluht bre 
ſpruͤtzet war / zu verbrennen / bie leintvatine 
Sürtungaber / varmit bie Hencker umbgüre 
tet waren/ und die Handſchuch / fofieanbate 
ten) auß zuwaſchen befoblen. — Dannoch ift 
bef H. Ducketti Hand / unb ber gantze Rock. 
befP.Rodulphi ben Catholiſchen zu Theil more 
ben. Sein Leyde fiele auff benz -Derbftmonat 
1644. feines Alters am 47. der Societát am 
20. Jahr / eben auff elbigen Tag / an welchen 
Gerardusfein Batter /vor 7. Stahren zu Wa⸗ 
teen in ber Societätin GOtt andächtig ant 
fanfft entichlaffen war. — 
2 P.RI- 
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Richardus (ft in ber Sancaftrifchen/ ff unndhtig umbſchweiffiger ju fagen 
bem Königreich Engelland zugehd» fen eon ibm mit aller Warheit ge 
rigenSandfchafft/zu die ſer Welt ge⸗ werden an : er truge feine Seele allge 
ebobren / ein Mann von außbündie nen Händen : bann gu Felde / roo er $i 
ger Großmuͤhtigkeit / als der Leib Außfertigung in Engelland ben Colb 
und eben / wo eg nóbtig/ immerfort darzue Seelen⸗Dienſten war / iff er oft toll 
| gebengerüftet war. In die Societaͤt bater fid genfcheinlichen&efahren geſchwebet / 
am 8.Jahr feines Alters eingelaſſen / iſt dar⸗ Dag er bey würcklichem Treffen uni 
innen zueinem / Göttliche Ehre zu befordern / ſchlachten das gantze Kriege Deer vo 
überaus tauglichen Werckzeuͤge mit Tugeg- ften bis zur (e&ten Nachtroppe bey all 
den / unb Wiffenfchafften außgemuftert /und rumb faufenden Kugeln unerſchroch 
qum vier offentlichen Geluͤbden für tauglich ere undab geritten/ Feiner anderer 2235 
fennet tvorden. Wie er fich im Weinberg deß bedienend / bann eines Crucifix / torte 
SErrens bearbeitet / was für Gefahren umb. ber Hand führete / und barmit fo wo 
Ehrifto Seelen zu gewinnen er überflanden/ Kaͤmpffer wider bie Olaubeng Feindem 
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Qm 


Glaubens halber zu fterben/anfrifcher der Regierung der Königin Clifabetbee gefan⸗ 


als die todtlich verwundeten licher Frucht hintertrieben / endlich bep mehren» 


ib abe fich eines / daß / al$ er in einem Yen worden / erzehlet alfo : ich bin binab ge⸗ 
blutigen Treffen bey allenthalben umb. laſſen worden durch ein enges Thuelein | 


Ypff berumb fliegenden Kugelnhinsund 
T. und feiner felbft ungeachtet i \ 
nSoldaten abftiege / umbihre Beicht 


in ein mit Ziegeln bedecken Bercker / wa» 
den rinnen kaum ein Bettſtatt / kürger dann 
ich / ſtehen kundte Tags und Nachts 


ten einer au oen Soldaten beobad» bep offenem Senfter 7 und was das 


'aroffe Gefahr / beforgete fid umb Def 
Seben/ nahme (eine Pickelhauben / und 
elbigedem Pater auff ; ob dieſes aber 
yIpat) ober bef Prieſters Schug- Engel 
wil ich unberühret laffen. Er war aber 
mit der eiſerne Haubt⸗ Decke überleget 
n/ fibe/ ba empfienge et eine Muſchque⸗ 
geli totldeibm den Korff zerſchmettert 
ip Gott feinem treüen Diener bep folcher 
rnidttoarebepgeftanpen- — | 
Bas aber fär@lend er ben höchfl>gefähre 
Zeiten in Engelland müffen übertragen / 
an leicht aug biefem abnehmen / baf er 
mahls beym Sonnen»Siecht durffte bli⸗ 
ſſen/ fondernnur mit Nacht ⸗ Schwer⸗ 
decket / bie Catholiſchen zu beſuchen / 
en / unb im Glauben bewehrt zu machẽ / 
atte. Vnd ob wohl dieſes alles Richar- 
it hochſter Vorſichtigkeit vornahme / ift 
noch endlich son deß Parlaments Auß⸗ 
nergrieffen / und zu Mancheſter ín Sere 
toorffen worden. Allwo er nichts beſſers 
.sertroftébatte/baf mas einmahl für alle 
gelland erhafchete Briefter unmiderruffe 
ar aufgeftellet worden; nembtich dep 
n9/ber Außweidung / unb bep Verbren⸗ 
[o ibn nicht Die Eiends-volle Gefaͤng⸗ 
)rberSeitoenPebeng» Oveift entrucket báte 
50 aber jemand verftändiget su werden 
ret / voa8 für Befchaffenheit es mit ben 
agnuffen gehabt / warein die in Engel 
sgrieffene Prieſter geftoflen wurden / der 
men und den andern / bie Sach / wie ers 


Be 


abrnu eingenommen föhrifftlich vore 

















Joannes Gerardius aug ber Societát 
I welcher viel Syabre ben Apoftolifchen 
altungen in Engelland mit unvergleich⸗ 





ſchwehrſte iſt / dem Schlaff / der Geſund⸗ 
bcit/ and dem Geruch / ob Peſtilentzi⸗ 
fen Geftand am meiften zuwider / maſ⸗ 


ſen dahin aug dem gangen Berder alle 


Vnluſt süfammen ranne. P. Guilielmus 
Veftonus, auch von ber Societätfeiner übevlt 
genen Muͤhſeeligkeiten halber in gang Engel⸗ 
lano ruchbar/iftin einen oergeftalt übelriecbene 
den Kerckergeltöffen worden / bag / tvie feine 
Handfehrifft bezeüget ; erdarvon hätte erſti⸗ 
dm mógen / und barfür gehalten / e8 wäre 
leichter eínmabl (tetben/bann in folcbem Elend 
in die länge auffbehalten werden. Es war un⸗ 
möglich alloa zu fchlaffen / e6 fep Dann ber Leib 
fiie aller enttráfftet zu Boden / alfo daß / fo er 
Durch so. darinnen hinterlegte Naͤchte gefaß tẽ 
Sclafffolltezufammen ziehen 7 alle Schlaff⸗ 
Zeitlein nicht sehen Stunden machen werden. 
Rein völlige Liecht fiele ein / maſſen nur ein 
kleines / einem SchußsFoch gleiches Fenſter⸗ 
{ein war 5 Dannenhero hielte er eg für eine fons 
derbahre Gnade / daß ihm fein Geſicht nicht 
gänglich fambt dem Vernunfft⸗ Gebrauch bee 
nommen worden; ob wohl er nebſt enttráfftte 
ten Haubt dergeſtalt ſchwach worden / oap ee 
über vier Zeilen weder mit fehreiben / noch mit 
leen fortgufommen mächtig war. Mit mehr 
verm haben wir bishero anderswo von Engel. 
ländifchen Sefängnuflen erwehnet; warınnen 
P, Richardus eheauffgangen/ dann er beym 
offentlichen Galgen den GatbolifcbenGlaus 
ben zu verthätigen Anlaß hatte · Nemb⸗ 
lid am 5o. Jenner 1645. 
feines Alters 4 1. 
 ws( ^k s 
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3$ Cibatbas Anfehen/ ale wäre tholifchen Eltern bertommen 7. und ih Ketzer⸗ 

MG P. Morfeus Siaubens halber tbum 

a glücklich zu fterben von feinem 

eigenen Nahmen erinnert wor⸗ 

2 den imaffener ſonſt Mors oder 
gmabmet wurde; ift imder Engele 

Bin Sandfchafft Norfoleia von Vnca⸗ 


folang beharrlich verblieben / bis er zu 
Sonden die eon Rechten handlende Wiſſen⸗ 
fchafftenerfehrnet. Ferner mar er fic) auf den 
SlaubensMerwirrungen außzuminden nicht 
mächtig / fucbte ibm deß wegen Vnterweiſer in 
Niederiand von welchenermit atbolifcber 
33 Gau» 
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. Glaubens Warheit alfo beſtrahlet / auch ihr 


dermaſſen gugethan verblieben / daß er ſtracks 
ben feiner Zuruckkunfft ins Watterland / ben 
verlangten Schwur ( mwardurch/ wie tvír zum 
öfftern ertoebnet / fie den Eatholifchen Giau⸗ 
ben außsuforfchen pflegeten ) ehe Ao 
bann man felbigen von ihm gefordert. Gr wur⸗ 
de fürs erftein die Gefängnus geleget/ als dan 
bei Vatterlands vertiefen. Begabe fich al» 
fo nacher Rom / allwo die Warheit noch heit 
zu Tage ihren Siß hat / und wurde ing Paͤb⸗ 
ftliche Collegium zu feinen fanbsteütben einge 
nommen / bamabls im 25. Fahr / aliwo er bey 
Erlehrnung ber Philofophifchen / unb Theo- 
logifchen Wiſſenſchafften fieben Fahr Zeiten 
bintertrieben / und darauff Priefter worden 
At; er war fchon damahls mit zum Apoftels 
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Ambt tauglichen Tugenden wohl s 
und Durch Päbitliche Gewalt umb de 
len · Gewinn objuligen in &naellanb. 
figet / allwo er abermahlfeine Herberg 
der gefunden. Inmaͤſſen er im 
Neuͤſchloß feiner Frepheit Schifft 

ten / aufgefraget/ und ob Bekandt 
Glaubens in Verhafft genommen wor 
wo er über brep Jahr mit hoͤchſtem 
Kaͤlte / und dergleichen Bngemachmehr 
cker außgemerglet worden Wardu 
geſtalt eingefallen/ unb fein Fleiſch alfo. 
ren bat/ baf / gleichtoie er beB Todta 
men führete /alfo bem Angeficht nahen 
ju fepn ſchiene. Er batte bep fi vom Ga 
der Societdt?yG (u fchrifftlichen Gewalt (lr 


— 


in dieboe ietat einzutretten / ſo bald er den 


» 
— 2 > 


P. HENRICUS 
fien Boden betretten tourbesift ibm af» 
Mich Die brepjdbrige Gefaͤngnus zu ei⸗ 
Phier⸗ Hauß / und ein in ſelbigen Kercker 
jener Prieſter zu feinem Lehrmeiſter oor» 
Wie ſtattlich er aber under ihm inmaſ⸗ 
ger in guten Sitten und Tugend⸗ be⸗ 
ben Sachen trefflich erfahren war) in 
den / und bevoraus im Seelen⸗ Eyffer 
mmen / bater fürnemblich dardurch an 
eben / daß sur felben Zeit / (e lang feine 
anu gemebret /. aum ein Vbelthaͤter 
m Serder gum Todt außgeführet more 
emer nidbt Durchden Catholiſchen Glau⸗ 
mmahren £eben ben Weeg glücklich ge 


hatte. { ; 3 
Nach oreniäbriger Gefaͤngnus vertoiefe 
hnabermahl / worauff er in Niederland 
m; almo ibm / als einem in die Soetefät 
angenommenen/ ben. Soldafen Geiſtli⸗ 
ienffe zu leiften befohlen wurde; und teil 
ibm angetragenes Ambts halber feine 
m gar zu embfig anmaflefe / ift er alfo 
inet Sejundheit fommen / daß ibn / nad 
bigeetlicher maflen erfeget worden / Die 
| ferner nur qu einem einheimifchen Mini⸗ 
Wateen / und Lüttich gebrauchet. Wel⸗ 
dannoch der geiſtlichen Zucht uͤberaus 
bekommen / inmaffen / gleichwie er ben 
mgen und De Obern Befelch embfig 
me / alfo 5ielte er auch andere bargu ; 
feinen Nagelbreit von Dem / was ent» 
der Gehorſam vorgefehrieben/ ober hm 
uffrichtige Getviffen vortruge / weder 
tbalber/nod) umb eines Sunft yu erwer⸗ 
Weilihn aber bep ſchwachen Leib der Seift 
glich machete / und mit SeelenEnffer 
nmte/ lieffe er fich zroifchen peg €ollegij 
be nicht einſchranckẽ / machte fich alfo auf 
lligung ber Dbern abermabl in Engel 
ilio ev mit / durch Kranckheiten faft ent- 
ttem feib/[o toobl mit Thun / ate Seiben 
miel verrichtet / dergleichen tauman - 
Ee mebr aufquüben mächtig gervefen 
bus 














MMittel entzogen batte, Zu Deren 
möchten Catholiſch oder Vncatho⸗ 
yat er ſein Leben in die Schantz ge» 
fib beym Obern mit einem Getübb] 
Dienftleiftung verpflichtet. Hatte 
18 Werd zurichten erhaltener Er- 
folche Freud / baf ihm fein Bruſt faft 
wurde. Müftete (ic) deromegen Durch 


-— 
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bie geiftliche Bbungen deß H. Sonatıj ‘und 
Gelübd-Ernewerung darzuy zeichnete ihm alle 
Catholifchen Wohnhaüfer auff / umb ſelbigen 
pefto füglicher beyzukommen; denen er beo törhe 


render Peſt / inerhalb vier Monathen / mehr dan 


vierhundert gezehlet. Da er nun dieſe fürane 
dern C Dann die Vncatho iſchen er im gering⸗ 
ften niditoerabfatimete) ben Tag unb Nacht 
durchſtrieche bat er ungiaubud viel Miühes 
feeigkeiten / und Befchwernuffen übertragen 


muͤſſen. Er mufte in Geſtanck⸗volle imme - 


binem/ ben Krancken / und eben am Orth / wo⸗ 
bin fie ihren Vnflath entlaſſen / nahe beyſitzen s 
berſtockte und bis am die Ohren in Laſtern 
Recfende&ünder/durch heilfame Ermahnunge 
en mit Liebtofen/ und Schrecken / zu ibrer See» 
(en Heyl anfuͤhren und von Jugend anübel 
verrichtetedeichten auffs neàe anhören, Vber 
diefes gienge ihm die 9lupfpeber allentbatbers 
nach / amd fegeten ihm Maſchen / in die er ſich 
unverfehens in Däufern / warein er qu Krane 
den kommen wurde, verfi&ete I entgienge 
aber ben Fallſtricken durch Andeuͤtung einer 
Dienſtmagd / welche er / als fie uͤber deß Dare 
tens Zaun hinüber (abe / geſchwind tm Blau» 
ben untertoiefen / Beicht gehöret / und zum 
wehren Ölauben.befehrete- 

9n bem er alſo mit [ofcben und dergleichen 
Vernchtungen andern zu Dienften iſt / uno 
vielzurglückfeeligen Ewigkeit befördert? auß 
Gelegenheit der Kranckheit mehr bann 40» 
vom Kegerthumb frey machet / iſt er fürihnener» 
tbeilteg Seelen⸗ Heyl / von ihren Peſthafften 
feibern mit ber. Geri cbe ſelber beleget worden; 
t8 brachte. ihn aber in kurtzer Zeit ein wohler⸗ 
fabrnerfeib- Artzt wiedet zurecht. Nach erhol⸗ 
ten Kraͤfften maſſete ev (ib deß gefährlichen 
Dienſt abermahl an / unb weil er feiner nicht 
ſchonete / tourbe er zum zweytenmahl / uno 
war ärger dann vorhin / mit dem Vbel angeſte⸗ 
(et; welch s aber innerhalb Der Gefahr bee 
wendet |. maffen er ebenſelbiges Augenblick 
wieder su fich kommen / da er von bern Ver⸗ 
bitt⸗Briefe überfommen / warinnen ihm anbe» 
foblen wurde / er folte fich auff eine Weile alles 
Krancken⸗Dienſis entaͤuſſern / und feiner eie 
genen Gefundheit pflegen 5 Dannenbero er in 
Eurger Zeit wieder gum Dienft ber mit Seuͤch 
belegten gefehritten. Als er ſich bep diefem hure 
tig brauchen lieffe / ethafcheten ihn unverſehens 
Die Außfpeher; von welchen erin ein Zimmer 
eingefpertet / vor allen die heilige Hoſtien / fo et 
einem Krancken benzubringen ben fic batte? 
genoffe/ umb felbiae der Gottloſen Haͤnden 
auentziehen: gen Abend forderte man ihn vor 


Gericht / unb weil er etliche Fragen ud oit ali 
* gnué ' 
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gnügung beantwortet / tourbe er aud) mit bey» Zeuͤgens Stelle zu vertreten / fbl 
gelegtem £ob entlaffen. So glücffeeligen Abs tonus, melcher feinen Ausfpruch Mm 
gang deß Außforfchens eignete er der feeligften Schwur bewehrt machte / als foltefi 
GOttes Gebahrerin zu / die er darzu / als ſei⸗ ter vor ibm einen Prieſter qu ſeyn bete 
ne Vorſprecherin erwoͤhlet hatte / trauete alſo ben; Diefes aber beneinte Der Pater, 
ſtaͤrcker auf ttes Voſichtigkeit / und (cát mein! Warumb wolte ichs dei 
te feinen heylſamen Dienſt ferner fort; twurde Außfpeber bekennen was ich x 
* aber wiederumb / als er von einem zum andern nig bey Lebens⸗Straff verbotten 
Be Ne, Krancken herumb haufirete/von einemAußfpt- vouffe? und babtebie Kichter/ fiefolk 
A d her angefallen ; Der ihn aber umbs Gelt / ware 2eüignus eines anotünbigen Schald 
für ihnen der Glauben leicht feil ſtehet aufi fei». Blauben bentragen, Es mag / 
nen Händen bald frenlieffe. Da er alfo uner⸗ Dberrichter/ ein Schale ſeyn | es 
ſchrocken bem Krancken⸗Dienſt oblage/gerieh- bannod) miberfabren ) bafi Du 
te erwiederumb etlichen Hafchern in die Haͤnde Zeiignus balber gehenckt werd t. 
aber viel ärgern / bann jemahlsdie vorigen ge^. wegen / fodu darffit / f:bwebre/t 
mefen / maſſen dieſe bezecht waren /welche /ald nen priefter au fepn. Weigerſt 
er von einer krancken Perfohn zuruck kame den Schwur abzulegen / fo bi 
ibn angegriffen / und. in Weſtmunſtriſchen ůberwieſen Waruich /antwortet 
Kereker eingefperret / nicht ohne flucheriſches ter, bie Reichs-Sayungen laffe 
Spoottlen / in dem fie fprachen: fie wolten fehen/ su] von Befchuldigten einen € 
ob ibm bie Maria / und Heiligen Hülffleiften einzuboblen / und erkennen fold 
wurden. Allda traffe ibn fein Diener an / der weiß nicht gültig sufepn. Darauf 
ihn durch Dieganke Stadt geſuchet hatte) Der? yeGrayus: erhättedem Pater einen 
nünfftig muthmaffend / er möchte von Auß⸗ mitgebogenen Kıiien beichten gefehen; 
fpehern erhafchet / und zur Gefaͤngnus ge» auf ben Weibern/mitJahınen Hal à 
bracht fepn worden. Diefen bate er offenrlich es hätte ihr eine fterbende Perfohn E 
( bann einfam mit ibm qu reben feine Erlaub> pag ſie iht Beicht dem Pater gethan. 
12 nus batte) die Königin auffs ehiſte zu verſtaͤn⸗ (ona aber gabe vor / er hätteeine Erand 
digen / wo er waͤre. Welches zwar der Pater mit ermag gefalbet / fo er von einem 
EJ : nicht ernftlich meinend außfprache / fondern Taͤchlein vom Halßehangend gehabt. 
dachte auff ſolche Weiß mit menigem Gelt ſich toortete/ daß einer von Ael/ deflem 
deß Kerckers zu entbrechen. Der Diener aber gehdret zu haben ibn Grayus befebulbii 
dachte / es waͤre ſeines Herren Ernſt / triebe bey wehrender Anfprach auff ſeinekm 
alſo die Sach durch der Koͤnigin Beichtvatter. gelaffen / weil im ſolche Leibs⸗Stel 
K Werl aber der Pater deſſen unwiſſend / feine feinen Schmergen / maffen er kranck 
a | Freyheit mit getoiffen Gelt / fid) unterdeffen findernam füglichften geroefen ; ob er‘ 
vom Häfchern erfauffet / alserdarvon Nach⸗ maplg gebeichtet habe / oder nicht / Cumt 
richt uͤberkommen / bedunckte esihm / es moͤch⸗ ches Grayus nicht wiſſen / fintemaldi 
fe ber Königin zu einer ſchlechten br gelangen / in Geheim geſchicht. Hallaaber verfte 
fo errnachben ihr erfuchter Hülff / ſich vorderen nicht / was beichtenheiffe. Er batte y 
Wuͤrckung durch erfauffte Freyheit aufi der Krancken gerabten / fiefoltein ihr E 
Gefaͤngnus machete? dannenhero fame er in geben / und fich bemübet / leichter in 
Kercker "or und übergabe fich ben Waͤch⸗ ves ede qu erwecken. Auff berMadifon 
tern / almo man Durch etliche Tage mit ibt nus gabeer zur Antwort ; er hätte der, 
fehr übel verfuhre/ ihn aller Sachen entblöfete/ ein Pflaſter auffgeleget / welches eri 
und auf der Königlichen Rahts Befelch tn. [ach bey fich getragen. -Dierauff wu 
Kercker sum neuͤen Ihor fübretes waraus er Gebrauch / die Zwoͤlff Männer entk 
faft nad) einem verftriechenem Monath vor men aber ſtracks tvíeber hinein/ und f 
Gericht beruffen / ob joo Vnthaten von vier auf:er fep deß Priefterthums/nicht aba 
Männern / unb Drep Weibern verflaget wur- Rerführungs halber firaffmäflig- F 
des nemblich daß er ein Prieſter /und ein Ver⸗ chen Außfpruch der Pater fic) gegen Dd 
führer waͤre / der das Volck vom Glauben / tey freünblid) bebancfete / der fid) zum 
und Köntolichem Gehorfam abbielte. fi&ern wendete) und fprach: feber/ ef 
Fürs erſte gabe Zeignus der / ſchon laͤngſt mir ned) Danck / daß er für febulo 
ob gethanem falichen Eidſchwur auf dem Pengetworden. Rrenlich/ fprach der ai 
Rath aufgemufterte/ und alles Rechts eines fein Zerr: ja böchiten Dand fagell 
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dammet roorden Den gangen legten Tag 


und Nacht wurdeer von — uncatholi⸗ 


ſcher Menge Voliks überloffen / daß er keine Zeit 


Speiß einzunehmen hatte. Alle verlangeten 
von einem ſolchen Mann / entweder eigen Troſt / 
oder ben Segen / ober auch in zweiffelhaffti⸗ 
gen Sachen / ob ſchon nicht ohne Gefahr / ei⸗ 
nen Raht einzuholen. Deren nicht wenig bey 
Mitter⸗Nacht von Soldaten unternommen/ 
und bis Morgens auff deß Parlaments Be⸗ 
felch zuruck gehalten wurden / ſo ſich mit Geld 


außkauffen muſten. Es haben ihn auch durch 


Daterhandierioder in eigener Perfohngegrüfe 
(tt Die Oratores beg Kaͤhſers / deß Catholiſch⸗ 
uno Ehriftlichften Königs; und ber Portuger 
fer zwar fambt (einer Ehegemahlin qu Fuß / ob 
fcbon es ob ver em Regen überaus Cobtig 
war. Es hatte y. bey folchen Verrichtungen 
dem Pater bie Tracht fehlafflos entzogen / und 
war ſchon frub umb oter Q3br. Da beteteer 
etwas umb $Betebrung deß Engellands / und 
laſe mit unaußfprechlih-jarter Andacht von 
ber 5. Dreufaltigkeit eine Dand- Meß / daß 
ibn GOtt umb Ehrifti Willen gu flerben bte 
gnadet haͤtte. Nach aufffelbigen Tag fallen 
den abgelejenen ‘Priefterlichen Tagzeiten/ be 
ſuchete er in unterfchiedliche Gemach abgetheile 
te Sefangene / beurlaubete fid) mit allen bey 
dergeſtalt frölichen Angeficht / daß fie feine 
Großmuͤttigkeit nicht faſſen kunten. Bevor⸗ 
«ugP.ChriftophorusUltanus ein Mitgefange⸗ 
nec aug Dem Orden deß H. Franeifei , daer 
ibn umbhalßete / wurde mit ſolcher Froͤlichkeit / 
und jur Marter Begierde eingenommen / daß / 
ſo offt er ſich hernach deſſen erinnerte / bey fuͤr 
Freuden aug ben Augen entbrechen den Thraͤ⸗ 
nen außſchrye: Oguͤtiger JEſu! was wa⸗ 
re dieß nicht für ein Angeſicht! und pfleg⸗ 
te beynebens zu ſprechen: daß fo er damahls 
in Betzerey oder Heidenthum wäre geſte⸗ 
cket / durch einigen Himmliſchen Anblick 
deß Paters , und auß feinem umarmen 
geſchoͤpffte Gemůhts⸗Heiterkeit | deß 
GlattbeneDDabrbeit | warfür er geſtor⸗ 
ben / wurde erPennet haben. 
Con diefem trate der Pater ineineinfa- 
mes Zimmerlein ab / und iffe fich allein vor 
einigem alzeit anmefenden Prieſter von der 
Soeietät in die innbränftigfte Anmüttungen 
auf / bete ficb aller Möglichkeit nach in belbi» 
fchen £ieb / Glaubens / Hoffnung/und Danck · 
fagens» Anmüttungen/ big ihm ber Todtens 
Bott die legte Stunde anfagere. Als er deren 
derftändiget worden / gütiger GOtt! wie fers 
tig und burfig fieleer nicht auff feine Knie / er» 
hube feine Hände fambt den Augen gen Him · 
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mel / unb fagete GOtt bhdftenSyand 
unendliche Gutthat! mit was für ben 
Anmuttungrühmeteer diefer&naden 
Da ibn aber der ander erinnerte 2-3 
ficb umb Cbriftum / die TJungfe 
Gebäbrerin ) und Seiligen GE 
empfangen auffinachen/ fprac er übe 
Bomme mein allerfüffefter ef 
id) bir unaufflößlicdh verbunden Bl 
uud ferner ourd) feinen Gewalt] 
ner Zeit | in Ewigkeit von dir nid 
geloͤſet werde: ber/berDSetten/TOe 
Slecbtén / Marter-Plagen I to 
Zerfleifchung / femmet ! ^$6r fey 
megen JEſu meinesäeplands ange 
und überaus lieblich. 3 
Syarauff wurde er su ber Schleife 
einer weidenen Flechten überleget J| 
Pferden befpannet war) vom fonbife 
ce-Öraff ben der Hand auf oem Kerck⸗ 
tet; als man ibn alfo zum Galgen 
ſchleiffete ergienge ihn auff oem MU 
Frantzoͤſiſche Abgefandte / und ermi 
vor aller Menge Bois Ehren-Zeich 
pfahleden Ehriftlichften König (ambi 
Meich / und bate ihn demuͤthig umb 
Gegen / welches er yum zweytenmahl 
Wallſſtat tbate / inbem er ſich au£ feit 
tettenberaug machete/ mit bem Parer 
Galgen redete / und vom Pater m 
Schnupfftüchlehn/ ber welches er nich 
batte / zur Gedächtnus befchendet 
Tach bieftm betratte er hertzhafft den 
legete ihm felber beu Strick umb den y 
unb begunte bas häuffige Volck faftum 
Worten anzureden : Ich / fo ibro nid) 
fet /bin bieber tommen Gllaubene ba 
au ffecben / und zwar ob jenem Glam 
welchen die Römifche ird) befam 
der vonC brifto eingefeget/ von Anal 
beftáttiget / ferner ducch alle b 
Jahr bis betit zu Cage / allseit fill 
lich ift forrgepflanget worden ; ala 
auff Zeügnuſſen der heiligen Schei 
der $2. Vätern und Birchen · ächen 
gründet ift/ auffer weldbem end 
Hoffnung zur Seeligkeit übrig iſt 
fiele ihm der Vice Graff in Die Rede 
mahnend er ſollte dergleichen hindanfk 
uno viel lieber vorbringen / fo ibm eti 
rider ben König / unb dag Parlament 
fpunenenVerräbterenen beteuft märe. T 
fprach der Pater,erinnerft bi mich/damt 
matlicb ein groffes@ebeimnus / wa 
dem ganzen Bönigreich/und Parl⸗ m 
überaus viel gelegen] noch vorz và 
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„Als biefed erbbret worden / gaben Die fen biefer Glauben allein wahr / allein ft» 
cher / und allein ( bie lie(fe fid) mmt eingee 


apifirat entfernete ihren ‘Pferden. Die 


n berbengerucket / ſprach er Als 


‚on keiner Verraͤht erey / und bin gat 
EL Diefes aber iſt gat 
ewig) daß alles diefes. Auffruhrs 
‚lends in Engelland blos die Bee 
bifey /welche fo lang fie Indie». 
Feen tiro / babt ibt keiner. 
einiges Mittels wider das. 


arten. 
"Sibermal unterbrache-man: feine Reden / 
emahnese ibn: er follte (ieber feine / wider: 
Reihe Sasungen verübte Vnthaten ber 
ins ewergehlte in aller Kuͤrtze tole viel Lee 
jahr erim Sefertbum hinterleget und 
Fals ein Latholifcher / und Geiſtli⸗ 

in Sortpflangung beg Evangeliums / bis 
antoe(enben giückfeeligen Todes-Stunde 
hoebracht hätte / umb welche/fprach.er/ 
xy Sortlidberttiajeftat in die dreyſſig 
br mit vielfáltigem Gebete bemüre 
anf&ánbig gervefen bin.. So haft ou 
it&tte fambt dem-Predieanten der Vi⸗ 
ntytoifden ) was du verlanget. 


atholifchtn Glaubens Wahrbeit 
gen hertzlich gern bergeben:maf 


RE) Engelland-zu Norfolcia bat 
lae von € Ott fein.überfommenes 
EG) feben P. Toannes, zu Nutz de 
i2) felbigen Reichs / umb deſio ſicher 
Jw) unbefanbt zu bleiben underm 
ym. | Feltoni durch 27 Jahr danck⸗ 

feget. Ss ift kaum eine Mühfeelig- 
incen / mit welcher ec nicht waͤre bee 
iefen/ bevorauszun legten Zeiten/ 


arlament widern König erho« N 


"GROSSUS. * yam 


fprengter Entzwiſchen⸗Rede fein groſſer &pf» 
ferim Reden nicht hemmen) mit fortwübr 


‚eigen Wunderthaten beftáttiget wird; 


maſſen bie Blinden feben/ die Stummen 


. reden/ die Todten aufferfteben. Was 


fprichfk du darzu Herr Vice»Graff? &9 
du Todte folteft feben aufferfteben / wur⸗ 
deſt du nicht glauben ?: gelt oti. wurdeſt 
jene für die wahre Birch zu ſeyn ſprechen / 
worinnen ſolche Sachen geſchehen: dann 
wahr hafftig / Herr / deine Jeuͤgnuſſe ſeynd 
gat zu glaubbar worden! Der Vice⸗Graff 
wolte ibn nicht ferner reden laffen / fondern ber. 
fableibm/er follte fich sum Todt fertig machen. 
Der Pater fame feinem :Befelch nach / verſam⸗ 
[ete fich einwenig in feinem Gemuͤtte / ſchlu⸗ 


ge ſeine Augen / und Hände gen Himmel’ und. - 


betete laut umb Belehrung bé& Engellands/ 


für Catboli(de Fürften / und Koͤnigreiche/ 


endlich auch etwas länger für feine Feinde: 
Vnd nad bem er feinen Hintritt GOtt und. 


den Heiligen innbrünftiger empfohlen / fprach- 


er mitgroffer Andacht: SErr / in deine Zan⸗ 


be beféble ich meinen Geiſt; uno klopffete 


nad) Gebrauch ber Buͤſſenden an feine Bruſt/ 
empfienge vom beyſtehenden Prieſter Die Los⸗ 


fprechung / unb ber Karren wurde ihm undern 


Fuͤſſen entrucket. Er hienge gantz ſtill unb obe 
nealle ungebührliche Bewegung big ibm bet: 
Geiſt entgangen. Nach bem er gebiertelt wor⸗ 
den / ſeynd auff Begehren Fuͤrſtlicher Bott⸗ 
ſchaffter / und deß Graffens Egmontii, etliche 
Tuͤchlein in ſein Blut eingetaucht / theils zur 


Vexehrung auffbehalten /theils Catholiſchen 


Koͤnigen über(cbicfet worden. Die Viertel Def 
zer fleiſchten Leibs ſeynd auff vier Stadt⸗ Thor/ 
der Kopff aber auff der Brucken in die Hoͤhe 
außgeſtecket worden / uͤhriges alleg bat. mam 
im Feuͤer eingeaͤſchert. Zu Sonden 1. Februa- 
rij 1645. feines Alters am. go. Der-Societät 
ungefehr am 2o. Cfabr. . 
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ben/und ihm unter andern aud) biefer Vrſach 
halber / daß er gar zu gelinde mit den Gatbos 
(ifcben umbgienge/ offentlichen Krieg anerbot⸗ 
ten batte / bey welcher Gelegenheit das Parla⸗ 
ment wider die Prieſter und Tefuiter dergeſtalt 
wutete / daß fie in keinem Winckel deß Reichs, 
genug verſichert / mit Feiner Kunſt unb Klei⸗ 
dung ſatt verfehen / alle Stunde ob ber ruch⸗ 
loſen Haſcher Außſpehen zum Todt fertig ſeyn 
muften. Bey (o augenſcheinlichen Gefahren 
a achte⸗ 
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mnes Grosfus Anglis 


C25 2 : " 


achtete dennochP. Joannes fein Leben nichts / 


einig dahin trachtend / wie ev felbiges umb die 


Marter⸗ Kron zu erwerben anbringen koͤndte / 
deßwegen er auch von offentlichen Zuſammen⸗ 
knufften und Vbungen nicht abſtunde / unter⸗ 
lieſſe weder Sonnsnoch Feyertaͤge durch fo viel 
Jahre (welches ich fonft von feinem andern 
gelefen ) zun verſammleten Catholiſchen Pre⸗ 
dig zu halten / oder Chriſtliche Lehre VEM rig 
gen. Dergleichen unabläßlichen Apoftolifchen 
Mühmaltung fich zu gebrauchen / erfennete er 
nicht nur damahls für Gut / ba gute Hoffe 
nung war in deß HErrn Scheüer reiche Gare 
ben einzubringen / fondern auch / wann nur 
ein eintziges Aehrlein einzuſammlen / ein eingi» 
ges Schaͤflein um Schaaf: Stall €brifti qu» 
leiten ware 7 erachtere er$ Dot Muͤhe wehrt zu 
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ſeyn / daß er umb felbiges zu gewinnen 
£eben ; und Blut / feinen Leib / uni 
anmendete. Wie er Clar qu erkennen; 
ben felbiger Begebenheit / wardurch 
Feinden in die Haͤnde kommen iſt. 
Es wurde zu Lincolnia in ſtrengerb 
nusgehalten P. Joannes Huddus, tos 
Prielterthumg teat befcbulbiget voorbe 
beymnächften Sand» Tag / wie für g 
pefprenget wurde / als ein Verraͤhter de 
terlands ſollte hingerichtet werden 
dunckte ben P. Joannes überaus | id 
ſeyn / daß er feinen bàcfttiebften Gefp 
le&ter Begebenheit im Stich / und ont 
ber heiligen Sacramenten laffen follte s 
aber ing Werck zu richten / unb nicht in 
ſelber / ſondern blog in die Stadt ein utom 













in Mittelverhanden. Entſchloſſe fich 

noQ / auch mit Lebens · Gefahr Durch» 
en) und oertleibete ficban einem 9'Bo» 
qd in Bauers⸗Kleider / mifchete fic) 


t it unterfihiedliche Sachen zu Marek 


eStadt ficherein : fune aber felbigen 
tn Tag fichdurch keinen Fund in Kercker 
dleichen. Begabe ſich alfo ohne verrichte 






sdrenim*5raud hatten ; hemme- 
Iten fieden Pater auff und ob tvol 
tiefterliched Zeichen an ibm zu bemercfen 
febicteten fie ibn dannoch zum Stadt 
alter / bap erallba aufgefraget wurde. 
Smardem Pater ein gewuͤnſchter Han⸗ 
Yanner in Hoffnung ſtunde / daß er deß 
: Huddi Mitgefangener ſeyn / und ibm 
alien verlangten Troft mit dieſer Gelegen⸗ 
enzubringen wurde anlaß haben. Der 
Me Berwalter aber befable / ibn in die 
atem Sefängnus einzufperren / warmit 
inneshächit beftüroet wurde, Vud ob 
ym alle Hoffnung bem P. Huddo Bep;u« 
ie unternommen morben/ hatteer dan» 
on Setten / und von Mühfeeligkeiten / 
pos ruchlofen Mit-Gefangenen Sol⸗ 
durch etliche Wochen außgeftandener 
igung feinen Getoinn ; mafjen fie ihm 
laubens« Haß / nebft höchftem Speiß⸗ 
und Tiger Stadt mangel-hefftig zu 
Weil aber unterdeffen das Koͤnigli⸗ 
Heer der Stadt / welche in deß Par⸗ 
bus ſtunde / umb f elhige zu belägern- 

















hr Pater Joannes in Renn⸗ Schiff⸗ 
er Stadt entfuͤhret / in eine wuͤſte 


‘ x 


ne Folter» Bäncke / Galgen unb 
icht beblutet / Feine Stadt⸗ 
| S&bürne / Stattmauer / 
elche nicht mit ihres Drdens-Ge> 
ifbten Gliedern graufam wären 
nem. Dannoch wärediefes nicht 
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Bauern 4 unb famenod) vor Tags. 


wurden alle gefangene Soldaten / 
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Kirchen deß 5. Botolphi eingefperret / uno 
verwachet. ” x 

"Dit bliebeder / damals (dion über 65. 
Jahr altePater, bey überaus kaltem Better / 
Durch drey Monathenyan einem offenen Orth / 
to alle Winde durchſtriechen / ohne alle Huͤſff / 
Labung / Troſt / und Decke / warmit er die 
nächtliche Kälte hätte lindern tónnen : von 
vannen wurde er abermal am einen andern 
bem Seib bequemlichern / dem Geift aber bes 
ſchwehrlichern und verdrüßlichern Orth verſe⸗ 
set) inmaflen ihn GOttes Beleidigung / ffu» 
chen / und fchelten / welches er allda anhören 
mufte/ mehr beläftigten / bann fein eigene& 
Elend. Endlich nach bem, fid) die Gefangen» 
ſchafft in ſiebenden Monat erftvecfet / und 
man fein Wahrheit ähnliches Zeichen auffe 
bringen-Cunte/ daß er ein Priefter wäre, bee 
gunte man ihm die Entlaffung anzutragen/ fo 
tt. felbige mit Gelt erfauffen wolte. Welches 
er endlich von Sottfeeligen eüten zufammen 
gebracht / worauff man ihn der Gefangene 
ſchafft zwar entlaffen/ aber atit (o hingerichte⸗ 
ter Sefundheit / daß er bald Darauff feines 
Coͤrpers auch entbürdet wurde. Obmolmans . 
in Zweifel ziehen Eöndte / ober nicht einen mit 
dem andern Kercker vermechßlet : fintemal 
per Wirt / bey bem er zuvor Vnterſchleiff / 
und Vnterhalt gehabt/durchden Lands⸗ Krieg 
ing Elend vertrieben war / er benoͤhtiget voor» 
ben / ſich in ein verderbtes / und von Solda⸗ 
ten außgepluͤndertes Haufe zu begeben. Allwo 
er tein gangen Monat nurchgebracht / und 
nach (o viel in der. Gefängnus umb. Cbrifté 
Willen uͤbertragenem Elend / kaum halb leben» 
dig / nach gehaltener H.Meß / den 2 Hornung 
1645. bep Der Danckſagung entkraͤfſtet zu Bo⸗ 
den geſuncken / und bald darauff bey gegebe⸗ 
nen Buß Zeichen / und ſonderbarer Vbung 

Der Liebe gegen GOtt / zu Sincolnia 
ſanfft entſchlaffen. 


| CURBERTUS PRESCOTTUS. 


zubefauren / fofiebloß oon Kekern Feindfee . 
ligteiterfahren hätte. Dann folcher Verluſt 
wurde mit ruͤhmlichem Gewinn reichlich erſet⸗ 
et mit wackeren Thaten beym Leben / und 
Durch Heldenmuͤhtigen Todt ruchbar gemacht / 
warob ſich die Nachkoͤmmlingſchafft zu ver⸗ 
mundern/ unb daran zu ſpieglen hat. Mehr 
haben geſchadet / und weniger gefruchtet etli⸗ 
cher Catholiſchen unruhige Koͤpffe die aud 
beyn hoͤchſten Haͤubtern durch auffgewicklete 
Strittigkeiten su ſchaffen gemacht / welche bere 
Aa 3 nad 
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mad) von den prote&irenten/inmaffen fie ihnẽ 
quihrem-Abfehen trefflich Dieneten / mit allem 
Fleiß fepnb befördert worden. Diefe burfften 
fic unterfangen bep Clemente VIIL ſchrifft⸗ 
lich eingufommen / und zu begehren / daß alle 
von der Societät ſich in Engelland befindende 
Prieſter / durch ernfihafftes vom Pabit außge⸗ 


fertigtes Gebot (welches weder Elifabetha, 


noch das Parlament mit Verbot / und Mar⸗ 
ter werckſtellig zu machen maͤchtig geweſen) auß 
Engelland auff ewig ſolten verwieſen werden. 
Inmaſſen auff ſolche Weiß alle Eatholifche / 
fambt andern Prieſtern / allda wurden ruhig 
und frey handlen koͤnnen / und von der Gegen⸗ 
part / die bloß der Jeſuiter ungeſtimmen / 
unb auffruͤhriſchen Gufer verfolgete / nichts bt» 
ſchwehrlichers qu fuͤrchten ſeyn. Dieſes [pite 
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lete das Varlament mit den Soniglid 
dienten under dem Huͤttlein / und 
fonft nichtsanders im Schild: Dann 
(c$ / was fie in Engelland außzumüre 
zweiffleten / durch einen argliftigen 9 
Rom außbraͤchten / verfisberten fie 
Catholiſchen auß dem gantzen Reich 
ſen. Hat ſich auch ihres ergilige In 
fo es von ftatten gangen wäre / ball 
an Taggegeben; in bem den Cafbolif 
gehalten worden / daß / fo fie ibi R 
lich (eben wolten / fich nach dem hoͤchſt 
fle deß Ettz⸗Prieſters / wie auch etlicb 
licher Prieſter Beyſpiel mit einem St 
Treuͤlichkeit verpflichten ſollten / tve 
Eatholifche umb ihre Guͤtter zu bebalft 
ewiger Gefaͤngnus zu entgehen / zu Abſe | 


| 
| 
| 





adii 


| 
| 
| 
I 


5 TY Cer — . I 
DS BRITEN un in AMEDEO osos qtto Wut CR M mon RT T 
LATUR r 





CURBERTUS PERSCOTTUS. ‚185 
Slaubensgebracht Hätte. Sin dem ſchlu⸗ auff den Brheber folcher Verſchickung ihr einge 
tin anderer vom Parlament außgelaf iges Abſehen / fertigten nach. allenSeiten Auß⸗ 
Defelch / wardurch bie Jugend übers fpeher ab/ Die, ibm unabläßlich nachfegende 
ken) und den frepenKünfenanders» ibn gefänglich einbrachten / oen Richtern vore 
arten abgehalten wurde/maflen ſol⸗ ftelleten ; er aber wufte allemal feine Sachen 
DBerrähter deß Warterlands erfläret/ fo außführlich zu machen / daß er niemahle 
der verlegten Majeftät beſhuldiget wer⸗ [ang unter ihrem Gewalt verblieben / ihnen al» 
öllten; fo wurde auch ansefohlen / daß Iezeit aug der Gefaͤngnus und Händen entwi⸗ 
iinder/ von ber SOtutterfdof bisauffs 17. (bet / bis sun elenden Zeiten / ba bas Parlar 
tJ €alvinifden Schulneiftern su untere ment ſich deß Reichs zu bemächtigen unternom» 
mübergeben tverben folten / welches den men. 
olifchen Glauben gar übern Hauffen tracks zum Anfang diefes Anftandg / 
en hätte / fo nicht Durch ein Pabſtliches alsmanhäfftiger / bann jemahls / den Ca⸗ 
ptbieSocietdt in Enselland fernerzu be» tholifchen / und bevoraus ben Prieſtern nad» 
m / un den fteatrifdbenainfcbldoen bes (e&ete) ift er unter ben erftenibnen in die Haͤn⸗ 
en/tedre beordert worden. Weil nun ben. degerahten / in Kercker der Vbelthaͤter geles 
fehlagenen Schwur ber Treülichleit ih⸗ get/ und / als waͤre er ein Priefter / fhuldig 
ehr auf berSoeietá t/aud) mit vergoffenem verletzter Majeflät angegeben toorden. Weil 
"unreditzu fepn ermiefen / hat man allen. fica aber befunden / bager kein Prieſter / und 
angelejet / in Ermählung tauglicher Car bloß barumb / bag er Catholiſch wäre / nad 
lingen / teelcbe man in$ Semi- beg Vatterlands Sagungen zum ealgen 
rium Sacper Santomern / fo Perfonius nicht funte verdammet werden / wurde ihm 
iel Brkoften geftifftet / abgefertiget hat, befohlen / einen Treülichkeit&Sschtwur abzuftate 
Es mir bie Wahl tauglicher Jugend ten’ das ift/ Chrifto und feinem Stadthalter/ 
erto Prelcorto angetragen teorben / dies alle COntertbánigteit abzufprechen. Vnd weil 
tte feines Lebens A Au fancas fie folcheg von einem behersten / tauſend mahl 
und zoar feiner ftattliden Tugend / wie ben Todt außzuſtehen entfchloffenen Mann) 
jenes beroebrten Seelen-Eyffers halber vergebens begehreten / untergaben fie ihn der 
'"Socielát jenen bepgefüget worden / die Straff / welche ſie premunire, ober eine Vor⸗ 
Drieftetbum mit Marth= Dienften an» haus ⸗ Straff nennen s als ba iſt / einen aller 
ur Hand fleben. Biel Fahr hat er Diefer Gütter berauben / unb zu ewiger Öefängnug 
amen md Gefabr voller Bertichtung mit verdammen. Daernunbemerckete / wie daß 
vublidiem Fleiß abgewartet. Wie ein je» ihm alle Hoffnung zu entkomen abgefprochen / 
m leicht Die Rechnung machen Tan / fine hat er feinen, bishero durchs gange Land außs 
I bey fcbárpffeftem Verbot er durchs gefprengten) Eyffer zwifche Def Kerckers Waͤn⸗ 
"SReibpieSyünglinge zuſammen klauben / de zuſammen gezogen / Daß ſeine / in Dieenge ge⸗ 
ibiff bringen/auf/mit ſtarcker Wacht be⸗ brachte Tugend / fic) deſio mehr feben lieſſe. 
Meer⸗Haͤfen / abfertigen / und mit Weeg⸗ Allhie uͤbete er alle feinem Beruff gemaͤſſe Aemb⸗ 
verſchen muſte. Hat aber dannoch ter / dienete den gefangenen Prieſtern war- 
rfrauteg Amt / mit hoͤchſt verfläns tete den Glaubens halber beaͤngſtigten Catho⸗ 
mbfigfeit verrichtet; dann ob mol liſchen fleiſſig auf / und leiſtete allen Mitger 
Meer-Häfen bie Königliche Wacht fangenenburd) etliche Fahr bermaffen fleiffige 
bfter Auffſichtigkeit umb fole Juͤng · und ftandhafftige Dienftrvag ibn alle fieb/und 
ergreiffenbeichäfftigetwar/ bat er doch Die Kercker- Hütter für Den höchft vollfornenen 
tbeniger/ Dann hundert/ zumöfftern Mann hielten. Dann das Allmofen/ welches 
"auff die zweyhundert / auß unter» ihm von Eatholifchen/ ben welchen er höchft 
aLandfchafften nacher Santomern bekannt war / reichlich beyfame / theilete erune 
I die hernach / mit langwuͤhriger ter feine Mit⸗Gefangene Dermaffen mildreich 
ang/ [o wohl mit Wiſſenſchafffen auf/ daß ihrer viel / die fonft Hungers halber 
nen verfeben/ als taugliche Maͤn⸗ hingefallen wären / ibm ibr Seben ſchuldig blie⸗ 
lac überfommenem Prieſterthum ben. Dannenhero fie feine Ablebung nicht ane 
bterunb Fortpflanger deß Catholic berg betaureten / als bie Kinder ihres Date 
xens/inGngellano zuruck abgeferti⸗ ters / und verlaffene Waiſen ihres Nährerg 
Diefe fo vielfältige Abfertigung Hintrit. Er gabesu donden im Kercker / def⸗ 
ndifcheSeminaria funteden Ks fen Bngemächlichkeit ibm fortgeholffen/feinen 
enten nicht lang unbefant bfei»« Geift auff ben 20, Hornung 1647. feines Al⸗ 
pero hatten fie nach allen Seiten ters ss. ber Sosiefät zz. u 
P. GUI- 
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tis Anglıs accisus in Templa, Rupes S, Pati nunc palo, in Hiberma. A463: 7. 
! 15 Septembris, Narr. 
C, Screta del. ee Ks 
7 
T, d 
». vm» Ich dem Caroli dep Königs in bigten/ unb ridteten fie gar hin W 
P) —V Engelland Kriegs⸗ Heer erle⸗ gewiſſe Zahl einfdorancfen/toas allein‘ 
ar 


get /fein Anfang enttráfftet »_ übertragen ?bann weil allda bis dahin 
fs und jerftredet worden / iff der tholifchemitgröfferer Freybeit / dann in 
Sieg dem Parlament beygefal⸗ (anb handleten / unb bie Prieſter ohne 
len / deſſen fich ſelbiges nicht ge⸗ ihren Geiſtlichen Verrichtungen abtva 

nugſam gebraucht zu haben meynete / fo es ben fie deß Ketzeriſchen Kriege-Heere 

nicht den Catholiſchen Glauben beym Siege graufamer erfahren muͤſſen / fintemk 
a Gepränge / und alle Catholifche gleichfans qu. menfchlich mit ihnen verfahren/ bafi to 
| vetuit bitte vorgeftellet, Wohin fie im⸗ böchften Alters / noch ber sungen Kinder 
mer bie fieghaffte Q'Baffen endeten / auch; ſchonet wurde Es haben bie Caffler eine 
bis an bie äufferfte Srrländäfche®rengen/plüns. fehnliche Kirch / gemeiniglich bef heiligen 
derten ſie alles auf / und droheten den Catho⸗ tricij Felßen benamfet / in diefe fiel 116 
lifchen nicht nur das aͤuſſerſte fondern beraue 15. Herbſt⸗Monat fiebentaufend Solbe 
beten ſie auch aller Guͤtter ( vertrieben / befchde deß Parlaments ein /fülleten alles mit n 


* 
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dgen und Blur an. Es hatten dahin bie Befagung zu verſehen fatte / ein febr an- 
mbliegender Gegend bie Catholiſche ihre fehnlicher alter Mann ein / nahmeihn bep der 
if genommen / und nach in der Ketzer Hand / führete feldigen mit Gewalt auff den 
jegerahtener Stadt ihren Zuflucht ⸗ Orth haben Thurn) und frageteibn / tearumb mit 
ttgefudet / alioo umbs Altar niederges (s unfinniger Kühnheit felbiger Orth Gottlos 
e Satholifche Burger / eißgraue Alte / entheiliget wurde ? weil er aber für Zittern 
Rinder und Weiber / mit Rofentränge nichts barauff antworten Funte / ftürgete er ihn 
» Det- Büchlein berumb [agen : welche pom Thurn auff den Frenthof herab; Dannoch 
i Rererifcher Srimmigkeit/ dieauch der alfo; daß er übrige Nacht Stunden/ ob 
lichen in ihren Angſt⸗Bettlein nicht ſchoe woͤl mit zerſchelleten Deinen / in Todes- 
graufam waren erleget worden. Schmergen big auff den Morgen lebendig 
56 muften aber bie GOtt eingeweyhte geblieben / Damit er son empfangener Cotraff 
erliche Säubter meiftentheilsher halten, GOttes felber Zeuͤgnus abftattete. 
ıder- P.Guilielmus Boytonus eingebohr> Nach dem: das ruchlofe Soldaten- Ge» 
länder fein Leben auch gelaflen. Diefer findel die Sente hingerichtet / fiengen fie an die 
‚netebepm Kekerifchen Einfall dieCatho⸗ Heiligen zu beftreiten / baueten einem Creütz⸗ 
‚enfrig ) umbihr Sehen Glauben halber Bild das Haubt / Hände / unb Fülle ab/ tra» 
yafftig barjugeben / einkig und allein ba». tender HeiligenBilder mit Füffen. Deren eie 
flieſſen ) wieer fie von. ihren Sünden Se- ner auf Dem Hauß ber Societät mit grófferee 
ntalijper Geſtalt entbinden. möchte, Frepheit eingeſchnitztes Bild unferlichengraus 
fihmisfohenifamen Verrichtungen bes en auff den Gaſſen ſchimpfflich berumb truge / 
igte }, überfielen ihn. bie Treuͤloſe und. ſchube ihm Speiß in Mund / und hieffe ſelbi⸗ 
enden Fates fambt ben Deicht- Kindern. ges e(fen / goffe beynebens andere vielmehr uns. 
Leben. Es hat aber GOtt den. unfcbule BO darwider auf / wor⸗ 
Sobtber feinigen nicht ungerochen ges bey der Soldaten⸗ Pdvel feinen Euft patte. De 
| fonbern biefe unmenfcpliche That / tvie: er ſolches Geſpoͤtte mit hoͤchſter Sicherheit trito 
nderer Bnbilligfeiten halber. mit augen» be/ überfieleihn die ernfthaffte Hand GOttes; 
ichem Wunder an Tag: geben. Tach maffen fich von der Mauer deß nácbflen Haus 
ter Mehgeren rourbe derfelbergelßen mit fes eingrofler Stein auffdeß worbengehenden 
ifchen Soldaten befeget / fiehe ! ba ſtel⸗ Kopff herab waͤltzete / ſo Das Gottloſe Maut 
b nächtlicher Weil bey dem Oberften / fo. fambtbem Gehirn zerknirſchet. 


P. ROBERTUS NETERVILLIUS 


"Wo iff notbienbig] daß die V⸗ tholifchennicht nur das ihrige / ſondern aud. 
bertrerungder erfte und Gott». Das Leben benommen / und den Prieſtern ibre- 

| lichften Regierung / als die Bo ⸗ Freyheitfambt dem Leben- abgefprochen. Ca 
niglicheijt/ böchit abfeheiilich hattefihdamals das Keine Haͤufflein vor vae 
pO) key ıfprichtAriftoreles, der Singel» fenden Pm oor unterfchiedlichen Stadte 
Regierung vornehmfter juge Nähten algeit zu fürchten / und allzeit duſerſte 

4 Polit. e. 2. welches mit feinem hoͤch⸗ Sachen auffsnetie/ wie zu Diocletiani Zeis 
baden Engelland erfahren hat / indem, ten / zu gewarten. Mit hoͤchſtadelichen Ge⸗ 
té Roniolid;en Regiments entbrochen / ſchlechtern batte es die muͤhſeeligſte Beſchaf⸗ 
i beg SYarlamena Bottmaſſigkeit une fenheit / welche aller Guͤtter entſetzet auf ih⸗ 
bat ; warben es / durch Anſpinnung ven Wohn ·Sitzen vertrieben mit Weib und 
fabt-SRegiment$/ faft in die hoͤchſte Kindern hin unb herin die Waͤlder ſich verkri⸗ 
ting gerahten ift. Damitich aber blos; chen / und dasLeben elendiglich verborgẽ durche 
tb.) telches.die Catholiſchen beläfti- Bringen mußten; bis ſie endlich / es ftp bann / 
nite: foift nad) bem. Eläglichen! und: daß fie ein: Treülichkeit. Eyd ablegeten; ente. 
Wahr Büchern nicht leicht gefehenem: tweder au£ bem Reich vertrieben / oder gas. 
Niel / Da Garolus ber König. in En⸗ hingerichtet. wurden, 
1648. o. Hornung offentlich zu Lon⸗ Im Jahr 1649. fepnb auff dei Parlas 
£rders Beil feinen Kopff ge⸗ ments Befelch alle Eatholifche auß Dublin: 
MRönigreich Engelland / bevoraus vertrieben worden / mit offentlich angetünbige 
Irland / ber Gatholifcbe Glauben in ter Tods⸗Straff / (o ſich einer auch nur durch. 
mOrfahr geitanden / da man ben Ca⸗ pr in Ringmauern oder por Der (Otabt; 
da QD». etta. 
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Robertus Neteruillius Hibernus Soc-IESV ab Hæœrcticis Anſ pedi bus nid F 
quetus füftibus confufus, et gvagvaverfun ad mortem vsg alius. Fontani ın Hiberua > - 
7 gu. lini, C. Sereta- d - MM. K. f: É | 
Y herweilen wurde — Vnb damit fie: mit: ben, ne Knaben / alte Männer und We 


Seelen⸗ Hirten nieht glimpfflicher umbgiengez, auch hochadeliches Frauena@befchlechfil 
wurde jenen / foeinen Jefuiter / oder ſonſt eis. williges lenp ing Feld hinaus begaben 
nen Prieſter / auch nur auff eine Stund / in, febr wohl beseicherte befanden fich Abend 
ihrer Behaufung dulden wurden / ‚aller. Guͤt bishero.unerfabrener Nothdurfft 
ter / ſambt deß Lebens Verluſt auffgefändiget- qu fepn / willens ihr dehen under feept 
Gleicher Geſtalt verfuhre man gu Corcke / wel⸗ mel / weßwegen fit aufi der Stadte 
che Stadt die End mit, Argliftigleit in ihren ober in Hoͤlen und Waͤldern mita 
Bewalt gebracht batten.: maſſen nach viel ers, leter Nahrung / ferner durchzubring | 
legten Eatholifchen offentlich außgeruffet wur⸗ Glenb/ doch mit gröfferer Öraufamleiihe 
de / daß nach dreymahl gegebenem Zeichen auß ber Citat. Pontano. die barinnen be 
einem Feld⸗ tuc? / alle Catholiſche entweder, Reſidentz der Societaͤt ZEfu betroffene 
bie Stadt) oder den Glauben laſſen ſollten. nad) bem mit blutiger Grimmigken 
Vor ʒum drittenmahl gelöftem Stuck / vas. ben alle Gaſſen / Haͤuſer unb Aecke 
ein klaͤgliches / aber mit der erſten Chriſten Hel⸗ legter Catholiſchen Leiber überleget / um 
ben baten vergleichliches Trauer-Spiel zu. vergoſſenes Bluts⸗Bachlein überfditoe 
ſehen / in bom fich alle auch. Krancke / unb ftia, waren / haben bie Gngrüdnper / otf. 
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Nachricht erhalten / ben P. Robertum. et innerhalb vier Tagen fein Leben heſchloſſen / 
tvillium einen Prieſter und Jeſuiter zu und feine Seele mit groffem Troft / ob umb 
"Brachen alfo auff ben 15. Brachmo» Chrifti Willen außgejtandenen Plagen in 
felbigen Syabré ins Haufeein 1 lieſſen ſich Dep Schoͤpffers Dände übergeben. : 
“von feinem hohen Alter / nod) ebrroüte EinenandernhochbeiahrtenPrieffer von 
(infehen abfchröcken / fafleten ihn beyn der Societät/ ben fie beym Altar ergrieffen / ha⸗ 
1309en ibn auf dem Bette / ichleppeten ben fie nach abgeftreiften Kleidern in emen elene 
ı Haußheramb / ftieffen ibn jegt bin bald ben Serder getwörffen / unb nach bem er Durch 
priegleten ibn / unb lieffen ibt nach umb Mühfteligkeit und Hunger gang enttráfftet 
lalfe unb 2(d) en gerbrocpenen Beinen / worden / mit andern Prieſtern qu Schiff ing 
vptim Schmergenliegen. Warinnen Elend verſchicket. | 
— P. JOANNES BATHAUS. 
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LP. Ioannes Batheus Hibernus Soc IESV ab tic 


] E Tice plumbeis glafidibus traiectus Pontani in. Hibernia. 
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64:9, +6 Augusti : 
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no 
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CH del: i NE Kascll Kk 


dem Bas Parlament auffkůn⸗ allem Pleißrauch die Schwachen u | 
nb Rrancken? 
en laffen / daß alle Seel Sor⸗ aufi dem Vatterland zuweichen noͤhtigten. 
Irrland zu Schiff in Welches fie ohne alle Barmhertzigkeit ing 
AMA t fánber follten verwieſen Werck ftelleten / ín bem fie alte und unpäßlie 
Í Bos ! bat man nach allen ei^. djeaufi den Bettern zogen / mit Priegeln / wie 
nSoldaten abgefertiget / die mit hertrieben / und ihrer ſpot⸗ 
gefene 
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190 Die Societaͤt IEſu in Europa 


Diefer Gründe und Sitze zu etre en / t 
in vielgröfferer Anzahl / Keger beotben 
den / nemlid) zwerhundert taufen 
ders toober Commen fol(ten; au D 

Catboli 


teten. Zu Dublin haben bie ruchlofen Solda⸗ 
ten den P. Henricum Gavellum aufi dem Bet⸗ 
‚te / worinnen er kranck lage / heraus geworf⸗ 
fen; und obwol er ſo gar auff den Fuͤſſen 
"idt ſtehen kunte / qu einem Schimpff der 
Gottloſen / auff den Predigſtuhl geftetlet / all⸗ 
ba gepriegelt / und endlich mit andern Übers 
Meer in Franckreich gefchiefet- 
.... Rad dermaſſen gefchlagenen Hirten / 
VE die Kleine Herd auchzerftreüet / und auf ib» 
sen Städten / von Dublin/ Corcka / und Pon: 
ano vertrieben twordem/ die Da9 Leben Daroon 
‚gebracht hatten / auch fonft hoͤchſtadeliche 
Rath: Herren/und reiche Kauffleüte/ giengen 
inSchaafs-und@eißfälen herum / důͤrff⸗ 
'tig/ beaͤngſtigt / und wol geplaget; fie 
ſchwebeten irrig herumb in den Wuͤſten / 
“auff den Bergen / in den Holen | und 
Bluͤfften der Erden Heb. r1. Diefe un» 
übermannliche Standhafftigkeit im Glauben / 
hielten bie Parlamentifche für eine unerträgli- 
che Hartnaͤckigkeit / und nahmen fie für einen 
Spott an/ undfertigtenein Gebot auß / fel» 
bige in bie aͤuſerſte Wildnus auffer Irrland zu 
verfuͤhren / damit ſie den Schwaͤchern im Glau⸗ 
ben / durch ihre Beſtaͤndigkeit keine Aergernus 
gaͤben. Deßtvegen wurden faſt mit zotauſend 
Stucken von Ketten / Hand⸗und Fuß⸗Eiſen / 
ſambt anderem zur Kercker-Plag gehoͤrigem 
Marter⸗Geraͤhte etlicheSchiffe beladen / war⸗ 
“mit fo bte Catholiſche auß Irrland ſollten bee 
laͤſtiget / und über unbekanntes Indianiſches 
Meer / in Taback⸗Eylaͤnder verfuͤhret werden. 


P. MATTHJEUS GRIMES. 





e M Einen Brfprung batte P. Gri- 
NG mes oder Grimius, fonft au 
R^ Bazier bepgenamet / quf der 
Ranſehnlichen Stadt eon Roan 
iQ: Es ingrancreicb. Diefer oar oon 
"einem Engelländifchen Ritter noch bep feiner 
Fuͤnglingsſchafft qu einem Wahl ⸗ Kind ange 
‚nommen / bep biefem lernete er Die Soeietdt 
zum erftenmal kennen; und begunte felbige / 
téieer (don damals von gutem Witz und 
Vrtheil war / hoch zu ſchaͤtzen / endlich vers 
Sangete er auch inniglich fi) ihr einzuverleiben. 
Sein Verlangen wurde am 2o. Jahr feines 
Alters für rechtmäflig erfennet / und er in Die 
Societát eingenommen / warinnen er fein Oe» 
mütbebermaffen mit Wiſſenſchafften unb Sx» 
genden aug(taffiret / daß er zu offentlichen vier 
Gelübdengelanget / und ob wol ein Außlaͤn · 
Der / in Engelland abgefertiget zu werden er⸗ 
Halten hat: Vnd eben diefe Bedingnus / weil 







die Ketzerey dieſes / bidbero 
diſche Reich / nach außgetilgtem la 
vdlig unb friediich beherſchete. Wa 
gu erachten / wie wohlhabende unt 
che feüte die Catholiſchen müflen ge 
derenGruͤnde / nach ſo vielen Außplũ 
en / fo vielen blutdürfligen Ketzern 
be Vnterhalt bepyutragen mad 

en. : 


DBlutgierigen entweder ein Argwo 
oder ift ihren aug eiteler Schwaͤtze 
ein bloßer Ruff / bald aber gründ! 
bracht worden /baf unter ber Ana 
genCatholifchen nochetliche Prieſter 


Halten antbrneten ; wurde alfo end 
annesBathzus, pon ontan gebührt 
feinem leiblichen Bruder / fo ein * 
— Die ſie mit 


ch ibn eyfriger feinen Fleiß amulegen 


m cd 
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Vuterdeſſen aber hat ſich 







et ba fie bey ihrem Glauben unt 


rolocken uno Getuͤmmel auff ben? 
den zogen / und bunden fie faft ttt 
nach bem entleibten P. Netervillio € 
und/als wurdenfiean ibnen ben & 
en Glauben / und Die Societät 
fällen  fcboffen beede tobt / zu 
tano r6, Auguſtmo⸗ 


er ein Frantzos und kein Engellän T 


nets weil er darfürhielte/ daß ibn | 
die einheimifche unb auf €ngellani 
Prieſter außgefertigte Reichs oak 
einen Außländer / nicht berübretette 
hero / jemindere Gefahr er ihm eit 
fto ficherer | und hurtiger fegete er 
an / bevoraus bep ben Dürfftigeren 
erihm/durch bep Reichen außgeb 
gleich ſam einen en Fuß- U 
umb fie auff ſolche Weiß Eräfftige 
Eiofehafftzuleiten. Vnd obwol 
außländifchen Prieftern / fo aufltt 
ihre Geburt-Stadt haften! ber © 
che allein bie im Reich gebohrne ani 
entlommen zimlich gedienet batte 
banno) au biefen argen Zeiten ass 
lamentifcbe das Hefft in DAnded 
gelungen. 
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C. Sereta d. : AX f 


Er ift auf ben anderwerts gebohrnen Bep benen ſo ihm in Der letzten Kranckheit bene 
lr ber erfte deßwegen eingezogen wor» (tunben / ſo ſtattlich bewehrt gemacht / tole et 

nach bem er vorher etliche Jahr zum öffe taufendmal umbEhrifi Willen den gewuͤnſch⸗ 

Targliftigen-Dánben ber Außſpeher ente. ten Galgen und Strich zu übertragen geruͤſtet 

tar, Vnd ob wolmankeingweiffel war: er wurde mit einhelliger Meynung Der 

tidem deß Prieſterthums ihm auffbüre Eatholifchen jenen bengeleget / welche auß 

ift / bat man ihn dennoch in elender Glaubens⸗ Haß durch einen ftrengen Tode 

jmfdafft durch etliche Monat auffber hingerichtet werben; fintemal lange &lenoge 

niemals vor Gericht beruffet /niemals sole Gefaͤngnus außflehen viel herber iſt / denn 
Ir feine Vnſchuld vorzutragen erlau- ein kurtzes hencken am Galgen 

unflätigen Kerckers unb unbeque⸗ außſtehen. 

Stellungs halber / in Kranckheit PT AT) 

inb in Mübefeeligteiten mit blutigen 

hrifti gleichen Palnzteig erhalten 

monat 1650. Dat feine Gedult 


Bb 3 pP. PE- 
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CScreta.d, 


Werichtus hatte an Guͤttern under, 

moͤgliche am Glauben aber wol⸗ 

bereicherte Eitern zu Slyton in En⸗ 

gelland überfommen / und von fti» 
nem flerbenden Vatter / an ftatt der Erbſchafft / 
dieſe Lehre erhalten / daß er ben bis hero von 
feinigen unverſehrt bewahrten Catholiſchen 
Glauben bis su ſeinem ableiben/ neben fleiſſiger 
Obſicht auff Chriſtliche Tugenden / ihm nicht 
ſolte außwinden laſſen / auff welche Weiß er 
azu citer reichen Erbſchafft bep GOtt gelangen 
wurde. Weil num bag Vermoͤgen ju Haufe 
febr gering / unb er / der in Wittbenſchafft 
nechſt ı 3. Kindern verlaffenen SUtutter nicht 
Bbrridftig [en wolte / verbingete er fib qu eis 





P Pens Weiditus Augur Su IESV dio Sacerdeti Cathohci Jufgeusus, et 
membratim difjectus, in. Aujla Londini. A iis .z .9. Mai à 


em Anwalt. Alwo ihm bie Vatter 
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bem Todte Bette gegebene Grinabni 
geftalt auf ber Gedachtnus entlomm 
er fid) von Catholiſchen zun prote 
‚gewendet / und mitten unterm © 
Volck ſich aud) (bon umb Adeliche s 
qu bemerben unterfienge; entfchloflef 
balb wieder durch einen unreiffen Rai 
ner andern Gefahr / unb liefle fich vom: 
derntoenden / reifete fo eilfertig auß Deas 
terland / daß er meder Kleider / mode 
aug feiner Herberg abgeholet. Kaumbat 
bey Hollaͤndiſchen Kriegs: Dienften eim 
nat hinserbracht / ftieffe ibus ein Kenn Sul 
Fein zu Händen / worauf rüber 
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nifijen Befasung flüchtigen weiß zuſeren geben. / anaenfcheinlich welgefallen 5 bann 
Bibatte / welches er offentlich vor deß gan⸗ Faum mar eine Stund vorbep geflriechen ) ta» 
Iitgé« Heers Angeficht fib. mit hoͤchſten men vom. Lands-Dberften. Brieff an / dieihn 
fiu magen unterfienge s. ift, aber. dennoch. zu ſchweren Werrichtungen ing Feld⸗ Lager be⸗ 
snderbarer Verhuͤtung GOttes bendick: orderten 5. welches Amt er mit foldem Heldens 
Ib. fauffenben Kugeln’ fo man. auff. den, Muhr angenommen/ und. bebienet./; daß. ct. 


| Sachen entblofet I; traffe Durchfieben Fahr vom Ketzerthum viel der. Car 
»em Stadt Thor a feiner. gleichſam tbotifchen, Kirchen, bepgefallen./- unb. viel qu. 


al einen guten Engel angetroffen / der tigen Regierung deß Parlaments / welches ale . 
? —— dec unp ibn dahin be⸗ [e Ba oe etr Per tiber die Catholiſchen 
da 


dts d 


inb Hacken / Glaubens halber yu übere. in bie Se&erifcbe. Kirchen. zugehen / unb (brem 1 
Ba tt. fib mit ſolchen Gedancken / ftirdjem Giebrádudjen bey uwohnen verpfliche 


D», batauff erfolatem Vbel zu fchlieffen ) ba fid . 

gebürdet / die Catholiſchen ſolcher Freyheit ficher unb frepo.. 
r Nifterlichere., er bedieneten / und barbureb deſto getoiffer. er» 
Miunnene$Oemübt erflaumete: Als tappet wurden,, Dann.fie bald bernad ihe 

am Sinn ſolchen Widerwillen wahr Verſprechen auff die Seiten geſtellet / und die 

ber f Catholiſchen mit folder. Sraufamkeit aufs. 

penturrenben. Willen. under deß nette angefallen! bf niemanb/ auch nom höchs 

jubringen/ gienge er zum Re&or,, ften Adel / der Außfneher Nrachsund 9futfote 

» unb truge kniend fid) an / dieſem ſchung überbebet gemefen. Es wurde nicht ein 

Im febr soibrigem?Imt auff fein lebtag eingiges -Daug / bevor aber an Fenertägen / 

atn: G Ott liefe ihm biefeobfirgung/. übergangen / ín weiches fie nicht aetalttbàtig: - 

Vn fi dem Grborfamé«cjorb unbete. tvdren ringefallen / auffa genaufte uper 
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auch fo gar mit Nacht⸗Waͤchtern befeget báte 
ten / bep fo befchaffenen Sachen / wurde P. 
W'richtus qud? unverfeheng ergrieffen. 

Es hatten die von ber Catholiſchen blut 
febende Jagd⸗ Hunde be ‘Parlaments gejpü> 
tet / bag im Hauß deß Wintoniſchen Marge 
Girafens cine gute Beüte qu erhaſchen vodre / 
bannenbero fpigeten (ie die Ohren und Augen 
nach.allen Seiten argliftig / folder legen: 
heit / und Zeit geroärtig / zu meicherfie ben alle 
ba verholener Weiß ſich auffbaltenben Prie 
fter unfehibar erwiſchen möchten. Es flunde 
andasgeft Maris Reinigung oder Liechtmeß / 
umb welches ber Marggraf feinem Andacht 
Enfer gemäß / auf fonderbarer Wolneigung 
zur feeligfien GOttes⸗Gebaͤhrerin / ſambt dem 
P, Petro anjehnlicher qu begehen befferenZierad 
berfür geben hatte. Eben auff Diefen Tag 
brache eine auff Gelegenheit auffpaffende Auß⸗ 
fpeher- Schaar unverſehens ins Haug ein/eben 
zu feibiger Stunde / als ſich inder Hauß · Ca⸗ 
pelie Der Patergur Meß antegrte ; ware auch 
unfeh!bar bepm Meg: Opffer befchäfftiget er⸗ 
grieffen worden / fo der Marggraf den Auß- 
foehern / welche der Stiegen im Kaufe tool 
?andig waren/undgerad qu ibm hinaufforums 
gen /nichtrodreentgegen tommen / und fie mit 


Seiner an ſehnlichen Ernſthafftigleit eine Weile me / 
che bütte zuruck gehalten / big der Pater fi 


foicher Friftbedienend / inein ficheres Schliff 
Boch entwifchetwar: In der Gapellen wurde 
das Buch: Prieſterlicher Tagzeiten / Meß⸗ 
Kleider) Wein / und Waſſer in Meß-Käne 


allda begrieffenen Prieſters verficherte 5 fo war 
auch das Fenſter / Durch welches er entwiſchet / 


noc offem welches auch den Augflucht- Weeg / 


unb unfern abgelegenen Schliffwinckel andeͤ⸗ 


tete. Durch dieſes wurde ein Knab / als ein 
durch die Winckel zu kommen tauglicheres 
Spuͤr⸗ Huͤndlein / eingelaſſen / welcher ben. 


aufgefpehtenPater in das Netze der Gefangen · 


fwWafft eingejaget. Ge iſt erhellet / als ſollte 


Diefer Knob nach Judas Art ob verrahtenem 
Pater zum Strick kommen ſeyn. 
gewiß / daß 
tob tsbitteres Leben gefübret/ ob unablaͤßlichem 
fcharffen Gewiſſens ⸗Nagen / wie er bann ei⸗ 
nem Satholifehen von fich felber bekennet / et 
funnte auff oer Welt feine Ruhe finden / noch 
hoffen / cà fto dann er verfürgete ihm felber 
' bas febenburd) den Strick. Etliche Tagevor 
feiner Gefangenſchafft empfande P. NU eichtus, 
gröffere Hochſchaͤtung bann fonft felbiger: 
Stückfeeligkeit/ warmit GOtt jene begnadet / 
daß fie feinetwegen Schmach außzuſtehen / 
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nelein gefunden: } welches fie gnugfam eine& Geld febr hoch fpanneten / tvabraemo 


Diefes ift 
er nach deß Paters Entleibung ein: 



























































toürdiget werden ; bon melcher Gluͤckſe 
er auch zu ſelbiger äuferfter Zeit soy 
qu Papier gebracht / voll wichtiger" 
und Enfers / für welche nemblich be 
Galgen ibm zu einer Cantzel worden 
er barínnen vorgetragen / mit Dem 
Beſchluß hat dargethan. Z2. 
Auff diefeshat man ihn / algein 
ſterthums halber verdachten/beym ner 
in Kercker geleget / allwo er fchon fünf 
eben deßwegen in Verhafft gegogenerat 
waraus er Die hoͤchſte Hoffnung geli 
man wurdeihm auf Der Gefangenſchaf 
andern Weeg zeigen / dann zum Galge 
nenhero legete er bey einem auf den Gefa 
Prieſtern eor allem ſeines gantzen eber 
brechungen ab. Man lieſſe ihn allda et 
weil unbelaͤſtiget / er wurde weder at 
get / nod) auch ot Gericht gefordert 
ſich die Engellaͤndiſche Gerichts⸗Die 
troͤſteten / es wurden die Catholiſchen 
ter mit einem guten Stuck Geld aufi 
dieſer Hoffnung halber lieſſen fie zu il 
Eathouſchen hauffenweis frepen Qutti 
fahen darzu durch die Finger / weil ab 
lich eine groſſe Menge umb ihn gu beſu 
it/ bat ſichs begeben / daß dieſelbi 
fängnusineine &apelle der Buͤſſende 
Communicirenben verändert worden 
ches beyn Kercker- Wächtern die Cath) 
mit Geid außgemürcket hatten. Als 
P. Wrichtus der Ketzer Geitz / welche ſ 


molte er nicht / daß mit ihnen fich jtm 
ner Außldfung in eine Abhandlung f 
wurde alfo.ernftlich Berahtfchlaget / f 
ihn: auff Die Seiten raumen möchte. 
wurde ThomasGagius, einruchlofer utt 
vergeſſener abtrinniger aug bem + 3 
Drden / deß Henrici. Gagij Hocha 
Bruder vomguldenen Fluß / beffen P2 
tus, alser beyin Spanier bienete /U 
Kriegs⸗ Heers Theil under feiner Dom! 
keit batte; eingeraume Zeit Beichto 
weten. Weil nun biefer Themas bent 
Niederland / als er noch der Kirchen ul 
Orden treu geweſen / gekennet ba ft] 
alsder umbfeine Priefterfchafft beſte 
fchafft hätte/ angeftifftet worden / foll 
Zeügnuszuführen. Warzu fid) der ft 
Slaubenlofe abgefallene mit ver ſproche 
tobnung anveißen lieſſe / und fcbdrffe 
Zunge/als welche durch Verraͤhterey 
ler Prieſter Ölut- Vergieffung geholffen 
wider den P. Wrishtum mehr dann. qur 


an 
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Steben bíefem Thoma fanden ſich noch drey inniglich verlangte Bottſchafft mit folcher rà 
dere Ainkläger eins jene nemlich / welche bey lichkeit fen ͤberſchwemmet worden 7 daß er 
er fangenfchaffe Scherganten abgeben überlaut außgeſchryen: (£y fo fep Allmaͤch⸗ 
qs Melche / weil fie nichts/ umb ihn der tiger GOtt von nun an dein beiligfter 
erfchafftzu übergeügen vorbrachten / als LTabimen in Ewigkeit gebenedeper! Mehr 
an indes Marg-SrafensCapelle Prie⸗ ſprach er mehts / fondern wurde in ihm ame» 
vOvrübte gefunden härter begunte Thomas ſchobenen Fußfeßeln / wieder in Die Gefang⸗ 
den / und fübrete feine Klag durch eine "nus gefuͤhret / waraus er uber zween Taͤge zum 
be Stund/machetedie Oehrter wo er Meß Galgen ſollte befördert werden. ‚Die gantze 
fen / und die Perſohn / fo ihm zum oͤfftern Zeit feiner Gefangenſchafft muſte er ſich mit 
wichtet 7 yugleich nambafft. Der Pater dem Herren Chency einem’Priefter/ mit einem 
tenet laugnen / was der Verrahter von Bette behelffen / bem er auch zweymahl von 
wr Mieeſterſchafft vorbrachte / ſondern feinem gangen Zeben gebeichtet / welcher nach ge» 
ach: er freue fich/ und fage GOtt inniglis faͤlltem Vriheil von legten zwo Nachten zu Der 
nan /daper nicht alseinTodtfchläger, Societät Lands ⸗ Oberſten in Engelland alfo 
lucher / oder ſonſt eines La⸗ ſchreibet: Nach dem er zum Todt verur⸗ 
$ halber firaffmáffig wäre I fondern bloß tbeilt worden; begabeerfich alfobald zut 
‚Catbalifchein®laubens halbervor @ericht JXube (eg taren aber zwo (achte ) imo 
ide. in übrigen lieffeer das Vaterland feblieff lo tie(fioag eo ein Anfeben hatte / 
Ybit 3robifpSitánner über fid) das Drtheil ale waͤte er nicht auffzuwecken / lage auch 
qo 005 5 7 salfeunbeivege / alswären alle traurige 
Allg er abtreten toolte/tame der Richter mit Sinn-Bildlein welche der Todr im Ges 
en Worten entzwifchen/ und fprach: mein můhte abzumablen} pfleger / gaͤntzlich 
reor follfE wilfen/ daß du nicht Glau⸗ außgefchloffen ; vorbin pilegte er durch 
s wegen geuctbeiltmitft / und leibeft/ das geringſte Getoͤß / ja auch durchs bloße 
dern weil du dich auf Engelland Athmen im Schlaff geftörer zu werden | 
re Meer begebe/und auſſer dem Reich nachdem ec aber tootlitbe Bottſchafft 
b Dapiftifchen Gebraͤuchen zum Prie· überfommen I lagen alle feine Sinnen 
 geweiber in Engelland zuruck komen / alfobegraben / als wäre et fern von 
en Dold-Derfübrerabgeben/unddich allen Leůten. Vnterdeſſen hatte ſich einer 
nen Blauben den Engellaͤndern einzu⸗ vom P. Provineial, darzu verordneter / zu ihm 
en untetfangen haft. Eben das / ſprach in Kercker hinein geſpielet / der ihn mit Himm⸗ 
Pater, ift mir gemein mit allen Apo⸗ liſchen Freuͤden dermaſſen haͤuffig aͤber ſchuͤttet 
In] und beiligen Blut ⸗Zeügen / als yu ſeyn befunden / daß er für hoͤchſter Süfliga 
Icben eben dieſes von Nerone , Domi- keit Gottlicher Irdlichkeit fid) deß toeinens kaum 
10, und andern Wuttenden iſt vorge⸗ enthalten kunt. Cs bewurben ſich untere 
ket worden. | deſſen umb feine Erldſung / der Marck⸗Graff / 
Darauff brachte er noch etwas vor / umb ber Spaniſche Orator» und alle Catholifche ; 
Henricum Gayum $t verfechten / wider wie ibi Deren Muͤhwaltung zu wider geweſen / 
Sen fehon Todes verblicchenen hoͤchſt un hat er mit einem zum felben Prieſter aufgee 
itte Reden Thomas außlieſſe alfoente Fprochenem Wort an Tag geben : Es iſt lau⸗ 
jeter / unb wurdenach einer viertel Stun» ter Eitelkeit. Dann mein Pater, niemabla 
iberumb den über ihn ergangenen Auß⸗ y bep diefem ftetblicben. Leben mein 
u erfteben / zuruck gerufen : bér alfo s erg smit folieblicher Entzündung 7. und 
DBegiebe dic wieder in Berder/ ſo reich vom HZimmel beyflieſſenden Wol⸗ 
eu — worden biſt / von lüffenubergoflen worden. Vnd dieſes er⸗ 



























Ifellft ou sur Wallſtadt außge⸗ zehle dem Ehrw: P. Provincial : daß ichs 
werden ; dort wird man dich / bis weder faſſen / noch derſtehen möge / wie 
obt ſeyn wirſt / am Galgen bends ich in dieſem ſterblichen Leib fo groſſe 
lien | warn du halb toot feyn wirſt / Froͤlichkeit ertragen I groͤſſere boffen 4 
andich außweiden / bit den Bopff oder erfabrenfönne — 0 0. 
igen/ dich vierteln / und die zer Donübriger Zeit lieffen ibm hernach ente 
t Glieder an vier gewöhnlichen wiſchen tommenbe Catholiſche nichts übrig ; 
len außftecken : und alfo erbarme vom Morgen an / bisin die finſtere Nacht bà» 
I GDEE deiner. Erfehreibet felber / Daß rete er vieler / auch vom gantzen Leben angeftele 
dieſe hochſtgewuͤnſchte / und fo viel t. te Beichten ; andern ertheilte er AERE sib 
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3na bnüngen/SR ábte / unb ben heiligen Segen. 
Es war nun mehr die legte / bem heiligen 
syyfingftag vorhergehende acht ob handen / 
zu diefem -D- Fell batte er fid burd) von gan» 
gem Leben angeftellete Beicht felbigen Abend 
geſchickt gemacht / nad) gehaltenen enfriger 
Fiebe vollen Gefprächen/ fchlieffe er gan ſanfft 
dis fruh umb s. Vhr / darauff laſe er die hei⸗ 
lige Meß mit unglaublicher Andacht / vnd er⸗ 
woge jene himmliſche ihm ertheilete Gnade mit 
Änniglicher Suͤßigkeit / daß er auß achten / im ſel⸗ 
bigen Kercker begrieffenen Prieſtern / und au 
zweenen / die fihon der Prieſierſchafft übertvieft / 
weene auch zum Todt ſchon verdammet wor⸗ 
Den / dennoch allein zum Marter ⸗Palm beruf⸗ 
fen wurde. Kaum batte fich eine halbe Stund 
verleitet / da meynete er / man klopffe and 
Thor / umb ihn abzuholen / und machetefich / 
ehe daß manibm ruffete / ſtracks auff / laut 
außruffend: ih komme ó füffcc JEſu / ich 
komme! Darauff umhalfete er alle Gott 
prieſterlich eingewenhete Mitgefangene/ und 
tratemit gang frölichen Angelicht binau qu 
ſeinen / ob unterfchiedlichen Vnthaten zum Tod 
verurtheilten / Weegs⸗Gefehrten / welche ihren 
elenden Zuſtand elendiglich weinende bejam⸗ 
merten; er aber/ voller Froͤlichkeit / ermahne⸗ 
te ſie / ob wol vergebens / den wahren Glau⸗ 
ben anzunehmen; und ſpraͤchete mit ibnen eine 
halbe Stunde gieichfam mit Himmlifcher Zune 
gen. Dor feinem Entleibungss Tag batte Det 
P ater ‚umb feiner Gedaͤchtnus zu hinterlaſſen / 
mit feinem unterzeichneten Nahmen auff bit 
soo. unterfchriebene Bildlein den atboli(cben 
außgeſpendet / deren eines einer Adelichen Ma⸗ 
tron ju Theil worden / warauff Chriſti Ge⸗ 
buhrt zu fehen : diefeshieltefie für einen groß 
fen Schatz / und zeügete e$ Durch felbe zween 
Täge ihren Einheimifchen. Deren keiner nad 
offt betradotetem Bilde / und angefügter cine 
Derfchrifft etwas ungemdhnliches Daran pere 
fpüfrets den dritten Tag aber / welcher bem 
Pater Der lehte war / nahme fie das Bildlein 
hervor/umb ein Batter unfer/ und Engliſchen 
Gruß darvor ju beten / und hiemit bem Pater 
einen feeligen Todt bey GOtt aufzubringen 
( maffen (ie Dev Pater Wricktus gebeten hatte / 
daß fie fo viel für einen fo foftbaren Todt / 
SHtt/und feiner wehrten Mutter/ zu Dand 
abftatten wolte ) bemercfete aber allenthalben 
vef Paters Nahmen mit Blut-Sprendlein 
unfermenget yu ſeyn / warob fich auch alle an» 
dere / fo vorhin das Bildlein unbefprengt gt» 
feben / verwunderten/ und Daraus abnahmen/ 
Dat Der Pater umb Chrifti Willen eines biutk 
gen Todes fterben wurde. 


6 bencket waren / zum Galgen hinaus g 























































| 
Vnterdeſſen legete man ihn auff 
benc Flechten / welche nicht / wie fonft 
Erde gefcbleifet/ fondern auff cin berad 
Wagen⸗Geſielle / umb ibn unhinden 
fanfft fortzubringen; man faͤllete ihn ab 
auff nicht auff den Rucken / ſondern 
auff hauffig unterlegtes Stroh / das 
war mit einer ſeidenen Hauben uͤberdeck 
Hände vor ber Bruſt ſchlaff zuſar 
bunden / alſo wurde er mit mehr | 
welche angefchirret / und mit Clodii 


ibm folgeten drey mit ruchlofen Boͤßr 
vom Poͤfel belegte Schleiffen/und soe 
gen/ weiche mit Goelleüten beladen wa 
man einer Mordthat halberhatte eing 
Als die Zufchauer Diefer jámmerticbes 4 
und außgemergleteg;mweiffel-volles Ang 
mit dep Paters gang aufgebeitertem An 
und laͤchlenden Augen in vergleich zogen] 
chen fie / daß ber Pater einen rübimit chen. 
ger / Die ibm folgende aber Eläglich ob 
Sefangene abbiideten. Vom Sverctera 
yo gangeEingelldndifche Meilen bis iul 
gen / waren alle &affen / Fenfter/ X 
Felder / mit £üten fo Dick überleget/ DaB 
genommen den Tag / als Carolus der 
in, Engelland gewalthätig enileibet mar 
zu Londen nie (olde Menge Volks gi 
getoejen. Durch welche Menge fid 
mit unglaubiicbem Cpfer bie Catholifcher 
zu drangen / fo wohl Adeliche Mann 
Frauen» Perſonen / etliche auch yum | 
unb brittenmal ; einem iſts auff die 
mahl gelungen /daß er Dem Pater bepto 
diefe brachten ıhm vornehmer Herren 
(dafften / und Begehren bep / ihm den 
anbeücenbe / allwo fe deß legten Segen | 
den von ibm gewaͤrtig ſeyn. Es fieleihn 
alles / auch vom hoͤchſten Adel / gu F 
kuͤſſeten weinend feine Haͤnde dag SME 
Wagen / unb baten umb ben. Seegen 
chende: fegne mic) Vatter! alfo/0df) 

i| 

| 


J 


eine Parthey umb bie andere hinzu trate 
wider allen bishero veruͤbten Gebrauc 
die Soldaten alle zu) der Fuhrmang 
forttommentunte / und weil er (o ff 
Wort: fegne mic) Vatter borete] gi 
für die / fo umb ben Segen anſtunden | 
Borbitter ab / unb fehrye zum bfftermz] 
Varser, Dener allen mit froͤlichſten 
ficht anug thäte / und alle mit Dim 
Tröftung begnabet von fich liefle. Ast 
be» db Marggraffens Haufe/allıo er gt 
lich war eingeholet worden / vorüber gel 
wurde / erhube er feine/ ob wol gebundene) 


IL 








P. PETRUS 


iun Höchftabelichften Ehgemahlen und fege 
tbas gan&e auf fambt bem Hofe Geſin⸗ 
tit toelcbem er fo heilig gelebet batte ( dañ 
waren auff einem uͤber deß Haußes Mauer 
dus ſpringendem Gang feines Angeſichts 

1tíg) unb gabe ihnen Enienden / maflen 
Mfogtoifeben Troft und Schmergen- Thra⸗ 
‚feiner ertvarteten/ fo viel ihm möglich war / 
gemacbten Kreis Zeichen den le&ten Se 
1 und beurlauberefich hiemit. Ja es ſeynd 
b manche auf dem adelichen Frauen;immer 
nerſchrocken geweſen / bap ſie ſich um Wa⸗ 
hingewaget / und auff die fehmächliche 
chten zu ibm geferet ; Deren eine zeuͤget / fie 
t usDand dieſe Gnad erhalten / daß ihr 
yero perfünfterter Verſtand / und mit Gewiſ⸗ 
Angſt geplagtes Semüth / erleuͤchtet und 
ichtert worden. Eine andere bat Seiden⸗ 
nder in groffer Menge zuſammen gekaufft / 
"beygebracbt / toelcbe er berübret / und mit 
KRreüh Zeichen gefegnet / fo hernach vielen 
Sheiltonnmen / und in hohem Werth ſeynd 
alten worden. ws 

Er war nunmehr bis zur Wallſtadt Ti- 
























WRICHTUS. . A9$ 
veraͤchtlichen dreh Männern / und drey Wei⸗ 
bern / welche Dieboſtals halber qum Strick 
derdammet worden / auff dem Karren ſtehen. 
Den folcher Beſchaffenheit / alg er bon deß 
Eatholiſchen Glaubens Warheit / und ſeiner 
Gluͤck ſeeligkeit umſchweifiger gehandlet / voure 
br ibm endlich von Pradicante ſtillzuſchweigen 
geboten / bliebe alſo mit in Himmel erhobenen 
Augen faſt eine Stunde ſtillſchweigend ſtehen / 
bis mit den andern Boͤßwichten die Hencker 
fertig waren. Vnterdeſſen erwegete er ewige 
Sachen / und empfahle feinen Gift ín GOt⸗ 
tesHände. Danun alle anbere febon an ib» 
ren Gtricfen biengen / ware er allein bep umb 
den Halfe berumb bencfenben / aber noch nicht 
sufammengezogenen Striche / auff oem ftare 
ten übrig; nachdem er feines “Todes Vrſach 
vorgebracht / und die Catholiſchen beym Glau⸗ 
ben ſtandhafftig uhalten / Die Ketzer aber ſel⸗ 
bigen amunehmen eyfrig ermahnet batte / une 
—— ein Calviniſcher Predicant / ihm 
die Rede u unterbrechen / und ibn anzufechten / 
er folltefein Leben mit abgelegtem Schwur dem 
Koͤmg treü qu ſeyn / erretten / ben ser mit den 


num gebracht / allwo ihn eine faſt unzahl ·⸗ Worten deß Heylands abwiefe: weg mit dit 


Menge Volcks umringet; man meynet 
» &areten/ soo. zu Pferde / und auff die 
taufend Menfchen allda gegenmärtig ger 
enzufenn. Dem Pater aber war nichts an» 
ehmers/ dann / daß / gleichmwie bey Auß⸗ 
rung aug dam Kercker / ihm ein freundliche 


innter Priefter war beptommen / der ihn 


der Band erarieffen/und ibm die Los ſprech⸗ 
‚ertheitet hatte / alſo ihm abermals / oa er 
vom Wagen erheben follte/ unverhofft ein 
efler von Der Societát zur Hand mart/ vod 
wie ein Laſttraͤger mit banffener Seinwat 
ethan / under der Achielein Gebund Stri⸗ 
ührere/ fertig / feine Schultern einer Laſt 
nterlegen / und diefer war P. Odoardus 
homus, vorhin fein getreüefter Mit⸗Seel⸗ 

im Feldläger / Den auch ben 9Intlagung 
Patets Wrichti der Verraͤhter Gagius 
ahafftgemacht hatte. £56 wol / uͤber biefen/ 
DerSocietät mehr anderenach allen Sei» 
Veh Salgens eingemengte Prieſter abge» 
ler herum ſtunden / Daß / too erfich nur 
endete / ihm allezeit feine Bekandte / und 
Über zu Augen famen: Deren einer / damit 
einerbefler anfichtig wurde / fid) auff einen 
itd'itn Tagen zu oberft bínauff gemacht / 
bihm bey Entruckung deß Karrens / auff 
Mubefimmtes gegebene Zeichen / Die letzte 
precbung zu ertheilen. Viere vom Adel 
den aneinen / brep andere an den andern 

















gen auflachendket; P, Petrus bliebe qtoif m, 


Satbhan ; ot bift mir eine Aergernus 
maffen ich enrfehloffen bin für bent atbo» 
"Atfcben Glauben / fe ich taufend eben 
"hätte | alle berglich geen darzu creber. 
Endlich wurde ibm befohlen / er folltefich gum 
fierben geräft machen / und als er eine Weil 
gleichfam in Betrachtung vertiefft g ſtanden / 
entfübrete man ibm den Karren undern Füfe 
fen hinweg / eraberbliebeam Strick hencken 
29. Manen/ am andern Pfingſtag 16 51. 
Man batfaft eine Viertel- Stunde gewat⸗ 
tet / bis er bey gleich lieblichem und frölichem 
Angeſicht / wie er beym Leben war / gaͤntzlich 
verſchieben; alsdannhat ber Hencker erſt ven 
Strick sertbeilet / darauff ben Kopff abgeſchla⸗ 
gen / ben Leib außgeweidet / unb gevlertelt / 
warbey ben Catholiſchen (was ſonſt nicht ge⸗ 
ſchehen) frey zugelaſſen wurde / Tuͤchlein in 
fein Blut eim utauchen / und Stuͤcklein Fleiſch 
mit ſich weg zunehmen. Ja ſo gar der Mar⸗ 
ſchalck / fo mit Vollmacht dem gantzen Ver⸗ 
(auff vorſtunde / hat mit unerwarteter / und 
bishero unerhörter Wohlgewogenheit zugelaſe 
fen / daß / fofich unter Dem Volck etliche An⸗ 
wefende befánben / bie mit dieſem Adelichen 
Mann in Freändfchafftund’Blutsvertwandf- 
fchafft tünben / das Haubt fambt bem in vier 
Theile zerſtuckten Leib ehrlich sur Erden beſtat⸗ 
ten moͤchten. Welche die Catholiſche eilfertig / 
damit nicht etwan ertheilte Bewilligung wi⸗ 
derruffen wurde / ſambt auß dein Jeuͤer gezo⸗ 
ta «d genend 







































196 
genem Herge/in bengeruckten Wagen eingele» 
get / und au(f kuͤnfftige Ehren / fo ibm folche 
mit folgender Zeit der Apoftolifche Stuhl of» 
fentlich abyuftatten/ vergünnen wurde / ver> 
mahret. Es wurde aber am Orth / allwo fein 
zertheilter Leib beygeleget oat / ein fo ange» 
nehmer Geruch gefüblet / daß alle Anweſende 
befenneten/ eg waͤre ihnen dergleichen Lieblich⸗ 
feit ihr feb; Tag zurichen niemals gu Commen] 
toit ausdiefen Eoftbaren Gliedern berfür bra» 
che / welchen auch einer ausder Societát / Det 
font faft aller Miechens-Krafft beraubet war/ 


P. JOANNES VORTHINGTONUS. 
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mit höchfter Verwunderung gefiehlet: ys 
gröffer war diefes Manns £ugenovGert 
den das Gemuͤth allein fichlet/ welchersu 
wunderung feiner unübermannten S 
mübtigteit die bornebmfte CGacatbolifdo 
nur geleitet / fondern auch bem Geruch f 
Glaubens nachzjufegen angefpornef. € 

welchen/neben einem Freyherren / undein 
lange Weil weigerende Matron/ ander 
benzehen befunden worden / die begeüger 
fie deß PatersWrichti glorroüroigerJ9infi 
leuͤchtet und auff beſſern Weeg gebracht k 
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P Ioannes Vorthingtonus Anglus S» 


C. S. 4 


Jeſer war bet Der Heer Chriſti 









c TF.SV. inter arumnası Carceris sg al: 
lores odio Catholica Riligioni: extinctus in Anglia 2 s; Louanij A 1652, 


bito cr ome oe s 







MK. fi * 
tet. Leicht iſt zu erachten mit was für@ilb 
er ben fo gefaͤhrlichen Zeiten belaͤſttget / tll» 
für Gefahren er geſtecket / immerfort zwa y 








rge mit folcher Borfichtigkeit/daß er durch - 
wel Jahre denen Außfpehern / die alle 
mebel Durchfücheten / nicht ins Wege kom⸗ 
, Soemlic) er mufte zum öffternmitAtha- 
in ilm und Schliff Windeln’ mit 
sifeben altem zum Fall geneigten Ge⸗ 
ser ſtecken bleiben 7 -Dunger / und Durſt / 
e/undandere Noth übertragen ; bis er 
eine Weil wieder beber&ter ſich herfür ma: 
ef und nicbt nur die Eatholifchen beym 
irm Slaubenerhielte/ bie Seer wieder zur 
hen brächte/ fondern auch bie Raͤdelfuͤh⸗ 
tB Sırthums zum Kampff außforderte. 
D’weilesfichben allen feinen Berrichtunge 
befondere Berfländigteit fpühren lieſſe / 
'rbolbfteligen Sittenhalber auch ven Ketz⸗ 
febr angenehm war / bat man ihn allen 
un bon Der Societát in Engelland fid) be» 
nDen zu einem Dbern vorgeſtellet. Nach 
erpiefe? ibm auffgebuͤrdetes Amt mit dem 
(ten Vergnuͤgen aler / und ber Catholi⸗ 
19roffen 9tu&barteit bebienet / ift ev end ⸗ 
Tgrieffen worden; umb für feine langwuͤh⸗ 
tübtoaltungen / Durch einen umb Chri⸗ 
Billen glortürdig übertragenen Todt 
n Lohn einzuholen. Er bat im Sercfer- 
Jahr bep hoͤchſten Muͤhſeeligkeiten durch» 
acht / entzwifchen hieite man ihm bielfále 
jragen vor: obé billic fep] dem König 
mit einem Schwur jur Treuͤlichkeit vers 
jtm? Was durch fo viel Syabr in Engel 
fein Sandelgeweſen? und Andere mehr / 
aus man umb feinen Todt füglich zu bes 
tlen Anlag hätte. Wie wisig / beſchei⸗ 
und bebutfam er-alle Sefahrevolle ibm 
'tragene Fragen beantwortet / wie or. . 
iger alle abaeleinet / ift nicht leicht außzu⸗ 
n. Den Endfehrurmwolteer dennoch nite 
Bbillicben / und trugefich an / ehetaufend- 
feinen Halß Darzuftrecfen 7 denn eine fo 
Each zuthun / oder gut zu fprechen. 
trrür Diefen mannbafften Außfpruch tei» 
andern Lohn / bann von vef Henckers 
Dhöchftverlangten Todt erwartete / if er 
lif 0r langwührigem Kercker begnadet 
IF welcher ihm durch fo vielfältiges E⸗ 
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a2. Ceennerben [e&fen Stoß gegeben / 










bim möchte neidig fepn / fo gtücf(eelig ges 
ttagft auf dem GOttloſen / zu felbigen: 
len Catboli(cben in Engelland ange> 
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iglichmit Ketten unb Banden beleget 
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fragenen / und son ibm fFandhafftig verworf⸗ 
fenen Eidfihwur abnehmen: Dann je Gott 
ofer biefer Schwur / nie ihn Elifabetha Die 
Königin, und ber König Jacobus auffgeſetzet/ 
befto rühmlicher ift fein Todt / warzu ibn Def 
Schwurs Verachtung befördert hat: Der von 
Elifabetha voraefchlagene Schwur aber lautet 
alfo: Ich ETET. besetige/ uno ectlácein 
meinem (bewiflen / oa ole Königin in 
Diefem Boͤnigreich Engelland/ und in al⸗ 
len andern ihrer Majeltär zugebörigen 
Ländern! und Boͤnigreichen / ſo wol in 
Geiſtlichen und Birchen⸗ Sachen) alo im 
zeitlichen Weſen / allein das Oberhaubt 
fep. Vnd daß kein außlaͤndiſcher Fuͤrſt 
Perſon / Prelat / Stand! und Begi⸗ 
ment weder ín oec That / Meder dem 
Recht nach einige Bottmaͤßigkeit / Ge⸗ 
walt / Obrigkeitliche Macht / Vorzug / 
auch in Seelen⸗ und Birchen betreffenden 
Sachen] in die ſem Reich babe. Vnd deß⸗ 
wegen ſpreche ich volliglich ab / und ver» 


swerffe alle auglánoifde Dottmaffigbeit/ 


Gewalt / Obrigkeit /und Vorzug. Noch 
häßlicher aber ift der vom Parlament oorgee 
fcblagene Eydſchwur: Ich ſchwere uno zeu⸗ 
ge / daß der Pabſt / weder uͤber die Cat ho⸗ 
ſiſche Birch geſambt / noch über mich in 
Beſonderheit Obermacht und Gewalt 


"babe: ich glaube auch / daß keine Der 


manblung eines Wefens in ote andere 
fep im. Sacrament bep deß ZErrens A⸗ 
benomal/ ober im Vrweſen deß Brods 
und Weins nad) deren Wandlung) ea 
gefchebe durch was für eine Derfon es 
molle. Deßgieichen glaube ich auch daB 
kein, Scafetter fep ; daß mandie gewande 
lete Zoſtien / Breutzbilder / und Bilde 
nuffen nicht ebren/ ober ipnen einige Ehr 
abftatten fol. Wiederumb glaube ih / 
daß man der Seelen Heyl duch Welke 
nicht verdienen kan / und widerfpreche ale 
lee Lehre / fodiefen Puncten zuwider 
ift / unddiefes obne alle Zinterhaltung 


einigesswepfinnigenDerftandesjoder ges 


beime Gemuͤhts Außflucht / fondern 
verſtehe dieſe Wort wie fie im gemei⸗ 
nen Brauch ſeynd. Alſo helf⸗ 


ſtand t 1652. t i 
bie aber feines Todes Brfach/darumb — = 


p. GEs 
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' Georgius Konigius, 


iore Soc:1 
Da d S Gothardum. 4 


I:G: FH: dat. 





REO On uneatholifchen Eltern / 
ZW gleichwieein wohlriechendeRos 
3 fen unter den Doͤrnern / iſt P. 

|j Georgius entſproſſen zu Glo⸗ 

x) gau in Ober⸗Schleſien / den 

27. Februarij itm Jahr r6 r8. 
Sein Vatter / fo nachmals denen Catboli 

ſchen bepgefallen / fihichte Georgium 1m 6, 
Jahr feines Alters in die Schul der Ketzer / bald 
aber / da ſolche durch Befelch Herrn Grafens 

‚von Oppers dorff eingeſtellet worden / suben 
Catholiſchen Lehrmeiſtern; allwo er bis in Dag 
33. Jahr ben Grund zu höheren Wiſſenſchaff⸗ 

‘ten geleget; melche er hernach su. Ollmüg in 
Hhähren mit folder Geſchicklichkeit und Fleif 






ESV, & Turcis capife plexus in Vnga 
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Glogovienfis 
A: Ai 664. 
d At, Hafner fe: 





fottgeſetzet / daß ev nicht allein glücklichend 
gang aefchöpffet / fondern auch verdiene 
dern feinen SchulGefellen weit vorge 
zuwerden. Wie eraber keine Mühe ad 
in Erhaltung ber Wiffenfihafften 7 alle 
er auch michts ermanglen faffen in Dehutl 
feit / das Föftliche Kleinod feiner Cft 

bap tt 


u 


unverfehrt yu bewahren / alſo var: 
ſentwegen / vor vielen andern Adelichen 
lingen / wuͤrdig MRNA 
der £öblichen Bruderfchafft Marie Cer 
digung / bis er auß der Schuf der QGolit 
heit/in die von Anfang der Studien/ mi 
auffhörlichen und unverändertem Eyffer 
Begierd verlangte Socierät/ angenoltlf 








v. GEORGIUS KÖNIGIUS. 129 
16 37-Syabr ben 28, September zu Brinim dacht mar er beftändig yugetban / fürnemblich 
rggraffthum Mähren deß Geiſtlichen Or⸗ gegen oen feiben Chrifti; deſſen Geheimnuſſen 
BProbier. Zeit angefangenhat. In wel⸗ er ihm alle Tag durch die Wochen iu derehren 
rgleichfals in kurtzer Zeit fo feheinbaren außgetheilet] (precbenb : eg fatle ihm früh er» 
angın allerhand Tugenden eon fichgeben/ wachendem nichts eher ein/ als felbigen Tags 
erandern in Portfchreitung sur Vollkom ⸗ zu verehten vorgefeßtes Gebrimnus. Naͤchſt 
beit/ als ein Vorbild/ und Handleiteribes dieſem hielte er in fonderer Ehr der Gebährerin 
tund oorgeftellet worden, Welches Ambt GOttes unbefleckte Simpfängnus / welche er 
ner maffen / nach vollendten Probir⸗Jah⸗ auch / nach dem fie einsmals in offentlicher 
unter den jüngern Geiſtlichẽ / ſeinen Schul⸗ Predig zu Troppau einer zu beflecfen untere 
illen in ber Philofophi; mit höchfter Auffer» flanben/ mit heroifchem Eyffer verfochten / und 
ung vertreten. Durch die gantze Zeit aber / deſſentwegen nicht von geringen Verfolgungen 
r in ber Societdtalà ein deho laſticus zuge⸗ umbgetrieben worden; Dod» nicht ohne groſſen 
bt; tar er feiner auffrichtigen Sitten! &roft Def Gemüths/ damahls fürnemlich / 
stbarer 9fuffricotigteit / und unverfaͤlſch⸗ daer von den Obern / deß Neyds glimmene 
Wandels halber / allen feinen Gleichge⸗ Den Qunpel gu leſchen / iti mutelem Lauff der 
om überaus fieb unb angenehm / ja was Schulen / anderſtwohin zu sieben geheiffen 
rj auc fo mächtigund fráfftig ob der auf. worden. Nicht minder / ja überaug gute An⸗ 
«m eben / und Beiftlichen Geſorachen ber, mutbung trugeer gegen dererfchaffenen Dreye 
fhimmvenden Tugenden / Durch welcher faltigteit / SCfum / Mariam / und Sofeph/ 
ere gum Weeg der Vollkommenheit auff» dero H. Nahmen er ín ven Waͤnden hin und 
tere / daß ihnen auch lieb und fchäßbar her / auch andern vut Verehtung /ffuͤrtrefflich ab⸗ 
eſen / von ihm geſtrafft zu werden. We mahlete wie dann noch heut bie Garten» 
nennete er die fauleund träglofe Geiſtliche Mauer deß Collegij zu Glogau in mehrern 
ert / als deß Kriegs- HeersChrifti unnöß Orthen außweiſet. offt aber etwas wi⸗ 
8 Seichläpp / Hindernuffen/ unb Lumpe⸗ derwertiges / oder ein Berfolgung fürfiele/ 
inbel ; munterte fie gemeiniglich mit fol« wendete er feine Gedancken von Den WVrhebern 
»m Worten auff: X. affet uns das unſri⸗ ab) unb rechnete alles bei ver falſchen Welt 
nit aller Moͤglichkeit tbun /an GOt⸗ zu/fprechend : © munde! munde! necdum 
Önasden wird es niemable ermange. ceflas amaros ropinate calices: D Welr! 
. Wegen beftändiger Haltung ber Regel) e Melt !du boreft noch nicht auff bitte⸗ 
Hanf; Ord nung / hat er jederzeit ben mins veßelchausuceinden. Vnd ob [on feine 
ich eines epffrigen und guten Geiſtlichen Natur fehr hicig war/ bat er Doch dieſelb⸗ tiad) 
bmen erbaften / und fürnemlich bey feinen gezaͤmten böfen Steigungen alfo entwahnet / 
en/dieaufffeine ſandhaffte Tugendenein daß fie gestwungen worden ih gählingenZufäle 
yerbares Vertrauen geführet / gleich wäre len Die gemalthätig herfuͤrbrechende Anfall zu 
on feeligen Geſchoͤpffen unüberwindlich. unterdrucken / und mehr nicht / als mir Blut⸗ 
| fic ibn /noch in wehrenden Theolosifchen Farb beftriechenes Antliß zu hinterlaffen. Dar 
ubiren/ ber Weltlichen Sugend / fo teob( mit er dieſe Hochſchatung feiner ſelbſt ͤberman⸗ 
eminario als in Convidt zu Prag vorge netel fucbte er Gelegenheit ſich ſelbſt vorandern 
tt] bat erfolches Ambt / mit dem SRubm zu Schanven zu machen / dahero er frep und 
derer Sefchicklichkeit/ und Tugend durch offentlich viel ungereimteSpigreden/oder auch 
Bahr vertreten. Go hat er auch fo gar in auffaefeßte Neimen/fo felbft feine Sebr Jünger 
Ii fob ím Kriegs ⸗ Weſen feinen Schaden auff das Papier vorgebracht unb abe 
ienlalserim 1648. Jahr / durch mehr Wo⸗ gelefen. Da er vie? ofredenheit lebrete/ gebe 
ieben andern unterfchiedlicher Geſchleche ete er unter andern fünglingen fürnehmes As 
Jens» Leuten zu Prag bie Schroedifche dels auch Michaelem Koributhum , hernach 
Nacht von den Stadt- Mauern abe Königenin Sohlen. - Syéberseit fehiene er Doch 
gebolffen ; fintemal er (don Damals fic) mit gröfferer Zuneigung der Armen angue 
ftere Seüffger an Tag geben feine nehmen’ welchen erneben der Lehr auch in Bee 
ge Begierd / der Soldaten Heylin beng-Mitteln / und Herbergen forgfältige 
fobate oder-BngernKriegö-Läger zu pfle- Borfehung tbate. Sleichwie er aber Die Tu⸗ 
Brfachen halber / weil er alborten die gend mit fürnehmften Fleiß ihren Gemuͤthern 
Wernfte Gelegenheit zu fern vermutmaßete einpflanste alſo verfolgete er Das ber Englia 
mahldenZodt von Den Täreken wegen Haß fehen Lauterfeit töidriges Laſter auffs aller 
BSlaubensaußzuffehen, Der wahren An⸗ ſchaͤrplfeſte und gienge ihnen vor mit a 
Kup Exem⸗ 
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Exempeln ı daß auch noch auffheitigen Tag ſen / weliches er mit fo hitzigen Begirden fo 
feine getocfte Lehr⸗Juͤnger mit groſſer Auffer⸗ gewuͤnſchet. Derohalben unterließeen 
bauung gedenckem Wie offt er mit Zeb?» was einen gutten ‚Hirten wohl geziemen 
Sefchlecht umbgehen mufte / welches ibn vor» Dep Glaubens ABaiheit ftellte er i 
nemblich zum Beichtvatter ertvählte/ ob der (ben Soldaten vor Augen / fo wo 
Erfahrnus feiner felgamsen Gedult / die ver» fentlicbe Predigen / als freündliche® 
wirrte Gewiſſen außzuwicklen / endete er das die Rechtglaubige ermahnete er zu em 
Geſpraͤch mit jederzeit nidergefchlagenen Auge, fürchtigen und Ehrifllichen Leben; D 
ever begabe es fic) unfelten / daß er in mit⸗ cken und ‚Sterbenden feiftete er gu s 
ten ſeiner Schul⸗ Lehr su ben Krancken beruffen Nacht embſigen Beyſtand; Den Bedi 

wurde /welchener auffs geſchwindeſte / alle an⸗ erbettlete er Lebens⸗Mittel / ja kame ibne 
dere Geſchaͤfft / wie ſie immer nothwendig wa · feiner eigenen Beſoldung zu Hülff) b 
ren / von fid) fegeno] zueilete- Nun aber / nach feine fogroffe Sieb / und in allen No 
Dem er dem Ollmuͤtzer Collegio, ale Minifter, verdroſſenen Beyſtand alle / auch bitt 
vorgefeget / bat er fich in der Warheit allen ei» liſche Soldaten’ höchft geruͤhmet u 
nen Diener und Knecht jedwedern mit gleicher fehuldigfter Danckbarkeit gepriefen. 
Lieb und Fleiß zu willfahren erwieſen; deſſent⸗ welchen obfchon er zwar allzeit Die hoͤchſte 
wegen er auch von ben Einheimiſchen die leben» erzeiget / ſo hat er Doch derſelben das 
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dige / und eingefleifchte Lieb genennet worden. tefle Exempelertoiefen / als er Fürfie] 
beſſern vorkame / überlieffe ihn gang unb gar bereit Dargeben / Da er es gat leicht ber 
bie fchamhafftige Roͤthe / unb tearenalle Ein⸗ 'hätteentzichen tönnen. Gelanget ed 
heimifche vergemoiffet / daß nichts mit ihnen Armee im 1664. Jahr bif qu S. 
nach betrieglichem&chein/ und nichtallerdings Marckflecken / allwo die Ehriften Dif 
auffrichtig gehandlet werde / als von welchen Fluß Kabsiht Kriegs- Läger auffgef 
fiedie Erfahrnus hätten) daß er alle / aud) dem Tuͤrckiſchen / fo jener Seitsdeß 2 
die mdertrachtigſte Aembter vertrette. Dae. fich weit und breitergoffen / Rractó'er 
mahls eben zu der Zeit begabe fich etwas / ee». Da erhebet ſich unerwarter "Sach De 
ches ibm/ ale ein Vorbott denzunahenden Auguf-Monatsin aller früe vef Tür 
Todt / ben er aud) unlängft hernach außge⸗ (don wolgerüften/ Kriegs Heerg fürr 
ftanden / ſcheinete vorzudeuten. Dann al$ et - Kern / und fallet nach übermoinsdenen 
befuchte begegnen ihin ftven frembde 7 unbe⸗ nigften beförgte / init gröftern Anlauf 
Tandte Geiſtliche /'arüffen ihn gang freuͤndlich· Chriſten Laͤger / erleget alles / was ibm tit 
Dann als er wiederumb den Gegengruß ane ſtunde / unb zwar alſo behend / daß jenel 
traget / verſchwinden fie wrpliialii) vot feinen etwas Weil und Zeit / fich in ſolchem 
Augen. Welchen rug er ihme war auch bald henem Zufall ju verſamlen / und vit e 
vor eineCinladung jum Hintritt quf diefemde- Ordnung zurichten / gewinnen mögen 
ben / unb vor deß Todte getoiffen Borboten ftunben nun endlich fehon fünff Faͤhne 
'außaeleget. Man bereitete damals ein Kriegs» "unferigen gerüft in Bereitſchafft der 3 
fahrt nachdem Königreich Vngern wider den bigen erften Örimmen abzuhalfen / bit 
Tuͤrckiſchen Erbfeind ber Gbriftenbeit / unb ges Kriegs- Heer zu rechter SchlabkE 
beruffteallerfeits die Soldaten zufammen;der nung geftellet würde / ‚aber die ung 
bero Mugen 'in Seiftlichen Sachen zubeföre Taͤrcken / bat dieſen ſchlechten Wid 
dern. Vnd weilen bie meiſte auß unſerer So- dermaſſen uberfallen / daß er nahe gar 
cietát darzu beordert wurden / unb dieſes auß der Wallſtadt geblieben. Dieſes d 
allergnaͤdigſtem Willen Ihro Kayſerlichen Ma⸗ Pater Georgius damals mit feiner Rott! 
jeftätLeopoldi, fiel das Log auch auff Georgius auſſer der Gefahr / erfeben / wurde TDI 
toelchen bann Das Sparrifche Regiment / als Hertz mit Erbaͤrmnus fonderlich beribtt/ 
Feld-Capellan in Beiftlichen Dingen zu verfes 'nemblich gegen dvenFel-Dbriften Fürfien 
ben anvertrauetwordẽ. Bnglaublich iſt es / mit Naſſau / der unlangſt vomLutherthum ur 
was für Troſt feines Hertzens er dieſes Ambt tholiſchen Religion getretten/ num aber m 
angetretten ; fintemal er ohne allen Ztoeiffel unter den QTürdifchen Säbeln von IM 
mutbmaffete / er werde fein Leben für Ehriſto / Feld»Caplan gäntlich verlaffen ware Dt 


So jemanden etwas auffyulegen / oder ja su me anvertraute&schäfflein/fein Leben 
ben brem Tag dag Collegium nach Gebrauch woman fid ob der Tieffe deß Stro $: 
nen bann unerfehredliche Prieſter bepacfellet/ Mänge der immerfort herzu ſchwimn 
"und pem Glauben / in der TürckenDänden faf» er dann ihm / uno andern feinen Soldat | 
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P. GEORGIUS 
Fleiftete / begiebter fich beherst von 










nen bintoeg / dringet mit Gewalt Die 
ronung Durch / führet an ſtatt der 
Erucifire Bild in der Hand / kombt 
) big zur erſten Rey / alle ermahnend 


ermabnet worden / durch 
inbzulauffen / ben ſterbenden Die 
persesfpredung mitzufheilen / fie 
offnung tiger Seeligkeit / und Bereu« 
ver Sünden zuermahnen nicht eher nach» 
en) bis er fich in ber Dienſt ber Lieb vom 
umbringet m 1 felbften freywillig 
utum Dirbetbfr uie 

inn auch leßtlich / mit gebogenen Knien } 
ucifipmitbeyden- Händen empor reckend / 
einen Säbeldermaflen empfangen / daß 
inen Streih das Haut zugleich fambt 
n Händen fennd abgemähet worden: 
bee alles ihrer mehr/ fo folches in Augen» 
genommen / bezeuget haben. _ Iſt alfo 
db in ſeinem Blut liegend unter andern 
"Girperm Gefunden worden 7, da nad) 
enem Sieg / unb iti bie ntf taufend 
+ Türeken die Wallftadt befichtiget/ und 
oten Leiber nad) Kriegs⸗Gebrauch zur 
beftattet worden. einen Leichnamb 
veteman auf einem oon Meſſing gegoſ⸗ 
Halspfenning / daran einer ſeits der hei⸗ 


gepreget ſtunde. Welchen aer 










ft 
T vat-CDerebrung/mit&tlo außgelö- 
totrben annoch andere gefunden) tele 
en glortoürbige Gedaͤchtnus inihrerge 
macht ( jederzeit behalten. Daß 
dieſer (ein Todt von vielen Jahren hery 
t (onberbabre Vorbedeütung sorgt» 
getsefen/ oder aber vom P-Nicolao Lan; 





bt gefaget worden 


veittodren für Chriſto zu 


iebentblößet ; unbbenfele 


» 'er glaubte / pag in Diefem Leben 


20i 


KÓNIGIUS. 
icio ‚einem Mann ſeltzamer Heiligkeit unb 


die Prophetifchen Geiftes 7 bep bem ev wegen (eio 


nier Tugend (cbr werth und lieb geweſen / oot» 
/ mag vieleicht au dieſemn ab- 
genommen werden / toas viel feiner gufen Freüne 
pen / die mit ihm erwachſen / / heilig bezeugen. 
Dannzum öfftern wann Geörgiuseines [rào 
lichen Gemuͤths ware / hieß er andere Fuͤnglinge 
ſchertzweis niderknien / Die Arm andaͤchtig us 
fammen fcblagen ! unb ben toͤdtlichen Streich 
durch eines Tuͤrcken Säbel ftarefmüthig ere 
warten. Auff das ftelete er fich gleich einem 
Zürefen / befragte / dieda fnieten: ob fie be» 
fterben? Welches / 
fchlug erihnen ben Hut oom 
Haubt ab / fprechend : auff folche Weiß Were 
den mit der Türdfen GSäbel bie Haͤubter Dee 
‚Chriften abgefchlagen. — Vnd bie war deß 
Juͤnglings höchfte Ergodtzlichkeit und Wolluſt; 
aig famlete er ſchon Damals Geiſter ſein 
Haubt einmalgroͤßmütig ben Tuͤrckiſchen Saͤ⸗ 
beinzuunterwerften. Welche Freud dann 

bamit Georgius offter genieſſen möchte i bo⸗ 
‚gen die Rnaben zum Hieb/ Öffter ung heiſſen / 
ihre Knievorihm. a was mehr ift; da erin 
Dag fáger abreifen follte / und fich mit feinen 
Bekandten zu Prag und Oll muͤtz durchs legte 
Valet fegnete/ begeügte er außdruͤcklich / er were 
dein biefem Leben niemals foiederum mit ib» 
nen uͤſammen kommen. Ich hab ſelber ſeinen 
letten Brieff / den er auß em Feldlaͤger bey 
S, Gotthard , etwan drey Tag vor Dem bluti⸗ 
‚gen Treffen / abgefertiget / gelefen 5 in welchem 
et mader Prag feinen Bekandten beydes 


als fie bejaeten / 


Kriegs⸗Heers Beſchaffenheit und ſtuͤndlich 


yunahende Schlacht zu wiſſen tbut / qub dar 
bep n Tag 9ibt fein heroifches Semüth / für 
Ghrifto den oot außzüftehen/ mit demü⸗ 
ngſier Bitt umb ein anddchtiges Gebett; weil 
diefes fein 
‚Schreiben das legte fepnverde- Wie er dann 
auchim 1664. Jahr / ben erſten Tag bef Aus 
guftl- Monats Ifeines Alters im 46. der Socie- 
tätmit 4. legten Gelüboen verbunden / Durch) 
einen Efklichen Todt von dieſer Welt 
abgefahren: 
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Die Speierät | 
JESU 


Nsrica der andere Welttheil 
ſtrecket ſich von Mitternacht gen 
| febr weitlaͤufftig in die ficbentsig voir 
KR. Staffen/ alfo daß von dem Gaditanif 
D Mieer/bis zum Votgebirge guterSoffm 
+ MN Pe allwoderlerte Swerchfireich von tdi 
NE e ift/ ebenfo viel gezehletwerden. Die 
e SR) Länge Africz iftunder dem Mittel. Kt 
und bínigen s£roffricbe gelegen / warvon die Alten in falf 








in Portugall / den Apoſtoliſchen Arbeitern von derSocietäteröff 
und folgender Zeit mit fehwerer Muͤhwaltung sum Chriflli 
Glauben befördert worden. Sie iff zwar faſt meiſtentheils 
Mabometanifchen Affter-Slauben zugethan / denen Tuͤrcken 
anderer Mahometaniſchen Sürften Bottmaͤſſigkeit unterge 
dannoch finden fid) etliche weitfchichtige Königreiche/ wart 
das vornehmſte Abiflinifche / oder ZEthiopifcbe Chrifto gewidt 
nichts defto minder iff es den abtrinnigen Grichen / und and 
Morgenländifchen Ketzereyen dergeftalt anbángig / daß fiib 
biebero mit aller angelegter Arbeit / auch blutigem Sleiß/ niett 
vóllig sut Carholifchen Kirchen zubringen gewefen. Etliche Y 
ge Landfchafftenfeynd dem Goͤtzen⸗Dienſt ergeben / und dieſe/ 
man meynet / ſeynd faͤhiger den Saamen deß Goͤttlichen W 
anzunehmen. Von dannen an iſt kein Welttheil unfruchtba 
und zum SEvangelifchen Saamen untauglicher/ ale worinne 
garnicht ein eintziges Reich / etliche dem Spaniſchen Eintzel⸗ 
nig undergebene Eylaͤnder außgenommen / auffzubringen 3 
ches gaͤntzlich nach Catholiſcher Art offentlich Chriſto zuget 

Iſt aber gar Fein Wunder; inmaſſen das deß unfinnige grauſa 
Mahomets Gebot / welches nicht nur von2fnfübrung/fonóern d 
ſo garvon Chriſtlichem Geſatz Meldung zuthun verbietet / und 


















































hren der Mahometaner ſo weit abfcboffet / voie nabe ſelbiges der 
edigern de Chriſtlichen Glaubens mit dem Todt zu begegnen / 
eblet, Inmaſſen auch fo gar das Kind den Datter su toͤdten 
tpflicbtet ift / fo dieſer nur ein Wort wider den Mahomet / und 
Geſatz was ſchmaͤchliches vorzubringen fid) erkuͤhnet. Daß es 
dein lauter Stevel/unó unnuͤtze That waͤre (den gewiſſen Todt 
ein außgenommen / welchen auff ſolche Weiß zu ſuchen nicht zulaͤſ⸗ 
)) fic unterfangen den Cůrcken Chriſtum ein / oder den Maho⸗ 
taußsureden. Dannenhero haben die Apoſtoliſche Arbeiter faſt 
nen Troſt anderswoher / dann / daß ſie allda mit Kauffman⸗ 
afftenbemübete/ oder mit Gefaͤngnus⸗Banden uͤberladene Ca⸗ 
Aiſche beym uralten Glauben beſtaͤndiglich zu erhalten fic bear⸗ 
ten, Warzu noch dieſes ſchlaget / daß Feinem / der eines andern 
aubensift/ fo er umwechſlen wil / von ſeinem ibm angebohrnen 
einem andern ſchreiten darff dann zum Mahometaniſchen: 
Straff deß Scheiterhauffens / worauffer lebendig geworffen 
tó / er ziehe ſich bann aufffeinen alten Glauben zuruck / oder tre⸗ 
um Mahometaniſchen. Es hat dieſes erfahren unfer P. Joannes 
anus, der zu Memphis ín Egypten denCatholifchenSeelen:Dienft 
tete; dann weil man befunden / daß er von Juͤdiſchen Eltern her⸗ 
ummete/ batibm der Stadthalter entweder den Thalmud, oder 
n Alcoran anzunehmen benoͤhtiget / waͤre auch lebendig eingeaͤſch⸗ 
worden / ſoihn die Lieb Waͤlſcher Kauffleuͤte der Gefahr nicht 
tzogen hätte. Dieſer war / als ein Reiß⸗Gefert dem P. Chri- 
phoro Rodericio, welchen Pius IV. zum Cophtorn Patriarch ir 
Yptenlano/ als einen Apoftolifchen Abgefandten / abgefertiget 
tte / allwo er fid) mübfam umb ſelbiges Volck von abtrinnigẽ Gri⸗ 
nzurCatholifche Vereinbarung zu bringen vergebens bearbeitet. 
Im uͤbrigen hat die Societaͤt nichts unverſucht gelaſſen / wor⸗ 
Ibfie dieſen harten Boden zurecht braͤchte indem fie den Saa⸗ 
mor Goͤttlichen Worts ín allen Africaniſchen Ländern und Koͤ⸗ 
geeichen mit ſehr unterſchiedlicher Nutzbarkeit / außgeſtreuͤet. 
Boͤnigreich Tingi, welches am aͤuſſerſten Rand Mauritaniæ gez 
haben Joannes Nunnius, und Ludovicus Confalvius auff ſich 
hömmen/ welche nach dem fie in die Septa einkommen / haben fie 
Sach fo weit getrieben / daß die Burger / foin Bosheit die Sa- 
senerfelber uͤbertrafen / dem Anſehen nach (alſo berichtete der 
tathalter den Königin Portugall) mit Geiſtlichen in Vergleich 
htefi gezogen werden. Ins Königreich Congi / welches gen 
ntergang unter den Mohren gelegen / foft vom Mittelkreiß feinen 
nfang nimmt / fid) gen Mittag bie hineinins Mittel⸗Meer breit 
s er⸗ 





































erſtrecket / iſt Aebſt zween Geſelleñ Georgius Vafius geſchickt werde 
allwo er innerhalb fuͤnff Monaten / über fuͤnff taufend Cbrifto. » 
wunnen / welchem hernach / ale cc bey feinen Muͤhwaltungen ⸗ 
gen/ andere nachfahren aug der Societät gefolget. E d! 
Es breitet (id) aber Fein Reich weiter aug / denndas Abilf 
(cbe / weldyes Pretejannes , fonft Priefter Joannes genennet (die 
Nahmen führen alle Könige deffelbigen Reichs / und gilt a 
eben fo viel als Kaͤyſer) der das gantze Ethiopia unter ſich bat 7t 
regiert / ale dieſen von der Brichifchen Spaltung suc Catholiſe 
Kirchen zu bringen JuliusIN. und andere feine KTachfabren bà 
verlangeten / auch dahin von der Societät viel Apoftolifche Arb 
befoͤrdert hatten / haben ſie endlich dreye mit hoͤchſtet Würdit 
deß Æthiopiſchen Patriarchats begnadete / wie aud) sum fle 
ſchen Biſthum beorderte Maͤnner dahin abgefertiget: und zw 
warob ſich zu verwundern / mit Einwilligung deß H. ^fgnat 
ber / der ſonſt mit einem beſondern Gelůbde zu Geiſtlichen Pour 
die Thür in der Societaͤt verſperret / dieſe ſich weigerende mit tir 
Gebot under dem heiligen Geborfam genóbtigets weil ecx 
wahr genommen / daß ihnen diefer groſſe Nahmen nichts $i 
geoffes Elend und Muͤhwaltung beytragen wurde. Derek 
aug dieſen war Joannes Nunnius, der/ alser fich in ZEthiopis mi 
zukommen würdlicy bemübete / durch den Todt die *5obeiti 
Patriarchats abgeleget; dem Andreas Oviedus gefolget / wel 
alfo su reden / táglicd) umb Chrifti Willen ftarbe; auffwelchen 
6. monatlicher Befangenfchafft / oet Kayſer Sequedus felber/ 
bloßem Schwert lof gangen / wurde durch entzwiſchenkunfft 
Königin erhalten. Damit er die/ihmanvertrautelatbolifche ot 
obwolertäglich mit dem Tod bedrobet wurde / nicht obne yit 
verlieffe/ bat er mit ackern / und Ochſen⸗Wartung das Shen 
zum Ende bintergeleget/welcheser allda gelaffen am Seft dert 
ligen Petri unó Pauli, 1580. wurde von GOtt mit vielen YDunt 
tbaten vor und nach feinem 2fbleiben berühmt gemacht. Die 
iff ebenin berübrter Patriarch-Stelle der dritte auf der Sodie 


man aber hoffete / daß Melchior Carnerins erftlich Biſchoff ʒu Nic 

undim Patriarch⸗ Ambt deß Oviedi Mitheiffer anderswo 

fruchten wurde / bat ibnPius V. zum erſten Biſchoff im Koͤnigre 

China ‚und Japonien beſtellet; dem in der Nicznifchen Kitchen zu 

Nachfolger beſtimmet worden P. Apollinaris de Almeida , der tk 

8. jährigen in Abiffina ie triübwaltungen / k^ 
o3 | 


id 








Mic) mit feinem Blut benetzet. Es haben auchvon ſchwer ange 
tettener. Arbeit andere Nachkoͤmmlinge von der Societát nicht 
ußgefesset / in dem (ie ihr Leben in augenſcheinliche Gefahr geftellet; 
eren ihrer mehr / indem fie ficb die Mohren Chrifto beyzubringen 
mühet / den Cürd'en in die Haͤnde kommen / und in die ſchwerſte 
Iefangenfehafft feynd verkauffet worden / wie auch zwiſchen lang⸗ 
rigen Banden / und Elend ibt Leben beſchloſſen haben. 
Im weitſchichtigen Koͤnigreich Angola, ſonſt Guinea eigentum⸗ 
b benamſet / hat 1560.P.FrancifcusGoveanus den Chriſtlichen Glau⸗ 
n glůcklich zupflantzen einen Anfang gemacht; oem ſondere Mit⸗ 
ffer von der Societät nachkommen / welche den Koͤnig Banzz / 
btfeinem aͤltern Sohn / und viel Abgoͤttiſchen Landes Fuͤrſten 
it dem heiligen Tauff⸗Waſſer abgewaſchen 1581. bis die Spaͤni⸗ 
einen wunderſamen Sieg / den P. Balthaſar Barreyra außgewuͤrcket / 
halten haben / worauff ſich faſt das gantze Königreich Angola 
m Chriſtlichen Glauben bequemet. Nach Abiffinabaltet man fuͤr 
ie weitlaͤufftigſte Reich Monomotapia, welches im Vmbkreiß 800, 
feilen bat / bey deſſen Eintritt P. Gonfalvus Sylveria , nachdem er 
vor die Cafres, welche unter den Mohren die ſchwaͤrtzten ſeynd / 
 Ehriftlichen Glauben unterwiefen / den Koͤnig Tongi gez 
ıffe / den König Inhamioris , mit dee Königin unds. Kindern, 
icbfale Chrifto gewunnen; hat er endlich den groffen Kaͤyſer in 
»nometapia, undfonft mehrer Rönigreichen Herren / mit vielen 
Bedienten ducchs Tauff⸗Waſſer von Sünden gereiniget / ob 
lernicht lang hernach / auff Angeben derMahomeraner/umbChriz 
Willen eben von dieſem König entleibet worden 1561. 
Dendwuͤrdig ift aud) die Tauff deß Koͤnigs in Mocumba wel⸗ 
E) weil er die erkante Glaubens⸗ Warheit / als der ín fleiſchliche 
ulten gantz vertiefft war / offentlich su bekennen ſich weigerte / 
btt mit einer unheilbaren Kranckheit ift heimgeſucht; ſo bald 
tt auffs andere Zuſprechen deß P. Balthafaris Barreyrz ſich ins 
ſlichen Glauben bequemet / wunderſam unverweilt geſund 
en ift; hat alle Goͤtzen⸗Bilder zu zerſchmettern befoblen / und 
groſſen Weiber⸗Menge / die er nach Landes Freyheit umb 
Hatte / eine eintzige erkieſen / mit welcher er durch die heiligeTauff 
Miele gebobren/ fichhernach auff Chriftliche Manier verebliz 
nó alle andere entlaſſen / hat viel der feinigen mit feinem Beys 
Inad; fid) gezogen. IE aber dannoch unter den Africaniſchen 
Migenkeine Bekehrung wunderlicher geweſen / dann deß Könige 
und Maroccho, die von den Malteſern zu Schiff unter⸗ 
Wien / und auff Ermahnung der ſeeligſten Mutter GOttes 
lich ein Chriſt worden / dann auch den Geiſtlichen Stand in der 
S o- 
























Societät TsEfu angenommen. 
Yiabmen Balthafar de Loyola an / 7 
ſterlichen Würden/und zu Rom außgemürdten ftattlid)enCuga y 


tbaten / zu feinen Lan 


Mogor verſchicket / umb felb 
ter Weegs bey wehrender ver | 
unb bat den Anfang Apoftolifcher Abfertigung mit einem tune 





daß die Seel 
fireiten 


oeleüten un 





ige Chrifto zu gewinnen. 








Bey feinem. Eintrit nahme er d 
wurde nach überfommenen 


banberen DölderninAfeicaub 
druͤßlicher Schiffahrt a 













P GONSALVUS SYLVERIA. 
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P. Gönsalvus Sylveria Comtum prosapia. natus m Lusitenia Soc 1E. SV. 
iussu Remis Maomstape fro Christo strangulabus Auns6r.ıs Marty. 
M d \ jr 


C. Siren 


UAE PIE: 
M Kusel f, 


JY durch deß Mahomets Ge⸗Mutter / welcheer / als das zehende Kind / 
Ii fagein grauſame Tiger⸗ durch feinen Eintrit in dieſes Leben qum Kine 
Seieroeranderte Africa fall gebracht: Er begunte von Kindheit am 
PELA. nerunter dasmilde Joch auf Lebens: Strengheiten fid zu bequemen / 
UP. Chrifti zu bringen) war auffer dem H. Meß⸗Opffer bat er fein lebtag 
IE Gonlalvusson®Httber Teinen Wein verkoftet / warden Dürfftigen febr 
ehe daß er fícb aug Mutter Leibe ent» wohl gewogen / für welche er auch noch in Kin» 
Deni maflen es das Anfehen batte/al8 be». der-Schuhen vonandern Allmofen aufbettlee 
‚er die Blindheit Diefes graufamen te) und erbettletes Den unpäßlichen und Are 
Sii oemerbrep Tag ehe / als ihm das menbenbrachte. Sein lebtag bat man ibn auff 
Wecbt zu Augen kommen / in Mutter keiner Vnwarheit ergrieffen / auch fo gar 
inet. Er kame in Portugall zu dieſer ſchimpffweis ſtieſſe er tein. wahrloſes Wort 
n Hochadelichen Eltern 1726. den auf feinem Mund / ob ſchon es vonnöhten 
Jornung. Ludovieus Sylveria ein Graf DEM umbfich eon bef Vnterweiſers 
iortelia, Königlicherfeib-Schüsgen Obriv 
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man ihn ſambt einem Diener ins Kloſter der 
Franciſcaner gethan / allwo er nach ihrem Beh⸗ 
fpiel einen guten Nachttheil mit wachen zu bin- 
derlegen / und Die übrige Ruh⸗Stunden bee 
kleidet zu ſchlaffen gewohnet / bis er fid auff 
höhere Wiffenheiten beflieffen/ unb in bie So- 
cierät/ weiche damahls qu Conimbriea”, titi» 
ter Joanne III, König in Portugall Burger 
recht erhalten / fid eíngetoorben bat, it 
wag für Enffer / umb 6 ttes Bien Bes 
ſchwernuſſen su übertragen / hat fein Lehrmei> 
fter in Prob⸗Jahren P. Jacobus Miro , am be 
flen entivorffen / da er an den H. Ignatium 
einen ſolchen Brieff abgelafjen: Allbie ba» 
ben wie einen von böchften Adel unter 
uns / oe(fen YXabmen Gon(alvus Sylveria, 
tiefer bar ſich in die Socierät mit auff 
vicbtiaem dergen begeben / bloß oiefet 
Vrſach halber) daß er 6 tt fuchen / und 
ibn zu lieb alles verachre Fonte. Er ift ein 
Be von bobem und reiffem Der» 
and/zu groſſen Sachen gebobten. Ewi⸗ 
gen Warheiten ſchlaget er alfo nach / daß 
‘er auff den Grund kommer; und wil ein 
wachtſames Yug haben! daß er fid) in 
Strengbeiten nicht überrechne. Sein 
Wandel iſt überaus aufferbaulib. Saft 
ibm neulich deep Diener ſambt dem Zoff? 
Meiſter nachtraten / jeg&t aber lafler ee 
$i zuſSauß Arbeitẽ / als cindy auGEnecbt/ 
gebrauchen / und führer ſolche Verrich⸗ 
"Lungen burtig auß / daß billich deßwegen 
Gott hoch zu ruͤhmen. Es bat ſich ſei⸗ 
nctipegetibep Hoff nicht ein geringes Wi⸗ 
derſprechen ereignet / es bat ſich auch ſei⸗ 
ne hochadeliche Freůndſchafft ſtarck dar⸗ 
wider auffgebaͤumet; aber feine ſteiff ge⸗ 
gruͤndete Beſtaͤndigkeit / und Helden⸗ 
Muth / ift ſo wol uns / als ihnen wunder; 
ſam vorkommen. "ie 
Nach hintertriebenen zwey Probir⸗ Jah · 
ren / wardurch er ſich mit faſt fortwuͤhrigem 
faſten / wachen / geiſeln / alle boͤſe Neigungen 
ſambt der Wurtzel außzurotten / bearbeitet / 
hat er den drey gemeinen Geluͤbden / noch an⸗ 
bere drey beſonder bengefüget / 1. Daß er we 
der grad zu / noch durch Vmwege / oder auch 
verholen / in ber doeietaͤt Satzungẽ einiged repe 
heit ſuchen woͤlle. 2. für Geiſtliche Verrich⸗ 
tungen / auch Allmoſenweis / nichts anzunehmẽ. 
3. die Societaͤt niemals freywillig su verlaffen/ 
und ſollte er gleich — —76 werden / 
* niemals von ihrer Lebens⸗Weiß abzutretten. 
Ron feibiger Zeit an ) bat ev fein völlige Ab⸗ 
feben auff jeine felbft Niedrigung gefchlagen / 
und wuͤrckete jolie Demut Tharen auf / fo 
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mehr zu einer Verwunderung / als Rac 
mung zu sieben, Inmaſſen ertbm fel 
ten bie Augbrauen abgefchoren / bar 
geſtaltet yu (eph ſchiene / und ftellete 
nig / umb füreinen Thoren gebalte 
bens ben einheimifchenFeibgeignenau 
pia war er / wie eín Haußknecht/ zu: 
bereitete ibnenibre Ligerſtadt / richten 
Speiße qu / unb dieneteihnen zu Sfi 
batte ju Lyfabona durch die Königit 
ſchwiſter außgebracht / Daß er soranb 
ter nach Hoff beruffen wurde umb a 
Hoff-Fräulein Ehriftliche Glaubens 
außzulegn. Vmb fid» folcher Ehren: 
entfchütten/ zoge er der Hoffleäte Sit 
be Frawzimmers Kieider- Pracht 
durch die Hechel / maſſen er fie jet präch 
gebutzte Todten Coͤrper / bald mit 2 
uͤberdeckte Kohtlacken nennete. We 
aber nicht wollte vonſtatten gehen / € 
er ſich dem David nachzuahmen / unb 
im reden/ alim Angeficht / und € 
narrifch zuſtellen weßmegen er-den 
auf den Mund abfeheulich über bag: 
vinnen (ieffe. Weil man ihn aber auff fe 
ſchlaͤge fommen / bat er eben daher 
Hochſchaͤtzung erhalten / worbeh er [eii 
Verachtung gefucher Die Kleider‘ 
auch fo unfauber / daß bie feüfe Gx 
weis barauff berumb marfchirten / ni 
Eckel deren) foihn anſahen. Es en 
ihn eines deßwegen der Ertz⸗Biſchoff 
nimbrica , und ber Graff Jacob fein! 
Bruder / eraber gabeihnen zur Arte 
fchágte biefen Anhang höher / dann ib 
tretter," Er lieffefich zum öfftern auff. 
chen Baffen fehen / ohne Mantel in e 
riffenen Kleid / beftelte von -Dauf gt 
bey Erbauung 2ef Collegij gabe er 

Handlanger ab / truge Ziegel und X 
oder friebe einen C (el mitten Durch Die 
sum Fluß/umb von dannen Sand b 
gen. Alsihm auff eine Zeit fein Br 
Graff Alvarus begegnete / und mit 
ſeines Geſichts fich feiner fchämete/trie 
Efel mit báfftigerem Schreyẽ / unb Qul 
fort / ba ibm aber ein andersmal fein’ 
mit einer anfehligen Begleitſchafft auffo 
lichen Marckt begegneter gienge er umbl 
prächtigenAuffzug mit feiner. Demutzun 
legen/mittendurch ben Koht/und befinde 
gang unb gar. Vnd weiler den mit an 
und faften außgemergleten Leib fo fpc 
hielte / daß er nur beyin Leben biicbe 1f 
ihm ein tödtliche Kranckhelt zu: warvon⸗ 
noch oure eine eingige gelefene Meß vc 
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neRedericio, telchereiner außdenerfien ans Breit komme, Wie er ſich felbet bald 


Geſellen deß heiligen Ignatij war / une 
vrilet auff Commen. 
- Stad dem er Prieſter worden / iſt ergätig> 
dahin beflieſſen geweſen / wie er das Bau⸗ 
Volek im Chriſtlichen Glauben unterwei⸗ 
möchte / auch damals / als ibn ſchon der 
ologiſche Doctorat ſcheinbarer machte; 
enge alle weil zu Fuß / und begegnete dem 
ger und Durſt gemeiniglich mit bloßem 
dund Waſſer / Dag Brod aber erbettle- 
in Dörffern son Hauß su Hauß allezeit 
dann er anfienge zu predigen / damit ihn 
eüite/ ſo er durchs predigen erkennet wurde / 
t frepgebiger beſchencketen. Dannenhero 
tt er gewöhnlich kein Brod bep feinen ans 
dann bep ſolchen / von denen er Nach⸗ 
batte / daß fie ihrer Armut halber ihm 
tsanders)dann ein Stüclein Brod / oder 
18 Suppen zu ertheilen mächtig mären. 
‚ibn aberjemand zu Tifche / Dem es mit 
1 Fug nicht abzufprechen war / zoge er fein 
tlete$ Brod quf feiner Taſchen herfür / 
aße fonft nicbt2 anders : nöhtigtemanihn 
etwas zu perfucben / fo grieffe er nach dem 
chteſten. Darauff verfügete er fich ſtracks 
Spital/ dienete den Krancken / bevoraus 
den Außſaͤtzigen / und Fundteniemals auch 
Ertz⸗Biſchoff zu Brachara dahin beredet 
en / dag er anderswo / dann im Spital 
Nacht einkehrete. Auß der Stadt Por- 
vorinnen er / wie auch in ber umbligenden 
nd / eine weil Apofkolifch gearbeitet / lieſ⸗ 
in Den P. Re&or zu Conimbrica ein Brieff 
dieſes Innhalts: fo lang mic EOtt 
riefen meinem rumteifen Beyſtand 
eniro ( beffe aber et wird mit (oL, 
nie entziehen) will ich mich init bett 
pnábten: will Beicht bören/ fo lang 
indeicht-Bindeinfinden wird / war⸗ 
mich weder bec Schlaff / noch vom 
en Xt Zunger ableitenfoll. So lang 
ey Jrafften ſeyn werde / will i 











Lobr verfolgen / trno fe lang predir 
J bieicb ihn der Dernunfft gant un · 
Ahlamache. Bey diefem Dorneb» 
will ich unerſchrocken verbleiben / 
willmeinen Much / durch keine To» 
Schr überwinden / oder durch Le» 
> Detvruß lau werden laffen. Ich 
mich durch alles! was taub / und 
FifE durchdringen / und nicht ebe 
balten / als ich mit Chrifto IEſu 


$om Anfang feines Lebens verbaffet / ift Date 
aus su fehlieffen / bafer feinen Leib forkwuͤhrig 
febr fireng gehalten : dann das härine Buße 
Heid legete er niemalsab / ja legete nod) eim 
anderes zuweilen mit eifenen Spigen umb Dem 
Schendel. Mit Seifelftreichen gienge er táge 
lich fo ſcharff loß / daß an feinem Rucken nichts 
geſundes / nichts gantzes / fondern über und 
über eine Wund war s warzu er fich folcher 
Nuten gebrauchste y welche von Cinbianerm 
SR ver genennet werden / unb fepnd fo tauge 
lic) Schmergen zu verurfacben / daß fie auff 
ben erften Streich mit bocbfter Empfindlichleit 
das Blutaußzmingen. Wann ein Theildeg 
Leibs ob Zerfleifchung zum flreichen nicht mehr 
Dienete / taufte ein anderer herhalten und al» 
fo betraffe das Streichen alle Glieder. Neben 
dem Brod /und Wafler/ ieſſe ev felten etwag 
zu / auffer etwas von Zwifeln / oder einen Haͤ⸗ 
ring / umb feine Kräfftenben vielfältigen bee 
rummandern zu nener Arbeit außzuruͤſten. 
Der Schlaf fanbe beyihm tleine Friſt / er la» 


geentweder auff bloß ein Boden/over stftm sare | 


teften auff einem Strohſack / oder mit auffger 
richtem Seibe / niemahls fich anleinend / und 
batte ifm an den Seſſel eine Taffel der Geſtalt 
angemachet / paf fie/ manner ſelbige mit dem 
niederfinefenden / oder teanc'enben Haubt be» 
rührete/ein Getoͤß ertoecfete | und allen Schlaf 
hintertriebe. Als er gu Conimbrica im Spitaf 
ben Krancken abwartete / und der Baderdurch 
Eröffnung einem das im Schenckel zuſammen 
geloffene Gpter ableitete / Gonfalvus aber (ele 
bíges in eine Schäffel aufffangeno / einem 
Schauerfielete / bat er felbiges / um feine Na⸗ 
fur zu übermannen / gang und gar außgefchlie 
cet. Den feiner Reiſe / vie er allgeit zu Fuß 

verrichtete / fieffe er feinen Leibeigenen zu bet 
ibm fein Felleifen truge / fondern er nahme die 
Saft allzeit auff fich felber : Came ihm bepm 

bettlen ein befferes Stücklein Brod zu / fo 


ch taufchete ee beyn Bettlern fchlechteres Darfür 
aug / und umb fic) verächtlicher zumachen / ape — 


tr felbiges auff offentticber Gaffen. 

Der Liebe / gegen feinen Bluts⸗Freuͤn⸗ 
bett) batte er fid) dermaſſen entäuflert / daß / 
alsder&raff Jacob fein Bruder auff Gonim- 
brica kommen / bloß um allda Den Confalvum 
su ſehen er ihm durch den Thormärtier ſagen 
Taflen rer kenne ihn nicht : hätte ev (onften kei⸗ 
nen gu begrüffen /er (alte in & D ttes rahmen 
zuruck gehen. Auffgleiche Weiß verfuhre ee 
mit einer hochadelichen ihm  befreündeter 
Fran die ihn yu befuchen ins Spital/ wo et 
DOMIN fommen war = bann erfurkauß 
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dahin nicht gu bereden war / bag er fiein fein 
Zimmer / ob wolfie (bon auff ber Schwell 
ftunde/ einlieffe / fondern hiefle ihr entbitten: 
fie ſollte mit ihrem Herren / der ingroflem Ans 
(eben war / tinbegrüffet toieber. nad) Hauß 
kehren. Er nahme nichts an / was ſie ihm zu⸗ 
ſchicketen / und als ihm eines ſeine Schweſter 
Philippa, Def Grafens von Tovara Ehgattin / 
‚etliche mit viel Beſchanckungẽ beladene Maul⸗ 
thier zugeſchicket / wieſe er ſelbige alle in die 
Spitäler uno Kercker. Er wurde durch deß 
Obern Gebott / ſeiner Schweſter Philippe zu 
Troſt / ſich auff deß Grafens Schloß zu verfuͤ⸗ 
gen / gezwungen / allwo er mit bem Grafen 
einen Bund traff; daß ibm nechſt feinem Ge⸗ 
ſellen in einem abgeſoͤnderten Zimmer zu ſpei⸗ 
fen erlaubet / unb das eſſen Durch den veraͤcht⸗ 
[icbften Leibeignen beygebracht wurde (welcher 
hernach ihm beyſitzen / und mit ibm aug einer 
Schuͤſſel effen mufte ) aber fein anders / bann 
blos ohn alles Gewuͤrtze gefochtes Rindfleiſch⸗ 
‚an Faſtaͤgen aber einen an der Sonne / oder 
im Rayıh außgeddrten in pur lauterem Waſ⸗ 
fer aetocbten Häring. Vnterdeſſen handiete er 
allda mit den feinigen ber geftalt / als wäre er 
unbekandt: ruhete auff bloffem Boden / ein 
‚Stein war fein Dolfter/warauffer voie zu Dauf 
tnit inem eifernem Buß Gurt umgeben / fic 
miperlieffe. Mit folcher Verachtung und Ent» 
aͤuſerung aller Sachen wurde der Hoff nicht 
"beleibiget/ ja gleichſam in ein Klofter veraͤn⸗ 
bert / alfo Da£er feine andere Schweſter Eleo- 
"por? wie auch eine Encklin von (chon geftiffe 
"feter teitben Heurath abgewendet / unb qum 
Kinfter- Leben brveder hat. Bey dergleichen 
Arbeiten / begleitete er auff eine Zeit einen 2558» 
wicht zum Salgen/für welchen er hernach Neß 
(lait / und wurde bey wehrendem Ambt ber 
*maffen entyimbet/ bafi er auch ‘eines folchen 
Todes / um Chriſti Willen tbeilbafftig su wer⸗ 
den verlangete. Vnd lieſſe es ihr die Goͤttliche 
Guͤtte beliebig ſeyn ihm unter wehrendem 
"Gottes- Dienſt ſolche Gnade zu verſprechen / 
and ibm Die Art feines Todes / deſſen er durch 
den Strick wurde theilhafftig werden / gu ente 
Decken. Wardurch er uͤberqus erfreuͤet mote 
den / und kundte ſich vor groſſer Freuͤde zum 
oͤfftern nicht enthalten son. Entdeckung ihm 
geſchehener Offenbarung. Eines bey wehren⸗ 
ber Pedig qu Lyſabona mar er mit ungetobbns 
licher Freuͤde überfcbüttet / zeigete feinen Hal⸗ 
fe / unb fprach : er fchäßte felbigen hoͤher / dann 
die gantze Welt / weil er einmal an Strick 
kommen / unb ihm zu einem glorwuͤrdigen Hin⸗ 
trit dienen wurde: deſſen Vorſagung wahr 
zu ſeyn / pat € Ott mit einem andern Zeichen 
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offentlich beftättiget ! ald er eineß gu Ly 
na bep wehrendem Meß Ambt den $ 
Volck jeügete / welches gejambt [eine xb 
mit Blut ubergoffen ju ſeyn geſehen. 
Nach zu Lyfabona im Profefs-4 
gelegtem Probſt⸗ Amts / ift er 1556, 
enverreifet/ und allda bom heiligen " 
zumPrevincial bejtellet worden. Beh 
ver Schiffahrt gabe erallerstrancfenzumt 
drängten einen gemeinen Diener ab] 
ihnen / richteteihre Bettſtaͤtte zu fäuben 
bige/ unb ruhete nächrlicher weil bloß auf 
Boden mit bem verächtrichftem Pönel: 
er ;u Goa im September nach febr glüd 
Schiffahrt erft um Mitternacht anfon 
bater Dennoch folgenden £ag ftrad'e qu. 
digen angefangen / welches ibm herng 
Eonn-und Fepertagineben fleiffiger Ber 
tung feines Provincialat- Antg/ g mei | 
Es ift nicht leicht ein Außfall wider bit: 
porgenommen worden / warzu man fl 
nicht hätte bebienet / unb iſt mít bem 3) 
auff Ciaul, Bazain, Tanaa, und Co 
rum gereifet; bat aber niemal dahin 
beredet werden / daß erfich mit ihm eined4 
feg/ oder Tiſches gebrauchete / fondermbe 
armen feüten aufigebettletem Brod. 9I 
Angeben ift ju Goa Die amehnliche Kirchen 
heiligen 2fpoftei8 Thomz erbauet morb | 
Heidẽ ſo ſich in groſſer anzahl zu Befo 
dieſer Kirchen brauchen ieſſen / ſeynd m 
alle von tbren heidniſchen Sinftermuff 
waren Staubens-Liecht gelanget, DER 
vineials-2(mtg hat er fi mit groffeng 
entbürbet/ mafjenerfich für ben untà 
ften Menfchen hielte der andern vo 
gabe fih ins Probir ⸗ Hauß / umb alda 
Gebete / und der Leibs Saffepung /emb 
abzuwarten / ale hätte er umb anſtehend | 
| 
| 


T | 


den Wiſſenſchafft / und bebergigte fe 
Sachen / welche Der beilige Thomas 
quin . von Glaubens halber außgeſta 
Marterlehret. Da er fich hiemit a 
beichäfftigte / ſiehe ba (liege ihm Dieb 
legenheit zu ben Cafres ( wardurch pie! 
reiche verftanden merden)abzureifenzund 
wariu er vor allen vom Ertz⸗Biſchoff 

Stadt/ unb bem P. Provincial Qua 
gelaffenrourde / inmaſſen er eyfriger/ Dam 
barum anjtunbe / biefer Vrſachen halben) 
er alfo unter den ſchwartzen Mohten 7 | 
verborgener bliebe / fich eit Hiuffig zuflie 
den Mühfeligkeiten erfättigte / und mo 
gebürge guter Hoffnung Chriſti Erkandt 
welches bis babin feiner germager batte 71 
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pen fànbfe- Ob ſolchem ihm bengefallenem mit was Verlangen beffen Seele GOtt zu ges 
Vfrolocfeteer bermaffen / das mangum oͤff⸗ innen / bater am allerbeften in bem zum vore 
ipiefe Wort aug. feinem Mund gehöret: ge(tellten Genera! abgefertigtem Brieff auff fols 
Dafres !du nicht an der Seele weniger) che Weiß befchrieben:: Pater, ich bin in diee 
im am Leibe [hwarges / und unger fen Weinberg 3u beiliger Arbeit / aug 
Itee Volck / wie wünfche / tino boffe Gehorſam eingefübret worden;bab auch 
daß du durch das beiltge Tauff⸗ Waſ⸗ Leinen Luft auf andere Gold: Gruben} 
an der Seele weiß werdeft! Wolte Rubı und Sünde zu gedenden. Dann 













Yer/ ich waͤre fchon unter edd / und 
reich bergliebfte Hiobren / um ^6£- 
Chriſtum den Sohn Gottes / [amt 
ier Macht / unb Majeſtaͤt eich bekant 
nachen! Es verleyhe der ewige GOtt / 
doeffen Vorſicht igkeit die Welt ce» 
ret wird / daß ich bey eůch mein Leben 


fo ich nach eingeholter Erfahrnus reden 
will / was man im Meer / und im Ge⸗ 
bůrge finder / ſelbiges verberget GOtt 
allda in der Volle / und Lieblichkeit fei» 
ner GOttheit uno Menſchheit / welches 
er für jene Geiſtlicher Weiß auffbehaltet / 
welche allda / um etwas für unſeren Erlo⸗ 












e| unb eürer Seeligkeit wegen den fer su gewinen/bep ihnen zu wohnen) und 
'ufamften Todt ůbertrage: aud) auff su bleiben beliebenlaffen. Nachdem er bey 
beweif jeneetibectomme/ was ib am ſelbiger Schifffahrt mit einem eingigen Gebett⸗ 







bite verlangeldaß nemlich mit groͤſter [ein ein ſchweres Vngewitter verleitet / unpqu | - 


aufamkeit mein Leib in tauſend Stu· einem Dfer im milden Sand gelanget mar / 
secfleifcher werde. Was kan ich fo hat er unverweilet ein Altar auffgerichtet 7 
mered/ fo bartce / und rauhes leiden! unb ben fo häfftigen Sonnen-Stralen Meg 
rdurch ich zum Genügen erfetgen mo» gelefen / daß bie Portugeſer / ob fchen fie 
was ich meinem gütigften Vatter Schuhanhatten/ der erhigte Boden an bie 
eifto fchuldig bin/ und wie id) mid) Fuͤſſe brannte/bemGonfalvo aber ſchoſſen auff 
etwegen euch verpflichesu fepn erken⸗ bem gan&en Kopff von groffer Hitze Baͤtter⸗ 
fürwelche er ans Brei gefchlagen leinauff / welcheer Doch mit Leinen Pflaſtern 












"ben / uno auffe arimmigfte verwun⸗ 
1 fein Blusvergoffen bar. Erhube fid) 
zum Yußgang deß iy59. Jahrs von Goa 
bt bti P. Andrea Fernandio ‚und Andrea 
fta , bas mit vielerley Menfchen beſetzte 
iff brachte ev in eine Klofter- Ordnung: 
"tete felber allen täglich die Litaney vor / 
aufferjenes/ was zulaͤßlich ! bep ber heie 
Meß mit klarer Stimme außfprach; Die 
ge Tags-Zeit / fo ihm über feine befondere 
Jacht frep bliebe / brachte er mit Erklaͤrung 
Ehriftlichen Slaubens-Sagungen / und 
ftfeeligen Sefprächen zu. 
Alser zu Mozambico angelanget‘) gien⸗ 
r$ erſte mit bloßen Fuͤſſen in die Kirch 
ben Frauen / unb hielte ſich darinnen 
age auff /ihrer Vorbitte feine anſte⸗ 
Verrichtungen empfehlend. Von dan⸗ 
ber sofala, und ing Königreich Tonge, 
war eine kleine weil / aber mit groſſem 
Biene Apoftolifche Arbeit-fortfegete / den 
famtder Königin mit ihren Kindern / 
D den gansen Dof / und viele Hofe 
rachte er gum wahren Glauben. Aus 












b Menge 
Goldes / ein Gold⸗ Kaͤpſer benamſet wird/ 


su heilen wollte be(egen laflen. Nach drey Ta⸗ 
genbegabe man fid) wieder zu Schieffe / dee 
Gegenwind aber triebe ſie zum Mahometani⸗ 
ſchen König Mingoaxanes in Giloa juruc£ f, 
und ob wol Diefer ihnen freproillig erlaubete/ 
unterben feinigen das Evangelium zu verfüne 
bigen/ roeigerte fic Gonfalvus dennoch alle 
Da zu gertoeilen ; meinend / das / (oer Den sore 
nebmften König unter den Cafres sum Ölaue 
ben vermöchte/ umligendeund mindere Könie 
gen fich leicht zur Ehriftenheit bequemen toure 
den. Bon dannen begabe er fic) qu dem Iva- 
bus; allwo das Monomotapi[cbe Gebiete (eie 
nen Anfang bat ( nach gelefener Meß bate er 
feine Portugeſiſche Reiß Sefehrten / daß 7 
inmafjen fie eines fo mächtigen Königs Boden 
betreten hätten / feiner Bottfchaffterey Were 
richtungen embfiger empfehlen wollten er aber 
föndertefich von aller Menfchlichen Gemein⸗ 
(diafftab/ unb lieſſe ihm auff der andern Sei⸗ 
te deß Schiffs einen Teppich vorziehen / ware 
ein er fich als in ein Zimmerlein einfchloffe 7 
fid acht Tage innen hielte /täglich nichts mehr 
zu ſich nahme bann eine Hand voll gebörte 
Ziſerle / unb einwenig Waſſer. Als fich nad) 
8. Tagen Sena ‚welche ber Schiffart außge⸗ 
ftec teg Ziel war / blicken laffen / wurde Gonſal⸗ 
vus Deffen erinnert / machte fich aug feiner Ein» 


ſamkeit hervor / fahebie Stadt an / bald fchlus 
Erz ge 

































212 


Die Societát. IEſu if Africa 


gt er ſeine Augen gen Himmel / fiele mitauff- fort. Da in Nahrung Mangelarl fe 


gehobenen Händen auff feine Knie nieder / bite 
tend / Daß fid) gleicher maffen alle auff ihre 
Knie niederlaffen / undein Batter unfer (amt 
dem Engiifchen Gruß / zu Ehren der überfeelige 
ften GOttes Gebährerin / welche er ihm zu 
einer Schusfrau feiner Verrichtungen erfiefen 
hatte / mit ihm bittweis ablegen wollten: Dañ 
ſelbige Sefahren-volle Verrichtung Gonfal- 
vus dergeſtalt behertzt antrate / daß Quadrius 
feit Provincial ſprache: Gonfalvus (to alfo 
"befcbaffen/ daß fogu felbiger Zeit jemand ere 
waͤhlet werben follte/denGDtt bera Antichrift 
zugegen ftellete / erfeinen tauglidyern / Dann 
"Gonlalvum,müfte auff;ubringen- 
Zu Sena hielteGonfalvus faft vier Mir 
maten ſtill / bis auf Dem Känferlichen/von dan» 
nen auff zwehhundert Meilen abgelegenen-Dof/ 
. Antwort eintäme: maffen er für gut zu ſeyn 
befande / nicht ferner fortzufegen/ erhätte dann 
*orbiti von feiner Ankunfft den König verſtaͤn⸗ 
diget. Vnterdeſſen hat er in felbiger Stadt 
auff oo. getaufft / den nächftgelegenen Rb- 
nig Inhamior befuchet / ibn fambt der Königin 
‘und 8. Kindern Dahinbereder/ dager getaufft 
zu werden höchft verlanget 5 welches ibm aud) 
Gonſalvus verſprochen / nad) Dem er vorher 
den Königin Monomotapa mit folcher Gna⸗ 
be wurde beruhet haben: warzu er biefer Vr⸗ 
ſach halber verleitet wurde/ daß es fich nicht 
"gebürere eihen/unter Def Königsin Monomo- 
tapa Boͤttmaͤſſigkeit flehenden / che mit ber 
Tauff / als ben König felberzu beanapens ob 
wol fonft feine andere Grund⸗ Drfach war / 
denn daß er keinen Lehrmeifter/ und ju Befeſti⸗ 
‚gung im Glauben nothwendigen Schuͤtzer / zu 
hinterlaffen hatte. Vnterdeſſen tame Beant⸗ 
worfung an / wardurch Gonfalvus som Ko⸗ 
nig su Hoff beruffen wurde; wohin erfich mit 
einem ibrer Sprach toolerfabrnen Portugeſer 
Gomio Coéllio perfügete/ und von Den Caf- 
ibus begleitet tourbe. Den gangen Weeg / der 
ſich auff diefechsmal hundert taufend Schrit- 
'teerfivecfete/ bater zu Fuß hinterleget / und 
das Felleifen/ warinnen er alles zur heiligen 
Meß gehoͤriges eingepackt hatte / zugleich fels 
ber getragen. Viel Das Land Durchftreichene 
de Flüflehat er bis an Halße im Wafler ge 
hend durchwatet / unterdeffen aber fein Meß⸗ 
serähte mitden Händen über fid) evboberi/ oder 
auff Dem Kopff getragen ; wiewol / alg durch 
einen Fluß tieffe halber nicht durch zu fommen 
mar / fie Den Diener GOttes in ein Faß / ale 
wie in einen groffen Hafen geſtellet / und weil 
et felber zum ſchwimmen untauglich war / half⸗ 
gen ihm bie um ihn herum ſchwimmende Cafes 


Gonfalvus fürfichzubereitete Speifengü 
unter fie außgerheilet / er aber feinen 
mit unreiffen und fauernlangamis, alſe 
ten Aepffeln / abgeriefen. Man hiel 

für ein Wunder / paf alle dergleichen: 
berührte Aepffel ſtracks tín wunderfat 
lichen Gefchmad befommen. Auß der 
Mabate fame ihm die Burgerfchafft mit 
her Syienftleiftung hauffenmweisentgegen/ 
[ube ihnein jeder in feine Behaufung 5 tv 
er alle zur Tauff befördert / unp eime tori 
dort auffhaltend Ehriftlicher Geheimn 
tbeilbafftig gemacht hat 5 als er bon b 
abreifete / fagete er vor daß ed in 
Stadt / niemals an € briften ermanglan 
Des feine Vorſagung aber wahr getoe 
fepn/ wird noch bis belit zu Tage mitda 
feiber beglaubiger. Als er darauff nad 
ba fommen / teme ihm ein mit bem X 
gender Cafer zu Händen | diefen / fex 
Zeit zulieffe / unterwieſe erim Slaube 
tauffeteibn : als er ihm feine Hände a 
get / unb bag Evangelium aufgefp | 
forunge der Cafer ſtracks geſund à 


Bette. use: : 
Alsbald der Stapfer in Mono 


son be Gonfalvi Ankunfft verftändige 


den / bat er unverweilig einen Portugefer 
toniüm Cajadum; Oberſten über fein ga 
Kriegs⸗ Heer / um ibn qu begrüffen / u 
Gaben zu befchenefen / abgefertiget: Dat 
ein · wie Das andere mal / gleichfam qu 
Leibe: Schutz / in umligende Dörffer abg 
dreyſſig taufend Soldaten in SSereitfd 
bat ; unb wans noͤhtig / führet er niemale 
niger / Dann hundert tauſend ins Felds 
Beſchanckung war ein wolwichtiges 
Gold / viel Ocbfen / und Diener /_Dere 
gebrauchen kundte. Gonfalvus ſchick 
hoͤfliget Bedanckung alles zuruck and 

er verlange nichts koͤnigliches / ſondern dn 
nigfelber deß Himmelreichs und ewiger 
ſeeligkeit theilhafftig zu machen. Der 
verwunderte fic) ob ſeines Gemuͤts 
und als der Pater ankommen / führdiet 
in ſein Koͤnigliches Geheim⸗ Zimmer toti 
fonft niemanden / auch fo gar teinem / Di 
Königlichen Dienſten begrieffen iſt qu 
ten erlaubet / ſondern ſie muͤſſen ihn in Der 


T 


fammer mit bloßen Füflen anreben ; benc 


falvam aber führete er angefehucht hinein) 
be mitten im Zimmerftehen / auffeiner © 
ſaße feine Mutter / den Pater hieffeer au 
andern (ic) niderfegen. Antonius Cajadu 


beg Dollmertchers Stelle vertrate/ bliabto 
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eon. Gonfalvus fruge füre erfte 
Dig etwas von koͤſtlichem auß Indien / 
don Mozambico beygebrachtem Zeuge 
anckweis an: Der König-begehrete ente 
I-bon ibu zu tviffen / wie viel Weiber / 
So / Maperhoͤfe ] unb Aecker zu 
Mer verlangete / endlich auch wie viel Och⸗ 
welche allda nicht weniger bann dag 
Dgefihäger werden. Als Gonfalvus bat» 
geantwortet / Daßer dergleichen Sachen 
imetoiger Oüfter qu genieffen längft ente 
gen/ unb rodre bloß darum dahin ange 
tt / baf ev gleicher Sütter den König theils 
ig machen könte: warauff der König mit 
wunderungſprach: Warhafftig / der 
ichts dergleichen verlange / was 
Menſchen dermaflen lieben / muß 
uns nicht von gemeiner Art unoY (ae 
áufammen gefüget/ fondern ven 
iUtetn entfprogen feptr, Nach som Kr 
ymommenen Abfchied trate Gonfalvus 
ein Hüttlein / Welches er ibm (elber zu eie 
Wohnhauß / und Kirchlein/famt einen 
T auffgerichtet / unb darauf ein überaus 
ches Bild ber feeligften GOttes Gebaͤh 
‚geitellethatte: und weiler täglich darvor 
3 bielte 4 erblicdeten etliche auf den Hof: 
ven das Bild nur obenbin/ und brachten 
König bey / ber Paterhabein feinem Hauß 
ehr fchön geßalte Fungfrau / und frifcher 
bnam/ erfollte feibige von ibm begebren. 
König fcbicfet oneilig zu ihin / und faf 
li bitten / tr wolle ihm feine überaus ſchoͤ⸗ 
abinmitfid gebrachte Ehgattin sufeben 
Ünnem. Der Pater bemerc'ete alfobald/ 
auff e gemeinet waͤre / und damit er ber 
breitung Def Epangeli; einen Anfang 
hie/twicklete er das Bild inkäftlichen Zeüg 


und brachteesdem König bey, Damit 5 


tr Deffen-Deré zu ber Mutter SD ttesger 
tt Chr bereitete / machteer den Anfang 
DDLE : alsdem höchften und einigen Vr⸗ 
Faller Dingen / und von feinem Sohn / 
Den Menichen feelig zumachen von ei» 
llafrau gebobren / und ein Herr fo wol 
als deß Todes, wieauch aller o» 
men und Kronen ift/ und über alles Ges 
FHaEs beffen Mutter er ibm zeigen wollte / 
ar per(obnlicb / tvie ie feelig im Dim» 

Dnbern blos ihre Bildnus; melche 
a3 ihr der König / al8 Der mächtig 
Rel-und Erden, Röniein/Chr leiſtete. 
lieffe fich ber Pater ſtracks auff feine 
17 unb entdeckete das Bild ; ats Def» 
venia anficbtig worden) fiele er auch 

f brerbiftigteitbareor niter, Bud 
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weil er felbiges zu haben hoͤchſt verlangete / wei⸗ 
gerte ſich Der Pater garnicht / fondern henckete 
ſelbiges auff ins Königs Zimmer / welches wie 
eine Capelle / prächtig tappezieret war Und 
ſiehe / durch darauff folgende fünff Naͤchte / gabe 
ſich in gleicher Geſtalt die Himmels-Köniain 
bem König zu (eben / mit Himmels⸗Gaantz 


umgeben / redete ibn hold ſelig an / aberin une 


bekannter Sprach. Weiler aber dieſes ſo wol 


bey der Mutter / voie auch beyn Portugeſern 


betaurete / endlich ſich deßwegen auch beh Gon - 
ſalvo bellagete; ſprach ber Pater, daß ſelbige 
Sprach Goͤttlich wäre / welche niemand zu 
verftehen mächtig / er hätte Dann ihres Sohnes 
beiliges Geſatz durch die auff angenommen. 
Inmaſſen aber der König felbige Sprach zu 
verftehen höchft verlangete/ Hefle er Dem Pater 
durd) Cajadum toi(fen / voie er ſich / fambt der 
Königin feiner Mutter / Chriffo beysufallen 
entfcbtoffen. Woraus derPater unglaublichen 
Troſt ſchoͤpffete / und em pfahle Gott / und feiner 
Gebaͤhrerin Die Beförderung deß Glaubens 
embſig / unterwieſe fie etliche Tage nacheinan⸗ 
der im Chriſtlichen Glauben / tauffete beyde 
mit ſtattlichen Gepraͤnge nach ſeiner Ankunfft 


faſt funffzehen Tag / Den König benamete er 


in der Tauff Sebaltianum , bie Königin aber 
Mariam. An feinem Tauffs Gag / ſchickete 
Ehrerbittigkeit halberder König denPater 100 
Dchfen / weiche der Pater afle fchlachten/ und 
unter bie Arme auffpenben liefle ; ob deſſen 
Freygebigkeit per König mit gefamter- Hofſtadt 
erftaumefe, Nachdem König haben fich vor 


den vornehmſten Hofherren faſt auff brepbune 


bert guch tauffen laſſen; welche ihm auch mehr. 
Geſchancke beptragen lieſſen / ber Pater abet 
machte alles den Duͤrfftigen zutheil / und ernähr 
vetefich ſelber bloß mit etwas von gekochtem 
irſche / Kraͤutern / unb wilden Acpffein. 
Man ſtunde nunmehr in teínem3teeiffet/ 
es wurde das gantze Reich Monomotapa (cie 


nes Koͤnigs Beyſpiel nachſchlagen. Siheaber/ 


ba flifftete Der Satan) als Ehrifti/ unb aller 
Tugenden abgefagter Feind / vier bey Hof 
mächtige Mahometanifche Herren an) die den 
jungen Koͤnig / wider den GonfalvumXrgivohn 
zu ſchoͤpffen verleiteten / unb ihn beredeten / Det 
Pater fep ein Zauberer / und hoͤchſtſchaͤdlicher 
Menſch / ben der Königliche Stadthalter 
in Portugall auf 9jnbien abgefertiget hätte? 
umihn Durch Tauffwaſſer zu bethören / und 
der Portugefer Bottmaͤſſigkeit unterthänig 
zumachen. ‚Der nicht nur jungen Alters bals 
ber / fondernauß wanckelmuͤthiger den Cafri - 
bus angebobrner Art/ als er gleihes Cinna 
Die Mutter zu fepn bemercket / dachte den qe 
ai^ 


* 
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'fauffete er auf den neüligen / fo im Ehriftlichen an einen Strick / fehleiffeten in qu 
"unter melcheer alles / was (x von Kleidern / wichts uͤbler Geruch nicht alles mit OF 
"für fid) bebielte er blos Chriſtum am Kreoͤtz daß von ſelbiger Zeit an febr gefre(fig 
"feergur Hochzeit deß Lamms abgeholet wer⸗ alsmwären fie zahm worden / keinem 
"ben / fein neuͤes Kleid an / ſambt dem Chorrock mehr (caben. Andere bezeügen/ bafi 
uno Priefterlichen Stohl. Gegen dem Abend Waſſer ) wo Gonfalvushinein geftür 


"fic ob folchem Zierad / der Pater aber berühe Es hat fich aber bef Königs Grimmen) 


„fertiger den Todt außsufteben/denn mei; Defoblen s diefen Befelch hätten auch b 
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falvum eheſtes auß dem Weege zuraumen. fet auff eine von; Rohr qufanimim 
Welches der Pater (ermags nun auf Mutte Flechten. Als Diefes bie bluttgierige 
maflung/oder Goͤttlicher Offenbahrung gehabt margenommen / überfallen ihn ben 
haben ) dem Antonio Cajado vorgeſaget / und einer von Adelichen Eafern gebohren/mie 
angedeütet/ / was maſſen ihm der König das men Mocorumes, ſo offt mit Gonfaly: 
Leben zu benehmen entfunnen ; biefen aber Lichgefpeifet / und gehandlet batte / Re 
bundte die Sach fo unglaublich zu ſeyn / daß mit gangem Leib auff die Bruftz qm 
er den Pater mit außlachen abwiefe ;_befande grieffen ibn bepn Armen / zweene bepn 
aber baldhernach foicbe Außfag ber Warheit weene wurffen ibm denStrickum de 
gemäß zu fenn; Dannoch um feine blutige Ans zogen felbigen alfo zufammen/ Daß dem 
fchläge zu bergen/antwortetederKönig/erhabe Durch Mund / unb Naſen reichlich X 
nichts anders beordert/ denn baf fid) Gonfal- brache / und er gabe feinen fiegreich 
vus Def Hofs entäufern follte, Der Pater wu» quff/ im SjabrGbriftis g6 r. feines Al 
fte es durch GOttes Eingebung bevorher/und 15. Merßen. Die Todtichläger aber er 
ſtunde hey Cajado an / er ſollte geroiffe ortu» meten wider Das Kreuͤtz⸗ Bild / und je 
‚gefer / foer namhafft machete / ihn ſtracks lafe terten feibigesin kleine Stücklein: bam 
(en zuführen: dann / ſprach er / Ich bab bes len fie feinen Eörper wieder an / 
ſtellet beüt euere Beicht anzuhoren / und felbigen / und befanden barum einen. 
eticb das heilige Abendmal zu ertbeilen; Bußgurt / dannenhero meineten Keil 
gefcbicbte betit nicht / fo wirds fuͤrohin hafftig einen Zauberer geroefen zu fept 
nicht ſeyn mögen. Eben aufffelbigen Tag er alio mit Gifen überleget war / bunba 



















































Glauben beffer unterwieſen waren / funffkig/ / Moſengeſſe / und Damit eines fol her 










oder geweyhten Sachen batte /*auftbeilete / ſteckete / wurffenfieihn darein. ran 






famt wo Kerken. Darauff legeteer/ als fol bigen Fluͤß haͤuffig ſich befindende Eroı 















fischete ihn Cajadus heim / und vermunberte den / fich ein tounperfames Fiecht (eu 






rete ihn gang frölich mit feiner Hand lind andie nicht befänfftigen taffen 5 bann er Die ge 
Bruſt / ſprechend: Anteni, werlich ichbin getauffte mit ihm gleichermaffen hinzu 













sie Seinde mich mit felbigem ansufallen. beorderte Todtfchläger ſtracks werckſt 
Dem Bönig aber/ und feinec Mutter / machet / foben König/ mitihm getauff 
maſſen fie ibrer f£infalt balber von Ma⸗ herren/nicht hätten abgemahnet /'unb1bm 
hometanern argliffigbintergangenwors nert / daß / fo die Tauff deß Todts 
den / verzeibeich gern) nnb bitte GOtt / wäre / fie famt bem König folchen verd 
daß eralle Straff / ſo dieſes Bonigreich hätten. Lieſſe fid) berototgen/burc) ihr 
verdienet / über meinen Bopff außgieſſe. chen / beroraus von Portugeſern / von 
"Cájadas lieſſe ſich ſchwer dahin bereden / daß Vorhaben / nach geſtilltem Zorn @ 
er fic) nacher Hauß verfügete / fertigte aber maſſen fie ihm unrecht veruͤbten Todf 
zween Diener in geheim ab / welchen er befah⸗ vorrucketen; welcher (o tool von GOM 
1e! fie ſollten fleiffige Wacht halten / und ihn / ihrem König nicht ſollte ungerochen b 
fo etwas vorfiele / deſtwegen verſtaͤndigen. Der warauff bey ihm ſichs Blat (wie er Dann 
Pater gienge vor feinem Düttle im Vorhoͤfle wanckelmuͤtig war) ſtracks wendete" 
in feinem Schmuck lang in die Nacht auff. um bie Schuld andern auffjubürben/ Titf 
unb ab / erhube jegt feine Augen / bald ſeine zween Mahometaner / die ihm bargu get 
Händegen Himmel / bald fpannete er felbige ten hatten / auch entleiben ; Die übrige 
kreůtzweis auß / mitofft teiderholten feuffken. SOtittoürder geweſen waren / hat € 
Berfügete fich darauf ins Hüttlein / ftellete und deß Königs aug Portugall/obfd 
bie zwey Wachs⸗Lichter neben dag Kreis / ter Straff gleichfalls erfchlagen / t 
bettete eine weil kniend darvor. Endlich über auff deſſen Befelchßarettus mit Kriegs⸗ M 
fiele ihn ver Schlaf / under ſuncke für Mattig ⸗ in Moncmotepa 1569. eingebrochen / | 
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md zuſammen gefuchet / als 
in aad graufamen Deinen durch einen abs 
lichen Todt hat binricbten lafen ; ja hat 
Sch fo weit gebracht / Daß alle Mahomer 
uf ber Stadt verwieſen worden. Auff 
jonfalvi Todt erfolgete unfruchtbare 
LI fiele eine folche Menge von Heifchrecken 
| die auch beym Mittag das Sonnen» 
bt oerfinflerten/ alles weit und breit abfrafe 
] wardurch auch viel Menfehen hingefals 
- Sa es bat bcr König feiner eigenen Yrute 
| weilfiein Entleibung deß Gonfalvi einges 
liget hatte / nicht verſchonet / fondern fie 
b etlichen Syabren bep. fpater Reue umb; 
ıgen laffen. . 

Sonftiwar Gonfalvus gar mit ungemei» 
| Tugenden begnadet / in GOtt / und 
ttliden Sachen gang verſencket; dannen⸗ 
omwurde er zum ófftern in feinem Zimmer 
1 allen finnlichen Empfindlichfeiten entzu⸗ 
und von ber Erden erhoben / inder Lufft 
webent gefunden. Wann er Meß lafe / ge 
te er offt in fole Gemuͤts⸗Entzuckung / 
| be den Meßdiener fragen mußte/ was er 
enoder thun follte. Vm felbige mit reine- 
Gewiſſen zu verrichten, ift bemercfet wor» 
|! bager manden Tag zum anderen / und 
ttenmalgebeichtet. Täglich binberlegete er 
| Tag und Nacıt- Stunden mit betten / 
‚eit Eniend/ und fchauete bep toebrenben Ge 
teden Himmel mit unverruckten Augen an/ 
ſches ihn/feinemQAlußfprechen nacdy wunder⸗ 
n auffmunterte. Gegen ber unbefleckten 
ngfrauen fruge er die 4arteffe Andacht / 
b beftellete fiezueiner Schutzfrau aller feiner 
&übungen- Ihr Bildnus / wo er fie immer 
traffe / verehrete er mit Neigung dep 
ubts s wann er aber allein / oder im finflern 
it] boge er feine Knie darvor / welches bey 
au bräuchlich war / (o offt er am Rofen- 
$ ben Englifchen Gruß miderholete, An 
Feſttaͤgen aber widerholete er den Englis 



















IB er auf folcher Gemeinſchafft mitben 
gem fo viel Scheimlichkeiten von abweſen⸗ 
un fünfftigen Sachen erfernet: bann et 

ir vorgefaget / Daß qu BracharadieSo- 
fein Collegium haben wurde / obfedon 
janfe Durgerfchafft widerſetzete / daß 
nt Seiftliche in der Stadt Burgerrecht à» 
tfommen follten ) (onbern auch ſeinem Bru⸗ 
varo, Dtr zu Waſſer ein Kriegs⸗Heer 
e S ürd'en außführete/ angebeütet hat 
jit feinem Deer wurde gefchlagen wers 

Belebem / als Alvarus gar keinen Glau⸗ 
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ben abffatten wollte / und auff ben Feind (of 
gienge / feynd die Türcken mit folem Schre⸗ 
seen eingenommen worden/ daß ſie einen Frie⸗ 
den zu treffen verlangeten. Alvarus aber tete 
gerte fich in einen Friedens Handel einzulaffen? 
unb verfichertefich beg Siegs / ín maffen er Die 
Feinde in Forchten fteben (abe / verlachete 
auch fchimpiflich feines "Bruders Vorfagen . 
fprechend : eeiff endlich heraus kommen / 
daß nicht allzeit war ſey / was mein Bru⸗ 
der vor[aget ; 30m mindefken wird er bep 
biefem Zufall ein falfcber Dropbet zu 
fepn erarieffen. Weil eraber bald darauf 
erfchröcklich eingebüft / hat er bekennen muͤſſen/ 
daß fein ruber nit nur Glück) fonbern auch 
anftebenbeg Unglück mit Warheit vorfage- 
Seiner Schwefter / ob wol fie auff den Tode 
Eranck war/ bat er verfprochen / fie wurde gee 
fund werden / und zugleich ein Söhnlein/ wel⸗ 
cheseines fo wol bereichten Haußes Erb fen 
follte/ nach gehen Monaten gebären voie es 
bann auchgefchehen. Im Gehorfam bat ee 
fich auch deß bern wincken nachzukommen bee 
flieffen / und ibm aufferlegte Verrichtungen 
auff fein Augenblick verfchoben. Er wurde 
plöglihauß der Stadt Portu nacher Conim- 
brica vom Redor beruffen / um deffen Befelch 
firacke vollzuziehen / tunten ihn weder Hochao 
deliche Nerfonen / noch feine Mitgefellen Da» 
bin vermögen / Daß er ihm nur weil nahme die 
Schuch flicken zu laffen / fondern name Win⸗ 
tergeZeiteine Reiß / foetliche Tage wehrete 7 
mit blofen Füffen oor fid) / unb fame gang bee 
regnet unb kohtig nacher Conimbriea, efe 
ches er auf befonderer Liebe zur Armut bep ale 
[en (einen Reifen im Brauch batte ; dann? 
wann die ibm qu Haufe ertheilte Schuch gerrife 
fen waren) feßeteer feine Reiß ferner mit blofers 
Füffen fort / und war keinesweges dahin zu be» 
reden / ihm von andern Leuͤten angetragene 
Schuch anzunemmen. Mit was für Siebe er» 
hißtes Semütte gegen feinen Tieben-Menfchen 
in ihm ſich ereignet / erheliet gar zu Flat auß - 
dem / was er um Deren Heyl zubefördern / bis 
auff Vergieſſung deß Bluts vorgenommen: 
dann / damit fie ihnen ewige Sachen angele⸗ 
gen ſeyn lieffen ) predigte er auff einen Tag zum 
dritten/ auch mol sum eierotenmal/ die Sa⸗ 
chen mit fo lebhaften Enfer vortragend / Daß 
alser eines auff ber Kantzel auff einen Nagel 
geſchlagen / und die Hand durchlöchert batte / 
Dannoch weder Den. Schmertzen gefielet / noch 
dashäuffig herab rinnende Blut wargenome 
men. Er predigte svo / auch drey Stunden 
aneinander / und höreten ihn bie Zuhörer dere 
maffen auffmerckſam an Daß / alg er eines am 
ef Ehare 
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‚glimpfflich/ unb im befchlen fo lieblich / daß er 
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Charfreytag in der Stadt Tomar zwoͤlff 
Stunden ununterbrochen ſeine Predig fort⸗ 
ſetzete / nicht ein eintziger vor dem Ende ent⸗ 
wichen. Bann erinder&tadtPortu um zwey / 
oder drey Vhr Nachmittag zupredigen begun⸗ 
te / kame es vor dem Abend zu keinem Ende. 
An ſtatt per Südyer / waraus er feine Predi⸗ 
gen außfertigte / befande ſich bey ihm nichts 
anders / bann ein Bild deß gekreutzigten Her, 
rens / und feiner wehrten Mutter / führete 
ſonſt auch tein Bücher-Gerehte mit ſich / dann 
ſein Prieſterliche Tagzeiten / die heilige Schrifft / 
und der Heiligen Leben. 

Ertraffe auff eine Zeit einen auf feinen 
Mirgefellen an/ welcher / wie ihn Das trübe 
Angeſicht verriehte/ in feinem Gemuͤtte ver» 
wirret war / bem eralfo suferadb: Warum 
fchaffeft diefe Traurigkeit auf deinem 


"Gemüttenicht ab? GOttes Diener fol; 
len luſtig und frölich feyn ; worauf ihm fpräch 


‘der andere antwortete: Mein Pater: ou biſt 
Heilig / und baftein von allen Dermir» 
rungen befreyetes emütte. Warhaff⸗ 
tíg/ fo bir gleiche Anfechtungen / wie mit 
3ufegeten / du wurdeſt weder einiger 
Freude / noch Friedens genteffen. 'Gonfal- 
vus erbarmete fich feines Mit⸗Bruders / füh. 


"tete ibn bepfeits an einem geheimen Orth / und 


zeigete ihm auff dem Rucken ſeine mit Seißels 


Streichen faſt zerbrochene/ und zerſprengte 


Rippen / mit dieſen Worten ihn anredend; 


lieber Bruder / weſtwegen wirſt du klein⸗ 


snüttig? meynſt du der Feind gebe auff 
Dich allein (os ? Wer bat in biefem Ze 


ben / welchesein Streit ifE / beffändigen 


Frieden / ober wem laſt ber Teüffel fcift? 


'et fürcbtet fíd) weder vor Geißeln / nod) 
vor dieſen Wunden ; mit feet er gar 


efft zu ; ich aber bebarremit GOttes⸗ 
saliiffbeftanbig/ und hoffe ibn under die 
‚Söffe su bringen. Dende nicht du fepeft 
verlobten / oder von Ott verlaffen. 
Diefes was ou für eine Muͤhſeeligkeit 
baelteft/ ift GOttes Gürigkeit! (o ung die 
ewige Sertlichkeit vermebrets er lafler 
den Aienfchen nicht darum angefochten 
werden / daßer underlige / fondernd 

ee nach feiner Anleirung/fein Mirkämpfr 
fer ſey | und obfiege. Solche Wort / bevor 
aus aber ein befehene ungewoͤhnlich zerfleifchte 
Ruck / tricbeflrafg alle Traurigkeit auf de 
Betruͤbten Hergen / und fchaffete hoͤchſtes 
Vertrauen den Feind zu uͤbermannen in fein 
Gemiübte. Da er andern / alg Dberer / in 
Portugal vorftunde/ vat ér im ermabnen fo 


6 en unb einem Mantel betleidet / DAS 














mehr einem Bitter / dann Gebittengleihi ie 
Gleichwie er aber an Nothwendigkeit den 
tergebenen nichts ermanglen ließe 1 ^ 
beteer auch an ihnen keinen Bberfiu 
allzeit in effenund Kieidern geſuchte 
heiten / welche er auß Der Societät/ q 
meinen Lebens Peſt / mit allem Fleiß 
fen bemuͤhet war. Wann ibm berom 
einen auf feinen COnoertbanen mut Sandi 
feit ober fonft einer uͤberdruͤßlichen 
wegung beläftiget zu fepn batte er tam 
bis er ihn felbigen Vbels entweder DU 
felber / oder Durch eines andern “Dehuf 
bürbete. Wann er zur Stund ber Gn 
teitfid) nicht ins Krancken Zimmer ber 
oder inAbfpieiung deß Speiß · Gefahes 
Koch Hüiff leiſtete / hielte er mit dieſen 
andern / fo leiblicher Verrichtungen obl 
von Gottſeeligen Sachen ein Seiftüche | 




















































rád. i 
Als nach mehrdann ſechtzig Jahren 
Ableiben Def Patris Gonfalvi, vorm SUI 
chen GitabtbalterLudovico Ataida, Alpk 
'fus Barbuda in Monomotapa , UM al 
Gold- Gruben zu befichtigen / abgelenb 
de / und nebftdrenen Fürften au »toreni 
durch den Flug Cuamam hinüber ſetzet 

ben fie unfern vom Schloß Tuile am Sf 
nen groffen Stock ober Block erſehen / 
auff in groſſer Anzahl vielfaͤrbige 0 
fen 7 und mit unterſchiedlichem Sin 
Lufft anfülleten: deren eineParthen beym 
gang der Sonnen von dannen ich en 

Dieandereaber unterdefien das fingen? 
ſetzet / big bie entflogene wieder lommen 
nach Außfag der Fifcher einander abi 
DieAethiopifcheFürfte wollten fid) unta 
en/ auf dem Schiffe zu fteigen / um 260! 
einzuholen / mas eg Doch bebeüten m 
wurden aber obanftehender Gefahr not 
Tigerthieren und anderem im nächften 25 
begrieffenen graufamen Wild abgem 
weſtwegen fie e$ nicht freventlich age 
ten. Als — einen eri 
um ble(e Sach befragete / erhielte er bi 
zur Antwort / daß / ale ſichs Baffer arg 
fen/ felbiges Holtz auff ben Rand feb | 
rettoorben / tvavan eine teifen Diet 

( alfo nennen fie die Europeer ) Leib gebum 
geweſen / ber mit ſchwartzen Kleidern /A 






































































aber mit einem viereckichten Hutt waͤre bel 
gervefen. Warzu von hohen Felben i 
thiere neben anderem Wild gemachet WE 
einander bep ibren Klauen ergrieffen / eibie 
Pfal bie zum Felßen getragen I den OFT 
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jin; ben Górper aber auff ihren Rucken 
] 1 ] unb felbigen in Wald getragen / wel⸗ 











































Infieallda unabläßlich betvahren / und tei» 
3m Menfchen beykommen laffen. Ein Weeg · 
7 fo zu wiſſen verlangete / wasdoch felbie 
fürein Eörper ſeyn möchte/ tag für milde 
sten fic) allda befände / folle fo lang mit 
Hlendas Wild zuruck gehalten haben/ big 
en Mohren auff die Baͤumer fommen/ von 
nnen fie fleiſſig ween ganger Tag alles in 
acht genommen / und den unverfehrten 
vgefehen haben ; vordem fid) das Wild 
| geneigten Köpffen bicgete/ und umwechs⸗ 
darbey Wacht hielte. Die Voͤgel / fo 
| bep fingen/ ſeynd von ſeltzamer Farbe / bae 

j| mei unb rohtſprencklichte Sehnaͤbel / und 
Affe. Mehr ſollen auch fuͤnff Adler beyder⸗ 
$48 benftehen / die ihre Wacht gleicher Ges 
Mt abiwechplen/ und neben dem roilden Thier 
| forchtfren aufhalten. Barbuda erzchlete/ 


| | 
Bden Abyſſiner⸗Mohren / umb je⸗ 


MP nehöchftberühmte Kirche von der 
ER Seiftlichen Spaltung zʒur Catholi⸗ 
i ſchen ga bringen / feynd auff inti 
T ſtaͤndiges Anhalten oe Joannis, 
, nig$ in Portugallerfilich von Julio It, efe 
lile beftellet / hernach aber von Paulo den IV. 
alieferfiget worden/veren 13. ber beilige Igna- 
isfeiber auf ber Societät hergeben / wel⸗ 
1i wie an Heiligkeit’ alfo an Weißheit für» 
tiflic) waren. Deren Oberen und Führ 
war ju inem Patriarch über Mohrenland 
imme Joannes Nunnius , neben zween 
ithelffern / dienach feinem Todt im Patri⸗ 
hat Ambt feine Nachfahrer ſeyn follten / 
dreas Oviedus, und Melchior Carnerius: 
ar Hierofolimitanifcher / oiefer aber 
zenifcher Bifchoff erkläret ; unter den an: 
nehmen befande fid) aud) P.Gualdanez, 
idem Königreich Caftella gebürtig / hatte 
quConimbrica indie Societát 155 5. ein? 
allen. Diefer wurde auf dem Collegio jt 
iata / bem er Anfangsfehr verhülfflich aee 
Wabaefertiget/nacpbem er wieder in Por⸗ 
Mlommen / hat er fid) 1556. feines Ab 
1842, Sahrin Indien / bep glückfeelig bin» 
agr Schiffahrt verfüget I obtool vie 
Anne Bngemwitter entzwiſchen kommen / be» 
Toefäbrlichtes bepm Gebuͤrge guter Hoff» 

t Datriarch mit geroenbtem/ing Meer 
Waſſer geftillet- Als ſie zusoa an» 
fanden fie allesin mühfeligerem Zu 
en fie erwartet hatten s inmaffen fie 
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et hätte felbige Dägel gefeben / und er halte 
barfür/ eö fen Der Leib beg GonfalviSylveri=, 
ben felbige Volcker in hohenEhren halten/ und 
feiner Gutthaten noch frifche Gedaͤchtnus ba» 
ben / und e$ babe das Anſehen / bafi ibn ^ Ort 
folang ben ſelbigen Volckern unverfehrt erbale 
ten/ bisihm gebührende Ehr abgeftattet were 
de. Alfo meldete Alphonfus Barbuda felber / 
einvon Thaten berühmter / uno Ehrwuͤrdiger 
Prieſter / gu Lyfabona , al er auf Indien 
fommen / $0n wannen er Diefes Dem P.Fran- 
cifco Goveano zugefchrieben / biefer aber Dem 
P, AntonioColaflo, welcher in Berrichtungen 
beg Königreichs Portugal! zu Madrit gerver 
ſen / unb in feine heilige Welt⸗Beſchreibung 
P. Cafparus Ruthardus Theoria 9. 
n, 7. unb 9. eingetragen hat. 


eos ( se 


NEZ. 

alioa P. Gonfalvum R.oderici ümaqngefro(fen [) 
toeídyer aug Mohrenland angelanget / ung 
toie fehwer man Durchlommen konte / Denn 
auch / bag der König den Patriarch nicht an⸗ 
nehmen wollte / klar außfagete: fo wurden fie 
auch gleichermaffen verftändiget / wie daß ihre 
Reißhefehrten / als ſie von Lyſabona tn einem 
andern Schiff nacher Goam abgefegelt / 
Schiffbruch erlitten: dann in Dem Deren Schiff 
bonandern von Mofambico im weiten Meer 
abgeföndert worden/hat es an einem tyelben 
gefcheitert. Nachzerfpaltenem Schiff / haben 
fid 300. Schiffer auff einem eng⸗beſchloſſenem 
Sand » Hauffen errettet ı warauff fie von 
Mein / unb von / durchs Waſſer fait verbere 
ten / Speifen etwasauß den Bellen heraus 
gebracht. Der Schiffer bat fic umb Huͤlff zu 
bewerben mit flattüicben zo Nonnern auff ein 
Renn-Schifflein begeben / und nad» hintere 
legten, poo. Meilen / nicht ohne Wunderwerck 
zu Goa angelaͤndet. Bald darauff haben an» 
dere / die bom Laſt⸗Schiff überbliebene Taf 
fein zufammengerafplet / und faft ihrer go. 


‚plöglich sufammen gefüntes Schiff beitiegen / 


die endlich Durch zahllofe Todts-Gefahren / 
iu Cocino glücklich außgeftiegen / umb welche / 


{ alg voiebergebobrene Leute zufehen das Volck 


entgegen Commen, Faft zweyhundert ſeynd 
ihrer ruckſtaͤndig geblieben / unter melchen auß 
den Patribus drehe / Gonfalvus, Paíchalis; 
und Alphonfus Lupius, welche bie vorige itt 
ihr Schiff eingelaben hatten / fie aber weiger⸗ 


ten fich ihre Halße auß der Schlinge su sieben! 
3f2 unb 
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"unb fo ici wehm ͤtige / und in Gefahr ſtehen⸗ 
de zu verlaſſen. Sie hatten ſchon auff jenem 
fandigen Eyland in die ncàn Monaten durch» 
gebracht / und wurde Der Lebenſafft an ihnen 
alſo außgetrucknet / daß ſich die Wangen gang 
verluhren / und fie elendiglich gamende nichts 
dann deß Todes gewaͤrtig waren. Weil aber 
vom zerfcheiterten Schiff nod etliche überbleib⸗ 
line waren / fügeten fie nod) ein anderes Schiff⸗ 
lein zuſammen ( nicht darum / daß fie Indien 
zuerreichenhoffeten ; fonbern umb fid) zu er» 
fünbigen / ob etwan eine Außflucht tente ate 
fucht werden. Dieſes beftiegen ; ı- Menfchen! 
warauff fie zwey Faͤſſer Waſſers / und etwas 
von gedärten Fifchen / darzu Die Patreseinhels 
liglich mit fid) nabmen/ hoffenden / daß / fo 
ihnen irgendg eine Huͤlff zukaͤme / fie deren aud) 


"P Andreu Graldanzue Hiep anis Sec AE SV. neo FideChrifti a 
Turci sagufts confrxus Mazim im Arlırania.A 1568 
LIEDER M e Y qr 1 Ma C 


eh nerll T 
Ayr: Kusel Fr 


theilhafftig werden möchten. Sie fd 
‘ten (bon bag aubere Monat auff Dem 
Hin und her / und nachdem fieaug ibre 
-gefehrten fehon todtsverbliechene ing 99 
worffen / ftuffen ihnen etliche Enländer 
die Augen : als fie deren einem) fo tnit 
Palm⸗ Baͤumen umbreget war / zuſchiff 
ten / waren fie ihrer Schwachheit halb 
mals mächtig anzulaͤnden SDeftotgt 
fie etliche Schiffer famt ben Patribus, Jt 
von Waſſer⸗Flutten faft überfdbtodimi 
niedriges/ und gang unfruchtbareß & 
fein außfteigen ; fie aber rucketen gum 
fruchtbaren / mit Palm⸗ Bäumen beiwan 
nem Epland / indem fie alfoa ben fang er 


r 


genen Hunger / toie e8 zu gefchehen pfit 


mehr überfchätten/ denn ſtilen / gerieptem 
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ye (rvereffe Kranckheit / nach welcher fle. (enbie Türcken ins Abiffiner Reich ein / zwan⸗ 
n'ibem verlaffenen Eyländlein su gefcbify gen den König von Glaubens⸗ Handlungen ab» 
in morinnen fie nicht mehr bann zweene ler zulaffen / und nach den Waffen zugreifen. 
] engektoffen ! die übrige alle; fambt den Weil aber Oviedus bemerckete / bap er in ſei⸗ 
| ibus,hatte ber Hunger fchier hingerichtet / mer Kekeren Hartneckicht beftebe / bebrobete er 
ich alles anderes alba verlaffenesSchiff- ibn bep ber Abreiß in Krieg ntit unglückfeehigen 
übel fo die Goanifche Rennſchiffe ihrer Ab-und Vndergang / welcher auch erfolget. 
Anzahl halber nicht antreffenfundten; Adamus Sequedus, in der Regierung fein 
3 Haud nicht ehe gefunden worden/ dann Nachfolger) war den Catholiſchen weit mehr 
9 allen oer Hunger die Seele außgetrieben. zumider / und verbotte/ nicht nur daß ſich Sein 
er bopplete uniternhaffte Bepfallfiele fo Abiffiner gum Catholiſchen Glauben bequemen 
pem Patriarch / alsfeinen Reiggefehrten folte/ fondern hielte aud) Oviedum mit fei» 
| Efchmerstich / -entícbloffen fich aber ben« nen Sefellen faft ſechs Monatlang in harter 
ihrerftes Q3orfaben werckſtellig zuma⸗ Gefaͤngnus / und bedrohetefie mit bem Todt/ 
2/ undihr Reiß zu den Abiffinern unver> fo fie mit Fortpflangung deß Glaubens niche 
Ytfortzufegen. Vnd der Patriarch zwar zuruck halten rourbeg. a 

ete fib feiner feits fertig / umChriſti Wil⸗ Ben ſolchen und anderen viel verdrüßli⸗ 
in le-mibrige Begebenheiten / und Gefahr deren Widerwaͤrtigkeiten / mit deren fittfas 
in übertragen: kvelches aber die anderenicht mer Wbertragung fie faſt GOtt allein zu Diens 
Men wollten / bevoraus ber Königliche ften waren/hieltenfie fich (cbon ing fehlte Jahr 
3i pfbalter/ unb Era Bifchoffzu Goa , rel» in ZEthiopia auff/ und tunbte der Patriarch 
d rmitbtautt qu (enn acbteten/baf eine (o an: vonihrem Fortgang zu Goa feinen Nachricht 
Jiche/ und bom Apoftolifchen Stuhl ab» uͤberkommen / inmaflen alle Gewerbſchafften 
tigté Derfon/ben den von der Kirchen ent». und Zutrit Türckifcher Waffen halber 7 wel⸗ 
ten Abifinern ſchimpffiret | und geſchmaͤ⸗ che fie wider Indiam führeten ı in ZEthiopiam 
 urde. Damites aber tein Anfehen hätte/ verfperret war. Dachte alfo Oriedusden $$» 
€ väredie Abfertigung aller Dings eingeſtel⸗ niglichen Stadthaltersom Zufland in Erhio- 
orpen / hielte man für gut/ daß Andreas piazu verffändigen / auffdag fo fich etwan ein 
das Bifchoff / mit dem P. Gualdanez, Hilfe Mittel ereignete/ / wardurch allda dem 
P, Emanuele Fernandio ‚famt dreyenan: Eatholifchen Glauben möchte auffgeholffen 
#1 Brüdern / Gonzalo Cardofo , Francifco werden / bie Sad) befchleuniget wurde; weil 
uio, und Antonio Fernandio , als Vor⸗ aber Durch Brieff den Geſchaͤfften hinlaͤſſiger 
otn babin beordert rourben/ welche bernad) abgeholffen wird / hat erfich entſchloſſen eine 
Y:dus, allezu Prieſtern geweihet. Haben Perſohn dahin abyufertigen / Derenmanihres 
lm Merken xy e7.íibre Reiß angetreten? Anſehens halber mehr&lauben anſtattete; war⸗ 
ai epnb von ben Abiffinern gehuldigten fà» zu erüber Andream G ualdanez feinen taugli⸗ 
Aırnagazio überausfteundlich empfangen/ cher su fepn ertennet/mafjen er um venZuftand 
a ynnteobnern aber / fo allenthalben zum in Ztbiopia die befte Wiſſenſchafft batte / 
RUF benlieffen/ mit Freädenangenom» und ihm febr lieb war · Als dieſer auff Mazua, 
worden. CBnter Weegs haben i durch melches eine im Eyland oef rotben Meers Q3» 
ws Zauff- Waffer / wie auch durch Das fer gelegene Stadt / allo man inIndiam abs 
tament Der Buſſe / allenthalben vielvon feglet / zuſchiffete / geriehte er unter die Tür 
‚Sünden gereiniget / unb/ als fie fcbon. fen; melcheihn auf der Kleidung einen C bti» 
‚meiter / dann eine Tagreiffenacher Hoff ſten / und Priefterzu fen erfenneten / und weil 
mi fame vom König eine Bottſchafft / er Ehrifto nicht abfprechen wollte / giengenfie 
Qum verbotten wurde / die Reiß ferner auff ibn / und feinen Reiß-Gefehrten auß 
| / bis er fie felbft beruffen tourbe, Portugal mit Pfitſch⸗Pfeilen loB / unb ere 
riechenen vier Tagen / wurden fie fchoffen ibn / enbetealfo feine Reiß und Les 
freundlich empfangen ; Tundten ben glückfeelig 1562. Er mar ein Dann / 
d mutmaſſen / den König mit deß teie von feiner Leibs⸗Geſtalt / alfo auffrichtig/ 
eßeren angeſtecket / unb von der und tugendhafft / daß man fic) um ihn angue 
en Kirchen abgeroenbet zu fepn/ deß⸗ Deüten beg Heylands pon Nathanaéle außge⸗ 
Ambielten fie ſtarck any er wollte feine Sáb». fprodbener Wort bediente: fibelein wabrer 
Hlamımen sieben / und von Glaubens Goa» Iſraͤelit / indem kein Betrug ift. Vnd 
Keinen Wortſtreit vornehmen: als ſie deß weil er hertzbruͤnſtiglichs Verlangen truge / 
lleori Irrthum glücklich widerlegeten / Abiſſinern Seelen⸗ Huͤlff beyzutragen / bat 
3. et 
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ex nachfeiner Ankunfft dahin innerhalb eines Catholifchen beym Glauben und Sotefeelis; 
halben Sabres ohne Lehrmeiſter / Die Sands- Tugend⸗Wandel ju erhalten / als 
Sprach dermaffen wol erlernet / daß et viel un» Ketern das Serthum abzumend: 
(tren Glauben betreffende Sachen in ihre Dienlihgewwefen. — 
Sprach richtig überbracht ; welche fo wol Die 


P IGNATIUS AZEVEDIUS, fambt 39, © 
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Eignatius Azevediusd.LI — itaniæ familia ortundua iati, 
nefe Brasilo a Calviniftrs pro Ca£hwlica Religione sari demersg A 1570.151uly 8 
C Sereta del. 4 „Milch Kusel f. ' 
1 


Bol IgnatiusAzevediusmit Majorat famt allen Guͤttern abgetre 
feinen fo koſtbaren Todt waͤ Hieronymum, welcher hernach in Sj 
ve begnabet worden / müßte niglicher Stadthalter getoefen / mb 
erdennochin die Zahl der vor nen Waffen Zeilenumzufeines Kt 
nehmſten Männer vonder So- máffigteit benoͤhtiget. Ale Ignatius 
eietäteingerucket werden. Er Jahren feines Alters halber / die Witte 
ftammete von hochadelichem Geblüte her in Herrfchafft an ſich gebracht / berührete 4 
Portugall / mit feinem Vatter kKmanuel pflege fein Hertz vermaffen/ bagibm bey Antre 
te der König felber freundlich zu handlen: er feiner Regierung aller zeitlicher Sacher 
hatte zween Brüder / Franeilcum ‚demerden anfiele / und ewigwehrender Dingen verlal 
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äfftig anflammete / daß er/ um Goͤttlichen ten Tag fichzeitlich einfand/ weilaber der ane 
l werfündigen/zu Conimbriea den Dereficb verweilete / Dachte der Pater ihn durch 
’ bungendeß H. Sygnatij obgelee einen abgefertigten Ermahner erinnern zulafe 
arauff feinem Bruder alles abgefretten/ fen; unterbeffen fame ein fon(t frommer Mann 


pesbeüratb fahren laffen/ und fid) um Gott. in bie Kirche / und meilerviefen ber zu fel» 
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Rom abreiffete/tourbe ihm bie Regierung 
Hansen Land ſchafft überlaffen / welche er 
91 B burdtvanberte/ anderen Schuh und 
er flickere 7 und alle zu Hand Dienften 
Jommenen anftändigeXemter embfig vere 
itr, Bon wannen man ibn bag Collegi- 
i Brachara , welches Damals Bartholo- 
ide Martyribus Ertz·⸗Biſchoff Prediger 
né erbauethatte/zu regieren beruffen bat/ 
trneben andern fuͤrtrefflichenLieb⸗Wer · 
tit einander zu Feld liegende abgefagte 
auß deren Gelegenheit die ganze 
Funeinig worden / zu freündlichem Vers 
gebracht/twelche noch deß Ertz⸗ Biſchofs / 
niglicher Hoheit Anſehen jemals da⸗ 
Inbgen mächtig getoefen. Auß wel⸗ 
me voraus dergeſtalt vergallet toas 
je einander ſchwer befchädiget / und 
bre Feindfeeligkeit fortzufegen nicht 
n. Mitdiefen handlete Jgnatius ei» 
weil / und brachte fie endlichdahin/ 
en Vergleich / auff einen außge⸗ 
in ber Societaͤt⸗Kirchen eingutrete 
ſprachen. Deren einer zwar auff beſtim⸗ 


| 
| 
h 


ienen in Die Societát begeben bat. 1551 dem Dottſchafft täuglich zu ſeyn erachtete / bas 
t feinen Probier · Fahren ben hoͤchſteyfrig⸗ te er ihn demuͤtig / um ſolche Muͤhwaltung auff 
Anfang gemacht / bemütigtefid) vor einen fchzunchmen. Er aber ſprach Pater befeb» 
n/ war pem ſtillſchweigen dermaſſen erge· ) 
daß offt den ganzen Tag fein Mund dieſem Menſchen ſchon ins zehende Jahr 
tein Wort außlieffe/ fondern war ins Der 
Ij bten Goͤttlicher Sachen dergeftait vertief» 
ff bafibm reiche Thränen qup den Augen fi 
ju leten / warmit auch der Bettfiuhlkmann 
't| arbenfein Gebette ablegete/ oder Die Gr» 
a; twarauff er fniete / eingefeüchtet wurde. 
Dite feinen Leib überaus fireng / und in ber 
&\ye/daß fein Seficht gantz eingefallen | und 
ir Abmerglung halber verftellet worden, 
ren wurde ibm bie Regierung 
e Collegijzu Lyfabona oom heiligen Igna⸗ 
wiffgrbürbet/ eben zu ſelbiger Zeit / da 
Kfalvus Sylveria, als Probſt / Dem Pro- 
f| auf vorgefeget worden / ín fo hohem 
hen ſtunde beyder Tugend bepm 5. Igna- 
d er aber maßete ſich nächit feinen Haufe 
j gen aucb ber Spitäler an / und wartete 
hen in eigener Perſon aufi / fo er bie be- 
Agteften zu ſeyn befunden. Als er ſich zu 
en SBerricbtungen brauchen lieffe / und 
Ljsael Turrianus , nach Abieibung pef -5. 
olatii/zur Wahl eines neüen Generals na⸗ 


let mic ſonſt / wasibr wolle; ichrede mit 


fein Wsrr ; ber Pater erbube fein Gemuͤtt 
kuͤrtzlich zu © Ott / unb (pra) : warlich ib 
ftebe / bag du auf fonderbarer Anitale 
GOttesbieber kommen, daß er auch init 
dir eins werde. Ich bittedichdurchdse 
Blut Chriſti | weiche heůt ven dieſer 
Stelle nicht / es fep bann du baft dich 
mitibmverglichen. Fuhrete ihn alfo ine 
Collegium, und befahle ibn feinen Drdense 
Benoſſen / daß fie unterdeffen miteinander An’ 
forach hielten? und giengein Die Kirche einen 
andern Botten auffzubringenstraffeaber abere 
mals auff einen Burger / den er mit ebenfalg 
freündlicher-Begrüffung erfuchete, erhieite aber 
gleiche Antwort / wie beym eorigen/ maffem 
er fich ebner maffen außrevete / bittenb : fid) 
diß falls entſchuldiget zu haben / er läge mit je» 
nem ann ſchon in oie Länge ju Felde. yiee 
fen führete Ignatius auch mit fich ; unb bae 
nod einen andern / obberübrte Bottſchafft ut 
thun ; er aber begchrete deffen überboben ju 
ſeyn / wie Die vorigen ween/ mir bengefügter 
Vrſach / maffen er mit jenem I,tenfchen febon 
in langwührigem Mißverſtand / und tie 
tract fände. Diefen bielte DerPaterauch auff/ 
endlich) fane fich Der erwartete aud ein / und 
tr ſchaffte an ſtatt eines / wiſchen oieren einen 
friedlichen ertrag. G2 begabefich eben allpa/ 
paf man im ganzen auf fein Brodt batte / 
Ignatios aber liefe Dennoch zu Tiſche leüten : 
und fiehe eben auff felbigen Augenblick befane 
br fich vor ver itte eine bis Dabit nie bekannte 
Frau / melcheeinen mit Broten sollen Korb 
mderfegete/ / verſchwande / und ferner nie gt» 
feben wurde. ; 

Er wurde damals auch von ben Burgern 
ju Barcella um einen Faſten Prediger erfüchet/ 
folcbe Predig⸗ Laſt / wollte er keinem andern 
auffbürben/fonbern verfügete ficb felber su Fuß 
dahin. Alser bep ſelbiger Reiß sum Fluß Prae 
dus, welcher Regens halber häfftig angeloffen 
mar / gelanget / haterfich nebft feinem Reiß⸗ 
Gefpan nach einem Eurggethanem Gebette/ . 
weiß nicht wie / jenerfeitg überfenet zu fepn be» 
funden. Als erin angeregter Sandfchafft auff 
ein andere Zeit / auff einem Kenn-Schiffiein 

über 
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J| feoncello und fegelte mit fieben Schif⸗ 
her Brafilien ı 570: den 5- Brachmo- 
Erfelber batfid) deß Kucheldienſts ange⸗ 
7 unb eine ſoiche Zeit Abtheilung ge⸗ 


3! Dati er ſeine Stunden jum betten / le⸗ 


etradpten / das Gewiſſen zu erforſchen / 
maſfen beobachtet / als lebete er in ei⸗ 
follesio Es wurde auch täglich das 
— * im Chriſtlichem Glauben unb 
IN 10» Wandel unterwieſen / abends fange 
if ie fitanep offentlich vor der / auffs Als 
ſtelten / Bidnus per ferligften GOttes 
D rerinzmarauff auchlgnatiusalleSonn> 
| epertáge truckene / wie an? mennet/ 
riliger Wandlungs loſe Meß hielte. 
a 8. Tageihrerangetrettenen Schiffahrt 7 
al etenfie das Golanb Materia , welches 
! ortugefer Bottmäfligteit untergeben 7 
b| nfern von Canarien oder gluͤckſeeligen 
fl gelegenift/ alltoo ber Schiffherr eine 
rb gu verweilen ent [unnen war / die Kauff⸗ 
#1 ber) unb im Schiff / wo lgnarius war / 
ffene Schiffer / begehrten Erlaubnus in 
1 Sanarifchen Inſeln beygefuͤgtes Ey⸗ 
[alma benamſet / beſonderer Verrich⸗ 
halher / voran zu ſchiffen / wie es ih⸗ 
(ib erlaubet wurde. Ignatius hatte we⸗ 
Jelfaͤlliger von Meerraubern entſtehender 
for nicht Luft) ſich von andern Schiffen ju 
hh epen ; weil aber bep fo kurtzer / als bis in 
8| pfanb Palma war ; uberfuhr keine Oe» 
y bhanden ju fepn (cbiene / weder auch die 
i|in andere Schiffe ſo er das feinige ver» 
| abyutbeilen / Gelegenheit war; "Damit 
icht dächte / daß er fic) Gefahr halber / 
d: zeitlichen Gewinns wegen die Kauffe 
n Wind ſchlugen / vom Seelen- Gewinn 
mlieffe / bateribrer Bitte nachgefehen- 
halben fageteer beoorber allen im felbi- 
schiff begrieffenen eine offentliche ow 
RE. Fronleihnams an/ darauf ruf» 
mr zuſammen / und ftellete es 
tenen Willchur heim / ob fie im Ehland 
I'riaftill Halten / oder in Todtes Gefahr / 
MOlaubenshalber anftünde/fich wagen 
m Ihre viere wurden auf allen gefamt 
Dm] denen dag Leben lieber war 5 bie 
lebermad auch auf dem Geiſtlichen £t» 
Stand entroichen. CBiersig wageten es 
Aöinatio, und beurlaubeten fid) mit ben je 
welche mit dem P. Diez hinterftellig bliee 
Moleih als bátten fie von ihrem glormürs 
yf ihnen anftebenben Todt eine Wiſſen⸗ 
Alt: melche alle Ignatius mit gewenhtem 
Bihsbetoaffnet. Der fie sum Anfang fort» 
ee Wind / verluhre fid / als fie (don 
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ben halben Weeg hinter fich gebracht / untere 
beffen hielten fie miteinander faft keine Ans 
ſprach / dann vom Smarter Rrang / und ftis 
fcheteneinander zum Kampff an. 

In dem fie untereinander von Verlangen 
sur Marterabhandelten) entſtehet ein Gegen» 
Rind / ber fie vom Hafen / in ben fie ín Kür 
tze einlauffen follten / bis yum Eyland Tertia 
zurucktriebe, Weiles aberallda zu fand den 
Weeg fortzufegen bequemer war / maſſen es 
auff foiche weiß ſicherer / und _fehleiniger fein 
Ziel erreichen kundte / entfchloffe er fid) ſambt 
ben feinigen ben Fußweg vorzunehmen. Er 
batte auch ſchon der feinigen Felleifen meiltene 
theils von bem Schiff abladen taflen 7 untere 
beffen aber. (tie er bey allen zweiffelhafften 
Begebnuſſen im Brauch hatte ) tafe er Meß / 
barunter fib mit GOtt beratb(dblagenb / und 
licffenad mit bem HH, Fronleichnam geſpei⸗ 
gi feinen SR eiggefebrten / alle Felleifen tile 
fertig wieder ing Schiff tragen / warzu ibn 
Tonderbar GOtt vermoget / Durch weſſen An» 
ſtait / wie glaublich ift / anch geſchehen / oa fie 
die swifchenden Eylaͤndern Palma ind Mate- 
ria gelegene 80. Meilen’/ init einem nicht 
ſchwer beladenen Schiff bep fchlechtem Segen» 
wind kaum innerhalb ı 5. Tagen hinter fich gt» 
bracht / welche doch Jacobus Soria auf, Nor- 
manniagebürtig / foeingraufamer Calviniſt / 
unb von Joanna der Königin deß Reichs Na- 
varız, yum Admiral war beſtimmet worden / 
fonft ein Außbund von Meerraubern 7 mit 
fuͤnff Laſt⸗Schiffen / felbige Weite innerhalb 
brépen Tagen Durchftrichen. Dieſer war 
Raubs halber mit fieben Schiffen bepm Gp» 
land Materia angelendet / weil ihn aber die 
Portügefer mit sehen Schiffen in die Flucht 
gebracht / hatte er fich auff die Inſeln Cana. 
rien gewendet / allo er innerhalb 4. Tagen 


» aneinem Donnaftag das Eyland Palmaria 


zu Augen betommen/ und unfere Laſt⸗Schiff / 
welches auf Abgang deß Windes) das Land 
nicht erreichen / nod) von Innwohnern auß 
Mangel ber Mitteln befördert werden Tundte/ 
bevor tommen ift. Alsdieunfrigen war genom⸗ 
men/ wie das feindliche Schiffe gerad auff fie 
los gienge / machten fie fich fertig/ das grobe 
Sefchüße loß yu brennen / grieffen zum Waf⸗ 
fen / und rüfteten ſich zur Gegenwehr. Igna- 
vius aber ergrieffe fein fürtreffliches/ ihm vom 
Pabſt gefchencktes/Bilo ber ſeeligſten Gottes⸗ 
Gebaͤhrerin / machte allen Hertz / mundertefie 
zur Andacht auff / und friſchete Reiß⸗ 
Befehrten an / ben Todt Glaubens halber 
ſtarckmuͤttig su übertragen / Die er auch ſchlüß⸗ 
s foll alfo angeredet haben : Geliebte geh 
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der / heist / wie mid) beound'et / werden 
wir alle entleibet werden und mit C bri 
fte unferem Sübrer / mit oer feeligften 
Jungfrau Maria/ als infer Dorfpreche> 
zin/fambtanderenSeeligen/bimmlifcher 
MWollüften genieſſen. Warbafftig es 
wird be(fer um uns fEeben / wann wirim 
Aimmeleintommen werden / ale fo wir 
in Brafilien Meerhafen einlıieffen. De 
zowegen wollen wie ung Durch ianbrümn 
fliges Gebette | umen Tode ſtarckmůtig 
zu tibectragen / fertigmachen ; inmaffen 
esdem bocbften GOtt beliebig aemefen / 
uns oicfen Tag zu verlieben / an dem wie 
uns zur ewigen Seeligkeit zu růſten ba 
ben: Ihm zu Lieb und Ehren wollen wir 
Das Leben laffen ) als der das ſeinige ehe 
für uns dargeben; und geziemet ſich / daß 
die Diener willig und frölich in ibrem 
Herren gleihmäfligeZufälle ſich ſchicken. 
Als er dieſes außgeredet / (cblugen fie 
firacksalle ihre Armen in die Höhe / und Dus 
ben ihre Augen gen Himmel) einhellig ante 
mortende : Amen Err / dein Willen 
werde anunsvollbracht : fiebe / wir ge- 
ben bir das Leben / ſamt dem Geblüte ab 
le gern dar. Wir laſſen dieſen Geiſt su 
deiner Ehre gern fabren. Vnterdeſſen 
rucketen die Feinde aug gaft Schiffen nahe an? 
unb fprangen ihrer drey mit hoͤchſter Verwo⸗ 
genheit hinein : welche alfobald erleget tour» 
den; €8 folgeten ihnen aber andere ſchwader⸗ 
meisnach / vag man ſolchem Gewalt Wider⸗ 
fand zu leiften nicht mehr mächtig war. Als 
aber Soria erfahren / daß Männer von der So- 
eietät im felbigem Schiff begriffen wären / ob 
fool er kurtz zuvor andere Priefter und Predi⸗ 
ger aug bem Orden deß H,Franeifei gütíg ge» 
halten / und entlaffen batte/gibt er Befelch alle/ 
auß den / wider die Jeſuiter getragenen Haſſe obs 
ne Vnterſcheid hinzurichten: ſchlagt nieder / 
ſchlagt nieder / ſchrye er / die Paͤpſt iſche Hun⸗ 


P. IGNATIJ AZEVEDI]J 39. Reißgefehrten. 


Aim obern Theil deß Schiffs 
P. Ignatius umgebracht four? 
IN de / frifchete unterdeffen P. Di- 
NEP dacusAndrada, ein 40.jdbri» 
CAP OS gar Mann / theils feine Geſel⸗ 


o 








w 
lm im untern Theil deß Schiffe sum glorwuͤr⸗ 
digen Todt an/ theilshörete er ihre Beicht. 
Da ihm aber bag Gefchren und Gerämmelzu 
Dhren tommen / und ei Ignatium in feinem 
Blut ſchwimmend / mie auch mit bem Todt 
ringend erfehen / umhalfete er ihn / und (dore 


fti Blur erkauffer worden. DAT 









































de/ dann fie nacher Braſil 
um alldabofe Lehren außzuftrene 
tad ale er näher beyfommensfpracher 
get alle ^$efuiter ins DOaffec / bi 
piffenunfereärgfte Seinbe, lona 
mahnete unterdefien Die Portugefer den 
ſtarckmuͤhtig anzunehmen / und 
an:laffet ura ſterben ) voie co ſtarc 
Cbriftliden Maͤnnern wolanfte 
laffet ung aefambt umb €bcifti 
und den Glauben auffgeben. € 
chen Worten fid, die Keger entrüfk 
bertounbeten. ibn erftlich fchmer 
bald darauf aber durchftachen fie ibt 
fan&en s meilfie aber ihm/ ob woler 
war /das Bild unfer lieben Frauen 
Bänden zu winden nicht mächtig waren! 
geten fie ihn fambt demfelbening Meer/a 
fprache den feinigen auch mit ſchon geb 
ner Stimme immer zu / ſie alſo ermahı 
Liebſte / fuͤrchtet edid nicht vorben 
fondern dancket EOtt / daß er euer 
ben zu feinen Dienften annimt, D 
Meer geftürgte Leib aber fancfe nicht u 
mie e (onft gefchihet / fondern fdramm 
Kreuͤtzweis ausgebreiteten Armen ob 
Waſſer / und entlieſſe das Bild mie Au 
Händen: Vnd ale er. fchon tode lan 
ſchwummen war / unterfancfeer 7 erbub 
aber wiederum / ruffte den Nahmen 
brepmal an 7 undentlieffedie Bildnus‘) 
Major quf feinen Händen / voaranfti 
tige Finger / wormit er felbige lang fell 
ten batte/su fehen roaren. Diefe wurde) 
nem Borbenfchiffenden auffgefangen/un 
unfrigen in Braſilia gefchencket / 
noch belt zu Tage mit feinem blutigen? 
malen in höchften Ehren gehalten, Iga 
fchiene eben auff felbige Stunde/da ent 
toorben / feinem Bruder Hieronymo 
ton Dannen weit abweſend war / in 
ftm Himmliſchen Stans 


den andern zu: Liebe Mitgeſe 
ſet uns buctig kaͤmpffen / unbbef 
nicht verſchonen / als die wir mitt 


A Euren in I - B 


redete / verlegete man ihn mit t 
Wunden / und ftür&te ibn fambt Igaatit 
Meer. Benedi&us Caftriustoar gleich 
fen/mitihm vertrauten Novitzen / in Vn c 
deß Schiffs befchäfftiger / und bettetes i 
aber den Feind ine Schiff eingeftiegen jt 
ter genommen / ergrieffe er be getreit 
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C. Sereta del. 


amt bem Degen geftochen unb gehau⸗ 
Faber noch lebendig ind Waſſer ae» 
Jen Emmanuel Alvarus, fo vom 
sum Hauß⸗Aembtern war anges 
drden/ verwundeten fie am 2fn» 
jen ihnandie Taffeln / zerbra⸗ 
irme und Schenckel / und lieſſen ihn 
 langtoübriger Peyn dahin ſierben. 
ſerſahe / daß man feine Mitgefellen ei⸗ 

Poem andern zur Schlachtbantk bere 
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niche:fepe mie biel lieber meiner Glückſee⸗ 
ligkeit halber miggunftig / alo dem oet 
vactt feinetmedeh etwas i leiden Enade 
Derlieben / cb ſchon ichs niemals verdie⸗ 
net. Es flieſſet nunmehr das 15. Jahr / 

aß ich indie Soeietáteingetretten ; bab 

chon zehen ganzer Jahr nacher Brafi- 
lien verlanger; es ftebet aber warhaff 
tig febt wol um mich /inmaffen meine ae» 
tingt Atbeit mir dergeftalt fecligen En⸗ 
de begnadet wird. Vnd EH unfehlbar 
ſchon längftbevor von GOtt Nachricht erhal? 
ten/ wo / unb mag für eines Todes er ſter⸗ 


ben wurde /fintental er eine geraume Weil bot 
&g 2 bie? 
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dieſem ſelbigen Petro Luifioeinem feiner Mit⸗ wurde öfter unter die Weltlichen geftof 
gefehrten anvertrauet batte; wurde alfo ins mengete ſich aber immerfort unter d 
Steer geworffen / und vollzoge feinen Lauff. Societät/ mir Verlangen wuͤnſch 
Blafio Riberz,und Petro Fonfeez wurden von im Himmel bengezehlet zu werden? 
einem heiligen Bilde die Hirgfchalen mítbem er auff&rden vereinbaret zu leben 
Syegenbefft gerfchlagen / einem aud) Das vetbatte. Nach dem mum alle vonde 
Wange mit eínem Stillet durchſtochem Gre- fehon erleget waren | wurde Soria. 
gorius Scribanus und Alvarus Mendez lagen was mit den anbem fid im S dif 
Eranck / war ihnen auch leicht darvon zukom⸗ ten Reiß Gefehrten anzufangen * 1 
! 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 
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men / fofie fid) bátten bergen wollen. Weil eralfeanbere frep / wohin fie wolten 
Tie aber Def glorwuͤrdigen ZTodtshisig derlan⸗ erfeinen /* wider und gefaffeten Da! 
geten / bedecketen fie fid) oben hin mit ihrem ‚Tag geben. Nach biefem wendete 
Ordens⸗Kleide / machten fid) halb bloß ber» ſir acks zu heiligen Sachen? trafen bie 
für] und reichten ıhre Haͤlße dar. Simon A- Gebeiner mit Füflen / einer heilige 
cofta ‚nochein Novitz von zwey und zwantzig frauen Haubt / die aug ben evlfftauſen 
FJahren / weil ibn fein wolgeſtalter Leib und linen ber H. Urlulæ mar / hingen fitgr 
SernütseMegungen von Adelichem Gebluͤte cin Schiff ⸗ Seil. Die Bildnus der 
herzu ſtammen andeuͤteten / wurde von Có GOttes Gebaͤhre rin / und anderer 
daten Dem Soria vorgeftellet: Als von ihm er fteüeten fie zu einem Ziele auf / wara⸗ 
beftaget worden: ob er ein Jeſuiter ſey? o6 fehimpfflichen Gelächter mit Dolchen 
wol ere laugnen kundte / bat er dannoch im bie Roſentraͤntze / unb dergleichen by 
Geiftlichen Ordens- Stand zu fterben erweh⸗ chen | fchmiffen fie ing Meer 5 em 
fet / ift auff Soria Befelch vor deffen Angeficht Bild verbrennetenfie / das anderen 


ermordet / und ins Meer geworffen worden. fieben vielfältigen Fluchen in feine. 

- Nachdem diefe entleibet / Durchfcheten einer legete auch Die Priefterliche Kl 
fie die undere Schiffe. 1Wohn«Hüttlein / alle und ecrfpottete den heiligen Ki 
wo Ignatius die Jüngeren verborgen batte/ $0» brauch; nach bem er aber eine wachſ⸗ 
gen fie parweis / ober auch gu Drepen miteinan ben an ſtatt der Hoftien gezeoͤget / wi 
der berfür / entkleideten felbige/ und nach wie bige auff ben Boden / welche Die at 
derholten gegebenem Dolch. Stoß in den Leib / Dolchen durchlöcherten. d 
ftüreten fie ing Merr ; jenen aber / fo fie zum Esfennd aber Diefe Gottloſe 
ſchwimmen tauglicher zu ſeyn erachteten/haues bald barauff von Sörtlicher Rach 
ten fie aud) die Armen ab. Einem einsigen worden, Bier &olbaten/fo ben P. 
Juͤngling / Joanni Sanchez, tame folche Glück» verwundet / (epnb ineinem auge blii 
fecligteit nicht gutbeil/ nicht zwar auf eigener Stelle verblindet x der Soria felber/ 1 
Schuld / fondern weiler dem Soria für einen er in Vatterland zum legten Abm 
Koch zu dienen tauglich war, inmaffen er feis und feiner Safter- Thaten halber ra 
nen Ordens ⸗· Genoſſen als ein Koch war bep» ben; wolte weder von der Buß 
gefüget worden : tvelcber hernach von dieſem Gott etwas anhoͤren / bat feinemu 
gangen Verlauff mit den Portugeſern gleich» ligen Geiſt der Hoͤllen uͤbermachet. 
férmigen Nachricht bengetragen. An ftatt Kaͤmpffer Chriftihaben auff den 1j» 
befjen bie Göttliche Borfichtigkeiteinenandern nats gelitten / welcher felbiges Ja 
fürtrefflichen Juͤngling erkiefen. Diefer mar nen Sonnabend gefallen. “Der Dr 
deß Portugeſiſchen Schiffherrens Befreundter ift in Spanien eben auff ſelbigen 
mit Nahmen San&us Joannes, unb weil er Stunde die Art und Vrſach ihr 
durch Die gange Schiffahrt deren von der So- son GOtt offenbaret worden / DEil 
cietát eíngeyogenen ehrbaren Wandel feharff felbigen Tag den P. Balthafarer 
beobachtet / bielteer bey bem Jj Ignatio inne verftändiget / mit bengefügter Scl 
ftánbiglích an / indie Societát auffgenommen habe fie im Himmel mit ber Marte 
zumerden, Man batte ibn aber umb durch gieretgefehen. Ein augenfcheinlichee 
CBertorilung inbrünftigen Begierden in ihm aber war jenes / was viel vonder: 
zuentzünden/ bis dahin auffgeſchoben. ur» Paraquariam ſeglende rórz. den !9 
be endlichihnen durch gleichen Sebend-Schluß monat gefehen / unb nacher Neapel FM 
beygezehlet / und war ſambt andern der vier⸗ Falconius ſchrifftlich berichtet hat. 
tzigſte. Diefer/ als man die von ber Societät ſchreibet er / den 19. Chriſtmonat ane 
von anderem Schiff ⸗ Geſindel abſoͤnderte Sonnabend / bar ſich der m 
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gelagert / warauff co ftill more 
| bie auff den Sonntag nach dem 
tag-Kffen, O Meer-Seille! O Lieb» 
lel teer Stille ! welche jener / die 
auff dem Meer begriffenen Derdruf 
get/nicbt gleichersinmafle wir in dem 
ſer / werinnendie 39. Marterer ihr 
bes Bette gefunden 7. (till hielten / 
s meinfteu wol/ wie es uns ums sete 
efen? Wir fabendas Waſſer / fe al⸗ 
9| noch beüt au Cage mit koſtbarem 
| tuntermifcbet zu ſeyn ſcheinet / viel 
Wires dann Cbciffallen ; glangreis 
kamen unsvor /bann Pernlein; die 
offlein biemir mieder Sand heraus 
D offeren ; ja viel Eöftlicher / dann das 
ntalifche Edelgeſtein / wann fie von 
#:Sonnenbeftrahlet werden / dann 
I^ erleüchten nein tinb dreiffig Son⸗ 
2; bas Maffer f:bmed'ete uns Hoͤnig⸗ 
| welches unferem Geſchmack über» 
üllieblich eingienge. . Da wir elfe ftill 
sen’ unb für Suͤſſigkeit mehr dann 
Waſſer felber serfloffen / (aben wir 
MVaſſer tauſenterley Geſtalten / mit 
ſter Verwunderung; bald kame uns 
I elo ſehen wir die verwundeten sei» 
11/ bald als ſchwimmeten fie mit blu⸗ 
en Leibern / bald als ſchwebeten uno 
idsencfec vor Augen. Siehe!da erhube 
dein Wind / triebe das Waſſer unter⸗ 
noer / die Schiffe aber fort / und ma⸗ 
unſerer Freůde ein Ende. 
| Die übrigen / fo neben ſchon ermehnten 
lich gekaͤmpffet / heiffen alfo- Dev erfte 
Jius Delgadus, im Orden nochein Neuͤ⸗ 
foonız. Syabren, 2. AlphonfusVaena, 
Hand»Arbeiten geroiedmeter Gold» 
(DJ von Tolet auf Spanien, 3. An- 
s1Gonzalez ein Portugefer. 4. Antonius 
tea, ein von Portu gebürtiger Portugefer 
I Syabren / ein überaus molgearteter / 
Gebette emfig ergebener Knab: als der 
Wer Dem Hochwuͤrdigſten / dem betten erge⸗ 
Ion Gott eines glorwuͤrdigen Todes ift 
ermorden. Wardurch er mit hoͤchſter 
lichkeit erfuͤllet / ſich zum ſchwerſten Plagen 
ſmachte. Da ihm die Seer als einem 
be] dem fie das Leben zu benehmen nicht 
ten! nur mit bem Degen«Heffte etli- 
Di5téffeauff ben Kopff gegeben / bat erfich 
einen Reiß ⸗Gefehrten über feines Kopffs 
tigkeit beſchwaͤret / als waraus man umb 


Srifli Pillen taum etwas Blut erzwingen 


| | n gewendet / der fid) aber bey der 
bt 


ge 





P. IGNATIJ AZEVEDIJ 39. Reißgefehrten. 


Die 3 bannenbero lieffe er oabin / wo m 
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mit den andern graufamer umgienge / und 
wurde ohne fernere Verlegung ing Meer ge» 
mworffen, 5. Antonius Fernandez ein Portua 
gefer 6. Antonius Suarez ein Portugefer. 7« 
Dominicus Fernandez ein‘Portugefer. 8, Eme 
manuel Fernandez ein Portugefer. 9, Emma⸗ 
nuel Paeeccus ein Portugefer. ro. Emmanuel 
Rodriquez ein Portugefer, 1 1. Ferdinandus 
Sanchez qug Dem nigreid)Caftella.r 2.Fran- 
cifcus Alvarus ein sum dufferlichen Verrich⸗ 
tungen gemiedmeter Bortugefer. 15. Frane 
cifeus Magalianez einer on Adel auß Portu⸗ 
gall. ra, Francifcus Perez ein «Gpanier? 
Ag dieſer zu Salamanca ben freyen Kuͤnſten 
oblage / und durch Def H. Ignatij Seiftliche 
Vbungen ſich im Geift zu erbolen Gnade ere: 
halten hatte / befanvdefich fein Gemüth in Die 
Societát eingutretten geneigt yu fenn Es hiele 
teihn aber zuruck fein gierlich auffgefegter/ und 
big babin mit beſonderem Fleiß gehegter obere 
Bart / zu deffen Abfcherung / wie es noͤhtig 
war/ fi fein Hertz ſchwer anführen lieffe. 
Reilihnaberdeg Gottlichen Geiftes Gewalt 
piöglich häfftiger überfiele / ergriffe er bie 
Scheere / fehnitte ihm felber den Bart glatt 
ab / und machte fid) eilfertig nacher Methy- 
mna quff/ alio er nach Vnterweiſung def 
P. BalthafarisAlvarez ſeine Probier⸗Jahr bine 
terleget. Es war an ibm ein außbündiger 
Fleiß zu ſehen / wormit er eine ede Vbung 
auffsbefte außführlich machte. Dannenhero 
ale manihneins befragte / weßwegen er mit 
fo enfriger Emfigfeit das Kuchel-Geräth / bi$ 
alles guͤtzete / abzufäubern fid) unterfienge t 
erhielte man von ihm zur Antwort / er Durffte 
fich fonft nicht unternehmen) felbige Verrich⸗ 
tung der feeligften Mutter GOttes auffsuopfe 
fern / fo es nicbt alles nett gefeget waͤre. Da 
man ihn / der Gewonheit nach / nebſt einem Ge⸗ 
febrten wallfahrten außgeſchicket / batte ſich 
einüberläftige Woͤpſe auff fein Wange geſetzet / 
pie ibm ſchon fo viel Blut außgeſogen / ba 
auff den Schmergen auch eine Geſchwulſt un 
auffgeloffenes Seficht erfolgete. Er aber hate 
tefich entfchloffen felbige nicht abyutreiben/fone 
dern mit Zuldmůtigkeit ju übertragen / bis fie 
fein Reiß⸗Geſpan abgemendet. Cyn Probiere 
Fahren / batte man fein mangelhafftiges line 
ies Aug margenommen / welches er/auß Des 
gierde in Die Societát eingelaffen zu werden / bey 
vorgetragenen Frag-Stücken verfchrniegen / 
follte alfo dieſes Veibrechens undermweilig auß 
bir Societät entlafjen werden. P. Balthafar 
Alvarez fprach um ihn zutröften / er möchte 
wol in der Soeietät geduldet werden / fo er mif 


dem P, Ignatio jn Brafifienabzureifen Müht 
94 | | hate 

















Abendmals darinnen Debarret/ weilähn der genommen zu werden / Datibnbanateim 
Koch / wie er ihm verſprochen / nicht ermah ⸗ Jahr P. Tgnatciusmit fid) ín Brafilien s 


grauſam hinrichtete ſprache er ihnen zum 9f» ſinnig / hefftig erfreüete / und um (older: 
"tern/mit jenen in Probir⸗ Fahren von P.Baltha- “lichkeit Vrſach erſuchet wurde 


hohen Gedancken der Binder GOttes! te / daß er nad) einer kleinen Zeit fein 


te fic) auff eine Zeit ploͤtzlich entſchloſſen ein "unter andern alſo zugeſprochen ſehet 
Schule ſich ins Kloſter verfuͤget: Folgenden hieſigen Waſſen geſehen / iſt nunm 


weſenheit halber geſtrafft inmaffen er ſich fei- ner höchſt herrlichen unverwel id 
nes Außbleibens weder entſchuldigte / ſich auch Cron geiieret / oa id) / ob febon | 


der Schul⸗Lehrer / üund eraͤchtete ihn wohl tauge Fontörusein CoadjuroraugDortugal.; x 
tigen koͤnte; fchlaget ibm die Sache auch vor: Zurara auß Cantabria ein einfältigerundan 


nandezein Coadjutor gon Brachara auf Por vom Schiffe ins Meer ſtůrtzete ber 





































a Ser Taf 


hatte / maſſen er alda / als deß Geiſtliche Rechts “22. Joannesa S. Martino ein (Sy aniee a | 





Und per Sing⸗Kunſt wolerfahrner Mann / "annes/Zaürus ton Tolet. 2 4:Ludoyi 


febr dienlich ſeyn wurde: Dieſe Bedingnus "rea auf Portugal. 25. Marius Caldı 
nahıneer mir frölichem Gemühtean / und rü» ‘Portugefer. -26. Nicolaus Dinis at 

ficte ſich dermaffen eyfrig darzu / daß / als er gal: diefer war ſchon fünff Jahr in 
bey Lyſabona in de Collegij Mayerhöff oem ^ Schulengängen / hatte zwar im te 
Koch zu einém Gehülffin bepgefügt worden / ſten zu Brigant in feinem Vatterlan 
zu Mittag nach auffgeraumten Kuchel Ges "begriffen; war aber dennoch bey ſo 
fchirr fich ing Gebette begeben / gantzer ſieben Studiren fehr fromm worden -umpoe 
Stunden kniend / mit Verabſaumung deß hoͤchſtes Verlangen batte fn dieSociefär 


net. hatte. Da man feine Reiß⸗Gefehrten men Und da er ſich deßwegen / als 


fare Alvarez erlehrnetem Spruch: Ey / liebe Antwort: es waͤre ibm unmoͤglich Die g 
Brüder / laſſet uns nicht abweichen von ju bergen / maſſen ihm GOtt verſpro 


15. Caſpat Alvarez ein Coadjutor dug Portu- trits in bie Societat eines blutigen 
gall. 16. Gonzalus Henriquez ein Portuge- rühmlich ſterben ſollte. Als man von 
fer / damals ſchon ein Diaeonus. 17. Jacobus Entleibung zu Brigant Bottſchafft 
Perez ein Portugeſer⸗dieſer (age ju Eboraden bracht / hat Antonius Pinheirus Mir 
Philofophifchen Wiffenfchafften ab/unb hate fcher Bischoff oem Bold in wehrend⸗ 


Frankifcaner zuwerden / und mit verabfaumter Nicolaus, den ihr zum öfftern al 


Tag | mutbeer feiner von der Schule Abs "glorwirediger Bluczeüg Chriſtt 


die Straff anzunehmen nichttoeigerte- Nach Biſchoff / meiner Seeligkeit doch um 
dent er über diefe mit Stillſchweigen überftan. euch niche verſichert bin, — Syn: 
den / entdeckete er endlich feiner Abmwefenheit Wahn flunbe er nach eigener olt 
Rıfach. Ob ſolcher Tugend verwunderte ſich 27. Petrus Nunnez ein Spänier, 28. 


lich zu fepn / bag man ibn ih Brafilien äbfere mon "Lopez ein Dortugefer. -30. Ste 


Diefe angetragene Gelegenheit war ibm höchft richtiger Mann. Als diefer von Plaeenz] 
beliebig / und hahme fie ſtracks an. Als ber» ivo er^ bie Kleider⸗ Verwaltung unter 
nach fein Schul⸗ Lehrer von deſſen herrlichen Händen gehabt / ſich auff die Reiß 
Hintrit ſeine Mitfchuler verſtaͤndiget (begums en erhoben / hat er vor Der P. Tofepl 
ten ſie hauffenweis ſeine Tugenden zu erzehlen / bekennet / daß er dieſen Weeg mit 
und den Orth ſelber / wo er geſeſſen war / in Chr Freuͤden antrette / maſſen zr voie d | 
ren zuhalten / und unbefeffen gulaffen. 18. Jo- fehlbare Maieftdt GOttes veifprodi 
anncs Baza ein Spanier. 19. Joannes Fer- Marter ⸗Kron verjichert wäre Alam 


£ugal. 20. Joannés Fernandez ein Portugeler über(aut zufingen: Dich Gi re loben 
bon Lyfabona. 2ı, Joannes de Majorgo. p 


P. PETRUS DIAZ fambt 4. Reißgefehrten. 
MSend⸗Schreiben / worin» ihn mit andern nicht gleiche eorádtfelig 
nen P, Petrus Diaz pon ber troffen/ und in Evland Materia todrel 
glormürdigen Entleibung deß laffen worden. Warlichrfpricht er/i m 
P. Ignatij Azevedij in Euro» mid) verwundern / in dem ich zu emi 

(S EA IRAE bekla⸗ Führe dieDeränderung und 2ibceifumg 
net er zum Ende Def Briefes wehmuͤhtig / daß fo fich zwiſchen den unfrigen ereigneiw 
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PPitrus Diaz. Lust 
Christi ab Hareticız 
C. Sereta. del 5 














mblid auß ei nem Schiff ins andere 
lid» zu Lylabona , alsdann in diefem 
find Materia: "Indem jeneglückfeelige 
Uſchafft / wie vor Zeiten die Solda⸗ 
Meß Gedeons / fafteingelweis zuſam⸗ 

geſtoſſen und vom Zerren außer» 
Met zu fepn fcheinen, Daß ich ins 
iffoe$ d. Jacobi ( dieſes war der Nah⸗ 

Laſt⸗Schiffs / warauff fid) P. Igua- 
fanbe ) ſollte eingelaſſen werden / 
aatius felber ſich faſt beym Schiff⸗ 
oyfio zu verbleiben entſchloſſen / 
aber ſeine Meynung geändert | weil 
b'emblid einer fe groſſen Gnade nicht 

tbwar, Nun ſeynd bonberSociotát 

tcr noch dreyſſjg übrig. Wir ſeynd 
slip entſunnen / bie einmal vorge 





Tcum + Socys 
in marı demersus. 


. 





ep 
in itinere Brasilo pro Fide 
‚1571. A8. Septembris , 
Mz ch. Küsell f. 





nommeneReiß mir Vertrauen auffGOtt 
fortzufezen/ obaber mit gleihem Auße 
gang/ift une unwiffend. Jenes iſt gewis/ 
Daß Jacobus Soria ung zu etbafcben bäffe 
figes Verlangen babe / und uns auffe 
pafle. Diefes enfrigen Manns Wuͤnſche bat 
der HErr nicht Wuͤrckung lo8 vorbep gelaſ⸗ 
ſen / maſſen er auch faſt reicher dann andere 
mit dergleichen Marter⸗Kron begnadet wor⸗ 
den / wie umſchwriffig er ehlet Francifcus Hen- 
ricus Probſt in Profefs-.5auf tu Lyfabona (tj 
einem nacher Rom ı 571. abgelaſſenem Send⸗ 
Schreiben / deſſen Woͤrter wir uns bey Erzeh⸗ 
lung deß gantzen Verlauffs bedienen wollen. 
Als nach ber Entleibung bref P. Ignatij die 
Portugeſſſche Schiff von dem plano Mate- 
zia auf Braſilien gerad qu abgeftoflen | "s tío 
yes 
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nem ſo / dem andern aber anders ergangen. 
P.Petrus Diaz, war mit‘etlichen feinen Dar» 
auff fich bifinbenben Reiß⸗Gefehrten in den 
Hafen Dep Eylands Guba, welcher vom H. 
Jacobo benamſet wird / bep (bon dermaſſen 
durch die Wellen hingerichtetem Schiff ein⸗ 
kommen / daß fie ſelbiges allia zu verlaſſen ſich 
benoͤhtiget zu ſeyn fuͤr gut hielten. Weil aber 
im ſelbigen Hafen fein anders auffzubringen 
toa / dachten fic in einen andern Hafen deß be- 
rübiten Eylands Abana genant / gen Auff⸗ 
gang fortzuſetzen / und brachten bie erſten drey 
Tage den Weeg qu Fuß ohne Schuch hinter 
fich / ben ſtarckem / und immerwehrenden Re⸗ 
gen / beh uͤberaus argem Weeg / denn auch / 
toic eg in dergleichen Gegenden herzugehen pfle- 
get / bep andern groffen Vngemaͤchlichkeiten / 
und begaben fich auff ein fühlechtes‘ offenes 
Schiff! welches tveber wider den Regen / noch 
wider ben Wind verwahret war /-daB ihnen 
nicht nur ihre Nahruug / ob unmäfliger Feuͤch⸗ 
te / ju Schanden gebracht wurde / ſondern auc) 
bie Kleider faft am Haiße verfauleten. Auff 
demſelben Schiff brachteiifie 74. Meilen bin» 
ter fich/ und tieffen ín Meer⸗Hafen Abana ein/ 
allwo fie ein gröfferes Schiff gedinget : end⸗ 
lich im Auguft- Monat / ben den Epländern 
Tertiæ, ben Königlichen Schiff-Derren Aloy- 
fium, fambt Franeifco Caftrio , neben y. are 
bern außunferer Soeiefáterjaget. Weil abet 
das Schiff⸗Geſindel ſchon zimlich war auff 
sangen / bep fo fdteerer und durch y. Mo⸗ 
nat langmübrig 'binterbradter Neiße Co. 
Männer hingefallen | bep Ancilia ihrer viel 
suckftällig’verblieben / vielen durchs Schiffen / 
und Gefabren bie Kräfften entgangen waren / 
welche ihren IBillen geändert / und fich wieder 
guruc in Portugall begeben hatten’ von Den 
Sciffern und Bootleüten ihrer aud) fo we⸗ 


nigübrig waren/daß fieein einsiges Laf-Schif Ketzer ung von oben berab jüfegeren? 


zu beftreiten kaum beftehen Cunbten (unter 
welchen dennoch 2 5. Weiber / mit hauffen Kine 
bern gezehlet wurden ) bat er fie alle in ein 
Schiff zuſammen gegogen/ und die angefange⸗ 


Die Societaͤt IEſu in Africa 


nes aber Engelländifch war. Diefehielten 
ihren Anfchlägen bis in Die Tracht gum 


CatholiſchenGlaubens balberficbfürbi 































Tarracona , Francifcus Paulus, Petrus) 

nandus, Scbaftianus 'Lupius , Didacus ] 4 
nandus, unb Didacus Carvallius, 7 
Innerhalb acht Tagen fameanfiemiti 
buff guten Windes in das tieffe 
erblicketen/bey jum Dnterganggeneigtet 
nen) fünff Schiffe deren vier Brankofifch 


dann wendeten fie fich "bey ihnun dien 
Wind /:uno giengen auff unfer Schiff 
Als dieſes AlayGus bemercfet / und CH 

bann nicht anders war ) muthmafletein 
Schiff Feinde / und stoar Se&erjufepny 
fete er alle ſtracks zuſammen / Frifchete 

heldenmuͤhtig ju fecbterr/ und als Reſte 


nicht u fürchten. Darauff befahle 
tig zu ſeyn/ bie Waͤffen zu ergreifen? 
dn bequeimen Orthen die Madrasen 9e 
'&en/ Stein vorweisen / und Pulver⸗ 
in aller Eyl berfür eben: nach demzum 
gebuͤhrliche Anſtalt verfertiget war 
beichtet / nach ihm die uͤbrige / welcht 
freye Nacht darzu gedienet. $5ep 
dem Sag aber reat ein Schnabel &t 
fonft Galeones genennet werden / (doti 
‚gerucket / welches in der Gröffe und 4 
unſrige weit übertraffe ; die Feinde gaben 
auß groſſem Geſchuͤtze Dopplere Loſung 
durch fie nad) Gebrauch / der Por 
Segel abyufpannen / Gebottweisandeikt 
Beil fie abersnen garnicht gebortbenel 
fe&eten Die Feinde dreymal an das Zafly 
‘an/erlegeten ihrer s:Siebenzehe wurdet | 

ift 

u 
| 


4| 


le an Schenckeln alfo beſchaͤdiget / daß 
ner Hand ſich ans Schiffſeil anhalten 
damit ſie nicht umfielen / und mit den 
fechten maͤchtig waren. Vnd obl 


noch bep ihnen ohne Blut nicht abgelöffen 
maſſen fie zum Anfang deß Gefechte son 
ibrigen faft 20. verlohren / andere To f 
den verwundet / und von drep geld 


ne Reißfortzufegen beftimmet / an einen / auff ſehr beſchaͤdigt / wardurch auch ein 


den s. Herbſtmonat fallenden Mitwoch. Von 
unſerer Soeietät befanden fid) noch 14. faf 
eben fo viel waren ihrer Hin und her durchs 
Vngewitter zertrieben worden / Deren zweene 
Prieſter waren / alg Petrus Diazius , und 
Francilcus Cáftrius, r2. Brüder : Alphonfus 
Fernandus, GafparGoés , AndreasPais, Jo- 
annes Alvarus, ein anderer PetrusDiaziusgleie 
ches Nahmens mit bem Priefter/ Fernandas 
Alvarus : auß der Zahlderen / fonoch in Pro⸗ 
bir⸗Jahren ſich befanden/ war Michael pon 









gerfchmettert / und bie Segel nivaget 
worden ; das andere durchlöcherte tine 
Seiten / am Boden / und brangebad 2I 
fer nicht ohne groffe Gefahr ftarcfeinbadt 
te zerfchmetterte vo. Keser auff einmals 
ob wol ihnen dieſes groffe Bngelegent 
chete / bat die Feind Doch nichts Deraraf 
flürgt gemacht / als diegefällten ege n 
nenbero fie e$ mit fich ſchon vergeben quat 
meineten. Setzeten aber aug Verzwe 


mítaller Macht zum viertenmalan/ und " 








n ineten mit leichterer Mühe dann fie ibnen 
jtbilbet / bann von unferes Schiffe Be⸗ 
| ing ihrer nicht mehr dann zehne übrig tva» 


"Deren fünffe im Vordertheil deß Schiffs 


qt das erfte Anrennen gefallen. Weil nun 
yurchdie Seer frepen Zutritt betommen / 
i bero 6o. (tracks ins Schiff ein / welchen 
us, ob tool er nach einer in die Bruſt / 
andern in Schenckel befommenen Kugel 
A entfrdfftet war / fid dennoch zu wider, 
entſchloſſen. Liefle ihm auch weder ben 
yn/ noch den Schild auf den Händen 
den / bis dahin ritterlich támpffeno / fo 
\rerathmentundte Nach vem er gefallen) 
1j ben fid) die übrige/halffe aber alles nichts / 
len dergeinden Sraufamkeit gar nıcht zu 
a nfftigem war/ al bic mit teüffiifche Grim» 
1 alles niderfchlugen. Den Aloy&um , noch 
in^ feine Perfon untoiffende / entkleideten 
| und wurffenihn fambt andernnoch nicht 
Klichentteibeten ins Meer. Nach diefem 
Jen fie ihren Zorn auf wider der Heiligen 
& seiner und Bilder / deren cine groffe Menge 
In e/bigem Schiff’ begriffen war. Dieſe rigen 
| Se&er den Gatbolifcben gewaltthätig auß 
N Händen / traten fie mit Füflen / und 
& uiffen fie mit frolocken ing Feuer ; zugleich 
Wer die Heiligen / Deren Gebeiner vorhans 
5| waren / folche lud» Sprüche außſtoſſen⸗ 
D/' biefíc) vor Ehriftlichen Hergen nicht auf 
schen laffen. Ja da ſie nach zwangig Tas 
j| given gefchnißte Bilder / eines der feeligften 
Httes Gebaͤhrerin / Das andere eines En» 
954 ergriffen / zertruͤmmerten fie felbige of? 
Atlichrund trugen deß Engels Kopff ſchimpf · 
i umgangen Schiff herum, Nach dem fie 
punb zwansig Tag herum geſchweiffet / 
fll aucheines Algarbinifchen Schiffs bemaͤch⸗ 
Wetbatten haben fie endlich ben Naub beym 
Iburg Orvium in ber Landſchafft Callaica 
Bbarleget. Der Schiffherr war ein Frantzos 
t9tabmen Joannes Cadavilius, ein greü⸗ 
dorseger / und abgefagter Feind der Geiſt⸗ 
Dfeit: er führe eben auff jenem Schnabel⸗ 
bs jl toorauff vor Diefem Jaeobus Soria den 
gnatium Azevedium fambt feinen Sefehr- 
gefangen /und entleibet. Den Schifher? 
Moyfium aber griffendie Ealvinianer an / 
Jfitoom Enland Gomera , welches fie auf 
Bes "ate I fic auffs Meer wieder zuruck 
lideten. 
„Einen folchen Außgang hatte e$ mit Aloy- 
^» fambt ben Bortugefern / von deflen Hel⸗ 
Pinmutb /und Tugend» IBandelunfer Bru⸗ 
"Irbergeftalt toeitläufftig erzehlet / daß man 
ine Seeligleit aufler allem Zweiffel ftellen 








muß. Jetzt wollen wir mitdenen von der So- 
cietät/ warauff wir das meifte Abfehen baben/ 
ferner fortfehreiten. 
Als Diefe bemercket daß bie Feinde au(F 
fie loß kamen / war ein ieber von Mitternacht 
an dahin beflieffen / fid) von feiner Sünden 
Saft durch Die Beicht auffs befte zu entbuͤrden. 
Nachdem fie — ſich entlediget / wurde ih⸗ 
nen befohlen ſich auff den Schiff ⸗Boden zu ber 
geben / von dem ſie auch nicht herauff kamen / 
bis daB fechten angienge / warbey fie herfuͤr ge» 
wiſchet / umb die Soldaten mit Speiſe zula⸗ 
ben / unb Die beſchaͤdigte zu bedienen. Ob wol 
zur Zeit / als das Schiff den Feinden in die 
Hände kommen / außerhalb dem Caftrio, in 
pef Schiffs Obertheil ſich feiner befunden / 
inmaſſen er umb eines Schiff⸗ Oberften Beicht / 
der im vordern Theil deß Schiffs bep ın- 
nern Thurn tödtlich verletzt lage / Beicht an⸗ 
zuhoͤren / vor einer kurtzen Weil ſich hinauff ger 
macht hatte. Der Anhörung der Beicht haue⸗ 
ten und flachen bie Ketzer báuffig zu und vere 
wundeten ibn vielfältig / meiftentheilsdarum/ 
weil er in frifcher CObung vef in Catholifcher 
Kirchen gebräuchlichen Sasramente war er» 
griffen worden / bann mit anderenhandleten 
fie etwas glimpfflicher / au(f den P. Caltrium 
aber giengen alleloß. Eben umb felbige Zeit} 
machtefich auch herfür Petrus Diazius, der 
big dahin imundern Theil deß Schiffs dem 
Beicht hören war obgelegen/ und Die andern 
mit unvermwirrtem beiteremAngeficht herghafft 
qu ſeyn ermabnet hatte s mitihm Came Galpar 
Goes. Sobald diefe von Frangofen erblicket 
wurden / teurben fie vonihnen grauſam entlei⸗ 
bet/ maffen auch die Feinde deß Knabens / Det 
vonP. Petro unablöflich war / nicht verfchor 
net- Seynd al(o dieſe dreye vor allen entleibet] 
und entlleidet ing Meer geflürget worden. 
Als ber erſte Anlauff fchon etwas nachgelaffen? 
und fich Die übrigen eylffe Durch. Sottfeelige 
Ermahnungen untereinander zum Leiden an- 
gefrifchet/begaben fiefich auch in obern Schiff⸗ 
gaden binauff / und wolten (id) unter andern 
Pdvel nicht einmengen / fondern rotteten ficb 
feft zufammen / erflärende fid) mit Den Drenen 
gleicherlegten eines Glaubens / und gleicher 
maflnum GOttes IBillen zum flerben bereit 
su (epn. Welche die Ketzer ſtracks umringetenf 
den gan&en Tag durch mit Worten und 
& baten frech zu ſchmaͤhen unb durchzulaffen 
tein Ende marheten / denen fie nichts wider⸗ 
fprachen / e$ fep bann daß etwas umb GOt⸗ 
tes Ehre) und der Catholifchen Kirchen Wuͤr⸗ 
digkeit zu verthädigen / vorgubríngen nöthig 
"o Mit anbredbenoer Nachtbundeman ibe 
ne 














el on Tarracona ob Anfangs’am Arın enis 


pfangenen Wunden ſeuͤfftzete; dieſes ob tool 
es auch beyn Ketzern Barmhertzigkeit außzu⸗ 


wuͤrcken · dienlich war / hat fie vielmehr sum 
wuͤtten entjünbet Ainmäffen fie darob erarims 
meten / viel Schmaͤchwort wider ibn außftief- 


‚fen / und aig dem Schiff ins Meer flürgeten / 
Damit er aber nicht unibegleiter bliebe / wutffen 
fie den naͤchſt bep ihm ftehenden Franeifeum 
Paulum zugleich ins QBafler. Gepavalfoauff 
den r3. Herbf Monat ryzr-quf 14.-von 
der Socierät unternommen / und "Glaubens 


“halber entleibet worden. ^P, Petrus Diaz, 
fo den anderen zum Obern vörgeftellet war / 
batte $4. Jahr. In die Socierät war'er ju 
Conimbrica'tínfommen ry 42, Als er allpa 
ben höhern fünften ábrvattete / befahlen ihm 
‚die D bern unverfeheng bat darvon absulafe 
fen] unb ein gan&es Syábr bem Kuchel-Dienft 
-abzumarten / welchem Befelch er mitftattlich 
‚gegebenem Demut⸗ Beyſpiel hurtig nachkom⸗ 
men. Da er mit Priefterlicher Wuͤrdigkeit be 
gnadet worden / betefer dem Priefter-Stand 
gewoͤhnliche Tag ⸗ Zeiten allzeit Eniend / auch 
Damals als er deß Procurätors Ambt mit hoͤch⸗ 
ſter Embſigkeit zu verſehen hatte / alſo daß der 
Thorwaͤrtler / von bem er überaus offt / Ge⸗ 


ſchaͤfften halber / geruffet wurde / ihn faft állseit 


auff Den Knien ligend angetroffen. Der ande: 
re war P. Franeilcus Oaftrius dud) ſchon wol 
betaget / lebete das zehende Jahr ín ber Secie- 
taͤt. 3. Gafpar Goes, 4. Francifcus Paulus. 


ALPHONSUS FERNANDEZ mit 6. Reißgefeh T 
i ge ihnen auch nicht fehl; inmaffen manfı 






"Ordens? Genoffen / wurden 
‘die übrige 9. gebunden einge 
m ſperret / durch Diegange Nacht 
‚und eine weile folgenden Ta⸗ 


ho Kc Ach graufam bingeriditeten 5. 
LE ie Pr, 
a) E». 


‘908 flarıbetwäther / deren koſtbaren Todt / 


Tie auch ihnen von Calvinife chegransofen und 
Engelländern 'bengetragene Bnbillichkeiten 
P. Francifcus 'Hentieus ín feinem Send» 
Schreiben ferner alſo vorftchet: Vnterdeſ⸗ 
fen fanden fic vor ber Kercker, Thüre andere 


‚mehr und mehr ein / droheten ihnen alleg übel / 


unb pocheten mit entblößten Degen wider fit 


forechende : Ihr Davpiften / ihr Mörder / - 


wann wird fich Doch einer finden der eich 
den Aalß brecbe? und dergleichen. Vnter⸗ 
beffen machetenfich die unſrige / woeil fie nichtg 
dann bag cüferfte vorhanden zufeyn erachten 


2 .... Die Societát IEſu w Africa E 
nen die Hände am Rucken yufammens nun bes 
gabe esfih / vaf / al&mati fiebunbe / Mieha- 


"Philofophifden Wiffenheiten einen 


mete / mangrieffe auch fchon zun Shi 
umb fiean hoͤchſten Maft-Bauın auff 
cken; weil aber per Schiffherr eines vei 
Raubs fid) vertröftete / und im Wah 


"ner Kirchen in Brafilien ‘wol verfehet 
hat er baa auffbencfen für dißmal verfe 
mad) deme er aber ihre Armut erfehen] 
Petrum Diazium und Didacum Ca i 
allda / die übrige ſiebene aber wurden at 


nicht nur toiber unfere Brüder / fonbermau 
wider den Stadthalter Gbri(ti auff Erde 
ben Römifchen Pabſt / wider die Ha A 
und deren Verehrung / endlich auch naibzrd 
sen / zum Tod fertig. Ihre Mepnung ſchlu⸗ hochtsärbigfte Abendmal felber A ottle 









f. Miehaél Arragonius anf Cat. launia - 
bürtíg / er hat zu Barcellona :beyfein 
ren feiner zur Marter tauglichen ‘ 
ſtattlichen Beweiß gethan. erba te | 
lidem Aeademifchen&Schulhoff/feiner 
‚gegner mit vernünfftlidem Grund: 
beym Wort-Sefechte | dermaffen in 
gebracht / daß weil er Feine 2tuifud, 
tunte / dem Michael einen Backenft 
henckete; bie berumftebenbe Mit. 
ſcheten ibn an / die ſem empfangen n | 
ſtreich mit von der Ceiten geruckter 
4t begegnen /-er aber griffe zu v oh 4 
gerahtener Rach / fiele auff feine $ nie 
reichte feinem ABiderfacher den andern‘ 
dar. Nach vier Monaten darauf mu 
die Sociefät angenommen 1567. Da 
angetrettene Theologifche Wiſſenſch 
erlernen embfig beflieſſen war / hat 
Dem Ignatio bepgefüget/Daf erin Br 

































































"madete, Als ber (eáte Ga(par Co 
‚wargenommen / denen von Der Soeie 
Lebens Hoffnung übrig zu ſehn / legete 
Kleid / Schüh unb Hut ah /-unb mif 
unter das Schiff⸗ Geſindel. Weil 
Ketzer im bemaͤchtigtem daſt⸗ Siff 
ſindels gu vielzu ſeyn eracbteten /und 
‚haltung ſo vieler Leiberfich Der Nahrum 
braucheten / wurffen fie deremetliche/ à 
nutzloſe aff 7 vor allen aber den Galp 
Meer / dem alſo weder das geſuchte 
noch ein glorwuͤrdiger Todt 


zu Theil worden. 
dem Kercker außlieſſe unb zum Tod ot 


de / ale folten fie mit Gelb ) zu Grbaut 
faf · Schiff ineín Schnabel-Schiff übt 
allwo fie abermal bie Keger umvingeten ) 
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CScreta del. 


reden außfchüttetens weil fie aber 7 
iger Def Eatholifchen®laubens bte 
arctmüttig beantworteten / ſchluge 
it gebalaten Fäuften / und Baden: 
1] ja man betaftete auch fleiffig deß 
Jbertbeil um zu füblen/ob irgends et» 
WflereGron zu ergreifen wäre / und fo fie 
mem was bemercket / fehlugen Die Ketzer 
su fludeten / (chmäheten wider fie! 
en dergleichen Wort auß: Ihr Sun 
Ihe Diebe / ibr argliftige Schelme; 
fad daran) daß feldper Zwi⸗ 

b Auffeube allentbalben ent» 
Fund die Leute mit Auffbebung 
Ibsmitracte keines cubigen Srieben? 
Henieffen Haben / eere Gottloſigkeit 


" 
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gy Alnhensus Fernandez LusitS.I:icum 6.Soche 


stis in mart ad Insulam Drtiam mersit 


Satfacher) daß nicht nut in pei» 








fU FideChezisti agalvia: 
1871.14 Septembris 
. Melch Knfell f. 





ET 


lanb und Scandreidy / fenbern auch in 
Brafilie / ja in aller Welt böfe Lehren 
außgeftreiee werden. Auß ben Novitzen 
war Petrus Fernandusein Zimmermann / un? 
ter allen zwar der Neulichſte / aber ein febr des 
muͤtiger / und tugendhaffter Mann. Diefer/ 
weil man ihn anfangs / al8 das Schiff in bet 
Feinde Hände tommen / feined Huts / und 
Geiſtlichen Kleides entblößet batte/Damit man. 
ibn nicht der Kleivung halber unter bie Welt⸗ 
Menfchen zehlete / biete er fich zu ſeinen Brů⸗ 
dern / mit folchen Geberden fo wol deß Ange⸗ 
fichts / Der Hände und deß gantzen Leibes ehr⸗ 
barer Stellung / woraus die Ketzer gar leichte 
lid) abnehmen Eundte ibn einen von den unſri⸗ 
gen jufepn- Weßwegen fie auch wider ibn 
häfftigerergrimmeten / ergrieffen ihn mit d 
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den Händen beym Kopff / hielten felbigen auff; 
werts / gaben ihm Backenſtreich / riffen ihm 
mit Fingern die Augen auff/gerreten die Wim⸗ 
mern voneinander / und unterſtuͤtzeten ihm das 
Kinn / damit er nicht maͤchtig waͤre abwerts 
zuſehen / uͤber dieſes alles / belegten ſie ihn noch 
mit viel Schmachreden / ibm alfo zuſprechen⸗ 
de: du Zund / ſchlage das Geſicht empor / 
reiche die Stirne ber; weiches alles er nicht 
nur mit unverwirrtem Gemüthe/fondern aud) 
mit fo frölichem Angeficht annahme / daß er fid) 
folcher Gnade nicht würdig u ſeyn erachtend / 
fein Gemuͤth zu GOtt wendend ſprach: auf 
was meinem Verdienſt verleyheſt du mir 
dieſes / daß ich etwas / O SErr / fuͤr dich 
zu leiden bab ? 

Nach bem bíe Ketzer ihren Haß mit ſolcher 
Freyheit / und Grauſamkeit eine geraume Zeit 
abgekuͤhlet / gienge einer da / der andere dort 
hin / wardurch die Bruͤder Lufft bekamen auffs 
neuͤe einander gu friſcher Gedult anyumabnen / 
und wiederum zum leiden Kraͤfften zu ſchoͤpffẽ. 
Warbey fid) beg gleich berührten PetriFernan- 
di Liebund Tugend am meilten an Tag gegee 
ben; inmaffen / foofftoie Feinde wieder forte 
men follten / er einen jeden mit Frölichkeit vol 
lem Angeficht zur Beftändigkeit und Stande 
hafftigkeit im Glauben anmabnete / und ihnen 
hierben eine fonderbare Wolthaͤtigkeit GOt⸗ 
tes zu ſeyn mit vielen Vrſachen bar thate. Als 
ſie mit dergleichen Errinnerungen einander be⸗ 
hertzt machten / umgaben fie abermat viel Ke⸗ 
ger. Man fienge einen Glaubens⸗Streit an 
bie Ketzer widerſprachen unfere Bet⸗Gaͤnge / 
und Beten / wardurch wir die Heiligen nach 
Catholiſchem Brauch um Huͤlff erſuchen / et 
ner auß ihnen eyfrete etwas hefftiger / und 
fprach : febet ihr nicht / daß ihr als Ge⸗ 
fandene in unferm Gewalt feyt : warum 
bilffe eich bann nichr die Jungfrau Ma⸗ 
tia/ unddie Zeiligen / von denen ihr far 
get / daß manbey ihnen umAslff anfteben 
foll? bem fie sur Antwort verfe&eten: frey⸗ 
lich fo es une erfptießlich iff bepm X cben 
3u bleiben /wird uns die fecligfte "ung: 
frau/fambt benéciligt/fomol das Leben / 
als Freyheit von der Gefangenſchafft 
bey GOtt außwürden: weil es aber stt 
fterben befler iſt / deßwegen erhalten fie 
urne folches nicht. | 

Diefe und dergleichen Antwerten gaben 
bie unfrigen oon fich/ und weil fie folche Gegen» 
rede nicht übertragen kunten / twurden fie für 
Zorn aller rafend/ und fpeüeten den Glaubens⸗ 
Derfechtern zumeilen ins Angeficht / ja einer 
ergrimmete ob eon Alphonfo Fernando gtgte 


.. er” 
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bener Antwort und fprach : eben 
weil du dieſes gefagt / follft du 
mwarauff Alphonfus, alg Vice-Mimi 
toortere: nicht nur ich / ſonder⸗ 
ſeynd zum fterben gerüft. e» 
nur (jprachein eger) ib Aunde 
eich den Kopff ablihlagen/und: 
(bey meiner Tree) ine Meer 
Diefer Wort-Streiterftrecketefich I 
Tracht / die Keger nahmen Abfchied, 
Brüder aber wiederum £ufft bekomm 
neten fie einander abermal an / und fh 
bey fo gefährlichen / Das ewige He ib 
bem Zuſtand / bey GOtt um Huͤlffe 
terten ſich durch Erwegung deß Leibe 
Sterbens Chriſti zur Beftändig-und® 
muͤtigkeit auff / endlich dancketen fíeau 
fuͤr ſo ſtattliche ihnen an die Hand 
Gelegenheit zu fterben. Vnterdeſſe 
Ketzer den Magen mit Speiſen füllt 
ſtimmeten ſie ihre Grauſamkeit mitd 
gen Todt zu ſaͤttigen / macheten esq 
lang; einen je den umgaben ibrer 8° 
riſſen ihnen die Kleider ab / und wu 
weit es ſeyn kundte auß dem Schiff 
Petrus Fernandezund Joannes Alv 
de ſchwimmens unerfabrene / fand 
unter, Die ander 5: ſchwummen miti 
Behuf auff einen Orth zuſammen 
ten ſich eine zimmliche weil an einander 
lich nahmen fie voneinander Q3rlauby 
ten umb. DBerzeihung begangener % 
Den Didacum Fernandum aber / iM 
fianum Lupium ( fvelche hernach Dep 
geblieben) harten gegen dem Abende 
Bermit Speiß und 3 rand aelabet FR 
ftärckererhaben ob ftilem Wind Lang 
gehende Schiff eríaget / und feynd it 
auf was Anordnung Göttlicher Q3 
feit/hernach unverfehrt darvon fomt 
übrigen hielten fich folang fie Eunten mi 
ſter Beſchwernus und Abmattung 
Waſſer / unb bewaffneten fid) durch au 
chene Glaubens⸗Artickel / wie auch DU 
bete unablaͤßlich wider die Geiſtliche 
heiten deß Seelen Feindes. Eswar 
Mitternacht / da begunte ihnen A 
Fernandus auß dem funffsigftem PA! 
tviffe Verſickel vorzubeten / besorqua den 
Die allein bab ich gefünbiget 2609 
aber endlich entkräffter / unb fandeuk 
teat ein Mann von fonberbarer Fromm 
Geiſtlichkeit / beffen behergte und man 
Tugend fic) fürnemlich bey diefer elf 
in Widerlegung ber Keger hat fehen IM 
Ihn batte Azevedius dieſer Vrſach halber 
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— 4GONZALUS CARDOSUS. 23? 
ugall entfͤhret / damit er bie Phi- ttJ verboten ins Schiff einbrachte / unb bem 
iffenfdafften / welchen er bis Feindlichern Grimmen mit unterſchiedlichem 
grofjem Ruhm marobgelegen/ an» Vorwand entzoge- Bon denen im Portuges 
jrafilien iehrete. Dem Alphonfo fefe fifchen Schiff binterlaffenen zwenen / haben wir 
Bbep2Inruffurig bef HH Nahmens Nachricht erhalten / Daß fieeines gleichen Tod» 
ideas Pais ; zum legten wurde von tes/mitgleicher Sroßmütigkeit/ wie die andern 
xandus Álvarus überwältiget. Se- geſtorben. Dieſes alles hat ung Sebaftianus 
Lupius ergehlet. Wir haben dem Sebaftiano 
diefen ganen zu Papier gebrachten Verlauff 
zu überfehen vorgeftellet / deſſen Warheit e£ 
abermal mit feinem Zeuͤgnus beglaubiget. 
Solche Befchaffenheit hatte es mit dem glücke 
feeligern Hintritt dieſer GOttes⸗ Diener ; gat 
eine andereaber mit Den Todtfchlägern : deren 
Jaffengebrobet wurde / tveni» vornehmſte Capdevillius,ín feinem Geburts 
em Nenn MSchifflein / als zu Staͤdtlein Salies, von einem geheimen Feind 
Stadt /'an béffen Rand mit einer Art hingerichtet worden. Graflus 
sglimpffliche Petrus von Brovage, der die unfrige meiſten⸗ 
Sebaftiani Elends halber / theils vom Schiffe ins Meer geſturtzet / iſt ſel⸗ 
leicht auch / weiler bom Eatholifchen ber auch ins Meer gefallen/und nies 
war abgetretten / ficherbarmete / ihn malsmehrerfihienen. 
einem Neiß- Mantel uͤberdeck⸗ 


V P. GONZALUS CARDOSUS, 


NT S "n A. 
M Gonzalus Cardofus auf Yortugal aud) andern deuͤtlich angedeuͤtet / bafi et fob 
B gebürtig / war einer auf den An- ches Todes halber oom Himmel fep verfläne 
ES drea Oviedo zugeeigneten Gefehr⸗ Diget worden. Es begabe fich zumeilen/ daß 
á ten /mitbemer vonLyfabonaı 556. ihn der Patriarch ins Dorff Dambea, fo 15» 
Vien abgefeglet / und mit ibm noch mit Tarreife abgelegen war) fambt dem P. Fran- 
| beiligenGintoeibung begnadet in chio. eifco Luplo abfertigte / um allda Die Catholi⸗ 
a|rreifet / alwo er von Oviedo mit Prie⸗ (cen mit GöttlichenScheimnuffen und Wor⸗ 
Iher Gewalt bemächtiget worden / war ten zu laben s welche Abfertigung er mit hurtie 
chnebft andern Drdeng: Genoffen bep ale gem Gemuͤhte antrates da ihm Aber ber pae 
Bngemächlichkeiten in Gefangenfcharft triarc) für tün(ftige Arbeiten den Segen er» 
theilete / ſprach er : 29 nebme diefe Reif 
mit luftigem und froͤlichem Seren vor 
mi welche mit von demiiber mein £ es 
ben höher gefchägten Geborfam auffer= 
leget witó; dannoch wiffe/ daß ich weder 
Dambea erreichen / noch zuruck kommen 
werde. War auff er (dileünig fiib mit Fran- 
eifco auffmachete ; Sie hatten auch fehon ben 
meiften Weeg hinterfich geleget / (ibe ba ete 
mahnete Cardofus den Franci(cum nunmehe 
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auff den erften Streich. Lupius aber empfinge 
keinen tödlichen Streich / entwiſchete ihnen in 
dicken Wald / und gelangete endlich nach fan» 
gem Vmſchweiffen gläcklic) wiederum zu den 
feinigen / lebete/nach Def Patriarchens Ovie- 
di Gefellen / noch einegeraume Zeit / und bte 
grubeden P.Emmanuelem Fernandium , Det 
nach bem Patriarch der erſte war. Dieſer hate 
te umb feinen Hintritt gleicher Seftalt Kundt⸗ 
fchafft : Dann alser von Fremona abreifete/ 
über Felde von einem Catholifchen alg ein 
S rembber beherberget morben / und fid) von 
dannen eilfertig zu erheben gedachte/der Wirth 
ihm aber dieſes nicht verſtatten wollte / ſprach 
er zuihm; Vergonne mir Sabin abzurei⸗ 
fen / allwo mie tt / aller rechtmaͤſſig 
kaͤ mpffenden hoͤchſter Belohner / das Ziel 
außgeſtecket hat / als der id) zu Fremona 
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ferem grofſem Patriarch O viedo be; 
Kranckheit / und als ibn bie Chriftenfeineng 
auff Cbrifti Geburt werde i 


fchafft beftürgt waren / wienemlich Det 































odio Fidei nterfechus in 
Melchio r Kifell 4 


ſterben ſoll; auffdaß ich allda " 
werde, Alser dahin Commen / fiele er 
feifteten Siebe halber beimfucbeten / ſy 
Weil diefe aber ob friſch eingeloffener & 


nige Affter⸗Moͤnch / den Kenfer / bey Den 
wol dran toar/ alle uͤbtige de 
Kirchen gehuldigte Chriſten hinzurichten bt 
det hatte/ hieße erfie gutes 92tutbs ftbmdt 
Benfügung: ber Affter- Mönch mou 
fterben / dann feinem Begehren ein’ e 
gefchehe. Als folgender Tag anbrach 
nete er die Catholifchen zur Bellandig 
Glauben / und fieffe fich unter Der * 
P, Lupij mit derheiligen Weegzehrung 9t 
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ui und darauf mit bem heiligen Del ein · fErablende Jungfraͤuliche BOstes Ge. 
al n/ imendere ſich aber plöglich gegeneinem báprerin : Laffe mich / Iaffemich ihr nadys 
| fen Windel deß Zimmers / und ſchrye folgen/oann fie ruffet mich. Nach diefen‘ 
ad) meine Srau! acp meine Frau! vonfichgegebenen Worten gabe erfeinenGeift 
A pius verwunderte ſich / und fprachgu ihm: auff / Die Eatholifchen aber ne&eten mit pere 
sift Das Pater toao fürzine Stau cuf» mildbteng reüp»tnb Leid · pránen deß entleibe 
ni? Warauff ervoll Himmliſcher red» ten Edrper/und Füfletenfelbigen mit &brerbife 
nttoortete ſprechend: Ich babe gefeben/. tigkeit. 
AnenbabichdiemiedrrliihemKiche — 
P. MAURITIUS SE 
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Mauritius Sevpius Lusitanus 8.1. odıo Fiderin Afrıca oc 
" cisus a Mahometanıs A^ i6 784 Auguft. 


CScreta d. KA aU 


| 1 5 kame in der beruͤhmten ſe ſich in gehorſamen die volllommenſte Hur⸗ 


b biefer Weit / abmete feinem Vor⸗ Geborfam auffbürdete werckſtellig zumachen / 
J| fptecher I mit deſſen Nahmen man dergeſtalt fertig / daß erfich auchmiteinem Aue 
mer Zauff begnapet hatte/in heidenmüh- gentoind'en / too bie Dbern wolten / hinleiten 
ELM Cotrrit ritterlich nach / und, lieffe: fineununterbrocbeneDer(ammlung mit. 
DiihindieSoeietät 1747. Anihmliee ED, unbiarte Zuflucht/ bieerqu "up 

or⸗ 





Vortugeſiſchen Stadt Viana su tigkeit ſpuͤhren I unb war alles was ihm der 


er” 
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Vorſichtigkeit hatte / und bey der er wie ein 
Kind in ſeiner liebſten Mutter Schoß / durchs 
Gebete beruhete / gaben ſeine haͤuffige Zaͤh⸗ 
er gnugſam an Tag / welche ihm bey allen 
Meßopffern / beym Gebete / beh von GOtt 
angeſtelleten Geſpraͤchen mit hoͤchſter Suͤſſig⸗ 
keit auß ſeinen Augen außbrachen. Er war von 
einem einfältigen auffrichtigen Gemuͤthe / ar» 
zu ein ſtattlicher Seelen⸗Eyffer ſchluge / wel⸗ 
cher verurſachete / daß er den Geringeren Huͤlff 


zu leiſten fertiger war. Mit ſich ſelber gienge 


er ſehr ſtreng um / truge faſt allezeit einen rau⸗ 


hen harinen Bußgurt / und geißelete ſich der⸗ 


maſſen erbaͤrmlich / daß / obwol er fich keiner 
beſporneten Stricklein darzu bedienete / dan⸗ 


noch reichlich blutete / fintemal er faſt keine 


Stund deß Tages ohne Geißelſtreich vorbey 
ſtreichen lieſſe. Dannenhero wurde er ſeiner 


boͤſen Leidlichkeiten ein ſteiffer Beherſcher / und 
erhielte ſeine keuͤſche Reinigkeit dergeſtalt unver 


ſehret / daß er / wie man darfürhaltet / ſelbige 
mit ſich unter die Erden gebracht. Wann 
man ibn / welches febr offt geſchahe / wohin 
zu Apoſtoliſcher Arbeit abfertigte / muſte ote 
Reiße zu Fuß verrichtet / der Hunger aber mit 
bloßem Bettel⸗Brod geſtillet ſeyn Als manihn 
eines verſchicket / geſchahe es / daß er ſich mit ſei⸗ 
nem Geſellẽ in eine Stadt febr abgemattet / und 
mit halb zerlumptẽ Kleidern einlieſſe / in welcher 
unlaͤngſt ein Diebſtalgeſchehen / der Dieb aber 
entwiſchet war. Dañenhero weil dieſes Fremd⸗ 
linges zerhaderter Auffzug einen Acgwohn er- 
weckete / als möchten fie verlohrene Sachen 
entwendet haben / wurden fie angefallen’ für 
Straffenrauber gefcbotten / und in gemeinen 
Kercker dergleichen Mbelthätern eingezogen- 
Gr um feine Perfon unerfennet zu behalten, 
unb fo gute Gelegenheit unfchuldig etwas zu 
feiden nicht entgehen zu laffen / überredete den 
Geſellen / er ſolte innhalten / er aber erfreüetefid) 
unterdeſſen bep hoͤchſt ruhigem Gemuͤthe in der 
Gedult. Nach dem ſie auff ſolche Weiß zween 
Tage im Kercker durchgebracht / kame man 
ſie zu beſichtigen / ob ſie / wie man vorgewendet / 
dergleichen Vbelthaͤter waͤren; da ſie aber be⸗ 
dachtſamer beſichtiget wurden? befande man 
ſie nicht Straſſenrauber / ſondern Geiſtliche 
auf derSocietät zu ſeyn / welche bloß auff Sees 
len⸗Gewinn giengen / und viel Menſchen in 
Himmel einzubringen bemuͤhet wären. Da er⸗ 
ſtaumeten die Burger ob ihrer That / baten um 
Verzeihung / verwunderten ſich ob deren un⸗ 
erhoͤrten Sanfftmuͤtigkeit / und wollten ſie auß 
der Stadt nicht abtretten laſſen / ſie haͤtten 
dann vorhin ihnen angethanen Spott mit Er⸗ 
ſetzung gleicher Ehre erwiedert. Alsdann erroͤh⸗ 





































tete er gleichſam ob angethaner CSeleibi 
mit Vorwendung / es wäre ibm nicht 
geſchehen / maſſen er gleichwie ein wildeg € 
werth waͤre / daß man ihn in emiger Gefan 
ſchafft eingeſperret verwahrete. V 
zwar fprach er auf? nie ibm ums H 
inmaſſen ihn die Demut / feine fürtrefi 
Weißheit und Tugend / teormiterbell 
tete / nicht ſehen lıeffe 5 twelche ihn auch & 
vermöget / Daß er eines von fich (tlbery. 
ziemlich Tanges/ mit vielfältigen Mangels 
sten befcbetebene SX egifter/ dem P. Provin 
sugefcbicfet / um dadurch feine Q3ntauglid) 
zu erklaͤren Daß er andern / als ei £ 
vorgeftellet zumerden nicht fähig. Sari 
weil feine oen Obern befandte Derftät 
nicht Eunte verborgen feyn/ bat er fi 
der Pr=pofitur zu Lyfabona; und 9 (3 
deß Collegij gu Ebora , nicht à [7 
fórmen: wäre aud) hernach von einem 
Ambt gum anbern ferner befördert tug 
ibn deß Königs SebaRiani Gunft/ der 
ſeinem ruhmreichen Ruff batte einnehn 
ſen / zu deß Portugeſiſchen Hofs Dienf 
beruffen hätte. In welchem er auff 
ben Koͤniglichen Edelknaben / fo auf De 
ſten Portugeſiſchen Adel erkieſen word⸗ 
geſtellet worden / bis Ludovicus Co 
Camara Erlaubnus erhalten / daß 
deß Königs Beicht anzuhören nicht $i 
bliebe ; alsdann iſt Mauritius zu Def) 
Beicht⸗Vatters Ambt / auf höchfter 
cher Wolneigung ertodhlet worden. 
als der fid) einmal in Geiſtliche yam 
bet batte/ achtete fich folches Hoff 8i 
gar aicbt / und gienger wie erg im drei 
te / in einem alten abgefchabten K 
Hof / inmaffenerauff nichts andersfl 
ficht hatte / Dann wie er beg Königs © 
nach zur Ewigkeit dienlicher Anleſtun 

ren und regieren möchte. Wie erbang 
unverrucklichen Heldenmuthes Ben 
an Tag geben / da ihn Der Cardinal E 
Infans , alg Sebaftiani, deß nod) utibi 
Königs Stadthalter /zu feinem Ba 
begehret/ maßen er ihm felbiges runda 
fchlagen / fo lang er toiber das Dal 
CBerbott bie Geiſtlichkeit Zoll abzuftakte 
nöhtigen tourbe- Weil aber Der überauent 
me Fürft befennete/ ſolches ohne ſein er 
fen gefcheben zufenn / und fich gegen ihn 
freymütig erteilter&rmabnung bedandet 
Verſicherung / es follte dergleichen Aibhe 
unfaumlich auffgehoben werden ( toittrt 
aud) ſtracks gethan ) hater fid) DeBang 
genen Ambts unweigerlich burtig angem® 
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| GehrmderZeit/ da er Konigliches Ge Mauritius vorgeſtellet worden. Das Treffen 
jim Betecffenbe? Ambt verfahe/ erwuchſe ſchluge hoͤchſt übel auß / das gantze Chriſtliche 
enden Mahometanifchen Fürften/ toe» Heer wurde erleget / etliche wenige der Core 
Der Königreichen Fefse und Maroeco ein nebmern tamem lebendigin der Feinden Haͤn⸗ 
fer Krieg / warguScbaktianus por König be. Die Feinde nahmen war, wie $ebaftianup 
iomete auch eingeladen murde / maffen mit unjeitigem Enfer die Sach angrieffe bati 
Eden Bedingnuffen bie pornehmfke dieſe nenbero waren fie einig dahin gefunnen 7 toi 
1 daß durch bepdefelbige Africanifche Rd- fieihm lebendig einholen möchten. Weil e$ 
Ahbedas Goangelium zupredigen unvere ihm aber fpöttlich qu fepn bedunckte / fid) ven 
erte Frepheitergehen folte / twelcher Brfa- Feinden übergeben / unb ümb bie Feindliche 
jalber Sebaftianas ſtracks qun Waffen Macht pon fich abzutreiben / wacker umb fich 
ls Da er nun mit biefem herrlichen &i» herum fecbtete/ toirbe er endlich febr verwun⸗ 
ubens&rmeiterung entzündet / mit. Det und toͤdtlich gefället 5 gleiches Vngluͤck 
ifte Dabın beflieffeny wie erbem Ma- bat beyde Königen / fo die Kriegs⸗ Heer Der 
jer zu feinem Königreich) verhülfflich ohren fübreten auch betroffen. Nachdem 
ire er ihmnicht nurdie Soldas das Cbriftlicbe Heer gefhlagen / und flüchtig 
ng engelegen ſeyn fondernfich worden / aud) ein jeder fein Leben quretten / 
nitifigen Degierden übermannen / tvo er Cunnte fortiagete / entlieffe Mauritiap 
te fein Deer felber zu Felde / warvon fein Pferd / und lieffe um die tdotlich verlegte 
tit borgetragenen wichtigen Vrſa⸗ zum ewigen Leben zu befördern mit Def gt» 
itius frepmutbig abmabnete/ war freü&igften Herren Bildnus auff oem mit ge⸗ 
ochnicht mächtig ibn Davon abzuleis fáliten Soldaten dickbelegtem Kampfl- Pia 
Dann der König in (einem Vornehmen hinund her / manche munterte er zur Hoffe 
m feftunbe / wavon ibn bie hoͤchſte nung auff) andere frifchete ez zum Chriſtlichen 
Hdubter/auch fo gar Philippus Kd-⸗ &obtan / anderefprache er oon Sünden 1087 
n Spanien felber nicht ablencken tunes warbey er unter andern einen angetroffen / oce 
vol fieibm Elar porbielten/ oie er nicht nur fid) in feinem Blut welgete / und vom Todt 
1 erfon / fonbern auch fein gantzes Reich nichtmehr fern war. Zu bíefem eilete er mit 
chfte Sefahrund Elend flellete. Bey fo aller Geſchwindigkeit / hörete ſeine Beicht / un 
| m Entfehluß Def ónig8/ ent⸗ entbürbete ven Sterbenden on feinen Vn⸗ 
| Mauritius qud) famt bem König thaten, Vnterdeſſen ritten bie Mohren / als 
d Ibequaeben / unb ihm in allen Gefahren Obſieger / allenthalben vorbey / Deren einer 
fteben / toarju er auch unter dem heiligen auff ibn mit dieſen Morten lof gienae: Was 
| er fürden König und das gemeine sbeft du NRazareiſcher Hund allbie füe 
fein ftben G.Ottantruge: unb hat Gottlofigtett ? und fpaltete ibm mit bem 
tifcben /als hätteihm®Dtt bey wehrene &äbel ben. Kopffin wey. Bey fo heiligen 
A Werck bliebeer auff der Stelle den 4. Auguffe 
felbige / ba fie vom Lande abfegleten! Monat ba bas Treffen gefchehen 1 578. keiner 
tun um andern Vrſachen halber/dennaug Haß / weil 
abona mit feinen Drvdens-Genoffen fid). e die Beſchaͤdigte mit den heiligen Losſpre⸗ 
fc/ und unter anbern P, Amatorem dung-Sacrament serfehen; inm aſſen fie fonft 
a fo deß voch jungen KönigsSebaltia- keinem Prieſter Das Leben benommen/ umb das 
himeifter gervefen war / freändlicher um» Geld / welches ſie durch deren Verkauff haben 
MJ fpracp er: Rebelle , jest begtüffe tunten nicht qu verlichren s. biefe ſeynd bere 
isum Iegrenmal / und wir werden nach mit Geld außgeldſet worden / unb haben 
iiber nicht mebr ſehen / dann imHim⸗ die klaͤgliche Bottſchafft / als augenſcheinli⸗ 
m wurden r2.anbere von der Socie⸗ de Zeugen / zu Lyfabona eingebracht. 
füger / denen qu Feld / als, Oberer / 


" P. ABRAHAMUS GEORGIUS, | 
ION Regorins XI11. Sömifcher Pabſt iſt tät Apoſtoliſche Abgeſandte abgefertiget / wels 




















































L?Inbenifené wol wurdig / ob unfterb- Spaltungen zertrennete Voͤlcker unter einen 
lichen in unterſchiedlichen Ländern Hirten zuſammen subringen beflieſſen wären / 
eelen⸗Heyl dienlichen außgeubten Wer⸗ warumter auch bie Maroniter zugiehen: In⸗ 
V indem er faftin alle Welt auf der Soeie- * er für ſelbige zu Nom ein it 

|owi geftiffe 





bep allen Dölckerfchafften eriges che die Durch mannigfaltige Ketzerehen und 


i 








= 
4, 


C.Screta del. 


Seftifftet) beffen S egterüng tt Der Soeistät an · 
vertrauet / damit es an Glaubens⸗Lehrern / 
welche auß jenen Panbfchafften von Jugend 
auff allda erzogen teerben / nicht ermanglete. 
Esfennd aber die Maroniter in Syrien am 
Berg Libano gelegene / unb von Serufalem 
vier Tagreiß entfernete Voͤlcker beroobnen 
Die Stadt Damzfco , feynd in Geiſtlichen 
Sachen ihrem eigenen Patriarchen underge⸗ 
ben / unb aug allen Grichen alleinmit ber Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen vereinbaret geblieben / bt» 
ten Doch nicht wenig in Irrthum / bevoraus 
aber in deß Diofcori Kegerey gerahten/ bis 
1581. der Patriarch Sergius vor P, Eliano 
und Joanne Bruno dern Syrrtbum abgefadet / 
und ben Catholiſchen Glaubens» Articteln 
vdllig bepgefallen / des unter andern auch Ses- 


P Abrahamus. Georgius, Alleppı in Syria natus, Soc. IE Re 
pro fide Chrifl IL oblruucalus in Afrıca A a6 05 menfe April” 
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Meolsbior Kufell f ! 
giae feines Bruders Sohn nad 
dag Maroniter Collegium beförde 


dieſem CBold flammeteP, Georgius. 
mus ber / fame zur ABelt 156 5, in 
Aleppo , foin Morgenland Die br 
Handels, Stadtift/ uttb lieffe ftra 
mündigen Jahren die Strahlen fein 
keit blicken / inmaffen er alle 9 tt 
PFreytäge noch ein Säugling / fd) 
Mutter Brüften enthielte. Ro 
nebſt andern feinen Landsleuͤten gleich 
antommen / unb weil er ſtracke qum. 
fein befftige$ Verlangen fib in die 
einguberleiben/ unb nebft feiner le 
über gerwöhnlichen Tugend ⸗Sch 1 
ungemeine Strahlen ber Froͤmmigketſta 
blicken lieſſen / hat man ihm die Pforten 
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lj bir-Fahıren 1582. eröffnet. Tach dem flien brauchen follte ) welche bie Burgerin auch 


f rbepymepSyabr binterleget / und fid) mit auf dem Mund genommen / und der Fadin 
| iehen Selübden verpflichtet / hat erzwey bengebracht ; tweil aber vom Tächlein / warein 
teSyabrgu Floreof umb richtig Latemiſch fie die heilige -Doftien gefaffet / Bluts- Tropfe 
D zu lernen zugebracht / vonwannen man fen abrannen / erftaumete fie barob / verfügete 
ll bermalnacher Kom beruffenhat / allwo fid) nach Sauf / unb teurffe bie heilige Hoflie 
ch erlerneter Dicht-und Zierred- Kunſt / en ín einen Kaften. Beil aber nächtlicher weil 
bi iehöheren Wiſſenſchafften zum Gnuͤgen auf dem Kaften helle Straalen herfür brachen / 
fj en. Ihm war oie Bepiwohnung Def fte». und fieibr Mann umb die Sach befragete/ geo 
4 Aloy$; Gonzags zum geiftlichen Fort» ſtunde fieifm ihre Bnthat. Auff den Morgen 


#anoempfangenhat. Nichts war.dem in Die Kirchen getragen/ unb in einen meſſingen 
3 am überläftiger / als bag erfo viel Jah» Speiß Kelch eingelegt. Hundert Fahr toure 


1 
t nmgleidfam muͤſſig verfchleiffen müffe/ bem GBold nach Gietvonbeit angubetten vor- 
3 eiie Obern feinen brünftigen Seelen stellen wolte / fande man felbige in einem drey 
wahr genommen / beliebten fie fid) hnin fingerhohem Geſchirr oon Glaß/ welches ei» 
3 orgenland gelegene Indien abzufertigen/ nen fo engen Halſe hatte / daß weil keine Menſch⸗ 
fj man bafürbalte/ daß er allda ob viel» liche Hand fie hatle konnen hinein bringen / 
1r &prad erfahrnus am meiſten fruch⸗ mang durch Engliſche Macht geſchehen zu ſeyn 
abe ——. doen —— . . 9eglaubet. 9fuff ben Tag / wann man dieſes 
A llsergu Conimbrieain’Portugalleiner heilige Kleinod dem Voick qugeügen pfleget/ 
iti nbeit abzuſeglen erwartete wurde A⸗ finder fich eine unglaubliche Menfchen Menge 
Ar übrrgangen/ und felbiges Jahr ane alloa ein / weil fie alle einer neüen Wunder⸗ 
Indien abgefertiget / er lieffe fich aber. tbatgerodttig fennd / maffen fid) Chriſtus der 
1! gar nicht verwirren / fondern verfichere HErr auß ber heiligen Hoſtien unterfchiedlie 
d$ deſto minder denP. Ludovicum Are, chen auff mancherleb weis enjufdauen vorſtel⸗ 
fi» einen in Indien beorderten ſtand⸗ let: bann einer belomt ihn zu Augen in Geſtalt 
sum öfftern/ als hatte ihms GOtt ofe einesin der Mutter Schoß figenden Rindleingz 
ait daß creben fuͤr ſelbiges mal / mit eben anderefehenihn gegeißelt / etliche in Der dor⸗ 
5| hm bat feine Vorſagung auch nicht niderſincket / andern ftellet erfich in feiner frde 
güblagen / bann weil einem auß denen lichen Vrſtand vor, Dar zu verfügtefich auch 
Bl menneten ungefehr eine Berhindernug ‚der von Andacht angetricbene Abrahamus, 
( mit feinen Reißgefehrten Ludovico Azeves 
dio, berbernad) beyn Mohren am meiften ge» 
arbeitet / mit Melchiore Goutinio , und O&a- 
vio Lombardo; Bey Anbettung aber diefes 
heiligen Pfands / und genauer Beobachtung, 
tt(abe erben mit dem Kreäg beladenen Herren? 
ber ihn anfriſchete gutes Muths zu ſeyn / maſ⸗ 
fen eine ſolche Zeit anftünbe / zu welcher er aud) 
fein Kreuͤtz tragen / und ein Maͤrterer ſeyn wur⸗ 
be. Dieſe Andeuͤtung erfreuͤete ihn dergeſtalt 4 
unb machte ibm ſolchen Muth / daß er bar- 
aus herfprieflende Frölichkeit pov (einen Geſel⸗ 
‚fengubergen nicht maͤchtig war. Ben alſo bt» 
'tpn ſchaffenem Gemuͤte fchiffete er in Indien y 92. 
—1 und legetebey den vom 5. Thoma benamfes 
sen ten Chriſten bie erffe Hand an zu Evangeliſcher 

Men wollen / fehrruchbare Stadt / Arbeit. ex 
V ifeeinezburgerin ihrem / mit frembber Selbiges Volck bewohnet das Oebüre 
wickletem Mann / ein Traͤncklein zu⸗ ge / melchesfich von Comorinifchen Borbirge/ 
it umbihn barmit qu entleiben / war⸗ durch bie Goromandelifche. unb Malabarifche 
ih Rath einer Syüpin die brilige -Do» San bis auffs innerliche Sano erſtrecket / 
912 unter 





| überaus erfprießlich / mit Dem er auch ruffete man ben Pfarrherren / der Dieheiligfte 
die erfte Weyhung bep S, Joannis in Hoſtien erhebend / mit Begleitſchafft deß Boicks 


y Erlemung freyer Rünften ohne Seelene befie alfo auffbehalten / als manfieaber 1570... 


Reiß⸗Gefehrten in Indien abſchiffen nern Kron / anbere vieer unter der Kreük-faf 
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unter ben Konigen der Calecutaner, Cocinen · 
fer, C.rangatoraner, und Colaner his gen 
Dntergang : gen Auffgang aber ift es dem 
Narfinganifchen König untergeben / mit Hei⸗ 
ben undSaracenern umkreiſet / und vermenget. 
Diefehaben vom H.ApoftelThoma,der fieden 
Ehriftlichen Glauben gelehret/ ıhren rahmen 
ber / und werden Thomzer genennet / haben 
Ehrifti Nahmen und Glauben big heützu Ta» 
ge erhalten / fepnb aber mit deß Neltorij Ketze⸗ 
rep fehr angeftecket worden / welche fie durch 
ben Armenifchen Patriarchen, von dem ſie Bi⸗ 
ſchoffe anzunehmen im Brauch hatten/ an (id) 
gezogen. Inmaſſen fie aber von Itahometa> 
nern ärgerlich geplaget / und von Heydniſchen 
Königerzur Dienftbarkeit benöhtiget wurden / 
nahmen fie ihre Zuflucht sun Portugefern, 
Als dieſe fie unter ihren&Schug genommen’ ba» 
ben fi) Die PP. von der Societät, fo bald fie den 
Indianiſchen Boden betreten; ibrer angemafe 
fet / und tbrenttoegen viel Bedraͤngnuſſen auff 
ben Half gezogen / toeil fic) der Neſtorianer 
Biſchoff / als oem hiedurch fein Gewinn ent, 
gienge / oie auch bie Caffaneier, alfo benamte 
Prieſter / wiederſetzeten. Vmb dieſen kraͤffti⸗ 
ger zu begegnen / iſt auß Verordnung deß Ca⸗ 
tholifchen Koͤnige Philippi HI. auff Befelch 
Clementis VIII. Franciſcusozius quf unſe⸗ 
yerSocietát mit dem Tituldeß Angamalani- 
(den Ertz⸗Biſchoffs abgefertiget worden / ver 
dieſes Volck auff fid) genommen. Ben dieſem 
Volck fande Abrahamus Arbeit genug / toie 
nicht wenigerÖelegenheit zur Sedult. Dann 
offt kunte er zu keiner Vnterſchleiff kommen / 
mufte offt über Berge) und Durch Waͤlder rei» 
fen/ und wie es fich ſchickete unter einem’Baum 
verlieb nehmen / für Hunger und Durft fat 
verfchmachtend/ war aber dermod) ben folchem 
Elend dermaſſen frölich / daß er feine Hertzens⸗ 
Sr reübe zu bergen unmaͤchtig / uͤberlaut feinen 
Geſellen zufchrne : Ey was für Schaͤtze | 


was für Wolluͤſte ſeynd nicht unter die⸗ 


fer Armut verbed'et. Es war aber dieſes 
alles gar zu wenig / maffen er dag dufferfte umb 
Ehrifti Willen außzuſtehen bi&ig verlangete. 
Oft ibm alfo über ein Kleines eme mübfamere 
und gefábrlichereGelegenbeit von GOtt juges 
fchicket worden. 

Nachdem Andreas Oviedus Patriarch 
in Ethiopia 1577. fein Haubt geleget / ſchůtze⸗ 
ten Diefe wenige von Der Societát / bit nod) 
ruckftändige Portugefer/und Catholiſche Inn⸗ 
twohner bep wwehrender höchfter Verfolgung / 
bisfrifche Gehuͤlffen aug Indien anlangeten. 
Es floffe ſchon das 1593. Jahr / und tunbte 
doch feiner in felbiges Reich einkommen / ob» 































































ſchon der unfrigen mehr einzuſchleichen ſch 
terreunben hatten. Weil aber dennoh 
bem Abteiben deß Patriarchens/ P-E 
Lupius allda allein übrig war / undft 
hen Alters halber / innftändiglich um 
fen anftunde / obwol aller Zutritt 
Reich mit ftarcker Beſatzung verfpi 
dDieTürcken gleichfals mit höchfter W 
keit beobachteten, Daß nichtefwanel 
gefer einfchliche dennoch wagete ma 
fertigte zween Priefter ab/ Antonium 
forratum , und Petrum Paezium 
ihr Leben in allerhand Gefahren zung 
ſchloſſen waren. Esergrieffenfle aber 
bifchen Seftatt bie Türcken / under 
ſchweres fiebeniähriges och der Den 
ertragen muften. Dennoch lieffen fie 
ſternhafften Beyfall ben Muth nid) 
und wageten esabermal/ teillen$ ut 
Gefahr ftehenden Seelen Heyl bat 
vorzunehmen. Wurde alfo darzu A 
erkiefen / als der neben Arabifcher# 
beifcber der Türefen Sprach kündigt 
fein Angeficht mehr in eine Aſiatiſcher 
pzifche dorm gegoſſen zufeyn febiene] 
ibn ju diefer Abfertigung fauglicher 
Als er nacher Goa von den Thomeer 
kommen / damit keine Kundtſchafft 
Anfchläge bepn Saracenern hinterfit 
te/ vor ihm allda erbellete / vertoetlet 
ein gantzes Jahr im Profefs-Haußfe 
daß nicht nur Die Burgerfchafft / for 
viel aug den Hauß⸗ Genoſſen feiner 
dig worden; da er fic) allba auffh 
ihn P. Ludovicus Azevedius (Def 
P. Abrahami Todt diefes begldubi 
wollte inder heiligen Ehrift- Tracht b 
dem Meß⸗Opffer rep Stud SOM 
fen. P. Abrahatnus getoebrete ibn ft 
te/ unb antwortete ibm hernach auff 
fprethend : das erfte büttebid) fe 
G Ott zu begebren] deß andern ti 
Gott gewebren: das britte fange 
fepn ; dann jenen/deffen Beſtaͤn 
berSócietát du dir dermaflen Laf 
legen ſeyn / will Gott in felmerSocie 
ner nicht mehr dulden. Vnd wur 
aud) bald barauff von der Societüt tm 
Es bate ihn Ludovicus auch ] dag want 
Zthiopiafommen tourde / fid) Dur bli 
bern dahin beruffete welches er ibit 
fprochen / bag / fo er allda einkämer je 
tbun volte / fagete aber (ar aufi/ er eim 
hinnicht gelangen / unb Deütete ihm Auf 
anden Orth / wo / und bef Tobes All’ 
wurde umlommens EU 
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 MBdie Zeit abzufeglen da war / erſchiene wer / und woher er todre? und weil er nicht her⸗ 
bieein Armenifcher Kauffmann bekleidet / aus wollte/nöhtigten fie ibn mit Bedrohung / 
einem langen Dart, Bep völliger und Streichen ; alfo bezwungen befennet et 

Ihtverfügete er fic mit einem Abpfliner fid und feinen Herren Chriſten yu feyn. Sol 

aben/umbfichzubeurlaubenzuMathia Al- ches lieffe man den Schloß Hauptmantı 






























winnsbalbe 

reichen / und die ibtige auch faft in 
Indgeeiffliche Lebens Gefahr außzu⸗ | Ehri | 
: Darauf ſchenckete ev ibm zu folcher Glauben auchin Ethiopia einzubringen. Da 
| ing Dienliche Gaben / und entlieffe unterfienge fich ber Stadt: Bogt / fo vorhin 
vonfich/beurlaubetefich mit feinenDrdenge auch ein Cbrift geweſen war / ihn mit aller 
A noffen / denen auf beiligem Neid bie Thraͤe Höflichkeit und Berheiflungen zum Mahomee 


fic) bepn hoͤchſt verlangten fic) in Sicherheit zu ftellen begnadet wurde · 
innerhalb toenigGotun- P. Abraham aber verachtetealles/ uno fprad: 


»ffeber deß Golanbé Mazua nunmehr feine, ‚bey ihm fo wol bran / dag er ihn allen Sachen 
abren in Zthiopia einzubringen Grlaub» "vorziehe/ daß er umb das Leben zuerhalten auch 
J— batte; ber Vberfuhrt hal⸗ nur dem Scheinnachfich für keinen Abgefalle⸗ 
auch ſchon mit Dem Schiffherren war eins nen außgeben wollte. Ob ſolcher Freyheit deß 
teer ſiehe da widerruffete dieſer ihm er⸗ Paters entruͤſtete ſich der Verwalter / lieſſe ihn 
(te Srepheit / und hieſſe ihn feine Reiß gu» in Schloß Thurn einftedten / der Meynung / 
Eitellen es ſoll aber / wie man fagentvill/ ibn durch etliche Tage mit auffgebürdeten Vn⸗ 
iPater beygefuͤgter Knab zu WBiderruffung gemächlichkeiten auff feine Seiten zubringen 5 


haben. Dieſen hatte ber Pater zu die Verheiſſungen / unb fo ev fich nicht bequee 
tgelaffen/ als er felber mit Einhandlung men tourbe / bedroheteerihnmit allem Vbel. 
tife erfotberter Nothwendigkeiten ber Weil aber Abrahamus ſich weigerte ſprach er: 

fen war dem Knaben bie Weil verdrüßs met treenlaca. Das iſt: Es iſt kein anderer 

jc 5 ihn auch der Hunger/ umb. GOtt / dann GOtt / und Mahomet fein 
hen abyubelfFen/ fienge er an zu eſen Die 2fpoftel ; oder deß Todes gewaͤrtig fem. 
aracenieraber hatten einen ſtrengen Faſtag / P. Abrahamus bliebe beftändiglich darauff / et 
elem ihnen vor der Sonnen Abwalsung | volte [ieber taufenbnial ſterben / dann mit fole 
pa mat verbotten. Verwunder⸗ chem&pruch benMshomet ehren; ja er ſprach 


liben burffte / alsdann frageten fie ihn / ny (ftt Glauben abfprecen und ehr 





ener Erlaubnus durch feinen Fraß An⸗ alsdann lieffeerihn wieder heraus / erneüerte- 


iget inder Stadt berum kramerte / un⸗ entweder er-folltefprechen: La ilà , ila Maho-. 


I ficb alfo erfklich o6 deß Knabens Frechheit zum Etadt-Pfleger/ ber von Chriftlichen El⸗ 
Fer offentlichden Fafttag su entheiligen fid). tern —— er ſollte viel lieber bem Gott 
3 
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flo in ber Tauff verfprochene Tree erneüeren. Ja der Himmel ſelber hat feine Tugen 
As ihm dieſes der frardimütige Mann vors glaubiget/ inmaffen feine Begräbnus. Gt 
ruckete / erftaumete oer Stadtpfleger Darob/ mitmehrern Wunderthaten rühm ich gema, 
und ergrimmete dermaſſen / daß er den SäbH worden. Dann durd) 4o. Täge mare 
ergrieffe / und einen nach De P. Abrahami fein Grab viel Fackelnsgleiche Liechter 
Kopffzietenden Streich fübrete / weitaber der tvarob bit Saracener » fo deßwegen d 
Pater Den Sopff unverruckt. hielte / verdam⸗ bieCtabt giengenifichhöchlich vertóunbe 
mete eribn sum Todt / marfür fid) der Pater So fennd auch Durch (tlbige Tage Drtpg 
auffs beſte / als ihm möglıch war / bedanckete/ Schner · weiſſe und ſonſt im ſelbigen an 
legete Die weltliche Kleider ab / zoge in Der So- gefehene/ ums Grab berum fliegende Qd 
cietát gewoͤhnliche an / und fame mit auff fei- gefehen worden : telches Den Mahome 
nem Haubt erneüerter Prieſter Rron auffge⸗ fehen Glaubens · Befoͤrdern mißfiele / banm 
sogen. Man führeteihn zur Stadt hinaus / bero liefferrfie feinen Leichnam außgraben? db 
uno fchluge ihm den Kopff abs das Schwert Vögeln zu einem freyen Raub vormerf 
aber seríprunge auff ven erften Streich ohne und feine Gebeine/ damit fie nicht zu Were 
Dep Paters Verletzung / als tváre es Glas; rung auffbehalten wurden / unter gemeinepe 
gleichfals gefchahees mit dem andern / welches miſchen; vannenheroP. Ludovicus Azeve 
er viel ftávcfer führete / und lieffe Hosim Ira» usunb Laurentius Romanms , als fie 160, 
den ein kleines Streifflein. Endlich wurde ihm allda vorbey reißeten / ſelbige zufinden ſicht 
auff den dritten Streich das Haupt abgeſchia⸗ gebens bemuͤhet. Endlich ift der Gl 
gen 1595. feines Alters am 32. Jahr / alte Hauptmann / fambt allen / diezu feiner® 
Vmſtehende erftauneten ob jenem Doppleten leibung geboiffen hatten / vor ben 40. Silo 
Streich viel aber bewemeten deß Wnfhul- von Diefer IBer abgeholet worden 
digen Zodt. Ja bem Stadtpfleger 1.derihn Stadt: uno Eylands⸗Pfleger aber / t9 
sum Todt verdammet hatte / war es felber leid innerhatb eines halben Jahrs vom Baffa; 
mit Beteuͤrung / es todte nicht in ſeiner Macht im Anıbt ſein Nachfahrer warı zur Enthaub 
geweſen ibm bag Seben zu ſchencken ı welches er ung verurtheilet / warduurch dann gefchehe 
mit allem feinem Gut erkauffen wollte. daß deyn frofemenjcine Tugend und Got 
.. ... WUlfobefchloffe P, Abrahamus Glaubens tigfeit zu gröfferer Hochfchägung gelanget 
halber fein Leben / deflenbey wehrender Schife und feiner noch heut zu Tage bep felle 





















































fahre in Dbacht genommene Tugenden der gen Völkern gedacht wirnd 
Schiffherr / obwol ein Mahometaner, mit sr son Es 


Ver wunderung permaffen herfuͤr ſtrieche / daß E x 
tan ibm faum Glauben beptraden tvolltt. 3 


P. FRANCISCUS RIBEIRUS.: 


As Königreich Portugal, wel⸗ tere in Türckifche Sefangenfchafft ntfül 
ches / als eine fruchtbare Mut» ret worden’ obtvol mit geringem Nutzen 
ter/ fo tool nächft verſtrichenes / man anberétoo burd) dergleichen 900 
ala jest lauffendes Jahr hundert tung gefchaffte Frucht inZGergleidosieben 
viel Blutzeuͤgen berfür geben? tes fintemal em eingiger wundervoller 
Dat ben P. Francifcum in der Stadt Aranda , die Ambunder(alfo werde fiebenburibert 
heuͤt zu Tage Torres Vedras benamfet 7 ans fig Landfchafften de Koͤnigreichs 
Tag Liecht gebracht. Bald in feiner Kind» nennet) von Portugefern erhalten 1 
heit wurde er in Indien befördert / umb fratte durch gan&?lfrica ruchbar gemacht "Sie 
im ıy. Jahr feines Alters zu Gos ín die Socie- Hröfferen Seelen: Gewinn außgensürdek 
tät ein, Allwo er nach hinterbrachten Probir Nachdem Balthafar Barreyra, c 
Jahren / unb nad) Der Societät Brauch erler⸗ chen Ordens · Genoſſen 1474.mit den Schi 

neten ällenhöheren Wiſſenſchafften / mit Prie- herren baulo Drasio allda angelendet ftx Jui 
fterlicher Einfalbung begnadet/in Africam abs auf Konigl. Verwilligung ben Ehrifkli 
gefertiget / um allda ben Seelen · Gewiñ zu ber Glauben glücklich befdrderte: fiche/b ven 
Dbadbten, EshattedieSocietät fchon von ver⸗ bete ich das Blat beym König plbatic t. 
wiechenem Fahrhundert ber felbiger Volcker⸗ maſſen er fein Gemüt änderte / und ickelte 
ſchafft durch viel "abre fid) angemaſſet / bare jene mehr bann fiebenhundert Landfchafften 
beyaber oon ben ihrigen theils eutleibet an» feines Kriegs auff / toillen$ fo wol Die PR 
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ls C briftén vonder Wurtzel außzurot⸗ 
foim huy von zwoͤlffmal Hundert 
pffen ein Krieges. Heer auff bie 
E / wieder nicht mehr / bann 

orfugefer/und dreyſſigtauſend / 
ulus Songa als Königledeß Landes 
Feintzig und allein auß allen Fürften 
yrtugefern in Preündfchafft / unb 
n (tunbe/ sum Widerſtand ent 
batte, Warzu ibm ber P. Bar- 
halben von Goͤttlichem Eyfer an» 
Irt) mit entzuͤndetem Angeſicht unter 
ten Mohren hin⸗und ber lieffe/ 
itb machetelmit Verſprechung / Chri⸗ 
tt /deſſen heilige Tauff fie ange- 
anf wurde ihnen mit einer unzahlbaren 
Schar Bevyſtand leiſten: son dieſen 






























































P Franciseus- Rabeirus Lustt Sec IE SV. odio Erde. Christiana a Mahomz; 
tanıs m iso Missa vactifii⸗ interfeckus m Africa A629. 
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wendete er fid) un Portugeſern / unb vebete fie 
alfo an: Bleibt beftändig / eüeter ſeynd 
ni&yt viel meniger/ bann Gedeon bey fid) 
batte / bie eine ſo groſſe Menge der Maͤ⸗ 
dianiter Waſſen loß in die Flucht ge⸗ 
bracht. Auß Bewilligung / und im Nah⸗ 
men oet ſeeligſten Mutter Eundige ich 
cip an / und verfichere eich / daß ihr die 
Seinde obfiegen werder / maſſen ibr der 
sen Bildnus ihnen unlángft auf den 
Aandengewunden. Morgen báben wie 
bae Seff Maris Reinigung : gebet früb 
bebetat auff die Seinbe los. | Ich vers 
(precbe ce eiich/ ibe werdet obftegen/ und 
wann ihr werdet auffboren su fechten/ 
wird fie/ als die allein erfchröclich iſt / 
wie wol georderte Heer⸗Spitzen für en 
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ſtreiten; was mich berri(ft / gleich wie 
ich eüch Hoffnung mache / alfo wil ichs 
mir eüch wagen wil bey eüicrem Gefech⸗ 
ce kein Ende machen / meine Bände gen 
Zimmel bettend auffzubeben. Hiedurch 
«18 wäre ihnen unfehlbar Obſiegung veripro- 
chen /befamen dieSoldaten unglaublich groß? 
fen Muth. Der Pater hörete Darauff Durcheine 
gute Nachtweile ſambt andern Prieflern von 
btrSoeietát ihre Beichten / brachte auch ju» 
wegen / daß ber gange Vormittag mit heiliger 
Meßhaltung / Empfahung deß heiligen Abend- 
"mals / und mit betten im Laͤger hinterleget 
wurde. Vor allen kunte fid) Paulus Songa , 
welchender Marfchale zum Dberften beftellet 
Hatte / für Freuden nicht faffen/ fondern ren» 
nete auff unb ab / und ruffefe auß: Mit⸗ 
Soldaten! mir baben ůberwunden / nicht 
wit / (enbern G Ott fIreiter für uns / an 
deſſen Beyſtand / und Anführens miro 
uns ficherlich nicht ermanglen. Vnterdeſ⸗ 
fen befahle man ven Soldaten / daß ſie fich la» 
ben und zum Streit ſtaͤrcken folten ; Paulus 
Songa aber befichtigte/ was ber Feind für 2In» 
dii machete / und befande Dag hohe denen 

ortugefern zugegenſtehende abichiffige Ser 
bürgemiteinerungalbaren Menge von Mohe 
sen beſetzet gu fepn.. Dannenhero bamit fievon 
ihnen nicht nácbtlicber Weile überfallen toute 
ben / gabe ber Feld ⸗ Marſchalck und P.Barrey- 
ya pen Soldaten diefe Sofung : Matia die 
Obſiegerin! Als das Kriegs- Heer ſchon im 
Anzug war / begabe fid) der Pater auff einen 
Orth / erhube feine Haͤnde und Augen gen 
Himmel / und bate innbrünftiglich um Huͤff. 
Saft um drey Vhr Nachmittag nahmen bit 
Feinde wahr/wiedaß die Ehriftlichen Solda⸗ 
ten an die Berge rucketen / dannenhero ſetze⸗ 
ten fie nach allen Seiten herab / unb fchoflen 
hauffenweis mit Pfeilen auff fie. Es wurde 
aber auff unferer Seiten nicht ein einiger von 
fo viel taufend Pfeilen verwundet / fondern 
mendeten fid Durch Öättliche Krafft teiber Die 
Feinde) die allenthaiben umfielen/ und bit abe 
fchieflige Berge mit ihren eniteibten Coͤrpern 
tberped'eten, Die Chriſten giengen behertzter 
drauf / und tbaten nicht einen eingigen Schuß 
vergebens / kein Pfeil wurde von Mohren benm 


‚erften Treffen mit Paulo Songa abaelaffen/ ber 
. den Feinden nicht felber todre fchädlih gerne 


fen. Meinete alfo P. Barreyra eg hätten Die 


Chriſten fehon.obgefiget / weil bis dahin aufi 


den unfrigen nicht ein eingiger war beſchaͤdigt 


worden / dachte alfo bem Oberſten oberhälter gen tourben, Deren CBertrbftung/tit os 
nem Sieg Giͤck zu wünfchen. Vnd fiebefel« Gottlichen Beyſtandes / auch nit elf gi 


bigen Augenblick wendeten fid) die flüchtigen 


mem Zeichen fie obg 


























































Ambaunder,und fchorfen fef auff ut 
legten aud) bald ihrer zween / balda 
61$ auff ſiebene. Als dieſes ber Ot 
nommen/ ſchrye ey Dem Pater fi 
Mein Bater zuruck / zuruck b 
wieder sum Gebette/ fo du wi 
wir obftegen. Darauf fehluge 
Bruſt / bereüete feinen leichtſinnigen 
fiele abermal auff feine Knie nider 
um Beyſtand bey GOtt mit mepn 
genan. Bald wendeteſich das Dial 
fame Der Sieg wieder feinen Fortg 
Feinde aber/ obtool fie ſtarcke Wide 
ten / wurden geſchlagen / und im bie; 
trieben. Die Sonn hatteihre Stra 
entructeti dannoch diente Die ftodffinf 
den Dbfiegern nicht minder / ali 
Tag · Liecht. Das mit Bedrohung 
poltern der Obſiegenden /Dastlägit 
und heuͤlen der Hinfallenden / das 
Mußqueten / das hageln und Donner 
ben Feld ·Geſchutze bag Verzw 

Geſchrev der Flüchtigen / macte beg 
lich finſterer Nacht die Forcht groſſer 
te die Ruckſtaͤndige ins aͤuſſerſte 2 
Vor dem abſchieſſigem Felßen war 
Schlund undAbgrand/wareın bey 
demmerung / auf Abgang deß Fiet 
flüchtigen fielen) / dieſe aberpecteten ba 
andereihnen Nacheilende / oder 00 
gern Fortgetriebene: bis mit (o piel 
Feiber Menge oie Gruben außgefüll 
ebnen Felde gleich gentacht worden? 
dringenden Ehriften aber gleichſam 

fame Schröckensvolle Brucken gt 
tearüber fie den Feinden nachſetzeten 
Feldermit Todten überiegeten: big 
offt gegebenes Zeichen / wieder Bep tief 
ing Laͤger zurucken beruffet wurden 
und bíe feeligite GOttes Gebaͤhrern 

erhobenen Siegs COrbeber / wit: 
Stimmen preifend. Folgende S 

fid) nein Portugefer in bet Ai 
fanb hinein / und fahen bep CDnte 
C:onnen eingroffes und heilerleüchtt 
Zeichen in der Zufft, Als fie bief 
ruchbar macheten / ergehleten andere 
aneinem andern Orth gleiches ride 
hätten. Waraus alle abnabmen/ be 
hiemit O Ott zu verfichen gebe / in m 
efieget : umd hielt 
für eine Andeuͤtung / daß alle felb ige. Afri 
fche Volcker qum Ehriftlichen Tauben, 








fen s inmaffen derfelbige Sieg allen 
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dug benen mitbem Königreich An- gelegt (epn/unb Das von Portugeſern benente 
bem hisigen Erdſtriche gelegenen S.LaurentiiBorgebirge bewohne. Nach storie 
n mol bekommen iſt / fintemal die felbaffter und Elendssvoller verrichter Schif⸗ 
Iber fib nicht mit Nenſchlichen fabrt/bater weitläufftig nit felbigen Böickern 
bnbern mit vom Himmel abgelaf- unb mit bem Abgöttifchen König felber von 
Gerd it augenfcheinliih übermannet bieten gu Goͤttlicher brbrfürberung dienlichen 
‚begiaubiget / tvaraug entftanben/bag Sachen gehandelt; und ibn babin berebet / ev 
ttugefer allen aroffen Schroͤcken einge». wollte ihm beliebig zu ſeyn andeüten/ dag man 
berSoeietát aber ein tveitereöumd frehe⸗ in ſeinem Reich das heiligeRreäg- Zeichen auff 
den Chriſtlichen Glauben fortzupflang- richten / und nach eingepflangtem Chriſtlichen 
frnet morben. Dannenhero von felbie Glauben / Kirchen erbauen möchte. Als die⸗ 
itanbie Soeiefät in jene Sandfchafften (e$ ben Saracenern / welche allda ín groffer 
| get mehr abgefertiget / welche das Kd Menge ihren Handel führen / und dem Maho⸗ 



































! Wow Eröfirichebegrieffenen inmaffen fie faft allein ber Glaubens⸗ Fort⸗ 

mut ſtattlichem Fortgang zum pflantung in Africa fi) widerſetzen / haben fü 
ben befördert. ben Pater quf oem Weege zuraumen beſtim— 

unter Diefen P, Ribeirus 1620. met. Macheten es auch nicht (ang / fonbern 

bieoum Seelen⸗ Gewinn bearbeite» bedieneten fich ber nácbften Gelegenheit / alg e£ 

auff Anhalten deß Haubtmanns auff. bem heiligen Meß-Opffer abwartete/alsdan 

tugeler Schloß von feinen Obern zun überfietenfie ibn ungeftümm / durchftachen ibi 

ohren abgefchicfet worden / weiche mit Lantzen / und tödteten ihn beym fe 

Reilen gen Mittag. Sand von Mozam- tar | warauff er für fi) GOtt das 
nter bem áuferften higigen Erdſtriche / lebendige Opffer abftattete, 
I tf Stein Bocks Circkel fid fchlieflet / 


jr FRANCISC: . MACCIADUS, und P. BERN: PEREIRA, 


Koc Std ber Geifilie Ordens» de zu einem Glorwuͤrdigen Mitkaͤmpffer 6ege 
]N VER: Stand ob immerwehren⸗ gefüget P. Bernardus Pereira per gleichfals it 
XO ber Gewaltthatigteit / war⸗ Nortugall zu Vifeo gebuͤrtig von freyen Stuͤ⸗ 
9V' —* iQ burerberZBeitabítirbt/ cken fid) noch bep feinen jungen Jahren in In⸗ 
P INN bon Bernardo techtmäffig dien / dort aber um das 1609. Syabr in bie 
—— mwit der Marter verglieche/ Societät begeben. Beede waren su Goa. 1627; 
— al$tvorinnen auch blog tee mit Theologifdben Wiſſenſchafften befchäfe 
Dnteüfchheit / und Seiftliche ſchalck⸗ tiget jener lehrete/ diefer aber erlernete fie7 
Affen beg bofen Feindes ein ſchiverer und abmete ſeines gebreró Tugenden dergeſtalt 
Jib ereignet / bann wider die Tpran» nach) daß ihn bie Obern / als ben bargu tauge 
fennd bieGltern be P. Maceiadi der licbften / erfiefen / ber feinem Lehrer indag Ge 
tu i5 uno As⸗ckabæiſchen Mutter glei) fahrsvolle Erhiopia alg ein Reiß gefehrt beyo 
J'alé die nicht minder bann fene/ ficben* geeignet wurde / alltvo ihnen bepben bef ger 


ttin Seiftlichen Ordens-Stän- men. Nach vielfältigen Abwechßlungen bet 
tEbaben. Auß welchen Fran- Königen im felbigen Reich / deren manche ven 
it Soeiefät verliebet/ in welche Ehriftlichen (Glauben wol bewogen / andere 
Altersam 17. diefes Fahr,hunderts aber abhold waren, ifkendlichSultanus Seque- 
mn eingetretten/ bald Darauff aber) dus zur Eron Commen ber die alte von der Ro⸗ 
daru Ehrifti/ und deß nächften Sieb mifchen Kirchen Abtrinnige auffrechten Weeg 
Fin Indien / und von dannen in zubringen/üund zugleich Das Hanse Deich dem 
trfcbicet worden. Deſſen Beyſpiel Stadthalter Chrifti auff Erden unterthänig 
wen Bruder mitTahmenAntonius, zumachenentfchloflen war. Weil aber ibut 
in Geiſtlichen Stand / fondern gar roenig / unb amar eon der Societát allein 
nachfich gezogen / welcher faſt vorhanden waren / bie fo reiche Erndte niche 

fien Todt im Königreich beftreiten kuntenzobwol fie fich über ihre Kräffe 
N Peſthafften / fo er bebienet / ten bemübeten / Dennoch waren fie/ wie es bet 
n auffgeben. Dem P. Franeifeo Lei re brünftig verlängete/ nur den a 








fearundMozambico (amt an» met gang ergeben feund / zu Ohren tommen / - 


1 zu Villareal überfommene Kin» voünfcbten Todes Selegenheitzur Handtome .- 
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S bril ín bie Scheder deß HErrens eingubrine fen ber Kanſer eine groſſe Zahlden 
| gen nicht mächtig. So tunten auch auf In⸗ *fangete / zween pieds: ^ s Í 
H^ bien / woher man allein etwas uboffen hatte) erwaͤhlet worden / welche durch mi 
gi feine Mitheiffer ohne augenfcheinliche Lebens» dahin nie vorgenommene Weege 
E Gefahr I oder Befangenfchafft allba einge einzutommen follten bemüet fent 
»; bracht werden/ maffen Die Türcken allen Zu» Cad von ftatten gtengen /hernaı 
N tritt und Meerhafenin Ethiopia mit höchftet auff gleiche Weiß eingebracht tot 
Behutſamkeit bewacheten / damit nicht etroan Giie traten mithöchften Pre 
ein Portugefer einſchlieche. Weil aber Die in Marise Liechtmeß 1624. ins € 
Indien begrieffene Arbeiter von Goa innſtaͤn⸗ ten ihre Segel ín das glückliche: Y 
I biglid) Mitgehülffen begehreten./ erachteten fienach überiäfliger Hise bef M 
E es Die Goaner(umb folche Erndte auß Mangel Hornung anfichtig worden. dent 
: ber Schnitter nicht ins CBerberben zuftellen ) von Arabia bat der q ürcfunber | 
"y gut zu ſeyn / wie man auch durch Auferfte mäfligkeit / und müffen ibm bi 
4 Mittel zufo lang gewoͤnſchter Belehrung et» faftalle Fürften und Kömglen bul 
tva beptragenmöchte. Seynd alfo auf vie» den Dttomannifchen Boden unberübtt 
ten um folche Abfertigung anftehenven / maſ⸗ ſen immaffen dem Nahmen ber Sport 
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P. FRANC. MACCIADUS,und P.BERN. PEREIRA. agt 

























| Pbriffet die Tuͤrcken Spinnenfeind ſeynd / ben ſchwartz gu fepn / obwol fonft alles an ihm 
| nfieibren Weeg auff bie Stadt Caxema glantzete / uno. verſchwande nicht tbe / bann 
jiommen/ deren Sónigle den Eufitanern die Finſternus ein Ende genommen, Sie feynd 
iud wol geneigt war /obmolebenaufffel- faft unvermercket in dieTürckifche Stadt Ade- 
9 Zeit ber Türckifche Kenfer durch feinen num einfommen s dannenhero haben fie nach 

| eralleaußgefchleffen zuhabenvere dem hinterlegten Rothen Meer fi: zu Zeila denn 
fe Da fie auß dem Schiffe fliegen]. 13. Tag gefund eingefunden. Zeila ift eine 
ſe nach Rath deß Schiffherrens Türe» vornehme / im duferffen Africa gum Ende deß 
| Rleider angeleget / unb nach auffeine Zeit Rothen Meersgelegene Handels. Stadt / hat 
IB qu berb(eiben erhaltener Freyheit / fid) in alles voll auff das Waller aufgenommen g 
It leg für fie beftimmete Herberg begeben. wird von Mahometanern betvohnet / wel⸗ 
Inden TaglieffedasKdnigle Durch einen che nicht viel achten /. wie fie andere hintere, 
y ugefer / welcher fid) neben ihm Freund» gehenimdgen / tvann fie nur ihren Gewinn 
thalber auffhielte / bie Patreszufich for». Darben haben. Da bie Patresauf dem Schiff 
*| Gjie trugen nac) Brauch felbiger / wie außzufeßen gedachten/veränderken fie die Türe 

aller gegen Rorgemiand gelegener Vol⸗ ckiſche Kleider» Gattung in den Armeniern ges 
| moffenallda für einem Zürftenohne Ge⸗ bräuchliche Art / deßgleichen fich alle Kauff⸗ 
M d'erfebeinen fpsttlicbift) stoar ein ſchlech⸗ leuͤte / für welche fie fich aufgeben /_in gan 
Iib ber Seiftlichen Armutgemäßes/ doch Morgenland bedienen s. tvaruntet fie leichter 
IB jabifeben Sachen zufammengebrachtes mit der Sauffleüten Caravana (alfo benene 
hend any melches dem Fürften höchft an» men ſie ein groſſe von lauter Kauffleuͤten zufame 
mar. Erlieffeihm dieſe felsame Gab mengefloflene Menge / welche fic) Sicherheit 
i affen belieben / daß cr fich gang tool be». halber zufammen fchlagen /und jährlich etliche 
n/ und über alle Hoffnung güttiglich ge» mal sun Abyfiinern abreifen) allda einfom- 
Di nen erzeigend / fie qu einem Imbiß von menmöchten. Der Stadthälter zuZeila, ſo 
| tenen Zicklein 7 und andere vergleichen anflattdeß von dannen 3. Tag Reife abwe⸗ 
ſche Luſtbarkeiten eingeladen / auc nac). fenden Königs zufchaffen hatte / empfienge 


t opereinen der ven Weeg auf Indien dahin ge» 
leitet bátte/ felbiger ihm gu Gefallen wolgehale 
» fen/ und ferner befördert würde. Syn übrigens 
famen die Patres allda innerhalb Cuv&er Zeit in 
groſſen Verdacht ; Dann die Außfpeher beob⸗ 
achteten alle / was für Leute unter Armeni⸗ 
ſcher Kleider-Sattung verborgen ftecketen;und 
Db wol die Patres mit aller Behutſamkeit ihre 
nt Anfchläge vertüfcheten / wurde dennoch leicht 
‚gen gu machen / ermahnete er fie beyne toabrgenommen / bag fiealleSanber8/ / dann 
itfolten anderswmohinihren Weeg / dan Kauffnanns-Händely im Schild fübreten s 
eılasunehmen. Auffden i April rucke⸗ bannenbero man deſſen den naͤchſten Auxague 
im Lande bep foungeflüminen Meer / rellifchen König bep Zeiten verftändiget. Als 
Falle Augenblick eines Schiffbrude zu fienun nach) vier Tagen mit andern zuſammen 
nhatten. Auff den dritten on gerotteten Kauffleüten allda angelenbet / lieſſe 
iter Monats / toelcher auff den Mit» fie ber König / (oder Mabometanifchen Vn⸗ 
vor ftem fiele/ fahen ie ih verfinfters finnigkeit Höchftzugerhan war / ſtracks in Fuße 
nd wunderſam ein@reüß/twelchesbile Eiſen fehlagen / in bie Gefaͤngnus legen! und 
‚reine Andeitungihnen®laubens halber überaus graufam mit ihnen handlen | 
den Zods zu halten war. Sie faben  — COnterbeffen erhielte ber Keyfer Seque« 
as Creüg mitten ín deß Mondes Sch $us Nachricht yon der Patrom pie 
M 3 afft 



















































252 Die Societaͤt JEÆſu in Africa 
fchafft/ welches Ihm fo wol Schmergen ald AbaffiaerCaprael nennen/ hattefid som.“ 
Sorgen beybrachte / Dannenhero hatte er fein niglichem Beblüte zu feyn aufgeben M j0ge » 
eintzigs Abſehẽ dahin / auff was für weiß ſie auß Ienthalben Volcker wider ben Spfer Sec 
den Banden entfommen möchten: unb weil er dum ,ufammen / um Die alte Spaltu 
mit angefagtem Krieg und Waffen die Pa- ſchützen / und burffte mit zufammeng 
vres auff frepen Fuß zu bringen nicht mächtig Waffen ſich erühnen / demKänfer ei 
mar / maffen fein eigenes Land mit einheimi- an;ubieten. Ihm tourde Def Käyferg 
fcbem Aufruhr verwicklet (runbe / beym wilden Bruder/ mit? ahmen Zelaehriftus Y 
Mann auch mit Bedrehungen nichts Eunte der dem Römifchen Glauben eyfrig 
außgebracht werden / grieffe er die Sach mit war/ Widerpart zu halten entgeo enge 
'gütigen Höflichkeiten an / fertigte Durch einen der behm erſten Anrennen ben fen 
Abgefandten ein fleiffmättiges Pferd ab / fei». fchengefället/ unb zwey und ivan t 
‚nen vornehmften Hoffbedienten aber etliche erleget / die übrigen aber dergeftalt pur 
Maulthieres bittend: er wolle ihm bie zween gebracht | ba / fo nicht einer auß deng 
zugehoͤrige Patres entlaffen. Weil ibm aber en fpäter / aid er war beordert wo den 
bas Geſchanck fehlechtzu ſeyn bedunckte / und Außflucht-Straflen verrennet bátte/ber 
reinen Verdruß darod faffeterlieffeerfiegtvar gänglich märe geendet worden. Iſta 
in Antoefenheit veg Abgefandtens auf der Ge⸗ mals Gapraelentwifchet/ und batfic )r 
fángnug ans fiet ziehen / aber unverweilt ftärckter Macht unfern von Auxagur 
ſtracks toieber in Die Keüchen floffen; mit an fchen ränen geitellet:: teil ihm aber 
denKänfer Hochmuts-vollen beygelegten Brie · mig fein Glücke mol vergünnete / bat er 
fen / worinnen er brofete/ Daß er Die Patresents tres ,algpon welchen ihm berouft tar 
"weder pertauffen/ oder inimmermehrender&e> fofiefich mitdem Käyfer vereinbarten 
fangenſchafft / als Leibeigne behalten wollte. Anfchlägennicht wurden zur Han D gt 
Damit nach fo unleidlicher Prenheit» vollen bem Berge zuraumen/ und durch if 
Briefen Der Känfer nicht Anlaß gebe / ben Pa. leibung einen Grimmen an ficb zu fpinn 
tribus mas árger auff;ubürden / odergleiches flimmet. Deßwegen befahle er fienadh la 
mit gleichem su vergelten? lieffe erg aut ſeyn Gefängnus und vielfältig übertragene 
und ſchickete ben Abgeſandten zuruck / fic) bes feeligteiten nächtlicher Belin ber Stil 
fragenb / wie viel Gold ober Silber ibm belie- baubten / amd in eint tieffe ruben it 
big waͤre / mit freuͤndlichſter unb glimpffliche zu befchüften. Eben auffs felbige 1624.0 
ftec Berfprechung/folches abzuftatten. oll^ alsdem Gabriel pon der Patrum En ei 
te erfich aber Deffen weigern/ und ihm diePa- Nachricht begtommen / rühmete er jtt 
tres nicht unhinderlich wollte laſſen zukommen / That / Tieffe ſich aber Dennoch darmu 
batte er befohlen alle feine Kauffleüte / die friedigen fondern befahle auch zwee 
Sandlungs halber babintommen maren/auff- ben / melche ben Patribus gebrenet he Vtt 
suhalten / welche unfehlbar vor Entlaſſung der entleiben / ober unfehlbar qu überfchicken 
Patrum feines freyen Ruckweegs fid) zu ver⸗ fie deß Lebens qu berauben. Es iſt aber 
troͤſten hätten. Es hafftete aber bey dem Wuͤt⸗ Zelachrifto wider denGabriel erfaítene 
terich weder Hoͤflichkeit nod) Gerechtigkeit. Alr dem Vbel vorkommen; dann da T 
len den Stauffleüten gebrobeten Schaden und Schwert ben Stopff entrucken tvollte]u 
Gefahr ſchluge er in Wind; enttoeder meil er Auxagurellanern eine Zufluht-Staf 
ficb ob der Mohren mítber RömifchenKirchen bat er bep ibnen oen. Todt gefanben J 
Durch der P atrum Müheraltung zuwegen ge⸗ fie ibn auf Forcht beg ankom menden 
brachten Bereinbarung beforgete / c8 möchte ‚chrifiums Leben gebracht Sein au 
um ben Mahometifchen Affter-Slauben übel Stangen aufigeftecfter Kopff tourbet 
ſtehen / und die Örichen ferner vomPatriarchen Jachrifto angetragen / und von ihm bet 
auf feinem Land nicht mehr abtrinige Bifchof> fer überfchicftt / dennoch teurbebef fi 
fe und Priefter abholen twurden: oder weiler Königs Land gleichfalls verherget 1 © 
eines Gewinns fid) vertröftete / Deffen er von auch in diefem Leben ob der unfdulbi 
Gabriele einem Egyptier / ſo in Abaflia / der Patrum Todt vom geredhten@ott 


wider den Ko en ln nicht ungeftrafft bliebe, 

war / gemärtig / unb fich fo tool für feine SH) * 
eintzel Perſon / als fürs Tuͤrckenthum auff — eim ES 
was beſſeres fpigete, Dann Gabriel ,Den Die = z f) 
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ater. 2. Maj... A635. 


INS Q1 gleiche Zeit [ale P. Francif- 
N) €us Maceiadus mit P, Pereira 
UE inAbyfinam durch Zeila eine 


‚wabgeftoffen / deren zweene durch Melin- 
andere viere Durchs Rothe Meer / einen 
tgu finben / fid) bewerben follten : alfo 
auffeiner / ober der andern Seiten 


4 nfídge Leinen Fortgang geteinnen 
a7 tourden sum Ruckweeg benöhtiget : 
dtten / um welchen ob vieler Jahren Erfahr⸗ 
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: Ez Pass; et P Lannes Pereira. Lusitani: Sac. IE SV. Fide Catho 
ho à Schismaticis Athyaptbus crudeliter necati A sse; poor. 2 Agit Ies. | 
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nusund vergebens burd) Sárdep einyufome 
men gefuchte Weege | man am meiften fic) zu 
beſorgen hatte / tamen gluͤcklich ein. Dieſe wa⸗ 
ren neben Dem P. Gaſpar, unb P. Emmanuel 
Lameira, P, Thomas Barretus ‚und P.Hya- 
einthus Francifci. P. Gafpar Paés war von 
Covillanio auß Portugal gebürtig / der/ 
weiß nicht auf was Vrſach / oder Gelegenheit / 
noch ein Knab ín Indien kommen / und bat feie 
nen Probir ·Jahren 1602. feines Alters am 
14. Jahr zu Goa einen Anfang gemacht. Da 
man ein Haͤuffel der unſrigen zuſammen ſuche⸗ 
te / ſelbiges in Echiopiom abzufertigen / erler⸗ 
nete er under P.Francifco Macciado von Gott 
handlende Wiſſenſchafften / und war einer 
«nf ben erſten / der fambt feinem Schul⸗Leh⸗ 


e darzuerfiefen murbe; unb ob mol er einen 
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254. Die Societät JEſu in Africa 


andern Weg um in Aby(sinam zufommen 
vorfich genommen / ift er dannoch Durch glei» 
chen blutigen Steig eines koſtbaren Todes 
gum eroigen Vatterland gelanget. Bon Goa 


nahmen fieAbjchied zum Aufgang beB 1623, fch 


Ofabres/ und reifeten auff die Stadt Dium, 
und bem Portugefifchen Gplanb zu) von toans 
nen fie (ic folgendes Jahr am 27. Mergen er» 
hoben) und (epno durchs Rothe Meer 2. Mayr 
enzu Mazua eingeloffen. Vnd meil fie vom 
Abyfsiner Känfer Sequedo , dann auch von 
dem Portugeſiſchẽ Stadts⸗Verwalter zu Dio 
ſtattliche Cmpfehlungs⸗Brieff an den Türcki⸗ 
ſchen Baſſa zu Mazua bey ſich hatten / wageten 
fie ſich in Der Societát gewoͤhnlichem Auffzug 
auß dem Schiff / und wurden mit gantz unge⸗ 
woͤhnlichen / und unerwarteten Wolgewogen⸗ 
heit⸗Zeichen angenommen / welches Die Gee 
ſchanck⸗Hoffnung / deren er ſich vom Sultan 


Sequedo vertröftete/ verurfachete ; Dann man 


ihnen gu&bren/bey ihrem Eintrit in die Stadt / 
das grobe Geſchuͤtze loß gebrennt / und in mit 
beſonderem Fleiß zubereitete Gaſt⸗ Haͤuſer ges 
fuͤhret / mit gegebener Vertroͤſtung / die Neiße 
in Ethiopia eheſtes ju beſchleuͤnigen. Damit 
aber die batres deß Balse Gemuͤth noch beſſer 
einnehmen möchten / haben ſie ſtracks bey ber 
erſten Begruͤſſung etwas auf ben von Goa 
mitgebrachten Gaben nach Lands⸗Brauch 
angetragen / Die er ihm nicht nur angenehm 
gu fenn andeütete/fondern thäteihnen bie hoͤch⸗ 
(te Ehre an / und truge ihnen / als fehr ange 
nehmen Gaͤſten / einen Trunck an ı fertigte 
auch ſtracks einen Botten zudem Suaquener 
Baífa ab / um ihnen unverweilte Fortreißena- 
cher Ethiopia außzuwuͤrcken. Cs hielte fir aber 
der Baffa allda faſt zwey Monaten auff / um 
unterdeſſen Durch folche Hemmung derPatrum 
von dem Käfer Sequedo, ſo nach den Patri- 
bus höchftes Verlangen hatte / eine Efelin 
aufzubringen / die er ebenermaffen feinem 
Tuͤrckiſchen Känfer Geſchanckweis angutras 
genentfunnenwar. Dergleichen Weiſe /und 
mit füglicher Leibs: Geftalt begabte Thierlein 
werden allda von allen Fürften überaus inhos 
bem Wehrtgehalten / alfo bag man eines um 
mehr bann funff&ig taufend Gulden erfauffet. 
Co bald man die Eſelin bepgebracht / entlie(fe 
er die Patres unverfchieblich/ und füaeteibnen 
zur Sicherheit wider Mörderlichen Anfall 40. 
Tuͤrcken zu; alfo famen fie ficher auff Dabo- 
foa in erften ZEthiopifchen Marck⸗Flecken / 
ton bannen nacher Fremona , allwo der Pa- 
triarch Andreas Oviedus begraben: mit was 
für Freuͤden ſie nacb fo fangtübriger Erwar⸗ 
fung von allen Eatholifchen angenommen 















worden / iffnicht außzufagen. Bon 
teurben fie umb fchuldige *Begrüffung 
gen oom P. Vifitator EmmanuelAlm: 
Känfer gefübret 5 nach verrichter G3 



























j 
chung ob ftermbaffter Ankunfft | und 
baren Froͤlichkeit⸗ Zeichen / welche be 
ob deß neuͤen Patriarchen , tie (iter 
nächfter Ankunfft fpüren lieſſe w 
jeden im gangen Reich / fo viel ander 
reiche / wie wir oben berühret / infich 
fet/ fein Arbeit-Drth benennet. — 

Der P, Gafpar tourde unterbafi 
moeitfchichtige Königreich Bargamedri 
tiget/ untertoiefe aoa in 2fbtoefenbeit 
niglichen Stadthalters / fo dem Cat 
Glauben höchfigünftig war / hoch 
Shrgemahl in Glauben Sachen / un 
fete fie mit Bedingnus auffs neuͤe 
Sauf Woͤrter in Zthiopifcher Spr 
sroeifrelhafftig. Dergleichen leiftete eri 
höchft Anfehlichen im Reich s nach Dit 
fpiel mehr andere gleiche Snade fo hdu 
gehrten / Daf ber Paterpon früb an, ] 
bit Wacht / tbeilé mit Bntermeifungin 
ben / tbeiló mit ununterbrochenem 
fich aller abmattete / unb bannod) fau ! 
Snügenthäte. Nach 1s. Tagennahmeren 
ihr Abſchied / obtvol fie feine Abreiß fibi 
lich beweinete Fund begabe fid) su eir 
Matron / fo bef Kaͤyſers Enckelin tug 
den Römifchen Glauben fortzupflang 
tiges Verlangen truge. Nach hintı 
* unb abſchieſſigen Gebuͤrge verfi 
ich zu anderen hohen Reichs⸗Bedien⸗ 
chen allen ergleiche Tauffs-&napde er 
Aug dem felbigen Königreich wendete 

| 
| 
| 
| 
| 
| 


zum Beywohnern deß Nilus ‚welche T 
gaosnennet / deren eine ungabibare | 
er(trecfenbe Menge / allwo er deren m 
nig zum Catbolifcben Glauben gebra 
erben neüen ZEthiopifchen Patriarh 
Soeietät/ Alphonfo Mendez, nacher 
ra mit feinen Giefellen entgegen gar 
ihn mit nedem Gpfer angehauchet / toà 
fid) auff ibm beftimmten Orth zurud 
bet / um allba twolangefangener Gat 
Gebühr qu verpolltommen. Nach 
toit fein Verlangen geweſen twar/ alfo: 
genen Verrichtungen / daß er hoffete) 

be ferner ohne feine Antvefenheit alles 

fortgehen / durchftrieche er ein Abyfsinet 
nad dem andern allenthalben t t 
Seelen⸗Frucht / welche er nicht nur burd) 
digen / und Ehriftliche Lehre fchaffeted T 
dern auch mit Mahlung heiliger Bilder 
temal er der Wahlerey wol erfabren roar:ber 
















ben feeligen Franeifeum Borgiam 
eran feinem Feſtag offentlich auf 
om Känfer / und -Doffbebienten 
‚fundgeehretmorden — — í 
38 wendete fich aber bag Blat in wenig 
1/ bann wie mit glückfeeligem Anfang 
yrtgang ber Earholifche Glauben allda 
ufigebreitet / unb die Alexandrinifche 
tung außgerottet worden / ein (o unge» 
er Auffruhr murdeabermal ploͤtzlich wi⸗ 
Glaubigen von ben hartnaͤckigten Ketz⸗ 
J 
| inmabnunge de ere leiblicher ru» 
‚ziusZelsehriftusden teinmBtbigenSul- 
equedum anzufrifchen / und zum oet» 
Ur auff auffzumuntern; weil aber 
j| dusdurch unzeitlichen Todt bingeriffen 
| ——— ODER n Der 
Arge) und Macht faft odn&lid) ju» 
i gangen : Sjnmaffen Faciladalius deß 
[etg Sequedi jüngerer / unb mühlofer 
1 n/ ám Reich feines Vatters Nachfahrer / 
N bet vertoittibten / und noch bey bef 
(n8 feben/ abtrinnigen Murten ver⸗ 
[i tourbe/ ob wol er laͤngſt durchs Sacra- 
“der Römifchen Kirchen sugerignet war / 
ifl at fieibm eingerebet / kein anderes Mit: 
ſeyn bag Reich u behaupten / dann durch 
tle Außrottung dee Römifchen / unb mie 
r|infübrung bef Alexandrinifchen Gau» 
m/ bannenbero um jolches werckſtellig zu 
alen / er weder Kräften nod) Geld geſpa⸗ 
2 Die Schwächerenlieffen ftrac£8 zum An⸗ 
nibeg Auffruhrs den Muth ſincken / und 
Bron Eatholifcher Weiß zu glauben ofe 




























er&en zu behalten / wergerten fich aber of» 
Hdarzu su bekennen: die Starckmütti- 


illigins Elend. Weils aber auff die Pa- 
Orberft gemepnt war ( fintemal/ fo man 
nicht auff die Seiten raumete / bie Rd» 
Slaubens; Art oon ber Wurtzel außzu⸗ 
öglich ſchiene) wurden Die Patres 
die Kleider und Stellen zu ändern 
umb alfo under frembder Kleidung 
I behuttfamer die lauen Hergen in Be⸗ 
Ngkeit zu erhalten. Bis 1634. Der Patri- 
Vphonfas ing Elend verfihicket / und 
fen träulosübergeben/ und zugleich 
ion ber Soeietát ins Elend zu fchicken be» 
tden / und zwar bep Lebens Ber 

icht enttoichen, Damals hieltefich 
fambt den Sefellen / bie da bleiben 
Ni dep Königreichs Tigrani -Daubt» 
bt Affa auff / Damit fie nicht aller Seel⸗ 





Id ab/ tbrils waren zufrieden / felbigen. 


liefen ibre Wohnungen/und entwiechen 
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Hirten beraubet / den Woͤlffen zu Theil mute 
ben. Da fie allda zu geroiffen Zeiten den Ca⸗ 


tholiſchen Hülff unb Troſt bey ubringen auf» 


ſetzeten / begabe e$ ſich / daß als ber P- Gafpar 
bepgraͤntzende Dörffer und Staͤdtlein / um 
der Catholiſchen Kinder mit dem heilige Tauff 


waſſer zureinigen / durchwanderte / ihn die 


Widerſacher fo unverſehen / unb plöglich an» 
getroffen / daß keine Außflucht gufinden tar. 
Dannenhero banbe der Zater eplfertig fein 
Tüchelum die Stirne/und fiele freptoillig vom 
Maulthier auff die Erden / als hätte esihn 
abgeworffen. Die Feinde lieffen ſtracks zu/ 
unb frageten feine Reißgefehrten / wer ber elene 
de Menſch fen / fo vom Maul Eſel vortoerté 
auffs Angeſicht gefallen Vnd weil fie zur Ant⸗ 
wort gaben / e$ wäre ber in gang Eckiopis 
Land kuͤndige blinde Portugefer s tame er alfo 
durch steep verftändige Antwort (dann er ei 
SPortugefer/ und Damals auch ob verbunder 
nen Augen blind / fonit in gantz Ethiopia bt» 
kannt war ) für dißmal aug augenfcheinlicher 
Gefahr. 

Vber ein Feine Weil aber / mad) dem er 
(don viel Mühtwaltungen auff ſich genomme / 
um Def feindlichen Rafens fich auff eine Zeit zu 
entbrechen / hat er fich fambt dem 7. Joanne 
Pereira , und P. Bruno à S. Gruee in Die Fre- 
monifche Einöve unfern von Alsa verfüget [ 
teiches zum Anfang der Grundherr ſelbiger 
Gegend ſeyn lieſſe / Deffen Augen / obfchon fie 
wollten /fich zu entziehen nicht moͤglich rear. 
Nachdem aber bie alten von der Rowiſchen 
Kirchen entziwepte Mönche umb ihre Abe 
fpaltung höchft enfferende innen worden / bag 
bie Patresalloa Vnterſchleiff hatten / liefen 
fie dem mit ihnen ingleicbem Irrthum begrife 
fenen Herren felbiger Gegend keine Ruher- 
heseten ihn mit ermabnen / fehrecken und bite 
ten an) die Patres auffjureibens wor allen aber 
gienge ihr Oberhaupt Abba Asfà Chriftös,alg 


ber oom Haß widerden allgemeinen Glauben 


gang angeflammet war / Itellte den Patribus 
nad) bem Leben / lieffe auchnicht ab/ big der 
Grundherr fit gemaltthätig suentleiben cin» 
gemilliget- Es manglete nun aud) an nichte 
mehr / dann an Gelegenbeit bie unmenfchliche 
Vnthat werckſtellig zumachen; inmaflen der 
Dreh / wohin fic) die Patres ſambt getreuͤen 
Portugeſern in Sicherheit geſtellet hatten / im 
der Einode auffeinem von tatur wolverſehe⸗ 
benen hohen Berge gelegen mar / fo zu Auß⸗ 
führung angefpunnener Todtſchlaͤge ihnen 
‘weder füglid) / noch ficher zu fepn vortame. 
Verſchuben alfo mit ihren Anſchlaͤgen / in 
Meynung felbige am Feſtag deß N, 
iſten 
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ſtens Marei , welchen allda am Geftatt Def 
Flußes Die Cbriften hoͤchſt fepertid) begehen / 
ing Werck zurichten. Es famen bie Patres aufi 
ihrer Wildnus mit vielen fic) babin verfügens 
den €atbolifcben allda zuſammen / ba ficaber 
nach getbaner Predig / und aufgefpenocten 
Sacramenten / fid) einer Gefahr beſorgende / 
wieder indie Gindde begaben / unternahme fie 
der mit 1 50. bewaffneten umgebene Grund» 
herr unverfeheng ; bie meiften Ehriftlichen Ge: 
fehrten nahmen auß Schröcken die Flucht vor 
fich / lieſſen mit etlichen wenigen beherstern I 
und Glaubens halber zu flerben fertigen die 
Patresim Stich. an gabe auch nicht viel 
Friſt/ dann die Soldaten fe&eten ihnen mit 
Lantzen und Spießen ſtracks zu / und bliebe 
P. Gafpar auff oen zweyten Stich auff der 
Stelle ſtracks tobt ben 25. Aprill 16 37. feines 
Dliter$ am 42. der Sosietät am 28, Fahr. 
Die übrigen zween Patres zerfeßeten ſie erbaͤrm⸗ 
ficb/ hielten hy auch fden für toot / und berau⸗ 
beten fie aller ihrer Kleider. C'Gunber(elsam 
aber iſts / welches Die Todtfchläger felber nicht 
ohne Verwunderung gefehen / und hernach 


außgefaget haben: daß Def P. Gafparis auß 


den Wunden häuffig heraus flieffende Blut / 
die Erden garnicht beruͤhret fondern ſtrackẽ 
in ber fufft verſchwunden fep. 

Neben ben Patribus feynd andere Drenf 
fig Mohren / ſo die Patres nach verrichtem Dt, 
tes⸗Dienſt begleiteten / beg Nömifchen Glau⸗ 
bens halber eríeaet tootben : son deren Entlei» 
bung und Verwundung P, Brunos , einer auß 
den gefährlich Befchädigten in ſeinem / an ben 
Patriareh 17. Heumonat 1635. abgelaffenen 
Sendſchreiben / alfo meldet: Nach bem die 
Soldaten entmiecben/fübrete man P. Jo- 
annem Pereiram nad) unfern vom Hertz 
empfangener groſſen Wunden zu mir! 
ich lage entblófet / et fiele bloß auffmich 
tino ſchrye aug : fo fers mein Pater , ſter⸗ 
ben wir miteinander ! Wollte GOtt 
ich wäre geftorben! Beichtete mir recht ⸗ 
maͤſſig / und ich ihm; deßgleichen tbaten 
auch oie ůbrige Beſchaͤdigten / alo Lueas 
Rapafus,dem ſtracks nach erhaltener Los⸗ 
ſprechung die Seel — Zena Ga- 
briel, Leon mein Diener/Francilcus Macha- 
dus def Patris Pepeire Bedienter/ Hierony- 
mus Cofmi ber Bruder / ſo beym erften 
Anfall aefállet worden ;diefer war nicht 
gefährlich verletzt / und leiffete uns Zulff 


famtbem Damiano / bet wunderlich un» fi 


ter andern unverwundet | ob wol von 
Steinen / mit welchen man auffibn ge» 
worffen / niche unberůhret / aber niche 
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te u 


außden Todtfchlägern zuruck omm 
teil fie viel Dürres ‚Dev auf Dem 
Wald hatten zuſammen gebracht/ Da ih 


"x 


fie die eriegte einzuäfchern ) von t 
nichts dannden Tode zugewarten 
Vnterdeſſen £ame aug Goͤttlicher 
ung eine Africanerin von Nebes [ gy 
vor der Soldaten Ankunffeum d 
fammlen in Wald gangen war, 
menoeteoie Sc t: Forcht mit ir a 
cher männlicher Embſtgleit von 

Liachder Brunſt fameunverfcbe 

guftinus von Gara, fo bem P. Didacus 
bekannte iff ; dieſer 30ge feinen Ned 
zerſchnitte ibn / und bedeckteung, & 
lid) begrube Xumö Ardui de Lima, Dai & 
nusColmider Bruder / nebſt den nee 


Schmertzen. Am achten Tag meint 
mich den naͤchſten beym Todt su fepn 
befanbe/ daß mir ungewöhnlicher 
alle Bräfften entgiengen: endlich 
auß 15. Wunden / wormit ich be 


wie cà mit den Leibs⸗Geiſtern auff 
Yíeige kaͤme; dannenbero empfable 
GoOtt meine Seele/ und bequntet 
wefende zutroͤſten / Damit fie ob m 
Hintrit fid) nicbtbetrübetens dafleı 
nommen daß ich vom Tode Heb 
tbate / weinetenficbäuffige Sápa 
len mir zu Süffen / mich bittenbe id 
bt verlaffen. Die? fpradttt 


Dattet?to werde wirverlaflene Sch 


Simmel Bveds nicht beraubt wurd, 
Diefes und dergleichen brachte Dam 
nus de Mesquita vor. Ihnen — 

D 

























EMI m hacen Hh Hr tern eomm 
TUR C 


1 £eib tage, € 
eüden» Srüc) 





1]. APOL 


(453 






LINARIS de ALMEIDA, Nicenifdyer Biſchoff. 
/ und ; ge UAR N , [ | J 
FRANCISCUS RODRIQUEZ. | DD ] 
| piadieBerfolgungammeiften an» benerften Nachfahrer Def Patriarchens Al- | 
gienge / wurde P. Apollinaris de phon&, fo beftoegen von Abfchiffung in #* '" 
ie; Aiphonfi Mendez erfläret / und neGielegenbeit gehabt mitBifchofflichen Wuͤr⸗ 
liesa sum Bifchoff gerephet/ warauffer Den begnabet zu werden gefunben:bannenbero 
(lortugalfame er zu biefer Welt / und fat fchoff war eingeteepbet worden / eilete er feine 
bein unzeiffer ab in die Societät/ / worin Schiffahrt unbertoeilet fortgu(e&en / Damit e£ 
ré mbítateit/ (id) in Willenfchafften dere letunterfienge. Nach bem es ihm durch viel 
Eoo tunt guLyfabona Gefahr allda einzulemmen gelunge / befande 
ophifche Wiffenheit gelehret / zu er/ Daß es um die Catholiſchen überaus übel 
fiet / und barauff ein Theologifcher Reich auff Kaͤyſerlichen Befelch den Patribus. 
worden. Tach diefem wurde eroon nachforfchete ! um felbige / (oman fie erhafche- 
L/Ethiopla neben dem Nicznifchen en zu übergeben. Nachdem er ein gankes 
IP-Didaco Sieeo , beyzufpringen; weil Jahr defielbigen Volcks Art beobachtet I und 
Hallen wurde / als er in Indien ger Zeüte zu fepn befunden / hielte ers nicht Det 
Borg chPaͤhſt ·⸗ Mühe werth zu ſeyn / im ſelben eich fich länger 


P. HYACINTHUS FRANCISCI, 
Ben wi ſelbigr Zeit da inJEthie- Roseiam,benennten Bifchoff tu Hierapelafé 
Almeida iu einem Nachfahrer deß thiopia zuruck gehalten wurde / weil er noeh kei⸗ 
ibyffina 1620-anfommen. Qu Lyfabona weil Apollinaris fchon in *ortugal jum 25i» 
rmit Behuff feines Q'Biseg) und beyge⸗ fid) ber verlangten Mühwaltungen unvertoeie 
Inberbolllommenet/ bag er nach durch 6. fältiger / zu Sand und Waſſer / übertragener 
| aber vier Jahr dieheilige Schrifft ver⸗ ſtunde / unb Daß manabfonberlid) im gantzen 
inSymbien brorbert/ umb bem Hülffe te / übers Meer fortzuſchicken / und den Tuͤrck⸗ 
tb Debrenber Schiffahrt Siecuschevom fie überaus wanckelmuͤttige und unbeftánbige 
keit und deß Konigs als ein Nach⸗ qu verweilen / auch Diefer Vrſach halber / auff 


3 bebieltegegen der Soeietütim daß er nicht zugleich mit bem Patriarch, fo qu£ 
raflen wohlbewogene Neigung / felbigen Epriftlichen Herd das Vorrecht bate 
ime5rief fehlieffen mie eines andern te) auffgienge) umb Feiner übrig bliebe / Det 
1 dann dep bepibr gebräuchlichen feine Stelle vertreten kundte. Es lieffe ihm 
IEſu bedienen wollen. Als er zu DerPatriareh aber Diefen Anfchlag gar nicht 
29. antommen/ bat er ben P, Joannem IPEA teil er darfür hielte/ Der de 
Td GT Í * * giengé 
























P-Agolinarie de Ara Epis: 


lapidati à Schismaticis in Althyopia Oinadege. mense Lunıo. A.1038, 


Cr$. 1 


Sienge fambt ben abtrinnigen einkig unb ale 
dein aufffich / und möchte befriediget werden / 
fo nurerauf bem Reich vertoiefen / oder auch 
alleinhingerichtet wurde / ungeachtet / ob fid) 
ein anderer der verlaffenen Gatbolifd)en an» 
maßete; fintemalbis babinibnen / voneines 
neüen frifcher Ankunfft nichte betouft war ; et» 
achtete alfo für gut / daß der Bifchoffim $0» 
nigreich verbliebe / und [o vielihm möglich rode 
re / denbedrängten Slaubigen in ihren Aeng⸗ 
fen unb Nothen Huͤlff leiftete. Bey fo zwei 

felhafften Sachen / tamenalledamals anwe⸗ 
fende batres zuſammen / um ſich zu berahtfchla> 
sen / was vorzunehmen wäre: Apollinaris 
aber wolte ſeine Meynung nicht beytragen / 
damit es kein Anfehen gewuͤnne / als lieſſe er 
fic) von ſeiner ſelbſi Liche anführen: fondern 


opus Nenus 


asa Lusit. P. Franciscus Rodericus Italus odio Romanae. Ecclesia suspenst eh ! 


fe Verforechnuffen verleitet / brachte fidi 
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verſprache fet wolle das vornehmen/ 
ver mehr fürgutbaltentourben. Gi 
aber fambt bem Patriarchen für vatbf 
beedeim Königreich beharreten ] doch 
fchiedlichen Orthen fid) auffhielten /x 
ner umkaͤme / ober verwielen wurde F 
derefich oer Eatholifchen Heerd anm⸗ 

Alſo fehlugen fie fiy 1654. im 
voneinander / Apollinaris begabe fic 
dem P. Hyacintho Braneifei qu(f eint 
auff einen anbera cerfügete fid) P. 
Cardeira, unb P. Brunus à S, Zruce, à 
übrigen Patres (ambt bem Patriarchen nal 
Barnagafsus in feine Gebiet mit fic / 1v 
de aberin kurtzer Weile bom Käpfer burdo 


‘ 
Br 
8 

Erz 


I ale dachte er ihnen in Indien T 
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Iffmyunb händigte fie mit unmenfchlicher 
2 reülofigteit bem Türckifchen Baffa ein/ der 
|Suaqueno, unb mit ben Befagungen am 
hen Meer + Bufen zu gebietenbatte. Diefer 
ige mit ihnen überauswilb um / und hielte 
[póttüd) toie Leibeigene 7 entkleidete fie / und 
en auch am Halße getragenes Heilige 
mab. Endlich truge erihnen freye Entlafe 
g an/fofic ſelbige mit dreifigtaufent Ducate 
auffen wolten. Weil aber von einerfo grof- 
Summa qud nur bie Helffte nicht möchte 
fgebracht werden / und fchon ein gankes 
dr bep groffen Dlagen / in der härteften Ges 
onué verftrichen war / und ber graufame 
ann ficb ihrer Dennoch gar nicht erbarmen 
| tt/ babenfie ihm viertauſend Ducaten Dare 
oten. (Gg ſchluge aber ſtracks eine neue 
2 ülofigkeit darzu / bann als fie (don das 
€ biff zur Abreiße betreten wollten / wider⸗ 
] 'te ber Baffa feinen Außfpruch / unb ente 
| ^uimb Dangelegtes Geld ihrer nur fiebene / 
ij höchit ungerechter Zuruckhaltung Def Pa- 
t rchensneben zween andern. Als darvon 
1 ridtin Zthiopiam eingeloffen/ und bie 
ditterbeg Känfers fambt etlichen Hoff⸗Be⸗ 
Jiten fieunmenfchlich haſſete / berebete fie den 
A yfer/ er follte an ben Baffa Brieff abferfis 
y / unb jenebrep in Verdacht angefpunne> 
Ii Derrähterep ziehen’ mit Befelch/ bag man 
n den Kopff abfchlagen folíte; , 
Vnterdeſſen wurde beyn Abtrinnigen 
!! gefprenget / alg follte ber Biſchoff Apol- 
inris noc) mitanbern Prieftern fich im Reich 
Jl alten s ergrimmeten ihrer Gitanbbafftig: 
Ialber dergeſtalt / daß eil ſie alle vertilgt 
uu pn verlangeten / ben Känfer anbegeten / 
Ill ge entweder auf dem Reich gu vertreiben] 
auchgar zuentleiben. Es nahme ſich aber 
Dambeená(de Königliche Stadthalter 
ten/ und lude fie geſambt unver feinen 
ueinfein Gebieteein / der Bifchoff aber 
t für rathfamer zu ſeyn / daß ſie von⸗ 
abgefónbert / an unterſchiedlichen 
item fi aufhalten follten. Hinterlieſſe at» 
zOtfcboff zween Geſellen bepm Königli- 
ibtbalter/ er aber machte fich in pie un. 
Kohten Meer entlegene Gegenden ; 
üntern Hirten fid) auffhaltend mit 
in Leben fort(e&ete / und wider dag 
ich mit Reiſſig beſchützete. Weil er 
felbigen Vieh⸗Huͤttern feiner / ob 
Sachen beraubet wurde / man 
m gewaltthaͤtig entzogene Diener ben 
verkaufft batte! wurde er bepm treuͤ⸗ 
barnagaffo felber / fo den Patriarchen 
fi Süden perrabten hatte eine vergiweifles 
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te Zuflucht-Stadt zu Doboroa zu füchen 5e» 
nöthiget/ bep bem ohne das vorhin fich der 
P.FrancifeusR odriquez au(fhielte. Von dan⸗ 
nen lieffe ev 16 3 5, an Den Patriarchen ; weicher 
Damals $t Suaqueno in Öefangenfchafft (age/ 
Brieff ablauffen / worinnen er feinen. Suftanb7 
zweifelhaffte Treue Def Barnagafsi , feine 
Hoffnung der Verbeflerung / einen Nutz aug 
feiner in ZEthiopia längerer Auffhaltung vor 
ftelete: und zoge ihn qu Raht / oberg nicht für 
heylſamer erkennete / ſo er fich von dannen auffe 
machete / und um hernach miteinander in In⸗ 
dien abzureifen nacer Suaquenum perfügete ? 
Aber ob ſchon Der Patriarch pen Bifchoff der 
Gefahr zu entfefen hoch, verlangete/ Dennoch 
weil er fich einer Antwort / ſo ihn nacher indie 
en beordern follte/ zu vertroͤſten hatte / wurde ef 
ver Goͤttlichen Vorſichtigkeit überlaffen 5 une 
térbefft prefiete Der Patriarch von ortugefifch» 
en Kaufleuten / fo viel bem Baffa geluͤſtet / 
Loͤſung⸗ Geld guß / und wurde in Ind ien abe 
zureißen benöhtiget. Ben ber Geftalt- Ber 
fehaffenheit wurde an ftatt beg Eatholifchen 
Patriarchens Alphonf ein Abuna ( alfo bee 
namfen die Abtrinnige ihren Patriarchen ) von 
Alerandria beruffen/der im Durchzug zu Sua- 
queno von freindlicher- Höflichkeit deß Aphon⸗ 
fi, und feiner Geſellen fid) alfo einnehmen lafe 
fen / Daß er Feines QiDeegeg weder mit Ankla⸗ 
gen] Sbrenblaferep ober Widermurren feiner 
Affter- Mönchen umb den Bifchoff Apollina- 
rem zu verfolgen / kunte beweget werden; Dan» 
nenbero ſtunden fie abermal beymRänfer theilg 
mit Bedrohungen / theilg Bittweiß an/ daß 
er ben Biſchoff ſambt Den zween beym Barna- 
gaffo fic auffhaltenden Patribus, follfe aug 
dem Weege raumen. Der $tápfer lieffe fich 
überreden / unb gienge mitangefügten groffen 
CBerbeiffungen ſtarck Darauff / bag ibm Baraa- 
gaflusfelbige übergeben wollte / mit Koͤnigli⸗ 
cher Verpflichtung / ihnen nichts überläftiges 
aufizubärden. Beil fie aber unterbefjen gaͤntz⸗ 
lich waren außgemerglet worden / funte matt. 
fie 16 36. im Ruckweege durch Das Zamaria⸗ 


niſche Feld: Läger faum mehr erkennen / wer ſie 


borbin getvefen ; fo jaͤmmerliches Außſehen er= 
zwunge fo wol bey Zamariano , als andern 
Catholiſchend eld⸗ Oberſten Zäherreiches Be⸗ 
gleit auß den Augen. Tach im Feld-Päger 
vom Biſchoff verrich tetem Meß⸗Opffer / wars 
bep fo wol ber Konig / als bie Oberſten mit dem 
heiligſten Fronleichnam ihre Seele gelabet / 
ſetzeten fie ihre Reiß auff Gluͤck unb Q3nal(üct/ 
bisauffs Dorff Ondegug,melches üntveit von 
Koͤniglichem Feld» Läger entfernet war. Den 
Pu war ihre Ankunfft beygebracht / 
la ibre 
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260 Die Societaͤt IEſu in Africa a 
ihre Hande und Füffe / in Eiſen zuſchlagen / in Vorwand / als follte er feinem Vaſp 
dep Abune Gewalt und Willkuhr zulaffen bes nicht nachleben / inmaffen er fid) verpfii 
fohlen. Weil aber bey ihm vom Patriarchen bey den Alexandrinifchen ehrern ji 
Alphonfo abgeſtattete Wolbewogenheit noch unterbeffen aber von Rom andere € 
in frifcher Gedachtnus ſtunde / weigerte er fich Prediger heimlicher Weiß hätte y 
an ihnen einige Bottmäfigkeit zu verüben. fen, Der Känfer erſtaumete ob folk 
Deßtvegen wurden ſie vom König einem vor⸗ ſchafft / und lieffe /um feine SBnfdulb y 
nehmen Hoffbedienten geſchencket; gleich wie baupten/ beede PatresFraneilcaner quffh 
nun diefer der Cathohifchen Kirchen abhold «Den Biſchoff Apollinarem aber fambt t 
mar / alfogrimmig und graufam verfuhre er Gefehrten überliefje er ihrer 2'Billfur Ji 
mit den Catholiſchen Prieſtern  woimmerhin Dit Wiverfacher vorgaben / esiwäre ibne i 
es geluͤſtete damußten fie in Fuß-Eifen mie angeborenen Glauben unmöglich fid 
ihm /Strgünnete ihnen auch nächtlicher Weile leben / fo lang Apollinaris ſambt beeden 
keine andere figerftatt/ dann wie den Hunden fellen beym Leben bliebe s warauff firallet 
under feinem Bett⸗ Geſtelle / ihre taͤgüche Nah⸗ Unverweilt ins Königliche nahe bepm 2 
rung war etwas von Keiß. ne ye van mít Geti 
Nadh dieſen durch etliche Monaten über, ANbIAHLEN / Denckeien fie am elnan de 
tragenen Dlagen / fenmdfie auffánrüe in das Stachdorn / und our (fen fie nod) halbieb 
Enland dep Dambeenfifchen Sees ins Elend len LU 1638 yum Anran 
berfopidet / und den abtrinnigen Mönchen) Blachmonats / unb ob wol fieihre fee 
fo der Römifchen Kirchen abgefagte Feinde Wilder Tbierenund Vögeln zum Raubfi 
fennd / zu verwahren übergeben tworden / big (70 fit doch von felben unberüretgebli 
ihnen der gewuͤnſchte Tod zur Freyheit ber Deb Biſchoffs vornehmfter Rei 
Kinder SHOftes geholfen. Es war ein Abyr MarP- Hy acinthus Franeifci, eir gebobr 
ner, von Rom auf ankommen / der son trj. UND woladelicherFlorentiner auf Well 
nem adelichen Geblüte berftammete / fichaber Dieler/ Qu gum Feüjdpen£eben getragene 
dennoch für einen Sohn deß Känfers Jacobi , be /entbrache fich einer vonfeinen G 
fo deß Sequedi Vorfahrer war / Iugenhaffei gef&lagenen reichen Heurath / gienge 10 
ger Weig aufgabe: mit Vormendung/ gang 1! Nom in die Societàt rei(ete in Ju 
&&thiopia fchiikteihn/ ale -einen Abgefandten wartete zu Goa den freyen Künften a a 
nacher Kom/ utn allba bern Eardindten Birg, Ten Beſchluß er nebſt bem P. Galpar Pass] 
totiéeingutommen] Daß ferner feine Portuger anbernin Ethiopiam abgefeglet. Ggflra 
fer / ſondern von andern Wölckerfchafften außihm eine bermafjen eingesogene Gt 
Slaubens-Pehrer dahin beordert wurden ; ins hafftigkeit unb Geiftlicher Tugend-@l 
maſſen gang Ethiopia dem Catholiſchen Glau⸗ weßwegen ibn ber Nicenifche Biſchoff 
ben überaus wol zugethan wäre / allein tun» Ten andern zu einem Gefellen erfiefen sunt 
ten fie Die Portugefernicht übertragen / alg pie in gantz Ethiopia ber gemeine Kauffifeine) 
von einem folcben 23oldfe berrübreten/ welgpes 9' fornite Gehalt eines Stbnigreidhi Wl 
dem Seltano Sequedo widerfeinen Qatter in. 92,600 / als der fonder zroeiffel eines Bel 
Bemächtigung dep Reiche am meiften Haiff 995 Sohn wäre; bat gelitten feine 
geleiftethatte. Ob wol num biefer Betrieger, 911 40; Der Socierätam 24. J 
als der feine Abfertigung mitteinrm Beweiß ,., "tr andere Geſel war P. Frane 
Grund betocbrt machen funte / qu Som einen. Sri d2ezein Portugefer / welcher in de 
Glauben gefimden / erachteten es Dannoch die at nac erlerneten Philofophifdjem 
—J— Mul zu ei í daß mans a 
erfuchete ; toebtoegen fie auch weder von Por⸗ no 
tugefern Berffammenbe/nod) aug Ade febafften Das andere Jahr abgeteartrt/bar 
fonbern ween Fransofen von ben Minoriten riefter teorben / und in Ethiopiam eitl 
bargu beftimmet. 9l(8 diefe zum Eintritt deg MM 1628. Alda biete er fico beffdnbi 
1658. Jahrs ben AbyfsinerBoden Betretten/ DEN Patriarch , und bienete ibm. meiftent 
drinifcbeCyvrtfum zu vertverffen/und/ ais dar. au: bis ernad) Bereifung brB E 
gu vom Stüpfer beruffene/derNömifchenKirhen DEN Dem Barnagaffo tvie ein Soldatbeklt 
Sasungen zu predigen / toiber welches ftracke ruckſtaͤndig geblieben / und der Portugeſ 
8 — Mönchen / als vornehme hod —— pies ji 
off · Bediente beym König eínfo mo etraffe ihn feine‘ 
? genoma en 3 5- ber Socictát am 20. Jahr. 
P. BE 
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i Ore febr feinen unſternhaff⸗ 
ten Zuſtand P. Brunus 
bereuͤet / daß ey mit ben 
Glaubens halber hinge- 
richteten Patribus Gaf- 
pare Paés und Joanne 
bem ” Pereira graufamer bann 
der / nicht in einem Rauch auffigan» 

t! haben wir aug feinen Brieffen / 
Fer fein Vngluͤck feinen Vnthaten 
tlobenvernommen. GOtt aber bat» 
interdeffen einen rühmlicheren Todt 
halten, alo ber ihm mehr offentlid) und 
V Horbedachtem Haß teiber Den Gauben 
ebengefüget werben. Deſſen ihm Zeuͤgnus 


jj bie Bolckreiche Stadt Magoga, und auff 


Bar... Brunus a8. CruceTtalus,et P Ludovicus Cardeira Lau, 
itang Sac: IESV;pro defenfionz S.RomanzErelefiz fufsensi.st lapı, 
dib, obruti a Sdismatitis nA thyopin A. 2640, Ó. Aprıls 


Masfo wol Catholiſches GPU, 


















Erhiopifches haͤuffig verfammleted Volck 3u 
Civitella in Welſch and war er den 7. Win⸗ 
termonat ı 590. jur Welt gebohren / ſein Vat⸗ 
ter vertratte in beruͤhrter Stad eines Koͤniglich⸗ 
en Verhoͤrers Ambt / batte von Kindheit an 
sur Andacht ein geneigtes Hertz / alle Fehertaͤ⸗ 
ge machte er ſich der heiligſten Geheimnuſſen 
theilhafftig / meidete boͤſe Geſellſchafften / und 


‚pflegte mit froͤmmern oon nichts anderg/ dann 


von Goͤttlichen Sachen zu handlen. Erzeüge⸗ 
te ſich gegen ben Duͤrfftigen dermaſſen mild / 
daß er felbigeihm zum F ruhſtucke und Veſper⸗ 
Brod gegebene Nahrung mittheilete. Weil 
er hoͤchſtes Verlangen hatte / ſich ſelber zu ta- 
ſteyen fiele ibm nichts anders ein / bann feine 
leberne Gürtel) fo er um fich truge / wormit et 


Man fuͤr Schmerhen die 2äher augbrache 
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en / geißelte / teorbep ibm bie Hauß ⸗ Genoſſen 
außlacheten/ daß in bein erfich geißelte / auch als 
firieche ihn ein anderer / zugleich weinete. Er 
aber lieſſe von feinem Vorhaben nichtab / be» 
redete (eine Dre Schweftern mit dem Beyſpiel 
ſeines ſtrengen Lebene / und fein Alter überfteis 
‚genden Anmahnungen / bag fie der Welt ab» 
fageten/ unb fid) in Klöftern sun verſchleyer⸗ 
ten Syungfrauen eíntourben. Als er bep Der» 
‚gleichen Sottfeeligen Bbungen dag fünff;eh- 
ende Fahr ergangen / fehickte ihn fein Vatter 
HonS. Genefio, damals felbigen Orths Ders 
walter / in$ Römifche Seminarium: allwo er 
"um feinen Wißtz mit Lateinifcher Sprach-und 
Dicht⸗Kunſt zu bereichern drey Jahr anges 
leget / mit dergeſtalt embſiger Beobachtung 
aller ín ſelbiger Verſammlung vorgeſchriebe⸗ 
nen Satzungen / daß er ſelbigen nicht dffter dan 
zweymal / etwas zuwider gethan/ in bent er 
einmal itm Zimmer mit feinem Beywohner fich 
in einen kleinen Zancke Handel eingelaffen / unb 
auff eine anderegeit im Speiß ⸗ Saal geſchwaͤt 
"tt: dieſer zween Maͤngeln halber gereüete esihn 
dermaſſen / daß er ſelbige vorhin mehrmalen / 
dann auch ín Zthiopia in der General. Beicht 
widerholet / weil ihn fein Gew iſſen keiner 
ſchwerern im Welklichen Leben begangenen 
Mißhandlung überzeüigete. 
__ Den fo fortfireichender Zeit lieffen von 
Vn ſrigen ín&uresam abgelaffene Brief sum 
Öfftern ein/ welchemitfich brachten / wie daß 
fo häuffige Bekehrung der Henden zu hoffen 
wäre / benn auch / was für ſchwere Marter und 
Todes Gattungen Glaubens halber unfere als 
da auffi&nben : Weil er nun folche Zeitungen 
zuweilen beyin Tiſch lefen hörete / regete fich 
gemac in feinem Hergen ein Verlangen folch- 
en Thaten nachzuahmen / und in die Societät 
gu begeben / mafjen ihn bedunckte / daß felbige 
faf mehrdann andere folches Seelen Gemwing 
fib anmaffete. Dannenhero damit er zu Bber⸗ 
fragung ſchwerer unb verdrüßlicher Sachen / 
dergleichen beym Seelen⸗Gewerbe allentbal» 
ben.einfchleichen/ tauglich machete / begunte er 
fic) wochentlich dreymal qu geißeln / unb fei» 
nen Seib mit einem fcharff gefpisten Bußgurt 
einzuzwaͤngen; von allem Fruhſtuck und Im⸗ 
bif / wie auch von aller Spiel: Art zu enthals 
ten: dreymal alle Wochen Durchs gange Jahr / 
unb durch bie Viertzig⸗ taͤgliche Faſten⸗Zeit / 
ob wol ihn nod) kein Satzung darzu verpfliche 
tete / alle Tag zu faften ; der heiligen Goacrae. 
menten fid) embfig und offt zu bedienen. 
araus er ein fo hiiges Derlangen nach ber 
Sociefät gefchöpffet / baf in Anfehen feiner 
außbündigen natärlichen Gaben die Obern 














AA M. 
aug der fünfften Schul ihm zun P 
ren bie Thüre eröffnet im Fahr a 
Tag vor Marix Himmelfahrt. X 
faft bey feinem erften Eintrittim die 
fid zu gedencken / wie er beyn Obern 
en möchte / daß man ibn dermalein 
abfertigte; umb fid) darzu fertiger 
ſchickter zu machen / ergrieffeer alle 
Hunger / und Durft zu leiden / foo 
Beiftlicher£ehr- Meifter billigte: erf 
blofem Boden / und harten Brett 
langete mitSchmach Rede angefal 
demůtigern Verrichtungen geprifet 
dergeſtalt / daß als ihn ſein Lehre Mei 
hinterlegten zwey Probir⸗Jahren indt 
Gollegium, um allda die Zierred. Rt 
nen abfertigte / frey außfagen Durfft 
unter allen in Prob⸗ Fahren begrieffinent: 
fo Zugendbegierigen / oder auff dem 
Meeg hurtiger fortfegenden befund 
mals / wie auch hernach bep Erler 
lofophifcher Wiſſenſchafften hielte 
Indiſche Muͤhwaltungen eyfriger af 
endlich nach völlig begrieffenen The 
£ehren von oem CI Golebrro: Gener 
Vitellefco erhöret worden / der ihm 
cen / ibn ehſtes abzufertigen; wat 
außruͤſten / und innerhalb kurtzer Zeit 
rei antretten ſollte. Es ereignete ſich 
auff ſelbige Zeit / daß Sultanus Sequ 
Echiopiſche Kaͤhſer vom Papſt bege 
ſein Reich einen Patriarchen nebft me 
auf der Societät Priefternabgeferki 
den 5 dannınhero wurden neben o 
mehr bengefügten in Portugal von 
verſchicket: P. Alphonfas Mendez eth 
thiopiſchen Patriarehen geordniefer ® 
fer/ und P. Didacus Siceus gleicher n 
Portugal/zudeß vorigen in Parriarı 
ben beſtimmter Nachfahrer; unterdefl 
beftelleter Nicenifcher Bifchoff Cobtop 
wehrender Indiſcher Reiß verfchieben ) 
iff P. Brunus zu eínem Reiß⸗Gefehrte 
eignet roorben. — 
Als ſie nach erreichten Indien 
in Ethiopiam ſegleten / entſtunde be 
der Meß deß P, Bruni plöglich ein fold 
gewitter / toarbep alle beg Schiff-D 
getearten hatten. Dannenhero ob de 
den Winden alle der Meß beywohn 
tig erſtaumeten / unb auf Forcht Dep € 
bruchs hin und ber lieffen / P. Brun as aber d 
be fo wolim Kerken / af8 im Angeficht uni 
Ändert / ergrieffe bepbe gewandlete | 
tvenbete (ie gegen ben Wellen und. X 


beſchwerete und gebote ihnen Dusch jene Es 






















































































in Händen hatte/ einen Stillftand. Zthiopifehen Kirchen friedlich hinterfeget bate 

! Die Winde légeten ſich alſo⸗ te / ba flifftete ver Teüffel wider den glücklich’ 
leet bäumetefichnicht mebrauff/ ſich außbreitenden Catholifchen Glauben viele 
Macks beitere Lufft / unb er machte fáltigen Auffruhr(welches allda ob deß Volcks 







iffeine Eleine Weil unterbrochene heilige 
außführlich / mit höchfter Verwunder⸗ 
Mer} bieuntecbeffen fein mit Glantz um · 
t8 Angeficht beobachtet hatten. Nach 
ter Stadt Fremona fpahrete er um die 
pp n zu lernen feinen Fleiß / von 
m ſchickte ihn der Sdpfer/ und ber Patri- 

$26. nacher Nebeffea ins Noͤnigrei 
a, um allba nad Römifcher Art einer 
m famteinem Gollegiofüt die Sociee 
beré Dach zu bríngén / alwo er jum An⸗ 

Visti Hör Zeiten von Det 
etbauete/ Alters halben aber 
1b gegangene Kirchen erneüert / 
varınnan auff Römifche Manir 
tti. Nach vielen allbagur Kirchen 
ögenen? nahmeer feinen Weeg 
rra wo er gleicher Geſtalt mit der 
fchen Kirchen viel vereinbaret uab nod) 
getauffet.-Macheiner Meinen Weil ruffete 
Ihoch-anfehnlicher Herr zu fich umeinen 
ich qu tbun/ob er fine Ehefrau / welche der 
© ndrinifcheSpaltunghartnädig anbien» 

uffeinen guten Weeg su bringen mächtig 
bann fie von der Bekehrung ober Beicht 
u ichts in ibre Ohren einlafien wollte; er 
n chluge ihm biefes ab / und weigerte fich 
|rgfeicen Sachen mit ihr zu woͤrtlen / 







































MimÖlaubenunterroiefen zu werden be> 
tJ unb ihn vor rechtmäflig abgelegter 
fich nicht entiaffen tote. Dieſer 
m/eorbin dermaſſen halßflärrigen/ 
rgeftalt andächtigen Matronen 
arzu vieler anderer Heyl überaus 


p bergleicben / und andern unzahlba- 
een zum beften vorgenommenen 
ngen/ wurde dem P. Bruno fat 
Weiß angekuͤndiget / daß un Dorff 

uffige?lrbeit/ Clenb / unb Wider 

ner BÉ todren 5 biefe An» 
hte ihm groffe Freuͤde / dannen⸗ 
ymen deß Roͤmiſchen Bruni oer» 

Brunum vom H. Creůtz beynaitte 

iren kaum ſechs gantze Jahr sor» 

als Pawiareh, in Leitung der 




















Wanckelmuͤtigkeit nichts felgames ift ) um die 
Alexandrinifche Spaltung zu beſchuͤtzen / war⸗ 
durch Der fonft Gottſeeligſte Känfer Sequedus 
«alfo überläftiget ) und in die Enge gebracht 
worden / daß ers fuͤrs erſte 1 z2 den ey Brach⸗ 
monat einem jeden fre beim ſtellete umzufatte 
Aer / und wieder jur alten Spaltungsu kehren: 


ch hernach / obrool ſein Bruder RaziusZelaehri- 


ſtus ihms ſtarek widerriehte / und oie Kleinmuͤt⸗ 
igkeit abzulegen anmahnete / hat er dinnoch al⸗ 
Te Kirchen/ deren ſich oie Patresfamtbem Pa- 
triarchen Debienten / Den Ketzern fahren laſ⸗ 


fen. Es iſt aber beym Känfer die Stiaff nicht 


lang aufigeblieb? / und ehe dann drey Monaten 
verſtriechen / ein unzeitiger Todtdaraufſergang⸗ 
en. So hat auch ſein Sohn / unb in Reich 
MNachfahrerFacilladatiusdie Vnfrig⸗ alle auß 
ihren Wohnungen abgeſchaffet / und den Pa- 
triarchen, bet ſich beym Barnagaſſo aufzuhale 


ten verlangete den Tuͤrcken in unmenfchliche 


Gefangenſchafft einzuhaͤndigen befoblin ; ob 


tool noch etliche wenig Parres , wie wir ſchon 


erwehnet / ruckſtellig geblieben / warunter fich 
atc) P. Brunus Bruaus mit dem Nicenifchen 
Biſchoff befande / piefid) ben höchiten Muͤhe⸗ 
feeligleiten in unterfcbtebticpen Winckeln in 
Zthiopia verborgen hielten, 9m Syabr 1635. 
unlängft:vor Def P. Gafparis Paez und Joan- 


it nis Pereira Entieibung/tärben (wie wiroben 


berähret ) P.Brunusobwolmit 15. Wunden 
beleget worden / dennoch darvon Tonimen / 
ftpno ihm zwo Sachen begegnet / Die ibm al» 
les widerwaͤrtiges ſtarckmuͤthig gu übertragen 
Muth gemacht. Da ein unmündiges Rnäbs 
lein / welches feine Catholiſche Mutter noch 
auff den Armen truge 7 auß ihrem Munde ge⸗ 
hoͤret / wie man dem P. Bruno nachgehe / unb. 
nàd feinem Leben trachte / ihre Forcht zugleich 
erklaͤrend / daß er nicht etwan von Der Marter 
übeireunben wurde) (ofetebas Kind quim erſt⸗ 
enmal feine Zung / und ſprach klar auß/ daß 
P.Brunus für dißmal bep antvefenber Verfoi⸗ 
gung weder auffgehen/ nod) von "Magen toute 
de überwunden werden. Alser auffeine ander 
ve Zeit die feeligfie & Ottes Gebaͤhrerin / Deren 
Dienft fein Gemuͤth von Kindheit an zugethan 
mar /bittweis angeſprochen / daß fie ſeine Be⸗ 
ya zwiſchen Den Plagen unverändert 
beteabren wollte 5 flellete fie fich (amt ihrem 
Sortlichen Kind ihm vor Augen / und tre 
fprache ı ihm -5ülffleiftung in allen Wider» 
teártigftiten] ſchube ibus ein Ringlein an Rn Ä 
ger 
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264 Die Societaͤt IEſu in Africa 1 
ger / unb vermaͤhlete fid mit ihm/ wie vor Zeit» gifftet hatten : Brunusaber ſtellete rinm £. 
en ihr Sohnmit der H. Catharina. gang / und Faſt⸗ Tag an (o ı 
91 och bem P. Brunus felbiger unmenfche Catholiſchen hatten fich Def Zamariani 
lichen Moͤrderey entzogen / und in Sicherheit bediente geſambt dahin begeben) m 
geitellet worden / bemühete man fid) ibm nach felbermit blogen Füflen ben Hochw 
fo häuffig vtraoffenem Blut mit Arhᷣnehen auff. Fronleichnam herum truaes kaum modi 
zuheiften / aber vergebens / bannenbero gebots mit zu ruck tommen/ ba uͤberſchůtte te 
te man ollen Glaubigen aud) den Kindernzu ein fohäuffiger Regen / daß / obwol 
faſten / und muften fid) biefe mit einmal am ligende außgebörrte Aecker unbeneget 
Tag gefogener Mutter Milch befriedigen lafr body ob bem Berge alles mit 2iSafler ai 
fen / bis ibit vorige Sefundheit GOtt wieder Weil aber auch die ſes Regẽ · Waflerin 
jurud gegeben s fo bald er wieder qu Kräften Zeit ſamt aller Nahrung auffgangen 
fommen / hat erfich mit aller Gefahren Vers den alle benbbtiget / um nothwendige 
achtung de hoͤchſt bedrängten Gaubigen eof». Mittelbengubringen; diefe ſeynd © n 
rigitmwiederangemaflet. &rbatteeines ben feir halben alfsaffenden Feinden unternot 
ner Dredig eine Hochfürflliche Perſon Habe- und entleibet worden / mit helbenm 
tera Zamirianum deß Känfers Schwager Hindbanftellung dep Lebens melhegiht 
Fi "unter feiren Zuhörern / dem bep twehrender SSepingnug (o fie vonder S bui eben: 
a4 Predig das Joerg permaffen beruhret wurde / abtreten wollten / Die abtrinnige Au 
daß er ſich un erweilet mit der Roͤmiſche Kirche antrugen. Ben folcher Beichaffenheitfer 
en vereindaret / und bem P. Bruno Den hoͤchſt⸗ ken die Patres einen zum Käufer ab/ i t 
en teiberallen feindlichen Zutrit mol verwahr⸗ hende / daß / ſo er fie roeder auff jelbigem 
ten in fenem Gebiet gelegenen Berg su bes. noch imt ganken Zchiopifchen Reich 
teobnenangetragen.. SOarauff bliebe er nebft dulden gedächte / ihnen als unfchuldig 
demP.LudevicoCardeira, ſo in Ethiopia auß ne Schadenin Indien wieder qufebret 
allen MiteSefellen übrig war / in Geheim / ſich Diglich erlauben wollte. Gr anftoortef 
von frommer Seüten bepgetragenem Almofen fchrifftlich / fie möchten fich vom "Bergeit 
ernährend / warbey er zu geroiffen Zeiten mit fort frep berunber machen/ und qubemibr 
den Giaubigen Zufammenfünfften anftellete. abreißen ; oder / fo es ihnen beliebig todr 
Weil aber der Känfer ftarcf anſtuͤnde daß feinem Reich an einem Orth I ben ech 
man ſie ihm übergeben (oUte/mit Bedrohung: benennen wurde /ibr Leben in&idebá 
daß / fo mané nicht tbáte / er Den Zamaria- fortfeken: GOttes in Li 
num unter bie fands- Verrähter zehlen wolte; en / (o er ihnen einigen Schaden beofü 
bat er ihms dennoch beſtandig abgefehlagen / fe. Auff folches Käpferliches Verfpret 
bereitfich famt allen ben feinigen lieber in Ge⸗ gaben (id) Die Patres pom Berge herab, 
- Fahr zu ſtellen bann durch nntreüe Verraͤh⸗ namen ihre Neiß auff Das Rothe MERE 
| terep Die unſchuldigen DienerGOttes dem Tyhe woillensnacher Indien abjufegiens fibebat 
rannen auff die Schlacht⸗Banck zu liefern. den fie vom Tambanifchen Stadthalte 
Dannenhero fertigte ber Sáp(er Drenmal tei« mal tiber alle Billigkeit unternomme 
der ihn Soldaten ab/ welche der Koͤnigliche abtrinnige Mönchen Drungen haͤfftig 
Stadthalter Tigranus anfuͤhrete dem Doch daß fie ver Käpfer auß dem Weege 
Zamarianusimmer Beſtand war, ihrer viel lieſſe / mit — J—— wollten i» 
erlegeteund in Die Flucht brachte / behm letzten Eidſchwur / warmit er fid) verpflicht 
Treffen aber richtete er bas gantze Ariegs⸗ Deer. Gditlicher Rach untergeben hatte / enti 
famt Den Oberſten hin Endlich nach dem / weiß unb frep ſprechen. Weil aber ber Spit 
nicht durch was für Zufall / Zamarianus ger — nicht umſtoſſen wollte 
ſchlagen worden / und ſich die unvereinbarte Tambaniſchen Verwalter geſchrieb⸗ 
beſorgten / có moͤchte dieſes mitten in Ethio · daß er fie unverzüglich bep ſicherer 
pia pom Rdmiſchen Glauben uͤberbliebenes ſchafft ſollte nacher Hoff ſchicken babe 
Fuͤncklein / dermaleins ihre Ste&erepgar in bie. nen durch beg Kaͤyſers Mutter den 
Aſche legen der Berg aber / mit Waffen nicht gewuͤrcket. Dieſe hinterhielte beg St 
gu bebaubten war / haben fie beſtimmet deſſen rechtmaͤſſigen Brieff / und ftellete einem gant 
Bewohner burd) Hunger herab zu bringen. teorinnen ber Stadthalter befel ctu 
Es plagete aber diebelägerte ber Durſt mehr/ DiePatres, als verletzter Majeſtaͤt du 
bann der Hunger/ mafjen bie Feinde deneinge zu Magoga beym naͤchſten Jahrmorckt an 
sgen Brunn / Der unben am Berge war/ eer». en Galgen auffhencken ju laſſen. Aen 
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ipifitvacfer augrüfteten. Im 1640. am 6. nad) Lands ⸗ Brauch vom Dolce gefteiniget / 
rarauff Damals ber heiligeCharfreptag und am felben Baum durch 4. Tage henckend 


leiramacbteben Anfang unb (pradjequm | (bon längft auf. "Ethiopia erhaltene Brieff y 
ier laffe fein Leben febr gern/ bevoraus und (egete fie auff deß Schmergens Gstele/ 
felcber Bold Menge/ damit er Chri⸗ Bittenb ( Daf (o felbiges / was man bonfeinem 
tm Deren hierben etlicher maſſen gleich um Chriſti Willen übertragenem Goot auße 
und war um felbigen Slaubenzu ber fprengete / mit Der Warheit einftimmete / er 
ten/ auffer welchem Fein Menfch qur See ⸗ ibm bep dieſem Bhel-Hüiff leiſten wollte, C3 np 
itgelangen möchte. Weil aber ber vom bezeoͤget / daß er felbigen augenblick von.allen 
ferzudiefes Handels Auͤßfuͤhrung beor⸗ 
!ben Pater erinnerte / als waͤre nunmehr 
Beitdom Nömifchen Glauben zuhand» anmeldete / gänglidyaußgebliehen fep. 
derfeheteP. Brunus: ja wol jegt am allete P, LudovicutGardeira pef Bruniim Tod 
tm ba ung bie Warheit mit deib und Le⸗ Mit ⸗ Geſell / teat. auß der Vortuarfifchen‘ 
Jetoehrtsumachen obliget/ Damit fürohin Stadt Beja gebürtig / welcher feines Alters 
Irziweiffel / daß tvir felbige bep unfer am fechjehenden Fahr nach erbaltenem Gintrit 
‚Seiten auffrichtig geprediget haben. indieSoeiegät 1611, in Synbien abgereißer f 
auff kehrete ſich P. Brunus um P. Gardei- von dann mit andern in Zthiopiam. Syrffen 
ieleibm zu Füllen bittenb / daß eribn ſel⸗ fruchtbare Arbeit unb übertragene Muͤhſeelig⸗ 










18 fein Oberer mit bem heiligen, Gegen. gleichen] übergehe ich mit Stillſchweigen Er 
üben) voit auch voranguftellen befeblen bat aber in Zchiopia mehr bann Die andere 
tt/bamit er biemit/ fo viel es möglich / fti». ziweene gefruchtet/vann weil er der Sing-tunft 
Herten nachfolgend / auf Gehorſam i erfahren war / unb zugleich auff der Orgel (pits 
Lbargeben möchte. Cardeira ihn fambt 

Gride / teie auch fid felber fegnend / brachte biemit der. Innmohner Gemüther 
het / fo wohlder Stadt / alsdem gantz tounberfaman ſich. So tear er auch berzanbgs 
yallen Wolftand / und beteteben so. ſprach augbündig erfahren/ und verfiunde der 





t bepfeinen Sebgr Zeiten gerorfen: aug Dei» 
a | onm ; P. BER- 





denn auch ben Strick / den er ihm zeuͤge ⸗ keiten / weilſie mit den vom P. Brunoerjehlten — 
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P, Bernardus: Nugueira illustrissimo ortu. Lusitanus 


à Schismaticis suspensus, in Mthuopia Regio Goiama: A 165 5. 


C.Sereta.. d 


Jel Adeliche Geſchlechter fo 
theils ob gepflegter Gewerb⸗ 
ſchafft / theils auß unterſchied⸗ 
lichen Kriegs⸗Gelegenheiten / 

„ Durch welche bem Abyfsinifch. 

ers König wider den Tuͤrck⸗ 
en / und andere treülofezum Öfftern au In⸗ 
dien Schutz · Voͤlcker waren zukommen / haben 
ſich aug Portugalin ZEthiopiain ſtandhaffte 

Wohnung eingelaſſen; ber meiſte Theil aber 

batte ſich geſetzet ín der berühmten Stadt Fre- 

mona , welche vor Zeiten deß Patriarchens 

Oviedo Gif getocfen ? unb hernach ob bep fei» 

nem Grab gefchehenen Wunderthaten ift rude 

bartoorben. Allda fame P. Bernardus Nu- 





gveira qur Welt / von dem Adelichen Bracha⸗ bepm felbigen Käpfer eines Vılisarorist 
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renſiſchen Sebluͤte auf Portugal herfl 
welches er bernad) durch feinen Todf 
allen Adel berühmt gemacht. Dite 
ten ihn von Kindheit an den Patribus 
Soeiegät indie Schuler. übergeben] 
chen er die Sateinifche Sprach villi 
beynebens allerfjanb &ugenbenanfid 
baf er bep ber Gemeinde viel TRug adt 
bat theils nach ben vermwiefenen / tbell 
benentleibten Patribus allein ven atii 
Glauben allda mit Nutz erhalten € 
(don son dann an/ als auff Degehrem 
Sultani Sequedi pon Rom / der mit Pala 
chifchen Würden nunmehr beanade 3 
Emmanuel Almeidaabgefertiget roatücMM 
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hſam Abgefandtens Stelle in Glaubens» 
‚then unfern Abylsinern vertreten follte / 
| Patriarehen als ein treüer Neiß-Gefehrt 

Dollmetfcher beygefüget: dem berentaee 
Almeida pon offentlichen Befchäfften bes 
te Zeiten abftattete/ und ibm die Geheim⸗ 


u Ethiopia permwiefen / der Patriarch abge» 

Jet! ber Bifchoff umgebracht / ift er allein 
ld in Catholiſcher Prieſter zu Troſt ber glau» 
ig 1 Herd / daſelbſt oom Patriarch hinterlaſ⸗ 
oorden /tetil er / als damals noch auſſer⸗ 
A| Der Societát fic) leidlicher bergen Bunte: 
Auch nach bef Patriatchens Zeügnus allda 
Ztelle eines treüen Stadthalters / unb un» 
ichen Arbeiters überaus wol vertretten. 
Inu felbiger Zeit nahme ibn an zu feinem 
affen » Leiterder Königliche Fuͤrſt Razius 
I chriftus dieſen / weil er höchftfeeligen 2lrte 
fen ef frommen Kaͤyſers Sultani Seque- 
bliher-Bruder mar/hat darnach deß Käy 
Sohn) nach vef Vatters Todt / über bie 
1éigSyabrtn verdruͤßlichem Verhafft auff? 
Vnd meil er nach vielen Anfech⸗ 
em Römischen Glauben nicht ab» 
chen kunte / faffete er eine kleine weil 
tleibung deß P. Bruni undCardei- 
beſſeren Entſchluß 1 lieffe ihn aug Dei 
nihafft los / unb nad) feinen Belie⸗ 
eben. Waraus abermal eine beffere 
nung entftunde / dem Glauben in felbigen 
befferfortgubel(Fen.  CIGeil er aber wie⸗ 
den abtrinnigen Fürften / welche 
' bafi ber &atbolifcbé Glauben auff 
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itn al auff einen Grund fteiffete,_ bey 
| SR im a Die 
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angeführet wurde / lieffe ihn der undanckbarfte 
Snickeldurch den Strick hinrichten. Als ſich 
bep folchen Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen Ber- 
nardi D48 1650. Jahr hinterzögen hatte / nah» 


meibnP.Francifeus Piceolomineus def ganfe 


en Ordens vargeftellter General in Die Socie- 
tätan / warzu ihn theils Bernardus mit abge⸗ 
laſſenen Bitt⸗Briefen 7 theilg der Patriarch, 
fo def Bernardi Tugenden ſchrifftlich vorge⸗ 
tragen / vermoͤget hatte: dannenhero fertigte 
erwehnter Wol⸗Ehrwe P, General den 30. 
Weinmonats an DenProvineial ſelbiger Land⸗ 
ſchafften ein Send⸗Schreiben ab/ unb truge 
ibueinin die Zahl feiner Verwaltung untere 
gebener Geiſtlichen. Nach dem P. Bernardus 
fo (ang gewuͤnſchter Gnad theilhafftig worden / 
grieffe er feine Apoſtoliſche Verrichtungen mit 
neuem Eyffer an/ unb heffe die Obern nachihe 
ven Beliebenmit ſich walten. Er war aber fel» 
biges mal gantz allein durch den ber Patriareh 
alles/ was er ben ihm anvertrauten Schäflein 
wollte gethan ſeyn / außfertigte; dannenhe⸗ 
ro als er im Tigrener Reich bemuͤhet war / gd» 
beihm der Patriarch gen Goa quf unferfihiede 
liche Verrichtungen auff / und ſchickete ihm zu 
Bedienung der -D. Sacramenten gewidmete 
Kleidung : wie auch eine Beyſteuͤer ven allda 
bevrängten Eatholifchen zum beften. Nach 
aldagemachter guter Anſtalt / verfertigte er 
fid ing Känigreich Gojama ; um jener Orthen 
burd vom Patriareh zugeſchickte Mithelffer / 
denen Glaubigen auch Hülff beyzutragen. Es 
war aber nicht möglich / daß ein fo embfiger 
bef Oberſten Hirtensin Abalsia Stadthalter 
lang unberratben bliebe ; dann in bem er fich fo 
tool ben Seelen / als den Leibern abzuwarten 
bemühete/ / wurde er beym Königlichen Ver⸗ 
malter angegeben; ber ibn recfen und in Ban⸗ 
ben unmenfchlich einzwaͤngen fieffe/ ba man 
ihn aber oor Gericht aefübret] wurde er vom 
$üpfer/fobemGatbotifcben Glauben gang abe 
hold toar/ sum Gaͤlgen / als zu einer von Als 
ters her / aldort für die Eatholifchen beftellete 
Straf ) durch töBtlichen Außſpruch verurs 
theilet. Waran er auch fein Leben gelaſſen und 
feine ftarefmütige Seele dem Schöpffer 
zuruck gegeben hat / eben im 
felbigen Reich Goja- 
ma 1653. 
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De Socierit o ^ 
JES uU | 


NA. : d 
ja ift unter den / bis beüt li 
je LE Tage erkannten; Welt-Cheilen der ges 
M und übertrifft mit feiner Weitſchichtig 
faſt Europam / und Africam / welch 
Societät auch am meiſten zuſchaffen 






G^ Yd 
me s£ntleibung su der glüdfeeligften ſiegreichen Herrlichkeit 
dert. Vm dieſes Welt;Theils vorhin zum Carholifchen 651 
ben gewidmete /unter der Tuͤrckiſchen Bottmaͤſſigkeit aberin 
seyen/ und Spaltungen gerabtene Völderfchafften wiederum 
Kirchen Vereinbarung zubringen/ bat die Societät viel muhft 
Verrichtungen auff fid) genommen / die Maroniter volligli 
famt gang Armenien glüdlich den Stadthalter Chrifti/ dur 
abgefandte Patres JoanneElianum,und Joannem Brunum,für® inc 
durch andere mehr / (6 Gregorius XIII. im Jahr 1581. abgefertiget 
serthänig gemacht. Damites aber antauglichen aug ſelbigen 
etn herſtammenden Sortpflangern/ durch deren angelegtetili 
waltungfiebis auffanwefende Zeit bey deß Römifchen Dapffe) 
borfam erbaltenworden / nie ecmanglete/ feynd zu Romy unm 
Maroniter / Brichen / und Armener beym Catbolifchen Ola 
su auffeczieben/ Seminaria erbauet worden/ allwo die Societät 
terweiſung ſelbiger Jugend bis auff heutigen Tag embfig befd 
tiget iſt. | Bi 
x Dennoch bat fie im dritten Theil Afiz, welchen die hi 
fehreiber gewöhnlich Indien benamfen / die meifte Gelegenheuſ 
gen Boden mit Apoftolifehen Schweiß einzufeichten überkonm 
wohin fieder Böttliche Beruff / als eine Mitthelfferin deß 5 
ſtels Thoma gezogen / allwo fic ihre Mitglieder in feinen Sch 





yaefralt glüdlich eingelaffen/ und den Glauben fortgepfläntset 
ie daß die von der Societät für deß gcoffen Apoftels Nach⸗ 
inmlingen allzeit billig gebaltén / und von Innwohneen nicht an: 
| (E dann Apoftel ( vie nod) heit 3u Tag in felben Ländern ge 
N 3 ucblidb ) feyndgenennetworden. Ja es bat das 2fnfeben/ als 
te der»). Thomas vorgewiſt / daß ſie ſeine Nachfahren / und bes 
fimt Mitarbeiterfeyn wurden, Inmaſſen et fic zu Meliapor; 
lche deß Coromandeliſchen Reichs Hauptſtadt iſt / Chriſto eine 
Ind su erbauen unternommen; von König Sagamo aber / und den 
iffliſchenGoͤtzen⸗Dienern ift binterbalten worden, ala das Meer 
In Stock von ungewoͤhnlicher Groͤſſe ans Vfer geſchwemmet / 
chen etliche angeſpannete Elephanten mit. allen Kraͤfften nicht 
der Stelle zurucken mächtig waren / bat der Apoſtel dem Boͤ⸗ 
J| diefe Bedingnus angetragen / daß / fo ibm der Stock zu Er⸗ 
ung einer Kirchen dem wahren GOtt gefolget wurde / er ſelbi⸗ 
oehne alle ſchwehre Sachen zu bewegen dienlichen Werckzeuͤg / 
ſonder alle Menſchen Huͤlff / ſtracks in die Stadt ziehen wollte, 
"nun der Koͤnig / in Meynung / deß Apoſtels Verſtand wäre 
15 oer Vernunfft Gleiche gewichen feinen Willen darein geben / 
der 5. Thomas mit feiner Guͤrtel / ſo er um feinen Leib truge die 
z dem groſſen Stock herfuͤr ſprieſſende Wurtzel angeſchlinget / 
igen /nach darüber gemachten Areun-3eichen / ohne alle Bes 
vernus bis in Baum-Garten der Stadt nach fich gezogen: all: 
| et ein ſteinenes Kreis auffgericbtet/ und weißgefaget/ daß / 
Innlich das Meer bis dahinergieffen wurde (es war aber dazu: 
lvon dannen auff oie seben Meilen entfecnet ) aug oenentlegenz 
Laͤndern nach Östtlicher Verordnung weile Keüte antommen/ 
den Glauben fo ec allda eingebracht hatte / erneuͤern wurden. 
liche Weißſagung gar nicht bat feblgefehlagen / ſintemal eben 
igen Zeit / da die Portugefer allda ankommen / mit deren 
b der heilige Francilcus Xaverius , undnach ibm andere von 
: wp cietät mebr / dahin gebracht worden / das Meer nach durch 
piel Jahre verborgenem Sufluß/ endlich felbigen Orth zu übetz 
seinmeneinen Anfang gemachet. 
| e Esift allda faftunter unzablbaren Voͤlckern Roͤntgreichen / 
laͤndern keines auffsubringe / in welchem ſich die Societaͤt 
nbt mit vielfältigem Schweiß / und Blut bemübet/ und viel tauz 
Sen Chriſto zugefuͤhret haͤtte. Ders). Xaverius, fo der er⸗ 
auß der Societát im ſelben ungeſchlachten Acker gearbeitet / bat 
Mein über zehen hundert tauſend durchs heilige Tauff-Maſſer eins 
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gebeiliget / obfie die unzahlbare Menſchen Menge / dieet | 
fein predigen unterwiefen/ andern zu touffen überlaffen hat 
wie Gregorius XV. fpricbt/ groͤſſer gewefen feyn foll / dann? 
chen / und Römer / under ihre Bortmäffigkeit gebrache 
Ynó bezeüget Bozius mit viel anderen Geſchicht⸗Schreiber 
mehr geweſen zu feyn / dann von der Apofteln Zeiten dure 
Jahr alle Ketzer auff ihre Seiten gebracht : warunterficht 
mächtigfte Fuͤrſten / Königen / und Königinenbefunden/ 
der Abgötterey/ und vom Cürd'entbum fid) sum Chriſtlichen 
benbequemet ; dee König Vlatis , der König Buliagri , Traya 
Saxuma, Amangucij, Maldivar, Celebis mit bem Bruder 
Zeilanifche Königen / die Königin Ternatis, und anderenik 
hante Königen. Da es doch ein verzweiffelter Handel 
ſchiene / ſolcher Diehifch außgelaffener Sücften Steybeit in 
en Cheiftlicher Schambafftigkeit cinsufcblie(fen / als die zu 
hundert / aufferhalb aber/ ſo viel ihrer Geilheit beliebig war 
Kebs⸗Weiber unterbielten. E 

Dem beiligem Xaverio babet feine Ordens⸗Mitgeno 
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gleicher Hurtigkeit nachgeſetzet deren Apoftolifchem Ey er | 
die undurchdringliche Mauern de Sinifchen Reichs na 
muͤſſen: fiefeynd in Japonifchebishero von der Socictát unb 
ne Meer⸗Hafen / in unzablbare weitfchichtige durchs ganty 
hin und her zerſtreuͤete Molukiſche / Salſettiſche / Anched 
und Philippiniſche Eylaͤnder einkommen / deren eines an der 
allen Spaniſchen Koͤnigreichen nichts nachgibt; indie Zeilu 
Amboinifche/ Celebiſche / deren eine Macazar benamfet / fid 
600. Meilen erſtrecket. In die Mauriſche / und Sanguinifche, 
in die Begend Pifcaria, ins Comorinifcbe VDorgebirge/ in di 
ſchichtigſte Perſiſche Koͤnigreiche / in Mogor, Siam , Calecu 
vancor, Cocin, Bengala, Ormuz , Cocincinna , Corea, Tunchii 
lich haben fie überall durchgedrungen / und alle bishero et 
Laͤnder durchwandert/ iftauch nichts zu finden gewefen / fo 
der Hitze /und bem feuͤrigen Eyfer der Societät báttebeegen 
Was aber vom Feuͤer / welchesinfelbige Länder außzuſch 
Societaͤt ankommen war / für ein geoffes Glaubens-Licht un 
be-Brunft entftanden / voie reichen Seelen-Bewinn fie 3ufai 
gebracht / bezeuͤget das mit ihrer eigener Lande: Kindern 
ͤberſchwemmete Japonien felber / welches bey fo unmenſch 
Derfolgungen / im Glauben dergeftalt beftändiglich bebazee 
daß obwol man alle außländifche und einheimifche Priefter bin 
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/ unb ine Elend vertrieben / felbiges dennoch beym Chriſt⸗ 
uben / nach durch graufamfte Marter ſo viel taufend ent⸗ 
7 nambafftbis auff belitigen Tag beftändig bleibt. Es bez 
get dieſes das Reich China, » 30 Detebrung deß wabz 
GEOttes fehon viel Kirchen e geweihet worden ; worinnen ne 
hunderttauſend Catholiſchen Innwohnern / von Koͤniglichem 
lüte herſtammende Siren / die hoͤchſt adelichfien Mandari- 
Hertzogen / vornebmfte Hoff⸗Bediente / woladeliches Frau⸗ 
mer vom Baͤyſerlichen Hoff gleicher Geftalt ſich deß Catholi⸗ 
nGlaubens angemaͤſſet. Ja der letztere Chriſtliche Kaͤyſer ſel⸗ 
| /inder Cauff Conftantinus benamfet / iff mit ſeiner Mutter An- 
A und s£be-Gemablin Helena, wie aud» feinen eintsigen Sohn) 
| P-Xaverio Kofler durchs Tauff⸗ Waſſet gereiniget worden. All⸗ 
die ne. angehende Chriſten mit ſolcher Heiligkeit zu jetzigen 
elantzen / daß es ein Anſehen bat / ais waͤre die guldene Zeit 
2 erften Kirchen abermals anfommen. Es bezeuͤgen die Eylaͤn⸗ 
Celebis , in welchen mit allem Volck den König Siami , und den 
nigManades P. Jacobus Magallianes Chriſto beygefübtet. Das 
| anó Sanguini , deſſen Koͤnig ſamt der Aónigin; und allen Hoff: 
ienten / wie auch anderswo zween andere Koͤnigen / P. Mafca- _ 
lagefauffer. Die $Eyländer Baciani, deſſen König gleichermaf? 
N amt der gantsen Voͤlckerſchafft P. Antonius Vazius durchs heilige 
x ffr Waſſer gereiniget bat. Zugeſchweigen das mächtigftein 63. 
‚nigeeiche abgetheilte Japon,worinnen neben andern aug der So- 
tum hriſtlichen Glauben Befoͤrderern/ darzu von Xémifiben 
ſten auß oer Societät dahin abgefertigte Biſchoffen geatbeitet / 
P. Melchior Carnerus , P. Sebaftianus Morales,P. Ludovicus Cerquei- . 
Ind P. Petrus Martinez: durch deren /wieauchanderermebtern 
ens Mitgenoſſen unabláglidye Muͤhwaltungen / die vornehm⸗ 
Japoni(cbe Koͤnigen zu Chriſto bekehret worden / ale Francil- 
ee AönigBungi, fo zugleich andere ſechs Koͤnigreiche unter ſei⸗ 
emäfligkeit zehlete: Bartholomzus der König deß Reichs 
a,nebfteylff andern Taponifchen Königen; Joanncs Faramone 
Dep über gants Japonien befkellten Käyfers Mahmen Sohn) 
IE bernach durch fittfames Feuͤer nac allen abgezwickten 
und Zeen / um Chrifti Willen iff verbrenner worden. Fran- 
Mattheus Brůder deß Koͤnigs Arimz, welche gleichfalls 
balber ihr Leben gelaſſen. Vnter dieſen war begriffen 
herſchenden Perſiſchen Kaͤyſers Mutter; fo eine Tochter 
s in oͤden Arabia: bie Tochter oe Mahometaniſchen 
198 Dacence, jene wurde zu VER vondemP. Barzeo, oicfé 
n zu 
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zu Goa getauffet. Hieronymus Xaverius deß greffe Xaverij SEnickt| 
hat deß groſſen Koͤnigs in Mogor vier Enickeln Chriſto beygebra 
welchen der Kaͤyſer in Mogor ſelber nachgeſchlagen. b. Balch: 
reira bat den König Mocumbre; und den 150. jährigen Kon 
rz, P. Antonius de Andrada den ig Tribes ſamt der Bo 
P. Antonius Eredia den König in Maldivar; P. Emmanuel Dia 
Königen unterfehiedlicher Landſchafften / theils von der? 
terey/ theils vom Mahomet zu Cbriftogesogen. — E- ]! 
So man diefen nicht den gemeinen Abgoͤtteriſche 
fondern die Anführerzur Abgötterey/ die Goͤtzen⸗Pfaffen 
volle Abgoͤtte riſche Moͤnchen Kloͤſter /ja bodbfte Haubter und⸗ 
delfuͤhrer deß Goͤtzen⸗Dienſts beyfuͤget / wirft du leicht abneb 
was unglaubliche Muͤhwaltung die Societät auff fich genomm | 
und durch taufenderley Elend / wie auch Todts: Gefahren uk 
berwindlichen Fleiß / unter das Joch Chrifti jene / fo unter: 
ibrigen/ faſt wie Goͤtter / verehret wurden / zubringen fid) bear 
tet bat. Dergleichen war jener Jogus ( olfo benahmen fie glas) 
ibren Dapft) unteen Brachmannern im Reich Ormuz der bep 
über achtzig Jahr alte Goͤtzen⸗Pfaff / deflen Heiligkeit derma 
beſchryen war / daß ihm der Boͤnig ſelber / wann er auß feiner f 
óbenadberOrmuz kame / die Süß wuſche / und mit boócbfier sEhrer 
tigkeit vom Fuß⸗Bad Waffe truncke: den ood) mit feltfo 
Gluͤckſeeligkeit P. Barzeus ine letze Chrifti eingebracht / deſſen 
fpiel alle ihm untergebene Srachmannifche Klöfter (deren viekh 
dert waren) fambt den Goͤtzen⸗Pfaffen nachgefolget. Diefem 
nicht ungleich jener zu Bazaino, und der andere im Eyland A t 
va hoͤchſter Jogus , wie aud) andere anderswo in gants Indien 
ponien/ und China unsablbare/ aberglaubiſche / vornehme 9t 
Diener; deren Lehre das Volck nacblcbete / und offt zu vielta 
den auffeinmal ſich zur Kirchen ſchlugen. Dieſen itauchbe 
zeblen / der Thomeer Chriſten in Malabar Ertz⸗Biſchoff 
cher vom Neſtorianiſchen Ketzertum 1577. zur Vereinbart 
Catbolifdben Kirchen gebracht worden iſt; dem bernach NER 
Biftum Sig P. Francifcus Garzia nachgeftellet/ welcher alles 
sut Onterthänigkeitdeß Roͤmiſchen Papſts befoͤrdert. ES 
fo gluͤcklicher Fortgang mitten zwiſchen deß Teuffels Gewalt en 
vielfältigevergöffenes Blut / Kampff/ und Mordſchlaͤge nicht 
gen außgewuͤrcket werden / allwo der durch viel tauſend Iahe 
ruhiger Beſitzung herſchende Satan / den Apoſtoliſchen 
ern mit aller Hoͤllen Peyn / und Grauſamkeit zugeſetzet / dam 
von ſo langer Beſitzung nicht abgetrieben / und ſein Reich Eo 








och Chriſti zufehen benöhtiget wurde. Dannenhero wirft du, 
ünftiger Leſer / allhie ſo unerhörte Marter / außerlefene Plag- 
lJattungen/ und Entleibungen zu Augen bekommen/ dann ſonſt 
I reinigem Orth; wardurch die von der Societaͤt diefen ſchoͤnſten 
Delttbeil und gleichſam Wolluſt⸗Garten deß Erdreichs mit ih⸗ 
m Blut / welches ein Saamen der Chriſten ſeyn ſolte / begoſſen 
Jaben. Sey abet bey deren Ableſung nicht nuc ein muͤſſiger Zuſchau⸗ 
3:7 fondernein ſteiffer Nachahmer! Inmaſſen der Todt/ und der 
Aut⸗Zeugen Plagen / zur Marker 9Immabnungen fepnb / undlaf 
3 dichs nicht verdriefien nachzufolgen/ toas bic) zuruͤhmen belufti- 
ats Dann der ihnen / fo viel ihm möglich) / nicht wird wollen nach- 
folgen wird zuihrer Seeligkeit nicht gelangen fönnen. 
Spricht der 9. Auguft. Serm. 47. 
de Sandtıs. | 
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te IE SUL, a Bad; 
18 confoßs ofsus,et à 
C.Sereta del. 





ER hj Jemand felt mehr in gefaſ⸗ 
feten Wahn beharren / 
72 Abd wurde DieSocietät{E* 
dc fu bis auff diefe Stunde 
^l AS ohne Vrſach von allen 

verhaffer / verfluchet / ver⸗ 
Á V folget / unb wie die Moͤr⸗ 
ber I — Es iſt zwar gewiß / daß fie 
ibre Kinder Gott / untern Geſtlichen Or⸗ 
dens Ständen zum letzten geneiget / als 
die zum Todt verwieſen ſeynd / und ſie mit 
Fug ſagen moͤgen: wir werden mie Faͤuſt⸗ 
en BE RDladen / unb ſchweben bin und 
wieder | man verflucher uns: wit leiten 


Verfolgung ; wir werden geläftert 5 wir 
feynd worden als das Außgeräbt die 























































































































PARED Cri iminal Hi — Parmensis 
1913 Iololateis in India Oriental, quatuor. 
truncatus. A715 4 9 in Mayo Vel Junto. 








































































































































































































‚Ju mus e Societa, 
fice, 














AMelch. Kus elf. 


fec Welt / ven allen Menſchen 
worffen/bis auffdiefe Zeit. 1. Cor; 
was meynft bu tool / obohne Vrſach 
obne Geheimnus bat der erfte Gfat 
Kämpffer aug der Societät Criminalis, D 
ift der Zafferbaffte/ feinen Halße berftred 
müffen. Daserfte aber in einem jeden Tt 
fen ift ein Maasderandern 5 fpric 
ftoteles. Am erften flroffet man Die: et 
marausdu von der andern Vnſchud 
fen kanſt Aber liebite Drdene»Benoflen af 
eier erf barob nicht verwirret werden! TR 
JL after werden in dieſem / dem Nahmen nc 

Laſterhafften abgeftraffet / aber feine « 
dere/ bannjene/ die unfern Herrn ang fere | 
gebracht ; bann die Juden fprachen zu 23 , 









































P. ANTONIUS CRIMINALIS, 277 


3r oie nicht überanriwerret / Joan, ı8. terin bieSocie)dt fchon einSubdiaconus im 23. 
dm umitberum bep Matthao 27. jener Der» 9yabr feines Alters angenommen zu werden. 
‚rer /dann alſo wurde bec HErt IE⸗- Bald hernach batman ihn mit vier Reiß⸗ Ge⸗ 
fi £briftue benamfct/ fpricht der 5. Au. febrten in Portugal abgefertiget / allwo er ſel⸗ 
jbin Pfal. 63. zu Troſt feiner Diener / nen Witz mit höheren Wiſſenſchafften auß⸗ 


brachte auch Antonius Criminalis durch ten Kleidlein auf) ernaͤhrete ſich auff der Reiße 
rühmliche Verfuͤhrung vom Gögen zum von Allmoſen / und legete felbige Reif inners 
Ayren Gottes: Dienft / die Betvohner Def halb fünff Nonaten hinter fi: wann es ſich 
| norinifcben Vorgebirges / wohin ihm der fehickete / febrete er in Spitätern ein ) oder in 
Xaverius tit Joanne Beira abgefertiget /. bbenalten Hüttleinen / ergrieffe ibn aber die 
|10 er Def Franeifci Manfilla „derallein von Tinſternus / ſo pflegteer unter dem freyen Dime 
| Societät mit brep Prieſtern die Chriften alle mel die Nacht durchzubringen. Wie liebreich 
J mtertotefe / Mit-Gehülffen abgeben follte. aber er fid) gegen feinen S erf» Gefpanen ber» 
2 fid nun mit feinem Reißgefehr ken Beira halten bat Ribadeneira Dig nacher Avenion 
8 onius babin begeben / ift alles mit neüem fein Reiß⸗Geſell im Send⸗Brieff / Den er 
erentzündee worden / twardurchfiedaffele nach deß P. Antonij bleiben abgelafen‘ 
ngefchlachte / zum Chriſtlichen GMauben | aufbünbig enttoorffen : Mich / fpricht 
Ahr geneigte / fittenlofe und einander ver^ er! nabme efft feiner Liebe wunder /und 
| mdeBolet Chriſto zuge wine beflieffé ware. febeiner gar nichts felgames stt ſeyn / daß 
Antonius tourüe deß Sonnen: Liechts Gott felchen Anfang mjt gleichem t£ ne 
fa in Welfehland anfichtig/ in einem bre debelohnet, Dann er im Brauch batte. 
Jilen von Parma gelegenen Dorff den 7. feiner Mitwanderer Rei Saͤcklein auff 
nung 1520. alifeo er von zween Prieftern feine Ocbulternau faften; mo ſich etian 
enilderen frepen Künften/ unb guten Sit eine Gelegenheit ereignete eurd) einem 
2 Oottírelig aufferzogen worden. Als er Sl zu waren / wagete ero zum erften ; 
4 um feinen Witz mit ernfihafftern Wiß die Schwache faffete er auch auff feine 
tt Hafften zu bereichern nacher Parma verfüo AchBeln/ anb fegetemit ihnen hinüber : 
trafe erzu feinem Glück Den P. Fabrum , er machte mit feinem burtigen und fro. 
P. Jacobum Lainium , Def H. Ignatij lichen ££ yfer alleluftig ; allemdieneteer 
Jvgefelen / allba an / welche in felbiger mit Datterlicher Woibewogenbeit | un» 
2 dt auff einmal mehr dann hundert Sur Enechtlicher Ehrerbittigkeit Tach: ine 
urch die Geiſtliche Vbungen deß H. Vat⸗ nerbalb stvepen Jahren erlehrneten Theologi- 
u Cbriſtlicher Vollkommenheit beförver- ftben Wiffenfchafftenmwurde er Prieſter und 
M Antonius wurde Darzu beredet/ daß er fchiffete von Lyfabona ín Synbien ı gas. gabe 
0 Anleitung deß P. Fabri fic) in gleiche CB» aber vorhinan feinen Vatter ſchrifftlich hepl⸗ 
hem einlieffe ; warbey ihn der Gift GOt⸗ fame Ermahnungen / warmit er (bg. su ewigen 
ingenommen / vag er GOtt Sachen tràfftig alfo anfrifchere: Ich bitte 
it gelobet; unb mit der erſten oid) um Chriſti DOillen / laſſe uns alfo 
bhebegnadet / ein folder Menfch heraus wenden] daß mit einander in jenem fece 
Amen / wie es fich einem folchen Serlen- ligen Datterland / warzu wie erfchaffen 
Hesiemet. Benebens beobachteten feine feyn / anſichtig werben: bie werden wir/ 
Ibm breber ſittlichen Wandel / bannenbero voie ichmepne | einander nicht mebr zu 
Tobloffe erfid) jener Weiß / foibm an ihnen Augen bekommen Pnelieget ob/ fo lang 
ug war / im Leben nachzufchlagen:: be» Zeit iſt / unfer Zepl su wiiccken s. dann eg 
Zalfo folgendes Fahr / welches das werden bernach diefe UDort nichts. belp 
lio nach der vonPaulo HIT, brftáttigten fen : ich hatte mir nicht eingebiloct / daß 
i:elatbaserfte war / nacer Nom) alltvo ea alfo sugebenfollte, Es wird die Zeit 
PD Igaatio zur Prüfung angetragen / kommen) zu welcher wir vergeblich pere 
rweilet waͤre angenommen worden / langen werden was wir jetzt frey / uno 
pder Vatter nichtzu ſeinem Troſt / nad) leicht außůben können, So ou mir jes 
Wadgeleibter Mutter / zuruck gehalten maletas gutee / und angenehmes er» 
1: Den dem er nichtmehr einem Weitlich Iviefen í fo bitte ich dich um C€brifti Wil⸗ 
nondern Giifilidyen gleich lebenb Grlaubs len’ fehne Dich nachdem Schag/ welcher 
üunuBgetoürcfet / mitten im Winter wieber ift JEſus Chriſtus in dem alle wahre 
na i 


N Schaͤtze 
























‚ee biefer fein Vbelthaͤter / haͤtten wir nacher Rom qu kommen / und oor, Rab - 


jnn fie Derfübrer genennet werden, ſtaffiren ſollte. Er zoge in einem gantz ſchlech⸗ 
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Schaͤtze begriffen ſeynd. Laſſe dich dar: 
von durch Beine nagende Binder · Sorge 
abhalten: dann vieleicht wirſt du uns 
elle überleben / wiewol id) wuͤnſchen 
wolte / daß wit ſchon alle todt / das iſt ge 
kreuͤtzigt / und der Welt abgeſtorben 


waͤren. 
Eben ſelbiges Jahr iff er qu Goa in der 
Haubtitadt Indien Den 4. Herbfimonat ans 
gelendet / unb ift nach halbjähriger Ruhe / 
welche er im Seminario S, Fidei, beym 
deß Sacriſtans unb Kranckenwarters gebabt/ 
ing Eomorinifche Vorgebirge zu arbeiten ab» 
grfertiget worden : er durchlieffe felbige] fich in 
Die zweytauſend Meilen erfirecfende Gegend / 
Monatlich gänglich / mit blofen Fuͤfſen / ſchlif⸗ 
fe meiftentheils auff blofem Boden / wo ibn 
die Wacht überfiele. Bedienete fich wider Die 
allba báfftige His im Sommer/ und Kälte im 
Winter feiner Decken / unabläßlich der Ser 
len: Henlmitvielen Lebens Sefahren fuchend / 
fo ihm bepm ſchwimmen über die Flüffe vorfie⸗ 
Jen. Gr ernábrete fid) mit wenig Reiß / und gte 
meinem Waſſer; bann Fifch / und Zugemüß/ 
fommen Dort gemeinen Zeüten felten oor 
Maul: alle Vngemoͤglichkeiten übertruge er 
dergeftalt hurtig / als waͤre er unempfindlich s 
mann feineReiß-Sefehrten für Mattigfeit ale 
le erlagen / und kranck dahin fielen / machete 
ibn bie Siebe gu anderer Dienften hurtiger/ und 
friſcher. 3tvepmal hundert taufeno Ehriften 
lagen ihm zu verfehen ab / tvelche er in febr toeit 
voneinander abgelegenen Städtlein/ Dörff 
ern / und Hüttleinen befuchend tröffete/ im 
Slauben flárcfete / Königlicher Bedienten 
Vnterdruckung von ihnen ableinete / und wi⸗ 
der die) unter bem Scheindeß Batterlands 
zu ſchuͤtzen / allesaugraubende Soldaten vere 
fochte. Syf leicht zuerachten/ was für ein Tu> 
gend⸗Vorraht ihm darzu vonndhtengemefe / 
bevoraug der Geduld / Befcheidenheit / Hif 
lichkeit / und ber Liebe / bie zuandern Tugens 
ben eine Anführerih iſt wardurch man allem 
alles wird / und fich nach eines jeden Art / um 
alle GOtt zu gewinnen / qu finden und zu (dii 
tfen weiß. Dannenhero damit er fie nicht als 
einer ihrer Sprach unerfahrner und ein 
Frembdling anredete/ maffen fiean ihm fonft 
ín ber Thateinen Vatter hatten / bat er fich 
einer verdrüßlichen Arbeit unterfangen / um 
ihre ſchwehre / und grobe Mund» Art im Re» 
ben zuerlehrnen. Sein Semüth aber / war 
bey fo groffen / und fic) weit erfirecfenber 
Muͤhwaltung / bergeftalt ruhig / daß / gleich 
wie er allesum GOttes Willen annahme / al- 
fo auch bep jeder Berrichtung mit Ott hand» 


mt Höflihen Wort-Gepränge bebandtet 
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lete. Vber diefes boat er tdaficb feine A 
auff Die dreyſſig oder vierkigmal/ um 
Geiſt zu erholen / unb für feine 9fp 
Mühmaltungen Gnade) und Göttli 
fland außzumürcken. Drey Fahr 
toniusin felbigen Landſchafften bun 
heitet / alsihn Ignatiusin Die Sab b 
lichen Mithelffer durch Brief einzufr 
befoblen: für welche Gnade er fid.gi 
heiligen Vatter mehr anmühtig I da 











IEſus fty mit allen zujed | 


H “rwürdiger Vatter | eo bat 
dne Mildigkeir güriglich belick 
fen | mich unwäürdigen zu einem 
eben Mit-Bebülffen in bie Soci 
zunehmen : worinnen ich befli 
will / daß ich deinem Willennac 
lichkeir nachkomme; wie ich bo 
mit unfero ZHErrens IEſu Ai 
tvil. Ich erkenne mid) 3t»at 3i 
Amt nidttauglids dann id fi 
su Abftattung eines folden Amt 
febr vicl ermangle; nichts deſt⸗ 
ill ich / wiedudarfür balteft 
MWillen auffe genaufte nachle 
macheſt mich aber nicht nur su eli 
belffer / fonoern auch.aller gute 
den) und Derdienften der Sociel 
bafftig I ja begnädigft mid) u 
Sreybeiten und Ginaben / ſo den 
fern verlieben fepno. ber diefe 
ou / daß mir diefes alles sut 
ung / und nicht zum Verderben 
werde; dem ich mir ungesweift 
halben ín eben dieſen SErren 
zukommen vorgenommen. Di 
aber beffer fortfetse/ obwol ich 

Rom dem geliebften in Chriſt 
Petro Laudenfi ber 2írmut/ Be 
und Beborfams Gelüboe / bit; 
ben / bínterlaffen; und obfdbon 
Diefes anderswo zum öfftern b 
dennoch follft du wiffen / daß 
nur dem Dorgeftellten Öbern |. 
feffern , wie auch andern Fititbelfi 
fondern auch einem jeden im Nab 
Societ3t anmefenoen Bnecht 
verbunden bleibe. Was jene fieb 
belanget / die einen darein Dermia 
vonder Societát außfchlieffen. 9€ 
fer HErr JEſus Chriſtus gelob t 
mich darfuͤr behůttet / und barathi 
bolffen bat. Sonſt iff nichts ruckſta 
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Be | 
I 
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lidb nach übertommener Frey⸗ fonftnichts toften / dann daß fie ben Hüchtis 
indern mit vom Magifter Fran- 
jenen Degnadungen / mich Garaus machen follten. Auff beffimmten Tog 
im SErren beoiene bann obne ftelleten fih mıt Spieffen / und beym Mohren 
'laubntre babiche fur gut erken gebräuchlichen Bfik-Pfeilen fechetaufend.Heps 
b felbiger alfo 3u entänfern / als den / und Saracener in eine Kriegs-Drdnungf 
wemie nichtagtı kemmen Immittels Und begunten nach in die Höhe gefchwungenn 
‚ich bem gütigftem | und böchfken Heer ⸗ Zeichen, auff Kamanaücor [of zu gehen/ 
ttbánden/ undbitteh/ daß eb ums aber zerſtreuͤet Ohne Ordnung / gleichwie 
tine Simmlifche Jeruſalem eintoms | Ä 
n laffe. Auß biefem Indianiſchen | | 
afften] welche ibt beg Vorges get gefehen / dann aug bem Gefchtep ind Gee 


toe nu cribr nenhée! tümmel waht genommen winden. Cyn bera 
E 






rift lior at 1548. Biehero feine der erſte Hauffen ftill biete und ber folgenden 
erfichder Soeietát uffsnene pb fie fi qu Schiff begeben follten ; bey 
rim Städtlein Punicaldas Schloß» Hauptinann Feroandiüs hielte es eje 
erwdiefen bis ibm mit dem nen Frövelgufenn / daß fic nicht miehr bann 
die Seel effpangen, Seines vierdig Maͤnner 
Selegenbeit tvar Diefe: Joannes Gegenwehr ſtellen folten | bevoraus weil auf 
jer tugeſiſchen Beſatzung im: ber Gegend Pilcaria von zum Fifchen / denn 
lpfj Bedal Dberfter / hatte, um ben Zu- 

um Pagod (alfo beiff bet berühmtefte büiff sugervarten mar. ; über Diefes [0 wäre Dag 
sott in felbiger Gegend ) denen Heyden / Schloß Bedal guch übel verwahret / und ju 
iube Deich Bisnaga ind Narfinga das ſchwach einen folchen Anlauff abzufchlagen/ 
Ballfahrten anftelleten / zu verhindern / wie auch weder Pulver / noch Lebeng-Mittel 
‚engen Weeg / wardurch allein man auff vorhanden) dannenhero riehte er man follte 
manancor ‚zum Abgott kommen kunte / mit flüchtigmerden- Entz wiſchen kame Crimina- 














— 
eivendet: diglich ari / et woltẽ doch beobachten / obkein 
ich mit ben Badagern in eje 
ulaſſen / um zum menigften 


men» ve und ſchwim mens erfahrene / ſchwummen 
den vom Sande zwo Meilen entlegenen 


Weiß fanden / bem Todt oder der Dienſt⸗ 
arkeit gu entkommen / fülleten fie Ban : 
; ü 
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286 Die Societaͤt IEſu in 2ffla. E E 
unb weinen aed an. Den Batter biefer Rin- ftreiffen balffe s Damit er aber als e naufftl 
ber / als welche er neuͤlich in Chriſto gezeuͤget tiger Liebhaber wahrer Armut nichts mit 
hatte / bewegete ſolches jammern / wuͤlens (ee von binnen ndbme / hat er auch ba 
ne Seele fuͤr ſeine Schaflein darzugeben / tools. Gamifel / warvon das Blut rann 
te kurtzaus kein Schiff betretten / ob wol ihn gen / und den Feinden uͤberlaſſen. ft 
alie Portugeſer darzu ermahneten / fondern uno ſchwet beſchaͤdigt eilete er Denmochin 
lieffe bin und ber; befichtigte alles wie übel Kirchen zu ſeinen neben Ehriften; ba 
everfehen waren / ermahnete alle enfrig zur de abermal hinterwerts ein Ge mune 
Beſtaͤndigleit im Tauben / riehte ihnen / wie auff er fid) mendent / den Bac F 
fie bep ſolchen Gefahren für bem Todt nicht ere. Biuſt antruge / unb miteinem Spieß 
ſchrecken / fondern deß ewigen Lebens eheftes wurde. Mach empfangenen S id f 
gu genieffen / fib vertröften folten / und beare Gottfeelige ann auff feine Knie) u 
beitetefich immittelg die Kinder auff die Schif ⸗ ihm den blutigen Spieß felberaußd en 
fe zu bringen. QBeil aber ſich die Badagerfcpon mit Derlangen allva ein blutiges © 
gujammen geſchlagen / unb den Außflucht- nes Lebens abzulegen / allwo er eben auff 
Weeg verrennet hatten / andere aber alle gen Tag das unblutige/ bem eroigen % 
Windeldurchfucheten/ fprungen ihrer vieling abgeftattethatte ; deßwegen bemühete 
Meer / tvarauff die flüchtigen zulieffen. Es auch ob fchon vergaffenem Blut gangı 
tunbten auch Die Portugefer am Geſtatt ihre tet / unb taumlengindie Kirchen qu for 
Sachen nicht ſchnell genug anftellen / dannen · Diefen legten Troft hat ibm aber eine 
bero wurden ihrer ſechs ſtracks befchädigt/ der feindlich anfommende Mengeunterne 
ren dreye auff der Stelle blieben / zweene bald von weicher er mit einem Spieß durch 
hernach ihren Gift auffgaben / ber ſechſte al⸗ fein / mit dem andern durch Die Ri 
lein mit dem Leben darvon kame. ſtoſſen / auff die Knie gefallen / und 
Der Pater umb die Chriſten / fo ſich / als Die andere Seiten ruckend in feinem $9 
auff eine Zuflucht- Stelle in die Kirchen ingrofe umgeweltzet / bis ibm bey noch gun 
fer Anzahl zuſammen geſchlagen hatten / im Hertzen einer mit dem Säbel den Stop. 
Glauben zu befeſtigen / eilete ihnen zu; verſpuͤh · (cblagen; welches fieihrem Abgort zu 
tete aber hinter fid) bald ein groſſes Getuͤmmei / fürerhaitenen Sieg im Gögen- Temp 
ſchauete fih um / und fahedaß der Feind auff. geopriert/ wie Lusena, un andere 
ihn lof gienge/ fieleauff feine Knieniver/ (clus Den Leib aber haben die Ehriften nach Ab 
Ü feine Hände und Augen gen Himmel / nichts dung der Feinden mehr mit báuffigen 
ann deß Todes gewärtig. Die Feinde hieis nenund Sand überfchürtet/ den brg 
ten eine weil ſtill / inmaffen fie die fo für eines maffen fie keinen Zeuge / die Daupe quic 
behergten und großmürtigen MenfchensThat nommen / ein Grab zu machen / bep fi 
haltende / anibn nicht nurfeine gemaltthätige ten. Diefeshat fichzu Punical , inpet 
Hand anlegeten/ fondern einer ftellete ibn auch flenStäptlein gen Mitternacht geleg er 
auff feine Füß; feinen Reiß-Gefpanaberund Gegend Pifearia qugetragen / im 9rabr- 
Vollmetfcher / deffenerfich bevienete / wann (fo viel aug oen *Brieffen veß Balkhafa 
er Die Jugend in Chriſtlicher febr unterroiefe/ gi abzunehmen) im Bluntens Mond 
burchrenneteeiner in Def. Paters Angeficht mit nes Alters am 29. $ahr / unb 3. SUton 
einem Spieß / und ertleibete ihn. Diefen fol» war würdig / ber ob feiner und berm 
eten nach einer [einen weil andere mehr/ deren Leibs / und Beifts Duldmühtigkeit 
Waffen fic) abermals’ wie vorhin kniend / zu Soeietátber erfe ben Marter Krank, 
einem Schlacht · Opffer P. Eriminalisantrur brächte/ maflen er auch im GXeborfam. | 
9t ; fie paffireten aber gleichergeftalt obne zus lich / mit Auffrichtigkeit/ Demut/und& | 
efügten Schaden vorbey / blog entführeten mutb / ftattlic) bereichert / oie dam la 
it feinen utt; hatten alfo die wilden Leütefel- ner felbftein wackerer Derachter /. und | 
ber bie Geberden deß Betendenin Ehren. Er licher Ehre ein Beflieffener Fortpflanger ma 
far nun nicht fern vonder Kirchen / batame miteinem Wort / ein ſoicher Mann / Det 
bas dritte Schwader / unb er (ieffe fid zum 5. Xaverius noch benm eben gemein | 
briftenmalauff feine Knie niber; in Dem eraber geilig nennere. Zum 5 Igaatio aber bi 
feine Augen unb Händegen -Dirtmel ſchluge / von Criminali , vor beffen Cntleibu 
flieffe ihm ein Saracener den Spießin bie lin- Monaten) einen‘Brieffdiefes Sjmnfalté abo. 
cke Seiten ; andere fielen auff feine Kleider / fertiget: Antonius Criminalisarbeitet nebi 
tori je der Pater felber auffhäffteln / unb abe fed Andernauff dem Comerinifepen Aut 
| 


ul 


HJ 





| 














P. ANTONIUS 


A ube mit ec ift ein beiliger Mann / 
I felbigea Volck zu unterweifen von 
ZIEUE geattet. Schicke dergleichen 
E oann id) mepne / daß du 
tvlel zur anb haſt. Er ſtehet in 
iger Gegend oen unfrigen vor. Iſt 
IW obl beyn Zeyden / als Oaracenecn 
enebm ; unmöglich aber ifte ausu: 
| ben/ielicb und mertberben unftis 
Ie fev. Alſo Xaverius. 
| Der durchleüchtigfke König in Portugal 
J imes,bat das Sendfehreiben / welches ihm 
| oani (cbe Biſchoff vom Tod deß P,Anto- 
| berfchicket / offentiich oon Eankeln ver 
Aigen / unb bom rühmlichen Kampff deß 
N aimalis durch feinen Orator den Nömifche 
| ft Julium II. verftändigen laffen ; e$ wol 
t iu fepn erachtent/ daß ein fo ftattlicher 
hr Willen angenommener Kampf 
Stadthalter Chriſti su Ohren kaͤme. Al- 
| fus Cyprianus,cin twolbejahrter tugend⸗ 
f Dann} und der Choromandelier 
ten Batter / nach bem er im Sendbrieff 
J. Ignatium, die durch 10. Monaten am 







































nmene Tugenden beſchrieben / fuͤget die⸗ 
zalles nno jedes/ was im feyerli⸗ 
Lob⸗ Lied (ifle Confeſſor &c. Diefer 
t tiger deß Herrens) einem Beichtiger 
"fiet / hat ſich fürcrefflich in Antonio 
i inali Befunden, Antonius Gomez 
1l rjeugetibaf er durch feine felbft unablaͤß⸗ 
Vberwindung / innerliche Gemühtse 
7 wie auch äuferliche Seibs-Strengheit / 
Jait höchfter Frölichkeit übertragen / jene 
e&hre ben G Ott verdienet/ welche ihm 
denfeeligen £ob zukommen / weßwegen 
ine Drdens-Genoffen mehr neidig / den 
Hfennfolten. P. Henricus Henriquez, 
DerOrgmnb Pifcaria nach pef P.Erimi- 
Ableibung den unfrigen sum Obern oot» 
f worden / fchreibet an den H. Tenaci- 
Be 1549. alfo. Ich kan Euͤer 
, ürben bestügen/ daß P. Antonius 
imalis ein fuͤrtreffliches Geiſtreiches 
hret: Nichts war keůſcher / 
dann er / Bein / fo viel mir be⸗ 
1 iner ſelbſt gröfferer Verachter | 
Mellgrrer in Gehorſam / toot und 
* ig arm im Geiſt / alfo / daß er auch 
Bier Segrabnus nicht ein Stuck ser 
IE XLeinat gebabt, Zier halten 
"oufüreinen Bluczeügen) und.mep» 

Iaßer diefes bloß durch feine Gore 
| camgenommene Muhwaltungen 
"E. Vnſere Paͤtter und Brüder 





Jl tonio in Der Gegend Pifcaria in Dbacht” 


CRIMINALIS. 18: 


fcheinen nach feinem Hintrit verlaffené 
Waiſen zu ſeyn und baben an ihm ein 
volltemmenee Beyfpiel aller Tugenden 
verlobren. Die Chriften beklagen ibit 
auch / ale ihren liebffen YOatter / und 
betauren ſeinen Todt fchmerglich. Ende 
lich gabe er dein Franciſco Xaverio wun⸗ 
derſames Dergnügen; uno kan von ibm 
nicht (o viel aefcbrieben werden / daß 
nicht immer mehr su ſchreiben ruckſtaͤn⸗ 
big bleibe. Bis DaberHenriquez. ZuBedala 
undRamanancor haben die Chriſten begeüget/ 
Daf fie mit ihren Augen bey wehrendem Meß⸗ 
Dpffer in deß P. Criminalis Haͤndẽ Fur vor 
feiner Entleibung bie H. Hoſtien roth / und mit 
Blut unterfárbet qu ſeyn geicbé; bat alſo Gott 
beym unblutigen Opffer ſeines Sohns / deß 
Criminalisplutigen Todt vorbedeütet / wel⸗ 
cht er vorhin von ibm wunderlich abgewendet / 
und bisauff felbigeeit verſchoben. Die Abgot⸗ 
fin Lucina , welche Die alten Heyden / alg eine 
Geburts⸗Goͤttin / und Der gebaͤrenden Frauen 
Nothhelfferin in Ehre bieltél Dat er / den Todt 
unb/ Raſen der Heyden ungeachtet / ploͤtzlich 
ing Meer geftür&et / und ihren Goͤtzen⸗ Tem⸗ 
pelgefchleiffet / eben zu felbiger Zeit / als eine 
Heydniſche Frauin Kindg-öthen lage. Ve- 
riaus felbiger Edelfrau Chr Herr / Damit bite 
fer Brfachen halber die Söttin feiner Chgate 
tin den Beyſtand nicht abfagete / fuchte mie 
Grimmen Gelegenbeit den Pater umg Leben 
gubringen. Cr batte aber ben Fuß kaum aufi 
dem Hauß geſtellet / Da tourbe die Frau mit 
hoͤchſten Schmergen beläftiget/ und erfennete 
burd) Sntrliche Einfprechung / daß fie in fete 
bigenhäfftigen Schmergen auffgehentourde / 
fo ihr Herr an den heiligen Mann gewaltthätis 
ge Hände anlegete. Befahle alfo den Herren 
nacher Hauß yu berufen / und ſo er iht auffe 
belffen wolte / dem Diener GOttes nichts 
leids beyzufuͤgen. Wormit ſich der wildrafene 
be Herr beſaͤnfftigen lieffe / und fein Weib 
wurde ihrer Leibs Frucht glücklich entbürdetz 
Ihr Ehmann aber bielte den nicht nur noch (ee 
bendigen / fonvern auch entleibten Pater , alg 
einen Blutzeuͤgen nach (einem Todt in Ehren- 
Als der rühmliche Tod Criminalis beym 
Europeifchen Ordens» Genoffen ruchbar more 
den) iſt nicht außzuſagen / mit was für Ey⸗ 
fer und Hurtigkeit ſie dergleichen Abfertigung 
entweder in Indien / oder Europa verlanget / 
hoffende gleicher Marter⸗Kron theilhafftig 
zu werden. ConfalvusSylveria wurde in ore 
tugall dem P.Griminali nachzuahmen bermafe 
fen entzündet / daß er fich gleichſam barbrg 
ARA bisendlich in Africa RUTRUM 
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en tin Gnuͤgen geſchehen· Jene aber / fofih Europa feines Bruders Enckel dem Joa ü 
in Indien befanden / flammete ſolches Ver⸗ Dominico Ctiminali viel genußet. Dit 
langen befto hisiger an/je näher fie beym&laur [age unpäßlich zu Bette 1595. und hatten 6 
bens«;Feinden varen / von denen fie begierig Leib⸗Aertzte an feinem Leben auch ſchon 
zum Todt gefucht wurden, MWarvon Gal- zweiffler; als er aber eines nácbtli 
par Barzzusein für Apoftolifchen &pfer bren» wachtbar toar/ fahe er auß Dem nächiien s: 
nender Mannin Guropam/folcbeKuntfchafft eine erſchreckliche Feuͤer⸗Brunſt außbre 
abaefertiget: Ich bin nicht mächrig auf welche dag gane Zimmer anfüllete / D 
zu fprecben / was mich für eine Brunſt wiſchete ein Teufel herfür / welcher ihm Il 
entzuͤndet / und noch anjetzo anflamme / eiſenen Hacken probete / ibn anfiele / und 
um Is fu Chriſti Willen zu leiden / von Anſehen nach in Stucke zerreiffen / um 
der Feit an / da ich von unfers Bruders fich in die Hölle entführen mwolte. $9b[og 
P. Antonij Criminalis Entleibung bin ver» fem Schrecken war er dermaffen beiturge/ 
ftánbiget worden Ich hoffe ibm ertbeil» ihm weder von &Ott/ nod) son einem: 
ter Gnade ebeftes tbeilbafftig zu wer» gen etwas einfiele / Antonius aber btrüg 
den / maffen tt felbige den unfrigen / nicht / fondern gabe fich ihm mit frölid 
fo darnach ein Verlangen tragen] zu und heiterem Angeficht zu fehen 7 ergnitr 
verleihen einen Anfang macht. OfBar. beym Arm / und ſprach / er ſolte ſich bor 
hafftig ich erkuͤhne mich zufagen / daß dieſes Teuͤffel nicht förchten. Nach abgetritb 
Hartererg Blut / nicht nur ein Saamen ber Teuͤfel / und außgeleſchter Slam 
Ehriften/fondern auch ein Saamen Der Blut» ſchwand er / verlieffe feinen Enckel beybe 
zeugen / inmaffen hernach nur in Aſien viel fnibs-unb Seelen Beichaffenbeit/ m 
von der Societätden Starters Dalm erreichet Deränderung Der bdſen in beſ⸗ 
haben. Sein Vorſprechen aber bat auch in ſere Sitten. bos 


P. NUNNIUS RIBERIUS. X. 
f Ben auff felbiges Jahr den 22. wichtigen Derrichtungen überaus ta gl 













































Auguftmonatift demP.Criminali, fepn. Dannenhero / als er ibn durch 

der andereauß oerSocietütP,Nun- Monat zu Malaca neben fid) gehabt 7 | 
RR) nius Riberius bepgefellet/unb nad). ihn ohne Beyfügung einigen Geſelen 

ibm ein Bfutzeug worden in Mo- nacher Amboinum in Molueas abgeft 
lueis.durch ihm bepgebrachtes Gifft. Web DieMolucz ſeynd aber nichts anderd/ 
cher in Portugal von Hochadelichem Gebtüte etliche under dem Mitteltreiß gelegene € 
herſtammend / als er 1543. in Den hohen Schu⸗ der / deren keines fich weiter denn die 
fen gu Conimbriea den Theologifchen ABife Meilen evitrecfet, Worinnen obwol od 
fenichafften oblage / hat ihn orf Confalvi Syl- liche Gewuͤrtz (welches pie Innwohner⸗ 
veria außbuͤndige Beſtaͤndigkeit / warmit er phillum, die Spanier aber und DANN 
fich feinen hochberühmten Eltern / umb in bie feiner Figur Naͤgelein nennen ) IM 
Societdt einyufommen widerſetzete /babin vers Menge entfprie(fet / bennod) werden 
moͤget / Daß er ſich gleichermaſſen in DieSocie- Deré Lebens, Mittel anderswoher ei 
säteinzulaffen entfehloffen / bat aud) den 1. benbbtigrt. Deren Epländern tinte] 
Auguſimonat felbigen 9yabre;nebft vielen an» benamfet / tragt (fo viel berouft Jin. 
bern woolgelehrten ] und Gottfeeligen Maͤn⸗ Felt nur auff einem Baum zu [WIE 
nern einsutretten erlanget. Iſt das dritte Fahr ten Speifen und Artzneyen Muſcat 
datauff / nebenandern außerlefenen Reißge-⸗ Nuſſen. Die Innwohner ſeynd 
fehrden I um Seelen-Sarben in entlegenen braun / tragen freyfliegendes adi 
Land ſchafften in deß ‚Herren Scheder einzu» ben warkere Soldaten ab ; alla fU 
bringen / ſchon ein Priefter in Indien beor- Männer Kauffmanfchafften s Da = 
dert worden. Kaum hatte er das Indiſche Volck aber wartet den Acker ⸗Bauab 
Vfer betretten / und wurde unverweilt vom bern Eylandern ernähren ſich de 
S.Xaverio in Malacam abjufchiffen beor⸗ vom Kern oder Marck gewiſſer 
dert / wohin aud) Xaverius ſelber ſiracko zus. welches fie Sagum nennen; dieſes auo" 
ruck zu ziehen entfchloffen war- Cs hatteXa- gemach / backens in irrdenen Dopffen 
verius den Nunnium kaum angefehen / da ches ihnen nicht nur zu taͤglicher Nahrung 
bemerckete er alſobald feine Geſchicklichkeit am lich / ſondern auch/wie zweygebackenes 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































m 













uc rS QN = 1 
] unntms Ribera Lusıta 

18 Insulis, venena a 8 
teremius.A^ir49.zz A 


Z JAereta dehn. 





obf zu Schiffe tauglich iſt. Auß ben tere 
Wtfenen Aeſten aber eben dieſes Bewaͤchs / 
ſen ſie einen weiſen zu trincken überaus lieb⸗ 
mund gefunden Safft aug / welchen fie 
aeaheiffen. Mit ihnen hegen die Sinefer, 
sersund Cherfonefer Gemwerbfchafft/ tie 
Heiche Leuͤte / was den Q3rfprung / und Die 
Nptach betrifft/ alfo gleich ſeynd fie einander/ 
ie Hartnäckigkeit/ after / und Treulg- 
Thtitbelanget ; inmaffen fie zum guten blog 
ti Gitrajf zu bringen; fich nicbt nur offentlis 
Qr Givalt/ fondern auch ber Betrügeren | 
1» Sifts-Darreichung bedienende. · Vmb 
E boin aber fennd fie dergeftalt viehifch gear» 
3 bag bie Kinder ihre hochbejahrte Eitern 
Adern wegſchencken / umb. aus ihrem halb 



















'Wottenm und gebratenen Fleifch FIRED 
























































































































































































































































































































































































































































cAHelchor acell F^ 


am urichten I welches ſie bey wehrendem Tan 
auffzehren: in der Geülbeit aber ſeynd ſie aͤr⸗ 
ger/ dann das Vieh; Moͤrder uno Rauber 
geben ſie ab fo wol zu Waſſer / als zu Land / 
ſtellen um einen Heller allen Glauben / und 
Treuͤe hindan. Nichts deſtoweniger hat P. 
Nunffius innerhalb 4. Monaten/ fo lang fich 
bie Portugefifche Schiffe allda verweilet / faft 
auff Die 600. zum Ehriftlichen Glauben ges 
bracht /unp viel Goͤtzen Bilder zu Schanden 
gemacht. Bey feiner Abreiß aber hat er etliche 
*Iortugefer/ Diedem P. Nunnio bep fo heilie 
gem Werck fich zu Mitgehülffen angetragets 
batten/ mit feinem Beyſpiel zu dergleichen 
PBerrichtungen dergeftalt entzündet / daß mit 
deren Beythun innerhalb anderthalben Jahrs / 
mehr bann gwentaufend ur heiligen Tauff bee 
02 fore 
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fördert worden. Ben folchen Apoftolifchen 
Muůhwaltungen erlitte er zweymahl Schiffe 
bruch / wendete offt in Lebens⸗Gefahr / und 
hatte vom Haubt- Feinde beg Ehrifklichen 
Nahmens ftündlich beg Todes zu gemarten ; 
erbielte fic) unterdeffen je&t mit wenig Reiß / 
balb mit Kräuter- IBurgeln / zumeilen auch 
mit obberührtem Baum» Kern Mehle- Allein 
mar er reihan Wolneigung gegen den Arıng; 
melchen (foihm fonft nichts zur Hand ſtun⸗ 
de ) er feine vom Leib abgezogene Kleider abs 
nabme/ die halb nackende barmit überderfend. 
Es begabefich eines / daß etliche Bettler den 
Pater um Hülfferfucheten / Nunnius (ie(fe fein 
Gemuͤth von ſolchem Beyleid einnehmen / daß 
er faft alles / was er anbatte/ abgezogent und 
unter die Dürfftigen außgefpendet/ wurde in» 
mittels fich felber bloß in eine Zichen folang 
einjubülfen benöhtiget / big er wieder etwas 
Rebe bep oen Portugefern fürfich ers 
ettlet. 

In bem fich nun diefer Diener GOttes 
ben folcher fiebtbaten auf Vbung befcbáfftige 
te / unterfiengen fich oie Saratener ibn fambt 
feinem Huͤttlein durch angelegtes Feuer in 
Afchen zu bringen. Weil es ihnen aber nicht 
gelingen woite / maffen der Pater unterdeflen 
durch Göttliche Schickung ber Gefahre ent? 
tommen war / bater fich / um dem feindlichen 
Wütten zuentgehen/ und anderswo mehrern 
erfprieglich gu ſeyn / su Schiff begeben / wil⸗ 
len$ in ein anderg Epland in Moluca über zu 
zu fegen; weil aber das Schiff gefcheitert/ und 
er mit Behuff deß Schwimmens ſich an? Ge⸗ 
ſtatt fortzubringen bearbeitete / geriehte er in 
augenſcheinliche Lebens⸗Gefahr / Bam abet / 
obwol febr verletzet / dannoch darvon: dann er 
von Wellen an die Felßen angeworffen / und 
am Kopff / vie aud) am gantzen Leib dergeſtalt 
beichädiget worden / daß er faum innerhalb 
drey Tagen fid auff die Füffe auffzurichten 
mächtig gervefen / fondern Eroche auff allen 
vieren mit zerriffenem £eib ohne alle Menſchen⸗ 
"JDülff s bis ihnein Wald-Mann (Diefie Al- 
lifurosnennen ) ins Dorff gebracht / allwo 
er von neügetaufften Ehriften gelabet/ Mozu 
voriger Sefundheit befördert worden, Weil 


P. MELCHIOR GANZALEZ. - 







Mb bie Kirchen zu Bazaino, 
EP unb Salfero in Indien gele- 
Ale gen/hatfich Melchior wohl 
L2 verdienetgemacht. Portue 
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Wurd im : 546. Jahr zu Gonimbrica in pag 


22 gall war fein Datterland. 








aber die Saracener bem Todtfchläger fo: 
Pater entleiben wurde / einen anfehnliche 
benennet ; bat fich einer auff allda gebräu 
che Art/ den Pater Durch Gift auffiuri m 
unterfangen. Am Tag ber in Himmel: 
genommenen GOttes⸗ Gebaͤhrerin tvara 7 
pbtool bem P. Nunnio unmiflend / Xaye 
gum erftenmal DasKönigreichJaponie 
ten; Nunnius entroeder / weil er bot 
dieſes Eintrits Nachricht überfommen? 
tocil er im Geiſt feinen anftehenden Top 
gefehen / begunte unter der H.Meb Co 
font in fittfamer Stille zuhalten pflegt 
lich mit ſtarcker Stimme das: Ehrfept 
in der Hohe / zu ſingen. Mad) barauff 
richteter Predig / befame er in pei 
&rand unwiffend &ifft nachdem ih d 
indie Adern eingelaffen / bat es bermad 
Inngeweide angegriffen / groſe itt 
und Magen⸗Weh verurſachet. 
Nunnius von Tag zu Tag abnahm 
von Stund zu Stund f[hmächer teumbe 
er den 7. Tag ( fo der 22. 2[uguffatolia 
1549.) von Gifft übertodltiget / qum 
nofeinen Geiſt auffgeben. DasGifft 
dem Pater feine Kräfften / nicht aber fem 
genden gu entrucken mächtig geroefenibar 
noch durch feine (ette fieben Lebeng» Tag 
er (don unpäßlich war / ſich meinen 
von Ehriften durch bie Dörffer tragende 
umb nach deß bejahrten H. Apoftels Jo: 











































Befonderheit zu bekräfftigen. Da fa 
bey dergleichen Muͤhwaltungen merdili 

Neige fame ; umarmeteer mit höchlter d 
nung den gefreüßigten Chriſtum und ii 
gu deffen Ehre von den Feinden Ehriftitöl 
gefället / nach allda / zwiſchen lauter fd) 
Mühmaltungen/ mit fläter Arbeit hingeb 
tem Leben / fintemalein wenig Reiß / i 
he Kräuter aufgenommen / ihm es fone 
an Dad / unb Fach ermanglete/ de sa 
Beine Decke / als den Himmel / und Feine 
gerftatt/als den bloßen Erdboden gefunl 
fim: T. 
Probier⸗Hauß unfer Societáteingefaffens 
meil er ſchon mit Priefterlicher QBepbungy 
sieret ware/beordertenihn im mehrenden tun 
der Probir⸗Jahren die Obern nacher nom 
Seglete alfo den 25. April ab/ in Seit 
ſchafft jenes berühmten Seelſorgers Ga! f 








P. MELCHIOR GANZALEZ. 
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izei und noch mehr andere auf unferer 
Jellcba fft / denen er auch ob ben Glané ſei⸗ 
(Tugenden / al Oberer vorgeftellet wore 
Den 5. September ift er in Goanifchen 
Jtr--Dafen eingeloffen/ und nach kurtz ge» 
mer RuhelvomheiligenXaveriogenBazai- 
Aaverfchicket / allwo er nachmahlen allegeit 
Am Oberer der unfrigenverblieben/ und bat 
Mani mabren C3atter Der Chriſten / und 
rMeifter ber COnglaubigenermiefen. Er 
)ibegmar mitler Zeit nacher Goam beförde. 
2 umbalsdeß Sandg Procurator in Euro- 
: Vyufeglen / und der allbifigen Ehriftenheit 
Aber Ignatium , Der Societát weiland höch» 
tDaubt/su verftändigen/ und fo ermöchte/ 
MrerAtbeiter in jenen Wein · Garten mit fic) 
Wafübrens wurde aber bald die Schiffahrt 
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Mel hior — Soc.IESV] Lulisan, porrecto 
iBarbaris veneno, obpropagatä Religionem Chrifti 
ds dac Bazaini nnd OFiéut A35 51.exeüte Octob: 


A risu in bie vierbunbert/ Die er mit gemels 














































































































































































































































































































einzuftellenbefehliget / maſſen Xaverio für une ' 
ratbfam gu ſeyn gedunckte/ eines fo arbeitfae 
men Seelforgers den Indianiſchen Weinberg 
berauben. Kehreteaber wiederum in fein voris 
ges Orth / und verforgete folches mit.allermöge 
lichſter Beflieſſenheit. Weiche den Schloͤß⸗ 
ern zu Bazaino, und Tana in der Regie⸗ 
rung vorſtunden / moͤchten nicht genugſam 
Melchiorem preißen / (o offt fie ein Send⸗ 
Schreiben nacher Goa ablauffen lieffen: von 
bannen lieffe er zumeilen in Die nächft entlegene 
Maͤrck /und Ende bef Sandes / fo mit Vn⸗ 
glaubigen überhäuffet in der dicken Wacht deß 
Irrthums verfencket lagen / und brachte nicht 
wenig Seelen an das Liecht Def wahren Glau⸗ 
bens / fo offt er dahin verreifete / zehlet man ge⸗ 


9.3 ten 








qx we 
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ten Siecht beftralete / dieſe aber untertoiefe er in 
allerhand Tugenden / bermaffen / daß fie ib» 
res volllommenes Wandels halber die Euro- 
pzer höchften beſchaͤmten. BielGögen Tem» 
pel fchleiffte er allborten / an deren Stelle er/ 
Kirchen / der Gottes Gebährerin zu Ehren 
erbauet. Zäglich bep anbrechender Nacht 
gienge er miteinen Kloͤcklein Durch oie Gaſſen / 
unb munterte Durch gegebenes Zeichen die Jñ⸗ 
toobner zu bero Verchrung auff ; oermabnete 
auch alle’ durch ebengemeloe Glocken⸗Klang 
für die Verftorbene / und die mit einer oot: 
Suͤnd behaffte Suͤnder / gewiſſe Gebetter Gott 
dem Allmaͤchtigen abzuſtatten. Seinen uner⸗ 
löfchlichen Eyffer kundte man am meiften fpü- 
ren in der Beſaͤnfftigung der verbitterten Ge⸗ 
müther/fo unter den Portugallern zum oͤffteſt⸗ 
en mit Gall deß wider einander gefaſten Zorns 
überlieffen. Viel Heyden brachte er zum’Brun 
ber heiligen Tauff / unterwieſe mit Vaͤtterli⸗ 
cher Sorg die in unterſchiedlichen Seminarijs 


verſamlete Jugend / welche er auß unterſchied⸗ 
P. LUDOVICUS MENDEZ. 7 


Ludovicus Mendez war ber atte 
dere / bemman feinen Reſt in der 
Gegend Pifcaria gegeben. Diefe 
* alszum Schnitt reiffe Gegend bat 
tor Zeiten Den erften Anlaß geben aug der So- 
cietát Männer abzufertigen. Dann als den 
Paravern(alfo wird felbiges Volck benamfet) 
bie Mahometaner ihre Frenheit zu fifchen bee 
nommen/über dieſes fie auch noch mit mehrerm 
übel beläftiaten / Diefe aber für fich felber allein 
das Nahometiſche Koch abyufcbüttlen nicht 
mächtig waren s haben fie ben höchften Rahts⸗ 
Mangel/mie fieJoannesCrueeius einMalaba- 
sifcher Ehrift darzu beredet ; funffyeben Maͤn⸗ 
ner nacher Cocino abgefertiget | die im Nah— 
menalles Volcks verfprechen folten/ daß alle 
Paraver entfunnen wären/fich/ / vas denGlau⸗ 
ben beträffe / mit den Portugeſern zu verein- 
baren/ fo fie ihnen bey antee(enben Bedraͤng⸗ 
nuffen su Hülff Commen voolten. Damit fie 
aber ihr Derfprechnus bewerther machten / 
haben fie bald nach ihrem Anbringen fich nebft 
70. andern Paravern voonMichaeleVazio,als 
Geiſtlichen Stadthalter in Indien / tauffen la(s 
ſen. Dieſes nahmen die Portugeſer gleichſam 
zu einem Pfand an / und entſchloſſen ſich den 
Bedraͤngten Huͤlff beyzutragen. Fertigten 
alſo ein Kriegs. Heer zu Waſſer von Cocino 
in Pi(cariam ab / und trieben die Tuͤrcken nicht 
nur zuruck/fondern halffen den Paravern auch 
iu vorigen Fiſch⸗Recht. Eben mit berühr- 











































lichen Ländern / alsjunge Pflaͤntzlein der ¶ 
ftenheit zufammen gebracht / mit gemeig 
Contoften aufferzogen. Nicht wenig 
ihres febeng Beſcherung / fo nächft 
zweifflung geratben waren / danckba 
chiori zumaſſen. Er predigte fo foi 

Chriſten / als Heyden / muſte viel 
Erlernung der Lands⸗Sprach an 
Drey Fahr brachte er in dieſen Wein 
hinder fid) / bekam endlich einen aif 
Grund! von ben Händen ber Mohreni 
Heyden: welche unglaublich wüteten FI 
durch fein Zuthunihr Affter-&laub von S 
su Tag den Krebs-Gang mehr und midi 
gehen beginne. Vor (einen Dintritt Fame 
par Barzzus , fo von Ormuzio in ablauffen 
OfGein-SOonati 5 s 1, nacherGoam roiberfi 
te / zu ihm; betaurete eines fo teüerm 9a 
Eläglichen Zufall / als welchen er. / einen 
treüen Diener der Catholifchen Kirch 
Apoftolifchen Arbeiter deg Q'Geinbtrgt 
deß Herrn zu nennen pflegte. d 
















m E E 


tem Kriegs Heer wurden etliche Wriefkardı 
befördert / welche mit folcher Emfigteit fo # 
ben geringften/ alg vornehmften Paraverm 
ne alleg widerfprechen Die heilige S auff mi 
theilet / daß fich innerhalb wenig Saga 
gange Voͤlckerſchafft Ehriftlich gu fenm 
tounderte- Zu diefer plößlich qufamma 
brachten Chriſten / ſchlugen fid) hernach 
Lich etliche Leibeigene und Indianiſch 
bottea; mehr um ihren Herren / del 
Portugefifchen Vogt teol su Gefallend 
aug recht ermogenen Brfachen andersgun! 
ben. Bar aljo beym meiftentheilder 
taufften fonft nichts Ehriftliches gufinden! 
bloß / dag fie wuften fid) mit beca Tauff 
fer abgewafchen / und mit einem anbem? 
men begnadet zu fen; melchestheilg anf 
Volcks Vnachtſamkeit / theils auf. M 
der Glaubens⸗Lehrer herrührete / ala bit 
den Saamen deß Ehriftlichen Glaubene ; 
mäffig außftreuen / noc die auffarbenbe e 
Ehriftlichen Wandels ferner bis qure 
ung mit gleicher Muͤhe außführen fi 
Wurde alfo die gewuͤnſchte Tugen 
im Saamen erſticket. Inmittels 
täglichem Handel und Wandel mit Da 
ſchen Voͤlckern untern Portugefern ua 
Sitten / und Laſter ein unb zogen DIE 
ankommende Portugeſer taͤglich vom U ie 
ſchen Pracht mehr an fid / denn fieden zm 
wohnernvon Chriftlichem ABandelanftrichk 























! P.Ludovicus Mendez Societatis IESTL, Comorini in India 
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Orientali, ab Ethnicts, Fidei. hastibus, pest aliquet accepte. 












N C. Secreta. del: 
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| n 
ch Brieff zu Augen / unb durch Münoliche 

ländigung zu Ohren fommen / murde er 
D 0b inniglich betrübt; inmaffen ihm das See⸗ 
le Henlibenoraus aber ber feinige/ hoͤchſt an⸗ 
Koenwar, Vber dieſes änaftigte ihn fein 
fen / dag ibm/ laut deß Päpfklichen 
frembden Voͤlckern feines weegs Krieg 
V ubitenerfaubet wäre / fondern blos Goͤttli⸗ 
d'Gbrebalber / unb umb das Evangelium 
(jemand deffen Außbreitung hintertreiben 
tite) unverhindert fortzupflangen 5. gleicher 
3 alt batte er Feine Frenheit von Sfndianie 
fon Gewuͤrtze und Kauffmanns: 2Babren 
bi Zehenden oder Zoll zufordern. Deßwe⸗ 
Bi iege er allentbalben mit Gelehrtheit und 


geom bereicherte Manner zuſammen / um 





vulnera, obtruncatus. A.ıss 2. 


MelchKüsell f 


s Joanni dem König in Portugall fetbigein das brbrdngteSynbien abiufertigen ; 


bemühetefich aber vergebens : Dann zu felbís 
ger Zeit folcher Männer in Portugal dermafe 
fen aroffer Mangel war / bag man Prediger 
auf nächftaelegenen Ländern einbolete) Schus 
[ens Lehrer aber/für damals neulich auffgeriche 
tete hohe Schulen zu Conimbrica auß Franck⸗ 
reich Spanien / Welſch⸗ und Deutfchland 
um groſſes Geld zuſammen brachte. Als ex 
mit dergeſtalt Sorgen-vollen Gedancken ume 
gienge / und um weltliche Lehrer ſich zu bewer⸗ 
ben gedacht war / wurde er zu bequemer Zeit 
verſtaͤndiget / wie daß unlaͤngſt Ignatius eine 
Geſellſchafft zuſammen gebracht / welche fid) 
zu keinem andern Ende miteinander vereinba⸗ 
ret haͤtten / denn um das Evangelium allent⸗ 
balben unb allegeit zu predigen / und P in 

i uro 
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Europa folches auch ſchon mit offentlichem 
Schuls Lehren / und Tugend⸗Thaten ziemli⸗ 
cher maſſen werckſtellig gemacht haben. Sol⸗ 
che Bottſchafft mar dem König febr angenehm / 
dannenhero befahleer dem Petro Maſcareniæ, 
feinem beym Paͤpſtlichen Hoff Orator, er fole 
te bey lgnatio embſig anſtehen / daß er von den 
ſeinigen / hertzbruͤnſtig der Seelen Heyl begie- 
rige ſechs Maͤnner abzufertigen ſich wolte be⸗ 
lieben laſſen; ſintemal fie in Alla und Africa 
seishlicheSeelene Quellen finden vourben/ war⸗ 
mitfieihren Seelen⸗Eyfer abkühlen tunbten. 


Auff erhaltenen Königlichen Befelch hielte 


Maſcarenias hey Ignatio an: Ignatius aber 
lieffe ibm auff Paͤpſtliche Bewilligung nicht 
mehr denn stoeene : Francifcum Afpilquetam, 
mitbem Beynahmen Xaverium , und Simo- 
nem Rodcricium einen Portugeſer. Simon 
wurde zu Schiffin Portugall gebracht / Xa- 
verius feßete feine Self in Begleitſchafft fort / 
und gienge über das hohe Francfreich von 
Schweitzerland abfünderende Schnee Gebir⸗ 
ge meiſtentheils zu uf. Nach zu Lyfabona 
dem Koͤnig abgeſtatteter ſchuldiger Begruͤſ⸗ 
ſung / wurde ihm Paͤpſtlicher Brieff uͤberge⸗ 
ben / worinnen er / als ein Paͤpſtlicher Abge⸗ 
ſandter in Indien benennet wurde; hat end⸗ 
lich mit Paulo Camerte , und Fraucifco Man- 
filla, das Daupt-Schiff S. Jacobi betreten / 
oorinnen ibn Alphonfus Martinus de Sofa, 
Koͤniglicher Stadthalter in Indien / bey ficu 
haben verlangete: welcherden Xaverium nad) 
unterſchiedlichen / und vielfältigen übermuns 
denen ©efahren zu Goa , in Der Indiſchen 
Haupt: Stadt / außgeftellet / Paulum aber 
und Francifcum zu Mozambieoyerlaffen bat. 
Nach dem er infelbiger Stadt fich die Portu- 
gefer / fo an Sitten oen Heyden faſt gleich 
waren / durch (echa Monaten auff be(jeren 
Weeg su bringen arbeitfand bemübet / und 
gute Frucht geſchaffet; ibn aber inmittefg ur 
Heyden Belehrung brünftiger Seelen Durft 
anflammete / warde er auff Anführung Def 
Vazij, nach übertommener Gríaubnug / vom 
Schiff⸗ Herten Sofa in die Gegend Pi(caria 
mit froͤlichem Gemuͤthe abgefertiget. Was 
in ſelbiger gegen dem Meer gelegener Gegend 
ber heilige Mann gutes außgewuͤrcket / wie 
vieler innerhalb zweyen Jahren befehret / wie 
viel Wunderthaten außgeübet / ift unnötig 
hie zu melden. Diefes allein foll nicht zuruck 
bleiben / daß er willeng ínQhinam abzureißen/ 
in bie Gegend Pifcaria P. Ludovieum Men- 
dez perfcbictet, Welchem / als er fchon ing 
vierdte Fahr allda bie Paraver im Ehriftlichen 
Glauben unterwieſen / Der Sopff abgefchla« 









gen worden / wardurch er feiner dieb und u 
len⸗Epfers halber die unfterbliche Na 
Kron verdienet hat. , ^h 
Es mar dazumalunter ben mit der 
gend Pilcaria grengenden Sónigen t 
menfchlicher Brauch im Echmung/ e 
der ſchwaͤcheren Trachbarfchafft Sütterz1 
gewiſſes Gelb / und einen Theil Def übert 
menen Kaubs auf zu rauben erlaubetenim e 
zu fie ſchrifftliche Verpflichtungen auffer « 
ten. Die mitjolchen Königlichen Briefen ı 
febene Kauffer / zogen allenthalben 
und Rauber zufammen/überfielen ger 
tig jestdiefes/ bald ein anderes Dorf} n 
deffen Außplünderung verfügeten fie fid. 
ihres Königs Boden / um mit ihm über: 
mene Beuͤthe su theilen. Mendez unter 
damalsdie £eüte im Ehriftlichen Glaube 
einem Volckreichen Dorff / melchespenBa 
gern von der Zeit an / da fie bey ge 
Einfall P. Antonium Criminalem en 






















































die gehuldigte Cbríften aug. Cberrumpl 
alfo die wilden Zeüte bep nächtlicher meil 
völligen Hauffen / fielen mit groffen Sefdt 
ins Dorff ein / verfehoneten weder Klein v 
groß / alfo daß die Sánnmobner teil ii 
Wälder / theilsin bie Kirchen (allo Lo: 
vicus felbige Tracht mitbetten batte Durd 
bracht ) ihre Flucht zu nehmen benbtbigett 
ben; welche der Pater tmt höchftem Ben 


Rauber nahmen war / wie Daß die Leute 
Kirchen häuffigzulieffen / welcher fie a 
fertigzueileten; fürchten (id abereine fov 
ge zuſammen gefchlageneMtengeanzugraii 
umringeten alfo die Kirchen mit Holg/ 29 
[ens auff folcbe Weiß allegefamtindie At 
iu bringen. Da trate Mendez porbie ird 
Thuͤre hinaus / batebie Feinde / fie took 
boc) deß Hauſes · Gottes’ unb von 2IBeE 
und Kindern meiftentheils zufamme gell 

Haufens verfihonen / und fi) an uni“ 
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Innichträchen. Ben folcher Sorgtragung en ben Sopffab : twelchen fiehernach bey ihe 
outen Hirtens für feine Schäflein / gienge rer Zuruckkunfft / mit Sieg⸗Gepraͤnge ihrem 
meiner auff feine Kehle ; bald darauff als König angetragen ; ob wol ihrer feits etliche 
J rPater (don gefunden war / verſetzete er ihm gefället und befchädiget waren / hintere 
mal eines mit vorigen Waffen / in die ftellig blieben. 

3 ieiten endlich fehluge er bem noch halb leben⸗ 


P. PAULUS VALLEUS, five à Valle, 


| 
} 
| 
| 










































































































































PPaulus à Valle five Valle, Soc:IESV, Lufitan, fame, 
captivitatis erumnis,etverberib, propter Chriftuam 
áBadagis enect, Punicali in OraPisc: &4$$2/ 4Atartj 


| 2 0:2t del: M: Faffner [e- 


Ermaffen viel hat Paulus Val- Nach empfangener Prieſterlicher Weyhoe trate 
leus, over Paulus à Valle auß te er in Die Soeietät Anno 1547. ward im 
Portugallgebürtig/ um Chris wehrendem Probir-Lauff mitMelchiore Gon- 
fti Willen erlitten / daß er bil» zalezauffeinem Schiff in Indien geſaͤndet / 
lid) unter jene koͤſtliche Stein und hielte fich dermaffen Gottftelig / bag feine 
‚gegesehlet werden / toelcbe zum Bau ver bobe Tugend» Thaten ber H. Xaverius mit 
ammlifchen Stadt Jeruſalem mit viel beple Verwund erung beobachten und preißen pflege 
nen Streichen, tvie die Catholifche Kirchen te. Hiefe ibn einen Mann vollfommener Zus 
er und Heiligkeit. Beorderte ibn hernach 

p in 
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in Oram Pileariam, die Malaber zum Catho» 
liſchen Glauben zu vermögen) bero ſchwehre 
und muͤhſame Sprach er dann mit unauf» 
fprächlichem Fleiß erlehrnet / und ihrer viel 
Durch dero Behuff Chriſto gerounnen/im übri» 
gen hates das Anfehen /alshabe Paulus mehr 


in ber Schulder Gedult / aͤls Apoftolifchen 


Arbeitfamfeit gethan / und mehr aufgeftane 
den / als verrichtet. Dan er wurd zum öfftern 
von den Bnglaubigen mit Prügeln faft zu 
todt gefchlagen / und halb lebendig liegend ges 
laſſen. Endlichauch/ daer zu den Paravvern 
eine Predig hielte/ gefchahe ein unverfehener 
Einfallder Henden/Padager genandt / toelche 
Paulum mit fic) in ®efangenfchafft gezogen / 
mit einer Ketten gebunden / in dag von ihnen 
bewohnte Gebürg gegogen. Allwo er viel une 
billiges aufftehen und übertragen müffen- 
Wurde offt unmenfchlich geprügelt / hattezu 
ſeiner Nahrung fo vielReiß/als in einer Hands 
Tieffe füglich mag eingefchloffen werden / den 
Durft maffe er miteinen Falten Trunck Waſ ⸗ 
fer befridigen ; und wehrete diefe Gefangen» 
ſchafft ein gang Monat lang / wäreauch bat» 
aus tümmerlic) entkommen / fo fern bie Chri⸗ 
ften einen unverfehenen EinfallinderPadagern 
rauhes Gebuͤrg gethan /und Paulum daraus 
entfuͤhret. Da auff roürcklichem Ruckweeg 


Zween unbenabmte Patres. 


"a En Sal(etanern iff e8 gleicher 
& Seftaltergangen ; wie vor Zei⸗ 
, ten den erofelimitanern, Dan 
REN eil Ferufalem die dahin abges 

| fanbten Propheten gefleiniget / 
ift aug rechtmäfliger Nach GOttes von den 
Zeritörern der Stadt fein Stein über ben an» 
dern gelaffen worden. &s hatten gleichermaß 
fen Die Salferanifche Ofnnwohner 1554. dahin 
von Der Societát zween abgefertigte Ankündi⸗ 
gerdeß Evangeliums gefteiniget 5 wardurch 
fie cine/ ob wol febr glückliche Straff/serdienet 
baben / in dem bep ihnen nach etlichen Jahren / 
ale Indien an ftatt oe KönigsAntonius No> 
ronia regirete / zweyhundert achtzig Goͤtzen⸗ 
Tempelder Pagotea im Salfetanifchen Ge- 
bitte bis auff den Grund zerflöret worden) ne» 
ben unzahlbaren andern Goͤtzen⸗Capellen / de⸗ 
ren jedes feinen/ obmol minder ruchbaren JPa- 
god hatte. Diefe Zerftörung (damit wir Dare 
tbun/ wie fieauff bie Entleibung der Patrum 
erfolget ) gewanne ihren Anfang von bem 
Schand vollen aubt- gen: Tempel / o» 
rinnen dem vornehmſten Pagod in einem über 
Rieſen⸗ Groͤſſe aufigearbeiteter Bildnus/ auff 
gar abſcheuͤliche Weiß opfferten / nemlich mit 





nachgejaget / fie nahe dem COfer ei 








folte e$ Paulo fein Leben foffen / maſſen 
Padager.fo fic) ſchon allgemach zufammen 
sogen / mit hellem Dauffen ven Flücht 









und waͤre ein blutiges Treffen paraufferfc } 
um Paulum quf der Padagern Händenau 
toinben/ und in vorige Öefangenfchafftsu 
en / fo fern ihn nicht etliche auff einen 
fenlein der Gefahr entfübret hätten. 99i 
deſtoweniger wütteten bie wilde Leüth y 
fchoffen mit Pfeilen nah um ihn 7 zum ion 
ften alfo zum Dntergang zu befördern, % 
G Ott molte ihn dießmals ber Gefahren 
ben haben / in dem er glücklichin gemibi 
Sicherheit fommen / Dochmächte ed miti e 
lonicht lang toehren. Maffen feine efi 
heit/ob fo vielfältigenSchlägen und erlitt € 
Muͤheſeeligkeiten / alſo erlegen ift/vaßerin 
di zu Punieal mit einem hißigen Ficbera 
allen / Durch feines Artzney wiederum e 
mögen. Gange drey Monat tvehreed e 
Vnheil / big endlich der ion 
ſchlagen / íbm ben 4. Merken 1 y y 2. Di 
toelche er. gan& frepbig & Ort auffgtop 
außgetrieben/ nach er folltevier Syabr lang Tt 
Apoftolifchen Enffer und unaußlöfhli 
Durſt viel um Ehrifti Willen qu leiden di 
hen hätte. a1 




















































Darbittung offentlicher Huren / welchen 
von gemeinen Einfommen unterhalten mi 
den) um einem jeden fid) zur MV 
zuftellen, Deffen Zerfisrung Urheber 
Ludovicus Goéz famt einem *»Dortugdif 
Ambtmann/melche den Abgott agoc 
che zertrümmerten / den Haubt⸗ emptor 
Goͤtzens fchleifeten/ und damit nichtehet 
fches übrig bliebe / richteten fie auff tibi 
Orth zu offentlicher Verehrung ein 
Es brachte aber deren durch Stein 
leibter zween Prieſter Bluth noch meh 

dann obwol eg ſchiene / als haͤtten ſe 
men deß Goͤttlichen Worts bey ihren 
Zeitenauff Felgen / und in der Salfen 
fteinerne Bergen aufgeftreüet / 
nichts Dann Steine / mit welchen fie gel 
wurden / zu hoffen hätten; bannod) Dato 

rounderfame COeránberung ber auß Ja 
Kinder Abrahe zu erheben mächtige BET 
bon Innwohnern die Felßen-harte Der 
hinweg genommen / und fie mit einem fiet 
nen begnabet s bag fürohın nach deren ntur 
bung in felbigen Ländern taum eim Bl UE 
diefed/ zum Glauben geneigter geroefen a 
wol e$ bigmeilen zu befferer Pp at 
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Duo Sacerdotes Soriwtatis IESI in Salsettis Ind 





Orien, 
talis Insulis, ab Idolorum eultorihus, lapidibus obrutı 
Be y di Lr 
E. Srreta. del. Milch. Kisell d 


oſtoliſcher Manner Blut gleichſam einge- fruchtete. Als ihm dieſes auff eie Zeit ängflie 


ten gehabt. Melk gerqu Hertzen gienge / und er Die Stadt von 
E u einem bcben Berg betracbtenbficbi feiner Befe 
Eben diefe hatten entweder durch Stei⸗ ferung vertröftete/ fame ibm zu Sinn | 8 
ung / oder auff eine andere Weiß dur) bisdahin gepflegte Babylon zu verlaffen ; Es 


Dfältige Beſchaͤdigung den P. Petrum Co- lieffefic) aber GOtt beiieben/ feinen Diener 


j j ie fei rucbtlos 
iu en gefállet / unb für tobtligen zuerleüchten / wie feine Arbeit weder frud 
E de EM EN er nod) geroefen / noch ber gefteinigten Patrum Blut 
| Bini Peola d nacherGnagehracht) umbſonſt waͤre vergoffen worden; dann hm 


Kihminnerhalb viersig Tagen nieder auf» plo&lich eines ſingendes Knabens Stimme auf 


ine Kr | if dieſen 
Offenworden. Nachdem fich feine Kraff- Dem Xbal zu Ohren fame ber mit dieſ 
o oed betrate er abermat den Worten / in NRahmen deß Vatters / und 


| a8 wo manibn nechit halb tobt gefunden deß Zohns / und beg 5. Geiſtes / die Lufft 


illen$ ſ üllete; d/ 
t/ millensfenn Leben su der Seelen Hepl/ anfüllete/und ferner ſeinen Geſang fortfeßen / 
C tele i um eit Willen darzuge- oie Chriſtliche von Patribus erlebrnete Glau 


4 warbep ibn dieſes allein aͤngſtigte bag er. bens⸗Stuck außfange. Diefe Stimm brache 


[o angwuͤhriger Mühmwaltung mn teihm folchen &roft / Daß er Luſt open ^ 
pe 
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ben felbigem Volck feine Mühe ferner anzule⸗ 

gen; alshätte ihm GOtt durch deß Knabens 

Stimme angedeütet/ daß er fürohin im felbi- 
gen / mit zweener Patrum Blut befeüchteten 
Lande / nicht vergebens fid) bemühen wurde: 

biefe Hoffnung lieffe ibn auch nicht zu Schan⸗ 

ben werden / inmaſſen fieihmmehr bann bun» 

dertfältigeFruchteingetragen. Dann hernach 
das CBold vem Glauben fo bduffig bepfiele / 

daß zu Goa pie Europeifchen Ehriften felber 
(mer möchte e$ glauben ) gar zu nasweiß ver⸗ 

nünfftlende fo häufigen Zulauf zur heiligen 

Tauff tadleten (maſſen zuweilen auff einmal 

790. hinzutraten ) und jagen durften /eg (ue 
cheten die unfrigen Zatres bep fo groffer An» 
zahl der Täufflingen nicht GOttes / fonbern 
ihre eigene Gbre/ als welche bie Leute mit Were 
fprechnuffen / ober Bedrohungen darzu before 

derten. Solche Reden fprengete man wider 
fo feyerliches Tauffen auf / deren nacer Goa 
in unfere Kirchen / umb allda die Tauffzu 
empfangen) häufigzufammen kommende Hey» 
den. Einer auf den vornehmften Wider⸗ 
fprechern trafe ungefehr einen Haufen £eüte an 
die nacher Goa eileten / welche ohne allen Fühs 

ver / auf dem Dorff / wo fie der Ehriftlichen 
Lehre hatten beygewohnet / von frepen Stuck 
auff Goa fid) gu Den Patribus perfügeteg? um 
allda ber Taufe theilhafftig zumerden. Der 
Edelmann bielfe (till / befahe alle fürtvióio / 
und bemerckte allerfep feüte / junge und alte 
untereinander / die Baumzweige in Händen 
tragende / unb gleichfam frölich tangend/von 
den Patribus er(ebrnete Slaubens: Sachen (ue 
ftíg fingen. Den Edelman nahme e8 ob bie» 
fem Auffsug wunder + maffen er daraus ab» 
nahme/ toie Diefes Volck nicht gezwungen / 
fondern von freyen Stucfen / unb von 8 Ott 
angereiet / rait hoͤchſter Frölichkeit zur Tauff 






— 


€ ift zwar das mit viel 
Schweiß undMühmaltungen 
mr Def H.Xaverijqußgearbeitete 
J| Comoririfge Vorgebirge / 

7 zimmlicher maffen eingerichtet 






worden / dennoch haben folgende Zeiten viel 
Apoſtoliſche Männer allda noch genug zuthun 


gefunden. Henricus Henrichez ſtunde ba» 
mals zu Goa den unfrigen vor / melche babin 
abgefertigt wurden / und Die am Meer gelege- 
ne Gegend aufffechkigMeilen zu verfehen hat» 
ten / allwo fid in die 40 Dörffer/oder Städt» 


(ein befinden / deren etliche von fünff taufend, 


Kopffen bemohnet werden / ein hartes und 
wildes Volck / welches fic) Diemeifte Zeit umg 


Deß P. HENRICI HENRICHEZ unbenennter Reiß-Befebe 





















































eilete: bannenbero / als er bald hernachein 
auf den unfrigen Patribus ju Pferd begegn | 
flieg er ab / und fagete bem Pater diefe 2B. ) 
ins Ohr: Ich glaube es / Pater, ich 
bees/ und glaube für gemis | br 
fe mitetieren Haͤnden getatifft werde U 
ſolches gang frey willig tbun. Vnd 
lich der Neugetaufften Ehriften Epfer ward " 
maffenhisig/ daß fie nach erhaltenen 
Waſſer / bey andern ftracks Prediger abı 7 
ben / dann kaum batte fid) eine Wochen ver e 
gen/ da führeten fie bey Trompeten-Kla 
unb Pfeiffen- Schall eine wol auffgebugte) | 
liche auch mit guldeneu Kette behenckte Men 
bey luftigen fingen zur Tauff / argu fie» 
nächftgetaufften waren berebet worden. 
hatten auch keine Ruhe / big fie alle ena) 
barte sufammen gefucht / und zur bili) 
&auff gebracht s ob wol eg etliche teüerbegc” 
len muften/maffen manche befteegen auf bj 
Haufe geftofien / von Eltern für Sinberni f 
erfennet / nicht wenig aud) oon Saraceni] 
umgebracht wurden. DielBrachmaner ı 
geten in der Kirchen vonder Kantzel borall 
Volck ihrem Irrtum ab; baten um Cen 
ung / daß fie durch ihr bochmüthiges Ger 
volles Fügen und Betriegen fo vielSeeleno 
führet hätten. Syeren einer auf ben Berm) 
lichften ibm biefe Buß aufferleget zuwen 
begehret/ Daßer den Armen/nach empfangen 
Tauffzu Haufe gehenden/ mit eigenem 
den die Schuhe anlegen folte; welches ra 
bíà zum Ende feines Lebens mit hoͤchſter 
tigfeitgetban. Auff folche Weiß wurde 
Salſetaniſche Kirchen auff bem zu ihr geſch 
ter und nechſt erfchlagener Apoſten 
und Propheten-Grund, — — 
erbauet. 


Meer befchäfftiget. Iſt ob alles überfegent 
Sand ein unfruchtbares Sand ; allmod 

unleidliche Sonnen⸗Hitz das GBafftt 9 

heiß / und der Sand dergeftalt entzündermi 
daß er Die reifende Leutean die Füflebrenns 
das Ärgfte aber ift/ daß fie wilde Mittel 
fche Nachbarn haben / bie nach ihrem € 

die Götter verehren/ in der & bat felbert 
wahre Sauber ) unb Frenbeuter abge 
Offt uͤberſchwemmen fie das Sand 7 wie 
vom Gebirge herabraufchender Strom/pl 
dernalles auf / und entführen die Leute in Te 
Dienftbarkeit. Diefe Gegend / ift fürjtu 
fo fid) deß Apoftolifchen Amts anmaflen Ct 
Xaveriuszu (agen im Brauch hatte ) ein 
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tus. .A^1xx =. 
E. Sereta del. 


Wtaugliches Land s fo wol was bie efenbe 
ABallda zuleben / als die ſchwere Aybeit 
‚nget/ und teo allenthalben Lebens ⸗ Gefah⸗ 
Mbhanden ſchweben Allda waren nebſt dem 
irico etliche von ber Societát befchäfftiget / 
er welchen einer / von dem wir hie handlen/ 


ige Kirchen» Seheimnuffen Dergeftalt frey⸗ 
Ig au / baf ca bey vielen ein Anfehen bate 
























Unus 2 Sotys P. Henrict Enrı 
Promontorio Comortno,d Barb 
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Vez Socıetat IE. l in \ 
ı3,0dıo Fidet trucıda, es 


Molch. KüselLf. 





te / als hegiengen fie die gange Zeit ein fepertis 
ches Jubel⸗Jahr. Vber dieſes lieſſen fie fich 
mit groſſem Seelen⸗Nutz mit den Caßcigern 
und Brachmannern (alſo werden die Goͤtzen⸗ 
Dienerbenamfet ) in Glaubens⸗Streit zum 
öffternein / welches zu Belräfftigung der 
Chriften und Vnterweiſung der Vnwiſſen⸗ 
den höchfkerfprießlich war / fintemal fie faben/ 
wie Daßihre affterglaubige gelehrtefte Radel⸗ 
führer / mit Bernunfft gemäßen Beweis⸗ 
Grund al(o indie &nge gebracht wurden, daß 
fie nicht wuſten / woihnen ber Kopff ſtunde / 
ſondern / als waͤren fie Stumme / ſtill ſchwei⸗ 
gen / oder etwas ungereimtes auff die Bahn 
bringen muſten / warob ſich auch die Knaben 
haͤtten ſchamen muͤſſen. ^ 
Vnter Diefen Brachmannern war i 
Q- 
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logus, der etliche Jahr einſam in der Wuͤſten 
bep hoͤchſter Strengheit hinterleget atte. Die⸗ 
ſer machte ſich unter die Leuͤte / predigte ge⸗ 
meiniglich von ſich ſelber / und gabe ſich fuͤr je⸗ 
nen auß / Der ſchon vor (o viel Jahren verſchie⸗ 
den / ja vorhin ſchon oͤffter geſtorben / und 
durch Behuff der Goͤtter wieder zum Leben 
waͤre gebracht worden / um hiemit das Volck 
qur Frepgebigkeit gegen den Brachmannern 
und logos anzufrifchen. Derhatte bepn Gin» 
fältigen fo viel Glauben gefunden / daß) bà 
er vor Dreyhundert Syabren gefchehene Sachen 
erzehlete / als er felbige mit Augen gefehen / 
man ungezroeifelt Darfür hielte/ fein Leben bát» 
te mehr denn vor drephundert Fahren einen 
Anfang gehabt. Da die Heyden dieſes neüe 
gleichfam vom Himmel gefallene Wunder fa» 
ben / rucfetenfie es den Chriſten vor / fragen» 
de / ob bepibnen ein dergleichen hundertzähri> 
ger und zwaͤntzigmal von todten erweckter 
Mann aufzubringen wire? Achtetenfienun 
fo hoch / daß ihre Ehriftliche Lehre über fo viel 
Suteere-auf Europa antommen wären / tote 
viel höher folte man nicht einen fo offt von 
G obten aufferiveckten Lehrer im Ehren halten? 
Als Henrichez oon Diefes Menfihens An» 


Funfftverffändiget worden/fertigteer alfobald 


einenzuihmab / ber ibn freuͤndlich willkom⸗ 
menhiefe/ und ibn macber Punical, allteo er 
unpäglich zu Bette [age / zufommenberevete; 
maſſen er groffes Verlangen hätte eines folchen 
Manns anfichtig zuwerden / und feiner An⸗ 
mefenheitzugenieffen. So freündliche Eins 
laduna machte dem Geldgierigen Toge Hoffe 
nung / bep dem feiner fo häfftig verlangenden 
Pater etwas einzuziehen. Kamealfo zu Puni- 
«al in Begleitſchafft deß Adels prächtig einge» 
zogen / Dem Einzug⸗Gepraͤnge machten ein 
Anfehen ibn umgebende emit Örängen gekroͤn⸗ 
te Knaben / ordentlich auffjiehende Männery 
und Singer / welche mit unfinnigem Getuͤm⸗ 


mel allesanfülleten. Als ihm Henrichez bez , 


gegnet / gruͤſſet er ihn nicht / fonbern forderte 
ihn mit heller Stimme aus / daß es alle oer» 
nehmen kundten / von ihm begehrend / daß er 
ſeiner vom Todt zum Leben zwantzigmal wi⸗ 
MR RE Aufferfiehung einen Beweiß thun 

olte. 


mS 
— 
AN 


QU o^ ju 


En P. Alphonfum Caftrium 
brachte Lyfabona gu Diefer 
Belt ; in Die nee Welt aber 
uno in DieSocietát beförderete 
ibn P. Franeifeus Viera, bey 






sum oͤfftern auff der Vnwarheit ergniffe y 


falten wurde: daß der fo das Dold : 


P, ALPHONSVS de CASTRO.‘ | 





Wurde alfo folgenden Tag von (cine. 
vielfältigen Aufferſtehung vor allem Bit 
zureden benóbtiget ; und weil ihn Hen 








N 
feer endlich ven Muth gang ſincken / bepora |. 
weilihm vom Pater dieſe Bedingnus por | 








beredendächte/ ale folteer fe cffe geb x. 
ben/ und ſo offt wieder von tobten auff i. 
ftanden fepn / zum wenigften einn. 
vot allem Volck ſterben / und offene F 
einmal aufferfteben mußte. 92a b 
manihnaber auff der Vnwahrheit ergrieft F 
wolte er weder das Aufferftehen verſuch 
noch fo langwuͤrig hinterlegteg Leben 7 be E 
er fid) fo lange Zeit gerübmetbatte / serfed — 
fondern machtefich ohne Begleitſchafft 
inpet Stille auß dem Staub» 2 
Diefe zu Fortpflantzung der Cbrifi 
heit / und Außtilgung der Abgöfteren herr 
auggeübte "3: ten / machten die Calcig 
und Hepdnifche Wachbarfchafft der Baba 
ren rafend / deren würten nicht anders u 
fánfftigen / dann durch *Blutvergieffung ei 
$on der Societät / welchesfie ihren Pagode 
























greiffen / nachgiengen / trafen (iebi 
Mits Arbeiter an 5 und weil fie ihm fü 
Henrichez alg einen alten Zerftörer ih 
glaubeng ( wie dann Diefer auch ein abgefa 
Feind Der Abgoͤtterey war ) qu fepn erachie 
giengen fie blind auff ibn (os / und befbro 
ibn durch viel gefchlagene Wunden 
wünfchten Marter- Kron. r5 55. ben 6:8] 
Monat . Deſſen Nahmen zwar auff&r 
in Vergeſſenheit kommen / wird aber 
Himmliſche Jahr⸗Buͤcher / ob fo Oottf 
ger Vrſach außgeſtandenen Todtes 
ſonder zweifel eingetragen ſeyn 
worden. 
«Qs SC 









dem Caftcios feine Beicht ablegete / auff 
fen Anfrifchung er nebft einem anbermber | 
eietát gleichermaffen begierigen Syünglingr 
Indien abfeglete / um allda bep bem «D. Xov 
rio den Gintritt in die docietaͤt rigen : | 
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C. Serzta. dcl. 


sten. Alserdas Schiff betreten). bat ec 
inrfo ftattlichen Sieg von feinen Blut 
wandten erhalten / welcher mehr dann ei» 
Schiff⸗Krantz verdienet. Es warefambt 
misSefreünb fen fein Älterer Bruder / nun 
tein Do&or der Rechten / zum Schiff tom» 
Lum feinen jüngern ‘Bruder von feinem 
haben abzuhalten ; fanbe ibn endlich nach 
Ayemfüchen in einem Winckel / zoge ihn zum 
SuffeDerrenans Liecht heraus / und begeh⸗ 
t felbigen zuruck. Alphonfas aber fprach! 
Menſch wäreihm unbekandt / unb er hiel⸗ 
feinen für keinen Bruder / ber ihn von der 
Jechfolge Ehrifti abzuhalten fich unterfienge- 
Dt folher Gitanbbafftigteit übermanneteer 
Dt Doktor ‚daß er rmt eren Händen abziehen 
te: Alphonfus aber bliebenebfi pem Juͤng⸗ 






PAlyhonsus à Caio Lust. gest gravia suppliete : 
ee ST po ria sup mari pr 


































































































































































































































































































lucia accisg A* 1$ 8. 
Melch.Kiscll f: 


fing / fo mitihm ingleichem Vorhaben ftunbe/ 
beftändig im Schiff ; und zwar alfo / baf fie 
entweder aller Sachen vergeſſen / oder/ Goͤtt⸗ 
licher Vorſichtigkeit trauende / um freptoillige 
Wuͤrckung der Armut su erfahren fich mit kei⸗ 
ner MWeegzehrung fürfolangwühriger Neiße 
verfehen. Ja fiefpendeten auchfo gar das 
jenige / was ihnen ihr eiftlicher Watter P. Vie- 
ra mit Mühe qu Schiff gebracht / unter das 
ármfte Schiff-Sefindel auf / um ihr durch 
GOttes Liebe erweitertes Herke mit Angſt⸗ 
seitlicher Sorgen nisht einzufchranden; 23n-: 
terdeflen warteten fie Die gantze Zeit Geiſtlichem 
Bücher lefen / oder andächtigem Betrachten 
ab / oder dienetenauch ben Krancken mit ſol⸗ 
chem Vberfluß Himmlifcher Troͤſtungen / daß 
alg ihnen Indien unter Augen fommen / 
ander 





y\ 


hoe -- 
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ander anſchauende / ſich deß Lachens nicht ent⸗ 
halten kunten. 

Nach ihrer Ankunfft in Indien / nahme 
fit Xaverius in die Societaͤt an / unb den Al- 
phonfum zwar / als einen in muͤhſamen Ver⸗ 
richtungen / wie auch in Andacht⸗Vbungen 
zu Goa. allwo er gleichſam einen Wirtſchaff⸗ 
ter abgeben hatte / wolausgefertigten / end» 
lid) auch mit Prieſterlicher intveibung begna⸗ 
Deten / mitfid) nacher Malaca. Allda hielte bey 
feiner erften Meß der H. Xaverius eine Pre> 
big. Hernach aber bat fid) Alphonfus zu Ma- 
laca unb Cocino durchs predigen fo angenehm 
gemacht / daß ihn Die Cocinenfer zu ihrem 
Prediger begehret; Xaverius aber hielte eg für 
rahtfamer felbigen in die Molusenfifchen Gps 
länder ju beordern / unb allda den hin-und ber 
jerftreüeten unfrigen / als einen Dbern / vor» 
guftellen, Ben welchem Amternicht nur von 
Tuͤrcken / und -Depben / fondern aud) von tt» 
nem Ginbeimifcben/ und stoar (einem Ordens⸗ 
Genoffen viel erlitten, Diefer war Antonius 
Vazius von neügetau(ften Ehriftlichen Eltern 
gebohren / ein für andere mehr) dann für fid) 
(tiber gefcheider witzig / fcharfffinniger Kopff; 
mwarimredenund Durch predigen das Volck 
anzuführen mächtig / in gemeiner 2Infprad) 
boldfeelig / und freundlich / fonft faft nur oben 
bin / mit Andacht verfehen / welcher aber eine 
angenehme fittliche Weiß zu handlen beygele- 
getwar / die ihn bepm Volck werth machete / 
bevoraus bepm -Daubtmann Odoardo , der 
mit dem Vazio inniglicheFreüundfchafft begete. 
In bem er fihnun beym Haubtmann in (on? 
derbaren Gnaben / und beym Volck in grof- 
fer Hochſchaͤtzung zu ſeyn bemercfet / fienge er 
an fich zu fpreigen / und weigerte fid) dem Al- 
phonfo Caftrio Gehorſam zuleiften / maffen 
ihm das Joch der Dntergebenheit zu (cbtver 
vorfame. Da aberber Caftrius, als Rector, 
pen Mohren Hülff su leiften beruffen wurde / 
lieffe er fic) von bet Ehrgierigkeit mehr kitzeln / 
bevoraus weil ibn der abreifende Gaftrius ,*an 
flatt feiner zum Obern beftellet hatte. Ein 
Wunder und fláglid) Zuhören ifts / wie daß 
in fo fern entlegenen Ländern ein Apoftolifcher 
Arbeiter fich von fo leichtfinnigen Ehrgeitz der⸗ 
maffen babe einnehmen laffen/ daß er einen 
falfchen $Brieff im Nahmen deß Provincials 
geftellet / worinnen erder unfrigen ( deren doch 
nur fed waren ) Re&or benamfet wurde; 
den zuruck fommenben Alphonfum außſchloſ⸗ 
fe / unb ben fanfftmüttiaften Mann febr übel 
hielte. Bisvom Provineial auß Indien zu der 
TernatenferBurgerfchafft ein Send⸗ Schreie 
ben anfommen / worinnen. er der Falſchheit 










































überzeuget / durch eine ſehr ſchwehre — 
heit sur Buß / unb feiner Schuld of 
cher Bekanntnus getrieben / toit qud 


meflener Menfch / oon ber. Societát ab 
dert; biser nach gegebenen viel Demi 
chen / auffs neue in die Prob eingelaffe 
werden erhaltenhat. Dannerfeinen® 
ſchon von jenerZeit her überaus lieb battty 
er von Xaverio entlaffen zumerden bege 
tooíte ; dann e$ hatte ibn ſchon Dama 
heilige Mann mit einem Anblick / unddi 
wenigen IBorten : Vnd du mein Xi 
wilft von uns abtrerten? berge(falt- 
ändert / daß ihn hernach keine Anfechtun, 
Societát zu verlaffen angefallen, 7 
Nach dem Caftrius wieder gu feinem 
rigen Amt gelanget / bat ihn Franeileus) 
ra , Defiener damals zu Goa Redor; if 
tugall aber Beichtoatter gerefen warf 
Mohrenland bald nagperTernat beruf 
wañen man ihn nach genoffenem Jub⸗ 
welches Viera mit fid) gebracht batte Jot 
Mohrländifche Eyländer gefcbicfet jtf 
andere Ordens⸗Genoſſen / welche felbigen? 
bern vorſtehen ſolten abzufuͤhren / d 
verrichten Sachen ſtracks wieder zu febre 
ordert wurde / Damit er ſich mit naͤchſtee 
genheit in Baccianum verfuͤgete / um 


neuͤ angehenden Chriſten / deren 
hurtig redete / in rechte Ordnung zu 
Als er ſich von dannen erhoben / wurde 


ergrieftene IBaffen und Kriegs⸗Getumn 
den Moluci(cben Epländern alles in Ber 
rung gebracht: Xe Auffruhrs Befpn 
mar diefer- Man hatte fchon von vielen 
ten oem Odoardo deSaa, als zu Ternat 
PortugefifchenSchloß-Dberften bepgebt 
was treülofigteit und Anfchläge der Mol 
König Aeriusim Schild fübrete s mieten 
Lich fid) mit bem KönigBornei zufammenft 
gen ) und auf felbigen Ländern Die Portug 
völliglich außzurotten entfunnen mare X 
weil man beunebens Das Königle b 


lange Banck zu fchieben / fondern beruf 
under einem gewiſſen Schein den König füE 
feinem Bruder Cieilgazare, melcher mit (f 
unter einem Huͤttel fpielete / guff das Sch 
und bielte beeve gefangen / ihm grundlosde 
bildend / e8 wurde biemit alles Getümel 
auffgehoben ? und aller li v 
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| 9te8 Feuer abgelefchet werden: dann beB Staͤdtlein / von bannen führeten fte ihn macher 


2 auihrem König getragenefíeb wurcke⸗ Ternat ‚aber an einem auf zwey Schiff⸗Hoitz⸗ 
| nerbalb eines Tags mehr aus / bann deß ern zuſammengefuͤgten Kreuͤtz / waraner mit 
gs viel Jahre wider die Portugeſer gtbeg» bloſem Leib bienge s war von fieihn hernach ab⸗ 
daß, Griffen alſo die Ternater, Tidore- nahmen / und dem Fuͤrſten Babo hey prr 
| Mascianer (amt allen umligenden vonSa- Schloß Belägerung vorftelleten. Diefer lief> 

9 nern bewohnten &plánbern jun Waffen. fefich deß ibm vorhin befannten Alphoná era 

fealle lieffendem Babo deß gefangenen Kö» barmen / entblöfete fich felber feiner Ober⸗ 
| Sohnzu/ taraug ein mächtiges Krieges Schenckel Kleider | und Hemmets / um ihn 
erwuchſe / welches der PortugeferStädte barmit zu überlegen. Der im Schloß gefangee 

8 amt dem Schloß umringete/ und belägere ne König felber / als manibn von Def; Caftrii 
j alle begehreten entweder Den König los / Gefangenſchafft verſtaͤndiget / lieſſe ihn durch 
die Portugeſer / als welche durch Ver⸗ pie ſeimgen höflich begrüffen. Es unterfienge 

wepihre Treüe hätten umgeftoffen / todt fic) aud) per Fürft Babus den Caftrium in gt» 
ıben. Bey dieſem Aufruhr Bame bem ge» freie Verwahrung yu übergeben/eg widerferes 
jenen König sur Gedaͤchtnus das Schiffe ten fich aber Die Ireener , vorwendente J er toute 
ail! welches É Bberfuhr ind Land Mau⸗ pe nirgends beffer / bann bey ihnen verwaͤhret 
dem AlpholTo gelichen hatte’ und nach ſeyn Führeten ihn alfo nacher Iren zuruck / bes 
onat / wieder zu Ternate an⸗ raufetenibn aber Deren von Babo geſchanck⸗ 

ſich aber vertroͤſtete Daß toeis erhaltenen Kleidung / mit einem faum 
gefangen feyn / erdurch su ebrbarer Verhuͤllung Dienenten überlaffe> 

m Kercker lof kommen nen Flecken. Sie bunden ibm abermal bie 

Sohn heimlichen Befehl? Hände auff bem Nucken sufammen s serfpals 

mit erlichen Schifflein fertig fepn ſolte / teten einen ſchweren Klotz / warein fein Halß / 

Deben tiderkehrenden Vatter internem» wie in bie Breche /oderin Pranger eingwänget 

Bfunbten, Diefer Rath aber hätte dem wurde; endlich wolten fie fid) mit ibm nicht 

gen / ſo deß Vieræ Anfchlag länger berum fhlöppen ). fondern lieſſen ibm 

) gehabt hätte ; bann er auch Durch gantze 30- Täge und Nächte / in der 

| enn«Goiff um P- Albhponfo batte ab» Gsonne /den Weſpen / und Schnacken ju ger» 
hnend / toie daß zu flechen unbebedt ligen. Welche Blag dem 

rben ein?Infeben bat. ruhmreichen ámpffer überaus verbrüßlichfiee _ 












Sehhts deß oon Xaverio por Zeiten ge^ mit Verwunderung / wie er ohne alle abung 
m Reis Bildes / ja aller Sachen be». fo (ano feinPeben hätte fortfeéen koͤnnen. Bey 
Vetsbrep Chriſtliche Jünglinge / feine Reiß⸗ ſolchen Plagen waren ihm offt die wilde Caci- 
unten) verfauffeten fie zu Seibeignen; rieſ⸗ zier noch uͤberlaͤſtig Willens ibn ie&t mit Ver⸗ 

1eeider ja auch fo gar das Hemmer dem ſprechungen / bald mit Bedrohungen dahin 
room Halfe / welcher kaum mit viel bit- zu bermbgen/baf er Chriſto abfprechen / und 
inen Fleck / um feine Schambafftigkeit (id vum Mahomet halten folte ; weil ſich aber 
Virbüllen / erhalten tunbte, Warouffſie deſſen Alphonfus weigerte / tvurbe er von toil 

die Hände auff bem Kuchen sufammen ven Seüten graufam gefchlagen. Als endlich. 
Men] und hielten ibn mit um den "Dale die Mahometaner wahrgenommen) wie mit 
Atoorffenem trick durch fünff Tage im m nichts aufauridten waͤre / und grim A 
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genu entleiben ; welche ibn anfielen / und über 
taube Felßen am Vfer beg. Meers abtvert$ 
fübreten / um einen gelegenen Orth zu finden / 
warauff fie die Mordthat teercf(tellig mache 
ten. Es gienge der Pater zwar / wie eine tote 
eich daher / Dennoch ſetzete er den Weeg über 
die Felßen mit folcher Hurtigkeit fort / alg vod» 
re er folange Zeit durch fo viel Plagen nicht 
entfräfftet | fondern geftárcfet worden. Ya 
als giengeernichtzur Schlacht⸗Banck / fon» 
dern zur Malzeit / bliebe ftehen / und zeichete 
feinen Henckern zufeiner &ntleibung bequeme 
Oehrter. Als er dieſes zum zweytenmal ge⸗ 
than / famen fie endlich auff ein ebenes unter 
einem holen Felßen gelegenes Pläglein / ware 
auffein groffer vom Meer dahin geflößter 
Klotz lage: Dafragete Alphonfus unverzagt: 
gefaͤllet euch dieſer Orth nicht ? und weil 
(ieibnen felbigen belieben liefen / begehrete er / 
baf fie ihn das Schwert / tearmit fieihn bin- 
richten wurden) feben lieffen ; welches er eine 
kleine weil betrachtet/und fprach: DieſSchnei⸗ 
de iſt gar zu ſtumpff / machet fie mit ei⸗ 
nem guten Wegftein ſchaͤrffer. Alsdann 
bate er / daß fie ibm die Hände los laffen wol⸗ 
ten; weil ihms aber dieScherganten abſchlu⸗ 
gen: Ey / fprad er) macher mich nur los; 
fürchtet ibr dann / daß ich entfliehen 
möchte? ihr babt eich darum gar nichr 
31 beforgen ; id verlanae frepe Aande 
zu haben / um defto andächtiger su ber- 
ten. Vnd weil er diefes lächiend / und mit 
Heiterem Angeficht vorbrachte / verwunder⸗ 
ten fich Die Hencker darob nicht wenig / und Id» 
feten ibm die Haͤnde auff. Der Pater, bube 
bie Hände gen Himmel / fiele auff feine Knie / 
unb opfferte ſichGott auff su einem Schlacht» 
Dpffer; aber eine kurtze weil richtete ev ſich auff / 
unb legete fid) vorwertsauffden Klotz / damit 
die Hencker ven Streich deſto füglicher führen 
funten/ bie er auch bolbfeelia alfo anredete: 
Mun mehr tbut/ was eũch gefällig. Da 
feßete einer das Schwert an den Nuckgrad / 
Willens ibn mitten voneinander zu fpalten 
(dann fie köfkiiche und ſchwerwichtige Schwer⸗ 
ter haben / daß fie auff einen Streich einen 
HNann gerad mitten voneinander tbeilen reels 
ches auch gefchehen todre / ſo ev fich nicht feiber/ 
ob garzu ftarck geführtem Streich am Kopff 
beichädigethätte. Dannenhero verfegeteihm 
ber andere nod) eins und benabme ihm das 
Erben völlig: auff ocn dritten Hieb fchluge er 
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daß ein mit fo viel lagen / und Hunger ab» ihm den Kopff völlig ab. Den Ha 
gemergleter Mann fein Leben nicht verlängern Coͤrper weltzeten fie ins Meer / mitben $ 
kundte / beftimmeten fieihn durchs Schwert fpieleten fie / wie mit einem Ballen 7 em 
hinzurichten / und übergaben ihn zween Mob» ftecketen fie felbigen auff einen fpikigen 









































Tach dem bref P. Alphon& Enflei 
ruchbar worden / haben fid) auch bit Sin 
felber mehr ob feiner C tarcfmütigteit) 
obdeß Todes Braufamkeit verwundert 
Soldat aug der Befagung Gilol bat be 
Viera erseblet / daß der H.’Blutzeug Alpt 
fus Caftrius. ( alfo nennete ihn Der Sol 
auch bepm Mohren in gröfferen Ehren gr 
ten werde / denn benn Chriſten. Er fageter 
aus/mieer oom INahometanifchen Köni 
Gilol den Caftrium hätte loben gehöret / 
voraus darum / dag er fo belbenmubtig: 
Todtgangen wäre / ju De | vafe 
deß Schwerts Schärffe HI be(orget bi 
folte derKoͤnig von den ibrigen febimpfflie 
faget haben : Sweifele obne wurden 
fes die Cacifij der Mohren⸗Geſcze 
Lieb auch thun. Es hat ibm aud 
güttige Herr / fo fid) eon den feintgenmit;r 
gebigkeit niemals überwinden laffct/imgla 
erroiedert / in bem er ibn nicht nur Harfe 
Himmliſchen Vatter / und den Engeim] 
dern aud) vor pem Nenſchen befennit 
Syann ber ins fehnell flieffende Meergen 
Seib / welcher innerhalb eines Tags hatte 
hundert Meilen entfchreimmen follen 
nad dreyen Tagen / etwas teiter oben) 
da man ihn hinein geroorffen batte 9t 
tvorben; mit fo frifchen Wunden / al$d 
man ihm felbige unlängft gefchla ge af 
glangend / Daß er mit Gummi fran 
ftrichenen Tafeln gleich fdiene, ODER 
Geberden gleicheten faft einem keberrdigen) 
er fic auff eine Stein-Klippe gefegtta 
welchen die Meers Bellen / wie ein Dei 
gebogen berum tvalletensin folcher Oeffait 
barrete er viel Taͤge big fich Die liebt 
einander abgefónbert. Endlich nad 
natem / und auffgehobener Beläge 
Stadt Ternat, fertigte der P. Vie 
Menfchen ab / verihm oie zerfalene 
feines vor Zeiten Beicht: Kındes / Uns 
feines Bruders) bepbrácbte, Cohienge 
ſchneeweiſe Beine nach abgefallen n gl 
nod) aneinander / in Geftalt eines figno 
Menfcheng / den Kopff ausgenommen 
zwiſchen felbigen Felßen nirgends aufm 
gen war. | T B 
Deß Patris Todtfchläger aber F [4 
nur jene / fo ibm mit dem —— 1 
fonbernalle/ bie ihn in Verhafft zu brit 
Mitwuͤrcker geroefen waren / ja auch foga 



























































| Befreundte ſeynd in kurtzer Zeit elendiglich 
J'ommen s theils Durchs Schwert / tbeilà 
) bs Feuer / biemeiften Durch eine bis Dabit 
verfpührete Kranckheit/ wardurch die Bla⸗ 

| iteinem brennenden Eiter aufflieffe / die 
jut bis auff bit Beine vom gantzem Leibe 
| tit / das Inngeweid durch ſolche Hitz ver» 
9t et wurde / Daß allemit häfftigem Geſchrey 
3| Alphonfum verlangeten. Dem auf der 
’angenfchafft entlommenen König Aério, 

y ein Alter Mann von Irees befennet 1 wie 
| feine Söhne nach verfaufften Kelch / der 
| Pater war entnommen worden / von fonft 


Rancifeus Lopez ein Portugefer 
von 39. Sjabren / deren er in ber 
Societát jtvanfig / in Indien 
IE imebiffe vergebret / iff mit Dem 
Patriarchen Ioanne Nunnez 
|5tto 1756. ,u Goa anfommen. Don ſelbi⸗ 
je 3eitan/ hater unterfchiedliche 2lemter zu 
S und Coeino prrtretten / theils mit Auß⸗ 
t n9 Chriſtlicher Lehre / theils mit Ausſpen⸗ 
n aber Kirhen-Seheimnuffen / theils auch 
Regirung deß Coulianifchen Collegij ; 
| aber dennoch die meifte Zeit bepm Predig⸗ 
I t binterleget / mit folchem Lob / und Ser 
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sin Indien Königlicher Verwalter gefüh- 
Ipurpe / 4u biefem jchluge fich in Purger Zeit 
Ij fünffte / welches / Dafich Die andern zu 
Gino auffhielten / ſtracks nacher Goa, am 
ber HH. Zwoͤlffboten Simonis , unb Ju- 
1, abfealete. Der Schiffherr war Ludo- 
Aus Mello der fübrete mit fid) hundert und 
Ifsig bom Adel / ber unfrigen piere / welche 
ges mit Waffen / und Kauffınanng 
ziahren wohl verfehenes Schiff auff be P- 
1 Boris Befehl / um nacher Goa abzufchiffen/ 
retten hatten ; memlich ver P. Francileus 
pezfelber nebft andern dreyen / bem Anto- 
? Dyoni&io ; Iacobo Carvallio, Emmanue- 
Lobo, und einem in Die Societát verlangen. 
An Süngling/ ben Goa , tvarauff er zurucker 
T nad) feinem Wunſch vergnügen murde- 
Xie frichen bep gutem Winde glücklich fort / 
Anandern Tag aber wurden fie nahe anGia- 
Fon funffzehen Tuͤrckiſchen Sag. Schiffen 
jerfallen/ weiche von Galeeut mit Waffen 
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nie gefchehener Geſchwulſt gank auffgelolffen / 
durch welche fie" ín kurtzer Zeit auffgiengen. 
Warbepfie mit im Himmel erhobenen Han⸗ 
den/bis ihnen derGeiſt entgangen ausgeſchry⸗ 
an:  Gótt ! O Kerr G Orr ! obwol fie 
Heyden waren. Eben diefengangen Verlauf 
feiner Marter hat der König dem P. Viera ere 
zehlet / wie ihms ſeine Todtſchlager feiber bens 
gebracht hatten. Welches alles auch zween 
Fiſcher beftättiget/ Die/ al8 derP ater zum Todt 
geführet wurde/ auf ihren Schifflein aufge» 
ftiegen/ und Def ritterlichen Kampffs Zuſchau⸗ 
ergervefen waren. 


P. FRANCISCUS LOPEZ. 


und Segeln wol verfehen mit häfftigen Ge⸗ 
ſchrey / als hätten fie bie Beüte ſchon in Häns 
den / qu fechten begunten. Das erfte Anrene 
nen ſchlugen die Portugefer nicht nur ritterlich 
zuruck / fondern zerfchmetterten ihnen auch 
Durch gelöfete etliche Stucke zwey Jagſchiffe / 
Das dritte wurde an einer Seiten verleßet/und 
bedrohete bie Feinde / weiche Die Sach báfftig 
angrieffen / mit etwas aͤrgers. Vnd ſiehe ein 
elender Zufall ruckete das Vngluͤck alles auff 
unſern Halße / unb wande un Den Sieg / Dee 
fen wir ung (don verficherten / ploͤzlich auf 
ben Haͤnden Dann ale die Portugeſer eyfo 
rig fochten/ Eame / weisnicht tvie / ein Feuer» 
Füncklein ins Pulver / wardurch alles. in. den 
Flammenauffgienge/ und die fechtende in die 
£ufft (prengete; tvarauff das Laſt⸗Schiff nach 
allen Seiten / wie ein Ofen / zu brennen anfienge. 


Dieſes machte ben Feinden Muth / dannen⸗ 


bero rucketen fie mit ihren Jag⸗Schiffen beſſer 
an ung / um Die Leuͤte in Gefangenſchafft Ab» 
zunehmen / und fo es ſeyn kundte Die Beuͤte 
aug den Flammen zu erroͤtten. Die Chriſten 
entfunnen fid) wo man fid hinwenden / und 
was für einen Todt man ertoóblen füllte: dann 
von allen Seiten mujten fiedeß Todtes gemár» 
tig fepn / und entweder Durchs Feuer / oder 
Waſſer / oder durchg Schwert ihr Leben lafe 
fen/ oder auch lebendig den Feinden zu Theil 
werden / welches ihnen fchtverer fiele / bann ber 
G oot felber. Aber gleich mie nichts lieber übers 
Leben / mepneten fie fid) das leichtefte Mittel 
ergrieffen zuhaben / wo noch etwas zuhoffen 
war / unb toril ibnen die Flammen fchon ware 
nahe kommen / ſprungen fie ins Meer / ſhwum⸗ 
menden Malabariſchen Jag ⸗Schiffen zu / und 
trugen fid) freywillig qur Dienſibarkeit an: De» 
ven etliche von Feinden ) Die ob Verluſt der il» 
rigen erbittert waren / nichts deſtoweniger ente 
leibet / andereaber zur Aufflöfung auffbehal⸗ 
ten wurden. Die drey Neißs Oefebrten. Hs 
tt 
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PE rancıscus Lopez Lusit S.I. vo File Christi oreisus a Ma- 


metanta 4n mari Cocinensi 
C. Sereta del. 


ten fich mit dem’ P. Feaneifco fang in einem 
Winckel bef brennenden aft» Schiffs aebale 
ten GOtt ben felbiger Gefahr um Anleitung 
and Schutz bittende. Endlich/ weil ihnen dag 
Feuer mehr zunahete / begaben fie fic auching 
Seer | um zu erfahren / ob mas beflerszu bof? 
fen wäre, Francifcus zwar / weil er febr leibig/ 
und yum ſchwimmen untauglich war /,erreiches 
teein unfern ftehendes Jag⸗Schiff der Mob» 
sen / famt bem in die Societát begehrenden 
Stingling (: welcher hernach den Feinden auf 
ihren Händen entkommen / als ein anweſen⸗ 
ber augenfcheinlicher Zeug den gantzen Vers 
lauff beglaubiget. Wienemlich der Pater auf 
ber Priefterlichen Kronerkenuet / in die Galee 


höflich eingenommen / und freündlichbefraget dann vemtbriftlicben Glauben abgum 



























































*156 8. zg. Octobris , 
Melch. Küsell Y > 


worden : ob er dem Mahomet beyfee 
biemit fein Leben errätten voolte? Di 
aber babe fich mit ernftlichen Angeſit 
gemweigertfprechend : Diefes werde 
malsüber meingerg bringen. © 
ihm bie Mohren Spieſſe an biesBrufEa 
et / unb blofe&Säbein ob feinem Stoff gf 
mit Bedrohung ihn ‚u entleiben / fo tr € 
nicht abfprecben wurde / er aber antt ! 
gieiimégeestanbbaffig ea inh " 
Chriſt / will um Chriſti Willeng 
Leben laſſen: das Leben Pont ib 
benehmen / den Glauben aber mit 
teo d ülffenidt: id) bin fertig / = 
wolt / für einen Todt cbe außzuſt 



























































jn Ben fo heldenmühtiger Bekandtnus 
‚Shriftlihen Glaubens / jagte ibm ein Sa⸗ 
jer einen Spieß in Leibe / eim anderer ſpal⸗ 
| bm auff einen ſtarcken Sieb den Kopff ent⸗ 
hi / Dieanbern welgten ihn ins Meer / und 
lg en auff den Schwimmenden mit fan&en 
J| big er unterfuncfe / und feinen Lebens⸗ 

Folormurdigvollbrachte. Nichts anders 
qn» fie mit Dem Carvallio , und Lobo ver⸗ 
en / nach Außfagderen / fo dem Gefechte 
ewohnet / unb bereneinem zwar batman 
yi inem Schwert den Kopff abgefchlagen / 
ſich añ mit jtvep Ruderbäncken verfehe« 
Schiffe anhalten wolte. Vom oierbten 
b| bem Antonio Dionyfio ; welcher gleicher 
4 en / nach unzahlbaren übergangenen $e» 
Sefahren fcbon damals ein Diaconus 
on fommen / unb ben gan&en Verlauf 
Wletbat / wird auf deß P. Organtini an 
5. Borgiam damals ber Sociefát Gene- 
bgelafjenen Briefen zu vernehmen fepn / 
rnemlid) tounberfat bep (o viel Lebens⸗ 
jt ibren / und elend unverfehrt geblieben. 


1 ibm nicht zu verlieh⸗ 
ee mit ibm | wie mit einem 
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wilden Thiere umgienge. Muffe für 
vier Aauferden Reif [äubern ; und weil 
et diefe Arbeit fleiffig verzichtete / erzeh⸗ 
let et / wie die Mobrifchen Weiber zu 
ibm kommen! uno befeblend gefprochen: 
Pater fäubere mir meinen Reiß / unter- 
deſſen ibm aber ino Beficht geſpeůet / mit 
Säuften gefchlagen / und mit allerlap 
Schmachreden die Öbren angefüller, 
Sein dere aber habe Anaben abgeferti- 
ges um Brotten / unb, Sröfche aug den 
Bohtlacken bepyzubringen/und ibn/voann 
er afe! oder fchlife/ darmie ume Maul 
su f:blagen. Die A naben legeten ibm 
bey webrenben Schlaf eínen Pleinen Dee 
gen unter s bernad) ftelleten fie ſich ale 
bátten (ie felbigen mnacfebr unter ibm 
gefunden/ und wenderen vor / ale gienge 
ihnen Antonius auffs Z eben. Ctuflen ibn 
mit Sauften und Fuͤſſen / ſchmaͤheten wie 
der ibn/ und beten / alsrächeten ffe fid) 
anibm. Als man ibn nad) etlichen Tas 
gen zu einem andern Kerren übergeben 
(dann er zwey mal ift verkaufft werden) 
ttafeer einen Juͤngling an / der ) auf 
Wiangel deß Z£os-Gielbeo | auff frepen 
Fuß geftellet su werden verzweifflet / ſich 
auff Anfuͤhrung der Mohren zum Tuͤr⸗ 
dichen Glauben begeben batte. War 
auch ſchon su feyerlicher Beſchneidung 
der Cagbeftimmet ; diefen ruſfete Anto- 
nius zu ſich / und handlete mit ibm bie 
gantze Flache) bis er ibm wieder auff⸗ 
gebolffen daß er fic beym Chriftlichen 
Glauben feft bielte. Solgenden ag Pa» 
mer oie Mohren bantfıg sufammen] 
um den "jnngling auff beffimten 25e» 
ſchneidungs⸗Ohrt zu bringen ; er aber 
betenuctevon freyen Stucken / ficb einen 
Cheifsen zufeyn / faget den Mahomet 
ab / und ectlátete fich er wolle bey Chris 
fto leben und fterben, Nach bem fieibm 
vergebens auff allertey Weiß suaefeget/ 
geflen fie endlich ibren Zorn allen miber 


i ben Antonium auß/ ale einem Prbeber | 


fe plößlicher Deränderung! und bebro» 
beten ibn deßwegen mit dem Todr / er 
aber verſetzete | daß ibm der Tode ob fol» 
cher Vrſach ein gewuͤnſchter Zandelfepn 
wurde. Es enthielten fid) aber die wil- 
den Leute dennoch von feiner Entlei» 
bung. "Sch willnicht verfehweigen / wie 
fi die Bögen-Diener einen Pertugefer 
und bevoraus den Antonium indie Zaͤn⸗ 
de zu bekommen bearbeitet / mit Ver 
ſprechung / fiewurden ferner allzeit obe 

93 ſiegen⸗ 
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fiegen. Es geficle aber GOtt ihm auß al · denn ihm die ungeſchlachten 


lem dieſem Elend mit Abſtattung hun⸗ 
bert unb funfftzig Ducaten fortzubelf- 
fen. Wurde dennoch nicht ehe entlaſſen / 


P. GEORGIUS FERNANDEZ, 
und 
P. GOMEZ DAMARALIUS. 























Seuer eine Priefter- Iron 
„aubteingebrennt, — 
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(CE ida 


fà Pater Georgius Fernandez, 
I) unb P. Gomez Damaraliusif» 
N E LEA re Beicht Kinder von Sünden 
SS entbunden / wurden fie Durch 

Fe pilder- Leuten Schwerter von 
ihremLeben ⸗ Band auffgelöfet) defto glorwuͤr⸗ 
digere Kämpffer beym legten Streit / weil fie 
auf Liebe / und als blutige Glaubens⸗Zeugen 






P. Georgius Fernandez, et P. Gomez, Damaralius Lusitant S.T pro " E 
R eligione enecha Barbaris in Iava Insula A 1520. z & S'eptembrig 5 3 


FIT 











MK, f. 


L 


- 4 4 
acuit E. ut 


ihr Leben lieſſen / unb bamalg ben i 
befenneten / ba. andere ihnen ihre € 
beichteten. Sie waren vom P. 
Collegij zu Goa jt Amboinum, tii b 
mes auf den Moluckifchen &plánberm/ 
dert vorben/ damit ein jeder nach feinem 2» 
ftofifchen Enfer / vor bem fie entzündet tva 
infelbiger Gegend theits bie neuen Ehrilkett" 
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SE 


*. 











| .P. GEORG. FERNAN. und P-GOMEZ DAMARAL, 305 


x [tlgen/ tbeil bie Deben zum Heylbring⸗ Geheimnuffen waren ergriffen worden / famen 
qn Slauben bequemeten. Sie waren auch alfo beede grauſam ums eben 24. Herbſtmo⸗ 
(meon Goa aus ı 5 £o. im Herbſtmonat bey nat 1580. Nach Dem P. Fernandez ;3. Jahr 
x Schiffart beB Auguftini Nonnij auff der hinterleget / toatbon erinderSosietät 13. jue 
3i Be begriffen und hatten glücklichen Wind gebracht/ Gomez aber 37. Jahr alt worden / 
3| des gróffere Eyland laua; beffen inne von denen er in ber Sosietät 20. oeryebret / 
9 ner bald vom erften Eintritt Der Portuge» nach vor dreyen Fahren fenerlich gethant drey⸗ 
© wfelbige Gegend ( maffen fie wilde Leute en Geluͤbden. 
1| DeB EhriftlichenThahmens abgeſagteFein⸗ Sie waren beede Portugefer / und Fer- 
Y pup ) widerfiefortmührige Feindfchafft nandez zwar qu Lyfabona , Gomez zu Vifei 
y n/ unb auff alle Gelegenheit ibnen su ſcha⸗ Yebohren ; mit folchem Enfer verfebene Maͤn⸗ 
Libr2Ibftben haben, Vnd ob mol fie ob ner /diefichin Seelen; Serwinn wacker qu ſchi⸗ 
3 tlicber Macht bie fie ben'Bertugefern beyn cfen vouften, Fernandez tar febon dazumal 
2 Henzum öfftern Beyſtand geleiftetzuhne ein guter Theologus , mach bem er die milvere 
xt handgreifflicherfennen (als deren wenig Wiffenfchafften und Zierred» Kunft gu Co- 
3l aroffe Menge ber Favernerleget) unD4U nimbrica, unb Ebora ftattlich gelehret / bat 
bim Slauben Hätten ſchreyten follen/ behale er alle feine Kraͤfften zur Heyden Belehrung 
t ie Dennoch wider Die Portugefer folchen angeleget/ und iffan ftatt verlaffener Schule 
D auno Srimmen / daß fo offt fürohinauß Kantzein /zurMarter: ron in Taua gelanget/ 
Jl tugal Schiffe in Moluea bey Iaua vorbey oom Schiff/zum Schwert hingeriffen worden. 
Of faff allzeit von Tauern angegriffen P. Gomez aber harte febon vier Fahre zuvor 
p den. Sleicher maflen waren fiediefes Jahr mit dem P. Vilitator Alexandro Valignano 
| außgeftellten Auffpaffern kaum verfländie übers Meer gefeget / umallda dem Seelen⸗ 
au vorden wie daß ein Portugefifches mit Heylabzumarten. Er var viel Jahr um fel» 
!| Ruder Bäncken verſehenes Sehiff im An⸗ bige Abfertigung auf zuwuͤrcken beyn Obern 
| begriffen máre / machten ſie ſich ſtracks mit mit hoͤchſtem Gpferanflánpig geteefen : weil 
Miren Schiffen fertig / um bie Portugeſer aber die Vorſteher / weiß nicht was Vrſach 
Wufallen, Das Gefechte gienge nach bey» halber / barbep ein Bedencken hatten / nahme 
Selten hafftig an | und weil ein jeder das er zu der CBbergebenebepeten Fungfrau feine 
ige ritterlich verfechtet denn ein Rauber Zuflucht / ſtellete ihr zu Ehren eine verlobte 
u rembdesanfeget/ erlegeten die Portugefer Wallfahrt in ihre Kirchen an / welche an 
3i Iavern ibrer jehrdiel ; wardurch aber das Grentzen deß Königreichs Caftella gelegen iff / 
ecol nur mehr zum fechten erhitzet wur und vom Fransdfifchen Felgen ihren Rahmen 
» nicht anberg/ aló thaͤten bie in feindliche her hat. Ällda lieffe fid) Gomez auff feine Knie 
der geftochene Spieße / und eingefchloffene nibér / und hielte theils mit Thränen / theile 
Kjeln fiezum Sieg anfpornen, Nachdem mithächft enfrigften Bitten an / egwoltedoch 
die Portugeſer durch langwuͤhriges Feche die feeligfte Mutter feiner Obern Oemütbe das 
von Kräften fommen] wurden die Feinde hin vermögen / Daß er auch beym ruchlofen 
Codbiffé Meiſter / und fie alle zu ungezweif · DVstekihrerChrenBefördererzu feyn Grlaube 
fr Shlacht- Band geführet, Dannenhe⸗ mug übertáme, Hat auch von felbiger Zeit 
Afprachen bit Patres den Schiffen und an ſtracks feine Obern willig befunben/toridie/ / 
Fuffleuten zu / munterten ihre traurige Her⸗ wie erwehnet worden / dem Gomez 1574. in 
I| sur Doffnung ewiger Sachen guff/ friſche Sndienabzufegeln befohlen / allwo ſeine ſech⸗ 
ean jum betten / und ihre Suͤnden zu beiche Jehenahrige allda Glaubens halber fruchtbar 
Y. Als fie dieſes unterdeſſen im Zdenfer "angelegte Arbeit) endlich miteinem glore 
Jterbafen mit Schmertzen verrichteten/ wure würdigen Außgang iſt gelroͤnet 
fiemit Grimmen von Saracenern uͤber⸗ worden. 














weil (ie bey Außſpendung Chriſtlicher | 
h z P. PETRUS MASCARENIA. 
Petrus befanbe fic mit dem Zwoͤlff⸗ zu Goa ungefehr bep brepffig SYabren ín bie So- 
: J botten Paulo in vielen Arbeiten cietät 15 58. verfüget. nah verbrachten 
ML „in Plagenüber die maßen / offt zwey Drobir Fahren zu Erlehrnung höherer 
q in Todts Gefahren / che daß er Wiſſenheiten / gehalten / und mit Der erflen 
ſofft um Chrifti Willen verlangten blutigen Weyhe begnadet / nebft Emmanuele Gomis 
»untnits einmal theilhafftig worden. Hat ſich einen in zeitiichen Verrichtungen Mithelffer 
| | zum 
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P.Petrus Mascarenia Lufi£: S.1.0dio Fidei. Chriftiane im Mo. 9 
lucıs venena à Barbaris fublatus , Alısez. 
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5 ium Salfetanern verſchicket worden s allwo tie auch durch enfrig gethane Predigen 
2) fie GOtt mit ber Gabe die Leute gefund zw Den bie Salſetaner betveget / daß fie | 
M machen begnábiget bat / bamiter auff folche groffer Anzahl ur heiligen Tauff nfande: 
a ben Heyden überaus nutzliche Weiß / deren. welche er ihnen mit höchftem Luft du 
Gemuͤther zum Chriſtlichen Glauben anzufühe Dörffer herum moanberenb beptruges N 


d 


ren mächtig wäre. Dann er eine Frau) fo Verachtung aller Gefahren / die fid f 


1 
lange Zeit mit hoͤchſten Schmersen und wilden Boͤlck allenthalben ereignen Ei 


E 


| 

; Durchlauff alfo beladen war / daß man fie Nach wed hinterbrashten Fahren bep fol 
^ unfern vom Todt zu fepn vermennete / mit CBerricbtungen / bielten e$ bie Obern für gu 
z : blos aber über fie ausgefprochene&vangelioim ibn zu den hochbedrängten ChrifteninAmb 
- 
P 


E 
Augenblichzu völliger voriger Gefundheit bes no unb Moluk ‚welchen der Mahometat x 
fördert. Wie auch einem fehon yep Fahr Fürft febr überläftig war / (amt ande * 
Gichtbrůchtigem Mann / der ohne alle Hoffe fen abzufertigen. Als Die Innwohner deße 
nung einiger Geſundheit erkranckete / weichem iande Mauri , von Antunfft der Patrum 
er gleicher maſſen mit ausgeſagtem Evangelio welche ſich allda ſchon vier Fahre nicht hatte 


gänglihauffgeholffen. Durch diefe Zeichen fehenlaffen / verjtánbiget worden / nl 


























































‚fenweis qug bem am Geftatt gelegenen 
i orffeem zum Meerhafen zufammen geloffen/ 
mit gen Himmel erhobegen Händen/ mit 
n nenden Augen / mit frölichem fingen / und 
glicher Wolneigung ob ihre Ankunfft er» 
ende. Denfolgenden Tagfahe man mit 
em Hauffen vom Gebürge Vaͤtter und 
| itter zufammen kommen / welchejbre Sin » 
mit ſich zur Tauff brachten / bezeugende / 
| ätten denen Patribus fonft nichts zugeben; 
Jl jen ihnen wohl bekandt wäre / Daß fie fei» 
andern Schag /denn der Kinder Heyl all; 
ucheten/als die auf einer andern Welt Da» 
3 6log Defreegen kommen waͤren. Seynd 
all aufffelbigen Tag 150. mit vem H. Sauf 
!iffer gereiniget worden / in wenig darauf 
enden Tagen auff taufend / Deren noch 
0:8 das dritte Syabr überfchrieten hatte. 
hen Kindern Fames auch fdon bejährte 
t f theils Mohren/ theils Hayden / welche 
Freuden bep froͤlichem Frolocken Zaͤher vers 
len ; alle mit einem Schwur beteurende / 
X fie chedas Eben laſſen / denn das Geſatz 
D iftianb fein Gebott verlaffen wolten, Vn⸗ 
Aındern Dörffern war eineg Galelea bes 
d fet/ morinnen fid) viel tauſend Innwoh⸗ 
wffbielten / Deren mehr 9Atabometanifco / 
he die Ehriften mehr unterdruckten ; bis 
tl Herren felbigen Orths / Tioliza genant / 
elreilige Geiſt fein Ders berühret / daß er 
lich auf einem abgefagten Feind ber Chri⸗ 
a befi heiligen Geſaͤtzes Prediger worden / 
| bie ganse Stadt zur Malzeit beruffen / 
liie heilige Tauff anzunehmen ermabftet. 
hdem nun alle zum Gnuͤgen inDaubtfachen 


Joe auß weytraͤchtigen Meuſchen eine ver⸗ 

Wirte Gemeinde. 

Seh alfo in Mauro , und Amboino 
lider maffen verrichteten Sachen / erbube 
B. Petrus ſamt dreyen Mitarbeitern gen 

Inat, um alioa pen Wortugefifchen Beſatz⸗ 

tep Monaten abzumarten/ zweene bine 
1 weiche Dort angefangene Sachen! 

Fortgang befördern folten. Die 

Erneüerung war benn Bortugefern 

ipgBunfc abgangen / und hielten alle bat» 

ue munmebrunnsbtía su fepn / bepibnen 

Mángersu verweilen. Dannenheroerhuben 

Ie bad erneüerten Gelübden/ wieesin Det 

etat gebräuchlich! von Dannen am dritten 

yfitage / unb verlieffen Den P. Mafcareni- 
^i, fatnt einem neülid) angenommenen No⸗ 

"nmit9rabmenVincenuusDiazius, Bor 
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allen forgete fib Mafcarenia um Erbauung eie 
nec Kirchen / maffen die Ternater bis dahin 
feine gehabt hatten. Deßwegen machfeer von 
dem / was die Kauffleutezufammen gefchoffen / 
einen Anfang / und triebe ben Bau dermaflen 
emfig fort / daß er das am Feltder D. Anna 
angetrettene ebäue / den 9. Tag Winter 
Monats außführlich gemacht / und pie erſte 
Meß feperlich darinnengehaltenhat. Dar» 
auff Bebrete er fic) qun lebendigen Tempeln 
Gottes / welche der Aberglauben zur Abgoͤt⸗ 
tere vermöget hatte reifete allentbatben be» 
rum/ unb berebete / bevoraug Die pvornehm⸗ 
fien Häubter zum Ehriftlichen Glauben / weil 
er fion Erfahrnus eingenommen hatte / 
daß der Fürften Beyfpiel Der gemeine Poͤvel 
leicht nachzuſchlagen im Brauch bat ; und 
batt bas Anfehen / e8 habe GOtt felber auch 
andersrooher groffe Königen / und vornehe 
Haͤubter nacher Ternac zur auff befördern 
toollen/ deren einer ein Herr über fünff Städe 
fewar / deß Königs der Tidorener Bluts⸗ 
Mermandter / deflen Beyſpiel fechs vorneh⸗ 
me Königliche Hoffbediente nachgeahmet 1 
welche gleicher geftalt mit dem heitigem auff» 
tvaffer oon P. Malcarenia begnadet worden: 
Darauff folgeten nach wenig Tagen zween 
Brüderdes Könige non Tidor, endlich auch 
ber König Bengayund der König Baeiani. 
So glückjeelige Fortpflangung ber Ehriftens 
heit fiele den Cafeigern (ift eine gewiſſe Pfaf⸗ 
fengattung untern Tuͤrcken) uͤberaus ſchmertz⸗ 
lich / machten fid) ohne Begruͤſſung der Mut⸗ 
ter deß Koͤnigs (welche dem Mahomet ſehr 
sugetbanteare ) au(fe Gebürge / mit Beteuͤ⸗ 
rung ſie wolten lieber oom Hoff entfernet) und 


t außerderMenfchen Mugen febenjbenn be£ Zu⸗ 


lauffs ſo zun predigen Defj Mafeatenia gefcha> 
be] mit Bntergang ihres Geſatzes anfichtig 
feyn. Es wurde aber Mafcarenia (amt feinem 
Sefpahn von Tauff halber zulauffendem 
Volck vergeftalt überiaden / dag er nur von 
einem einsigen Epland/ fo Der unfrigen vere 
langete/al(o (chreibet: Ob ſchon unſerer Prie⸗ 
fter bundert und mebr wären / barten 
fiedennoch alle Ante voll zutbun ; ob 
woldergleichen Epländer überaus viel. 
Was für Mühwaltungen aber P, Petrus zu 
GOttes Ehre bep den Eelebern I wohn er 
1568. mit der Schiffahrt um den König Sian- 
auf der Gefangenfchafft zueriöfen mar ges 
fchieft worden / aufgeftanden / Wollen wir 
auß feinen eigenen son Ternat Den 6. Mertzen 
156 9. abgelaffenen Briefen vernehmen: In⸗ 
maßen id) mich biefeo Jahr beyn Seles 
bern auffgebalsen / Beb ichs für gut er» 

Rr fene 
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kennet / euch von allda vorgeloffenen Sa⸗ 
chen Nachricht beyzubringen / auff daß 
ihr erkennende / wie haͤufiger Schnitt / 
und wenig Arbeiter allhier verhanden / 
bey G Ort inſtaͤndig anhaltet / daß cr ib» 
rer viel hieher befoͤrdere. Der Siener 
Boͤnig / wie ihr ſchon ſeyd verſtaͤndiget 
worden / hat ſich zu Chriſto bekehret / 
und inder Gegend Manadi tauffen laſſen / 
als daſelbſt Didacus Magallianes anwe⸗ 
feno war. Weßwegen innerhalb fed» 
sehen Monaten das ganze Bönigreich 
von ibm abgefallen / obae ein eingiges 
Srädtlein/ wobiner fambt dem Dat» 
ser und feinen Bruͤdern flůchtig worden! 
von wannen er fid) ins Schloß Ternat 
verfůget / und ftebet bepn Dortugefern 
um Beyſtand an. Diefe fertigten ein 
"jag » Odiff aug/ um ibn einzuholen. 
Mir baben gefamt am Seftag deß beili- 
gen Dartbolomei vom Dfer abgerucfet. 
Den nächiten Sonntag baben wir in bet 
Gegend Manadi bao 2. Meß-Opffer ver» 
richtet. Allwo wir Bundefchafft erbals 
ten! daß co nur die Helffte deß König: 
reiche mit dem Boͤnig balte / die andere 
Helffte aber beym Abfallbebarre. Don 
damen Haben wir bep der Stadt Sion 
angelender! die Anckereingefencker | und 
die Innwohner von deß Nönige An: 
kunfft verftändiger; Als ſie vernommen / 
daß oer Boͤnig auffeinem Portugeſiſchen 
Schiff ankommen / ob wol der Begentbeil 
oae Schloß innen batte / ſeynd nichts 
deſto weniger alle Befelchshaber bis sum 
Schiffkommen / baben fid) dem X.onig 
ergeben / und ihme mit vielen Thraͤnen 
feine Süß gekuͤſſet. Wir haben ſchon 
drey Tag allda ftill gehalten / und die 
Feinde wolten mit uns Beinen Bund 
treffen. DeßwegenfkiegederSchiffherr) 
und Confalvus Hurtadus mit feiner Ge» 
ſpanſchafft aug : su diefen ſchlugen fic 
vonibnen dreyhundert bemaffnete/ die 
e? mit dem König mol mepneten/ war» 
durch die Seinde fid) abfchröcken lieſſen / 
und begaben fid) auf dem Schloß ins 
Giebürge.(£ 8 war im Herbſt ⸗ Monat / und 
dem Schiffherren außgeſteckter Tag 
Schon vorhanden / warauff ec zu andern 
Perrugefifhen Schiffmanfchaffrenfkofs 
fen folte. Dannenbero löfeten mir die 
Ander / an Marian gefebret ; Pamer 
3u einem mit dreyhundert Gefchlechteen 
beſetztes Dorff/ welchen ein Schn der 








Böniglichen Muhmen vorfkunde, Al 

entliefjen wir das Jag Schiff/ unb bil 
te mich famt oem König nebfE 3m 

pertugefern auff. Milan weiletem 

lang / ftrad's fübrcte man eine Bird 
au(f. Worinnen mir deß Könige] 
allda befindenden Vatter getam 

welcherein alter t£brenmertber Iber 
ter | zum C briftlicben Glauben febew 
geneigter überaus gütiger/und Leitha 

Mann war. Als id) sum Ende 
Herbſtmonats die neugetanfftenfta 
denſer zu befuchen mich entfchloffen 
te / wolte der König felber fame ei 
atoffen ibm zuſtehender Leuten 
mich begleiten. Da man die Sch⸗ 
rüftcte/ famen aug bem f£ylanb Sang 
böchft ebrbare Maͤnner / die midye 
oen/ ípren Boͤnig mit der X. Casu 
gnaden: warzu fie fid) felber auc 
geneigt zu feyn andeuteten/ inber 
oae Saar [welches fie lang mie bie lt 
ber tragen/ abzufchebren fid) anerbo 
Denen ich ihr Begehren nicht abfpred 
wolte / bevoraus weil bieourd) fid) 
Weeg das ganze Eyland Sanguim (m 
chesüberaus groß ift ) su bekcbremer 
nete; ichfie aud) meiner Ankunf 
ficbert batte/ nahmen fie von mice 
fcolicben Abfchied. So bald fien 
Hauß gelanger / baben fie für um 
Wohnung neue Aaufer erbaget t x 
daunen Famenac, wenig Tagen be 
nigs Befreundger in Begleitſchaffte 
jungen Sürftens / mit einem tv iE 
fta(ficten Schiff um mich abzuholen 
batte der König der Stade Sion 
(bon acbt verfertigee Schiffe sqaber 
alfo mit feinem Anhang aud) bas Ot 
Am Tage def 4. Francifci brachen: 
früb auff/ und lenderen gen Abendbe 
Eyland Sanguim an; Folgenden Tag 
me deß Eylands Bönig / ſamt 
Hoffherren mit geoffer Freud ent 
Die HZaubt⸗Stadt / und die bef 
allem im felbigen f£ylano / vico C 
genennet; da wurden wir eingefibt 
und haben nach dreyen Cagenbast£o, 
gelium zu verfündigen angefangen: i 
fie diefem auffmerckſames Gehoͤr ver 
ben / lieſſe ihm der Boͤnig ſamt der 
nigin / wie auch die Hoffherren meine 
ve überaus wol gefallen; und erflárin 
ibr geoffes Derlangen / Cbriftemgum 
den, Hielte mich alfo oert auff / ſo la 
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; sennótben mar / um fo wel adelihen den zween X cibeigerre zugeeignet. Vber 
Hännern alo Srauen die heilige Tauff dieſes batuns auff Böniglichen 25«febl 


] —— ffo ift nit außzuſprechen 
Vo fie nad) überfommenen Menſchli 
dn Aspl-Beheimnus für Froͤligkeit im 
gen gefpübrer ( uno für Freuden Sci 
noffentlich von ficb gegeben. Dem 
| P bep folchem frolocken unzerlieffen 
rer die Königin noch die andern mit 
W von ibrer Seelen Heyl ernſtlich zu 
dien: alfodaß unfer ob wol weites 
IB mit Zuhörern Tag und Nacht er» 
Wermar. Ko ift aucb cin offenrliches 
wer außgefertiget worden / daß man 
Breutz Zeichen auffrichten folce:und 
x en felbiges Adeliche Maͤnner vom 
uſten Zoltz mie eigner Aand außge⸗ 
t iget. O wol ein luſtiges Schaue 
J| Lumfecen Augen! Geliebjte Brbder / 
! 18 ibrbae paar der Nonigen/Sion und 
i| uim, wie fie zum erften das Creutz 
[ iffi auffibre Achfeln aefaffet / bet» 
2» mit Bebuf der Hoff⸗Herren in die 
liben einfencken und auffrichten / end» 
dfamtallem Volck demürig anbetten 
ben bätter! Immittels war diezeir 
Aeugetaufften Gaurepaner zu beſu⸗ 
herbey gefchlichen / welches den 
3| uinianernfberaus groffe Traurigkeit 
erebracht: ich aber vectroftete ſie / daß 
Iſie im Ruckweeg wieder begruͤſſen 
te, Sie baten mich/ich ſolte vor mei» 
Abreiß einen Orth zu Erbauung der 
à den augseicbnen / egwurde an dar» 
etfamletem Beld nichts ermanglen; 
eichnete ibuen einen ebenen am Meer 
genen) mit Baumern dick riberwad» 
in Ortb / welche alle innerhalb ſechs 
linben(uno zwar mitSürftlidpeng am 
1) gefällerwurden. So bigigen £v; 
vugen fie zu Srbauung einer Birchen. 
25 bejabrteunb Prafftlofe Boͤ⸗ 
i / voeil-er Schwachbeit halber 
Bäumer su fallen nícbt mächtigwar/ 
libter doch andere an] burtige Saͤnde 
lulegen. Die Bönigin lieffe auch au 
Die rbuu / fie wolte felber mit dem 
Supgunimcr/ um den Boden gleich zu 
hen und das Vnkraut außzureißen 
1 einfinoen / uno deß Verdienfts theil⸗ 
ſſtig machen. 4&aolid) weil ich niche 
Ingersu bleiben batte/ binichvom o», 
Jr felber und oem höchſten Adel zu 
Ecbiffe begleitet worden, Den zween 
Urtugeſern / fo mie mir waren / wur 




























fein Befreundeer / famt einem bochit- 
adelihen füngling auff cine Ruderſchiff 
begleitet, Der Sionifche Bonig mar nod) 
mit uno / fo bald micbeffen Reich betrete 
ten/ befable er Schiffe anfsufertigen/ 
warauffiman uns famt vielen Sürften in 
Caurepam begleiten ſolte. Mach dem das 
Resch) mit Befagungen / und Briegs⸗ 
Riiftungen zum Gnügen verfeben/ bae 
ben wir uns den ecften Minter⸗Monat 
mit füanff Schiffen auffgemacbt / und 
folgenden Tag Manadem erreiche: alle 
wo wir auff 10, Tag ftillgebalten. On 
tetbeffen kamen Batachiner ( aljo nennet 
man felbige Dölder ) zu mir/ und brach» 
ten Bericht ein / wie daß Über hundert 
taufend Mienfchen mit Derlangen ſchon 
laͤngſt der Tauff gewärtig waren; diefe 
fEunden bepm Sionifchen Bönig zugleich 
an! daß er deßwegen mit mir bandels 
wolte. Weilich aber in felbiger Gegend 
fo viel neugetauffte Cbriften gefunden / 
tino unfercr (o wenig waren / daß wir fie 
gar felten befucben Eundten 1 ent(cbul» 
digte ich mich nad) Mögligkeir / und 
machte ihnen Zoffnung / daß ſie von den 
Patribus welche zun Selebern Esınmen/ 
unb allda ſtandhaͤfftig verbleiben folren 
wirden können getauffe werden: "Ich 
aber wärekeiner anderer Vrſach baiber 
dahin kommen / denn bloß | um die ſchon 
getau(fte Chriften heim zuſuchen. Don 
vannen haben wir uns nadyer Caurepam 
geichlagen / und bey einer febe herrlichen 
Stadt deß Königs Bolonis angeländer / 
um alda den üngling | weichen Dida- 
eus Magallianus verla(fen/absubolerm / und 
mit mie zunehmen. Der König Bolonis 
iftdeß Bönigs Manadi Sohn / ob wolein 
Mahometaner dannod zum Cbriftli» 
chen Glauben febr geneigte: der war das 
malsvon dannen faff auff die zwey hun⸗ 
dert Mieplenabwefend. Als aber feine 
Mutter von meines Ankunfft im Meer⸗ 
hafen verſtaͤndiget worden / bat ſie Leů⸗ 
te zu mir abgefertiget die mich ſo wol mit 
Speifen | ale mit hoͤfliger Anſprach be⸗ 
oieneten: "Ich erachtete es aber für befler! 
mich allda niche lang zu verweilen. Dan⸗ 
nenbeso/nacboem ich obberäberen unge 
ling su Schiffe gebra pr / haben wir in 
Caurepam fertaefetset | allio wir fo wol 
von neuen Chriſten / alß aud) von Hayden 


Sra mit 
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mit groſſen Freuden angenommen wor» Ehr abgeſtattet worden: Es gaben 


Sen / weiche fie Plat fpüren lieffen folang 
wir ung bey ihnen auffbielten. Wir 
fepnd Jelbigem Volck überaus angenehm 
gewefen: dann wir an unferer Zerberg 
allweıl heimgeſucht wurden / tbeils 
von Neugetaufften / die wir im Glau⸗ 
ben beftáttigten ; tbcile von &ayben/bie 
wir mit heiligen Glaubens⸗Lehren un⸗ 
terwiefen; welche ıch Dennoch nicht auf» 


— fes wolte/ ob wol fie ſolches verlange 


ten) eben felbiger Vrſachen halber / oie 
mir beyn Batadyinern bepacfallen wa 
ten ; ib pectroffete fie / daß ein Pater all- 
ba zu wohnen wurde anfommen : bey fols 
cher ihnen ůberlaſſener Hoffnung fegeten 
wie unfere Reife weirer und lenbeten 
zum Anfang bc$ Jenners su Sion an. fÉs 
batte Confilvas Pereira Portugeſiſcher 
Schiff · Oberſter dem Sionifihen Boͤnig 
wider die auffrũhriſche Zülffe zu leiſten 
verſprochen / und fande ſich dañoch nicht 
ein / ob ſchon der Jenner ſich zum Ende 
neigete; Bey ſolcher Erwartung lieſſen 
ſich zwey Schiffe feben / welchen der 
Boͤnigmit mir entgegen ſetzete / in Mey⸗ 
nung ſelbige dem Schiff⸗Oberſten zuge⸗ 


Hoͤrig zu ſeyn. Wir vernahmen abet 


pom Portugefifchen®berftenMandarnel- 


1a,derfich auff ſelbigen Schiffen befan⸗ 
de / wie daß die Portugeſiſche Sletta 


durchs Vngewitter inMalacam wäre ent» 
führer worden; welche Bottſchafft mir 
gar nicht angenebm war. Als Mandor- 
nellas meiner Traurigkeit Vrſach warge 


nommen / teuge er ſich famt feinen Sol 


Osten oem König freproillig an / und 


bielte ficb nebE@drtlichem Beyſtand der⸗ 


geftalt fürtrefflih 7 Daß «s innerhalb 
iesiaCagen entweder vonY atur feſte / 
ober mit Beſatzung und Waffen wolver» 
febewe zwo Städte einbefommen; durch 
felbigen Sieg iſt der Auffruhr geftillet / 
oae ganze Eyland ins Bonigs Gewalt 
kommen; den Selebern aber ob Portu⸗ 
geſiſcher Macht Furcht eingetrieben 
worden, Dieſes Königs Glauben / und 
Gottſeeligkeit ſcheinet neben dem ewigen 
Zobn (der / unſerer HZoffnung nach / fei 
ner im Simmel gewaͤrtig iſt) auch die⸗ 
fen glückſeeligen Außgang auff Erden 
verdienet zu haben: dann er mit uns ſo 
hoͤflich und freundlich umgienge / daß wie 
von ihm niemals verlaſſen worden / ob 
ſchon wir beyn Selebern hin und her rei⸗ 
ſeten. Iſt uns alſo ſeinetwegen groſſe 


fo er weder Zeit zu eſſen noch zu ſchlaffen 





nicht nut unfern Dealeitemannab; f 
bern auch einen Ankündiger dei Cbr | 
lichen Glaubens) in dem ec anderner 
tete / wie erfelbigen nutzlich unb bey 
zufepn erfabren. Ons aber dande 
bey ihnen fir feine Frommkeit los 
Gottſeeliges Gemürbe / und rubme 
unter andern dieſes / bag wir ihn bey u 
ner elenden Befangenfchafft! | 
net / und unterhalten haͤtten X 
mit er den Keuten ein wacderes & 
machte; und preißeredie unfeigenn 
nut bepn neugetau(ften £ briffen | 
bern aud bepn Dortugefern] natu 
nun wie ich gemeldet / ao B6 ! 
zur Aube aebracbt worden } 
ich mid) mit dem Boͤnig / Wr 
cher Ternat zuruck nahme mit 6 
Kdnigs dlteften / und wohlge 
Damals im neundten Jahr | 
Sohn / den mir ber Darterzu 
hen übergeben. 

Bon damen wendete erfid) 














































fen. Ein anders oonibm in Portugal 
laſſenes Send Schreiben / iſt ohne 
Benetzung nicht zu leſen / toorinnen et. 
Drdens» Genoffen anfriſchet um A 
Hülffleiltung / twarburd) fo viel; 
Menſchen zur &au(f fónbten befördert 
ben) welche auß Mangelveren Prieſte 
finſterer Irrthum⸗ Nacht beg Hey DE 
verfehleten / er meldet / wie daß 1b 
Schmertzen das Hertz im Leibe zerfpn 
moͤchte / daß er allein fo vielen taufenden 
koͤndte genug thun / indem fie unterdel 
Vngluͤck mit heilen und meinen uni 
beklageten. Es haͤtten ihn zwarum ẽ 
ſuchet 8. qur groͤſten in Amboino ge 
länder ; zweh Burri, bag groͤſſere und 
Zeilanum, und andere mehr in guter Wi 
was haͤtte er aber beytragen tónnen?imma 
er allein in felbigem) fic) nichtüber 20.3» t 
erftrectenben Gplanb/ waraus er dieſe oil 
außgefertiget 7 n die so. Doͤrffer befüno 
warunteretliche von sooo. Menjcbenbeiv 
net wären) Denen etlicher maßengenu 


Sein Leib warfihwach und gebrechtich W 
gaffe aber aller eigener Schmergen J 

‚anderer Anligen und Elend mehr kraͤnck 
Macher euch auff geliebfte Brůͤder( ſ 













eet euch 


B ngen/ dannoch wann wir allentbal; 


$1 felbige mit Gedult zu uůbertragen / 
dern auch geöflere au verlangen. 
-| S5ep folden. Muͤhwaltungen wurde er 
A 15ffterm von Saracenern / und Hayden 
Ir Todt gefucher/eshaiffeihm aber die Goͤtt⸗ 
1 Borfichtigkeit von der Gefahr. (uff eine 
Arralsihn das wilde Volck zu fangen ver- 
azete/ umgabenfieden Berg / toarauff fic 
D Pater Sicherheit baiber begeben / auff (ole 
] Weiß! daß es tein Anfehen batte ihnen qu 
Seben. Giengen atío auffwerts / machten 
j| Binkreifung immer Eleiner / und Erochen 
A einen krummen und engen Fuß: QBerg. 
Alcarenia fabe feine Weiß mehr flüchtig iu 
D den / denn durch einen abjchieffigen Orth 
jd Derges: weil nun auff dieſen hinauffzu 
men ihnen die Feinde nicht gefraueten / 
all mepneter. fie auch unnöhtig zu feyn jelbi» 
jd zu beichügen / fintemal er für fich felber 
Pater einen Abfchnitt machete. Der Pa- 
fiber ruffete GOtt kürglich um Beyſtand 
Ij ieate fid) auff die Bruſt / weltzete fic) bine 
und binterlegete mit folchen Kraͤfften 


Iob er ficb felber hefftig verwunderte. Es 
iae ihm aber bas wilde Volck bald ber; 
Mrabermalauffs Leben / er verlieffe fichinei- 


pU 


EN 91febnlidh var Rudolphus feines 
N IDE bochadelichen Bätterlichen®e 
N ehe " 


13 fehnlicher ob um Ehrifti willen 
Ks vergoflenen Blutes. Sein Vat⸗ 
ar Joannes AquavivaHertzog oonAtria , 
JAquaviva der SocietátJEfu vorgeſtel⸗ 
Generals [eiblicher Bruder 5 feine Mutter 
al: Margareta Pia von Carpo; Def Cardinals 

Jolphigon Carpo Schweſter / batte zween 
2 üder) Julium.tinD Octavium beede Cardi- 

lieffe'ficb feine zur Tugend wolges 
Arte Art bald von Kindheit an blicken;inmaf 
er ohne Diener einfam gehend / bie Vnpaͤß⸗ 
minder Stadt außfuchte / ſie / ihrer unflaͤ⸗ 
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ser fehrifftlichsu den unfrigen gu Conimbri- 
auff / und laffet euch 
I mBeiner Sorcht oder Zweifel zuruck Hals 
| vale báttet ihr nicht Aräfften/fo viel 

tandbeiten uno Elend / ale fid) in die» 
Ir Rändern befinder / zu übertragen; 
temalunsdie Krafft GOttes ſtaͤrcket. 
Niereden aug Erfahrnus / dann ob wol 
4 die Branckheiten efft auffs euſerſte 


Ii mit Aengſten umgeben ſeynd / gibt 
3 bie Goͤttliche Dütre nicht nur Kraͤff⸗ 


pe endlich eine gefährliche Gefdbroulft Daraus. 
A3 Sn 


nen Wald /umb allda in Hoͤlen vor ben Feine 
Den fic) zu verbergen/tworinnenerfich acht Ta⸗ 
ge auffgebatten / von blofen Kräutern ernähe 
vet. Gg giengen Die Saracener zum dfftern 
auff ibn los / dannoch hielte GOtt ihre Aue 
gen/ daß fieihnniemalg erfenneten ; fondern 
mepneten es waͤre etwan ein Wild / und wen⸗ 
deten ſich obne feinen Schaden / bis (ie endlich 
ermübet/ wieder nach Hauß kehren muſten. 
Nach langreüriger Verfolgung aber / und 
achttägigem Faften / kamen gleicbfam vom 
Himmel gefcbictte Engel / etliche Chriften su 
ihm / und bedieneten ihn; trugen ihn in ihre 
Käufer / und labeten ihn alfo/ daß erfich ine 
nerhalb wenigen Tagen wiederum forchtlog 
zu Apoftolifchen Arbeitern einftellete. Endlich 
bater nach langem Kämpffen / und Todfe 
ſchwereren Öefahren ben Todt daraus an fid) 
gezogen / woandere dag Leben hernehmen. 
Dann weil ihndie Saracener durch offentlie 
ches Rafen auffzureiben nicht mächtig waren / 
griffen fie zu tückifcher Argliftigkeit / gaben 
ihm Gifft zutrincken / und richteten ihn Durch 
kaltes Gifft hin / um hiemit (einen hitzigen See⸗ 
len⸗Eyfer (amt dem Leben außzuloͤſchen. Wel⸗ 
ches mit groſſem Schmertzen der Portugeſer/ 
und Innwohner geſchehen 1582. Die ihn als 
einen allgemeinen Vatter liebeten / alg einen 
Heiligen? auf dem der H. Gift redete / anhd- 
veten / inmaßen ermit feinen Predigen toune 
derlihe  Gemütha» Veränderungen verure 
fachte: bann als er eíne ju Ternat eine Predig 
gehalten / wurde einem offentlich- ruchlofen 
Menfchendas Herg bermaffen bevüfret / bag 
alg DerMafcarenia von der Cantzel herab trat- 


NU bunbefanntes upfteige einen lange Weeg Ete / er ibm zubeichten begehret/ welche Beicht er 


auch mit fo bitteren & bránt/unb tieffenSeuffe 
gern abgeleget j Daß ſie von allen ges 
höret wurden. 


tigen Ligerſtatt benfigend troſtete; ben blofen 
auch feineabgezögene Kleider mittheilete. Dem 
betten tear er ín feiner Kindheit dermaffen ergte 
ben / daß fein Gemüth in GOtt gang entzu⸗ 
cet wurde / wie ibn eines die Adeliche Matron 
Lucretia Palmeria im befchaulichen Gebette 
angetroffen J fintemal feine Yugen zwar offen 
waren / aber nichts faben / ohne Fühlung / 
pb (don manibm zu Öfftern geruffet/ und beyn 
Kleide geyup(fet. Er errichtete aber Dag Gee 
bett alles mit gebogenen Knien / alfo/ daß er 
endlich zum Enien untauglich worden / inmafe 
fen ihm erfklich eines auffgeloffen ; weil aber 
vom betten Rudolphus nichts nachlieffe / wur⸗ 
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In dem er fich mit dergleiche Andacht Vbun⸗ 
genbefchäfftigte / begunte ibm Dag QBelt;£e 
ben mißzufallen / das Geiftliche aber zu belit; 
ben /und zwar ín der Soeietät JEſu / eben zu 


' felbiger Zeit / da Claudius Aquaviva feines 


Cnatter2 Bruder ohne alle Kuntfchafft deß 
Rudolphi,denHofPijV.(demeralg ein fame 
merberr auffreartete) verlaffend / fid) mit Wer- 
wunderung deßgangen Hoffs ín Die Societät 
begabe. Es funbte aber Rudolphus mit fei» 
nem Derlangen nicht fo bebuttfam innen hal» 
ten / daß mans nicht auf feinen Sitten (wa⸗ 
sinnen er oen unfrigen/ bepm Hertzog oͤffter 
einfehrenden Patribus nachzuahmen beflieffen 
war ) leicht hätte abnehmen fönnen ; dannen⸗ 
beronenneten ibu Die Hofbedienten gemeinigs 
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lich den kleinen Jeſuiter. Bey folcher: 
fenheit griffe ſeine Mutter Margar 
ſchwere Kranckheit an / wardurch ſie 
dieſer Sterbligkeit hingeriſſen wurde 
sum leáten Kampff kommen / ftunbt 
dolphus unabgewendet bey / bielte ib 


Gottfeelig zu daß man von einem 
kaum was beſſers verlangen £ónte, 2080) 
Frau · Mutter Hintritt / blieben nidbt mir 
Augen von Traͤhnen unbenetzt; ſonde 
hielte auch andere dom meinen ab / maſſen 
feiner Mutter Tugend fo bekandt tear 
er hoffete (ie ein Kind der eroigen Seeligl*h 
feyn. Vnd warhafftig fie oar mit einer oe 


tron wol anftchenden Tugenden ausbül9 














































| eichert ) alg bie einer (o twunderlichen Zeug» 
wuͤrdig geweſen / daß ihr Leib bis ing 56. 
2 brnad)ibrem Todt unverfebrt geblieben / 
ırıhrkeinHärlein aufgefallen ift. Nach dem 
I der Tod feine Mutter hingeraubet / dach» 
| udolphusdeß Vatters fich felber freywil⸗ 
| wentbrechen; teil ihm aber der Vatter 
| t4u Willen fepn wolte /und ihm die Wei⸗ 
lt lang tare / giengeet su Rom ing Profefs- 
Zuß/ ftunbe mit dBortm / feuffgen / und 
9 enden Augen an bepm Provincial, Afl- 
| ten , tie auch beym General felbft / um in 
| ocietáf angenommen zu werden. Weil 
'pie Patres Nachricht hatten/daß der Here 
demk udolpho noch nicht Erlaubnus gege> 
du hätte / ermabneten fie ibn auff etliche Ta⸗ 
0 zu gedulden / und bef Vätterlichen Ente 
Gıßes gemwärtig gufepn ; Rudolphus aber 
it fichnicht ableiten / inmaſſen er ſchon ber 
T tterlichen Erlaubnus genugfam nachgefee 
yt yitte / und längeren Verſchub zu übertras 
je richt mächtig wäre / bielte alfo toeinenb 
a der Wol-EhrmürdigeP, Provincial Ro- 
Id cius erinnerte ibn fprechend : beobachte 
> ob diefe deine Neigung auffeichtig 
& vielleicht bafEbu befivegen fo groß 
t Derlangen indie Societát eingelaffen 
f »etocn/weil ſich deines Vatters Bru⸗ 
Odsreinbegeben. Warauff er gleichſam 
dVnwillen antwortete und ſprach: Det» 
let mibindie Mitter naͤchtige Laͤn⸗ 
oder in ſonſt eine weit entlegene 
Lhofebafft/ wannid nur in die Socie; 
d eingenemmen werde / ich bin bereit 
a meine Probir⸗Jahr / und das gantze 
tent hinterlegen / wo mit keine Zoff; 
ig jemals Claudium , oder einen der 
Wintgen zu feben übergelaffen werde. 
Ndiefen und vergleichen Geiſtreichen Be⸗ 
Ivorfunigen / brachteer Die Patresalfoauff 
9l Seiten) baffieibn auf dem Haufe ge» 


Zon$ Degehren heybraͤchte. Rudolphus fic) 
Witeuben kaum faffeno / wurde immittele 
Itl P-Alphonfo Ruiz als bem Nobihen Mei 
0 S, Andreas / nur alsein Saft über: 
tim (6 ift nicht außzufprechen mit was für 

Deeligkeir er alda die Novitzen umhalfet / 
In mitsarten. Gemuͤths⸗Regungen erfüllet 

a hätte auc) einem jeden die Füffe geküffer/ 
Duibm wäreerlaubetmorden. Qnterdeffen 
Ave fid) fein älterer Bruder Julius mit trau: 
Io Dottfchafftein / daß er fich auff Paͤpſtli⸗ 
2. Defehl fracks dem -OGvrn Vatter qu 
Aiſe ſtellen ſolte · Weil man dieſem Gebott 
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nicht zuwider fepn Eundte / bat der H. Borgi- 
as, ald vorgefegter General, um die Sach 
auffs glimpfflichſte anzugreifen / den Claudi- 
um ju Rudolpho abgefertiget ; der ihn gutes 
Muths ſeyn hieße) und dem Stadthaiter Chri⸗ 
ſti zu gehorſamen beredete / Den glückfeeligen 
Außgang aber der Goͤttlichen Vorſichtigkeit 
heimſtellete. Es war dem Rudolpho von deß 
Bruders Jalij Ankunfft und deren Vrſach 
ſchon etwas zu Ohren Commen / weil er aber 
teine andere Außflucht fabe / verbergete er fich/ 
big der erſte Sturm vorbey gienge- Es trafe 
ibn aber Claudius dennoch an / und brachte 
ihm anbefohiene Bottfchafftvor. -DemRu- | 
dolphus weinend antwortet:fprechend: Mein 
ſo du an meiner Stellewäreft/ was wol 
teft du thun? wie möchte dir ums Zertze 
ſeyn? darffſt du diefeChaten gut ſprechẽ? 
Claudius antwortete: Dieſes wil ich unbe 
antwortet laſſen / bringe allein mir vom 
P.General auffgebůrdete Bottſchafft vor / 
und ermahne dich / wie mir befohlen wor⸗ 
den. Weil fic) aber der Rudolph annoch wei⸗ 
gerte; wurde er von andern darzu kommen⸗ 
den zur Thuͤre gezogen / warbey er mit ſolchen 
Worten außgebrochen / welche erklaͤreten daß 
er ſich elender zu ſeyn hielte / als einer ſo unter 
bit Moͤrder geratben / inmaſſen dieſe auch ſei⸗ 
ne Seele / welches die Mörder nicht vermoch⸗ 
fen/ zu tödtenfichunterfiengen. Bey der Por⸗ 
ten war Der P, General fatnt etlichen Patribus, 
unb ber Cardinal JuliusAquaviva mit etlichen 
vom Adeldeß Außgangs gewaͤrtig. Alsihrer 
Rudolphus anfichtig worden / redete erfievon 
frepen ftucken alfoan: Wie hab ichs dann) 
ibr Aerren / tim euch fo verdiener / daß 
ibermit mie alſo verfabret ? Ich bitte 
euch um deß df£crene Millen / der mid) 
in biefen Droen beruffer/ ibr wellet mid» 
darvon nicht abbalten/ und den Zorn 
GOttes euch auffdendalßezieben. Weil 


aber Julius die Sach etwas hitziger triebe / re» 


dete ihn Rudolphus auch zornſuͤchtiger an / 
und fprach: ſtehet das einem Bruder zu? 
iff das ein Char eines Blutverwandtens 
oder Freundes / O Juli! Zu einem andern 
Biſchoff aber / ver ibn freywillig / uno luſtig 
fort zu geben ermabnete/ ſprach er alſo: dece 
verftebeft du / was ber Geiſtliche Ordens⸗ 
Stand fep? Warhafftig fo du es vers 
ſtuͤndeſt / vottrbeft du mich eines fo grofe 
fen Bares nicht berauben / ſondern deſ⸗ 
fen felber genieffen wollen, Vnd meiler 
fchon etwas hißiger war / ermahnet ihn der hei» 
[ige Borgias , er foltemit IBorten zuruck hal» 
ten / uno gehorſamlich fortgeben / Lupe s 
pradq» 
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fprad: Verzeihe mir / O Vatter Jich mer» 
nenicht daß es dir zulaͤſſig ſey / ſelbige 
von der Societát außzufchlieffen / welche 
Gott darein beruffet. As ibm aber Bor- 


gias mit wenigen geantwortet / und bem Paͤpſt⸗ 


lichen Befehl nachzuleben ermahnet / verſetzte 
er: Auch den Papſt ſelber / ſo er mit mir 
redete / wolte ich fragen / ober mido) fo 
id) vieleicht indie Derdamnus geriethe / 
auß den ewigen Flammen heraus ziehen 
wurde? Endlich weil die Sach / ſo mans 
beym woͤrtlen beruhen lieſſe kaum zu einem 
Ende kundte gebracht werden / redeteihn Bor- 
gias ernfthaffter mit folgenden Worten an: 
Hůutte dich liebes Rind / daß du nicht 
durch unmäffigen Eyfer verliereft / was 
bu dermaſſen 38 haben verlangeft. "In 
diefem Gieiftlicben Ordens- Stand bat 
&llemeil deß eigenen Willens nter. 
druckung den Dorsug gebabt / ebseugft 
du dich aber bald zum Anfang fo eigen» 
finnig unb unleidbarlich su ſeyn / fo gibft 
du genugfam an Cag/ daß du keine taug⸗ 
libe Art darzu babeft. Darauff erſtum⸗ 
mete er/ gleich hätte manibn mit kalten Waſ⸗ 
ferüberfchüttet; und / algwolte er beteuren / 
bag er/ wie ein Glied von Der Societát deß 
vorgeſetzten Generals Gebotten nachkaͤme / ber 
diege er ſeines Bruders Carreten. 
ach dem man ihn wieder ins Vaͤtterli⸗ 
che Hauß gebracht / ſetzeten ihm viel ſcharff zu; 
bevorausaber feine 2Infrau / Cecilia Urfina, 
Gräfin von Carpo, dieſe / al& fit wahrgenom> 
rien / tote mit bitten und heulen bep ibm nichts 
außzurichten wäre / unterfienge fie fich Dem 
Rudolphoeinen andern Ordens Stand eins 
ureden / warauger zu Geiftlichen Wuͤrden 
ermaleing erhoben / und in hohen Ehren⸗ 
Stand der Kirchen beffer nugen kundte: wel 
jerRudolphus alfo begegnete : Scau / ich 
verlange von der Welt auff ewig / un: 
widerrufflich / und niche nur auff eine 
Scit durch einen freundlichen Zwytracht 
gefchiedenzufepn; begebre auch nicht in 
der Demut Zerberg / fondern in ibr bee 
ſtaͤndiges Wohnhauß / dergleichen / wie 
bu vormenbeft die Societát iſt / einzukeh⸗ 
ren. Einer andern Adelichen Matron / wel 
che vom Gebott der Eltern zugehorchen/ ein 
verdrüßliches Geſchwaͤtze führete / ſtopffete er 
tnit ciner rage bag »Naulfprechend : Frau / 
meinwo/und wie lang baft du den von 
Gewiffens- Sachen bandlenden Wiſſen⸗ 
ſchafften obgelegen / daß du fo tieffſin⸗ 
nig GOttes Gebott auszulegen weilt ? 
Den alfo befihaffenen Sachen erachtete Ru- 
































































dolphus, beffen Seel vor Verlangen 
im Geiſtlichen Ordens-Stand ju bie 
fchmachtete / rathfam zu fepn / ben » 
ten General um Hülff zu erfucben 77 
auch nach feinem Wunſch abgeloffen.- 
es wurde alſobald Claudius mit Joa 
lanco sum Dapf / fo Pius V. warf € 
get / der da berichten folte/ nie Daß Ru 
fchon genugfam geprifet zu ſeyn (chiet 
feine Standhafftigkeit nunmehr im” 
Zweifel zuftellen wäre. Als dieſes 
im Nahmen def vorgeftellten Generalst 
Papſt bengebracht / widerfpracheihmm bere 
dinal Julius Aquavivaim Nahmen 
ters / deffen vorhin angezogener 23r 
fid) auch bedienete: voie nemlid) dep Rui 
phi Dernebmen unbefonnen wäre] i 
bles von Traurigkeitdeß Gemüt 
tübrete. Der Papft unterbrache fein 
und fprach : Mir nichten kommier 
Vorhaben Geiſtlich zu vocrben/al 
rigem / fondern außrubigem/ u 
lihem Bemüche. Weil aber der’ 
innerhalb wenig Tagen von Rom ab 
tvilleng war / lieffe er dem Pater zu bap 
dolphusunterdeflen bep ihm auffbie 
ner aber foltenach feinem abreijenibunt 
mehr an feinem Vorhaben binberli 
Alfo wurde er mit unglaublichen Tro 
April 1 568. zur Probe angenommen. 
Es befande fich eben auff ſelbige 
feelige Stanislaus Koftka in Probif 
mif dem Rudolphus groffe Sleachhet 
weil aber jener feinen Sebens-Lauff ball 
det / blieben dem Rudolpho feine Si 
außzuüben ruckftändig. Hier wil ichn 
umſchweifig befihriebenen Leben beruh 
derbare Tugenden nichtangiehen 5 D 
lein fep außallen genug / Daß ibrert 
mitCaroloMattille feinen Wandell 
teten / aufigefprochen : &g fennd in 
phe alle Tugenden im höchften Sta 
den gewefen / alfo daß Die Ginger 
Demuth und Sieb felber / ja alle Tug 
ihm zu ſehen geweſen. Es mar aber 
phus nicht vergnüget für fid) felbe 
unb gut su feyn / fondern er tracbteted 
bere / bevoraus gen Auffgang SM 
Voͤlcker fromm ju machen / dahın al 
und bep heiliger Arbeit fein Leben um 
anzulegen / bater bepn Dbern auffe 
angehalten. Es waren aber joo V 
werentwegen Everardus pep J) Borglae 
neralat Nachfahrer / ob tool er Der Wind 
Bekehrung höchft verlangere / ihm fopa 
micht geſtatten wolte: Erfklich weil trib 
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si ttliden Gemuͤths ⸗· Gaben von GOtt bes 
m etzufenn erfennete/ twarmit Rudolphus 
qi iropa viel frucbten tónte/ erachtete eg al» 
y unratbfam zu ſeyn / daß eine dergeftalt 
m iche Derfohn biefen Ländern entrucfet 
Zum anderr / weil feine Kräfften/ und 
I ihe Leibs⸗Art fo ſchwere Arbeiten / ders 
tn fid) in Ind ien ereignen / gu ertragen 
ctis wären. Rudolphus übertruge ihm 
Ite abfcbldglicbe Antwort mit ruhiger 
I müttigteit / fügete aber dennoch hinbey / 
| iffitgar nicbt/fein Wunſch wurde einen 
licen Außgang gewinnen. Es befande 
‚ımalsin Dienften deß Römifchen Col. 
gi Bernardinus Urfnus ( welcher hernach 
amilli de Lellis als Stiffters der Or 
| feute/fo die Krancken bedienẽ / erſter Mit⸗ 
|: worden) ber ſchon damals bey oen Pa- 
«Exin foldem Ruff der Heiligkeit ftunbe/ 
IB eingtetifelbafftigen / und verztweifelten 
3n en feine Vorbitte bey GOtt erfucheten. 
j| nun Rudolphus ſahe / daß es an feiner 
ü[ tigung in Indien / teie auch an feiner 
1 robeit faft verzweifelt wäre / empfahle 
je Anligen dem Bernardino, Als er diefe 
a SD und der feeligften GOttes 
: hrerin epfríg vorgetragen ; und darauf - 
yr dem Rudolpho begegnete / Diefe er 
tes Muths fepn / und ficherer Hoffnung 
N daß ernichtnurguvoriger&efundheit/ 
Mn auchübers Meer gelangen/ und / was 
umliebften war / allba um Chriſti Willen 
ut vergieffen wurde. Alſo hätteervon 
iligflen GOttes⸗Gebaͤhrerin Nachricht 
Mm. 
phi Bruſt / tearauff er ibm angele 
jefe / fo wohlmit betten/ als Leibs-Car 
gen GOtt auff feine Seite zu bringen / 
verardus Dur 
rforach ) ert 
la, Micha£le Rogerio, und Petro Ber- 
perbernad auch um Ehrifti Willen ente 
worden / ín Synbien abzureifen erlaubet. 
N E Anfang der Schiffart erhube 
V 1y 
"tvitter 
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DEU entfommen mächtig twären ; efe 
"irn qud) der Def. ſchwimmens erfahrne 
SausSpinola vorgenommen, Die übri» 
1 fiymimmen nie geübte/waren nebft oem 
"phobeg Todtes im Schiff gewaͤrtig / 
Tiseten fich aber dennoch / daß fie in die 
WequGbren ber feeligften Mutter GOt ⸗ 
8 bauett Kirchen / eine Walfahrt vor ſich 
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nehmen wolten /fo fieglücklich das Vfer errei⸗ 
cheten. Ihr Geluͤbd wurde alfobalderhöret / 
das Meer befänfftiget / und die Reißgefehrs 
ten famen aug anmwefender Gefabr/ ob wol fie 
für anderes Elend auffbehalten wurden: In⸗ 
mafjen fie bey Lyon durch Hanse fieben Tage 
vom Vngewitter bergeflaltgetrieben worden / 
daß ſie auß den obern Zimmern ſich unter das 
Tafelwerck begeben / und untern Pferden / ſo 


án Spanien entfübret wurden / verlieb nehmen 


muften- Hat aber auch in einem andern 
Schiff / warauffernacher Ly(abona gefeglet/ 
feine beffere Herberg angetroffen / warvon er 
felber an ven Michaelem Lauretanum alfo 
feßreibet: Ob wol meinegerberg im Schif⸗ 
fe mirjegtein Baͤrcker / bald ein Grab 
zu feyr.vorfommet | als welche zween 
Schub in die Zohe / eben fo viel in die 
breiteficb erſtrecket | daß ich weder Ente 
end noch) ftebenb besten kan ſondern fol« 
ches ſitzend / ober ligend verrichten mus; 
dennoch erfreueich mid» in dam / was mic 
gefagt worden ! ino Hauſe deß Ai£rrens 
werden wir geben) und weil ich biemie 
bem Kreuze oeg Herrens gleicbformig - 
werde. Cin voeitldu(ftigern an Everardum 
abgelaffenen Briefen / meldet er von fich ſelber 
alfo : "Sch bin mie diefem Zufkand ber» 
maffen beftiediget) und erfabredarinnen 
felcbe Wolluſt | bag ich meinen 25ecuff 
such mit der gantzen Welt nicht vertau- 
ſchen wolte: daun ich hab ſchon gelehr⸗ 
net) daß eo gar ein anders fep / GOtt 
im Elend / dann obne Befchwernuflen 


Diefe Bottfchafft erweiterte deß dienen 5 und daß bie im Zimmer / von. 
gen Gelegenbeit Tugend zu uüben entfernese 
Leute) offe fih mit Tugenden wol vers 


feben zu (epn vermepnen / welche ood 


ch Söttliche Beſtrahlung offt mehr ein Schatten fepnd/denn wahr 
euchtet/ ibm mit Nieolao gg Tugenden. 


Sie waren u Lyfabona deren auß 


Welfchland antommenden Mitgefellen ge» 
waͤrtig / maffen ihrer zehne Dabin beorbert wa⸗ 
ren) denenfich (amt andern Dreyen Rudolphus 
figurntr Meerhafen ein ſolches am Tag Marie Verkündigung 1578. auffs 
ter / Vaf Die Boots-Seute am Leben Meer begeben) welche den Tag vor&ihöhung 
ende / alle blog ing Meer fprangen/ beg H. Kreüges zu Goa angelendet. Alla 
I benfuchen / ob fie Durchs ſchwimmen der dem Rudolpho qm z6. Weinmonat die erſte 


Gelegenheit zu tauffen vorgefallen, Zwantzig 
Perſohnen wurden nach Mittag von ihm 
durchs Heyl⸗Waſſer gereiniget / aber mit eie 


nem gar fe&famen Außgang · Dann unter den 
getaufften war ein hochbejahrter Mann / Der 
Bishero bem Mahomet zugethanfich unlängft 
von freyen ſtucken obne alle Anleitung einiges 
Slam naher Goa perfüget batte ; Diefer 


biele 
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hielte innſtaͤndiglich an / cheſtens bie 5. "auff 
zuempfangen / maſſen ihm unbewuſt waͤre / 
wie weit ſich ſein Leben noch erſtrecke. Vnd 
Ahe ein anfehnliche Zeugnus Goͤttlicher Wahl! 
ſtracks nach nberlommenem Tauff⸗Waſſer / 
Begunte ibm bie Naſe dergeſtalt zu bluten / daß 
ber Blut⸗Fluß keinerley Weiß geſtillet werden 
kundte / und er feinen Gift auffgabe : alfo 
würdigte fid) GOtt deß Rudolphi Sjnbianis 
(die Erftlinge zu verehren. In Eurger Zeit oͤff⸗ 
neteihm G Ott bey den Mogoren ein weites 
Feld zur Geduld / und Arbeit; deren König 
Echebar genandt / unter ben Morgenländis 
fchen Fürften der gröfte / ben groffen Tamber- 
lenum im achten Staffel berührend / durch 
abgefertigte Brieff ihm oon der Societát zween 
Patres zugeſchicket zu werden verlangete / Die 
Driefe lauteten alfo: sum vornebmften 
Vater, im NRahmen def derrens. Das 
Sendſchreibẽ deß von Gottlicher Macht 
beſtellten Boͤnigs Salaladini Mahometi 
Tehebariſxæ, Vornehmſte Patres im €ol- 
legio deß 5. Pauli, ihr ſolt wiſſen / daß 
deb euch wol bewogen bin. Ich ſchicke zu 
euch meinen Abgeſandten Ebadolam, und 
Dominicum Petrium ( Diefertwarein Chriſt⸗ 
lideraug Armenien bürtiger SYollmetfcber ) 
um 3u begeben / daß ihr mir zween ges 
Tebtte Patres ſchicken toollet / wie auch die 
Bicherdeß Geſatzes / bevoraus aber bas 
Evangelium / damit ich oeffen Geſatz 
und Bollkommenheit erkenne: maflen 
ichdeflen Bundefchafft su haben verlam 
ge Defßwegen bitte ich ernftlich I daß 
Die Patres , mit diefen Abgefandten su 
mir kommen / und bie Bücher def Ge; 
ſatzes mit fich bringen. nd follen die 
Patres, fofommen werden / wiflen / daß 


icb fie aller Ehren empfangen / und mir to 


böchlE angenehm werde fepn Laffen, 2c. 
Diefer Brieff erweckete unter benunfrigen ein 
heldenmuͤthiges Verlangen / unb einen aller 
Bucht gemäßen Streit / in bem ein jeder fo 
glortwürdige Arbeit auff feine Schultern zu 
sieben / fid) unterfienge. Endlich fieledas Los 
faft auf allgemeiner Beyſtimmung auff Ru- 
dolphum , und zween Priefterliche Neißge- 
febrten / nemlich auff den Antonium Moníe- 
ratum , auf Catalaunia, unb Franeifcum 
Henricium einen Perfianer / welchersgwar 
von Mahometanernherftammete / aber dem 
Dienft Ehrifti gang ergeben war / fo auch ber 
Perfianifchen Sprach / deren fid) in Mogor 
ber Adel bedienet / wol erfahren war. oit 
Hatten fid) nach halb verftrichenem Winters 
monatmit groffen Freuden hoben / Der Kür 








































nig tear unterbeffen in ber Stadt Fate e 
no, welche er felber erbauet batte it 
Derlangengemwärtig / al (o / baf € nad 
tener Rundtfchafftihres 2luffbrud ag 
Goa alle SReif Täge zehlete / und feiner 
nung nad / too fie fid) auffzubalten 

pie Dehrter abtbeilete, Weil fie aber, b 
Monferati ungefunder Leibs-Beichafe 
etwas faumfeeliger fortrucketen / Tour 
benöthiget ihn in der Stadt Narvanıi 
ſechs Tagreißen von Farepuro entferne 
zu hinterlaffen / fintemal ber König 
Botten die Reiß zu befchleunigen befah 
ſchiene bey deren Ankunfft feine Treu 
weniger zu ſeyn / denn in ihrer Etwan 
ne Sorgfältigfeit geroefen war. Go 
König von ihrer Ankunfft verfiändig 
den] befahle er ſtracks / fie folten mit 
Menfchen ein eintziges Wort reden 
ihm geführet wurden. Als fie anfomme 
er fie mit höchften Ehren empfangen? 
groffer Freundligkeit bis in pie tieffeddan 
vielfältigen fragen auffgtbalten. X 
befahleer (ie wirtlich zu bedienen Jun 
eine groſſe Summa Gelds bepzubr 
vefienfiefich nach Belieben gebraude 
ten. Rudolphus ſchickete aber alles 
danckbar zuruck/ mit angefügter Bro 
fie Seiftliche Ordens⸗Leute waͤren 
folche Menfchen / die ſich freptoilligall 
Beſitzung verzeihen) und bey GOKEHE 
Armut / fi) mit zum Leben gehörigen‘ 
mendigfeiten befriedigen liefen. Diele 
Art batber König ben ben feinigemgum 
hoch gerühmet ; und ihrer Nerpflet 
ge dem Herrn Petrio #bergeben; 
Zeit an die Patres nicht mehr zuli 
Das Leben genau zu erhalten! m 


ar. J 
Deß Königs Alter erſtreckte fid 
viertzigſte Jahr feine Geſichts⸗Fat 
Europeern nicht febr ungleich / ein sk 
ſcharffen und groſſen Witz / ben Cbr 
geftalt wol gewogen / daß er die vom 
chen Glauben abtrinnigezur WBiderkeh 
mit Geld unb Gutthaten einlude os 
die heilige Schrift zu feben in grape 
langen geftanden war; hatten Die. Par 
in vier Sprachen befehriebene / unbin 
Bande herrlich zufammengefügte Bor 
Bibel / mit fid) gebracht / um ihnbiemm 
ſchencken. Alsbald fie ihm piefe angefull 
nahme Echebar ‚einen jeden $Dunbat 
(ich / entoecfete fein Haubt/ legete bid 


einesnach bem andern mit eingeDrud te» 
darauf : er (ragrie, aber, abſendene 
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S augeltum / welches er ungemeine Ehren» Der König lieſſe fich fchon zimlicher maffen ver» 
8 benabflattete/ und mit allem Fleiß in fein lauten / toie ibm Die ungereimte offen deß Al- 
[- ^ cM anbefable. Darauff / um coransmiffállig wären / und ríebe folcheg den 
Patribus einen ruhigen Orth einzuraumen / Mulaflis, nicht ohne ihren Schmergen gum off» 
mitfich freyer zu banblen Anlapzugeben/ terr indie 9t afen. Die Mulafli aber willigten 
'eribnen ein abgeföndertes / doch zwiſchen theils faft offentlichein / bevoraug ber Könige 
PDammaueın Königlicher Wohnung / 98 lichen Pfaffen vornehmfte /Abdulfaßlhenams 
8 Daußeeinraumen. Weil aber diePa- fet; anderewiderfestenfich etwas / Der meifte 
ie alia firacks eine / (o piel es ſeyn kundte / Theil ergrimmete darwider / und möchten faſt 
ide &apellen angerichtet hatten / beliebte für Zorn gerberften ; Envlich weil fie £eine 
Königfelbigezubefuchen. Eshattendie Weiß fid) auß zuwinden uͤbrig ſahen / verlange⸗ 
|es eine. Bildnuß der ſeeligſten GOttes⸗ tenfie Wunderthaten zu haben. Vnter Dite 
9 übrerin / ſo zu Rom auf demſelben / wel» fen Geſindel befande fich ein Außbund von ci 
N in Exquilijs geehretwird / war abgenom ⸗ nem Boͤswicht / welcher entweder mit Behuf 
worden. 9/[8 Der König feinen Fuß in die gewiſſer Salben / oder Hexerey; oder / ſo es 
Aen geſtellet / und ibm felbige zu Augen zur Sach kaͤme / mit Argliſtigkeit fid außzu⸗ 
8 men vermounberte er fid) ob ſolcher Mar ſchrauffen entſunnen war / dieſer erkuͤhnete ſich 
und chrete ſelbige erſtlich auff Tuͤrcki- einen Verſuch anzutragen / Daß ver Rudol- 
Weiß flebenb / mit tieff geneigtem Haubt / phus mit dem Goangelio / er aber mit ſeinem 
1 Achfein; barnad) nach Ehriftlicher Art / Alcoran in angeflamten Scheiterhauffen 
| n Knyen / und zufammengefüg- ſpringen folte / um suerfahren weſſen Das 
| n5 endlich auff Depdnifche Manier / Feier (ponen wurdes unb Deffen vom ye 
NM aanéem auff ben Boden außgeſtrecktein unverſehrten Geſatz folte für wahr angenoms 
4 unb sprach / diefe wol würdig tu ſeyn men werden. Diefe freche / ober argliflige 
Iib &ebrauc aller DStcterfchafften aet Außforverung hat dem Rudolpho überaus 
erden ſolte. Entzwifchen unterliefleder guten Anlaß geben / feines Hertzens beiden» 
IBig feine Weißfichgegen ben Parribusgät? mübtige Tapfferkeit feben zu laffen ; Drey 
Mierzeigen / bergeflalt / Dag er auch ven ſtattliche Gemuͤths⸗Gnaden gabeeran Tag f 
ad trafftloé beugehrachten P. Monferra- Den gróften Glauben / den gröften Sehorfamf 
A feinen Seib- ersten fleiffig zu pflegen an⸗ die groſte Staͤrcke. Dann alsbald der Mulafa 
en unb ihn felber in Derfohn defuchend fus beg Feuers Meldung tbate / hätte Der im 
ibdbfler Freundligkeit zu tröften bemuhet &laubengangentzündeteRudolphus,fo er (cie 
ge c nem Gyfer nadtommen wäre / diefe Bedings 
| Diefe Sieb>Zeichen brachten den Patri- nus mit Luft angenommen / maffen er verfich 
eſto beffern Troft/ weil fiedarausabnahe ert war/ unmöglich zu ſeyn daß die Warheitz 
| ben König von heylſamen Lehren Fein die er verfochte / einigen Schaden leiden funds 
beuenzubaben. BberAbftattung folcher te ; unb mepnete / e$ truge fich allbie eine Ge⸗ 
DensZeichen lieſſe ſich Echebar nicht viel (egenbeitan / den Olauben offentlicb;u beſtaͤt⸗ 
Bm Erfandtnusvon Chriſtlichen Sage tigen / damit nicht bie Weigerung qu Bere 
Beinzuholen / hat er auff Anhalter deß achtung deß Ehrifllichen Glaubens gezogen 
Hphitvochentlich ben Sonn: Abend/ bes wurde. Weil ihm aber bengefügte Ordens⸗ 
und Damit er beffer hinter bie Warheit Genoſſen ſolches widerriehten / unb er dr Sach 
Ii bat er bie gelebrtefte Mahometaner/ nach hochgelehrter Männer Meynungen in 
Aul⸗ ſſos nennen / sum Glauben⸗Streit GOttes Angeſicht erwogen / erfenneteers eine 
‚ren laflen ; welche beym dritten ort» GOttes · Verſuchung zu ſeyn. Sintemal obe 
MD Dermaflen uͤberwieſen wurden / Daß ne diß ber eitele Mahometauiſche Affter Slaus 
Jinteillig befenneten/fie haͤtten nichts mehr / Ben mit klaren Beweiß⸗ Gruͤnden übern hauf⸗ 
egen ſtellen koͤnten; und wider» fen geſtoſſen wurde ; ſo hatten auch Die Mulaſ- 
Dennidtmebr Dem Rudolpho , ſondern & ‚und ber König fattfam ertennet/ bap nichts 
Dletenuntereinanber felber / ſintemal einer erhebliches / und nichts bann abfcheüliche Poſ⸗ 
Deranbere ber too(te/ mit Werwunderung / fen darinnen begriffen wären/ welche aus mans 
Vtt Parres untereinander einig immerfort nigfaltigen&ecten alle zufammen gefchmolße/ 
Mhinemfteiffeten. Ich will nicht beyziehen / was der Sinnligkeit lieb iſt und die Menſchen 
eongchandlet worden / ſondern die Sach bem wilden Vieh gleich machet. Es batte ale 
liy bewenden laſſen / was fie für einen Auß ⸗ fo keiner Wunderthaten vonnoͤthen / welche / 
"li geteunnen ; welcher alſo beſchaffen "e Pidenitdà Tas kämen’ Dennoch o 
la n 
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nichts würcken wurden / ale deren Verftand 
blind wäre / maffen fi ibrer Geilheit fid) frep» 
tvillia nicht entfcbütten wolten. 

OQ Geil nun dieſe und dergleichen Brfachen 
dem Rudolpho von feinen Mitarbeitern vor 
getragen wurden/ und ihm felber bepfielen/ 
haternicht weniger feinen Verſtand ben Be⸗ 
weiß⸗Gruͤnden / als feinen Willen dem ibríe 
gen underleget/ umb hierbepnicht feinen eigene 
finnigen Wahn / fondern ber andern Mey» 
nung Beyfall zu thun. Weilihm biefe Sach 
aber groſſe Sorgen brachte / es möchte ber 
Glantz pef allerheiligſten Geſatzes wegen Ab⸗ 
ſprechung deß angetragenen Verſuchs / bey 
wilden Leuͤten verdunckelt werden; deßwegen 
auch hin und her ſanne / wie heraus zu kom⸗ 
men ; ſihe wie eine ſeltzame Weiß ibm eingefal⸗ 
len / wardurch nicht nur die Chriſtliche Wuͤr⸗ 
digkeit behaubtet / ſondern auch ruͤhmlich ge⸗ 
macht wordt. Gr dachte bey ſich ſelber nunmehr 
die Zeit vorhanden zu ſeyn / zu welcher er die 
laͤngſt hoͤchſt verlangte Marter- Kron erreiche / 
und den Glauben ſo wol mit reden / als mit 
Dlutvergieffung bewehrt machen koͤndte. Er 
entfchloffesfich offendlich Den Mahomerzu ver» 
fluchen/ und auffdie Mulaflos mit fpigigeren 
Stachel Worten / denn er bishero gethan 1 
los zugeben; Damit alle Mahometaner, toc» 
che ſolche Thaten ſtracks mit Entleibung rde 
chen / rkenneten / daß er nicht auf Todtes⸗ 


Forcht ſich deß Feuͤrersgeſcheuͤet /maffen er ſich fchafft / eilete Der Pater ſtracks qu 


auff ſolche Weis feywillig und unfeh!bar zum 
Tode antruge. Hat alfo nach vielfältigem 
vor GOtt aufigegoffenem Gebehte / daß er fein 
Dpffer zueinem lieblichen Geruch annehmen 
wolte/ voller Muth und CSertraueng juG Ott 
in Antoeferiheit ber Mulafler und Hoff-Hers 
ren/ feinen Sinn mit Worten alfo angedeüs 
tet: OBonig! Gott ift mein Zeuge) in 
deffen Angeſicht ich ftébe 1 daß ih um 
vB Chriftliben Gefages Warbeit su 
bdehaubten / mich deß Sewers en 
te; befcble einen Scheiterhauffen anzu⸗ 
zünden: befehle mich um JEſum Cher- 
ftum su bezeugen / lebendig darein zu 
werfjen: Ich ſcheůe mich nicht / weige⸗ 
re mich gat nicht; ja ich liebe und wůnſche 


dieſes. Vnd damit es an Vrſach nicht er⸗ 
mangle / bey eůch iſts eine halßbrůchtige 
Sach etwas übels vomMsbomet außſpre 
chẽ: ich aber ſage Mahomet iff ein falſcher 


Dropbet; ift der Wider⸗Chriſt; ift cin 
Lügner inb Berrüger ; Ich fage: JE⸗ 
fue Chriftus ift. ein Sohn beg lebendr 
gen MOtt es / undift uno fonft kein Tab; 
enenantecbem Himmel gegeben worden / 








indem wir unfer Heyl zuh ffe 
eph. —— —* ber | 
nich durchs Fewer / Schw 
fonft / wie du wilſt / binri ten 
aber verfuchen ift eine Miſſ 
bat keiner DOnnbertbaten uma 
ben 3u befeftigen/ vonnobten] 
wahr su ſeyn die klare Dernunff 
fet. Hiemit lieffe fid) der König 
ob wol er nicht allerſeits pergnügett 
geſtalt Hatte ihn die Begierde / wie Hı 
ben Herodem, eine Wunderthat ju 
Nach etlichen immittels verſtrie 
gen di Ki König dem Ruda Ip o | 
thun / wie daß jener großfp herifche 
fer ein Pafterhaffter / und der ärgfier 
werth waͤre / und er ein Verlangen 
durchs Feuer einguäfchern s Damit 
ber feiner Lafter unwiſſende Pövelet 
fen in Ehren hielte/ er im Rauch at 
und nad) feinem Willen abgeftral 
Solte alfo der Rudelphus die 2 
Seüergu gebenmit Worten immen 
men] ertooltebie ach alfo treiben 
Mulaffus fürs erfte / als ver ihn aui 
batte / ín Feüer hinein müfte. 
Gináftberung aber twolteer gebieten) 
dem Rudolpho hinein ju geben nicht 
Trach folches Innhalts überfommer 










































































und erklärete/ e8 ftp ihm Durchausm 
lich / fich eines Todſchlags tbrilbaff 
chen / warauff der König anttoor 
verlange nid)t daß bu in fein 
bung einwilligeft/ fondern daß 
alfo ftelleft / als nehmeſt du die 
nus an. Weil ibm aber DerPaterk 
te / daß fic) auch diefesohne Miffe 
tbun lieffe/ ftunde ver König an / et 
mit Neigung deß Haubts eintoilli 
ihm aber zur Antwort verſetzet tourt 
bep dieſer Beſchaffenheit eben eines 
Worten / oder geneigtem Haubt eii 
ſprach ber König: Endlich fo fo 
blos zugegen / obſchon ohne al 
und Haubtneigen; Ich wil oie 5 
ber vortragen / und zum Ende 
Da anttvortete Rudolphus : fibe € 
Daß ou nicbt irreſt / eo iſt unnot 
id) darbey mich einfinbe/ fo mi 
angebet ; folteaber das Dold n 
weſenheit für eine Bewilligung i 
men / 1oil ichfolches nidbt oulbem 1 
dern offentlid widerſprechen / und 
nen Widerwillen anzeügen. «itt 
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b mewierein / wie einfáltig und Deilig Weiß feine Treülofigkeit zu vertuſchen. Er 


| Befag Cbrifti oc Sohus Gd rtes hattezmar den untergebenen Freyheit gelaflen 
Solche Räncen und argliftigeVer» zum Ehriftlichen Glauben zu (reiten ; 0d 
lungen laſſet das Evangelium Chri⸗· man ihn aber bate/ daß er feinen Willen mit 
| it au. Gleich wie es in ſich warhaff⸗ Außgefertigtem Gebott beträfftigen wolte / 
"alfe baffct | und ftraffet es alles / fihluge er folches rund ab/ und fpracb/ fein 
iN mit einem Gedichte / und Argliftige Willen wäre genug : waraus entftanben / 
angeſtrichen ift, Dannenhero rahte daß Die feütenicbt traueten/und.ertheilte Frey⸗ 
ie} daß, fo bur den Mulaffum feiner beitteinen Nachdruck hatte. Es funbte ung 
ibanblungen balber miteiner Straf aber dennoch diefes. anführen zu glauben; Dag 
legen encfebleffen biſt / bem Geſatz⸗ er es auffrichtig mepnete/ inmaffen er einen aug 
A wider ibn banelef£/ auff daß der Drepen/ denandern nach oem älteften Sohn 
| cL bie DDr[ad) feiner Steaff erkenne, mit Nahmen Barrhius Dem P. Monferrato 
lich wilft du der Chriften Beſtaͤn⸗ übergeben / umb felbigen oie Dortugefifche 
q cit mit Erfahrnus einnehmen / laf» Sprach reden / und fchreiben zu lehren / voie 
1 iino Seher werffenu: was oie Wun⸗ Dann auch / ſo er wolte / in Chriſtlichen Glau⸗ 
batenberübrer / wird alebannfüge ben zu unterweiſen. OBuften alfo die Patres 
Zeitdarvonzubandlenfepn ! wann. nicht / wo fie ſich hinwenden folten: fo lieffefich 
2 Lulafferbatt burn werden / daßfichin auch nichts blicken / woher etwas beſſers zu 
ten Grund⸗ Beweifen Beine vergnů⸗ hoffen wäre ; Dannenhero fehiene nöhtig zu 
elDichrigkeicbefinde. Solangaber ftbn / daß P. Rudolphus bem P. Provincial 
beftcben /.Daben fickeine andere zu vom Zuftand in Mogor fchrifftliche Kundte 
sem Onbetandte DOeege veanbolen] ſchafft beyſchickte. Diefer legete er noch 
Anbekandte vorhanden [epno/ifé lau» audere Brieff zu / welche an den P. Nun- 
Joffart und Srevel. Dieſes redete der nium Rodericum deß Goanifchen Collegij 
Jenmübtigfte Diener Gbrifli frey / züch. Re&orem geftellet waren; felbige toil ich bie 
Jib verftändiglich:: dag ibn deßwegen alle anfügen ) umb feines heiligen Vorhabens 
fiebenberübmeten; und deß Königs higi. Innhalt völlig kundtbar zu machen — 
aͤrwitz Wunderthaten zu ſehen / entweder Auß oer an P. Provincial ( fpricbter) 
üblet / ober fein überläffiges Verlangen Obgelaffenen Briefen / wirft du zu vec» 
|JBunber-SDingengemáfligetteurbe, — Rebmen baben / was wır u Hauß / und 
-|3mrübrigen wuftefich Rudolphusindeg euflerbalb bepm König außgewürder. 
138 Gemübts-Siegungen und Neigung In diefem Sendſchreiben / wil ich mie 
1Chriftlichen Glauben / nicht wol su fine oir / als nemlich mit oem Geiftlicben 
naffen bep Hoff nichtsfundtbahrermary Vatter / nur von mir felber bandlen. 
iaB ber König weder Mahometanifch) Du weiſt am beften / was fuͤr Derlangen 
beponifd / noch aud) ein Chriſt wäre. ich nach dieſen Laͤndern getragen / und 
den Patribus gienge er zwar freuͤndlich wie ich mich bey meiner Abfertigung hie⸗ 
inSlaubens Sachenaber war er wan⸗ Det / erfreier. Wie mire geboret/ alfo 
itbig; alg der fid) hundert Beyſchlaͤffe· haben wire auch gefeben 5 was ich gee 
IH titeler Caen / und Schaufpielenzu wünfebet/ babe ich erhalten / bao iſt / daß 
bebienenb / alle von Gott⸗ ich vor Jonigen / und Fuͤrſten diefer 
Sachen eingeftreüeteedancken ſtracks / Welt Zeignus gebe vom Nahmen uns 
lam in Saamen erftöckte. Vber alles fete Zerrens IEſu Chrifti / mir Zoff 
elte ibn von feinem Hepl ein unfinniger ing darfür den Tode einzuholen / wel» 
Rutbsurud. Die höchfte Seheimnuffen chen die beilige Schriffe im Angefiche 
)repfaífigteit] und Menſchwer⸗ deß Zerrens Poffbar zu fern mennet. 
tiftt /"olte er fo Klar außgeleget ba». Mein Pater, du folft aber wiſſen / oa B Dee 
ler feibige mit feinem Berſtand bes ten / ſo dergleichen Tode verlangen / fich 
meöndte. Beydes erklaͤrete Rudolphus bier nicht wenig befinden; Diefes iſt aber 
heraus füglichen Vorftellungen / daß ſo fern von uns ſals der Bönig vom Grab. 
diieMaulaffi felber bekenneten / die alfo vor- Vnterdeſſen / ſo lang der Tode außblei⸗ 
Ime Sad) habe etwas GOttwuürdiges bet / manglet an innerlichen / und aͤuſ⸗ 
/ unb ber Koͤnig hatte auch nichts dar» ſerlichen Elend gar nichts’ daß mir auch) 
5 Doch bliebe er allzeit bey feinem Wahn / bisweilen zu leben verdruͤßlich (f£: und 
d atte ein Anfehen / als ſuchte er nureine hat ihm GOtt / diefer Abfertigung Ove 
€f; bebtu 









































































318 PieSodetát IEſu in Mia» mn 
beber belieben laffen mir einen Kelch ein⸗ Dölderfchaffe bat der DOiber: fy 
sufcbencten / nicht denfelben der da trun⸗ den Dorzug 5 diefem Zöllhund 3u % 
d'en machet / fondern den andern /fo voll ren biegen fie ihre Bnie/ werffen 
iſt vom vermifchrem Wein. "Im fbr den Boden / heben die Zaͤnde au 
gen haben wir noch bis auffs Blut einen den Allmofen auß/tbun alles; m 
Widerſtand getban, Ich Hab aber bey⸗ oorffen nichts frey reden / dar 
nebeno fo überflüffigen Croft / daß fo den Boͤnig nicht in Lebens⸗Gef⸗ 
mir frep fEunde ı oc Amts: Zaft / wel» Man entleibet uns zwar nicht 
che mir der Geborfam andern vorsufte leben wie nicht / maffen unfer &pfi 
ben über meine Braͤfften auffgebürder! gantz entkraͤfftet / und lebenblost 
abzulegen / und meinen Reißgefpabn nung / und zwar in ungewifler / we 
darmit zu beladen / alobann wurde mei- zu Zeiten fich viclinebr sum bó en 
ne Sectio ecfüllet ano fiberflüffig werden; zum guten neiget, Ware unfere 
ſo doch eine Sreiib mitzen unter dem bó» nung jener gleich/ welche die Ser 
fen Dolch zu finden I allwo unfere Angen Segfeticc baben/ fo bátten wir it 
nichtsdenn Sünden feben / und unfere chen Croft; Ciunaberift ibre de 
Ohren nichts boren] ale oen unflähtig gewiß) mitficherer Erwartung‘ 
ften und abfebeülichfien Yiabmen vef. fprocbenen Gute; Vnſere bat gai 
Mabomers. Nichts / mein Pater, nidbte ungewiffen Yußgang / fo viel 
(weldyes id) weinend fdyreibe) erſchal⸗ niqo Bekehrung betrifft. Dar 
let in Biefiger Lufft / denn jener teuffli» gibt GOtt unferen Zergen ein /8 
(de Rahmen: und iff £aum jemals der nichts oefto weniger unfer Arbe 
füflefte Nahmen IEſus zu hoͤren. Dann nen Augen angenehm zufeyn vert 
fo ibn die Mahometaner zuweilen nen» ale bácteficeinen guten Außganı 
sten / benamfen ſie ihn nicht anderff dann temal GOtt ein Aergen und T 
IJEſus der Prophet/ und laugnen ihn Gründerift. Sirfer Gedanckenn 
GiÓttes Sohn zufepn. Ich aber kenne zumeilen / daß mic / gleich wie 
feinen ſolchen IEſum / und weiß auch ten dem Patriarch Tacob/ die 
fenft Beinen IEſum zunennen ] dann je». groſſer Kiebe meniasu fepnvorte 
nen / der GOttes Sohn iff : und fo ich inmaflen wir Tag und Y(aebt I in 
willens mich darmit zu laben: diefen hei⸗ fo groffen GOttes wichtiger Sa 
ligen Rahmen bisweilen außfprecdhe / fo da iff dem wilden Bold den © 
wird meines Geifteo Beängftigung er» einflöffen / befchäfftiger fepn. 
nelieret / maſſen mir bald einer zuſchrey⸗ fesiftdie andere Vrſach unferes 
et: weg mit oiefem/einanberer verftopffet daß wir an einem foldhen Ortb p 
darzu die Ohren; diefe verlacdhen/jene ver: der uns gleicbfambenorbiget/ ut 
fischen ihn. Wannich aber nach Hauſe ben täglich sum fferben anzuteag 
kemme / verlange ich / daß die Wände folte mir / meines Erachtens] 
felber/und jene wenige Chriſtliche Seelẽ / auffribtigeo Bind der Socicta 
welche mit ung gleichfam in einer Acch Standes halber neidig fepn. € 
Moe wohnen mit mirzumöffeernfagen niemand ein acoffere Liebe ha 
und außruffen / iE (uo GOttes Sohn! daß erfeine Seele für feine Freũ 
es beduncker mich aber ale börete ich fie gebe. Vnd obmolwit in unen 
antworten: wie werdenwir deß Hertens fogrofle Kieb 38 ſeyn etkenen 
Gefang in einem frembden Land fingen? noch nicht bis auffs Blue DDR 
Wann wirsum Rönig kommen / willens getban ; dennoch befinden wie 
ihn zur Seeligkeit zu befördern / rreffen einem folchen Orth / daß nm 
wirdie Leitein Gottlofem Gebetbe an) GOtt auch verleihen wird. Di 
warmit fieden Mahomet mit ſolchem bitte ich dich mein Pater, weilonmld 
Sleiß /Ehrbarkeit / und dem Schein nach lezeit gelieber Haft 7 du woͤlleſt 
ſo andachtig ebren / daß fid) su verwun« fo groſſe Welthat 6 Ott danden bel 
dern; und werden unſere Augen benoh⸗ Vnd weil oer Liebe / tiber welche mi 
tíget | jener angeftrichenen®räbern Ab · füffer| Meldung gefchieber 7 umb. 
ſcheuͤlichkeit anzu ſehẽ. Mit einem Wort / von derer Süffigkeir niche absubpal 
. &llteift bie tfapomcetanifdp: bey dieſer mil ichs [chlieflen / mich in deine Hy 























































































| 
| 
| 
| 
| 


| " ] 








P. RIDOLPHUS AQUAVIVA ſamt ſeinen Geſellen. 319 


Ax offer und Gebetbe bergiglich empfeb: 
lib; St Fatepuro 28. Aerbftmonatıs 80. 
| d bem von fo ungerei(fen Außgang diefer 
U ertigung Dem P. Provincial Nachricht bep» 
| men / eracbtete er eg für gut felbige zuruck 
| uffen ; aber per König entlieffe blos Fran- 
| um Henricium , pen anderen zween wol⸗ 
feine Abreiß geftatten. 
2| Dnterdefien Batebem König fein leibli⸗ 
) Bruder (derjener Seits deß Flußes Indi 
zenes Königreich Chabul befeffen hatte) 
da Krieg an/ zu dem (id) die Begallenfer ge 
gen’ welche unlängft widern König fich 
1 gebüumet / mit Borwendung diefer Vr⸗ 
a / daß ber König ben Glauben Ändern 
de. Daß er betvegen fich gegen ben Patri- 
| nicht wie borbin/ freündlich erzeigete/ ent- 
| er toeil ers nicht toplte mercken laffen / oder 
a teil ervieleicht wahrhaftig fein &emütbe 
ihnen abgewendet hatte. Weil nun ber 
jig wider ben Bruder ein maͤchtiges 
2 gév»Drer zu Felde fübrete / entfchlofie fic) 
Wolphus bem Krieges Läger nacbyufolgen / 
| alle Gelegenheiten qu beobacbten ben Kd⸗ 
Jauff ben Heyl⸗Weege zu bringen. Der 
ig aber fprach; eg wäre genug (o ber P, 
A rterrati- rit bm fid) auffmachete / damit 
Sohn / den er mit fic) nabme/ unterbeffet 
N rlehrnung fteper Künften nicht etwas ver; 
blumete. Da alfo Rudolphus zu Fatepu- 
5| nterlaffen tourbebat ereingang Himmli⸗ 
bi eben angefangen / warob ſich aud) bie 
jniaubigen verwunderten / bie Öffter qu ſei⸗ 
jimmerg Thüre hinfchlichen / wann er feis 
tib mit Geife(ntaflepete, Deß Königs 
ter Sohn felber / weil ibm die báfftigen 
[iti Streich nachtlicher weil waren zu Ob» 
Dummen/ machte fich auß feinem Zimmer] 
nedem Schallnach / unb kame zu bef Ru- 
Ini Wohnoͤrth: Nach dem das Geifeln 
lli var / giengeer unvermerckt hinein / und 
itben Boden mit Blut befprenget zufenn 
€1 fragteerihn was er gethanhätte: Ru- 
Shusleineteihn ab mit fittfamen lächeln / 
so poefälige Rerblümlung. Dem $5» 
aber bliebe diefe That im Gedaͤchtnus fo 
ben / daß er nach vielen fahren / fich 
genden erinnerend/felbiger mit Kuhn 
| Obfe und bor Dem P. Hieronymo Xaverio 
Miti, © wel einen Mann! mas 
Du diefer für ein Mann! Danun bey bef 
208 Abmwefenheit Rudolphus mehr weile 
al/begabe er fid) auff die Derfifche Sprach 
4 Ibige befier zu erlehrnen / und rimo» 
Shtifeauffiubringen/ wardurch erbef $a» 
Rs SOuftünigteit auffs klaͤreſte zuwider⸗ 
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legen Wiſſenſchafft hätte. Welches ihm Dew 
geſtalt von ftatten gienge/ daß er oen ganzen 
Aleoran, und feine / einander zugegen laufe 
fende Lehren / gleichfam in Fingern hattes 
warob fid) Die Mulaffer dermaffen verwunder⸗ 
ten / daß fie ferner felbige zu verfechten fich vor 
ihm nicht unternehmen durfften. Es Fundfe 
aber der König feiner nicht lang entbebren/ 
dannenhero machte er dem Krieg geſchwind 
ein Ende / und lieffe ihn in das Säger abholen? 
ernpfiengeihn auch bey feiner Ankunfft Dergee 
ſtalt höflich und freuͤndlich / daß bie Hoffbe⸗ 
diente fich eb ihres Fürftens Hold ſeeligkeit 
nicht gnugfam vermunbern fundten. Rudol- 
phusaber eingig und alleindahin befliffen / wie 
er folche Gnaden mit Beförderung. feines 
Hepls gegen dem König ertoiebern koͤndte. 
Hat ihn alfo jum faften bereder/ um Durch (ole 
chen Speiß⸗ Abbruch den Vatker der Lichter 
dahin zu vermögen / baf feine Seel mit dem 
Glaubens⸗Liecht beftrahlet wurde: Der ungen 
ſchlachte Mann aber überlube fich beym Abs 
bruch von Speißen mit einem geroiffen Tranck / 
biszu feines Verſtandes Vertunckelung : Dliee 
be alfo in feinem Vnheylſtecken und machte 
fic) zum ewigen Leben untauglich. N 
Es war zu felbiger Zeit Rudolphus ir 
Mogor fchon allein: dann den P.Monferratum 
batte ber König feinen Abgefandten bepgefüe 
get / bieerin Spanien qum König Philippo II. 
Coem damals nad) Ableibung deß Cardinals 
Henrici Portugallgangzugefallen tvar ) foie 
auch um Nömifchen Pabft / und dem vorges 
ftellten General mit Höflichfeiten außgeſchick⸗ 
ten Briefen abgefertiget. Als Monferratus. 
gu Goa atigelenbet / unb bewieſen ) toie fruchte 
[o8 ber unfrigen Berbleiben inMogor fep ; ente 
fehloffe ficb der Provincial auchden Rudolphi, 
burd) an ben König abgelaffene Briefe abyue 
holen / toorinnen er bartbáte / wie daß Rudol- 
phus den Abgefandten in Europam nußlich 
wurde beygefüget werden: welchen er noch ein 
anderes an Den Rudolphum abgelaflenes 
Sendfehreiben bengeleget I in Dem er ihm ane 
befahle / daß er fib auff alle Weiſe oom Ko⸗ 
nig außwinden / und in Indien feine Reiß 
zuruchnehmenfolte Da aber Rudolphus um 
feine Entlaffung bepm König anfländig wars 
erhielte er diefesgumBefcheid : ich bab dich 
bafftig lieb, und fchöpffe auß deiner Bey⸗ 
wohnung gtoffe Luft, Was die Wars 
beit deß Goͤrtlichen Gefages berübret[ 
bin ich alfo beſchaffen / daß wann ich andy 
dureh den geringften Menſchen su deren 
Erkandtnus gelangen werde) ich felbige 
unverfchieblich annebinen nae 
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‚Mapens nad) bem er fich vier Jahr in Mogor abzuhandlen Hätte. Selbige Brieffbk 
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Dad ig noch kelnen aug allerhand Leh⸗ Lands · Vorſteher ben Rudolpkum am 11 
gern angetroffen / der mihr dir e Der lichften zufepn / inmaffen ob feiner Tug 
gnügung gebẽ / wie du. Wiſſt du fert/wil und Weißheit fid) jebermánniglid): 







ich dir keinen Gewalt anthun / dennoch derte / und ihn lieb hatte. Es verf 
wirft du mit meiner Erlaubnus / und Rudolphus dahin; mit nichts reicher 
&inwilligung dich niemals vonbinnen denn mit Armuth/ mafjener nichts 
machen. Endlich fo du mich verlaffeft / Buͤcher mit fich fübretes als nemik 
wird die Sund über deinen Bopff auge Schrift / die Priefterliche Sagyeitm/ 
f&hlagen. Rudolphusperfegete: diePatres Def H. Xaveri) Leben / welchesfchon 
imurben ben König nicht verlafien / fondernes ob zwar nar fhrifftlich unter bie Pete. 
folten zu feiner Zeit Die beften / und gelehrteften war. Deß Salfetanifchen Collegij d 
Männer dahin abgefertiget werden; deßwe⸗ Genoſſen eerfangeten einen Re&or, qy 
gen wolte er weder die Buͤcher / noch die heili⸗ ten ihrer Geluͤbden — bis iu 
gen Kirchen-Sachen mit fid) entfüpren. Der Ankunfft verſchoben. Als fie Dief 2 j 
König weigerte fic) von feinem C3orbaben et» verrichtet / begunte Rudolphus aff rt «D 
was nachjulaflen; dieſes ein&iged toiberboleno: nungen / und Kirchen! ja fo gar aud Der 
er wolte ihn zwar mit Geroalt nicht zuruck Den Dörffer / welche ob entzogenen Abgar 
balten/ Dennoch teürbe e8 ihmjuteider ſeyn / unlängft waren verbittert toorben / qu 
fo er feine Reiß fortfiellete. Rudelphus hielte chen / und durchzuwandern. Faerhı 
fich nichts deitominder zum Gehorfam / und Augen auff Coculin gefchlagen/ umb: 
rüftetefich zur Abreiß. Als ber König war⸗ Marckflecken zu befichtigen/ und alld 
nahme / ba ersernftlich mepnete /und feinen nen Kirchenbau ben rund zulegen, - 
Willen nicht ändern wollte / hat er ihn bendh» kaum der Sonntag angebrochen / d 
tiget / ſich / ſo viel an ihm wäre/ zur Wider⸗ 14. Heuͤmonat fiele / da hielte Rudolp 
kuͤnfft in Mogorzuverpflichten. Darnach be⸗ Paciecus im Schloß Raviolo Den 
fable er ibm mit fich zunehmen was m in GOttes. Dieuſt / unb andere anant 
feinem Reich beliebig wäre / mit Deteürung / then / predigten bem Volck / gen ih 
er wurde kurtz aus nicht zulaffen / daßerunbes famen ficit Dorff Orli alle zuſamm 
gabet fichauffinachete. · Vmb bem König Ge⸗ Dannen fehriebeAntonius Francifeus tj 
bor(am zu kiften / begebrete er einen Chriften derSocietät zum vornehmften nacher@uen 
auf Moffau / der fambt feiner auf Bohlen DaBberRe&tor übermorgen fich allda einf 
eebürtigen Ehgattin / und zwey Kindern dem vourbe; anb bate ſie zugleich fie molten 
König / als ein Gefangener dienete / und mit flffen ſeyn fic alle gufammen zu fc 
diefen fame er nacher Goa zum Anfang deß maſſen er etwas ihres Heyls halber mit 




















aufgehalten wurbe/ von feinen Ordens · Ge⸗ tete einer aug den Vornehmſten eit 
noffen/ bieifn gu (eben fehon alle Hoffnung ab» rem einheimifchen Zuftand verhinder 
geleget hatten / mit groffer Freuͤd empfangen. (dann ſich ob den Todtfchlag eines‘ 
»DeinRudolpho aber [age Die (toíe er mepnete) men Manns ein Zwptracht unter ibit 
entzogene Gelegenheit zut Marter alzeit im Sin net hatte.) unb köndten weder gelegat 
welches er vor dem Monlerrato, und Henticio men toien/ noch auch biePatres bere 
ſeinen in Mogor Reißgefehrten betaurete / als mac) bedienen; Dennoch fo fie den M 
vonEdmundo Campiaue, unAlexandro Bri- en beſichtigen wolten / ſolten fie Dan 
anto, welche in Engelland Glaubens halber ihr rer Gelegenheit gebrauchen, DU 
Leben glorwuͤrdig hatten drangefeget/ in in» Bottfchafft wurde der wilden £üfes 
bien Bottſchafft eingeloffen / erklaͤrete erfeinen Ceit erwecket; ftieffenihre Köpffealf 
Schmergen mit folchen TBorten :Diefe / die» fammen/ und berathfchlugen ich / W 
fefeynd Männer; wir aber ſolches Glücks tres, alsihrer Abgoͤtter Qerderber fi 
unmwürdige Leüte. ſaͤtzes Spöttler Durch bie droften Diagen 
Es hat aber diefem deß Marter-Zweigs zurichten. Die unftigen erhuben ii 
heißbegierigen Mann GOit über eine Kleine 1 5. Heümonat (auff welchen Tag Dag * 
Weite in Salfetanifchen Enländerndas Blut nifepeCollegium dep P. IgnatijAzevenijn 
gu vergieffen Gelegenheit an Die Hand geben. feiner Sefellen / fo Glaubens halberben s 
Es ermanglete zu felbiger Zeit dem Salſeta⸗ belbenmübtig überfianden hatten / rubm 
nifthen Gollegioan einem Re&or ; zu diefem Gedaͤchtnus hielte) giengen / nad) bem eii 
Amt erachtetelP. Roderieus Vincentius als der ſeine Meß aebalfen/bep (don vAllgeun 
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a [Goeulin gerab zu / untviffende / was für 
|abribnen anſtuͤnde. Es tvaren ihrer von 

) Societät fünfe / Rudolphus Aquáviva; 
| honfus Paciecus ; Antonius Francifcus, 

| us Berna Prieſter / und Franeifeus Aran- 

i ingeitlicher Mithelffer / welcher weil er wie 

i ef milden Volcks einbrecben alsein Maus 

9 in Salfetanifchen Epländern die Däufer 
hiete / und erbauete/ dahin war mitgee 

| men worden / alsderihnen zu Coculin, 

| ieeinestircben auffzuführen entfunnen tva» 

d /ammeiftenbienen unbte. Den Vnſri⸗ 

| gaben faft auff bie funfféig Ehriften das 
tit / warunterfich zwey Portugeſer befan⸗ 
E alsfieder Coenliner Graͤntzen betretten/ 
| naber niemand entgegen tame / ruffeten 
ig nen auß den sornehmften zu fich / ber bey 
de (einigen in groffen Anfehen war. Als Dite 
anahe anfie fommen / und Die Vrſach / 
jum ibnen niemand entgegen käme / bor» 
Jagen! hat er ſtracks Erlaubnus begehret 
yarvon zumachen. Weil aber die unſri⸗ 
in gu bleiben nicht bereden kundten (maſſen 
I| ifültige Q3erricbtungen eorrvenbete) ent, 
|nficibn. Alsfich biefer fortgemacht / er» 
N ſich ein erfichröckliches Geſchrey. Diefer 
i ein Sögen-Pfaff / ohne welchen fie nichts 
nehmen welcher mitten zwiſchen Weibern 
n Knaben ungeſtuͤmm ſchrye und mit 25e 
ung Def gangen Leibs Staub in die Lufft 
inte; man kundte nicht Far vernehmen / 
| er aufruffete s dieſes allein lieſſe fic ver» 
nz es máre nunmehr Die Zeit herbey ge» 
£/ ju welcher man fid) wegen der verletz⸗ 
























liic angetbane Beleidigung abftraffen fol 
Die Patres gerfügeten fich unterdeffen in 
ur fie (don yubereitete Hüttlein / ftecfeten 
| Rreügseichen auf / und erholeten ſich etlie 
imafien, Es erfchienevon Dorffleüte nicht 
iin&iger. Bald lieffenficb etliche fehen / bie 
Auf und ab giengen / und / wie Außfpeher 
il'atrum Häußlein beobadbteten/ uno hd» 
was DiePatres untereinander redeten. 
ie bernominen / daß man von Erbauung 
| Streben handlete/und wahrnahmen/fchon 
| ichen außgeftecket zu ſeyn / ver» 
fie im Augenblick. Die P atres be» 
tfenju fich zween vornehme unfern von ih⸗ 
tibüttlrin toobnbaffte; aber es ftellete ſich 
Meiner zugegen/mit Nahmen Calugus Nai- 
u; al$ diefer befraget tvuroe / tveftoegen 
ie Bornehmften auf dem Dorff nicht ein, 
teten) umb freundliche Begrüffung abzu⸗ 
Ilitens unb was das ungeftümme Geſchrey 
i$ Boßwichts bedeute? Antwortete er arge 
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# (bgötter rächen / und ihnen von Patribus, 


liſtig das Volck waͤre untereinander auff» 
rührifch: der Zauberer ruffe auf Befehl Der 
Goͤtter die Gemeinde wider die Patres zufame 
men 5 aber er hätte verurfachet / daß fie (i) 
(chon wiederzerfchlagen. Als dieſes Alphon- 
fus Pacieeus vernommen / führete er Den 
Menfchenzum Rudolpho, tvelcper umb feine 
%agzeiten zu betten fic) von andern etwas ab» 
geföndert batte; er gienge mit Dem Mann 
auffsholdfeeligfte umb / und truge fich qu ei⸗ 
nem Friedmacher an, Der Mann ſtellete ſich / 
als lieſſe er ibn den Rath wohl gefallen / wen» 
bete aber vor/ erwäre ohne Einwilligung fer 
ner Bruͤder nichts mächtig vorgunehmen/ und 
gienge Darpon. Der Zauberer fegete aber mit 
feinem unmäßigen erfehröcklichen Heulen ims 
mer fort; und je länger Diefeg wehrete / je klaͤ⸗ 
rer nahmen ſie wahr ſolches Geſchrey wider fich 
gemeynet zu ſeyn. Cub obſchon fie wohl bte 
dacht waren / daß ihr Leben in HOttes Haͤn⸗ 
den ſtuͤnde / deñoch tame fie gemach ein Schaue 
eran : haͤtten ſich alſo unverweilet zuruck ge» 
zogen / ſo nicht ein haͤfftiger Negen / und Die 
beygebrachte Speifen / ſich fo lang auffzuhal⸗ 
ten vermoͤget / big fie ihre Kraͤfften erfeget/ und 
der Himmel fic) außgehaitert haͤtte. Nach 
bem fie fich etlicher maſſen gelabet / und etliche 
Gefehrden / welche umb etwas Nahrung / die 
für fo viel genng ſehn möchte / einzufauffen ing 
Dorffgangen waren / erwartet wurden / Die 
Patres quc) (don zuruck gehen wolten / unb ete 
mas von Dem gu Erbauung der Kirchen dienli⸗ 
chen Orth untereinander handlende/ Die Stelle 
darzu außzeichneten :fihe/ Da wurde ein groffes 
Geſchrey von jener Seiten gehöret / 109 deß 
$ornebmften Abgotts Pagod zerfallener Tem» 
pel (tunbe ; die erwarteten Chriſten fahe man 
flüchtig ankommen / die mit Spieſſen / Schwer⸗ 
tern / und auffgelegten Pfitz pfeilen haͤuffig 
nachſetzende Hepden (cbrepen mit Grimmen: 
Schlaͤge todt / ſchlage tobt dieſe Boͤß⸗ 
wichte / und Verwirrer unſers Vatter⸗ 
landes. Darauff lieſſen fie ab / den Fluͤchti⸗ 
gen nachzuſetzen / unb lieffen auff die Patres zu. 
(trad giengen ibnen bie Drlienfer Chriften 
unbereaffnetentaegen/ bielten fie von aller Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit ab/ unb baten die unfchuldigen/ 
wie auch ihnen bermaffen wolgewogene Patres 
unberührtzu laffen. Sie aber wolten ihrem 
Math kein Gehör geben / und rüffeten fic von 
ihren Bögen pie Mfispfeile abzulaffen. Der 
Portugeſiſche Königliche mit einer Muqueten 
verſehene Schreiber / gienge auff fie (os! al8 
volte er Gewalt mit Gewalt zuruck treiben. 
Pacieeus aber mahnete ihn Darvon ab / und 
(prac: Laſſe es feyn 4 dann wir ſeynd 
&f niche 
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nicht zuſtreiten kommen: und gienge den Schöpffer feinen Geiſt bargeben. Many 
wuͤttenden mit außgefpandten Armen / ats get / daß umbfich feinem Herren gänslichg 
wolte er fieumfangen / entgegen / fit ermahe fürmigzumachen/ feine legte Q'Gort- 
nend / daßfie friedlich / und in Ruhe zuruck ZErr verzeihe ihnen! weichen er 
halten wolten. Vnterdeſſen erhube fid) ruck⸗ get: Heiliger Xaveri , bitte - 
werts / wohin die Patres nach Hauſe zu wer» ‚mich! Zee JEſu /nimme an 
den hatten / ein ungeftümmes Geſchrey / und Geiſt! Mach bem ers dreymal toiberf 
lieffe ein andere Menge Volcks / gleichfam entgiengeihm feine Seel. So weit ha 
auff gegebenes Zeichen / jufanmen / zween Rudolphum feine Tugend befördert 7 
baumftarcke junge unbekleidtete/ und wilde feinEnfer ihn fo langgesogen. Dann 
Kerle giengen mit ürmifchen Angeficht / ver» Zeit / ba erauf bem Königreich Mogoi 
toirret fliegendem Haare voran / ihnen folge fommen/bat er nichts HäfftigerE etaun 
ten andere häuffignach. Dieerften zween lie daß ihn mitten zwiſchen den Feinden fo 
fen auff ben Orth / mo bie Patresflill hielten Giuck niemals betroffen hatte 
voran/ und frageten/ toer ug ihnen über die Tach bem Rudolpho, ja faftzugle 
andernzugebietenhätte- Rudolphus, als der fenfieben Francifeum Araneam an) 
ibm bro plöglich zuſtoſſender Gelegenheit wohl am Halfe mit einen Schwert vertounb 
zugegen war / wolte das zur Flucht wol geri». und eine fangen Durch bie Rippenit t 
ftete / und von dem Ehriften / deffen erfich. als fen. Dieſer war hinter dem Zaun r 
eines Dollmetſchers bedienere / angetragene gen blieben / bis Die Feinde nach erleg 
Pferd nicht befteigen / und lieffe es frey / DaB gen Der entleibten Eörperzehletens | 
wer auf feinen Öefellen wolte / darauf bey wahrgenemmen/ daß Franeifeus | 
Zeiten fich in Sicherheit flellen kundte. Gre. mete/ lieffen Weiber uno Männerf 
tmabnete bie feinigenden Todt / welcher GOtt Kindern ingroffer Menge zu / für? 
iu Liebe über alles Leben zufchägen / umb Chris mit frolowtenjauchgendes und bamitil 
fti Willen ſtarckmuͤthig anzunehmen;inmaffen gott giöffere Ehr abgeſtattet wurde 
fie felbigen fo offt verlanget/durchfo langtoüb» peten fie den halbtodten smepmal 1 
riges umreifen gefuchet / bannenbero foltenfie Gögen- Tempel herumb / darauff /'t 
nicht nur ungezweifelt / fondernauch begierig ba bey Außforſchung der Bbelthäter 
ihre Hälfe darſtrecken Da Rudolphus fie Brauch / befahlenfieihm auff eine 
aufffolche Weis anfrifchete/ fihe da mar ein ftehen/ und ben Abgott anzubetten. 
feindlicheg Schwerde zugegen! das machte der aber ſich deflen ſtandhafftig weigertel 
Moͤrderey einen Anfang vonRudolphofelber- gleichſam su einem Ziele außgeſtellet 
Einer gabe ibm unter bie Kine einen ſchroͤckli · fie mit unzahlbaren Pfitpfeilen lodi 
chen Wundenſtreich / warauff er auff die Knie, und in feinem Bluth den Abgott 
niderfiele / ſchluge ſeine Augen gen Himmel / gleichſam einweiheten. Es war unte 
haͤfftlete das Kleid mit eigenen Händen auff / ſolches rafen und wütten/ daß auch 
und ſtreckete bem feindlichen Schwert Den ente. benund Paͤgdlein feiner nicht (domi 
bloͤſeten Nacken freywillig dar. Dieſes aber dern zerfleifcheten mit Haͤnden 
war deß Feindes Grauſamkeit zu befänfftigen Pfigpfeiln/ ſpitigen Zaunpfaͤlen fel 
nicht genug. Er fegeteauffdenvom Kaͤmpffer umbibren Zorn abzukühlen 5 intmafle 
Chrifti freywillig entbloͤſeten Nacken fein flieſſen waren ein Lob darvon guftal 
Schwert an / und hauete ihm zwo ſchwere fie fichihremAbgotegu@hren an hm; 
toͤdtliche Wunden. Diefes nunmehr würde hätten. Dannenhero färbeten fein 
liches Hägliches Trauerfpiel feheinet Rudol- utt Rohr Staͤbe Schwerte Kit 
phus fchon laͤngſt zuvor offt angedeütet suba» dergleichen Gewehr in ber andern % 
ben / Da er beym ©ebethe / wann fic) ein Hertz opfferten ſelbiges ihren Abgoͤttern auf 
entzůndete / fein leid auffzuhaͤfftlen / und Beg. ſolches Blutt / wie eg ben ihnen bie 
entbloͤſeten Halſe / als folte er ſchon Damals aud) ihren Abgöttern mit frͤlichen 
den Streich empfangen/ außzuruffen pflege ſelber an. Nachdem fie alſo denAran 
te: Bereit iſt mein Gera / O GOtt / und gerichtet / fehlugen fie ibm etliche 2I 
bereit iff mein alg & Gott meineo Sop(f/ und trieben ihın feinen Beiſt auß 
Hertzeno! Zu dieſer Wunden ſchluge noch Drittens grieffen fie den Petrum Mr 
eine anbere / welche Die Achfel vom Leib faſt an/ tbátenmiteinem Schwertſtr 3) quit 
gant abgeftreiffet; endlich ſchoſſe man ihm ei Sopff einen folchen Hieb / dab Dei Dau 
nen Pfeil in die Bruſt / tvarauff er feinem Obertheil / nur etwas an Der Di it hei 
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herein Augdurchfchoffen ſie mit einem Pfitz gange Collegium auff dem Chor zuſammen 
9| les dasrechte Obr wurde ihm faſt abge» tomen / und teeil einer vom andern nicht roue 


mden. Sie legeten nod fchmähliche Pla⸗ 
(bep / mit Außfchneidung deß mannlichen 
tb8 / welche fie ihm mit unmenfchlicher 
mach ins Maul ftieffens dieſer Vrſach 
je] baper ihnen unlängft eine Kuh / bie 
—5 vornehmfien Abgott ehreten / auff 
18 66en$ Opfferſtatt ſelber erſchlagen / 
yn den Tempel ihrer Goͤtter zerſtoret hätte. 
Gleichfals bat P. Antonius Francifcus 
qj! am Sopff empfangener groffen Wun⸗ 
!/ und Löchern am Leibe / endlich dieſes ero 
Xd m / was er täglich bep ber -5.9JteB inftám 
lí cb beaebrete / nemlid bag er umb GOt⸗ 
Willen fterben möchte. Vnd batte eben 
i felbigen Tag / als er Meß hielte / bag hei · 
Blut bis oben an Rand dep Kelchs wun⸗ 
| d mallend/ihm ein klares Zeichen gegeben) 
Qtr fein Blutt vergieffen wurde. 
| Mit gleichmäffiger Ehre / Glaubens hal⸗ 
08 Blutt zu vergieſſen / hat GOtt P. Al- 
Mum Paeiecum gewuͤrdiget. Dieſer / 
ie wilden Leuͤte bie andern graufam hin⸗ 
Ql "ten / gleich ale waͤre ihm Die weile zu lang / 
Je auß: ich / ich bins / ich babe aétban/ 
lab eüere Götter zerſchmettert. Da 
es außſprach / ſtieſſen (ie ibm eine Lantzen in 
a; er aber ſpannete feine Arme kreuͤtzweis 
a fcbluge feine Augen in Himmel/ unb true 
*|b unerfchrocken an / den andern Stich 
Apfangen/fprechend: HErr / ott biff meis 
übegem mit einer Langen durchſto⸗ 
worden / durch dieſelbe bitte ich dichy 
polleſt dieſen verzeihen / und ihnen 
I Glaubens. Prediger beyſchicken. 
dem er dieſes außgeſprochen / fiele er tob] 
ij Alphonfus ſtammete in Spanien von 
adelichem Fuͤrſtlichem Geblütte ber / und 
I taugliche Gaben ein jedes Amt in der So- 
itqubebienen7 weßwegen er aud) verwei⸗ 
Hurde/ daß er nicht bald feinem Verlangen 
| Lin Indien abzureißen Erlaubnus übere 
nen. Er bat aber dennoch mit GOttſee⸗ 
Bugeftümmigfeit Die Obern dahin oer» 
Dt und umb G Ott auff feine Seiten gu» 
gen fich auch einer heiligen Siftigfeit dar⸗ 
dienet. DieRahtftund war nunmehr o6 
«eni qu tvelcher Cordefius der Provincial 
Weinen Raͤchten / von deß Alphonfi Abfer⸗ 
jig nacer Indien / subanblen beftimmet 
i155 ba gienge Alphonfus im Eollegio von 
jum anbern/ bittend / ſie wolten zu ftlbie 
tune ein gewiſſes Gefchäffte vor dem 
Dibroürbioften Sacrament EOtt empfeh ⸗ 
| €$ war auff felbige Stunde faft das 
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fie / ob ibn Alphonfus qucb eingeladen / wok 
me es ſie wunder / wie auff eine Zeit ihrer (9 
viel ſich zugleich allda einfänden. Eraber mit 
Geigel» Streichen feinen Rucken immittelg 
graufam zerſchlagend / Elopffetebey der Him⸗ 
mele Morten an. Seine Ordens⸗ Geneffen 
waren annoch im Gebetbe beharrlich / fihe/ 
Da ftellete fiihAlphonfus frölich ein/und ſprach: 
nunmehr mágt ibr abtretten/ meines 
Yerlangenebin ich (bon gemebret wore 
den. Dafieerfennet / umb was fie anfläne 
dig geweſen waͤren / wuͤnſchten ihm theils Gluͤck 
darzu / theils betraureten es / daß ſie mehr erhal⸗ 
ten/ dann (ie verlanget hatten, Erſtlich hat 
er zu Goa ini Collegio Def P. Minilters ‚ dag 
iſt / beg Seiftlichen Hauß wirtſchaffters C tel» 
[e under Def RectorssBottmäfligfeit drey gahr 
vertreften s alsdann wurde er dem P. Provia- 
cial iu einem Sefellen beygefuͤget weichen alle 
für ben tauglicbften erkennetem ber in wichtig⸗ 
ften Sefchäfften nacher Rom qu Sybro Paͤpſt⸗ 
lichen Heiligkeit / und Dem General der Socie- 
tätabgefertigetmurde. Weil ſie aber in Sors 
gen ftunben / man möchte ihnen dieſen Mann 
in Europa hinterhalten/ lieſſen fie einen Bitte 
Srieff abJandenP.General Everarduin, too» 
rinnen fiebaten/ baf ev feinen Willen in 3ue 
ructbaltung deg Alphon& nicht darein geben 
wolte. 3DenPacieeum felber aber ermahnete 
derP, Provineialzur Widerkunfft durch alfo 
lautendes Senpfehreiben : Pater, halte dich) 
Mannlid / und dencke / Daß du ſchon 
laͤngſt / alo ou sum erſtenmal in diefes 
Land deine Fuß gefkellerifelbigem ganze 
lich verpfliche / und einverleibet worden 
ſeyeſt derHErr wolle es nicht dabin kom⸗ 
men laffen / bag mir deiner zuentpöbren 
benobtiget werden. Dann ob ich ſchon 
todt wäre) body] weil ich weiß wie febr 
du die ſem Land nutz lich ſeyn wirſt / moch⸗ 
te es mit leyd ſeyn / fo ich mir einbilde⸗ 
te) daß ipm ſolche Zuͤlff (olte entzogen 
werden. Zum P. General Mercuriano abet 
fehriebeer alfo : "Ich fertige nacher Bom 
ab/denP,Alphonfum Paciecum, der alloa 
von unferem biefigen Zuftand Nachricht 
einbringen foll. (£r if ein Mann / dem 
bu fo viel/als mit felber]ficbet vertrauen 
Pfaff: dann ihm weder an Verſtaͤndigkeit / 
noch an Tugend / oder Erfahrnus etwas 
ermanalet | tino iſt ein wahres Bind der 
Societat. 3Dannenbero bitte id) befftige 
lich / ott melleft ibn uno ungesweiffele 
zuruck ſchicken; bann / meiner Mlepnung 
&ta nad 
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nad / wurde diefe Landſchafft groffen 
Schaden erleiden / fo er ihr entzogen 
wurde. Es kame aber Alphonfus nach glück 
lich verrichteten Sachen zuruck / beroraus aber 
hatte er die Freyheit den Salſetanern ihre 
Abgoͤtter zulaſſen hintertrieben tole bie Por; 
tugeſiſche Lands· leger vom König begehret 
hatten / maſſen ſie in Sorgen geſtanden / die 
Salſetaner wurden alle su bem fdaleani flũch⸗ 
figteerben/ mit groffem Schaden Koͤnigli⸗ 
cher Sefällen. Er brachte zugleich 13. Ordens⸗ 
Genoffen auf Europa mit fid) / als neuͤe Ar⸗ 
beiterin Weinberg Def Herrens. Vnd als er 
im Nahmen deß P, Provincials ben Rudol- 
phum in die Salfetanifche &plánber führete/ 
iftermitihm / und andern vieren auf der So- 
eictát/ neben 20. WeltlichenEhriften/den 15. 
Hewmonats 1583. Glaubens halber erfchla> 
gentoorben. Die Hayden wurffender entleib> 
ten Edrperzufammen in einen Brunnen / als 
fie aber nach dreyen Tagen heraus gezogen 
tourben/ befande man an ihnen nod) nichts 
vermwefen zu ſeyn. Ja fie blutteten noch fo 
frifh / alshättemanfieerftaufffelbigen Tag 
ihres ebeng beraubet. Won deß Rudolphi 
Leib aber bejaheten ihrer mehr baf von ihm 
ein überaus lieblicher Geruch heraus gefchla- 
gen / unb das Blutt welches quf den Wun⸗ 
ben / wie auch auf Dem Halfe herfür brache/ 
toallete vergeftalt/als ftunbe es bey einem Feuͤ⸗ 
er. Welches alle anmüthiglich bewegete / und 
war ein folches Gebránge umb ihm bie Hände 
und Füffezu füffen / daß es fie fchon damals 
bedunckete / als haͤtten fie der Entleibten Him̃⸗ 
liſche Herrligkeit vor ihren Augen; ſie verlange⸗ 
ten auch mit allem Fleiß etwas von ihnen an 
ſich zu bringen / dannenhero taucheten etliche 
ihre Schnupfftuͤchlein in ihr Blutt / andere 
rauffeten ihnen die Haareauß; etliche ftu&eten 
ihnen die Naͤgel dergeſtalt ab / bag Rudolpho 
weder an Haͤnden / nod an Fuͤſſen ein eintzi⸗ 
ger uͤbrig geblieben. In ſolcher Hochſchaͤtzung 
fundeRudolphnsbepallen. Nach bem man 
die Coͤrper fuͤglich zuſammen geſucht / wurde 
ein feherlicher Vmgang angeſiellet. Sie wur⸗ 
ben von Patribus bey viel angez uͤndeten Fack⸗ 
eln getragen / unb darbey ſolche Pſalmen ge» 
ſungen / die zu ſo herrlichem Sieg ſich füglicher 
reimeten; fo viel auf Freuͤden herqueilende Zaͤ⸗ 
ber wurden vergoſſen / daß es ein Anfehen bate 
te der erſten Chriſtenheit. Mit ſolchem Ge⸗ 
praͤnge brachte man fie in die Kirchen zu Ra- 
violi, allwo fie in einem groffen Sarch indie 
Erden eingefencket worden. Der P. Provin- 
eialhielte eine gefungene Danck· Mehe 1 ins 
waffen dergeſtalt entleibete feine andere Teich 






































Begaͤngnus fehienen vonnöthen zu haben 
Gbenben Tag / als Rudolphus fa M. 
feinen Sefellen ift entleibet worden / ifo. 
bem P. Joanni Ferdinando, den feine 
feit / unb mit den feeligen Geiflern gehegte 
meinſchafft / berühmt gemacht / in Eu 
von GOtt fambt dem ganfen Berlau 
Augen geftellet worden « und als erbe 
befraget / warum OG Ott mit fein nt 
graufam hätte verfahren faffen ? 
Antwort / es (en darum geſchehen / auff 
die Ehre GOttes dardurch beffer m 
Tach vier Jahren dieſer entleibten Held 
welches deflelbigen Jahr⸗hunderts Das 
war / als der Adeliche Here Petrus Cal 
auß Indien in Portugall abzureißen 
war / und in Zweiffel ſtunde / ober bres 
fetanifche ibm Straffhalber zug 
fer unferem mit Noͤhten bedrät 
fchen Probs Hauße verfchreiben / 
ums Geld verkauffen folte? Alex 
nanus befable den Novitzen zu behten 
baten biefe naͤchſt hingerichtete 
Kämpffer / daß ſie diefer Sachen fid) ann 
fen / und deren glückfeeligen Außgang 
WVoͤlcker Bekehrung Dienlich machen 
Als dieſe Berathfchlagung etliche Tage 
gefeßet wurde/giengeein alter Bruder Def: 
birhaufes Procurator , ju einem.ob Dali 
berühmten Weibe / auf dem Dritten X 
deß H, Francifci , felbigebittend / baf f 
viefeg in ihrem Gebethe angelegen tooltt 
laffen. Sie verfprach ihms. Als e 
thates kame ihr fürs erfte sugebenden d. 
daß alle Ordens⸗Staͤnde ber 2frmutb. 
einer Sehrmeifterin bulbigten ; zum ambem 
he fie nicht / tearum die Novitzen dieſer 
Mitteln folten beraubet werden. Dayı 
fem bey ihr felber beffer nachfanne/ gabetid 
Rudolphus in einer übermenfchlicher (X 
heit gu ſehen auff dem Haubt hattet 
Kron von Perlein ) waraus ein feum. 
mer Gang herfür ſtrahlete ber fie alfo 
bete: Cocbter/ ee foll dem Probier 
umb feine Nothdůrfftigkeit 
Den etwas sutommen/oamjt nier] 
len der Weeg in bieSocietat ver[i 
bleibe: Lege deßwegen alles augitus 
Bedencken abz und bitte Ott. Al 
fragete : wer er fep ? erhielte fie sut. Aue 
Ich bin Rudolphus ‚den in felbigem u 
dern die Lieb Gottes zum tootbeport 
bat. Nach viel beyderfeits vorgetragen 
Fragen/ und Beantwortungen / endete v 
das Gefpräch / mit groffer Fröligkeit / Dee 
bigen Weibs; fo ihr beſchehene Erſche 9 
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P. LUDOVICUS GOVEA. 


m auf bet unfeigen voller Freüden offene 
9 etes baf aber das innftánbige Anflehen er» 
Het worden / has ber Außgang bewieſen; 
m Caftrius ung nicht nur freye Beſitzung 
machet; fondern es haben auch bie Sal⸗ 
i intrí wie vonndthen tear / ihre Bewillig⸗ 
I ibtpgetragen ; toarbep ber Konigl:Stadt⸗ 
| 'er/ tie atcp ber geſamte Rath / und zum 

A end ihre Mühe nicht geſparet. 
2] DiefeslauffendenFahr-hundertsamı · 
| gu Neapel einer fonft der Societät nicht 
ibeflen gewogener&dehnann/ als er allent- 
senden Rudalphum rühmen / unb indie 
2 ıideren / (0 vor Zeiten Glaubens halber ihr 
maelaffen / einrucfen hoͤrete; voolte er Die» 
Inichebilligen/ tadlete bie Patres; ſo es ge» 
qatteten/ unb widerfprachejenen/ fo rübm 
j oomibm redeten / als bet ( wie er fprach ) 
& ein Onglüc máteumtommen/mie 
ip emeiniglich denen / fo in der Hayden 
joe geratben / gefcheben pfleget. 
gende Nacht auff jenen Tag / an welchem 
Oder ungeftümme Menfd) zuweit außgelafe 
In erfchieneihm der mit Glantz reich umge 
y Rudolphus, fragenb: ob er ibnfenne- 
Beil diefer aber mein darzu fprach / ver» 
e er: cote darffſt du bann einen dir une 
indten Menſchen ſpoͤttlen / und leicht» 
iig tablen? Als dieſer aber bittend an» 
inpe/bafer ſich erklaͤren wolte wer er 
itl: foracher: ich bin Rudolphus ‚ ben et 
verwichenen Tag zu verachten nicht 
Io betiet übte; warauffer im augenblick 
Mhunden. Der Edelman aber entfeete 
i sb biefem Geſicht / uno er ehlete felbiges 
gimbtn Tag bem Stadthalter deß Ertz⸗ 
choffs; ber ibn zu den Patribus begleitete / 
lio erben mit Farben entworffenen Rudol- 
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- maffen in Zweiffei ſtehet / ober auf 
| d Indien / ober Portugall gebürtig 
2 fep. Im 1752. Fahr erlangete er» 
lios Die Societát / wurde nach allda hinter» 
Nbten Brobir- Fahren / unb gefprochenen 

Jübten nacher.Coeinum , und wiederum 
4 Coulanum verfhicket / umb allda die 
Dufellemter / in Mangel der Bey- Brüder 
Martha zu vertretten / und mit gebener 
Sirgenboit die mindere Jugend in Glaubens» 
Eichen zu unterweiſen. Geine fürnembfte 
Sichehatteer auff die Tugend / Damit fol» 
Ulli) LM eau 


| &uaben nebft der Gelertbeit er» 
IQettourbe. Bid bafibn auch hierinn fein 
SB mit nichten betrogen / maßen auf feiner 





-- Udoviei Herkommen iftunbefandt; 
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phum erfehend / eben denfelbigen Mann / fo 


"ihm nächtlicher weil war erfchienen / zu fepn er» 


Eennet hat s ifthernach ein embfiger Ehrbefoͤr⸗ 
derer Def Rudolphi verblieben. 
—  Jyiertoil ic) das dritte / welches deß Rus 
aͤolphi Ehre ſtattlich befördert / anziehen / Daß 
nemfich ib die Societát für bag ftattliche 
Kleinod der Syaponifcben Kirchen /nemlich für 
pen P. Carolo Spinola, zu dancken habe/ Deflen 
Stampff ich an feinem Orth vortragen wil: 
Dann als der Carolus mit beplfamen Gebane 
cfen die Welt zu verlaffen umgienge / HE füge 
lich von unfere Rudolphi Entleibung Nach⸗ 
richt eingelauffen. Vnd weil diefe Hinſcheids⸗ 
Art das wackere Gemůthe beg Caroli häfftie 
ger beweget ) wurde er Durch Die Flammen (ele 
nes Siegs / auch gleichen &obt zuerlangen/ 
entzündet. Hat alfo nah GOtt durchs Ge⸗ 
bethe vorgetragener Sachen fich in die Socie- 
tätJESV, wie Rudolphus, zu begeben entfchlofe 
fen / und hernach auff alle weis umbin Indi⸗ 
en abgefihickt zu werden / inftändiglich angee 
halten. Diefes bezeüget Carolus felber/ durch 
auf oer Omuranifchen Sefangenfchafftabger 
laſſenes Sendſchreiben / sum Wohl⸗Ehrw: 
P. Mutio Vitellelco, alg vorgeſtelten General 
der Sociefät; warinnen er nad) anberen Sa⸗ 
chen / allwo evergeblet / wie er ob gepredigten 
Ehriftlichen Glauben gefangen worden / Die 
fürtreffliche Sinade fein Elend gedultmäthi 
wu. übertragen meiftentheils ven Gebethe de 
Rudolphi zueignet/ als durch deſſen Todt ee 
ín die Societát einzutretten / und hernach um 
Abfertigung in Indien inſtaͤndig anyubalten ?- 
waͤre angefriſchet worden. Nemlich ſolche 
Krafft und Wuͤrckungen haben die Beyſpiele 
der Heiligen. | 
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Schuelfo tool unterwieſene Kinder außgetret⸗ 
ten/ baf (itin angel der unferigen / Lehre 
Meifter abgebenCund dieſes nicht ohne Frucht) 
vermögeten. Er war auch offt in Begleit⸗ 
fehafft ber unferigen Prieſter / unb vergeielles 
fe feine Arbeit mit bero Seelen⸗Eyffer / war⸗ 
Durch er verDienet vieler Deren Früchten/ fo von 
ihnen indie Evangeliſche Scheuͤern eingetrae 
gen worden / unb erfelbft in unterfchiedlichen 
Sendfchreiben verfaflet / theilhafftig su tere 
ben. Sn diefen und dergleichen demnach et 
feinen Apoſto liſchen Eyffer zum Senügen kunt 
gemacht / wurd er auff ben Leüchter der Prie 
ſterlichen Hoͤhe erhoben; auff welcher jederzeit 
fo wohl denen nahe gelegenen / als weit ent- 
fernten mit (o ſcheinbaren Glantz geleuͤchtet / 

Tt3 auch 











Em". 











326 Die Societät ^j1£fü in Aſia. 
P. LUDOVICUS GOVEA. 













































































































































































































































































































VE 





z 7 Em N N — — 2 s 
. P. Ludovicus Govea Soc: TESV, dum Chrifii. 
anam rem apud Indos maxime Urget, propi, 
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auchfie mit fo hellbrennen dem Feñer der Gotte welcher bie Ubgäkteren mehr angefeinbehl 
feeligfeit angeflammet/ bafi e$ nicht ſattſam gröfferen Nutzen / in Befehrung ber Qual 
möge mit der Feder entroor(fen werden. bigen/ gefchaffet hätte, Welches albier 
Mit tur&m Worten geben die Fahre es den Gäsen- Pfaffen für unträgli ) vor 
Bücher jener Zeiten Ludovieo dag fob] in me/benabmen fie ibm guLecino imfahrıy 
deme fie (agen? daß bep feinen Lebtagen nie». Durch gereichtes Gifft fein eben / woeldies 
mandsdiefer Orthen ſey gefunden worden / die 58. Syabr erfrecket hatte. 


P. FRANCISCUS CARRION. 


En Chriſtlichen Glauben hat der mit Predigenund C'Bunbertfaten befehis 

5. Xaverius 1549. zum erſten indem er durchs Ebangelium allerley M 
in Japon eingebracht; dannen · ſchen in groſſer Menge Chriftogebohren. * 
heromitrechten Fug deſſelbi⸗ feine Arbeit fepnb andere von den unfrigen 
gen Volcks Apoftel benamfet tribus mit bàcbften Befchwernuflen eingetrir 
worden/hat ferbigen alba auch faſt zwey Jahr ten; den eriten Anfang bat HIRSONE 
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P. Froncjfcur Garrion Hıpanus 


C.Screta del. 
















i m auffgefeget / und in Curopam 
ſchicket / ber auch felber bep fo heiliger Ar- 
nicht das wenigſte oetbans wir wollen hier 
ehen / wie feine Anftaltin etlichen Verrich⸗ 
gem guten Fortgang gehabt. Gg fchiene 
als der unſrigen Eyfer am hitzigſten zu fepn 
mbe7. Jahr Alexander Valignanus 
irgenlánbifcber V ifitator in Japon, die unſ⸗ 
fam in drey Landfchafftenabgethei« 
tt wieauch etliche Collegiabeftellet / auwo 
unfere bepibren Frifchen fahren Die Japo⸗ 
T rach / und andere nothwendige Wiſ⸗ 
aſſten erlehrnen ſolten; fo hatte er auch 
»eunaris , und ein Probir⸗Hauß angerich⸗ 

umb die auß Portugall dahin kommende / 
aponifche zu unferem Vorhaben 
riften/ fo fie &Ott in die Sosie- 
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Chr iſti Veneno 


Melchior Kufuf 


tät beruffete / alba eingunehmen. Nach alſo 
angeordeten Sachen verfuͤgete fic) ber P. Viſi- 
tator in das Koͤnigreich Arime, um allda deß 
Koͤnigs Bekehrung / der nach Rath deß an⸗ 
dern Königs Bartholomzi feines Vatters 
"Bruders Catho liſch gu werden Luft batte / zu 
einem Endezu bringen ; er befande aber ben 
Königin feinen Vorhaben wanckelmuͤthig qu 
ſeyn / inmafen ihn feine dem Goͤtzen⸗Dienſt 
bengethane Anfrau/ famt feinen gleicher Ab» 
go tferep ergebenen Oheimen / von heilſamen e⸗ 
bancfen abgeleitet hatte. Er vermoͤchte ihn 
aber dennoch mit GOttes⸗ Behuff fo weit / daß 


er von Chriſtlichen Sachen ihn wieder gern an⸗ 


hoͤrete / unb bald darauff mit einem auß den 
Bruͤdern feines Vatters / unb einigen jungen 
Vetter / Orth und Zeit zur Tauff pe 
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warbey der Königgwar den Nahmen Protalj, 
die Königin aber | fo feinem Beyſpiel in wenig 
Tagen nachkommen / den Nahmen Lucia 













































de/ nahme er felbige indie Hanbyu 
Sihe Gert / wie id) von fo weit 
nen Oebrtern zu Waſſer um 
durch fo erfchröcliche Gefahre 
kommen bin(und zeigeteihmzuglen 
land / von dannen aus ben Weeg 
in Cjaponien hinterleget hatte) vor 
erzugleich ) fürein Vnſinnigkeit 
tc nicht diefes / fo ich mein fon 
benes liebes allge dim ne 
nungeinigerMTenfchliche ch) 
duch fo groffe Lebens: Gefahr 
bieber verfügetbaátte] bloß am 
Murwillen / umallda mit Lugen 
mern? daß die Bonzij, wiedu gen 
Das Deld mit derrügerep hinte 
£bun fie die ſes wie ott aud fe 

gefaget ) su ibrem eigenen nu; 
maflen uns der frepwilligenicm 
uno nehmen für unfere Dienſt 
keine Beſolduug; als die wir eit 
allein unfer boffen elles auffs e 
benftellen. Der Känfer hörete ib 
verwendeten Augen an) und als 
mit vergnuͤget worden/ fieleesihm fd 
gantinum pon Hoff abzulaffen. € 
ge Zeit entftunde ein groffer Glaub 
zwiſchen den Foheleianern, und Gi 
nern Bonziern, warzu fie ihnen b 
nangam zu einem Gydieosmnnn ert 
nahme e$ an / aber tnit dieſer Be 
daß die obgeſiegte ihren Halße verliet 
Nach mit raſender Zanckerep tr 
Handel wurden von Nichtern bít G 
ner , qun Dbfiegern evtláret. DenE 
nern aberlegete man ein Papier vor. 
fie mit eigenbluttiger Vnterſchrifft 
Miderfagernmit Grund⸗Beweiſen 
manner zu ſeyn bezeugen muftens 
wurden Die / fo fic) in Glauben · Ran 
daffen hatten / alle enthaubtet ; dien 
mit diefen aleichen Geliechters fi 
des Eplandentführet / ihre Gütte 
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—- P. FRANCISCUS CARRION. 7 
|f habende Kayſer Nobunanga die Stadt ein Seminarium fürdie ftnaben un. 






ibt Anzuquiama mit möglicher Herrlig⸗ ten s welches in furer Zeit unders Dach ere 
qi willens felbige für eine Haubeftatt aller bebet/ von Nobunanga ijt befucht / uno gelos 

greichen zuerflären. Alle hielten Dafür; / bet worden. QGarinnen Valignanus abrei⸗ 

Beinehochwichtige Sach wäre/foin ſelbi⸗ fend 25. Adeliche Knaben unter Def Organtir 
Stadt dem Catholifchen Slaubenoffent« ni Bottmäffigkeit verlaffen; als er aber mit 
Eres dieſes außzu · höochſter Bedanckung von Nobunanga Ab⸗ 
i fen trugefich eine füglide Gelegenheit an. ſchied nahme / wurde er von ibm mit einem 
gatteber Sdpfer ſchon ein Gebott außge» hoͤchſtkoſtbarẽ Teppich befchencket/marauff von 
9 et; unb weil ber Königliche Hoff / wie geflickter Arbeit die Stadt Anzuquiama zu fes 
Ili bit Stadt / (don vervollkommenet war / ben war / ein überaus ſchoͤnes Stuck / weiches 

ungehuldigteFürftenund Herren bendes bernad) bie Abgeſandten Gregorio XIII. zu 
| fichtigen eingeladen, Der vornebmfte Rom mit deß Papſts Verwunderung anges 
I tame in grofler Menge zufammen / fid) tragen. Soiche 3Bolneigungen vermehreren 

nbc/ibre Abweſenheit möchte vondem Den Patribuspic Hoffnung / daß fid) Der dps 
fg und argtwonifchen Känfer ber fer gum Chriftlichen Glauben bequemen tour» 
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n et werden. Vmb Känferliche Gnade an 
Du bringen machte fid: Organtinus aud) 

1/ und tourbe su Begrüffung deß Känr 
Unverfchieblich bepgelaffen / waraus er 





de; Die Geilbeit aber / und -Doffart hielten 
ihnab, Gewiß ifto / Dag er/ toie auch fein 
erftgebobrner Sohn ernftlich mit Organtino 
gehandlethaben / bager Das Geſatz / welches 


abgenommen / toie er ihms hätte belicbig fo freche Seilheit nicht geftattet/ettoag lindern 
fen / baf aud) Die Europeer ( von tele wolte; unb verfprachen / Daß fie (ambt bem 
| bar aufgefprenget worden / als foltenfie Hoff / und gankem Japonien unverſchieblich 
mresCDatterlanbes Gebäuden gar zuviel Chriſten werden wolten, Sein Hochmuth 
die Japoniſche Reichtuͤmer aber nichts kame auch fo weit / daß er auff. Goͤttliche Art 
B1) feine Wercke nebſt vielen andern zu verlangete geehret zu werden. Benennet alſo 
fj figen/ und ju rübmen ſich eingefunden ſtracks an der neuͤ erbauten Stadt einen gele⸗ 
«tn. Dem von ſolchem Wahn angetvehes genen Buͤhel; und weil das Schloß ſamt der 

und fuffigen Karſer überreichete Organ- Stadt ſchon verfertiget war / beorderte er alle 
nein Bitſchrifft / warinnen cr begehrete / Arbeiter ven anſehnlichſten Tempel/ (o in gantz 
fm in ber neien Stadt ein Haug und Japonzu finden / auf Dem Grund zu erheben. 
inemgu feines Ofaubens Glebraud) unders In fur&er Zeit (wie dann in Außfertigung 
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qsubringen erlaubet wurde. Es hatte ſol⸗ 
Qeon vorhin vielen mächtigen Bonziern 
manga abgefchlagen / bem Pater aber 
Innete er felbiges nicht nur ſtracks mit 
ligften Anblick; ſondern benennete felber 
jilligeinen überaus luftigen Orth / und 


itbi 
— ſich bey dieſer Begebenheit die 
en von Meaco nichts tauren / ſondern 
malſda von Meaco umsGeld erkauffte 
oend 3 ben / und brachten inner» 
'int$ Monats nachzierlicher Japoniſcher 
on Hol& / fo tool das Haufe’ wie qud) 
Jirdpen zu feiner Wolllommenheit. Es le⸗ 
‚ermach feine Schuldigfeit bep bém fy» 
[ 'P. Vilitator Valignaeus qud) ab / und 
tfo wol von ihm/ als feinen brepen sb» 
Höfligkeit Urt empfangen; nad) 
xt nach Haufe oerfüget / ſchickete 
Yendten von frembber Gattung / 
elzames Geſchanck / welches der Kaͤh⸗ 
| vom Abgefandtendeß Ban- 
en Königs übertommen hatte. Er 
qud Macht in der neu erbauten 





der Gebäuden bie Syaponefer überaus ſchleů⸗ 
nig fepnb ) ftanbe ein hochpraͤchtiges Werck 
under pem Dach. Allda waren in trefflich koſt⸗ 
baren Außhölungen geſtellte Abgot ter u ſehen / 
welche fie Camier nennen) dieſe hatte man auf 
allen Goͤtzen⸗ empeln in gantz Japon außge⸗ 


Bau ſtracks einen Anfang zu ae» »raubet / und dahin verſetzet. Ob dieſen waren 


umb unb umb niedrigere Capellen; über alles 
aber fehiene ein hoch erhobener praͤchtig ſtrah⸗ 
lender Thron / allwo vor allem zur Vereh⸗ 
rung ein fteinernes Bild ſtunde / warein beg 
Nobunange Wappen eingehauet var; Das 
$5ilb aber ftellete nach Japoniſcher Art ven 
Nobunangam felber vor / unb wurde der neüe 
Abgott Xantai benamfet, Man lude alles cil» 
fertig Gebottweisein / auff ben (e&ten Hor⸗ 
nung zu erſcheinen / umb deß Nobunange Ge⸗ 
burts⸗ Tag zuhalten / und Den neüen Abgott 
Xantai anzubetten. — Cyene / [o Dem Gebott 
nachleben tou rben/eerficberte mam anfehnlicher 
Belchänekungen : mit Berfprechung / daß 
jene / fo den Xantai anbetten wurden / auf are 
men veiche / auf unfruchtbaren fruchtbare / 
aug krancken geſunde Sete werden folten s Die 

p aber 
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aber ſolches Gebott verabfaumeten/ (often bef 
Todtes ſeyn. Erfchiene alfo auffaußgeftelle 
ten Tag auf gantz Japonien eine ſolche Volck⸗ 
Menge / daß ſie mit ihren Feld⸗Huͤtten alle um⸗ 
liegende Aecker belegeten / maßen bie ſonſt über» 
aus weitſchichtige Stadt fuͤr den wenigſten 
Theil kaum genug war. Der erſte ſo am praͤch⸗ 
tigſten auffzoge / war Jonus Suquendonus, deß 
Koͤnigs aͤlteſter Sohn / Koͤnig in Mini, und 
Boazi,melcher auff eine außerleſene Weis dem 
neuen GOtt zuopffern kame. Dieſem folge⸗ 
ten Koͤnige / ſamt andern Fuͤrſten / darauff 
ber Adel / endlich der Poͤvel in gröfter Menge; 
€ Ott aber lieſſe deß hochmuͤthigen Menſchens 
Hoffart nicht ungeſtrafft. Bald darauff bep 
tieffer Nacht entſtunde von Vntergang ein 
hoͤchſtſtrahlender Glantz / und lieſſe fid) zugleich 
ob der Thurn- Spitze eine gantz feuͤrige Wol⸗ 
cken mit der Zuſchauenden Schroͤcken unver⸗ 
ändert bis sum Auffgang ber Sonnen fehen. 
Vber ein kurtze teil erſchiene aud) mitten am 
Himmel auff etliche Tag ein Schweiff ⸗ Stern 
der ſeine Strahlen mit hoͤchſten Schroͤcken fern 
on ſich wurffe. So fiele auch ein feuͤrige an 
tzen bey heiterem Himmel mit ertattern deß 
Wolcks auffs neüe Schloß; Nobunanga aber / 
auff Den dieſe ſchroͤckens⸗ volle Zeichen zieleten / 
lieſſe darbey nur ſeine hoͤchſte Freyheit ſpuͤren / 
in dem er alle dieſe Bedrohungen verachtete / 
welche dennoch bald uͤber ihn einen klaͤglichen 
Außgang nehmen wurden. Dann als bey 
faft verftrichenen Mayen fein vornehmfter 
Kriegs⸗Oberſter A fo wider Den Amangucia- 
nifden König / und den Bonzium Fürftenzu 
Oraca Krieg führete / Hülff begehrete / ſchicke⸗ 
te er ihm feine gantze Machtzu/ und befahleale 
len / auc) Die / foer zu feines Leibes Schuß / 
als treüefte batte 4° ing Feld gugehen. Den 
meiften Theil diefer Jülff » Wölcker fübrete, 
A quechius, ein flreithaffter und bem Nobu- 
nanga überaus wehrter Mann. Als diefer von 
Meaco auffbrache / bedachte er ben ficb felber / 
wieder Käyfer wider allen Gebrauch fid) alle 
Leibſchutzes / und Kriegs · Macht entbloſet / 
und folgbardiebequemefte Zeit/ fic) feiner zu 
bemächtigen/ obhanden wäre. Beruffete al» 
fo etliche ibm felber tvolbemmogene / toiber den 
Nobunangam aber verbitterte Oberſte in ge» 
beim zu fic); theilete feine Gebancfen und An⸗ 
Schläge mit ihnen s alle lieffens ihnen beliebig 
fen. Dannenhero toirb nächtlicher weil ſtracks 
ein Auffbruch gen Meaco angefündiget auff 
beB Nobunange, tie fie [ugenbafft vorwen« 
beten / geheimen Befehl /_alsder einen ihm 
verdachten Fürften underfic) zubringen ente 
funnen wäre. Den 14.5 Sradmonat mitane 












































brechendem Tag befande fie fid zuMeneı 
tourde ihnen offentlicber “Befehl ertheileı 
Nobunangz Palaſt zu belägern. € tnt 
hurtig. Alsder Nobunanza fruf bon. y 
Ruhſtat ſich erhebend das Waſſer nahme in 
fein Seficht zu mafchen / fommt fdróc e 
volle Bottfchafft / das Königlihe SE 
mit bewaffneter Sand umgeben zufepn. © 
aber unerfchrocken wolte der Bottſchaft 
Glauben beptragen / (id blos feiner, 
gen Art nach verrounberenb s. big er zum 
[ter trate / und ihm fein Achßel mit einem‘ 
Pfeil durchſchoſſen wurde; lieffeihm abe 
bigen ſtracks heraus ziehen/ergriffe Dtm 
unb bielte auff eine Zeit zimlich vielen fl 
CfBiberpart: bis er eine Kugel bekommen 
nunmehr oag?eben (ambt dem Blut⸗ nig! 
und ing geheime Zimmer flüchtig / Die" 
verfperret; allwo / toie man faget 7 er 
Gewonheit der verzmeiffelten SSaponefer 
den Bauch felber foll auffgefchnitten hi 
Man bat aber hier von feinem geroiflen?i 
richt einholen können ; íhmaffen Die Zu 
mengefchworene ſtracks allenthalben 
tergeleget / deflen Flammı felbiges 3i 
fambt dem C'órper/ toie aud) Suquenda 
ben erfigebohrnen Sohn def Nobunange 
unlängft den erften Sößen»Pfaffen bepm. 
gott Xantai bald eingeäfchert bat. Nat 
zu Meaco gerrichteter Sache? erbubt fic 
quechius der Kriegs-Fürft mit völliger 
auff die neüie Stadt Anzuquiama 
Schloß wird einbefommen / die mit 
Geitz en t 
gefpendet/und innerhalb 15.9 abren 
er Geroalttbátigteit / und SR auberept 
(ete Sachen / in drey S agenburd)» 
deriſche Beſchanckungen zerftreüet. Di 
ſchaffenen Sachen / machte fid) O 
ber andere Sohn def Nobunange 
Sieht) und ale derbritte Bruder 
fich deß entleibten Vatters halberzu 
Dachte / fecketeer bag Schloß (. DIE 
und den Anzuquianifchen Goͤtzen⸗ 
Brandt / undlegete alles durch erf 
Brunftin Afchen. Da hatte deß 
ponifchen Eingel- Königs Reich ein 
bey feinem Leben die Glückfeeligteit à 
bey feiner Eläglichen Entleibung aber den! 
farem voritellete. Alfo bat EDEL btt 
te Richter die hochmüthige Hoffantl 
die Saumfeeligkeit in Annehmung Dep er 
ten&laubensabgeftraffet- Als mannad 
ermordeten Nobunanga feine Fremde‘ 
fanbeg zu vermeifen begunte / waren Di 
rigen gu Meaco nicht anders / Dann T 
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j| 'iger Todtes getvdrtig / inmaſſen landkun · fammenyiebenbes / und zum erften haͤuffig⸗ 
| mar/ baf bec Käyfer freändlich mitihnen bluttiges Brechen / alsdann ben Tode felber 
Jinblet batte; fie beforgten fic) auch nicht verurfachendes Gifft dargereichet. Vud weil 
] igtrber Einäfcherung fo wol Der Sofrcben / er folches unwiſſend hinein getrunken / deflen 
Haufes. Es maffetefid) aber GOtt ſich auch Durch Feine Aranen Mittel zu entbreo 
Patrum folcber Geſtalt an/ Dag Der Aque- chen mächtig war / hater innerhalb Dreyen Ta- 
isfelber dem P. Organtino feinen Sohn gen bey höchftenSchmersen imDorffikizuk, 
febügen über(cbicfete. Budift bald nad) (oum Firander» Eyland gehörig / fein Leben 
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Aquechij Entleibung / zur Glaubens» 
2 drderung nothwendiger Fried in Japoni⸗ 

folge. Nachdem diefes alles mit eige» 
It Fleiß in Die Jahr⸗Briefe P. Franeilcus 
3 on eingetragen / hat ers in Guropam 
Ib fehicket / tvie ers miteigenen Augen einge 
Dmen/ alser allda eines Apoftolifchen 
arbeiters Stelle im Epland Scimum, 
wc inder Stadt Meaco ( marinnen bes 
| te$ Trauerfpiel vorgangen ) embfiglich 
"nete. Band teil er deß ſo offt verlangten 
21 c8 / beffen er fich verficberte/getoártig tvat/ 
l felbigen endlich 1590. ín fich getruncken / 
2 'inFirandum bagEvangelium anzufünr 
tabgefertiget tvorben : dann weil er allda 
ottlofigfeit bermaffen hintertrieben hatte) 
aie Dapbrm mit keinen guten Auge länger 
auen kundten / haben fie / tie Dort ges 
1 / ibm bie Därmer tit Schmergen jur 



















E Kirchen / und feine Societát 
here fortmübrig mit der Reye nad» 

CAM Eo) einander folgenben Arbeitern 
verſehen / nicht anders / als waͤ⸗ 

Entleibung / unb Marter eine fortwuͤh⸗ 
Sebuhrt Apoſtoliſcher Männer / gleiche 
Aach einem abgebrochenen Aſt / ein ande» 
ichſchiſſet. Nachdem nun durchs ifft 
„Franeifeum Carrion Der Todt hingerife 
fennd an ſtatt deſſen ſtracks dahin abge» 
jet worden P. Georgius Carvalhal und 
Sfephus Furlanettus. Die Portugefifche 
dt Vileum hat P. Georgium ans Tags 
C Lon / welcher 1568. im Mayhen in 
lhieietát bep blühendem achtzehenden Syabr 
ws Alters eingelaffen / ber Tugenden fich 

$fvader angemaffet hat. Iſt auff fein 
Kaltendenm Rudolpho &quaviva, unb are 
tifapfferen Männern/ denen er feines Vers 
Aveichen Lebens / und glorwuͤrdigen Todts 
Im bengefüget ju werden verdienet bat / als 
eßo ſchri zugeſellet worden. Nach bem 
Goa deß Novitzen Meifters-Amt mitLob 
treten] bat man ihn in Japonien beordert / 


J S batte ber gütigfte GOtt die 

























mit einem feeligen Ende beichloffen 1 5 90- 
Seine Geburt Statt tearMethymna Cam- 
pi» iſt nach erlehrneten Philofopkifchen Küne 
ften mit zu felbiger QBiffenfchafft gehörigen 
Sohrbeer-Krang gekrönet worden / bat ficb in 
Die Societát am 7 1. Diefeg Jahr⸗hunderts oer» 
füget / a8 erdas 1 9. feines Alters erreichet / 
und gleich wie er ſchon damals um bie Goͤttliche 
Ehreenferte / if er bem P, Vilitator in More 
genland Alexandro Valignano erftlich im 74» 
in Indien nachgefolget ; oen Kahr aber Dare 
nach ín Japonien abgereißet / nach etlicher 
maßen toieder zu Gedachtnus gebrachten Phi⸗ 
lofopbifcber Wiffenheit / und hat er fid / wie 
esdie Sacherforderte / nad) in Gile erlehrnes 
ten andern nothwendigen Stucken / auff Apo⸗ 
ſtoliſche Verrichtungen begeben / warvon er 
nicht ehe feine Hand abgezogen / bis ihm Der 
Todt das Leben entrucket bat. 
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allwo er / als ein embfiger Arbeiter im Eyland 
Seimo Dem Seelen Hepl mit Tu abaetoare 
tet / bevoraug im Königreich Bungo , toelcheg 
er bep wehrendem Aufruhr Detretten. Es 
hatte Francilcus der König deß Reichs Bungt 
gar zu früh feinem Sohn dieRegierung abges 
tretten / welcher / obwol er fich auff Anfriſch⸗ 
ung deß Eatholifchen Vatters für einen: groſ⸗ 
fen Enferer deß Ehriftlichen Glaubens auff» 
wurffe / bater dennoch bald umgefattlet/und 
fic) Durch dis Riozogi und der bonzier Bedro⸗ 
hungen ableiten laflen. Auff argliftiges An⸗ 
haltenderAbgötter verſchwure fih der ungluͤck⸗ 
feelige Menſch / daß er allen Bonziern entzo⸗ 
gene Zinfen zuruck geben / und den Abgoͤttern 
Camium, toie aud) den Bögen Fotoquium 
zuopffern ge(tatten wolte. Als ihm nun das 
Gewiſſen feiner Treülofigteit Drucfete / mei⸗ 
dete er feiner Glaubens Lehrer Anfprach/ wel: 
ches keinem Mentchen ſchmertzlicher und fpött- 
licher fiele / dann feinem Vatter Francifco, 
Als diefer itf einen gefährlichen Zuſtand feiner 
Geſundheit gerahten / wolte er den jungen Fürs - 
flen / fo famt feiner Ehgemalin ibm hoͤfliche 
Dienſt abyuftatten fich einſtellete / fo gar unter 
Cp a (cine 
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PGeorgius Carualhal.Lufitans. et P. IchepbusFurlanettus Ver = 
netus, $.I. ex propmato in odium Fidei veneno mortur A arg 2 
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e 
feine Aug ennicht faffen 5 und lieſſe ſich verlau · Beicht den-HH-Fronkeihnam. < 
ten ( welches.hernach ver Außgang / als haͤtte wegete er zu beſtimmter Zeit die Geh 
ers mit Prophetiſchen Geiſt außgeredet / bes deß Lebens / und Sterbens Gbriftizg 
glaubiget ) Daß fein Geſchlecht / welches ſchon aber betbete er ſamt feinem gantzen 
fünffhundert Fahr das Königreich Bungo ber Hauß-Capellen kniend den Rofen 
herfchet hatte) in diefem feinen ungerahtenen feeliaften GOttes Gebährerin. Dt 
€ fn / feiner SündenhalberwurdeeinEnde hat er fich bep folcher einfamen 2 bf 
nehmen. In kurtzer Zeit bey wachßendem Krig GOtt it orepen Selübden serpflic 
verluhre er das Reich Tungi ,Chieungi,unb lich die Ehelige Keuͤſchheit zu halten 
Buygi, welches fein Vatter zu dem Koͤnigreich Gebotten und feinen Seelen⸗Leitern 
Bongo gezogen hatte / und war kaum maͤchtig gen Gehorſam zu leiſtenzendlich ehealle 
bag Bungiſche allein zu behaubten / innaßen unb Gut / Ehre und guten Nahuen da 
febr oic vornehmeLandsherren wider ihm auff⸗ ſetzen / bann m Chriſtlichen Glaul n ju 

ruͤhriſch worden. — yer dltere König aberbee cken. Wuͤrdig zu vernehmen iſts t 
gabe fid unterdeffen gänglich der Andacht / für Worten er diefes legte Gelübde sot 
wohnete in einemeinfamen Haube /-empfienge bracht: JEſu Chriſte du SohnGott/ 
alle acht Sage nad) rechtmaͤſſig abgelegter ich verſpreche bir / bag ich dich für eum 
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z been / unb ewigen GOtt erkennen; menfer Bad zu verfuchen / gereifet / allwo er 
a rallegeit anbetten / wie aucb / was durch eingetruͤnckenes Gifftmit höchitem trau» 
si elebrer/ glauben mil 5 obfehon oie ren der Chriſten verblichen / nad) dem er in der 
auß der Societdt / welche bu mirzu Societaͤt 22. in Cjaponien aber ı 5. Jahr Diae 
jemeiffern gegeben haſt / von die fol» terleget. So [ang er wolauff ware / doge er als 
© abfallen: obfchon (welches ich nicht leburd) feine Freundlichkeit und mannbaffte 
y möglich baite) dein Stadtbalter Liebe anfich / bey feiner Vnpaͤßligkeit aber 
Erden der Römifche Dapft / unddie nahme er durch feine Duldmürtigkeit / und 
ige Chriffenbeit in Europa deinen Srommteit aller -Dergen ein. Seine Geburt» 
y ubenfabrenlieffen. Alserfich bep fol» Stadt war Venedig / er reifete in Indien 
y Andachts-Verrichtungenauffhielte/ und 1576. (don ein Priefter bey überaus ſchwerer 
| o beplfamen Gedancken umgienge / fan⸗ Gchiffart » als woben 1500. durch Kranck⸗ 
fi) ben bon verlohrenen Sachen die heiten auffgangen. In Japonien tourbe er 
»s-dürflen ein / und wugleich vom Sohn überführet 1573. Hat in Scimo nuglich geare 
If e(anbte umb inſtandig anzuftehen / daß beitet / in bem er bie Hayden zum Ehriftlichen 
t wenigen COberbleiblingen deß Reichs Glauben befördert. Nach bem ber Ober deß 
berfdben wieder annehmen / und fihußen Seminarij gu Facazuka Todtes verblichen / 
je. Ermeigertefichlang: endlich trate ee tourbeerfelbigem nacbgeftellet. Allwo erfich 
| Bütte und Barmhertzigkeit dieRegierung der Jugend hurtigangenommen/ bie Chriſten 
ean. Erftlich verwieſe er vier Fürften/ mit geoffer Frucht untertoiefen / wie aud) mit 
n 3ungen König durch bepgetragene böfe Außſetzung quben umligenden Voͤlckern viel 
X teberfübret hatten. Alsdann brachte er Seelen gewunnen hat ; fintemal er zuweilen 
in riegs>Heer zufammen / und begunte den inein&igem Marckflecken auff einmal 20655. . 

führer der Auffrührifchen anzugreiffen / geräuffetichhe allen Behuffeinigen Mitarbeir 
yoerin kurtzer weil vonzufammengerotteten ters. Sym 1587. Fahr wurdeer in Scimum Bre 
3» fjeu/ überfallen/ unb erleget wurde, Auff vuffen / allda bedienete er ein Kirchfpiel/ wel⸗ 
|? weis gelangete Daß Königreich Buago ches ſchon durch ſechs Fahre Tonus grauſam 
al wieder zum Frieden / warbey GOtt klar geplaget batte/ biefer war nad) dem Chriſtli⸗ 
iennen gegeben / wie die Andacht zuallen chen Hintritt Ludoviei beg Königs in Catto 
S benauflid) fe. DieferFried dienete dem hinterlaffenen / aud) Ludovicus benamfeten/ 
«jeorgio , ie auch andern Mitarbeitern Soͤhnleins Vormund / alg deß CBatterg 
9| Der Secietáf mehr Garben aufffelbigem Bruder / voie eg in Japonien uͤblich / weiches 
Er sufammfen / fintemal täglich auch der wie ein Hayd | tob er nur kundte / die Chriften 
ehmſe Adel ich zurheiligen Tauff beque⸗ überláffigte: maſſen er die Anfündiger deß E— 
0. Weilaber die wilden Leuͤte den zu Firan · vangelij auf dem Gplanb abgeſchaffet / bie 
uchtſam arbeitenden P.Francifcum Cas- Chriſten anderswo ihre COnterbalt zu ſuchen 
in:m Durch Gifft hingerichtet / uno feinen benöthiget / alfo daß ihrer mit rähmlıcher Bes 
zehälffen den P. Theodorum Mantels ftánbigteit wenig ruckftändig geblieben 5 tvel» 
yeicbe weiß zu fernerer Arbeit untauglich «beber Pater wie ein vom Himmel ankommen⸗ 
ihthatten / iff anflatt ihrer P, Ceorgius derEngel mit ſeiner Anweſenheit erfreüet, P. Jod 
jralhal mit dem P. Jofepho Furlanettodg- fephus wuͤrckete allda viel gutes in geheim / 
Jtorbert worden / fintemal fit aber auch warvon Tonus nichts wuſte / verfahe fo wol 
anges "Bleiben allda gefunden / als die die Leiber / als Seelen indem er auch ſeine ei⸗ 
her Sefkalt cbeein Jahr herum ware / von gene Nahrungs⸗Mittel unter die Dürfffigen 

durch dargereichtes Gifft ſeynd ange» außfpendete / maßen ſelhiges Jahr ber Reiß 1 

Ne mworden s warauff erſtlich ein groſſes warvon fie leben / nicht gerahten war. Nach 
e alsdann ein hitziges Fieber / eno. Dem er ſich zu dergleichen Apoſtoliſchen Ver⸗ 
gees brechen erfolget und oer P. Ge- richtungen wacker brauchen laſſen / bat ihn 
isivar/ gienge innerhalb acht Tagen Chriſtus den in Firando durchs Gifft hinge» 
uy im Dorff Ikizuki, den y. Mayen / vichteten Patribus (amt ihm beygefüge 
52, Jofephus aber ein Jahr nach empfange⸗ sten P. Georgio auff gleiche weiß 
Gifft / als er nacher Azima umbs Oba» ium Lohn beruffen- 


Des P. THEO- 
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232 Die Societaͤt JEſu in Afia, 
P. THEODORUS MANTELS. 
PLU Gu AURI. SORS EM mi nd 





PTheodorus Mahtels Belga 


neno Sublatus; A“ 1607 5.May. 


CS. d, 


"Theodorus Mantels war dem P. 
Francifco Carrion beygefuͤgter 
à Reiß⸗Geſpahn /nicht nur bis ſum 
Brod brechen / welches fie den Nach⸗ 
kleinen im Glauben miteinander außſpende⸗ 
ten: ſondern aud) big qum trincken den Leh⸗ 
dens Kelch / maſſen er gleicher weis auff eis 
nen Qag'mit bem P. Cartion, durch ihnen 
beygebrachtes Gifft dem todlichen Truͤnck in 
fi) genommen ; weil er alter / und'ben beffer 
sen Kräfften war /’auch ſtracks eine Argney 





darwider eingenommen / chat er das Leben bey 


hochſten Schmergenin die ten Jahr verlang⸗ 
et. Es war der Morgenlindifche Viütator 
P, Alexander Valigaanus im MWeinmorat 
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nacher Meaco ʒuruck kommen / bet d 
‚genommen / um su erfahren ob ih 
"Quift beffer dienenmöchte ;-tveil ihn 
andere aͤrger bekame / ift er bon Zen 
bie Malakiſche zu verfuchen gebe ſſer 
Weil ihm aber bie zum Leben o 
Glieder das Gifft ſchon angegriffen? 
achtzehenden Tag nad) feiner Aut 
Malaca, vom innerlichen Vbelgan 
richtet worden ſelbiges Jahr hunder 
“reines Alters am 33. Die beruhmte 
Moſel in Niderland gelegene Start 
war fein Vatterland: nach Late 
Sprad-Art nennen ihn etliche Mantelic 
andere aber Manteles. In pieSoeiefilt pelis 


X 


| 








Die drey Heilige Japoniſche Blutt-Zeügen. 


j rer fi) im zwantzigſten Jahr feines Al 
| ij 1580. im Hornung: mit &pffer Die Ott 
| e &bre zu befördern angeflammet / wurde 
t| adbrep Jahren in Indien verſchicket / von 
) ntn in Japomien / eben su felbiger Zeit / 
| jazumanusmit feinem gezweyheten Kriegs⸗ 
2 rfid beB Königreichs Bungi bemächtiget / 
2 fer und Marckflecken/ vor allem aber der 
| ten Kirchen / übel zugerichtet. Es hatten 
(unter deß Saxumani Kriegs⸗Voͤlcker bie 
' zier eingemenget / fid) Darob erfreüenbe / 
| ihnenob entzogenenAbgättern an den unf» 
3 n gelegene Zeit (id) zu rächen / in Die Haͤnde 
1l e. Diefe giengen mit auffgerichteten Kreü- 
4 unb dergleichen Zeichen deß Ehriftlichen 
3 ubens überaus wild um / fehleiffeten die 
ben / verbrenneten die heilige "Bilder / 
& der / heiliges Gefäß / theild wurde tet» 
A ettert / oder ins Waſſer geworffen; doch 
| talletoeil ungeftrafft ;_ dann über dieſes / 
X ihrer mehr auf dem Kirchenrauberifchen 
2 I bep frifcher That plöglich todt hinfielen / 
2 fonftineinem Elend umkamen / baben fie 
m das ſchwache Weibs⸗Geſchlecht felber 
Rach außgefordert. 
Eine Chriſtin batte vom Ufuquienfer 
of in ber einbekommenen Stadt das Pro⸗ 
| Dauf der Societät, (amt zwo Chriſten⸗ 
benim Brand fteben geſehen / eg fchmerge- 
t| aberdiefes nicht fo fehr / als daß fiedas 
btig erbaueie Kloſter ber Bonzier , famt 
innmeiten Gene Tempei jener feits eines 






j| Sine zwar zahlreiche Schaar ber 
| 4 bluttigen Bekenner Gbrifti bat/toie 
) wir Der Hoffnung leben / Die Soeie- 
aX tàt euim Dimmel; Dieaber ane 
| noch autf Erden flreitende / nad) 
Järung der Heiligen Roͤmiſchen Kirchen’ 
qon benibrigen bluttigen Kaͤmpffern big. 
qn nicht mehr / Dann eindrepfächtiges heilig 
uffen/ und ſprechen: Heiliger Paule , hei» 
"Joannes , heiliger Jacobe. Diefe feynd in 
Sionien erftlich zur IBelt / bernad) auch zum 
melgebohren worden: fie waren bie er(l» 
welche bie Kirch und Societát JEſu in 
tm 4u einem bluttigen Opffer bishero 
Ketragen. — tad) obberübrtem abgeleibten 
»unanga batte das Japoniſche Reich Fexi- 
xiambacundonus an fic) gebracht / ber ber» 
) Taicofama hat wollen genennet werden. 
Ofer war bem Chriftlichen Glauben ourd) 
mr Jahre wolbewogen; bis er 1587. auff 
Ayeben beg Sottlofen lacvini den €briftli» 
3! Glauben allen feinen Vntergebenen vete 
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nicht breiten Meer⸗Arms vom Schloß ai 
fehauen muffe ; wurde alfo verbittert / daß ole 
Kirchen der Ehriften im Rauch au(fgiengen / 
die Teuͤffels⸗Naͤſter aber ver Abgötter unver» 
fert ftunben 5 bannenbero entfchloffe fie fich 
ben nächtlicher weile übers Waſſer hinüber zu 
fegen / ftecfete das Hauß ſtracks in vielen Oehr⸗ 
tern mit Feuͤer an( maffen der Japonier Woh⸗ 
nungen meiſten theils von Holtze ſeynd) und 
ſchwumme wieder zuruck ins Schloß / war⸗ 
aus fie die auffſteigende Flammen mit eige⸗ 
nem groflem Troft / und anderer Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung anfchauete. Eswar aber der Waͤn⸗ 
den und ob wol zum GOttes⸗Dienſt 'gewiede 
meten Dächern Verluſt leichter zu übertragen) 
bann der Vntergang der lebendigen Tempeln 
GHttes / nemlich der Ehrifiglaubigen / tele 
de in groffer Menge von bepben Sefchlechten/ 
unb allerlep Altern ums eben kommen / weil 
fie fid) dem Glauben abzufprechen geweigert. 
Die unfrige Glaubens⸗Lehrer waren fo glück 
feeligen Kampffs halber ihren Sehrlingen neis 
big / bevoraug P. Carrion, Def P. Mantels 
Reißgeſpahn; aber bie Handen liefen fich mit 
Diefem befriedigen / daß fie ihnen vorhin ſchon 
Sifft bepgebracht / unb deß Reichs vervoie(en 
batten /al8 die GOtt zu einem truckenen Tod 
vorbehalten ; wie wol e$ Kaum ein unbluttiger 
Tod zu nennen / inmaflenihnen das Gifft (o 
piel Blutt Durchs brechen außge⸗ 
zwungen ac. 
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botten / und alle Patres auß Japonien abge⸗ 
ſchaffet. laeyinus vertratte bep Taicofama 
die Stelle eines Leibartztes und Stuplerg zus 
gleich / vorhin ein Bonzier, welcher / wann Der 
Känfer in Ozaca zu Feld zoge / an flatt der zu 
Haufe verlaflenen Kebs⸗ Weibern allenthalben 
Sungfrauen sufammen zoge / Deren fich Der geür 
le Kaͤhſer mißbrauchete. Da fich nun Der Tai- 
cofama inder Stadt Pacata quffhielte/ und 
in felbiger Gegend zu fchänden nichts mehr üb» 
rig war / reifete lacvinus nacher Arima , um 
vondannen dem Känfer Sjungfrauen bepyue 
bringen. Siemarenaber alle Ehriflinen. Als 
ibnen nun ber unverfchämte Kupler mit ge» 
wöhnlicher Schamloflgkeit zuredete; gaben fie 
gcfamt (als waͤren fie übereinstommen ) zur 
Antwort / ſie wolten lieber taufendmal ferben/ 
bann bem Goͤttlichen / vergleichen Vnthaten 
nicht zulaſſenden Gebotte zuwider leben- ite 
ſes empfanbe der ruchloſe Menſch überaus 
hoch; und weil er zu anderer Schaden ein arg⸗ 
liſtiger Außbund war / tratte er vor " m 

end» 


















hohe -— 


Die 


S Paulus Mala, 
IES Vp ro Fide 


s,F ebruary, 


Abend-Effen / fich Tuftig ergägenden und vom 
Portugefiichen Wein entzändenten Camba- 
sundönum; Diefer fragetenach Gersohnbeit: 


ober eine ſchone Fungfeaumirfihbräde fi 


te? Da machete ber Saevinusein trauriges Ans 


geficht / zogefeine Achßeln ein’ und fprache: 


eshätten ibn die Ehriftlichen Sungfrauen mit 
einem fcharffen Verweiß von Arima [eer abzu⸗ 
siehen benöhtiget. Darauff fprange Camba- 
cundonusquf bem Seflel ı (ieffe hin und her/ 
polperte mitbáfftigem Sefchrey / und Drobete 
dem Weibs-Gefchlecht;u Arima das duferfte. 
Der argliftige Kupler lieffe bem Kaͤhſer weile 
zu raſen / machte fid) wiederum fchmeichlerifch 
hinzu / um eine neue / aber ſchaͤd ichere Brunft 
anzuflammen / unb ſprach: Mich beduncket 
© Baͤyſer / daß du dich wider bie Sinn⸗ 
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lofe Weiblein unbillig entruͤſt⸗ 
haben ibm anderfi nicht thun 
als was fie gelehret / und au tbu 
en worden: vonben tÉucopeifd 
ziern ( alfo benenneteer die unfrig 

bermagenlicb haft / babenfiet 
lehrnet. Ob wol diefes/ daß ſie 
ihre Raͤthe in deinen DOollüff 
Abſchnitt machen / der gerin gſte 
den ift ; um deinen Zuſtaud / dei 
und dein Leben (die Goͤtter wollen 
wenden) bafEbu dich zu beforgen 


Li 


MAC 
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3 dt: De Philippiniſchen Eylaͤnder / und 
f pit: Auffruhr Def Bonziers von Oza- 
warmit er ben. Känfer zufolcher Naferey 
Odet / daß er ſtracks bep tieffer Nacht zum 
4) Veundono Bottſchafft abgefertiget / 
eihm entweder den Abfall vom Ehriftli> 
yi Slauben / oder Werfehickung ins Elend 
Indigen folten. Weil aber diefe vomV’con- 
i! Nachrichteinbrachten/ daß er chetau- 
j naf gu flerben/ und ins Glenb vertiefen 
i roen / bann vom Glauben außzuſchla⸗ 
I| entfcbfoffen wäre; fertigte er ſtracks ans 
3 um Sandpfleger Coellio qb / um ihnzu 
1| n3 mit weſſen Erlaubnug die Patres allda 
auben predigten/ die Ochſen / ale un» 
9 »1ges / unb um den Menſchen wolverdien» 
9| Jieb / umbrächten / bie Bonzier aber er» 
n ? ber Pater anttvortete Fürglich : fie 
1 die Känferliche Frenheits; Briefe in 
en / warinnen den Patribus geftattet 
1'/ unhinderlich in gang Syaponien das 
Hiliche Geſatz anyutünbigen. Der rafen> 
Snfer aberdeflen allen ungeachtet ; entſetze⸗ 
Jutum Ueondonum , fürg erfte feiner 
1$ groffen Süttern / feiner Ehre / und 
| / und verſchickte ihn famt feinem Bru⸗ 
Fhegemahlin/ Rindern’ und feinem al; 
atter Dazio ‚ins Elend : gleichen Auß⸗ 
t lieffeer widerdie Patresergehen. Juftus 
Ach durch bengebrachte Bottfchafft nichts 
rren ; ja erfreüetefich hergiglich / / daß er 
1g worden wäre / um Ehrifti Willen 
Dach zu leyden; und brachte ben feinigen 
ner fande- Bereifung / fchonmit dem 
eligen Elends⸗Kleide überdecket / die 
Kchafftineigener Perfohn. Dafiele ihm 
de Batter mit für Freüden abtrıeffenden 
Men um ben Halfe fprecbeno : Mein 
Ms out bringft fröliche Bottſchafft; 
idee wol um uns/ inmaflen GOtt 
Befcblecye für wirdig su feyn er- 
welches das erſte BepfpielChrift; 
Beſtaͤndigkeit vorſtelie. Wolan! 
Plgen gern nach. GOtt verleihe / 
Bote nach entnommenem Geld und 
N auch bao Leben um Cbrifti Wil⸗ 
Wirgeben! Z affe uns dabin in Eyle 
Wem wohin ung Ott beruffet. 
m Batters Benfpiel folgete bie gane 
tüofihafft nach mit höchiter offentlicher 
Ale Sreüde: der Bruder / bie Chegat- 
Nie Kinder fielen bem Ucondono um ben 
IN alleerzeügeten ein fröliches Angeficht/ 
eten für Freüden / líeffen den Kirchen 
| beten G tt mit fingen / und wünfche 
bl antvefenden@lends teirien antern2fufe 
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gang / Dann das Leben um Chriſti Willen / 
‚hinzugeben. Darauff begaben fie fid) nach 
"Daufe / rüffeten fich zur Reiſe / und giengen 
mit Eleinen Reiß⸗ Saͤcklein heüt / als Bettler / 
Daher / bit geftern Fürften getvefen waren. 
Ein Himmelwärdiges Schaufpiei! keiner tote 
ftewo er hin ſolte giengen hin und ber: end» _ 
lich fucheten fte ihnen in Wäldern und auff 
Bergen unterfchiedliche Hölen : dieſes bloß 
tráncfete fie / Daß Die Patres gleichfalg verwies 
fen) und ferner ben Seelen in Syaponien Feine 
Huͤlff mehr beyzutragen maͤchtig waͤren. Der 
Wuͤtterich beſtimmete 20. Tage warbey fich 
Die Patres quf bem Deich erheben ſolten: Weil 
aber vor ſechs Monaten oon dannen kein 
Schiff abrudern wurde; ift inen allen zu Fi- 
rando zuſammen zukommen / und allda ber 
Schiffart zu erwarten / befohlen worden. 

Es waren damals von den unſrigen hin⸗ 
und ber / durchs Japoniſche Reich wantzig 
zerſtreuet; dieſe um bem Thrannen dem dufere 
lichen Schein nach zu gehorſamen / wurden 
vom Provineial alle auff einen gewiſſen Orth 
zuſammen beruffen / ſtelleten ſich auch allein 
kurtzer Zeit ein / brachten in Seminarijs per» 
pflegte / und bey Chriſtlicher Lehre Huͤlff lei⸗ 
ftende Juͤnglinge mit ſich / maſſen diefe alle mit 
DenPatribus gleicher Gefahr ſich zu untergeben/ 
und deß Elends teilhafftig zu werden verlange» 
fen ; und überreicheten von frepen ſtucken beut 
P. Organtino Zettel / warauff fie fchrifftlich 
ihres Vatterlandes / Güttern / und Eltern 
deß Ehriftlichen Glaubens halber/fich verzeis 
beten. Darauff berathfchluge man fic) zu Fi- 
rando , ob unfere auf Japonien entweichen 
folten? Etliche meyneten / e$ folten blos bie 
Priefter / und Eatechiften allda beharren; ie 
übrigen mit Den Novitzen fid) darvon machen 
damit fie alfo bep guter Kuh veiff wurden / bie 
hernach ber Prieftern / unb Eatechiften Stel» 
le erfeßen Löndten/ fo unter deſſen im Elend oder 
durchs Schwert unter Cambacundono toure 
ben binfallen, Es gewanne aber die Helden» 
müthigere Berathſchlagung ben Außfchlag / 
und bliebe darhey / es ſolten auch (o gar die No⸗ 
vitzen von Öemeinfchafft fo wackerer Gefahr / 
weder auch von fo fel&amer Gelegenheit / und 
unterm Martern adelichem aufferziehen auf» 
geſchloſſen ſeyn. Blieben alfo alle geſamt in 
Japonien / hin und her bey unterſchiedlichen 
Chriſtlichen Herren / inmaſſen diefe auch mit 
augenfcheinlichergebeng- Gefahr bie Patres uns 
fic u haben an (tánbig tvaren. 1 

Cünterbefllen als des Cambaeundoni 
Ehegemahlin ion Der Patrum Abſchaffung 


verftändiget toe yoen] bat fiederen Verweiſung 
Er | bod 
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hoch berauret/ und beym Känfer innftändig- 
fic) um ihre 2Biberruffung angehalten. O 
wol nun der wilde Mann geſtunde / daß er (id) 
etwas gu weit im Zorn außgelaffen / als vom 
nöthen getoefen / meynete er dennoch es wurde 
feinenhohen Würdennicht wol anftehen / fo 
er von feinem mit fogroffen Getümmel ange 
fangenen Vorhaben abftünbe. Die zerſtreuͤt⸗ 
ten Patres lieffen ihnen unterdeffen ven Chriſt⸗ 
lichen Glauben embfig angelegen ſeyn / und 
tauffeten neben ungablbarenstinbern/aud) viel 
betagte Leüte in geheim. Als fid) die Patres 
fdbon wieder etwag freper qu banolen unter 
munbenbatten / tame unb das 1596. Sjabr 
P, Petrus Martinez qu£ Der Societät beflimme 
ter Biſchoff / ber als ein Abgefandter oon dem 
Sand: Vogt in Indien zum Cambacundono 
abgefertiget war. Diefer teutbe vom Wuͤt⸗ 
terichhöflig angenommen und mit Erlaubnus 
im Reich zu verbleiben begünftiget. Es ent- 
ftundeaber wiederum ein neüer Q3nftern / wer 
ber man fid) am wenigften zu förchten hatte. 
Bisauffdas 1595. Jahr bearbeiteten fich im 
S aponijcben Weinberge die Patres auf derSo- 
cietát allein / bey antwefender Jahr⸗Zeit Fa» 
men auf dem Orden deß heiligen Francifci 
vier barfüffer Patres auf den Philippinifchen 
Cplánbern / welche des Tyrann dem Eatholis 
(chen König abziehen wolte / allda um Frieden 
azuftehen / Diefe hoffeten bey folcher Bott ⸗ 
fchaffteren den Marter weig / warnach fie hitzi⸗ 
ges Verlangen trugen / an fich zu bringen. 
Der Känfer nahme fiemithöflicher Freygebig⸗ 
keit an / und erlaubete ihnen gu Meaco , wie fie 
verlangeten / eine Wohnung auffzurichten ; 
Doch mit diefer Bedingnus / daß fie keinen auf 
bem Kaͤhſer untergebenen zum Ehriftlichen 
Glauben vermögen folten. Sie aber lieffen 
fich in kurtzer Zeit von heiligem Cpfer einneh⸗ 
men/ erbaueten ein Wohnung⸗ Haufe famt 


. ber Kirchen / und flelleten das Hochtoürdigite 


zu offentlicher Verehruug aufi; obwol ihnen 
folcheg ihre gute Freunde} tie aud) unfere Pa- 
ces miberriebten / fich häfftig beforgende / es 
möchte Durch fo unzeitigen Enferihr alioa so, 
Sahreangelegte Arbeit allezu hichts werden / 
lieffe fie Doch bie hitzige Marter⸗Begierd grof- 
fen allgemeinen Schaden und Gefahre nicht 
beobachten / dergeftalt / ba6 fie felbiges Sjabr» 
hundert am 94. noch andere drey ihre Ordens⸗ 
Genoffen dahin beruffen / zu Ozaca eine neüe 
Kirchen erbauet / worinnen fie/ wie zu Mea- 
co, ohne Bnterfcheid dem Volck das Goͤttli⸗ 
che Geſatz vorftelleten. Sie dachten fehon im 
Nahmen dep H. Lazari zuMangafaho bie rite 
te Kirch auf bem Grund zu erheben s fihe da 












































| 
| 


bedienete fich der obberührte£eib-ArgtTae: ii 


b füglicher Gelegenheit / und bringefdem. y 


fer bey / wie baf ſich abermal neue Fran | 
ner Priefter das GeſatzChriſti offentlidi 
ren unterfangen hätten » und ſolches 
geftalt unfrige Patres in geheim tbáft 
entrüftetefich Der Cambaeundonus, ft y 
nächtlicher weil Botten nacher ed 
Ozaca abyum beederOrdend-Ständen? i 
in Derhafft ju nebmen / und jene fo «8 
ihnen hielten / ſchrifftlich einzubringen. — 
Der unfrigen waren mit bem P. Oi e 
tino Damalg etliche ju Meaco, Der Gibo 
us aber ihnen toolbetoogener Stadthalte 
tertriebe ihre Sefangenfchafft; zu —* 
damals auf der Soeietät allein Paulus 
mit Joanne deGoto der um DieSociefätal 
Dig war / und Jacobo Kifai , ein ſchon 
jahrter zu Hauß- Berrichtungen gerit 
Mann. Wurden alſo dieſe famt einem 
eifcaner»Priefter / und dreyen andern 1 
um ibn auffhielten qu Ozaca gefänglich 
holet ; zu Meaco aber bekamen fie $t 
caner / und zwoͤlff Leyen / Famenalfo 
in der Sefangenfchafft zuſammen. 
diefen kundte fid) unfer Paulus für 
kaum faffen ; maßen er behergigte / wie 
brep und orepfigften Fahr feines Alters) 
an einem Donnerstag / gleichwie (tim 
gefangen / und in Kercker einkormmen 
Vnd al$ er folgende Nacht im Kerekerie 
(osdurchbrachte + bielte er nach feiner‘ 
tool zu reden / mif der er begnabett 
feinen Waͤchtern / und allda gefangenen 
den/ eine weitläufftige Predig von®la 
Geheimnuſſen / von unfers Grloferé d 
und Fürtreffligkeit deß Marter 
Die anweſende erffauneten ob feiner ey 
Art zu predigen / und feiner flarekn 
Liebe/ auß den Gefangenen tourbenibrtr 
ne mit deß Glaubens Liecht dermaßen 4 
let / daß fie verfprochen nach ihrer Ote 
ſchafft den Ehriftüchen Olauben gebottt 
anzunehmen. Amdritten Tag DEOS 
tourben fie bey anbrechenden Sonn 
len mit auff den Rucken sufammengebun 
Händen / fuftig und fröliche Lieber ht 
auff bie obere] weite / unb Volekreichek 
gu Meaeo gefübret : alltoo von 
dag Vrtheilgelindert / und einem * | 
(incfe Ohren⸗Laͤpplein ( bannibnen fol 
de folten abgenommen toerden ) abge 
wurde, Der unfrigen abgefshnitteneung 
bie Erden hingeworffene Stůcklein 
ein neügetau(fter Chriſt mit 9tabmen Vo» 
deß Stadthalters zu 22262 Geheimſe 
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ſtlingen der Socierät in Saponien! fe; 
E:den Lobn und Seuche fo vieler Acbei- 
|! 1 Diefes nette Ricchen- Blübe) © 
ſer Gott / opffere ich dir auff/ ſchaf 
ach deiner Gůte / daß ein völlige Ern⸗ 
der Chriſtenheit daraus entſprieſſe: 
hachte zwar mehr vorzubringen / Der um» 
enden weinen aber hinterhielte ihn. Nach 
Yin muſten fie drey Karren beſteigen / vat» 
ſie jum Spott von einem Ochfen / nad) der 
Jj »oneftr Brauch / ín ber Stadt durch die 
fen berum gezogen wurden / bep überau£ 
3! jer Voll» Menge / tweiches von Syenftern/ 
t ern/ unb auff ben Saffen zufchauete, 
t| unfere battenbie hintere Stelle; Paulus 
jte zum Volck auff ſeine Sprach sonGbrifte 
| n Glaubens⸗Geheimnuſſen / und bediene⸗ 
| D br Karrens / alg eines Previgfuhls, 
[1 truge man auff einer Taffel / an einer 
at en Stange vor/über fie gefállteg fraurigeg 
I febr rühmliches Vrtheil / deffen diefer 
halt mat : Weil dieſe aug Luzonien 
o nennen fie bie Philippinifche Eylaͤn⸗ 
! als Prediger anfommen / und fic 
feaco um das briftlicbe Gsſatz wel. 
55 ich [don laͤngſt unter fehwerer 
Araff verbotten / zuprcedigen auffge- 
Aten; gebiere ich / daß alle / auch zugleich 
Japonier ı fo felbigem Geſatz bepge» 

en/bingerichtee werden follen. Dan⸗ 
| beto foll mandiefe vier-und zwantzig 
ANangafacho ane ſchmaͤchliche Breürz 
gen. Kin jeder aber der die ſem Ver⸗ 


9 anmefenbe Soldaten und Fuhrleüte / er- 
ttenobfolchem / fprechende: was fepno 
JXcoftit 2 eii te/bie wider alle Gewohn⸗ 
Dt bey ihren Obel und Schmach / wie 

n Wolſtand / für Sreiden freiocen 
enden Morgen / bag ift ben 4. Jenner / 
ne man fie auff mühefeelige Maulthiere/ 
auff fie erftlich nacher Ozaca , alsdann 
ll Sacajo gebracht wurden / fepnb in bepben 





Mg begebrten Wolthai teilhafftig tourbe, 3 


dten / wie zu Meaco , mit RE SUN Croft] fofich deffen der P. Fraa - 
£ 3 
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j ammen/ und brachte fie dem P. Organti- 
1; ald er Diefein pie Hände bekommen / fpra» 
er mitzähertriefenden Augen: Seber die 


den Saffen herum gefübret worden. Dann 
deß Taicofama Mepnung wary Durch folcheg 
Gefpötte die feinige von Annehmung vef 
Ehriftlichen Glaubens abzu fehröchen 5 e$ mie 
fiele aber Diefer Anfchlag den Bonziern , maffen 
fie menneten / eg wurde durd) folches Mittel 


das Ehriftliche Geſatz nicht underligen / fon» . 


bern beffer aufftommen. ZuSacajo hatten fie 
bisauff den 9. Syenner ftill gehalten / von dan» 
nen fe&eten fie zußand ihren Weeg nacher Nan- 
galacho ferner fort / damit fie allen ın feiber 
Gegend durch ihren Eläglichen Zuftand vom 
Ehriftlichen®lauben ein Abfcheuen macheten: 
Deftvegen wurde auch Die Briach deß Todteg 
inder Höhe auff einer langenStangen fchriffte 
lich vorgetragen / Damit fíe bon allen gefehen / 
unb gelefen werden kuͤndte. Naugafachum ift 
vonsacajo fechsighundert taufenb Schritt ente 
legen] toosu ein uncbener fchtoeerer Weeg iſt; 
das Gewitter war um ſelbige Jahrs⸗Zeit auch 
hart’ maßen Yin in Japonien gemeinig- 
lich erfchröcklicher 

toiber Die Martyrerübel verfehen waren. Deß⸗ 
wegen hatte ber P, Organtinus einen bewehr⸗ 
ten Chriſten / mit Nahmen Petrus , dahin abe 
gefertiget/ um bie unfrige dreye / wie es fid) 
febicfete / zu bedienen : für die Franciſcaner 
aber batte fich ein anderer von frepen flucten 
bepgefellet / Franeifcus benabmfet : fie ſeynd 
aber unter Weegs bep folcher Dienftabflate 
fung ben anderen zugezehlet / und zu ihrem 
Lohn mit der Marter⸗Kron begnädiget tors 
den. Viel lobwuͤrdige Thaten haben viefe hei⸗ 
lige unter Weegs außgewuͤrcket / welche ver 
£änge trad) zu ergeblen zu umſchweifig wäre. 
Paulus mar vor andern mit Epffer entzündet 7 
frifchete feine Mit Sefehrten an / und redete 
nach Sandss Art / deffen die Patres Franciſca⸗ 
ner nod) ſchlecht erfahren waren / fo wol die 
Soldaten / als ihnen begeanende epfrig atr. 
Dann ereine fonderbareräfftige Weiß zu prt» 
Digen batte. Er / wie auch feine Mit-Gefellen/ 
hattenein häfftiges Verlangen / fid) mit der 
Weegʒehrung deß heiligen Sacraments zum 
Kampff außzuräften : deßwegen liefle er bey 
eite an ben P. Vice-Provincialper Socictäf 
einen Brieff ab/ biefeg Sfnnhalts: P(unmebt: 
verlangen wir in diefem Leben fonft 
nichts / dann ehe daß wir zu Nangafacho 
ankommen / vorhin stt beicbten und das 
Hochwürdigſte zu empfangen. Den Pa- 
tribus Franciſcanern | alo bie uafereg 
Sprady nod) nicht aller Díngo fündig / 
können voir unfer Gewiſſen nicht gaͤng⸗ 
lich entdecken. (£o gelangete uns aberat 


eil- 


Wind / und Froftift/ dare 
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ciícus Pafius anmaßen wolte. Auff den letz⸗ 
ten Jener kamen fie nacher Facata, allwo fie 
freundlich / wie auch anderswo / nicht nur von 
neuͤgetaufften Chriſten / ſondern auch von Hey⸗ 
den ſelber wol gehalten wurden. Der Paulus 
brachte allda / wieer fonft ım Brauch batte / 
die Nacht mit predigen durch. Nachdem Nach 
richt eingeloffen / daß fiezu Facara angelanget/ 
erhubefich Fazamburus, bem ber König der 
Entleibung bepsutoobnen befohlen hatte / und 


‚gienge den Martern entgegen / um die sum 


Todt verdammete anzunehmen / und beorder> 
teyu Nangafacho ſtracks so. Kreüß außzufer⸗ 
tigen. Vnd teil deren Kreügen mehr Dann 
deren Gefangenen waren / toar an ihnen ein 
Chriſtwuͤrdiges wetten gu fehen | indemein jt 
der die übrige Kreüge an fichzubringen bemů⸗ 
hetwar. Es hatte auch fogar bie junge zum 
Leyden gar nicht getwöhnte Knaben der Enfer 
su fterben eingenommen; und.fehieneihre Vers 
ſtaͤndigkeit weit über ihr Alterzu ſeyn / indem 
fie befraget wurden / was Brfach fie fich zur 
Marterantrügen? Den erften Hornung fa» 
men fie von Facata nacher Carazo ; Fazambus 
sushatteobdem unfrigen Paulo, als mit dem 
er vorhin Freuͤndtſchafft geheget / einfo hertz⸗ 
liches Mitleiven / daß er ihn mit weinenden 
Augen empfienge/ und gabe gu verftehen / wie 
Schwer es ihm fiele / Daß er ihn hinrichten laffen 
folte. Dem Paulus alfo begegnete/ fprechend: 
Srcüno/laffe abvon weinen und klagen: 
deß Bättlichen Geſatzes / und Chriſtli⸗ 
cher X. ebre balber/ weldyeich den £ ei» 
fen vorgetragen / fein Leben laſſen / iſt 
ein glücklicher und ſternhaffter Tode] 
bet eines Bepleids vonnoͤthen hat: die 
fe allein / fo ich noch eine Gnade von die 
mich zu vertroͤſten habe / wölleft mir veto 
gönnen daß mir und meinen Gefellen 
ein Bleine Zeit 3u beichten / und communi- 
eiren erlaubet werde. Er willigte damals 
zwar cín/ und / wie eg das Anfehen batte/ 
lieffe er ihm bicfe Bitte beliebig ſeyn; dannoch / 
als die Zeit berbep kommen / ergeügete er fich in 
ber That fparfamer / dann er mit Derheifs 
fungen geroefen war, Als fie ihre Reiß ferner 
fortitelleten / famen fie auff ein. Syor(Fim Reich 
Figo, weiches Zucafaki genennet wird. Fol 
genden Tag brachen fie von bannen auff / und 
binterlegeten/ too ſie zuLand fort(e&en kundten / 
den übrigen Weeg zu Fuß / obwol eg ſehr kalt / 
und ihre Leiber durch vielfaͤltiges Vngemach 
zimlich entkraͤfftet waren / damit ſie ſich / als 
der Marter ſchon naͤher / deſto fuͤglicher darzu 
außruͤſteten. Den 4. Hornung um Mittag 
kame bie heilige Marter · Schaar zu Sonocho 









































im Oucuraner Gebiette an / welches von x 
galacho jener Seit deß Meers 9. Meile 
gen war: alda fanden ſich zween Patres por 
Soeietaͤt ein / . Franeifens Pafius, und 
annes Rodriquez, (ie wurden bender | 
höchft vertroͤſtet blieben auch bep Segel 
brf P. Pafijdie Zäher nicht auf ; Diefer fla 
sum erfien oom P, Vice-Provineialglien &; 
freünbliden Gruß ab / unb frifdetefin 
füglichen Worten heldenmüthig an/dieM 
ferzuübertragen. Paulus fiele pem Pater ı 
ben Halſe / bemütig antreortenb / daßerm 
(id) gute Hoffnung hätte / es wuthe 
diefe Derfolgung die Ehriftenheit fteiff iu 
häuffig mehren; maßen er im Kercker Os 
durch GOttes Gütte/ fechs Heyden obih 
ungeftimmen Anhalter hätte tauffen mi 

und star zu folcher Zeit/ da fie bie entfliehen 
Berfolgung von ihrem Begehren häkte qur 
halten follen. Gen Abend giengen fiegu&x 
fe/ um auff bie Wallftadt hinäber zug 
aber mit auff dem Rucken zufammen gel 
denen Händen / unb am Halſe angelegt 
Stricke. Sie brachten in tur&er Bat 
Meilen hinter fid) / und lieffen in Dafa 
zu ein / allo fieim Schiff eineübere 
Nacht über(lanben. Es mar der Tag: 
angebrochen / da febid'ete Pazamburas y 
P. Pafio und Roderieio ( maßen fli 
Mangafacho voran waren ) fie ermahn 
entgegen zu Commen / um ber ihrigem Dirt 
Beicht / aufferbalb Def Getümmels any 

ven; dieſes tbáte er alter Freändjchafferu 
bon fi gegebenen Q'Borté halber; um die 
dern folten fie nicht foraen. Mit heiligen 
sebrung fid) zu faber wurde es Der thy i 
geftatten / fo todre biefes auch ni bt n 

maffenfie um Ehrifti Willen ihr Leben 
der ihnen felber su einer. Weegzehn 
wurde. Erhätteaber feine Erlaubnu 
Vice-Provincial, ober ben Biſchof 
Wallſtadt zu laffen; Dannenhero fibidittel 
Bifchoff erftlich allen ben Seegen in gemi 
hernach aber (tegnete er diePatresFrane v 
abfonderlich/ und wuͤnſchete ihnen alltágil 

Sie bedancketen fid) auffs bemütbigflt 1 
baten um Berzeihung / daß fie nicht fout 
als es fich geziemet hätte/ ihm waͤren gebe j 
geweſen. Vber dieſes baten fie aud) ben Vie 
Provincial und Die anderen von Der Soci 
durch einen Dollmerfcher / daß fietbnemoby 
machter COngelegenbeít / nad) angebo 
Slimpffligkeit verzeihen toolten. Palus ji 
ge voran auff Uracamo, fo nicht fern entlte 
war; Rodericius machte fid) etwas weiter 
gegen / und brachte den heiligen —— " 
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2 bridbt / wie daß ihnen vom fterblichen $e 
1 unmehrtwenig Stunden ruckftändig tod» 
T té wurde ihnen bald diegewünfchte Un» 
| igfeit zu Theil werden; welche Bottts 
|ftallen unaußfprechlichefreüden brachte. 
| sthateeinen Abtrite ins Spital deß H. 
9 d, unb höreteeilfertigdeg unftigen Pau- 
| gangen Leben angeftellete Beicht. Ihm 
enJoannes undJacobus, welche nad ge 
Ur Sünden: Befandtnus fid mit in der 
^ tätgebräuchlichen Geluͤbden verbunden / 
| t febon varbin vom P. Vise-Provincial 
ret / unb erhaltenhatten / den fie am Pa- 
3| l6 ibren Batter / und GHttes-Stadt- 
1 umfiengen. P, Roderieius munterte 
1 ígen zurGeduld und Beftändigkeit auff/ 
| (pracbe er auch von ihren Sünden (og. 
Außerhalb Nangafacho iff unfern von 
1 ab(traffen nabe am Meerein Buͤhl / auf 
| tabt teolsufeben / auff welchem jenerfeíta 
"rtb für bie Vbelthater beftimmet ift. 
[tiefe auff Anhalten ber Portugefer 
iburus bie Kreäge bringen : bann die 
Wigefer febon damals entfunnen waren 
ieben Frauen / von den Maͤrtern genant / 
nſehnliche Kirch zu erbauen / um dieſer 
li n Kampffern Gedaͤchtnus su erhalten / 
d fie nicht dahin ſtellen wolten / wo die 
|tdffige entleibet wurden. Deß Bühelg 
heil war mit 26. Drep oder 4. Schritt 
ander außgefteckten Kreüsen beſetzet. 
11! fo biel tourben ihrer zur Marter- Kron 
rt) fintemal Fazamburus jene zweene 
Kidern unter Weegs beygefuͤgte / auff An⸗ 
Def P,Pafij, nicht entlaffentoolte. Com 
it ſtunden mit Spieſſen und Mufqueten 
(nete Soldaten ingroffer Menge, Hen⸗ 


tet) baf / als felbigeauß ihrem An⸗ 
id en / und Geberden Fazamburus 
mit Verwunderung ben Paum ger 
Sa Vrſach fie ſich fo ungewoͤhnuch 
1? Weit ibm aber Pafius zur Ant 
abe 1 daß fie ihre Ehre im Schmach für 
und umChrifti Willen außgeftandener 
D ihnen lieblich waͤre; lachete er darzu / 
Il gtiugfam mit feinem eigenen Beyſpiele 
39 gebttib/tvie bag der DichifcheMenfch 
IE was bem Seit GOttes zugehoͤrig. 
6t fügen bie Faponefer folcher Gies 
fammen: Auffein längeren Trammachs 













Die drey heilige Japonifche Blutt⸗Zeuͤgen. 


341 
en fie zwey Zwerchhoͤltzer eines tvaran bie Ar⸗ 
me/ unb ein tür&ereg warauff unten die Füffe 
enttoeber mit eifenen Dingen) odermit Stri- 
d'en angebunben werden, inder mitten wird 
ein Holtz eingeſchlagen / warauff / um die Seibee 
Schwere füglich zu ertragen / der zum Kreüg 
verurtheiltegleichlam reitet- Der Half wird 
mit einem eifernen Kragen umgeben, An Are 
men / vom Gibogen bis un Schultern / wie 
auch um ben Leib / toerben fie ans Holtz gebun⸗ 
den / alsdann wird Das Kreuͤtz erhoben / in 
darzu gegrabeneg Loch eingelaffen/ mit Erden 
umſchůttet / und mit Steinen befeftiget. Ale 
fo richtet manallda die Vbelthaͤter hin wie eg 
aud) ben unfrígen Bluttzeuͤgen ergangen ift. 
Ein jeder wurde von feinem Hencker ansKreüg 
feſt angemacht / und in bie Höheerhoben / mit 
dem Rucken wendete man fit gegen der Stadt / 
mit dem Geſicht gen Mittag aufs Meer, 9n 
der mitten waren fechg Patres Francilcaner , 
auff jeder Seiten haften fie zehne / die unfrigen 
Drepe waren sur (incfen Seiten geftellet / Ja- 
cobusbatte die fünffte / Paulus die ſechſte / To- 
annes pie ſiebende Stelle. Paulus bedienete fich 
deß Kreüges zueiner Kantzel / und lieffe von 
feinem Gpfer auch bey fchon vor Augen ſchwe⸗ 
benden Plagen nichts nach / wendete fich qu fei» 
nen Sandsleüten / unb fprache Ich binkein ^ 
Stembolíng / ljebe Landsleute / Peiner 
laffe ibm diefer Vrſach balben meinen 
Glauben verdacht feyr. Japonien iſt 
mein Vaterland. "$noieSocietát Er 
fü bab ich mid) ſchoß laͤngſt begeben fe« 
bet / id werde deßwegen gekreuͤtziget / 
weil ich oie Lehre Chrifti vectünoiget. 
O wel getpan! ichfage um diefe Wol⸗ 
tbat meinem GOtt Banck. Ihr aber / 
weil fid) bep diefem Suftanb die Wahr⸗ 
beit nicht bergen laffet / ſollt wiſſen / daß 
ſonſt ein anderer Meeg suc Seeligkel⸗ 
au finden / dann jener / war quff oic Ehri⸗ 
ſten wandlen. Ich / wie mich der Chriſt⸗ 
liche Glauben lehret / verzeihe bem Bde 
nig / und allen die zu meinem Todt ge⸗ 
holffen haben / freywillig uno gern / und 
wůnſche / daß fie durch die beilige Tauff 
zur Seeligkeit gelangen. Darauff wen⸗ 
dete er fid) zu feinen Mitgefreütigten / und 
machte ihnen Muth ben Todt mit Stande 
bafftigteit anzunehmen. Bnterdeffenrucketen 
bier Henckers⸗Knechte die zu ſolchem Gebrauch 
bepn Japoneſern beſtimmete Fangen som See 
Der ; ſie ſeynd zweyſchneid ig und lang / faff ci» 
nem Schwert gleich / an einer&tangen feff ge» 
macht; Alsfie biefe blöfeten / rufferen bie in ^ 

groffer Menge antefendeChriften/ JESUS und 
Kt 3 | MA- 
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MARIA miteinhelliger Stimme / unb liefs 
fen ihr mit Freüden vermifchtes klagen fpüren. 
Bald durehftachen fie ihnen von per Rechten 
gut lincfen Seitendie Rippen / und entleibe; 
ten fie in kurtzer Zeitalle.. So etwan an einer 
Seiten noch etwas lebhafftes verfpüret wur⸗ 
de / triebeman felbiges ſtracks Durch nocheinen 
gegebenen Stich vom gefreügigten auf. 

Ein fo glückfeeligeg Ende nahmen diefe 
Blutt · Zeuͤgen Chriſti/ als die männlich) kaͤmpf⸗ 
fende vom Kampffplatz die Ehre / und von ih⸗ 
rem Feind den Palm⸗Zweig uͤberkommen. 
Affen ihnen / ber von Taicofama auff ber 
Wallſtadt offentlich außgeſteckte ſchrifftliche 
Titul / Zeuͤgnus gegeben: Der Kampff⸗ 
platz war bey der Stadt Nangaſachum, am 
s. Hornung /1597. Als bie Chriſten erfehen / 
daß man die Blutt-Zeügen durchſtochen / und 
das Blutt ſchon allenthalben ſich haͤuffig er⸗ 
goſſe / brachen ſie durch die Soldaten durch / 
lieſſen ſich weder mit Bedrohungen / noch mit 
Priegeln abhalten / bíg ſie ihre Tůchlein / Klei⸗ 
ber I ins heilige Blutt eingetauchet hatten. 
Sie grieffen aber auch der HH, Martyrer 
Kleider an / rieſſen ihnen ſelbige zu Ehrerbitti⸗ 
ger Auffbehaltung ſtuckweis dergeſtalt ab; 
daß man hernach / um ihre Leiber ehrbar zu 
verhuͤllen / ſelbige mit von Rohr zuſammen 
geflochtenen Flechten hat verdecken muͤſſen. 
Fazamburus entrüftete ſich darob / unb weil 
er alſo haͤuffig zulauffendem Volck in Sor⸗ 
gen ſtunde / man moͤchte die Coͤrper ſelber mit 
Gewalt entführen / verſtaͤrckete erdie Wacht / 
mit Bedrohung / daß / ſo es an einem Coͤrper 
ermanglen wurde / die Wachtmeiſter ſelber ihr 
Leben wurden darfuͤr hergeben müffen. Nun 
obwol auff ſolche Weiß von den heiligen Coͤr⸗ 
pern die Gewaltthaͤtigkeit abgeleinet worden / 
hat dannoch die Gottſeelige Verehrung nicht 
koͤnnen hintertrieben werden: Mund / Leffhen / 
uno das gantze Angeſicht der HH. Blutt⸗Zeů⸗ 
gen waren wider die Gewonheit anderer auff 
gleiche Weiß entleibten ſo holdſeelig / daß ich 


Der yy, PAULUS MIKI. 


Sf ift in Japonien gebobren 1564: 
und ſtammete von Koͤniglichem Ge⸗ 
blütteher. Sein Vatter war Mi- 
ki Fandacundonus ein wackerer 
Soldat / und dem Glauben nach 
ein Adelicher Chriſt / ſo dor Zeitten beym Ja⸗ 
poniſchen Känfer Nobunanga werth / und an 
genehm geweſen. Am fünfften Jahr ſeines Al⸗ 
ters wurde er durch die Tauff zur Kirchen ge⸗ 
bracht / bat ſich von Jugend an / auff ehrbaren 
Wandel / und gute Kuͤnſte dermaßen beque⸗ 



































Tagen ihres Hintritts befunden f 
cher Macaum abſeglende / um felbigen 
erbittigkeit abzuſtatten den Kampf— 
ſuchet. Kein Faͤule weder Geltandy-i 
Verſehrung von allda häufig fid) befinden m 
Raaben / obtvol fie fchon [o geraume 8e 
Kreügen hingen. Ja auch bas som 5-1 
und anderen drenen ohne Bnterfcheid.aefa 
lete Blutt / welches ein Wälfcher Sol 
feinen Hutt auffgefangen/ unb ineinen 
cellanifchen Sefchirr auffbehalten 


Mangel / und üblen Geruch befunden 
den. Bald denerften Freytag nachihren 
ben haben fich bep (bon tiefer Wachtdrey 
Strahlen ín Säulen-Gefalt ob (brenda 
fehen laffen ; auß welchen der mittele fido 
Die Kirchen berSoeietát herab lieffe-alla 
fib verlohren / bie finftere Nacht aufgehe 
unb den Weeg / welchen er mit feinem 
durchftriche mit feines Blutts 
gleich wie mit Sternen /_beftreüet hat 
hernach fepnd auch auff einen jeden t 
hellfcheinende Flämmlein gefehen worden] 
che / als mie Sternen/ auff der Martensk 
le Proceflion- weis herum gangẽ und fid 
gun Käufern / warein die bluttigen 
bey ihrer Ankunfft auff Nangafacho want 
führet toorden/gegogen. Diefe und Dergle 
Erfcheinungen giengen felbige Täge ar 
welche ihre Ehre mit Himmiifcher Zehgnin 
flättigten. Es ift aber auf ihrem Blue 
häufige Ernde derEhriften entftanden/bn 
ber andern wider bie Kirchen ermeckten® 
gung 16 20 die Societaͤt allein (dom 
tauſend Chriſten zu verſehen hatte, (5 
pon ihrem Leyden; jetzt wollen tola 
jedem in Befonderheitwag” 
bepfügen- J 


met / als wäre er von Tate barrel 
Tach bem er bag r1. Fahr erftiegen/ifttt 
P, Organtino im Seminario qu Anzuch 
qu untertvei(en von Eltern übergeben tur 
weil aber dieſes 1582. ins Verderben imt 
hat manihn in das macufanifdbrGolleg 
befördert / auff baf er allda den frepem 3i 
ften ferner abwarten koͤndte. Bondannend 
er fic) nach feines ins Bungiſchen Krieg 
leibten Vatters Todt 1588. in Die 

begeben darauff nach zwey werrichteten d 


















































| wen fic mit Geiſtlichen Gelübden verbum 
|. Mach diefem hater fich etwas auff bie 
| 'inifdbe Sprach beflieffen / und ob.er zwar 
| ‚feinem fürtrefflichen Witz nicht gar zu viel 
 ieffen / dennoch bat er fo viel erlehrnet) 
| in Japonien vonnöthen war: maßen er 
x Schriftliche Gefa& auf dem Grund qu er 
qf rm / und fo vielfältige Gfaubens» Gpal» 
iym in Syaponien gründlich zu widerlegen 
| yrófferer Pugbarfeitbemühet war: bann 
er felbige fattlicherlehrnet batte / bepnee 
m aud in angebohrener Landsſprach wol 
bren und beredt tvar/ ift kaum außzu⸗ 
pen / mittoag groffem Ruhm und Hertz⸗ 
n aung "n Volck geprediget. Alfo bat er 
wid) im Königreich Omura und Arima, 
ad in der Meacenſer Gegend ber vornehms 
! Deréen an ſich gebracht/ darfürihrermehr 
Warheit/ und sum Ehriftenthum beför> 
. Zu Haußelieffefich an ihm am meiften 
j| ren Die Beobachtung aller Ordeng-Sags 
nns bepn Weltleüten eine tieffe Demut / 
Bj achtung zeitlicher Sachen / ſamt einer 
baulichen Eingezogenheit aller Leibs⸗ Ge⸗ 
en; endlich eine mit Leitſamkeit wol ver⸗ 
dte Ernſthafftigkeit. Zu Hauß aber fo 
Du als gu Felde im Krieg) war an ihm nichts 
xu perlidyers noch fürtrefflicber8/ dann bie 
aroolle Liebe / und abläglihe Muͤhwal⸗ 
wardurch er ſeine Lands⸗ Leuͤte zur Ehri» 
ie eit gu bringen alſo beflieſſen war / dag ihm 
1! Ortb / jede Zeit / jede Angelegenheit zu 
orderung der Seelen Heyl gelegen war, 
) menhevo fieffe er ſich mit den Bonziern in 


auffs Papit / welches andern dienlich fepu 
M te 


ET. 

Wenig Tag zuvor / be bann unſer Hauß 

llzaca mit Waffen umringet worden / bes 

N eteibm ein Hand / twelchen ob begangener 

Dihat bie Scherganten ergrieffen hatten / 

nihnfeines Verbrecheng halber hinzurichs 
Bführeten, Paulus drunge fid) mitten 


ofen Nahmen bat er vom Gy» 
fand ber / allwo er zur Welt 
fommen/on feinem Gefchlecht 


mo Epriftliche Eltern / dieihn eon 
hr Kindheit an zum guten gehalten / fo 
Ptr fähig worden / haben fic ihn bep ung 
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unter fieein / fchaffete das Volck auff bie Sei⸗ 
ten/ und redete bem Vbelthaͤter fo kraͤfftig zu / 
und brachte ihn obivol durch Furges untere 
handlen / fo viel e8 der Orth und Gelegenheit 
Duldete / zum Ehriftlichen Glauben / tauffete) 
und fehickete ihn ur Seeligkeit. Im Kercker 
felber gienge er auff Seelen⸗Gewin / mar fo 
tool gefangen / als ledig aud) bey offentlicher 
Schmadund Spott / zum predigen immer 
burtig / und fertig /auch von unehrlichen Kare 
ren / und Thieren / auff Straffen / fo wol 
als in Wirtshäufern; endlich lieffe er nichtab 
den Hayden / ſeinen Heneker/ feinen ungetauffe 
ten andsleüten / ja auch feinen Mitmartern 
den uralten außländifchen Eatholifchen Glau⸗ 
ben zu predigen / fie zu ermabnen / und mitten 
im Todt vom Kreüg alle anzuflammen. Allg 
ihm das Kreüß zu Augen kommen / hater fele 
bigesmit gang aebogenem Leib / unb einge 
drudtem Kuß verehret ; herentgegen aber 
nabmeer der Zufchauer Begrüffungen alfo an/ 
daß er alles verachtete/ toas mit ABorten oder 
mit Angefihts-Seberden ihm zu Ehren ger 
ſchahe. Vnd weil feine kleine Perfohn nicht 
fo weit gelangen kundte / baf er auff Dem eins 
geſchlagenen Keil hätte ſitzen koͤnnen / bat ihn 
Der Dencker umb den Leib mit einem Handtuch 
angebunden. COm ibn fefter ang Kreuͤtz angue 
sieben / fprei&ete fid) der -Dencfer mit einem 
Fuß andeß Pauli Leib / weßwegen der dem 
Paulo zur Seite ſtehende Prieſter dem Scharf⸗ 
richter einen Verweis gabtiPaulus aber ſprach: 
Pater, laſſe ibn nach feinem Belieben mie 
mie umgeben / dann ich fold'es nichts 
achte / weder Verdruß darob habe Da 
man ihm Die San&en fchon anfe&ete / ruffete er 
qu£: indeine aͤnde ZErr / empfeble 
id) meinen Geift! bald darauff: kommet 
zu Zůlff ihr Zeilige GOttes. ‘Ben biefent 
Gebettlein triebe man ihm die fangen durch 
den Seib/ endete alfo fein fürtreffliches eben 
mit einem fürtrefflichem’Befchluß am 3 3.Sahr 
feines Alters / warvon er einKnab ı 1. ,u Hau⸗ 
fe / 11.inden Schulen/ ı 1. in DerSoeietát fel» 
ber mit erwehntem Ruhm hinter fich gebracht- 


Der 5. JOANNES de GOTO. 


sum Kirchen Dienft gewiedmet. Er hat [ange 
Zeit bey der Sugend eines Vnterweiſers in 
Ehriftlichen Blauben Stelle mit Ruhm bere 
tretten. Bm biefem Amt abzuwarten iff ee ' 
auff Ozaca dem P, Petro Morejonio nachge» 
sogen / fo lang er fich Dortauffhielte/ war an 
ibm ein ftattlicper auffrichtiger Wandel neben 

einer 
































, 344. Die Societát. IEſu in Alla 
| einer Geiftlichen Lebens Weis / als an einem ibm Diefes in die Augen Fommmen/ begräffet 
allgemeinem Beyſpiele zufehen ; inmafen er. mitgebogenen Leib / wendete ſich gu fe em | 
fid) in alle unfere Sagungen fteiff zu finden weſenden Vatter / ſich gegen ihm ob guter 
nufle Da Taicofama unfer Dauf ju Ozaca ehrerbittig bedanckend / mit Beteierunge y 
mit Soldaten umringet / warerdaheim und bem Vatter felbige Gnad / fo nunmehrit 
Eundtefeinen Kopff füglichauß der Schlinge nen Händen ſtunde / beyzumeſſen verpf 
ziehen; er wolte aber lieber mit ber Socierät/ bedanckete ſich alfo für Diele Guttbat/ i 
nach welcher fchonlängft fein Hertz fich ſehnete mahnend) und Durch ihn die abweſend⸗ 
in gleiches Vngluͤck verroickelt werden. Dan» ter/ zur Beſchuͤtzung deß Glaubens; ber) 
nenbero bactete er die Kirchen-Sachen / deren ter überfchickete er feine Schlafhauben! 
Verwaltung er damals under feinen Händen Vatter aber gabe er feinen Roſenkra ii 
hatte/ eilfertig ein / und lieffe feinen 92abmen/ fen er fonitnichts übrig hatte. Gernch 
als toáre er einer von Der Societät/ indie Vers ereinen unfern (tebenben ihm bekannten 
weiſungs⸗ Taffel einfchreiben ; Damit aber ften/ bep feiner Ankunfft nacher Meaco. 
Diefes feinen Vnwarheit⸗ Schein nach fid jü> Patribus von Der Soeietát einen Gruß be 
ge/ unb er bie Sach auch rechtmaͤſſig angrief⸗ bringen, vor allen aberdem P, Petro Mor 
fe! bat er alsbald Durch Brieff / mit Behuff nio, als durch befjen vor Augen gehabten‘ 
deß 9. Pauli Miki , als eines Dollmetſchers gend Spiegel / und Bntermeifung e gu 
famt Dem Jacobo bepm P. Organtino um bie weſender Marter-Ehre/ gelanget. Dar 
Societät angehalten 5 ber ihnen verfproden. ibn aufffein Kreüg erhoben / frifchereer fe 
daß er dieſes bepm P. Vice-Provincial durch. zur lincfen und rechten ſtehenden Mitgekrein 
Brieff suNangafacho eilfertig wolte zu wegen ten mit füglichen IBorten zur Starekmit, 
" 1398 bringen. Alser die erſte Plag und Schmach keit an / ba ibn aber aud) P. Joannes Rodi 
P | offentlich zu übertragen von Ozaea nacher eiuszur Citanbbafftigfeit ermabnete 
Meacum abgereifet / legete er mit gebogenen fete er ihn feinetwegen verfichere/ unb 
Knien G Ott für diefe Wolthat fehuldigen Sorgenzufenn; er toolte Durch den? 


; 





Dane ab. Zu vertvundern tvar fic) ob feinem bishero unbetvegterhalten / auch big am 
1 frölichen Angeficht und Gemüthe / warmit er Ende befländig bebarren. — Wurde ibm 
bey diefem Trauer. Spiel feine Perfohn vers lich bey Anruffung der HH. Nahmen ge 

£retten. Auffertheilte Erlaubnus Def P.Vice- und Marta/ die Langen durch den 

Provincials , haterindie Händedeß P. Fran- fen / wardurch der wolerzogene Fromme 

M cifci Paüj nach Gebrauch der Societát feine [ing / am 19. Fahr feines Alters/zu ihmbeil 
; ©eiftliche Gelübde abgeleget / toarauff fein mter Himmliſcher Belohnung glückkichbe 
Hertz / alshätteihnein neüer Griff angehaue dert worden, — 

chet / hurtig ſich nach dem Kreuͤtz geſehnet. Als 


Der 5. JACOBUS KISAL 


Jieſer hatte im KönigreihBun- Wirtfchafft-Sachen I verſahe bie for 

V 80 fein Geburtg--Daufe/ wur⸗ empfienge Die anders woher kommend 

de von Kindheit auff zum gewoͤhnlicher Japoniſcher -Doffigfeit / Mme 

Ehriftlichen Glauben gehal reitetibnen ben Tranck qu / DenfitCia 

ten/ batte fid) auch mit einer nenzunterdeffen aber fübrete er&ottfeeligtt 

Ehriftin sermáblet ; ſo ihm einen Sohn zur chen mit ins Gefprächeein. Cia ift img 

Weltgebracht/denerbeyder Tauff Joannem. Morgenland ein bekanntes) und auf beni 

nennenlaffen/ biefen eroge er fromm/ und ten Baum» Blättern serftofjenes Pulver 

binterlieffeihn bep eben Fahren. Seine ab» ches ee E | 
gefallene &bfrau bemühete er fich lange Zeit: getrunken / (o wol das Gehirn! 





vom abfiheülichen Goͤtzen⸗Dienſt wiederum trefflich (abet. Nun ift der Gebrai id au 
sur Buß gu vermögen s. Beil fic) aber ihre tommen/ daß man einen (olden Qj vel 
Hallſtaͤrrrigkeit und abgeneigtes Gemütb ehrlicheren Gaͤſten bep ihrer 9Intunfftbarbit 


nicht leiten lieffe / tourben fie vecbtmáffig von» umb zwar gum öfftern / (o bag Gefprächlät 
einander gefchieden. — Als (ein Hertz von Che- er wehrets darum bat man alletveil ma 

Sorgen lof kommen / war ibm bte Andacht C'Bafferin Bereitfehafft.  Syenem aber U U 
meiftensangelegen. Hielte ſorgfaͤltig um die hoͤfflich die Gaͤſte bemirtben wil / liget ob) d 
Sociefát an / verrichtete bep uns zu Hauſe die erden Tranck hurtig / fauber/ und iur | 


D 
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ie Welches bemSyacobo forttoübrig Ge⸗ Ozaca unfer Haug von der Wacht umringet 
|btit feiner Embfigkeit und fiebreicher Höfe worden / lieffe er feinen Nahmen auch nebft 
jitjuübenanbie-Danb gabe. Syn ibm mar Der unfrigen auffzeichnen / und begehrete fel» 
Yt igliche Demütigkeit / kame ibn alfo nicht ber durch Brieff vom P, Organtino in dieSocie⸗ 
Wd ebr an allen zu weichen unb nachzugeben. táteingelaffen zu werden / wieihm dann auch 
Innenbero als man ihn zur Kreükigung twiderfahren. Daman ihn nacher Meacum 
a führete ; und einer fein S ücblein/ fo er am abhölete/ dancketeer C5 Ctt Eniend / Daf et 
Jj telbangen batte/ von ibm begehrete / wei⸗ ibn mit offentlicher Schmach begnädiger hätte: 
yt rer fid) deſſen báfftig / Damit nicht einem ibm angerhane Plagen / und Verſchmahungen 
der / wie er fic) zu nennen pflegete / tinis. nabmeer nicht nur mit duldmuͤhtigem / fons 
| :br geleiftet wurde. Der Begehrer aber Dern auch mit frölichem Gemüthe an/ durch 
3I dediefer feiner Demüthigung halber deß ben gangen Weeg / foie auch an bem Kreüß 
2 meiß» Tüchleins nur begieriger / und rief» befchäfftigte ficb fein Derg mit innertichem bebe 

ns mif Gewalt ab / um felbiged ur Ehr- ten. Endlich nad) empfangenem?angen» Stich 
il tigfeir auff;ubebalten. Sein Gemäth bey aufßgefprochenen HH. Nahmen Sy fue. 
(auff Betrachtung deß Leydens Ehrifti und Maria) erlangete er / als ein Obfieger / 
11g bequemet/ unb hatte daſſelbige in einem den Palmzweig feines Leydens / nach völlige 
D- Büchlein mit Fand-üblicher Sprach lich hinterlegten 6o. Jahren feiner 
t ch abgefchrieben. Vmb felbigeg täglich Sterbligkeit, 

tn/ und ihm gemein su machen. Ale zu 
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Nfern von Toleto, in Villade ches erin die 3. Jahr mit gröffem Ruhm der 
Fluerta henamfet / fam P. Gottſeeligkeit / und Fortgang in Der Gelehr⸗ 
Franeifeus quff bie Welt : heit verrichtet. Der Seeien- Gpffer mit wel⸗ 
war ein herrliche Zierde / und chemFraneifcus (chon basumabl ſich angefeüert 

TR lang fermes Vatterlands; befande/ war dermaßen groß / daß er ſich we⸗ 

als welcher viel weite Meer der mit Spanien / weder Europa vergnügen 
iWbaefealet/ viel Landſchafften durchreifet/ möchte / fondern um in Afiam abgefendet zu 

It aufend Seelen in bie Himmlifche&chei. merden innſtaͤndig bey den Dbern enfferte. P, 
ingeerndet / und endlich fein Apoftolifches Valignanus ‚meiland beftimter V ifitator über 

21 mif dem glormürbigen Marter-Iweig Ooſt Indien / machte ihm Gelegenheit dahin 

t| netbat- Seine Eitern ierfenicht weniger abzujegeln / nach dem er vom General der - 
Aantz Der Tugenden / als Die Reichthuͤm⸗ SocietätP. Everardo Mercuriano Grlaubnud 

= Diefe fehickten Francifcum gen Alcalade einbefommen 7 alle fo ihm tauglich zu fepn ge» 
dunckten /mitfichin jenen YBeinberg abyufüh. 

9 frepertünften zu üben ;mafien ren. Sestefichalfogu Schiff / und in Seleite 

n Witz · ſcharffen Berftand/famt ſchafft anderer ungefehr viergig / auf unferer 
D JDeroifder Art verfpüreten ; Societát / auff welche dasglückliche Kos gefale 

ibm nach bem höchften Gipffel len / ancferteer ju Goa (m Syabr 1575. vole 

, gelüften lieffe s welches ibm dann lenbete/ was noch in Grlernung der Heiligen 

gu allen Fleiß ein mächtiger Sporn jeder; Schrift ne blieben / und empfienge 

Kervefen. Tach eriernter Welt: WBiffen- die Priefterliche Weihung, Bald brache er 

und empfangenem Lorbeer · Krang ei» gleich einem wafferreichen Fluß au£ / welcher / 
i gedachte erihmden Weeg ſo nach bem er eín lange Zeit zwiſchen engen Fel⸗ 

Jj Itlichen/ als Geiſtlichen Wuͤrden fen/ unb Bergen eingefcráncft abgeloffen ; 

| subahnen; lage 5. abr den Rechten ab/ nach genommenen Außflug fid) weit und breit 

Ihetamebarbep einen Eckel der eitelen Welt / aufgieffet / und alleg uͤberſchwemmet. Alſo 

Ih tbüfftigem antrieb zum Eintrit in die So- thaͤte ihm Fernandez ; er predigte / unterwieſe 
Er feines Alters im 20 Jahr. Enangte die Kinder / ver ſahe bie offentliche Siech- Hau⸗ 

alfobald fein Verlangen / und lieſſe ſich ſer / unterlieſſe nichts was einem epferigen Sees 
u Aleale im Probir- Hauß priefen ; im len⸗Sorger wohl geziemet | und biefes fo wol 

A) 1 $70. Wurde barauff nach geendeter inder Stadt / alg auff dem Feld / bis ihm 

ItHir-Zeitgen Placentz verſchicket / und nach endlich Die Obern auff dem feücbter su feßen / 

tine Seiftlichen Gelübden die Theologi» und offentlich die Theologifche Wiffenfchaffe 
ji iſſenſchafft anzuhören beordert; el a andern vorzulefen ihnen belieben faflen. 
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Die Socictát JEſu in Aſia. 



























































































































































































































































































































A G: Heinsch: del; 


emit groffer Geſchickligkeit tbáte folches ein 
Zeitlang Francifcus , befame barauff bie 
Schluͤſſel deß Coulanifchen/ und bald darauff 
wiederum deß Saraenifchen Eollegif/ lieffe 
fich Doch nicht alfo bey dem Ambt eine Oberns 
einfehräncken / Daß er nit / zumöfftern Coci- 
num , und andere beyligende Derter mit 
Apoftolifchem Enffer Durchlieffe) und etwas 
zu fruchtenfich unterfienge- Der Seelen⸗Nutz / 
welchen er diefer Drten gefchaffet / war fo 
groß / bafi er allen einer vom Himmel abge» 
fchickter Apoftel / und allgemeiner Datter zu 
ſeyn gedunckte. Zwantzig Jahr legteer in Ders 
gleichen Arbeit hinter ſich / verbande ſich dar⸗ 
auff mit den letzten vier Geluͤbden / als welche 
ſeiner außbuͤndigen Tugend laͤngſt gebuͤhren 
wolten. Vnterdeſſen wurde im Reich Benga- 


P FranciícusFernandez Hi fj 
gani in Regno Bengal z a Mahometanis, odio Chrifti 
Fidei sublatus. A'1602. 34 Novem: 




















Danus Soc IESV Cialis 

























Melchior Jeoffner JE : 18 


la ein tvetteg Feldt gum Seelen Schnitt 
net/ und Apoftolifche Arbeiter / umbble 
weiſſe Erndte in die Scheüren der Cath⸗ 
Kirchen einzubringen gefuchet. Bem 

greifftinihrem Land⸗Kreiß vielerlen Di 
unb Sandfchafften / welche dießſeits F 
Gangis neben dem groffen. Meer | 
ter die Bottmäfligkeit deß mächtigen Si 
in Mogor von Alters gehörig geweſen 

in ı 2. Sandfchafften außgetbeilet/ auß 
hernacher von 4. abtrinnigen Sandesagl 
fo vom König abgefallen / 4, $n 
ben; in Dem cin jeder über bie bonibimbeb? 
te Voͤlcker ſich für einen König auffgttuott 
und diefelbe unter fein Bottmaͤſſigleit geb" 
bat. Diefes/als die Obern der Societät à 
genommen; gedunckte ibnen ſolches em m 
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ufepn / die alldaſige Bölcker/ 
och Ehrifti zu vermögen ; (ene 


Tabtnus Gbrifti tommen (e 
a Seüch rieffe unterdeffen in bag 
tel kaufend Men 





mit Semalt folche angue 
$roangen / auf welchen 
tmeimmenef5au verfertiget/ und 
Einkommen hatmögen verfehen 





erden. Als er aber wahrgenommen / daß 
diefe [o weitſchichtige Sandfchafften son ibm f 
und feinem Mit-Öefelen mit aenugfamer 
Pflegung nicht mögen verfehen werden / bes 
. gebrte er von Damals befteltem Viütatore noch 
andere zwey Priefter / und Durchlieffe infelbft 
eigener Perſon jene weitgeſtreckte unb unter 
vier Mahometanifche König aufgetbeilte 
Sandfchafften / allerfeitg mit predigen / unter» 
weiſen und Außfpendung der H. Sacramen⸗ 
ten / fo wohlben den Portugefern als Heyden / 
un Die Dem abfcheulichem Mahomet bulbigen/ 
einegruchtverfchaffend. Kein Winckel diefeg 
gantzen Reichs war zu finden/in welchen er dag 
Siecht Def wahren Glaubens entweder niche 
eingebracht / ober zum wenigſten vermehree 
bat. Dielgefährtiche Reigen mufte er hinter 
fid) bringen / fo wolder alfertverts ffreiffenben 
Sauber balber / als wegen der ungeyábmtert 
Tiger Thier/ fo in groffer Anzahl Die porübere 
reifende antaffeten unb erwürgten: Dahero eg 
gefchehen / daß Franeifeus mit einer ſchweren 
Dnpößligkeit ing Bett getvorffen worden / 
und viel übertragen müffen. Mit einem jeden 
der benandten Königen tame er entweder felbft- 
gu Anfprach/ oder underredetefich mit ihnen 
durch abgefertigte Brief, &rbielte auch gar 
leicht Vollmacht daß heilige Geſaß mit den 
feinigen zu verfündigen / und für die Innwoh⸗ 
ner ſelbes anzunehmen. Ja einer auf deren 
Zahl truge Franeifeo und feinen Mitarbeitern 
jährlich Sold auff / fribeigne / twelche fie alg 
Knechte bedienten. So bald Francifcus pon 
feiner Kranckheitgenefen / begabe er ſich nacher 
Cratigamen , allwo die Sociefät ſchon eine 
Wohnung innhatter bald gen Aracamien , 
Def Landes / von demfieihren Nahmen geer⸗ 
bet / Haubtſtadt / und Koͤnigl: Sis/ umb alfa 
dorten ben König / einem Aracamieno , an bee 
grüffen / und ihm erhaltenen Sigs harber ges 
bührliche Gluͤckwuͤnſchung absuffatten. Der 
König nahme mit groſſer Gewogenheit Franei- 
fcum auff / hörte viel von GHrt und Denen 
Himmiffthen Sachen / unb verfprache auch 
Auff Franeifei demütigeg Anhalten zu Orati=- 
gano und Arrajanio der Sacietät eine Woh⸗ 
nung aufferbauen / und mit erforberten Fahr⸗ 
lichen Ginfommen richtig zu verfegen. Mit bito 
fen deß Konigs Gewogenheit begleitet gienge 
Franeifcus freüdig barpon / und rüftete fich 
sum gewünfchten Gebáu. Bald ffunbe qu Lia- 
tigano eine denen Bnfrigen gemaͤchliche Woh⸗ 
nung / fambt einem Gttes⸗Hauß / fo im 
1601. Jahr angefangen/ unb gán&lic) verfere 
figet worden. Daraus goffe fic) Francifcus 
in alle Gegend auf / unferer Socie(át gemäße 
292 Diene 
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348 Die Societát ^j££fu in Alta | 
Dienften den unglaubigen Heyden abzuflatte. Knaben in ber Glaubens Sehr zu underwei i» 


GSleichfals thäten feine Beyhelffer / deren An» ſihe / da kamen ihm vor Augen zwey Zu 


zahl durch Ankunfft mehrer / welche auf In⸗ 
dien dahin abfegleten / allegeit vermehret toure 
be. Michtleicht Can in Die Feder gebracht wer⸗ 
den / wasfie diß Orts gefruchtet haben / und 
mehr der Nutz von Tag zu Taggemachfen / 
wann nicht ber liebliche Schein der Königliche 
Sermogenheit mit unerbärmlichen nachgefas 
ſtem Zorn waͤre verdunckelt worden. Die 
Portugeſer hatten zwey mit Bengala graͤntzen⸗ 
de Schlöffer unlängft mit fieshafften Waffen 
beftiegen. Daraus begunte in Def Königs 
Hergeneine Forcht auffjuftehen ; als wolte Det 
Mortugefer Gewalt zu groß / und ihm fambt 
feinem Reich garzunachtbeiligmwerden. Sen» 
der alfo ein mÄchtiges Kriege» Heer zu Meer j 
um fie auf ver nähe fern von ſich abzuſchaffen. 
Aber bie Portugefer / ob fcbon in der Zahl 
fchwächer / fochten dermaſſen wohl / daß Die 
Königliche dag Meer raumen/ uud Den Fein» 
den das Sieg-Kränglein hinterlaffen müfjen. 
Die Niderlag / fo die Königliche Schiff erlite 
ten / war dermaßengroß / Daß alle zu Schei⸗ 
tern gangen / und allein ein eingigeg Känlein ers 
übriget/ welches Dem König die traurige Bots 
ſchafft der allgemeinen Niderlag anbringen fol 
te. Alsdann begunte die font tragende Sb» 
nigliche Gewogenheit gegen denChriſten zu ere 
kalten / theils ob gefaſten Argwohn und Forcht 
halber/ theils wegen erlittener Niderlag / fo 
ihm ſchwer zu verdäuen anfame Schauete 
alſo mit ſchaͤlligen Augen forthin die unſerige 
an ;unb weilden Thaten der Koͤnigen bien» 
terthanen nachahmẽ / mare auch ben dem Poͤfel 
und Koͤnigl· Vnderſaſſen alle&unft verlohren. 
Es ware dagumahlPater Fernandez ju Liati- 
gano wohnhafft / unb gienge eines Tags nach 
Gewohnheit über offentliche Straſſen umb Die 


durch einen glorwuͤrdigen Todt empfar| 


gefaſte Zorn lieſſe ſich hiemit in tenigften 
befriedigen (damit nemlich fcheinbar ti 


allen Kirchen⸗Gerath / und 7 
ſchleifften ſolche . 


VINCENTIUS ALVARUS. 


Erglückfeeligfte Abgang / wel 

chen die Patres von bgr Socie- 
taͤt in weitſchichtigen Indiani⸗ 

ſchen Landſchafften bey Fort⸗ 

pflantzung deß Chriſtlichen 
Glaubens geſchaffet / unb auf ihren Apoſto⸗ 
liſchen Muͤhwaltungen herſprießende Frucht / 
batte ſie behn Mahometanern dermaßen ver» 
haſt gemacht / daß ſie ihnen / als ihres Pro⸗ 
phetens abgefagten Widerſachern / Spinnen» 
feind waren / ſelbigen zu Waſſer und Land 
mit unverſoͤhnlichem Haſſe nach dem Leben 
trachtende. Sie ergrimmeten nicht nur da⸗ 
rumb / teil in dem Tuͤrckiſchen Joch unterge⸗ 
benen Reichen und Eylaͤndern / eine unzahlba⸗ 





ve Menge vom Heydenthum zum 
Glauben gebracht ; ſondern aud) walk 
nen etliche auf den vornehmften qur xd 
fördert wurden. Unter Diefen befamde 
Mahometaner/ ber nicht nur/ al$a 
burts- Steller / wie ein Prophet 
ausgeruffet / fondern auch für heilig 9i 
wurde / welchen Titul er ihm mit ZUBE 
fung/und Abbruch in ber weitfehichtigen ® 
beertoorben/baf man ihn in gang Dee 
im Königreich Ormuzio hoch rübmete GI 
te ein Weib / welche vom Stamm Zaid ha 
rügrete / biein ber rechten Linien Den 22i 
met felber betra(fe/ und ihn miteiner 93 
erfreuͤet hatte / fo nunmehr bep manm 























Vincentius Aluarus Mobil für, 


C.Seretad. 


: ren war. Als nun P. Barzeus (t Ormu- 
i auff oer Gaſſen predigte / wurden fie ente 
her oon angehörter Ehriftlicher Lehr / oder 
Valid) vom heiligen Geiſt zum beffern ange» 
ben/ und begeten hoͤchſtes BerlangenEhris 
fimyumerben. Nach bem ſie die Sach mite 
Amber erwogen] machete fie ſich nach kurtzer 
2 en darvon / verlieffen ihre 
Be Barfchafft / vas ift / jährlichihre vdlli⸗ 
ausier taufeno Ducaten / unb ftelleten fíd) 
in P. Barzeo zur Tauff ein Der Mann 
i) Batter wurde darob aller raſend / fertige 
uf Rennthieren Bottſchafft zum Perſi 
in Keyſer ab / und machte mit ſeinem klagen 
Mahometaniſche Fuͤrſten auffruͤhriſch wi⸗ 
XBarzeum unb feine Mithelffer- Zu dieſen 
bite fid) eine Fuͤrſtliche Tram geſchlagen / 







































































































































































































e nalus in Lufitanıa AUR ESIL 
obtruncatur pro Fidea Mahomelani in India .1606.13.lanuary, 


AK E 


welche den Alcoran in Fingernhatte/ unb eie 
nes Königlins im öden Arabia / wie auch def 
Verwalters zu Mecha Bruders S ocbter/oens 
beflimmten Bottſchaffter aber zum Perfifchen 
König vermählet war ; und meilfie von deß 
Mahomets Geblütte berffammoete 1 war fie 
bon Jugend auffzu Mecha bef Mahomets 
Tempel außzufehren beorbert/ / welches beyn 
Tauͤrcken allein oon Hiligkeit berühmten und 
son Mahometifchen Sefchlecht herſtammen⸗ 
ben Jungfrauen qugelaffen wird. Cyener zwoen 
Bepſpiel fame diefe nad) / verfügete fich im 
Geheim ohne Wiſſen bef Hoff» Sefindes und 
deß Manns gu Barzeo , lieſſe fich in Ehriftlie 
chen Glaubens « Seheimnuffen unterweiſen / 
und fauffen. Warob fid) der Mann / als 
waͤre er vom böfen Geift befeffen /. entrüftete ! 
203 bte 
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beorobefe benBarzeum und feinen®efellen mit 
Dem duferften Vbel / erbube fid) durd) einen 
langen Weeg im Zorn zum Känfer nacher Ba- 
bilon, betlagte fid ob der Cüntreuligfeit/ und 
deß wider alles Voͤlcker⸗Recht entfübrten 
Weibs ſeines Abgeſandtens / mit Begehren 
paf ſolche Vuthat ſcharff abgeſtraffet twurde. 
Bald hernach ſchicketen vier in der Gegend 
Amani gelegene / vorhin von deß Mahomets 
©ifft angeſteckte Staͤdte zu Barzeo umb den 
Ehriftlichen Gfauben anftebende Abgefandte: 
welchen fid) endlich der König inOrmuzio Dep» 
gefellet / derfein Verlangen ben Ehriftlichen 
Glauben. anzunehmen entbecfete / und zum 
«auff gewiſſe Zeit benennete. Vnterdeſſen 
aber lieffe er bey höchfter Straf außruffen ; 
Daß ferner niemand Den Mahomet [autanruffé 
folte/ welche Ehr fie font als die höchfte diefem 
falfchen Propheten abftatten ; er lieffe auch Def 
Königlichen Goͤtzen⸗ Tempels Thüre permaue 
en / warinnen allein (dann dieandern batte 
mif offentlich außaefteckten Kreugen Barzeus 
beyangefteliten Behtgana mitden Knaben an 
fich gebracht ) die Mahometaner ihre Zuſam⸗ 
menkunfften hielten. 

Ob biefen und andern in Indien vom 
Cottlofen. Mahometifchen Affter-®lauben 
anjehnlichzum Ehriftenthum befoͤrderten / wa⸗ 
ten DiePatres bep dieſer Spaltung zugethanen / 
bevoraus beyn Malabern / fo verhaffet / daß 
ihre hitzige Zo rn⸗Brunſt ſich nicht anderſt denn 
mit ihrem Blut wolte abkuͤhlen laſſen. Dan⸗ 
nenbero paſſeten Die Meer · Rauber zu Waſſer 
auff keine Beuͤte begieriger / Dann auff die Pa- 


tres bey der Schiffahrt zu unternehmen / um 


fie ihrem Schmersen / und dem Mahomet 
auffzuopffern. Vincentius Alvarus batte fich 
zu Schiffe begeben/willeng vonBazaine nacher 
Goa abjureifen / umb allda / wie er darzu ber 
ruffen wurde /ihm ruckftändige Sabre bey Er⸗ 
lernung freyer fünften hinter fic zu bringen/ 
nebft ihm befanbe fid) in feiner Begleitſchafft 
P. Antonius Velofus; nunmehr war er bey Ci⸗ 
aulo vorbey gefrichen/ unfern von Dabule, 
einem dem Idalcani untergebenen Marckfleck⸗ 
en / ergrieffen ihn Die Malabarifchen / oem 
Mahomer zugethane Meer-Rauber. Als 
biefedas € «iff behaubtet / fingen die Por⸗ 
tugefer an mit ibné zu handlen / was fie für bre 
Sreplaffung nehmen twolten ; wurden auch 
miteinander leicht eins ; dennoch nábmen die 
Eararener von felbiger Dedingnus die unfrie 
gen Leute auf mitbeygefügtem Schwur / daß 
fie. felbige nad) abgefchlagenen Stöpffen ins 
Meer ftür&en foolten / maflen fie dem Maho⸗ 
met / und feinem Seſatz zuwider wären. Ehe 



























fie zur äuferften Grauſamkeit fchritten? 
gen fie unterdeffen mit gebalgten Frau 
Priegeln auff fie fortroübrig zu. & 
aber mepneten fie tónten die fófunggso 
am füglichften bepm Portugefifchen Son © 
chen Verwalter aufbringen / bielten fie 
fur einer auf den unfrigen wurde Diefegan 
fien auftoürcfen ; beförderten alfo bie © 
inven unfern von Dabule lauffenden 
100 fid) der Portugefifche Derwalter au 
und beftimmeten zu dieſer Derrichtung qm 
Vincentium, Gr ftunbe aberenferig anim 
folte einen Priefter dahin abfertigen? my 
er der Sachen einen befferen zn 
tourde: in ver That felber aber war fein 
langen den Pater bey Zeiten auf der&efaht 
ftellen / tvarob er fich erfreuete / und den? 
zum Seelen-Dienft tauglicheren Prieftery 
ner auffzubehalten; toargu fid) der Demi 
Mann gar ungefchict zu fepn erachtere, € 
terdefien da man im Marckflecken die S 
außfuhrlich machte / fiele ein Freptagem 
beyn Saracenern dem Mahomet zu Ehren 
widmet mar. Vmb biefen Tag feperlidie 
begehen / entfchloffen fiefich ben Vincentit. 
alsein Schlacht⸗ Opffer / hinzurichtem © 
Portugefer waren febr bemübet ihm 
zu erbitten | und boten ibnenfür fein Leben | 
befieres Stuck Geldes an: welche eraber 
bet embfig abbielte / bittend / ihm Durdieii 
ſchlechtes Geldlein die MartereRronmichte‘ 
den Haͤnden zu winden. Deßmegenbi 
den ſie ihn / uno riffen ihm gen Abend au 
Vordertheil deß Schiffs / allwo 
zum Schlacht · Opffer beſtimmet / tibi 
liche erzehlen / ein Opffer⸗Stelle den 
met auffgerichtet war / bep welcher der Vine. 
tius ſolte auffgehen. Als er ſich nun guein 
ſo koſtbaren Todt hingeriffen zu tverben ma 
genommen / uͤberſchwemmete — 
innigliche / das Angeſicht / und den 
uͤbergieſſende Freud; daß alle 2(mrefeme 
was uͤbermenſchliches barbe vorhanden I 
fen erachteten. Da man ibn qur (acr 
Stelle führete / betbete er den Palm: 9€ 
erbarme Dich meiner / bis er auff ftint 
nibergefallen/ alleMit- Gefangene/um OE L- 
für fid zu betben ^ angefprochen. Endich 
er mit geneigtem Haubt außfchrye: erbarı 
dich meiner Seelen’ aütiger Eu! a) : 
haubtet ihn ein Saracener den 18. Segni 
oder tie andere toellen/ im April 1608: 
nes Alters am 27. der Societät am rr A 
ing Meer geftür&te Leib ift ferner nie gef 
worden. Den verrichteten graufamen Soo 
ſchlag begleiteten die Mahometaner mit p , 
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j men Geſchrey / als waͤre es fehr wol ge- Platz abgeſchicket zu werden. Als er alioa 
d ruffeten ihres fal (chen Prophetens Nah ⸗ 1599. angelanget / bat er fich mit Aufferbaue 
an auf / fielen auffs Angeſicht nider bittende ung aller Einheimifchen in allerhand Andach⸗ 

rDiefesSchlacht- Opffer annehmẽ wolte. ten wacker geuͤbet / uno feinen Durſt zum Lei⸗ 

-| Vincentius war von Ferreria quf Por⸗ den⸗Kelch nicht abkühlen laſſen / als er auf 

Igebuͤrtig von Hochadelichem Geſchlecht· Glaubens⸗Haß von wilden Leuͤten umges 
dem erin DieSocietäteingelaffen worden / bracht worden; flattete alſo bem Allmaͤchti⸗ 

T flrad'à als ein hoͤchſt begieriger | Chriſti gen GOtt ehe ein blutiges Schlacht⸗Opffer 
| moielgu arbeiten; um die Abfertigungin ab/ als ihm bas unblutige beym Altar 

en anſtaͤndig / unb verlangete dahin als auffuopffern;ugdaffen 
einen Müühefeeligkeit sollen. Kampff⸗ na, 
FRANCISCUS MARTINEZ. 
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EOD Onder Zeit an / da Vnſrige Landſchafften allzeit vubig außgebreitet. Dat 
i-r das heilige Goangelium ins gleichwie Die wißigften und gůtigſten Innwoh⸗ 
groffe ReichChinaeinzubrins ner alles fcharfifinnig und embfig erwwegen / 
a genangefongen/hatmanfelr die Glaubens ⸗Watheit zu begreifen auch 
"» bigesdurchiene weitfchichtige hoͤchſt tauglich / al(o ſeynd fit aller Gewalt 
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thätigkeit / unb Blutbergieſſung abhold/ für 
eine rechte Richtfehnur Menfchlichen Lebens 
haltende/ daßgemaltthätigauff einander los 
gehen dem Vieh / nicht aber vem Menfchen ge 
gieme: unb fprechen der Krieg (ep nichts an» 
ders / Dann eine nach getoiffen Sasungen 
giemlicher maffen angeordnete Graufamteit / 
welches bie wilden Thiere zu thun nicht maͤch⸗ 
tig: Dem Menfchen aber ſtehe nichts beffer anı 
dann Freundligkeit. Dannenhero ilt beyn 
Ehinefern nichts verächtlichers / dann der 
Krieg / unb ift feiner darzu zu bringen / der fid) 
pertróftet / Daß er etwas von frepen Künften 
gu begreifen mächtig / inmaffen allda zwiſchen 
einem Gelehrten und Soldaten gleicher Vn⸗ 
terfchied ift / mie zwiſchen einem Derren / und 
Knecht. Daraus iff entflanden / daß die So- 
eietát JEſu faft (bon ein gankes Jahrhun⸗ 
bert oon 1582, nicht mit weniger Muͤhwaltung 
benn/ Frushtindiefem Reich gearbeitet und 
Dannoch Daraus feiner ©laubeng halber hin⸗ 
gerichtet wordenift/ dieſen Francifeum allein 
aufgenommen: Den aber dennoch der von eie 
nem abtrinnigen mit fugen / unb Schalckheit 
bintergangene Rath qu Canton zum Todt 
verdammethat. 

Franeifeus war in China gebohren / zu 
Meaco in unferen Schulen unterwiefen / und 
vom P. Alexandro Valignano Vifitatore in 
Morgenland / nebitandernunfrigen in Chi- 
nam abgeferfiget 1539, allwo er bald hernach 
auf felbigem Reich der erſte fambt bem Se- 
baſtiano Fernandez ift ín Die Societát einge 
nommen worden. Von felbiger Zeit war er 
auff der Heyden⸗Bekehrung embfig beflieffen / 
unb untermiefe fo tool ju Xaucco, als zu Nan- 
ciano und Naschino pte Neugetauffte mit 2b 
poftoliícbem Enffer / theils in acbeimen Bes 
fprechungen / theils offentlich Durch predigen. 
Ihm bat zudancken die Chinifche Kirchen für 
Ignatio, porhin Chiutaifo benamfet / welcher 
dieChriſtenheit ůberaus ſtattlich befördert bat, 
Vnterdeſſen beruffete Valignanus den Fran- 
eiſcum nacher Meaco 1605. willens fic) fei» 
nerinChina , alg eines Reiß ⸗Gefertens qu 
bedienen / bey Befuchung der unfrigen Woh⸗ 
nungen. Er kam mit -Paßs Briefe von Stadt ⸗ 
haltern wol verfehen / in die Haubtſtadt beg 
Lands Cantonien , fande aber alles verwirret / 
maflen ein eiteles Geſchrey außgefprenget wor 
bcn / als folte P. LazarusCataneus ein ſtattli⸗ 


Her Mann auß berSocietát mit andern haben: 


zufammen geſchworen / um deß Chinifchen 
Reichs ſich zu bemaͤchtigen / diefe oon ruchlor 
ſen / unb zwar / ter moͤchte es glauben? von 
Chriſtlichen Europeern / urb die Societát 






























verhaſt zumachen / außgeſprengte 
red / hat dieſes zu glauben let ed n 
ther der Chineferleicht vermöget. 9n 
dem Francifco vom Todt DeßP. Wal i; 
Bottſchafft war bepfommen / fkunde I» 
Zweiffel / ob Die angetretteneReikr 
caum fortyufe&en / oder Der Ruck ße 
sunehmen wäre. Gute Freunde riehte 
erfolte um den UA M ye . 
ju entgeben zuruck weichen Damit m 
nicht an (tatt de abmefenden P. Catan 
grieffe. Weil er fíd) aber unter bem Ka 
nes Batterlands und bep offentlichem 
Zettel ficher genug zu fep vermepnete, 
ſchloſſe er fid) fo lang allda (till qu bale 
ibn der P. Carvallius, Re&ortu Maeao 
den Geborfam abholen wurde EN; 
felcher durch an ihn abgelaffene SSrieffl 
ret hatte. Dieheilige Ehartoochen hinkt 
be er allda Gottſeelig / mit etlichen Chi 
fegete niemals einen, eingigen Fuß aul 
Haufe, außdem Bette aber garfelten 
fen er am Fieber und Blutaußrerffun 
kranckete; bliebe alfo leichtlich unen 
fo ihn nicht ein abgefallener Chrift / un 
Geld an fid yu bringen? verrarhenhät 
Diefer fame durch felbige Seit 
ihm / und Damit er etwas Geld von 
preffete / brachte er unterfehiedliche € 
ins Gefpräch mit Bedrohung / Daf 
beym Rath antlagen wolte : weilihm 
fer Fund nicht angienge / gabe er ihn 
auf den Meer⸗Waͤchtern an / als malte 
mitdem Cataneo Def Reichs beaubttt 
Meer⸗Waͤchter dachte gleicher GBeſtal 
Rath / einen Lohn zu erfchnappen / léb 
tine wichtige Sach kommen vedre ; br 
alfo oem Stadtpfleger ben. Diefet 
unbertveilt mit bewaffnetenSoldatent 
ne Scherganten ab] dieihm ben Franci 
fambt dem Wirt / und allen umb ihnfid 
denden / darſtelleten. Francifcus [ageint 
lichem hitzigen Fieber / batte neben 
Diener / und zween Knaben ſambt 
ters Bruder; mit welchen er —9 ul 
bunden/ und um Mitternacht bey büul 
laufendem Volck ungeftümm impen 
gezogen wurde. Allda verdammele mar 
mie t$ beyn Chinefera ein übler Drau 
sur Marter ohne alle vorher gelaffene CI 
fehung. Die Smarter aber beftehetind 
Deß Befchuldigten Füffe werden nad" 
ben bef Denc'ers stvifcben jmen Dölger d 
goenget / toarauff man mit. einem gil 
Hammer fehlaget / und bie Füffe feibeod 
durch graufam zurichtet; bem Franeifce 
| 











































1 gröber zu / bann andern / bannod) tour» 
et ue Klag · Stimm noch feüff&en/ oder ach 
a bret / ja er frifchete noch [eine Mitleider 
1| uldmüttigkeit an / fieerrinnerend / ‚daß 
| vom Ehriftliihen Geſatz Fugen ju fagen 
tten/ folten alfo fic) Durch die Peyn / wars 
" Er Straff entgehen wurden / 

abfehrechen laffen. Nach dem fie graufam 
Atiget worden / rieffe man fie zum Vers 
deß Stadtpflegershin. Diefer befragte 
N raneileum: Wer er ſey? was Vrſach 
Bi Macao dahin kommen wäre? Fran- 
antwortete güttiglich: er Pomme nicht 
Macao, fondern von Seiaoceo: eben 
f| beglaubigten feine Gefebrben / und fein 
A licher Paß / bener aufftoiefe.. Vnd weil 
r|Bertoefer Die vornehmften Mandariner 
Khrieben qu fepn befande / beforgete er 
Ir Straf / melchefie jenen warlich nicht 
Im geſchenckt haben / der mit ihm fo wild 
Airen wäre / inmaſſen Franeifeum die 
idbariner bep ihrer Xreü/ unb Nahmen 
xu ſeyn verlangeten. Als dieſes ber treu» 
enſch bemercket / machte er die ihm faͤlſch⸗ 
geſtrichene Schmach mit einer pioͤtzlich 
9| racbtt groͤbern noch groͤſſer / und ſprach: 

ogen die Briefe in ſich haben was 


B| ba er umb Briegs⸗Geraͤht eiuzu⸗ 
n von Macao hieher kommen: unb 
»te einen kleinen Knaben sum Zeuͤgen / ihn 
gend: ob nicht Francifcuscine Artzney 
4 ffet bácte? Der Knab / algbef Des 
jyintviffenb ) fprachia darzu / unb fage» 
I hätte Durchs gange Monat feiner Br» 
hiteit halber fter Artzney gekaufft und 
Mommen/ toarju ber ruchlofe Betrüger 
Y te mit teuͤffliſcher Kuͤhnheit bag Wort / 
d) ben Franciícum ftra(rmá(fig machere: 
ann ben den Chinefern bag Wort / 
3 fonft Artzney heiſt / gedopplet wird / 
ttt fie dardurch Schuͤß⸗Pulver; weil 
ir abtrinnige Menfch Das einmal aufe 
bene Wort / Dopplete / übergeugete er 
ben Frencifcum pef erfaufften Pulverg 
gaufepn. Der Knab / alser ben Be- 
Sermercket / widerfprache ibm ſtracks / 
decholete zum öfftern enfrig / er bátte 
Amen anbeuten wollen : der treulofe ab» - 
Aneaber ſchwure / und fluchte / und ſchrye 
mm toiber den Knaben / daß er fein 
0 nichtgeftunde. Der Richter auff fo un» 
umes MWiderfprechen deß ruchlofen 
a8; befable den unfchuldigen und für 
en atterenoen Knaben su peinigen s als 
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man ibm die Finger einyvodnaete! und grau⸗ 
fam jufammen druckere / lieſſe er jambt Dein 
Gemütbe auch feiner Zungen Beſtaͤndigteit 
fineken / und gabe dem Schmertzen nachf 
fprechend : Franeifcus hab nicht nur Duipee 
eingetauffet / fondern fey aud) dep Catanel 
Vnterhaͤndler gervefen / ale oer von Macao 
umb allda Waffen einzulauffen ankommen 
waͤre / und bezeugete mit Lugen alles / was 
ber Richter vorbielte / hätte auch noch ärger 
und mehr Sachen bejabet / fo man ihnlänger 
gequälerhätte. Als man biefeg mit fo graufar 
men Dlagen vom Knaben außgepreflet / mene 
nete der Nichter fich ſchon verfichert zu fepn / 
unb weilman auchauff bem Haubt Def Fran- 
cifci die Glericalifche Kron wargenommen / 
redete erihn trutzig an / und fprach 2. baft ou 
dich um folche Vnthat außzuwuͤrcken (o 
vornehmer :Mandariner Brieff mißzu⸗ 
brauchen erkůnen doͤrſſen d Morgen ſolſt 
du erfahren / was es dir fruchten wird. 
Vnd befahle zugleich man ſolte fie in abgeföne 


"perte Kercker einfperren/demFraneifeo Hande 


und Fuß-Eifen anlegen / und in Stock eine 
ſchlieſſen ibm auch fo garnicht einen Tropffen 
OfDaffer bepbríngen ; Dann der Abtrinnige ihn 
für einen Schwarkkünftler aufgeben. batte 
(vieleicht barum / daßerihman der Tauff / 
fo die Henden zu ihm kaͤmen / hinderlich waͤre) 
derfich blos auff beg Waſſers anſchauen / vor 
allen unfichtbar machen / unb entroifchen kun⸗ 
de. Welchesdem durch Schläge verblutte⸗ 
ten / und pom Fieber außgetruckneten / durch 
mehr Tage im Kercker einen unleidlichen Durft 
verurfachete. Folgenden Tag wurden in (rie 
nem Reiß⸗Saͤcklein zwey von P. Valignano 
Portugefifch gefchriebene Send: Schreiben / 
mit etlichen Sateinifchen Büchern gefunden / 
waraus der Richter fchloffe / Daß er von Ma- 
cao fommen wäre / ob wol die Brief auff 
Scioaceum , wie bie Dbfchrifft zeugete/ ges 
ftellet waren ; oon toantien er nacher Macaum 
beruffen wurde. 

Alsmannach mehren Tagen ben gantzen 
Verlauff fehrifftlich verfafler batte / lieffe ihm: 
Aitaus der Oberſte zu Waſſer vor fid bringen’ / 
damit es aber Fein Anſehen gewoͤnne / als báte 
te er auß eitelen Schrecken deß Portugeſiſchen 
Kriegs wider China fo viel Burgerliche Haͤu⸗ 
fer mit ben weitſchichtigen Vorſtaͤdten einreife 
fen/ und fchleiffen laffen / befahleer umb den 
Zorn bef Cold $ von fid) abʒuwenden / daß 
bie Befchuldigten den gan&en Tag über vor 


deß Palafts Thürefteben folten / allwo ihnen ' 


eine unzahlbare Volck⸗Menge die Verraͤthe⸗ 
rey vorruckete / und alles Vbel wuͤnſchete. 
33 Qu 
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cd Abend hiefle er fie alle auff? graufamfte 
priegeln / Die zween Knaben allein ausgenom» 
men / barau(f verurtheilte er fie zum oot / 
ob fcbon fie kaum mehr halb lebendig waren / 
uno ſchickte fie zum Richter zuruck. Francif- 
eus wurde abermal mit vorigen epfenen Ban⸗ 
ben beleget / Durchbrachte duldmuͤttig Die gan» 
He Nacht bep bócbften Schmergen / mit eige⸗ 
nem Blut übergoffen / maffen er umb dem 
Schmersen zu lindern fich ob angefchobenen 
Hand. und Fuß-Eifen von einer zur andern 
gu menden nicht mächtig war. Der über ein 
wildes Thier graufamere Richter befahle bem 
ſchon zum Todt verdammten / er folte von fich 
(tiber / vom Cataneo, von Portugeſern / und 
vonder Zufammenfchtwehrung entweder alleg 
Kar auffagen/ ober mit höchften Plagen an» 
gegriffen werden: Francifeus anttvortete ibm 
suhmüthig/ und ſprach: Ich bin ein C brift 
unddiene/ von Bindheit an/demg£rren 
orf Aimmels/ den Patribus hab ich ſchon 
ing ı 5. Jahr gebienet/ und bin einer aug 
ihnen: der Paß-Zertel bat nichts be 
truͤgliches in fich/ ſondern iſt richtig und 
wahr / wie ich ibn vom allen Bekandtem 
P.Ricciobep Hof | und von Mandarinen 
empfangen. Durch ſolche Beantwortung 
wurde der wilde Mann mehr verbittert / lieſſe 
ihn auff bem Boden ausſtrecken / unb wie den 
vorigen Tag grauſam ſchlagen. Er fiele auff 
bie erſten Streich in Ohnmacht / bevoraus 
weil man ihn zuvor noch mit einer andern haͤr⸗ 
tern Plag beſchweret batte / ba man ihm zwi⸗ 
ſchen den Naͤgeln und Fingern die ſchaͤrfeſten 


P, JACOBUS 


2 zu Beförderung Goͤttlicher 
Ehre / und der Seelen Heyl 

demuͤthige Einfaͤltigkeit Dien» 
PS licher ſey / dann hochmaͤchti⸗ 
geWiſſenſchafft / bat P. Jaco- 
bus Mefquita genugfam beglaubiget ; er war 
ein Portugefer auf Dem zum Samecenfifchen 
Kirchfpiel gehörigen Marckflecken Mefamfri ; 
und ob wol er von adelichem Geblütteherrüh> 
rete / hat er dennoch auß zur Demut und See⸗ 
Jen» Heplgetragener Liebe / fich der Erlernung 
höherer Wiffenfchafften I wie auch ber wür- 
Digeren Verlobung verziehen / fic bloß der 
von Eittenhandlenden Theologifchen Wiſ⸗ 
ſenſchafft angemaffet/ unb iftum ſchleüniger 
dem Seelen»Deyl abzuwarten ein Geifktlicher 
Mitbelffer worden. Hat aber mwunderliche 
Sachen in ber Faponifchen Kirchen durch 38. 
Jahr außgewuͤrcket; ertoar bep den oornebm» 
(ten Landes⸗Herren / vielen Koͤnigen / ja dem 








































Nohrfplitterneingefchoben. Dannen m 
forgete fich Der Richter / e$ möchten 
außſchlagen / fo er in ber Marter aufi e 
lieſſe ihn alfo von Dienern in Sterdier 3c 
tvorinnen er vor der Thüre feinen Ge 7 
geben ben 5 1.Mergens 1606. feinegQ % 
33. Sjabr. Er war ein rechter undnu a 
dem Gebehte embfig ergebener edle [E 
rer: würdig Der zu einem fokoftbare | 
durch einen von Ehrifto abgefallenen? 
gelangete. Er ift aufferbalb Def; Thor m 
nen Kleidern famtDánb«unbgrufsGi] 7 
der Richter felber befohlen / begraben: In 
vieleicht darum / Daß er nachdem Got t 
ſchwerers übern Todt mit ibm v 

toillenggetoefen. Diefegalles aberi 
ſeo zu grófferem Ruhm gereichtet / da F 
neuen Meer-DOberften weldjer der | 
überaus wol bewogen war / ſeine fi 
Mitleider Vnſchuld befunden worde * 
den angelegten Gifen beym außgrabe Jr 
fennet / mit aroffer Herrligkeit/ und 
ber Ehriften/ erftlich u Sciancei , fer 
Macaoift begraben teorben. Die qtote | 


unb guten Ruffs beraubet worden. 1 
trinnige Anklaͤger war gleichfalls zum | 
berbammet/ wormiter gleicher Geflalt 8i 
pie Seel aufgienge / folte gefchlagen t? 
bat aber das Leben mit aroffem Gelb a 
fet/ welches er in Elend: voller doma 

nagenden Geroiffengeplaget/batbi 

bringen muͤſſen. 


MESQUITA, [* 


Kenfer felber febr angenehm / und i 
für würdig gehalten / der die Japonil 
gefandte in Europam begleitete. Dan! 
fich die vornehmften Faponifche Köni 
Reiche Bungi, und Arina,entfchloffer 
eine Bottſchafft außzufertigen / Tort 
Kömifchen Stuhl / den Die eger in CM 
zu verachten hatten angefangen / pov 
Welt offentlich Ehre abftattete. But 
inder Warheit nach drepjähriger vert 
Schiffahrt als fie zu Rom einkomme 
fröliches von Ydenfchen Gedenckenmie N 
nes Schaufpielden Römern vorgefiel 
gorio aber XIH. einen gar fonderbarent 
bepgebracbt. Welcher / obteol ibm I 
Patres riehten / bie Syaponefer nur in 
vorzulaſſen / maffen ſolches genug gu fep 
ne/ bat er fie dennoch / wie ed die Cari 
für gut acbteten / als Abgefandte empf 
und in Anweſenheit per Kirchen⸗ urn 









P, JACOBUS MESQYITA. 
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iglichen Saal annehmen / und verhoͤren 


In Derrichtungen gebühre/ fonbern auch 
Sicher wäre / und dem Apoflolifchen Stuhl 
Irbfferer Ehre/ der ín Japonien neulich enfe 
denen Kirchen aufferbäulicher / der Ketzeri⸗ 
in Dartnäckigkeit aber zumehrerem Spott 
yMidenmurbe.Gepnb alfo den 22. Mertzens 

mehrern voranreitenden Sefpahnfchaff- 

eingeholet; und zu Som ing Profels- Hauß 
Societát9y G (u eingeführet worden / allwo 
if 200, auß dem Collegio dahin beruffenen 
worgeſtellte General Claudiusibrer erwar⸗ 
t: ba ibm aber die Japoneſer / als ihren liebe 
en Vatter umfiengen / var Feiner auf 


Pe umftehenden diefem Schaufpielmit trucke⸗ 
Angenbepzumohnen mächtig. Dielmehr 








Li 
EX cli Jj cx odie Eyter confechir in Tapouc-# Nov. A 16TU. 
P tret del: 


yen Darfür haltend/ daß foldesnicht nur fr 





TESV ritui 


obi ecl. 


Zeher aber ſeynd vergoſſen worden / ba man 
ie / fo viel e$ fepn kunte / nach außgeſchloſſe⸗ 
ner Menge / auf bem Haufe in die Kirchen ges 
fuͤhret unb bas Ambrofianifche Foblieb von 
ben Alumnis quf Teutfchland gefungen: wore 
den. S)tan beherkigte bie Göttliche Mildige 
keit / Die auf ber Japoniſchen Finfternus ein 
folches Siecht berfür gebend / auß dem dufere 
fin Morgenland/ umb die in Deutfchland 
erkaltete Liebe zu entz uͤnden / Feuͤer qufübretee 
Die Japoniſche Juͤnglingen hatten auch eine 
groſſe Freud / daß fie nach drepiähriger Reiße / 
warbey ſie zwantzig tauſend Meilen Hinter fid) 
gebracht / gluͤcklich und geſund allda waͤren 
ankommen / toofie nun mehr den Stadthalter 
Chriſti auff Erden zufehen / und mit ihm zu 
Fg bd haben wurden. 
i 2 


Sel» 
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Folgenden Tags feynb fieins Palaft deß 
Iulij 111. vor der Flaminianifchen Stadt 
Morten/ von wannen man die Abgefandte in 
die Stadt pfleget feyerlich einzuholen / in ei» 
nem oerbed'ten Wagen geführet worden ; yon 
dannenführetemanfieein / die Lei Schügen 
zu Pferd rittenvoran / barauff folgeten pie 
Schweiger / und der Kömifche Adel in groffer 
Menge) bey flattlicbem Heerpausken / und 
Trompeten⸗Klang:die drey Japoniſche Küng- 
linge (dann lulianus, der hernach bey der Ja⸗ 
poniſchen Verfolgung ein glorwuͤrdiger Blut⸗ 
Zeug worden / kundte Vnupaͤßligkeit halber 
nicht beproobnen ) zogen in ihren Landsklei⸗ 
bern auff / einjeder führete einen Saͤbel an der 
Seiten / ritten auff mit ſchwartzen Sammet 


uͤberdeckten / unb vol auffgebu&ten Pferden. 


Mancius Der voran ritte / batte zween Ertz⸗ 
Biſchoͤffe zur Seiten ; Michaelem fübreten 
zween Biſchoͤffe / Martinum eben (o viel vom 
sornehmften Adel. Darauff folgete ber aufi 
erleſeneſte Waͤlſche Adel; alle Weege / Sene 
fter) Dächer / und S büren waren voller Zus 
ſchauer / und ba allentbalben ber Faponifchen 
Kirchen glücfwünfchende Stimm geböret 
‚wurden / Idfete man ben ber Engelsburg und 
Santt Peters- Kirchen das grobe Geſchuͤtze. 
Immittels fubre ber Papſt mit ben Eardinde 
len ín Königlichen -Dof berab / alltoo bie vor» 
nehme Geiftligkeit / und Burgerſchafft alle 
Weege ſo bic betreten hatte/ daß män genug 
u thun hatte / umb den Abgefandte bie Straf 

en ju eröffnen. Alsdann wurden bie Abge⸗ 
fandte in Königlichen Palaft eingeführet: fo 
bald man fie erfehen / fieffe fich unterfchiedliche 
Verwunderung / Freuden / und Andbacht- 
Regungẽ in derZufchauern Gemübtern fpühs 
ven, Die Abgefandte waren ihrer frembden 
Kleider Tracht halber) fomitber unſerẽ nichts 
gemeines hat /Tieblicher anzu fehen / denn auch 
ihre blühende Jugend / adeliche Geberden / 
unb Sitten. Man führete aud) zu Gemühte 
die Verdrus⸗volle lange Reiß / und Gefahr 
ven bey fo jungen Jahren ( mafen fíe das ach» 
sehende Jahr noch nicht Überfrhritten hatten ) 
welche fie blos Glaubens halber / und ben 
Stadthalter Ehrifti auff Erden zu verehren/ 
aufffich genommen; folche Gedancken benöhr 
tigten bie Cardindlen / ja ben Papft felber 
zum weinen. Die Abgefandte giengen durch 
dick zuſammen geftoffenes Volck zum Päpfts 
lichen Stuhl / ein jeder mit feinas Fürftens 
Briefen / hoͤchſt ehrerbittig / und ebrbabr / 
umb Ihr Heiligkeit die Füffe gutüffen, Der 
Mapftnahme fie an mit bolbfeligftem Ange 


(it und Thränenvollen Augen: fies als 








Tiefe in Aſia. 
liebfte Kinder / zum andernmal [ 
Darauff brachte erſtlich Mancius ; her ie 
Miehaél ‚feiner 9Intunfft Vrſach 
P, Iacobum Mesquitam vor / und fi 
































Chriſti auff Erden. Nach bem ihnen 
gebührende Antwort ertbeilet / ü | 
ihre Brieff / und wurden an beftimmttn£ 
außer ben Cardinaͤl⸗Stellen / gefüfret. t 
diefem verlafe man diein älfche Sprach 
feßte Sendfchreiben / welche von aller 
groffem Luft angehöret wurden. Fürs fe 
Dancketen felbige Königen GOtt bem 
baf fie durch bie Patres auff der Societät 
Ehriftlichen Glauben wären befördert © 
den; zumandern entfchuldigten fiefid) A 
halben / ober unterbefjen beforgten Auffr 
in Japonien / daß fie / mie ihnen belit 
fich nicht felber einftelleten/ um fich 
deß Heiligften Vatters niderzulaflem ) 
dritten beüteten fie an / / wie daß fie bite? 
fandte / als qu einem algemeinen Hirten 
Datterabgefertigethätten. Teachverlei m 
Briefen / redete im Nahmen beren Abael 
ttn P, Cafpar Confalvius auf unſer⸗ 
tät/ ein Portugefer/ barauff wurden bit 
fandte wieder zum Papft oefübret Tor 
fienach gegebenem Fuß-Kuß in fein 
nachfolgeten / und beg Päpftiichen Marie 
Schweiff (welches fonft den Känferlicher 
gefandten / warn fievorhanden (cpnb)du 
bía ifl ) nachzutragen geheiffen rurden 
batte aber ber Papftan jener offentlid) 
fammentunfft noc) nicht genug / ban 
lieſſe er nach bepm Earbinal Canet Sixt 
genommenem Mitfagsmal / fie nebfE de 
Mesquitatieberqu fid) ruffen/ umb ibtm 
er und freygebiger feine Vaͤtterliche 
gung mit mehrern zu entdecken. d 
P. lacobum Mesquitam auf / toit t$ mit 
Schiffahrt / um Japon / umb die Be din 
und Ehriften jener Landfchafften kunde; 
bem er fie einegeraumegeit auffgehalten! 
den fie ermabnet die Kirchen bef 5. Feu 
befuchen / und für glücklich binterlegte Re 
sudanden. Der Papſt entlieffe fie mit al 
MW olneigungs-Zeichen von fid) b) 
fich auff einen Sonnabend begeben folito 
den Montag/ warauffdag FeA Marie Qe 
fünbigung gefallen / a[$ der Papſt nad n 
wohnheit in die Kirchen unfer Lieben Fra 
fich verfügete / befahle er / baf mandie J^ 
ponefer darzu berufen folte / die er gleich I 
fic) hergehen lieſſe welches die Stellebt 3 


P. JACOBS 


2irblgfritift. Nachdem barauff die Abger 
ten bie fieben Daubt» Kirchen befucheten / 
x rihnen alles zu zeügen / und folche Ehre 
meifen befohlen / das faum was mehr 
 Papft felbften koͤnte abgeftattet werden. 
B iunpdßlichen lalianiguſt ands halber aber 
er dermaflen forgfältig / bafi er über die 
jrefflicbflen ibm zugeeignete Leib» 9ler&te 
| b von feinem Zuftand berichtet zu werden 
jingete, COnterbeffen ba er (id) umb ben 
IBlichen Syaponefer dermaßen beforgete / 
Iber ewiges Lebens wuͤrdigſte Papſt (elber] 
10. April r 58r. mit hochſtem Schmertzen 

bevoraus der Japoniſchen Abgefandten/ 
umb ben liebſten Vatter kindůches Bey 
ibyuffatten Klag⸗ Kleider angeleget / als 
dius bie Leich · Begaͤngnus verrichtete; 
wolte borwenden / als folte Gregorium 



























1| b welche er auf der Japonefer Antunfft / 


Id gen Abend zween wilde Männer inei 
Winiferen Wald an/ beedehattenein graue 
"n tigeficbt | waren ſchwartz / und unbee 


| ethete er Fürglich u GOtt / unb 
t B Männer entictien ibn ohne allen 


1590. Brachteerendlich die Abgeſand⸗ 
Eli) wieder in Zaponien / zu welchen 
3 alleriey Menſchen in groffer Menge ta» 
Numbettuas oon Europa / bevoraus aber 
Wibmifchen Sachen, zu vernehmen. Es 
ander Iuflig zu (eben ; dag der Abgefands 
Muͤtter nicht zu unterfcbtipen wuſten / wer 





Tode befördert haben die gar zu groffe b 


Der fáp(er 
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MESQUITA. 357 


quf ibnen einer/ ober der andern zugehdriger 
Sohn wäre: bann tveil fie noch jung aug dem 
Vatterland toaren abgereifet/ famen fie nach 
8. Jahren mit anberft geſtaltem Angeficht / und 
andern Sitten ſchon rechte Maͤnner noch Hau⸗ 
fe. Nicht außzu ſprechen iſts / wie Diefer Abgen 
fandten Widerfunfft den von Taicofama 
höchft verfolgten Ehriftengu Troft fommm s 
fintemal fie erzehleten / wieder Papft einen jos 
ben mit feinem Dätterlichen Segen begnade / 
und in Europa für ihre Beſtaͤndigkeit im Glau⸗ 
ben gebethet werde. Es lieſſe ſich aber der Zorn 
deß Wuůtterichs auch gemach befänfftigen/ big 
ihm Protafius ber Koͤnig im 9frima / ob wol ein 
€brift / der auch qum Papft Gregorio neben 
andern Abgefandten / feinen Orator abgefer⸗ 
figet batte / aber toiber bag Ehrifkliche Geſatz 
den fleiſchlichen Gelůſten gar zu bruͤnſtig ergee 
en war / wiederum auff gehetzet. Dieſer umb 
bepm Kaͤiſer Gnade zu erhalten / und bad mit 
ben ſeinigen naͤchſt grentzende Reich anſich qu 
bringen / hatte beg Kaͤrſers kleine Tochter feie 
nem Sohn under bem Vermaͤhlungs⸗ Schein 
zu einer Beyſchlaͤferin geworben; warzu er ſich 
meiſtentheils deß Pauli Duifachij -Düiff beDiee 
net / den hernach der mit Regir-Sucht anges 
fleckte Sohn Michaaeel mit Betrug hintere 
gange/umb benCBatterProtafium pep Reichs 
zu entfeken/ welches er überaus (iftig angegrife 
fen: er hegeteden König Protaüum mif Dem 
Faxegava Safioyo zuſammen; daß endlich 
Protaftus bag Königreich / Hab und Gut / ja 
auch Das Leben felber eingebüft / ing leno 
verwieſen / und mit dem Schwert hingerichtet 
worden. Nachdem hernach die Q3ntbat de 
Pauli unb Michaelis ang Sieht kommen / ift 
Paulus quff Taicofame Befehl verbrennt 
worden; Michael aber umb fid) wieder beym 
Känfer angenehm zu machen/hat dem&hriftlie 
chen Glauben abgeſprochen. Endlich nach 
dem er zween Brüder umgebracht) iftibm baa 
Reich Arimaentgogen tvorben/ er aber elen⸗ 
diglich auffgangen. Diefes von wenigen Ehri⸗ 
fien ehrgeigigvorgenommenen Anfchlags hat 
fid) Taicofama toiber Die Ehriften bedienetf 
fürnemlich ba bie Holänder / welche mit une 
verfehnlichem Haß wider die Spanierentgline 
bet waren / inihmeinen Argwohn auffgewick⸗ 
let / als wurden Die Spanier nach unlängfe 
eroberten Bhilippinifchen Epländern/in kungen 
Beit umb fid) deß Königreichs Japon zu bee 
mächtigen anfommen/ unb Geifiliche boram 
ſchicken / Dieunter dem Schein dag Evange- 
lium gu predigen / Der Japoneſer Hertzen zum 
Abfall vermögen wurden. Deßwegen gienge 
mit alley Graufamfeitauff bie 3a 
99 
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poniſche Chriſten fog / wie nicht minder fein 
Sohn Xogunus, der ſchon damals einen Theil 
dep Reichs under feiner Bottmaͤſſigkeit hatte; 
und rourde alles ohne Vnterſcheid deß Ger 
fchlechtsund Alterg Durchs Feuer / Schwert/ 
Kreütze / Elend / und Benehmung der Gütter 
vertilaet. Viel haben die Marter mit unglaub» 
licht Starckmauͤttigkeit übertragen/beren Ber 
ſtaͤndigkeit dieſes jetzt lauffende Jahrhundert 
der erſten Kirchen faft gleich machet. Daaber 
der Wuͤtterich ſahe / daß der Japoniſchen 
Chriſten Standhafftigkeit nicht zu uͤberman⸗ 
nen waͤre / man haͤtte Dann die Glaubens⸗Leh⸗ 
rer auff die Seiten geraumet; die Außlaͤnder 
aber dennoch anzugreiffen ſich nicht erkuͤnen 
bur(fte/ als denen viel Fuͤrſten oen Rucken 
hielten / befableer 1615. daß alle Geiſtliche zu 
Nangafacho ſich einfinden folten / unterdeſſen 
ertheilete erdem Stadthalter Faxegava Safi- 
oyo Order / er ſolte fie eilfertig su Schiffe ſetzen / 
und au Dem Reich entfuͤhren / daß be Lebens» 
Verluſt keiner zuruck kommen / oder ſie je⸗ 
mand wieder ins Land einfuͤhren doͤrffte. Vn⸗ 
fer Provineial fchicfeteven P. Jacobum Meſ- 
quitam , als einen ihm angenehmen Mann / 


ANTONIUS 


pA uüngig/teíe ich oben erwehnet / 
al > fennd pon Der Soeietaͤt zu 

EYE Schiffe gebracht / und aug 

WI Japonien verwieſen worden s 
1 ihrer aber dennoch fieben und 
zwantzig ruckftändig/ die ihren Kopff bey Zei⸗ 
ten au£ ber Schlinge zogen / und fichbenfeits 
machten / umb ben höchft bedrängten Neuge⸗ 
taufften Troft bepsutragen / die in Japonien 
verborgen) einübern Todt verdrüßlicheres 2e» 
ben führeten / wie aug ihren gerftuckten Send» 
fchreiben flat zu (eben. Einer auf. ihnen 
fchreibt alfo : ich Hab ein Baͤmmerlein / 
worin duch ein 3:00 Spannenmweires 
Senfter leindas Liecht einfallet/oatirien 
bab ich mi 60. Tag ob unleidlicher Hitze 
enit hochſtem Schmergen auffgebalten, 
Ein anderer fchriebe: ich leide an allen Sa» 
eben in tunckelen düttlein einen folchen 
Mangel / daß mido oen vierdten Cag eie 
ne ſchwere Branckheit gefaͤllet. Blos bey 
der Nacht darff man ſich umb die Neů⸗ 
getaufften zu troͤſten / berfür machen; 
es ift mir sum oͤfftern widerfahren / daß / 
als ich ſelbige zuſammen ſuchte / von ab⸗ 
ſchieſſigen Felßen in die tieffe gefallen / 
und mit abgeſchundenen Angeſicht / wie 
such mit verletz ten Fuͤſſen / mich auffge⸗ 
rafft · Es iſt leicht abzunehmen / daß 






















































umb ſelbigen su befänfftigen / und tij 
durch einen uͤberaus ſchweren Weeg au 
runga , wurde aber ohne Verrichtung n 
Nangafacho beordert / iſt mit 90. 
dersocietaͤt den 27. Weinmonats 
uirtus Oft urpis | 
allwo fie bet höchfter Trothburfftallefoia 
warten gezwungen worden / big er Sat 
bren Schiffe verfertigte / warauff fietbell 
cher Manila, theils auff Meaco folfen perf 
et werden. Dnfer Kirchen ieffe er 
fchleiffen / war den Neuͤgetaufften 
umb felbige zum Abfall gu bereden ] unbi 
Marter zu Verlaugnung de Elauber 
bringen. Vnterdeſſen fielen ihrer mebrar 
Geſtatt Elends und Hungers balbentobi 
Vuter welchen auch P. Jacobus Mefquits 
ob groffen Derfolgungen/und Elenderfr 
et/ ohne Artzt und Arkney- Mittelin 
elenden Fifchere- Hüftlein/ mit groffem dei 
ner Ordens⸗Genoſſen /Frölich und Hurt, 
feben geendetden 4. C'Gintermonaté ı 
feines Alters im 6 . derSoeietät im 1.9 
Def Collegij zu Nangafacho durchmehr! 
Re&or, y^ Er 


CRITANA. 
dieſe bem Sleifch gar nicht beliebige | 


chen vorgenommen worden / uml) 
Kechtglaubigen allbiesuerbalten! D 
wils SOtt den Ebriftlichen Glam 
dermal einswieder (rey zu lerem. Alk 
andern melden eines andern SOrieffalfozllle 
Leben nad, der Maß / unb e(fen i 
lange Zeit gleichfam X obtofdymer] 
zwar nur ungetocbten Reiß den‘ 
mir ourd ein Loch reicher. Auß bli 
Yngemad bin id) dennoch nice Ec 
fondern äberdie Demonbeit ftdt 
aus kommen / und bab biebero erli 
Branckheiten durch ſolche Maͤß 
geleget. Ein anderer ſpricht alfo: ich 
finſteren verſchloſſen / uud wann 
ne Prieſterliche Tag-Stunden be 
wil / gehe ido zu einer Ritzen € 

cbe etwas Liechts einfaller. Miein 
lein iſt von Stroh; ſtehet auff 
beraus feüchten Boden; danne 
ich innerhalb wenigen Cagen meint 
feo Seiten⸗Wehe geratben / we 
mich weder ftebeu / noch ligen 
Den P. ManciumFibrabaiaffi einenjon 
beften Alter ſtarcken Manu / als Der 
Jahr ftunde / haben fo finftere elende 2 
nungen und aller Nothduͤrfftigkeiten M 
in Turger Zeit an Nangafacho Dingeritt 
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PR. Critana Hispanus. Soc IESWV, S 


enectus in mari Japonıco zs. Novemb, A 1614, 


ei Elends / benoraus aber der ftündlich ben Fahr mit groffem Ruhm / und außbůndi⸗ 
teten Marter / welche denen hin und her ger Liebe gegen allen, vef Minifters Amt vers 
Aıgenfiecfenden Patribus anflunde/ ver · £retten/ bis er vom Eyfer unter den Vnglau— 
y ett P.AnteniusCritana brgierig theilhaffe bigen das Evangelium su verfändigen entzüne 
Juteerben / tear aber ber Aufffchauer Aus Det / in Ind ien übergefeget / und bald darauf 
wentgehen nicht mächtig/ wurde alfo ins in Japonien; alltvo tr 1593. ben Geiftlichen 
Ef getrieben / alltoo er ben im Stroh⸗ eXitbetffern ift bepaeytblet worden. Nach af» 
put 


in Glenb geftorben; batben Todt mit IemEnffer | fonderbarer Andacht / zur Hoch- 
idem Gemuͤthe angenommen / in heiligſten Drepfaltigkeit/ und ſeeligſten GOt⸗ 
inen Geiſt den 28. Wintermonats auff tes⸗Gebaͤhrerin durchgebracht / ift aug Jag 
iff» eile ligend auffgeben. deß Glaubens ins Elend verſchicket unb ing 
Erwar auß Spanien von Almodorario frelige Batterland eintommen. Koc du 
letanifcben Biſthumb gebohren rego: «^ Esfepnd andere mehr ob gleichen Anz 
Darauf folgendes 7 1. Jahr indie So- gemächligkeiten in diefem Elend auffangen. 
begeben  imProfe(s- Hauß qu Tolet ſie⸗ Mancius Taiciet quf Japonien / ein "m 4B 
gno 
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Mitgehülffen/ in ber Mahler- Sunft trefflich 
erfahren / weßwegen erder Saponifchen Ehri⸗ 
ftenbeit überaus nutzlich war tourde auf Glau⸗ 
bens· Haße bef Vatterlands verwieſen / kranck 
ins Schiff gebracht / unb weil bep wehrender 
Schiffahrt die Kranckheit ſehr zugenommen / 
hat er ſein Leben ju Macao, tm Elend / den 20. 
Sui 16 15. feines Altersim 41. Fahr auff» 
geben. 

PaulusRivineingebohrener Japoneſer / 
und zeitlicher Mithelffer ( weiler aber eine fon» 
Derbare Gnade zu predigen hatte/ bat man 
ibn lang zu diefem Amt gebraucht / ift bep glei⸗ 
eher Verfolgung verwiefen / und ob den Bn- 
gemächligkeiten zu Waſſer / teie auch unges 
tvobnter anderer Lufft halber in kurtzer Zeit / 
den 17. -Dornung 1615. feines Alters 64. 
Jahr verſchieden. Eben alba ift fieben Tag 
hernach MathiasSanga, ſeines Alters 43. geſtor⸗ 
ben / welchem ben vierdten Tag Andreas Sai- 
to nachgefolget / beede Japoneſer. 

Es haben aber auch zum Troſt der Japo⸗ 
neſer hinterlaffeneihre erſtlinge ehe in Himmel 
geſchicket / dann ihnen der Hencker Gewalt⸗ 
thaͤtige Hände angeleget / nemlich ben Manei- 
um zuMizogueci. Diefer/meiler ſeinerLands⸗ 


P. JOANNES METELLA, und P. LUDOV: PELINGOTTI; 


Joannes Metellafame ín Portugal 
ju Boniardino 1584. auff dieſe 
Welt / ín bie Societáé aberam t4. 
* Yabr ſeines Alters. Worinnen er 

fich deß füfjen Jochs Chriſti von feiner er(ten 
Jugend bergeftalt angmafet/baf ibme Kraͤff⸗ 
ten zugewachſen / dem Keyland auch dag 
ſchwere Kreüß nachzutragen. Warauff ihn 
ſtracks vom Anfang feiner Prob» Fahren ein 
folches Verlangen anfpornete/ daß er vonder 
unendlichen Guͤtte GOttes nichts embfiger bes 
gehret / und bepm Obern umb nicht? anders 
fo ſtarck angehalten, dann dag manihn in In⸗ 
dien / tvo dergleichen Kreuͤtz Gerodchfe häuf- 
fig entfprieflet / abfertigte. Vngefehr nach 
fünff Fahren fucbete man eüte jufammen / 
welche den Indianiſchen Arbeitern Hülffleie 
ſten / unb nebfi P. Camillo Conftantio dahin 
folten abruc'en ; in diefer Zahl eingetragen su 
werden / bemübete fic) Joannes nad) Möglig- 
keit / und lieflenicht ab / bis fein Begehren gt» 
billiget tourbe/ Fame alfo ehein Ind en / denn 
er bie Philofophifche Wiſſenheit oblig erlehre 
net) 1603. Allwo man ihn nach erlerneten d» 
brigen Wiſſenſchafften zum Priefterthum ber 
fördert / warauff er alle feine Kräften Ehrifto 
eelen zu getoinnen angeleget. Die Gegend 
Geilanum war feines Apoftolifchen 2/tübmoal 






Sprach mol fündig / unb Berebet tear / 
ven Ehriftlichen Glaubens-Sachen fo u e 
lebrnet batte / Daß er andere zu unterm fe 
tauglich zu fepn fcbiene/ ift er zu Trofi m! 
Huͤlff der Ehriften in Faponien hinter 
worden / ſob ſchon er fonft nur ein geil 
Mithelffer toar/ ift aber bey vielfältigem 96 
fen Elend ( mafen ihm bie graufame 99 
gung nirgends ein ruhiges Bleiben zu 
eben ſelbiges Jahr und Monat Todte 
blichen. Diefem folgete nach P, Emm % 
Barretus, ein Portugefer / dem Biſch 
Cfaponien Ludovico Cerqueriz gleiche 
fen auf der Soeietät beygefügter Reif 
febrt/ und Mitarbeiter / Der umb See 
gewinnen feine Arbeit iban jemals fie 
ſchwer fepn. Alsdann verblicheP, Joanı 
Fonfsea von Lyfabona gekührtig / world) 
de ſich umb der Seelen-Heylanmaflende q 

ob graufamer Verfolgung meiftenthei 3 
Wäldern und Hdlen fich auffhaltende/| 1 
fo viel Vngemaͤchligkeiten verurfachter ' i 

Glaubens balber bíngeriffen bat 162 

jenen oen 1 1. Mertzen / biefen auff 

den 29. Herbiimonat, 





tungen Arbeit⸗Platz / ein fid) weit erflre‘ 
des / und foftbares Land / tvorínnening: 
Menge bie befte Zimmetrinde wachfet/ || 
an die Malabarifche Gegend / jener Sat 
Gomorinifchen Vorgebirges. Dieſe 
fchafft ift feinem geroiffen Fürften unterge m 
fondern wird von unterfshiedlichen/ til 
Hepdnifchen / theils Türckifchen Königle im 
ber(cbet / etrvas haben die Portugeferdar m. 
Dannenhero ftehen die Lehrer de Ehrifl 
Blaubens alleweil in Lebens Gefahr in 
fen da diefe den Glauben —— 
tzen / und die Neuͤgetuufften wider die 
bigen zu ſchuͤtzen beſchaͤfftiget ſeynd wir 
* vom uei allzeit halßſtaͤrrige 
erpart gehalten. d 

P. Metella batte zu feinens Mitgehl m 
den P, Ludovicum Pelingottum, einem 
Mitarbeiter im Weinberg Def Arr. . 
fer war zu Sorbolongo in Welfeland 
Mittelmäfligen Standes Eitern geboh 
1578. In die Societät lieſſe er fich ein 
Jahr feines Alters / eben umb diejelbige 
daihm ſein Bruder / als er (dion mit 
band Wiſſenſchafften bereichert/ unb zu 
einen Hoffmeifter Adelicher Fünglingena 
bey einereiche Heyraht antruge. Era 
ſchuͤttete fich fleiſchlicher Liebe / und entj 























P. JOAN: METELLA, und P. LUDOV. PELINGOT: 






























































ine köfkliche Braut in äuferfien Grentzen 
chen und an ber Menfchen Seelen zu fine 


werden /baf er ihr Sprach innerhalb brep 
Taten nicht nur vollfommentlich erlernet/ 
Aberftanden / fondern auch gefchrieben / ge- 
und geredet. Mit dergleichen Bekeh⸗ 
s Mitteln verfeben / gienge fein gantzer 
lé dahin) wie er ſambt bem P.Metella&hris 
ott Seelen getoinnen moͤchte / damals aber) 
































um: 
ADecel. 


IA, e 


als ihm der gewänfchte Todt umb Chrifi 
Willen zu Handen geftoffen / befande er fid) 
in ber berühmten Stadt Marteigamba. Im 
felbigen Gplatib war zu Candia ein mächtiger 
unb vermöglicher Koͤnig / aber ein abgefagter 
Feind der Portugeferzund folgbar deß Chriſt⸗ 
lichen Nahmens; weil nun in deſſen Reich die 
Goͤtzen⸗Diener ihnen bepgefügten Scha⸗ 
ben bereüeten / unb die angren&enbe Voͤlcker 
auffrührifch macheten / ſeynd fie von Portu⸗ 
geferngefänglich eingebracht / unb rechtmaͤſſig 
abgeſtrafft worden. Dieſer Vrfach halber er⸗ 
grimmeten Die Candier häfftig / und weil fie 
meyneten Durch Entleibung ihrer Goͤtzen⸗Die⸗ 
ner oen Böttern felber unrecht gefchehen ju 
fepn / wolten fie fich nicht anders/ bann mit 
Chriſtlicher Priefter- Blut abweifen laffen. 
Yaa Gr 
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Ergrieffen alfodie Patres ba fie ben Ehriftlis ben beym Kreuͤtze ligen / die abgebaute $y 7 
chen 9tabmen aufzubreiten befchäfftiget war aber flecketenfie offentlichan langen Stan 
yen/ und damit fte nicht zweifflen kunten / inder Höheauß. Dieſe enfrige Mn 
au£ wasfür Haß fie umkaͤmen / wurden fie ten 1616. unb P,Metella zwar ſeines Alt 
gum nächften Kreüg hingeriſſen / unb mit 32. der docietaͤt itn 18. P- Pelingottus, 
Sante graufam durchſtochen / die Corper bliee 38, der Sacietät am ı Sab 
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F Loanaer Baptista Maceradus natus in Eusula Ter tia, oc 
Aei odio capite truncatue in Iaponia ad Onuram A^ 1617, zz. May, © 


ALK Y 
Oye P. Joannes Macciadus, fonft noch einfiebenjähriger Knab be it 
auch Tavera beygenahmet/inder auff ohne Wanckelmuͤthigkeit zu Comm 
Tauff Joannes Baptilta genen» im 16. Jahr in die Sociefät eingetreten 
net / alfoift er auch darmit zum endlich 1609. in Japonien verſchicket/ 
Todtverdammer worden. Hat Volck bas Lamb GoOttes / welches d 
auch mit ihm faſt gleiche Tugend gehabt / da nimbt die Sünden ber Welt gt n 
er in feiner Kindheit nicht soar in die Wuͤſten Vnd meil ibn fein adelichesGemüfh) zu! 
abgetretten / fondern auf dem Eyland Tertia, trägung ſchwerer Sachen anfrifchete/ b. 
welches fein Geburts⸗ Stadt war / abzufeglen zur Zeit der graufamen Verfolgung T 































3» tie auch under feinem Sohn Xogum 
| leiches Geliechters war / das hoͤchſte Elend 
u eflanden / Damals als die Ankuͤndiger 
t| Soangelif auf Sfapenien verwiefen / er 
bi it Japonien verbleibend / ben gangen 
x über in Hoͤlen fich bebelffen muffe / nácbt» 

] 2Beil aber alleinum den Seelen Troft 
tragen / fi herfür machen burffte, 
| molte G Ott e wären andere Ordens⸗ 
Wt / weldyebiefe Gingegogenbeit der unfri» 
nicht gut fprechen wolten / gleicher Geftalt 
| tfam gemefen, Dann / als fie nach deß 
1| nifcben Bifchoffs Tod feinem gehorche⸗ 
und bie Chriſtliche Kirchen-Gebräuche 
t li) begiengen / iſt man endlich darhins 
"Immen / daß viel Ehriftliche Seel⸗ Sor⸗ 
! | Faponien ruckftändig geblieben wären. 


Jeurbe P. Joannes indag Eyland Goto 
s Reich Omura pot P. Provincial be» 
Triebe ihn aber bey Firando ein tvi» 
Wind zuruck / unb ermabneten in gu» 
indes daß umb ihn außzuforfchen Auße 
n das Eyland Gotomären abgefcbicfet 
13, er folte ſich derowegen in bie Gegend 
. oder nacher Nangaſacho, wo das 
N hennunmehr batte nachgelaffen/ un. 
in berfügen. Er zoge durchs Gebehte 
den Herren zu Rath / und entfchloffe 
nbern Weeg vorzunehmen / bann wo⸗ 
eordert war/fprechend: er báttebat» 
I ppleren Troſt zugewarten / eines 
Airdigen Todes/ und deß Bebor- 
8 feßetealfo bep glücklichem Wind fort] 
Duiber tracks folgenden Tag bey würc- 
MBeichthören ergrieffen / und gabe fich 


) iefen Banden begebre ich 
tentgeben/ ja bin auf Europa / 
"au finden / bieber Bommen s ich 
Weßtvegen wider Beinen) beſchwer⸗ 

ud dat nicbt ; fondern bitte viel⸗ 
Eengüttigen GOtt / bag erallen je 
I mítbarsu verhülfflich fepn/ ibre 
Ju» nacbfeben wolle. Weil ihm aber 
Stadt Rath vor feiner Beurlaubung zu 
r "it Die heilige Meg zuhalten/ und den 
n ibriften die Kirchen ⸗ Geheimnuffen auf» 
tem] verguͤnnet worden / bat er ſelbige 

A 
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mit feinem Beyſpiel zur Standhafftigkeit ere - 
mahnet mit 3Seteürung / wiedaß nunmehr 
fein Wunfch wäre erfüllee worden oen 
er noch ein fiebenjäbriger Bnab in feines 
Dattere Sauf gefchöpffer / ſobald er eto 
was von Japonien geboretbátte, 
Als er zu Schiffe gebracht worden / bate 
er bie Soldaten / daßfie ils nach oem Bey⸗ 
fpiel Ehriftibinden folten / aber fie ſchlugens 
ihn ab/ unb fuͤhreten ihn zu Omura 20. April 
16 17, in Kercker / allwo er ob Der Zuſammen⸗ 
kunfft mit P, Petro de Afcenfione einem Pran- 
cifeaner dermaffen erfreiet worden / daß er 
mündlich und fehrifftlich befenet/er tool te folche 
es Glück für alle Königreiche der gan&ets 
Welt nichtdargeben. Zum P. Re&or nacbet 
Nangaíacho: vom 5. Manen fchreibet er alſo: 
»cüt ifi oer 3mol(fte Tag / baf ich bin ger 
fangen werden. ch bande meinem 


GoOtt / der mirfolcbe Ruhe verliehen / 
baf ich nichts mehr verlange / denn ſol⸗ 
eben 3uftano / den ich in dieſem Kercker 
i. gefunden hab. Abermal fage ich ibm 
groſſen Danck / daß vonder Stund / da 
ic) bie einkommen bin / mit nichts andere. 
zu gedencken kommet / bann daß ich mie 
einbilde an dem Kreůtz zu ſtehen / oder 
under dem Streich eines Japoniſchen 
Schwerts. Der ZErr ſey gebenedeyet / 
oet die ſeinigen / ſo auch nut was geringe 
es ſeinetwegen leiden / auff ſolche Weiß 
troͤſtet. Ich hab die Krafft der in Dei» 
ligerSchrifft begrieffenen Wörter) und 
die Staͤrcke deß Geiſtes / welche ſie dem 
Menſchen beytragen / niemals fo wol 
verſtanden / wie bey jetzigem Stand / und 
tommet mic ver / daß alle der gantzen 
Welt sufammen gezogener Rönigreichen 
Mache) den Aráfften eines Erdwärme» 
leins nicht gleich fep.. Ich weiß gar wol 
baf ich vom meinigen bier nichts beytra⸗ 
gel und alles von meinem GOtt und 
HSErren / mit dem und für den ich bis ans 
f noc ffreiten mil / eine mic. verliebene 
DDoltbatfey. Lines allein wird mich 
Eränden/ fo mir feinetmegen wenig zu 
leidenfolte vorfallen, Es iſt nunmehr 
der viergigfte Cam / daß ich báfftigen 
Scymergenleide | welcher von veg mits 
ten im Maraſt 
tigkeit herruͤhret / und fo groß ift / daß 
ich keine Ruhe faſſen kan. 
feo unter fonderbare Wolthaten; daß) 
eil mam mit mir glimpfflicher handlet / 
ic unterdeffendiefeden Tode Schmers 
gen nicht ungleiche von GOtt mic beye 
a4 2 


gelegenen Serd'ero Feůch⸗ 
Ich zehle die⸗ 


geſchick⸗ 
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geſchickte Branckheit hurtig übertragel 
und ber Are etwas finde / warmit er 
mich priefe / inmaſſen mich ſonſt nichts 
plaget | denn meine Suͤnden; wederder 
Bercker / noch die Erwartung deß To- 
des. In andern den 7.8 Mayen abgelaſſenen / 
meldet ev alſo: mich kraͤncket bie Gedaͤcht⸗ 
nus euerer Arbeit / und Elends. Der 
HErr / welcher dieſes alles verordnet! 
hat ſein gewiſſes Abſehen / welches wir 
anjetzo nicht erkennen; und weil er deſſen 
Vrheber ift / und alles leiter / iſt zuglau⸗ 
ben / daß et alles zu feiner groͤſſeren Eh⸗ 
re / dieſer Birchen / und unſerem beſten 
lencken werde. Dieſer Gedancken befrie⸗ 
diget mich / und dancke ihm / daß er mei⸗ 
ner ingedenck geweſen; ſintemal er mich 
mit folder Starckmüt higkeit begnadet / 
Daß mir alle Arbeit / und der ganzen 
Welt Plagen gering vorfommen; jet 
erfabreich / wieich auf mir nichts / wie 
vielaber mit feinem Beyſtand vermiöge, 
Der atittige JEſus verlaffer jenenicbt / 
die fid) ibm beimftellen ; was er ver» 
fpriche / balteter genau ; niemand bat 
ibn angeruffer / der ihn nicht gefunden 
bötte/ et verlaffer feine in Banden und 
Crübfalen nicht / deßwegen wird fein 
Geſatz ein "Joch / welches allzeit zween 
tragen müflen / in beiliger Schrifft ge» 
nenüet ; obwolwir alleinleiden / er aber 
nichts fuͤhlet. Dieſes ob [bon der Na⸗ 
sur unangenehme Joch / wird dennoch 
(08 / und leicht genennet / weiles einen 
Mittraͤger bat/ der das fchwere auff fich 
nimbt/ und fid) in unfere Schwachheit 
alfo ſchicket / bag er uns nicht laffer mebr 
suffbürden/ dann wir zu tragen mächtig. 
Ich erfreiie mich alfo hertziglich in Gott / 
und laſſe mich gaͤntzlich ſeinem Willen / 
ob ſchon er mich in einem unbequemen 
Bercker bis zum juͤngſten Tag wolte ein⸗ 
geſperret haben; dann wird er mit mir 
ſolche Anſtalt machen / ſo wird er mir 
stt dieſer langen Reiß auch Kraͤfften bey» 
fügen. Zergegen aber ſo er das / mir su 
feinen Dienften ertheilte Leben heit von 
mie zuruck wil nehmen / wil ich diefer 
Gnade nicht zuwider fepn ; ma(fen ich 
genugfam verfichert bin/ daß (es gebe/ 
wieeswil Jermich zwar unwürdigften 


Sünder nicht verlaffenwird; undfprich höchfte Glück / daß er wäre erbortt t 
alfo mir dem Dropbeten ; der Err ifE P.Joannes Baptifta antwortete: er Dat 
dem Armen eine Zuflucht worden / und nemlich bey feinem Leben deep I" 
ein Zelfferin Truͤbſalen / des uns 3t ge Tagegebabt; den Tag da er ind 










legener Zeit beyftebet / wie elm 4 
uno allentbalben getreuͤeſter | 
Ich bin ( fpricht er in einem andern € 

Brief) im Eyland Goto gefangen 
den) alsich meine &ano um oen 
tenden loßzufprechen / auffbube. 

dem ich die Lopfprechung voll 
bin id) vor demStadr-Rarbauffe 
den / unb bab geſagt vae micaur 
gen Zeit GOtt in Mund geben. 4 
bin ich inCori gebracht worden / un 
de wol bewahret; GOtt gebe es 
umb ſeinetwillen etwas leide! © 
deyet (ep bet] von oem ich über meit 
dienften Gnaben empfange. Ichbe 
vor emer f£brwüro: und ſchre 
Warheit felber/ daß ich meinena 
den Zuftand umb alles Weltliche 
GeiftlihesBicchen-Regimentga 
gebenwolte. Ich bir (onf£ niemal 
meinem Zuffand alfo befciebigel 
fen/ wie jetzt ; ich bab mich nie 
feölich befunden / niemals hab ich 
frey gelebet. Gebenedeyet ſey 
welcher dermaſſen freygebig da8 


erſetzet was wig ſeinetwege 
Jetzt da ich in Banden eingefefjel 
als ein Antündiger deß Evang 
oundt mid / als bátte id) etit 
Aemtern der Societát "j£ (u werti 
Im Kercker (ieffe fie der Raht/ al! 
ihm nicht Darum beruft / vom "Mig 
bis auff den Tag nado ber 5.5. 5Dreofü 
welcher auff den 22. Mayen fict b 
Meg-Dpfterhalten. Siehatten f 

den Tag zuvor Durch Göttliche Oft 
verftanden / daß fie folgenden Sag. 
: 
















































































fenbarung aus) der Landsherrh 
Durch einen Diener bepbringen / ft 
bern Rath das Breheil über ſie gef 
daß fie felbige Wacht fterben folten. 
licher Freüdezerfloffen fie in zaͤher 
miteinander das £oblied: DihE@ 
wir; Darauff geiffelten fie fic) ſcharff 
ten fid) lang beym fehaulichen Gebe 
fich alfo zum anftehenden legten Kamp" 
rüffende, Der Pater Frater Petrus |j 
hätte durch verftriecbene Täge f e 
nd heiligem Meß ⸗· Opffer ben GOtt 
anders angehalten / und ſchaͤtzete 


J 
tourben/ und legete einer Dem anberm 


TI 
B 
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t4 eingesretten; oen Tag) an welchem mit groffem Geheüle beweinet / warmit fieden 




























| &efeine Obern / wiehäuffig er mit Freüs 
berſchwemmet tworden/feine Wort fepno 
J|: Eben zudiefer Stunde iff der ge 
Dnfchte Tods- Bott ankommen. Ich 


| beveller Croft/meil ich füt den gütti- 


» cc mich/ ob wol unwůrdigen / mit fo 
| tlidberTDoltbatbegnaoetbat, Gen 
nb ftelleten fich Die Hencker ein / und befab» 
Wem Parribuseffenzugeben : fieaber wei⸗ 
'n fid) fprechenve / fie hätten ferner nicht 
mr vonnöthen zu Grbaltung deß Lebens 
2 eif einzunehmen; uno beichteten einander 
ymeptenmal / Daten Litaneyweis alle Hei⸗ 
gamb Benftand. Als man fie auf oem 
Ai fer geführet / hatte ein jeder ein Grucifix 
Händen / einer folgete dem andern nach / 
Neügetauffte giengen in ihrer Begleit⸗ 
ft / welchen fie nad) Gelegenheit der Zeit 
Name Lehren ertheileten 5 wiewol ob unmäß 
igit Heulen kaum etwas zu verftehen war. 
D fie sur Wallftadt Commen / forachen fie 
Inder fürglich zum brittenmal von Sünden 
» C3mbalfeten einander zum le&tenmal / bee 
eten mit erbobener Stimme die anweſen⸗ 
hriſten / Darnach fónberten fie fid) vons 
innderetwasab/ unb faben einander an/ 
iq Dem fieaber etwas / melches bie gegen» 
ige Cbriffen nicht vernommen / gerebet / 
Alleten fie einander bodbfifrólich an. Die 
ts⸗Stund war nunmehr ob Handen/ ba 
bte Damianus ein neügetau(fter Ehrift / 
ihnen fonft liebreich gedienet batte / zwo 
Norflecbten / waraufffie/ umb den Streich 
" npfangen/ Enien folten/ damit ihre Haͤub⸗ 

icht auff der Erden herum kugleten. Sie 
jerten fic) aber beede bie Flechten anzuneh⸗ 
Il | fprechende / daß der auß Erden ber» 
jtenoe/ un? wieder in die Erde vet» 
erliche Leib nirgends beffer / dann 
foet f£rben/ fid) berum welge, Knie 
ft alfo auff ben bloffen Boden nieder / mit 
yt5immel erhobenen Händen / und empfien 
numdertweilt Den tödtlichen Streich. Der 


eye fum unb Mariomanruffend/ barauff 
fingeer de andern/und Dritten-Dieb welch⸗ 

tim ben Kopf abfchluge. 

| Dieensleibte wurden oon neüenGbriften 





| acbfE gefangen worden; unb jest / da anweſenden Rathsherren felber Zäher auf den 
Wer anftebenden Mater ermahnet Augen zwangen / uno fiele einer nach Dem ans 
2 de. Darauff berichtete er ſtracks in aller dern auff fie / umb felbige zu verehren. Ja ein 


Heyd niſcher Natheherr / fo von Nangafacho 
dahin kommen war / ermahnete einen feiner 
‚Diener / Den ev toufte einen Ehriften zu fepn / 
paf ersihnennachthun foftes dann / fprach 
er/fo irgends ein Seelen⸗Heylbringendes Ge⸗ 


| efufterbe. Ich fage ibm danck / fas aufzubringen iſt / mus eg notbtvenbig 


daffelbige feyn / welches den &obt mit folcher 
Fröligkeit annehmen lehret / warmit ein ane 
pererfaum dag Lebenannehme, Trach gefches 
bener Enthaubtung / machten (id) Die neüge» 
fauffte Ehriften hinzu/ fammleten ihre Has 
re / mit Bluttbefprengte Kleider / bag Graß / 
bie Erden und Steinlein/fo mit einem Troͤpff⸗ 
lein waren befprí&et worden / umb felbige ihrer 
geheinien Andacht nach in ferneren Ehren auffs 
gubebalten. Folgenden Tag fennd vonfandse 
herren Seüte beordert worden / Die Ehren hals 
ber ( wiefiefprachen ) ibre Begraͤbnus⸗ Stel⸗ 
le mit einer Mauer umbfaffen folten/ auff daß 
nicht etvann Die Leiber entfüret/ unb zuehren / 
als ein Schatz / anderswo auffbehalten wurden. 
Weil er aber ſahe / daß bie nelle Chriſten / 
umb die allda begrabene zu verehren / auff ſel⸗ 
bigen Ort zuſammen kamen / lieſſe er die Gor» 
per außgraben / und ins Meer werffen. Auß 
jenen / ſo die Leiber ine Meer geſchmiſſen / hat 
man hernach kundtſchafft überfommen / daß 
eben auff felbigem Schiff / zween Seiftliche 
Alphonfus Navarrete ein Dominicaner /und 
Ferdinandusà $. Jofepho ein Auguftiner / 
fambt eínemSyüngling mitYahmenLeo,welche 
er ben Todt mannbafft angenommen / und 
ber zuvor beftändiglich unferen Pater bedienet 
hatte geführet / auf Glaubens» Haffe entleie 
bet / und mit an ihre Leiber angebundenen 
Steinen zugleich ins Meer wären gefencket 
worden. Als diefes zu Nangaſacho ruchbar 
tvorben/ batman mit vielen Schiffen’ Netzen / 
und Haacken in Waſſer ſich felbige zu finden 
unterfangen / aber nichts auffgebracht ; big 
mit ber Zeit nach abgefaulten Stricken an 
welchen Die angebundene Steine den Sarch 
underm QBafjer auffbielten / endlich bie heilie 
ge Olieber fid) erhoben / unb in geheim von 
neüen Ehriften qu Nangafacho feynd einge 
bracht worden. Eshat ihr aber Die Göttliche 
Guͤtte belieben laffen / umb die Vrſach / tae 


i⸗ vumb Diefe Gottes Diener gelitten hatten J 


ruchbar zu machen’ felbigen Ort:mit einens 
wunderfamen Liecht zu beftrahlen : bann mo 
P.Maceiadus begraben lage/fennd sum öfftern 


zwey hellfcheinende Liechter (0 wol von Ehrifte 
Aaga3 en 
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en / aí$ Heyden geſehen worden. Im übri^. Liefft ibmbalb darauff ſeine Vnthat 
gen iſts fih obGoͤttlichem Vrtheil gu verwun ⸗ unb wurde Chriſtlichen Glaubens 
dern / als welches mit den Gottloſen auff une 4. Wintermonats umbgebracht/mg 
terfchiedfiche Weis verfahret / inmaßen etliche zu gleicher Marter⸗Ehre gelanget. 
ihrem Verbrechen nach abgeſtrafft / andere aber verrathen / und zur —— 
aber zu einem Beyſpiel Goͤttlicher Erbarmnus / laf geben / Deren einer hat ihm fi 
mit Gutthaten begnabettoorben- Thomona- poniſchem Gebrauch ben Bauch 
ga GuiobioyeLinus,der den P. Joannem Ba- ten; der andere aber iſt dem Poͤvel/ 
ptiftam nebſt andern gefänglich eingebracht / bern jum Spott worden / und fat mi, 
unb auif deß Vogts Befehl entleibet hatte! ſchweiffen fein Leben durchgebrache, 


LEONARDUS KIMURA. ei 











Leonardus Kinura. fimusé Japonibus à $. X averto baptizatus, 
primus ex Soc; IE S V pro fide Chrifti lentotgne excuftur,confum, — 
|l ite d ne funibus, capubreverenter prume coronat Nangafackı. A 1big ar 


18, Novemb: 
OAM " d. ) 4 M.K E 


Eonardus Kimura / ein glückfeeliger Tag geben/ vor allen anderen gu Fort 

Nahmen in $aponien! dann dieErfte deffelbigen Reichs Apoftel der JD. Frane 

'ingem def Chriflichen Glaubens Xaveriuszumerften Täufflingeinen auß 
fepnb dem Kimurifeben Geſchlecht / Kimurifchen Geblüte under feine Hand 
"welches auch fonft tapffere Helden reichlich an Tommen. Diefer Leonardus aber ift vo! 





































n|inb3sSyabren bey uns aufferzogen wor⸗ 
| und bat bald vom 13. Sabran einen 
ger Ehriftlicher Slaubeng- Lehr abgeben. 
wen Künften batte er zwar marker quges 
ven; dennoch / als er fic) am 27. Jahr 
u AltersindieSocietät eingelaffen ; lieſſe 
| mit bem zeitlichen Mithelffere oder Co- 
Stand befriedigen. Warinnen er 17. 
ah ben flartlicher Andacht / und Demut 
a völliglich hinterleget: bebienete beyne= 
feinen Neben: Mrenfchen auch / fo viel 
‚aöglich / bevoraus zufelbiger Zeit / da 
frige durch Kaͤpſerlichks Gebott bef gan» 
ndes verwiefen / unb ihm zu 9tangafa- 
b zuſtellen oon Obern befoblen worden. 
m er fid) allda deß Ehriftlichen Gau 
jrortpflan&ung Heldenmüthig anmaffet/ 
n reines Todtſchlags befchuldiget / und 
bin CDerbafft aenommen. Beil aber 
13 Bnfulb in kurher Zeitan Tag konmen / 
mnaud nunmebr auff frepen Fuß su ſtel⸗ 
Jachte wurdeimmittelsentdecket/ daß 
il Zbrift/ und zwar auf der Societät SyG fu 
annenhero man ibn Glaubens halber 
9| Sefängnus zuruck gehalten. Warin⸗ 
Hören Fahr binterfich gebracht / und hat 
i| ri Kercker | Den er ihm / al$ben abſcheuͤ⸗ 
Mound unauffgeraumteften frey erwehlet 
t| mif Chriſti gutem Geruch dergeſtalt ame 
it / daß felbiger mebreiner heiligen Ca⸗ 
id / alseinem Kercker gleich fehiene: dann 
t |ine Mitgefangene / besoraus 15, mit 
1| gleichen Banden Glaubens halber bi. 
ine / warteten nach bef Leonardi Anlei⸗ 
Faͤglich Morgens eine gan&e Gotuno den 
t| ben Gebehteab ; bie andere vergehre« 
mit mündlichem behten ber Sitanenen 
en Heiligen; was bis zum Mittags · Ef⸗ 
ig war / hinterlegten fie bey fblefung 
Hreliger Bücher, Nach mittag hielten fie 
bine andere Behtſtund / alsdann hinter» 
Am fie vier Stunden / theilg mit fefen / 
Shreiben /.theils mit andern Gottfeeligen 
Wobfungen : warauff fie abermalg eine 
de bem inniglich im Hertzen beftehenden 
te abſtatteten. Syrepmal ín ber Wo— 
Mafteten fie / und geißleten fich fcharff. 
item Freytag behtetenfie über gersöhnli- 
19 Ordnung fünff Stunden) su Eh⸗ 
Lir HH. Fünf Wunden Ehrifti. Alle 
ıten ftelleten fie ein viertzigſtuͤndliches 
Steam? für die Chriſtliche Glauben Sechs 
Ind Faponifche Gbriftenbeit. Nach die⸗ 
"nt man Leonardum in eine fo nidrige 
Ignis eingezwaͤnget / Daß er auch ſitzend 
nee. Darinnen faftete und geiglete 
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er fi) (bie Feyertäge allein außgenommen ) 
GOtt dem Allmächtigen zur Danckfagung 


täglich) und G Ott erfegeteihm die Berrie — 


ligkeit der ins Syabr fich erſtreckenden Ge⸗ 
fangenfchafft mit unvergleichlicher Fröligteit. 
Bon bannenan begabe er fid) Durch drey Foh⸗ 
re mit rounberfamer Embfigkeit/ und Geift⸗ 
Enfer auffs Seelen: Heyl; pflegte jene/ fo 
neülich in die Gefángnus gebracht wurden / 
lieblic zu empfangen / und holdfeelig mit ib» 
nen umzugehen) untermiefe fie im Chriftlichen 
Glauben / lehrete fie Buß wuͤrcken /, bie zum 
Todt verdammte munterte er zur Hoffnung 
auff / beftättigte und troͤſtete ſie / endlich gabe 
er ihnen Nachricht / wie fie fid) sum Todt 
recht aufrüften folten 5 ben Krancken tvartefe 
er aus / oit ibn befuchende erquickete er mit 
örtlichen Geſpraͤchen / fpornetefiean su Gre 
füllung deß Goͤttlichen Geſatzes / betlete für 
andere Dürfftige Lebens-Mittel au / und 
£heilete von ſeiner Nahrung andern fo freyges 
big mit / daß er mit feinem fehr geringen Theil 
ein achtzigjaͤhriges vor dem Kercker ihren Betz 
telfís habendes Weib eingankes Fahr aufge 
Halten, Neben vielenfeibige Zeit in Gbriftiía 
chen Seheimnuffen untermiefenen / und den 
&obt umb Chrifli Willen Heldenartig auß⸗ 
zuſtehen / angefriſchten / hat er durch Chrifklie 
che Lehre 86. gum heiligen Tauffwaſſer befor⸗ 
dert / und abgewaſchen. 
Immittels fame von Känferfichem Hof 
Fafcegava Gonrocuus Stade-Mermalter iu 
Nangaſacho / unb verdammete Leonardum 
fambt andern vieren ſtracks qum Feier 161 gi 
biefer Vrſach halber / daß fie Ehriftlichen 
SlaubengsLchrern Bnterfchleiffgeftattet häte 
ten- Als diefe in bic tieffe Macht / warauff 
der traurige Hinfals⸗ja fröliche Syepertag ere 
folgen folte / mit bequemen Anmahnungen 
Leonardusauffmunterte/ war er für ftc fel» 


ber febr forgfältig / GOtt inniglich bitteno / 


undfprechend : Du Ort meines fttt» 
ens/ichbietedichlaffe mid» eines fo glück 
feeligen Standes nicht beraubt werden. 
Als man ihn früh tum Blutt⸗Richter ſambt 
den andern beruffen / uͤberſchwemmeten fein 
Hertz ſolche Freuͤden / daß er nach geſungenen 
Pfalm: Alle Dökcer lobetben A£rren 2c. 
und mit dem Simeon: Nun laffeocinen 
Diener 2c. Vor bem Kreůtz⸗ Bild auff ſeine 
Knie fallend GOtt für dieſe Wolthat banc 
end / warauff man ihn mit Ketten beladen au 
bem Kercker führete. Diel gute Freunde lief⸗ 
fen ju / umbhalßeten ihn / empfahlen fich feis 
nem Gebehte. Gr (abe fich mit frölicher Hur⸗ 


tigleit umb / begruͤſſete ſie wiederum und ere 


mah⸗ 
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mahnete alle zur Beſtaͤndigkeit im Glauben; 
der Richter befraget ihn: biſt ott auf ber So- 
cietát JEſu? Er antwortete ſtracks: Frey⸗ 
lich bin ich / und dieſes kan dir nicht un⸗ 
bewuſt ſeyn / inmaßen ich dich auß Be⸗ 
febl meiner Obern sum oͤfftern im aee 
mobnlicben Bleid der Societát begrüf- 
fet. Warumb abet ( verfeüete der Richter) 
biff du wider be Baͤyſers Verbott im 
Reich ruckſtaͤndig geblieben? er (prac: 
umb das Evangelium außzubreiten / 
welches ich bisberoembfig getban] und 
babin thun wil / ale lang in mir ein A⸗ 
tbem feyn wird, Deßwegen fprach ber 
Richter / wirft du lebendig verbrennet 
werden. Erbedancfete fid) mit frölichem An» 
geficht / und wendetefich zu den umftehenden/ 
forechend : Eich nebine ich zum Zeigen! 
daß ich Beier anderer Vrſach balber/ 
Dann wegen angeliindigtem Evangelio/ 
auf Glaubene»daffe sum Todt verbam». 
met werde. Aernach ermabnete er vor oem 
Stad⸗Rath feine belbenmütbige9mittámpffer 
gur Beſtaͤndigkeit / bie abtrinnige zur Wider⸗ 
febre) und Die Heyden sum Glauben. Da 
man ibn an Den Pfal / den er vorhin ebrerbite 
tig gefüffet / angebunden / unb er fich mit fei- 
nen Bekandten beurlaubet batte / begunteihn 
gemach Das etwas ferner vom Pfal angeftech 


AMBROSILIIS FERNANDEZ 


Hefichin die Geſpanſchafft JEſu 

Ambrofius Fernandez in Japonien 

eingeworben / gabe er einen Welt⸗ 
OE lichen Soldaten ab/ war auf Por⸗ 

fugal von Xifto gebürtig / und zum 
Portuenfifchen Biftumb gehörig. In nidere 
trächtigen den zeitlichen Mithelffern zuftehen» 
den Berrichtungen verhielte er fid) dermaffen 
embfig / daß fid) manche beduncken lieſſen / er 
überfchritte die Maß: der Arbeit war er forte 
mührig mit allen Kräfften ergeben / dardurch 
feinen Leib dergeftalt abmattend / daß er / um 
Durch nächtliche Ruhe fic) zu erholen / to e8 
immer fepn möchte dahin fiele. Alle nahme 
es wunder) daß an Ambrofio von Soldatiſch⸗ 
er Polter⸗Art nichts wäre Eleben blieben / 
fintemal die Zornfüchtigkeitoder Gallung ihn 
niemals übereilete / und niemand vonibm je» 
mals mit einem ungeftümmen Wort abgewie⸗ 
fen wurde. Auß Liebe zur Armut / bat er mehr 
bann durch 30. Fahr / niemals was neuͤes ans 
geleget / fic) immerfortoon andern abgenutz · 
ter Kleider und Schuhen bebienenb ; für fich 
klaubete er Die fchlechtefte Speifen zufammen/ 


Schleckerbißlein / fo man zum Nachtiſch auff⸗ 
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te Feuͤer zu braten / er aber ſchluge fein U 
aen gen Himmel / und ſtunde unterm gi 
men mit folder Mannhafftigkeit / baf m 
der ein Ölied and andere rucete/nod) fi 
einige Seiten mwendete / mit Belani in 
Das Feuer bringe ihm feinen Schmerk 
e$ fchiene ihm lieblich gu feyn. Nach di 
nach Die Stricke durchs Feier verbr à 
fammlete er mit beyden Händen glüend } 
len / und legete fie ihm auß Ehrerbitt ln 
als wie einen Blumenkrantz / felbe uy 
Haubt / den gm : Zobet ben di 
alle Volcker / ſingend. Die anmefend 

ften erftauneten ob Diefer That / unb v 
überlaut aug die allerheiligſte Nahmen 
und Maria ; und viel Henden wurden‘ 
diefes Benfpiel (o Ehriftlicher Stardim ] 
keit zum©lauben befehret. Die oonQla 
ten überbliebene Afchen haben die Heyd 
tieffe Meer geftreüet ; der Ehriften 4 

müthige Andacht aber / Lieffe fid) nita 
en / toageten fic) ins Waſſer / und bi] 
durch fid) bis auff den Boden ainfat 
Taucher eine zimmliche Anzahl der 
heraus 4 welche fie untereinander zuge 
Andacht austbeileten. ^ Leonardus |} 
Nangafacho , wo er geboren morder 
18, IBintermonat (6 1 9. gelitten ) fein! 
ters im 44. Der Soeietätim 17, Jaht. 


fe&et lieffe er unangerühret ; den QR 
verkoſtete fein Mund niemals/manbáti) 
denn befohlen. Da man feine Orden 
noffen auf Sfaponien vertoiefen / Toa 
Nangafacho hinterftellig blieben ; und m 
dem P, Carolo Spinola, als ein Apoſt 
Mitgehülff bepgefüget / deſſen er auchn 
toübriger&efangenfcbafft 16 18.9Xtifgt 
ner worden. Dann weil man DICTO 
und ber in Japonien heimlich Dinterb 
Patres mit allem Fleiß außfpehete/ b 
Spinola quf den Abend der -..Lueiz bi 
berg zu verändern beftimmet : weil 
ob gewiſſen Vrſachen / auff ben ar M" 
war verfchoben worden / Fame bem Pi 

Mitternacht im Traum vor / alsfehee 
die Wand Mörder einbrechen / wardık 
aug dem Schlaff erwachet / weil eg bri 
nur ein Traum zu fenn fchiene / wollen 
feiner Ruhe nicht-ftören laflen / funt 

feinen Schlaff mehr in die Augen br9t 
Kaum mwareine halbe Stund vorben d 
da findenfich Def zu NangafachoGotabto? 
walters Gonrocui abaefertigte Soldat! 
durchbrachen die Thüre / tvo ber Amo? 
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J.1620. 
€) a re as 


Muffentbalt hatte. Diefen bunden fie 
lim und trugen ihn gebunden auf bem 
au / fanden hernach auch ben P. Carolum 
Dern Zimmer / worinnen er kniend behtes 
Teberfebenen Solvatenfchluge er ſtracks 
lugen gen Himmel / und bedangfete fid) 
Eöglicher Andacht gegen € ott für die 
schatder Sefangenfchafft. Die Solda⸗ 
Virffen ihm gleicher Seftalt ſtracks einen 
| E J ihnan Händen unb Füf- 
pef binbenbe/ daß fie ihm Wunden und 
Tammen riſſen / toelcbe / fo lang er gelebet / 
tilut unterloffen verblieben. Alfo gebun⸗ 
vinuftenfi in beB Verwalters Hof unfern 
»talle underm frepen Himmel ſtehende 
Acht bey groſſer $dite/ und eom barten 
Jiberurfacbtem Schmergen Durchbringe ; 
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Ambrofius Fernandez: Lufitanus Soc-IESV, carceris [qvallore et 
erumns pro Chrifti Religione confeckus Omur@ m Iapoma 7.huny. 
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ALK. f. 


endlich fabeten fie etlicher maßen die Chriſtli⸗ 
he Hauß⸗Bediente Auff den Sonnabend 
wurden fie mit gemöhnlichemKleide der Socie- 
tät überleget / und dem Stadthalter vorge⸗ 
ftellet 3 welchen P. Carolus , umb Die Auffrich⸗ 
tigkeit und Warheit deß Ehriftlichen Glau⸗ 
bens zuerklären / anredete / und bag Sefaß 
Ehrifti anzunehmen einlude. 
Damanfievon Nangafacho nacher O- 
mur abgefertiat / und ihnen die Gefaͤngnus / 
warinnen fchon der unfrigen Patrum mehr im 
Berhafft [agen / under bie Augen kommen 
war / gaben ſie von fern mit ſingen ein Zeichen 
ihrer Ankunfft; die Gefangene antworteten 
ihn gleicher maßen auß dem Kercker mit froͤli⸗ 
chem ſingen. Die Gefaͤngnus / warein man 


i dM erſten gefperret/ war eine übel bedeckte 


Strohr 








( 
H 
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Stroh» Hütte viertzig kurtze Werckſchuh lang / 
unb zwantzig breit ; auff einem allem Vnge⸗ 
witter außgeftellten Berge. Weil fie aber 
baufállig mat / und bie Waͤchter im Hewmo⸗ 
nateinen andern Sercfer ausfertigten / (pere 
tete man durch achtzehen Tage 16. Gefange⸗ 


ne in ein enges -Düttlein zuſammen / mit höche 


(itm Vngemach / theils ob befftiger Hitze / 
paru ein groffer Geſtanck / und Magens⸗Eck⸗ 
el fchluge / theils auch ob ſparſamer tab: 
rung / fintemaldie unbarmhertzigen Wächter 
ihnen nichts zukommen lieſſen. Dannenhero 
erfrancketen fie alle | und bekamen den Durch⸗ 
bruch. Den. Auguſt⸗Monat zwaͤngete man 
fie im neuͤen Kercker zufammen / welcher in Der 
Dreitenicht mehr bann 16. inder fánge aber 
nur 24, urge Werckſchuh in fid begrieffe / 
es warendie Sparhölger ſo weit voneinander/ 
daß man zween Finger entzwifchen einfchieben 
kundte mit Deckziegeln überleget/ und mit gro» 
ben Brettern ausgedület. Die mit einem 
Schloß verfperrete Thür war dermaſſen eng / 
daß ein Menſch fich mübfam durchzwingen 
kundte. Auff der Seiten hatte der Kercker ein 
fo weites Fenfter / daß eine Schüffel mit taͤg⸗ 
ficher Stabrung fid) Dardurch hinein reichen 
tieffe. Herum war einAcht>- Schuhbreiter mit 
doppieten obenber zugefpigten und mit Dör- 
nern überlegten Steck» Pfälen umzaunter 
Weeg. In ſolcher Enge waren 28. zuweilen 
auch 33. Gefangene alfo zuſammen gepackt / 


Das fie fich auch ums nächtliche Ruhe zu faſſen i 


nicht außftrecfen kundten. HDöchft überläflig 
aber war ben Kämpffern Cbrifti oer groffe/ 
und immerwehrende/ auf fo vielan einem enge 
en Drthzufammengefügten £eüten / wie auch 
auf ber stoifcben den Zaun fchwimmenden 
Schwind⸗Gruben / entftehendem Geſtancke; 
bannenbero es fich zuweilen ber groffen Platz⸗ 
regen begabe / daß ihnen der Koth über die 


Füffe gienge. Denn aud) vom Schweiß der ; 
fiber welehe im Sommer nie trucfen wurden/ ( 


fintemal die Waͤchter nicht zulaffen toolten / 
Daß fiediealte mit neter Waͤſche abwechßle⸗ 
ten/ oder befudelte wafchen lieffen / wurden 
alfo gezwungen eines Hemmets fid) durchs 
gantze Jahr gu bedienen. C'Baraug auch je 
neg entftunbe/ daßeiner eor deß andern Aus 
gen fid) nicht bergen kundte / fondern mufte ein 
jeder alle Mitgefangene / auchin folchen Sa⸗ 
chen zufchauen laffen / warvon ein ſchamhaff⸗ 
ter Menſch das höchfte Abfcheien hat. Dar» 
gu fchluge auch diefes/ daß ber Kercker auff 
einem bohen Orth ftunde/und blos von Spare 



































hölgern / bie zimmlich weit voneinandı 
den / zufammen gefüget war / Durdb il 
im Sommer die heiffen Sonnen«&ti ji. 
im Winter aber die rauheſten Wind 
Eißkalte Lufft frep durchſtrichen; Der P. ja: 
lus Spinola hat felbige Gefüngnug aj 
fchrieben: Ich fage für gewis auf 
keiner aug uns fep / der nach 25egi 
keit def unbern Menſchens / nicht 
lebendig verbrennt werden / dann 
Kercker übertragen woltes dann w 
faſt alle unbekleidet; und die W 
iaſſen nicht zu / daß uns die Bleide 
che wir zu Nangalacho zu flicken 
wieder bepgebracbt werden. Sie 
uns auch die Ziechen genommen 
nichts in Bercker laſſen einbringen. 
ob wohl wir ébé auff dem Berg mi 
baben fie uns dennoch keine Dede 
gounct / umbden Winden) Regen 
Schnee zubegegnen) alfodaf mit 
fame Baͤlte außſtehen müffen. — — 

Nichts deftomeniger bat dieſes Ye 
Befchtwernuffen unfer Ambrofius ; nde 


er ob der Kalte und haͤuffig einfallendem 


für feine durch 43. Jahr in der 
brachte Arbeit / im Stercfer aber für üb 
denes Elend durch ein Jahr und 22. TU 
ner Belohnung gemärtig war / finteil 
durch felbige Zeit/ faft nichts verlangete 
auffdem Scheiterhaufen verbrennet i 
ben/ oder am Kreüg um Chriſti 
fterben. P. Spinola hielte ibn nach feit 


orſprecher im in 


eps "k 250» 
n 


i 
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P. JOANNESdeLAS MISSAS. ^ ^ zi | } 
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Z: ( feni: del: 


Je Morgenländifchen Indien 
baben diefes fchöne Sonnen: 
Lecht der Welt / und nachmah⸗ 
ien DerSocietát aufigehen laſſen. 
" Vmb feine zu aller Bolkomene 
Meartete Natur auff ven hoͤchſten Gipffel 
Mieiligkeit zu beförderen ( mafen er folches 
Hir Weltzuerveichen verzweifflete ) ver, 
Neernachunferer Societät, Die er auc ob» 
eru offen gefunden. Bald mit ber 
lichen Slc foge er in feinen Probir⸗ 

lem einen Apoftolifchen Seelen Enfer / 
Omerlöfchliehe Begierd viel Heyden zju dem 
© beBitoabren Glaubens zu vermögen. 
Bde bann werckſtaͤndig su machen feglete 
Vb ben Philippimfchen Eylaͤndern / all» 
dan Apoſtoliſchen Seel Sorgern i 


JB Ioannes delas Miffas Mexícanu Soc TES V. | 
ob predicationem Fidei Chriftianz aBarba, 
ris trucidatırs, in Inful:Philip pP:A021.4 0e206:| 


Tw qu ſeyn / auch dazumahl / da er fich in 
2 











Melchior Hafner | Jc i 


die Vnglaubigen in Das Evangelifche Netz 
su bringen ermanglen verſtaͤndiget worden. 
Ich will hier mit flillfchtweigen umgeben die 
unbefchreibliche Trangſalen / überhäuffigte 
Arbeit / fo er umb Ehrifti Willen / und Def 
Naͤchſten Heyls halber mit heldenmüthigen 
Hertzen verdäuen müffen / mafien folches auß 
der Art jeneg wilden Weinberges / und dem bh. 
masfeithero von den Philippinifchen Eyläne 
dern angezogen worden / genugfam erbellet. 
Allein dieſes fep genug : Daß Ioannesin dieſem 
Apoſtoliſchen Ambt nichts unterlaſſen / was 
einem getreuͤen Arbeiter ; unb Def. Seeleyffri« 
gen Sjgnatif warhafften Nachahmer geziemen 
wil. Dem beſchaulichen Gebeht tvar er faft 
zugethan / ob ſchiene er jederzeit mit Ctt vere 





Der 





— 
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der Seelen» Heyl am tieffeſten beſchaͤfftiget 
befunde. So offt er zum Volck eine Predig 
hielte / ſchlugen Die ín feinem Hertzen toallen- 
beFlammen durch den Mund heraus / und hate 
te das Anſehen / als ob er lauter Feuͤer redete / 
umb darmit die Gemuͤtter der Zuhörer zur Lieb 
Gottes anzufeuͤern. Vnd dieſer fein Prebig⸗ 
Eyffer reichete ihm auch endlich die herrliche 
Gelegenheit zum verlangten Marter⸗Kraͤntz⸗ 
fein. Dann indem er einsmals mit geroóbne 
lichem &vffer zum Volck eine Predig hielte / 
thaten bie COnglaubigen einen unperfebenen 
Einfall / riffen ibn von ber Cantzel zur 
Schlacht ⸗· Banck / und trieben ihm Durch ſpitzi⸗⸗ 
gr Lansenund ſcharyffe Axen das Leben auf. 
Daper dieſes feines Außgangs längft vorhero 








eine gewiſſe Kundtſchafft von Ctt einge m 
men/ mag taum in Zieifel’geftellet oe m; 
maßen ben den Philippinifchen ein allgen 
Wahn gewefen/ e$ babe Joannem, pa er 
mablé vor einem Crucifix ·Bild Iniend br 
ber Gerreügigte Heyland mit deutlichen‘ 
ten angeredet / und zur Apoftolifcen Qt 
wie auc) zu der Starter umb feinetmege 
dultmütig außzuftehen anermahnet- De 
wegen bann gedachtes Bild in arofftr € 
bittigteit bis auff beíntigen Tag von den. 
wohnern auffbehalten wird / mie foldhe 
Bnfrigen / fo vif Orths verbleiben / abi 
tigte Sendfehreiben lehren. — ein glor 
Diger Todt fiel ein auff ben 4. Tag? 
Monate dei 1621. Jahrs. 


pura 
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NEN 
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9 As gröffere Javaift ein Mor- 
geniändifches ob tool under 
: mehr Fürftenzertheiltes/ Dod) 
NEST von einem Oberherren mit 

VEPFEI Otabmen Mataranus beherfch; 
tes Eyland / ber ihm beffen Bottmaͤſſigkeit 
gueignet / oder deffelbigen fic) gebrauchet- Es 
ift ein wildes / unhoͤfliches und Sittenlofes 
Volck / toelches umb ein fchlechtes Geld wider 
eigene Landsgenoſſen graufam handlet / alfo 
baf auch Fein Maͤgdlein ohne vergifftenSpieß 
offentlich erfcheinen darff. Hoͤchſt wunderlich 
ifts / wie daß fonft ein fo glimpffliches und 
mit ftáter Deränderung der Winden Durch» 
firichenesfand (ob mol eg under dem bit 
gen Groftrid) gelegen iſt) fo unfreundliche / 
ungefchlachte/und wildeLeuͤte zur Welt bringe. 
So ift auch in dieſer Gegend fo fruchtbarer 
Boden / bafallba Bfeffer/ Zucker / wie auch 
allerhand von Indianiſchem Gewůrtze und Ge⸗ 
waͤchſe reichlich entſprieſſet / in kinem Land auff 
der Welt ſeynd an der Groͤſſe / und am Ge⸗ 
ſchmacke lieblichere Pomerantzen auffzubrin⸗ 
gen. Man wil auch fagen/ daß in apa Peli⸗ 
canen gefunden werden; und warlich ſo das 
Eyland aoa / fonft keinen / fo bat es warlich 
am P, Ægydio einen Pelikan geſehen / maſſen 
et bit gefangene Catholiſchen / als Keüchlein 
under ſeine Fliegel verſammlet / und damit es 
ihnen an Nahrung nicht manglete / ſein Blut 
vergoſſen bat / da ihn die Vncatholiſchen eg» 
er entleibet. Gr war ein Portugeſer bonGam- 
po-Major gebürtig / nach erlerneten Apo⸗ 
ftotifchen Wiſſenſchafften ſchickten ihn die 
Dbern in Indien. Da er aber von bannen 
durch das Eyland Java in Syaponien fchiffete/ 
unberfiengen ibn die Holländer: Diefe haben 
in Java fid) eines Orths bemächtiget / allwo 


N 
A) 





$: 
Ir: 


fie eine Stadt erbauet / unb mit einem 
beveftiget / welche die Innwohner Fa 
pie Holländer abervonihrem Nahmen/ i. 
Holland nennen- Dieſe Stadt wird ins on 
genland für ein Wunder-Werck geba qi 
und gibt dem Venedig nichts nad): Dan 
tool Venedig ob ſtattlichen Palaſten etc 
vor hat / bannod) muges dem Neinde 
indiefem weichen ; daß dieſe Stadf mitm 
trincfen tauglichen Waſſerflüſſen / um 
Palm: Bäumen fo reichlich perfeben/ 
mo man ummerbin fehiffet allentbalben nu 
überfchattet wird. Allda bat der Oberfle di» 
Ländifche Verwalter in Morgenland | 
Sitz / und wird dahin alles was im Dm ay 
felbiger Königreichen von Kaufmanns Ib 
ren aufzubringen / zufammen gebraditi 
vannen aber qu Schiffe in ‚Holland / un 
Holland mit groffen Nutzen in gang Eu 
oerfübrettoirb. Ob wol fie nun den 
um im Sincapurifchen Sand angetio 
haben fieihn dennoch in97ed« ollam tm 
ret / umbalda ihn andern zu gröpere 
vorzuftellen. Gantzer zwey Jahr hielt 
ihn in harter Gefaͤngnus / bennody teur 
zumeilen erlaubet / im Schloß beri 
ben/ fintemalteine Gefahr etwan 
werden /vorhanden war. Bey fold 
benheit trbftete ev / al ein Prieſter tm 
von der Societát feinem SSeruff gemip 
allda mit ihm in gleicher Sefangeni@ar 
grieffene Catbolifche / höretefie 
ibnen die Haubts Stud deß 
Glaubens aus / «unb ermafnete 
fältiger Widerwertigkeit zur Beftdndigt 
Glauben. Ciber diefes pflegte er v 
Maffer zuwahen / Altärlein zu bauen / 
andere Kirchen» Gebr auche / (o viel fid f 
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A. 1622 


IA. 
“© 


l| guüben. Vnd weil er feinem Eyfer⸗ vol⸗ 
Ferlangen nach / in Japonien zukommen 
mächtig war / hat er bie Catholiſche all 
Glaubens⸗ Seheimnuffen völliger zu un⸗ 
Men / und zu beſtaͤttigen ſich unternom⸗ 

| Syatveil ſich feine epfrige Sieb / welche 

foie Das Feuer verzehret / ober wie dag 
Bferüberalmit Gewalt durchdringet / von 


ftn; hat aber von feinen Waͤchtern eben 
mit &rfabrnus eingenommen / was ber 
Intieüg Fgnatius von der feinigen ge» 





P Agıdius de AbrewLafitanus $oe-IE SV, verberibus ad mortem 
ex odio Religioni⸗ contufus a Cato imifeis,m lava maiore lacatrz > 
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fchrieben / nemlich daß fie durch ibnen ertviefene 
Gutthaten ärger worden: inmaffen dem P. 7E- 
gydio die C3ncatbolifdje das gute mit boͤſem 
vergoften / und beplfame Lehren / mit uns 
menfchlihen Schlägen abftatteten : nenneten 
ihn nicht anberé / Dann einen Papiſt / und 
Teuͤffel / fehmäheten und mergleten ihn durch 
langtoährigen Hunger ab. Als er nun diefes 
allesduldmüthig übertragen / wurde er end⸗ 


ß lich von Ketzern zu toot gefchlagen / und übers 


gabe feineobfiegende Seele in die Hände Def 
Schöpffers 1622.in Indien; too er Eu⸗ 
sopeifehe Verfolger angte 
: troffen. 


Bbb 3 M QV VIE 
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1 
sicco 


Ro "el seblen in Geiſtlichen Or⸗ 
den Stand bingebrachte 
» "Sabre / wird aber darbep 
2 offt eine ſchlechte Frucht 
Pe a der Befferung verfpüret 
fpricht ber Geiftreiche Thomas von Kempen, 
Auguftinus Ota aber in der freitbaren Socie. 
tät nicht älter/ dann einen Tag / ift in der erfte 
Blüh / ben erften Tag feines Seiftlichen Or⸗ 
den⸗ Stands / nach dem er die ftreitbare Socie- 
tät blog mit feinem Todt geehret / in Der trí» 
umpbirenben / als ein wolverdienter Obſie⸗ 
ger einkommen. | Auguftinus tar in Japo— 
nien zu Ogica, ineiner su Firandenſer Sand» 
ſchafft gehörigen Stadt gebürtig / von Kind⸗ 
heit an vonBonziern ín ihrer Sect underwieſen 
worden; als er aber im 15. Jahr init feinen 






. M, Kuscl Jf 


Christ; capite Fruncatus 1 Iapo- 
















Eltern ing Eyland Sotogelanget/h 
Affter-lauben der Bonziernach 
trum angehörten Predigen fambt t 
abgeleget/ unb fic) tauffen laffen. Der 
herr uͤber das Gyland Goto hieß Ota. 
Auguftinus feinen Nahmen berg 
hatte auß Gottſeeliger Freygebig 
heiligen Meß⸗Opffer / Predigen / 
Chriſtlichen Andacht⸗ bungen ft 
Kirchen erBtuet 5 als er nun für felbi 
fauglichen Verwalter ( ben die Sape 
€ambonennen ) auffzubringen beflief 
befanbe er darzu feinen tauglicheren / à 
Auguftinum ; dann über dieſes / daß er 
dem Beyſpiel Def H. Guidouls, Dit 7" 
mit Reiſſig unb Blumen zierete / bielte 
Kirchen: Gerábte / wie auchdas Pflaſter 





AUGUSTINUS OTA. 


























auber; ja / wanns an einem‘ wi ere 
1d ete / wuſte er fich in ihm zuläflige Sach» 
nb gufinben / und zu verrichten; als nem» 
D jein bie Kirchen zufammen gerottete nete 
bi ten zu unterweifen/ und im angenomme- 
qm Mauben zu be(táttigen ; andächtige von 
b Hichen Seheimnuften Reimweis zuſam⸗ 
el jeflochtene Fieber vorzufingen / und mit 
tr getoiffe Gebebtlein abzulegen ; alfo / daß 
xta heiligfte Meß⸗ Opffer zu ihrem Troft 
'eügetaufften kaum was mehr von ihm 
3j reten. Nachdem aber Durch entftanbene 
Ji dlgung die Chriſtlichen Beht⸗ Haͤuſer at» 
U fet wurden / betraffedas Vbel auch die 
el afifde Kirch· Deromegenbegabe er fich 
ig zu den unfrigen Patribus nacher Nan- 
(bo, unb teil er unterbeffen dureh ben 
i vit feines QBeibs deß Ehebandes og kom⸗ 
| flunbeer bep oen unfrigen mit weinen» 
n'ugen an/ daß feiner Verwaltung eine 
ibl e Kirchen anvertrauet wurde / mit Vor⸗ 
2 / fein eingiger Troft fep bey 9lbtvartung 
vlircben / und Beförderung Def. Seelen» 
5 / foviel fichs ihmthun lieffe.  C'Gurbe 
Wilfo der Firandifchen Kirchen- Verwal 
manvertrauet / welche er mit folcher Emb⸗ 
i uno Enfer verfahe / dag ihnalle für ei 
nlattitdben Arbeiter au der Societät hiel⸗ 
Sr durchgienge forgfältig Die gane Ger 
nl/ fortwührig auff Seelen⸗Gewinn be; 
e11/ bieltedir Arbeit für (eine Ruhe / für 
nl Sohn Die Gefabr / in Die er fich zu felbis 
et nothwendig ftellen muſte. Ob Dev» 
in feinen Berdienften fügete manibn dem 





Mete/ namen ihn fambt bem Pater die 
ler deß Toni por Firanda gefangen / und 
en ihn mit Banden beleget ein in ven 


1 


B 


22 Blut ber Marterer ift nicht 
| — nur ein Saamen neůer Chri⸗ 

A ften/ fondern audp eine An⸗ 

x frifchung zur Marter 7 finite 
- *9 4 mal jenem / was wir rühmen/ 
euahmen nicht verdrüßlich fallet. Allent⸗ 
Infiride man mit fob» Sprüchen heraus 
lorwärdigen Todt bef P, Rudolphi A- 
ivaberbeB Hertzogs von Atria Sohn / 
n Salfetanifchen Enländern eben umb 
bie Zeit Glaubens halber war erfchlagen 
oUm / qu welcher Carolus Spinola von dem 

adelihen Graͤflichen Taffaroliefchen Ge⸗ 
Hu Vrag in Boheim sur Welt Commen? 
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Kercker zu Ikinofcimano. In dieſem engen 
Kercker batte Augultinus ein weites Feld Xue 
gend zu tiben / bevoraus Die Geduld / inmaſ⸗ 
ſen in ſelbiger Gefangenſchafft der ſchwereſte 
Hunger / und abſcheuͤlithſte Geſtanck zu über» 
tragen war. Als er fichldurch dieſe mit Duld⸗ 
muͤthigkeit übertragene Beſchwernuſſen den 
Ehriſtlichen Glauben mit ſeines Bluts Ver⸗ 
gieſſung zu beteuͤren ruͤſtete wurde ver Togam 
deß Cambacundoni Sohn / als Sápfer bee 
richtet / wie Da P. Camillus und ſeine Geſellen 
gefaͤnglich waͤren eíntommen / verdammete 
alfo Camillum zum Scheuͤterhauffen / feine 
Gefellen aber gum Schwert. Als der toͤdtliche 
Außfpruch den Gefangenen zukommen / bee 
gehrete Auguftinss innfländig in Die Societät 
angenommen su werden; liefle auch umb fol» 
ches zu erhalte mit beygelegtemEmpfehlungs« 
Briefl oom P. Camillo ſtracks ein Sendſchrei⸗ 
ben an ben P. Provineial ablauffen, Def Au- 
guftini mit vielen &rfabrnuffen betoebrte Tu⸗ 
gend arbem P. Provincial ſchon längft bee 
fanbt 3 dannenhero gabe er unbefchwehrt fet 
nen Willen darzu / und ertheilete bem P. Ca- 
millo fehrifftlich Frenheit / den Auguftinum 
indie Societátrec)tmáffig anzunehmen / und 
in felbiger fich zu verloben. Ein Wunderding! 
alle Brief deß P. Camilli zum P. Provincial 
und hertieder deß Provincials.an Den Camil- 
lum feynd bon Feinden undernommen moore 
ben / biefer allein kame an und zwar Den Tag 
sor (einer Entleibung. Wurde alfo mit ſei⸗ 
nem gröften Arsen &voft. in Geiftlichen 
Stand angenommen / und verlobetefich; und 
tole erin Der Societät JEſu fein Leben durch⸗ 
zu bringen gelobetharte/ alfo gabe era auff / 
im Geiftlichen Stand nicht älter dann einen 
Tag / mit Tugenden aber wol bejahret 
ben ro, Auguſtmonat 1622» 
DI  )5@ 


P. CAROLUS SPINOLA. 


fein Vatter war O&avius deß Keyſers Rus 
dolphs Dberfter Stallmeifter. Auf vielfättio 
ger Erwegung deß Todes) und Weltlicher Cie 
telfeit giengeer mit Sedanefen umb/ ob et fic) 
indie Societát einlaffen folte; da er aber von 
dem gforreüroigen Sieg Def Rudolphi vete 
ftändiget worden / entſchloſſe ev ficb unverteis 
lig umb die Soeietät angubalten / hoffend im 
der neuen Belt gleichen Ehrenreichen Marters 
Krantz zu überfommen. Welche Hoffnung in 
ibm ftattlich hegeten die gleichſam auf Bro» 
phetifchen Seift pon P. Bartholomao Riccio 
fchonlängft vorher klar ausgefprochene Wort 
daß er Geiſtlich inderSocierätlin Japor 

nien 
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P;Caralus Spinala ex Marduianib, I 


Qu87d; 


nien ein Apoſtel / und alsdann ein Blut⸗ 
Sea ſeyn wurde. Als er dieſes Vorhaben 
den Obern vorgetragen / iſt er zun Freunden 
angewieſen worden / umb von ſelbigen darzu 
Erlaubnus su begehren / bie fich zum Anfang 
ſtarck widerſetzet / umb hiemit / wie gewoͤhn⸗ 


lich zu geſchehen pfleget / zu verſuchen ob der 


Beruff von GOtt herruͤhre. Carolus über» 
mannete aber mit Heldenmuͤthiger Beſtaͤndig⸗ 
Leit alle Beſchwernuſſen / wie zu ſehen im Send⸗ 
Brieff / den er an ſeines Vaters Bruder den 
Cardinal Philippum nacher Neapel abgefer⸗ 
tiget / warinnen er alſo meldet. Ich hab 
verſtanden es werde mit beg P. Redtoris 


Ankunfft langen Verſchub haben; ich 


Die Societaͤt JEſu in Aſta. 
P. CAROLUS SPINOLA. 





talia , P. Sebaft 
ponıbus Sacerdos. cum 7. alys Sac. IE SV, lento ige p Christi fil cxusti 
Nangasachı m Inyonıa ‚10 Septemb. A. i622. 
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D Mur. Wai 
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a primus t Ia. 


2t: 


bitte aber Kůer Gnaden fie wo 

mit naͤchſten ihre MTepnung wiffen 
damit ich auffdeß 3. Thoma St n 
bieSocietát begeben móges bitfegl 
wollen nicht weilen / ma en m 
Verſchub unerträglich ift; deßP-R 
Ankunfft bin ich nunmehr niche b 
tig) fintemal der P, Provincial an 
ift | der mein Begehren wird befeiel 
So mich vielleicht ewer Gnaden 

aneifen wolte / big fie vom Zerrı * 
&avio werden Antwort erbalten 
Eenneich/ daß mit an feiner T 

ungnichts gelegen ift; dann fie En 
eber bleibe auo / fo wird fie doch 











P. CAROLUS SPINOLA. 


| 

erlangen nicht bintettreibem. Daß 
(aber mir (£ücc Gnaden barvon gt 
) delt / ſo iſt dieſes nur aug Zöfligkeit 
qi Heben/maffen ich folcbee susibecaeb: 
 fürunsiemlid) gebalten; nicht Sac 




















| Collegium mid) verfügen / und bat» 
A nicbt weiches / wird mich auch nie- 
110 beraus bringen / fintemal man 
'tt mehr) bann einem andern Zuges 
Aigen verpflicbt ift: Wolten fie mid) 
| 1n oer ibrigen Zahl nicht eintragen/ 
»| ibstt ihrem vergeftell tem P, General 
deiben ; ober auch 3umegen bringen / 
| es fo gar bem Dapft zu Obren Pom» 
»| 7ja/ foichan allem Mangel lidte / 

je ich dennoch in aͤuſerſten Welt: 
intzen einenWinckel zu finden / war» 
nich von Braͤůtern / Wurzeln, oder 
ig gefalgenem Waſſer leben wil: 
n bab ich (tt auff meiner Seiten} 
a iff wider mich? bab id etwas über 

Schnur gebauet / bitte/ Eier Gna⸗ 
wolle esdemgroffen Derlangen bey» 
ten/ivelebee mich sum Geiftlicben Le 
anfpernet, Ich verboffe daß Euer 
jtioen / ala ein Cardinal (des ift ein 
ji no» Stein und Spiegel der heiligen 
Sicher ) nicht werde zulaffen / daß ci» 
ei aug feinen Enckeln ein fo ias A 
e geſchlagen werde. Dann ſeynd ſie 
"n'en in felbigen Orden fid) begeben» 


Mabgefertigt worden / allwo er den feeli» 
Nloyfium Gonzagam angetroffen / deſſen 
ihfter Sreündfchafft er fich bedienet / unb 
siegen fich als gluͤckſeelig rühmete. Weil 
ber ein Anfang der Lungſucht an ihm ſpuͤ⸗ 
meſſe / batman ibn geſunder fufft halber 
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nacher Mepland verſchicket / da erfich aber zu 
Rom eine weil au(fbielte / wartete er under 
dem P.Glavio ben Mathematifchen Künften 
ab; mit folchem auffnehmen / Daß erbernach / 
als er felber der Tiheologifchen Wiſſenſchafft 
obgelegen / felbige andere offentlich gelehret 
bat / aber mit (older Nidertraͤchtigkeit daß/ 
wann er bey einem in feinen Schrifften feinen 
Nahmen vorgeftelet (abe / felbigen (tracta abe 
fehabete / oder verſtriche. Bey Auffnchmung 
aberinhohen Ißiffenfchafften fpannete er fete 
nen Tugend» Gpfer garnicht ab / fondern mar 
vielmehr den Einheimifchen gu eines Gottfeeli» 
gen Wandels Beyſpiel / den ausmendigen 
aber zur Berwunderung. Zu gewöhnlicher 
Betrachtung⸗Stunde / fügete er noch andere 
freptoillig hinbey; über diefes batte erein Dope 
pletes anmüthigessund Marter-begieriges Ger 
bebt / warmit er hoͤchſt epfrig umb einen blutis 
gen Todi bep GOtt anftunde/ welches er taͤg⸗ 
lich frub und Abends / zuweilen auch öffter vers 
vichtete 3 qum lufttoanblen geroiebmete / und 
Schul» Feyertäge / wie auch gu längerer Erho⸗ 
(ung jährlich ausgeftelleten Weinmonat bine 
verlegeteer mit herummandern durch Dörffer/ 
unb Marckflecken / worinnen er predigte und 
die Chriſtliche Lehre auslegete ; welcher Ver⸗ 
richtung er dermaſſen ergeben war / daß fo Die 
Abfertigung in Japonien nicht wäre fortgange 
en / er feine gan&e Lebens» Zeit bey folder Bere 
richtung hintertrieben hätte- Als er zu Brera 
der Bruderfchafft unfer lieben Frauen vier 
Cfabr vorftunde / hater unter andern Die feelige 
fte Jungfrau qu oerebren auch diefe Weis ere 
funden / baf ote ín Sfungfräulicher Verſamm⸗ 
lung begrieffene neunmal den Engliſchen Gruß 
bebteten / und. der uͤberſeeligſten Jungfrau 
durch 9. Monaten / fo lang fie Dag ewige - 
Wort in ihrem Leib getragen / verliehene Ga⸗ 
ben barben betrachteten. Daer aber in under 
ren Schulen die Knaben untermiefe / batte ec 
ihm die Stunden folcher Seftalt abgerheilet/ 
Daß er / umb (einen Fehrlingen gute Sitten eins 
zuflößen/ miteinemjeben/ in Befonderbeit/ 
umb deffen Seelen⸗Heyl zu befördern / hands 
lete / unb jest iefen die Weiß zu betrachten 
lehrete / ven andern aber zur Reinigkeit » Liebe 
anführete / mit folcher Frucht / daß ihrer mehr 
auch vom höchften Adel in offentlichen Schule 
bof Demut und Abtödtunas CObungenause 
wuͤrcketen / viel aber fich weltlicher Eitelkeit 
gänglich entbrachen. 

An: 1594. empfingeer die Prieſterliche Wey⸗ 
he/ und beunebens neüen Epfer zu allen Tue 
genden; die Priefterlichen Tag Stunden ver» 
richteteer fortwührig mit gebogenen Knien / 

ec wel⸗ 
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welche Weiß er auch in Japonien beftändiglich 
behalten; das H. Mekopffer aber verbrachte 
er mitSeraphifchen Atmüthungen entzündet / 
warbey er Leib für £eib / Blut für Blur GOtt 
auffopfferte / und fich zur Marter antruge / 
umb die verlangte Abfertigung iin Japonien 
ben 9 Ott außzumürcken, Dnterdeffenaber / 
als er nach zum Ende gebrachten freyenKünft- 
en / umb dahin abgefertigtzu toerben beyn O⸗ 
bern anftunde / hat er die Stadt Cremona 
mit feinem Apofolifchen Eyfer dermaſſen zu 
Andacht: VBbungen angefíammet 7 daß die 
Burger obihrer Befferung fich felber verwun⸗ 
derten. Da erfid) bep fo Gottſeeliger Muͤh⸗ 
waltung auffbielte / Fame die höchft verlangte 
Bottſchafft ſchrifftlich an/ foibm Erlaubnus 
in Indien abgureifen 7 bepbrachte : umb fich 
hierzu gerüft zumachen / begabe er fich eilfere 
tig nader Meyland / fich allba "mit feinen 
Bluts Verwandten zu beur(auben ) ‘welche 
fic) zwar unterfiengen (olde Reiß zuruckzuftel» 
len / «aber ohne Nachdruck 7 maffen er fid) 
ſtracks nacer Genua verfügte/ von warnen 
er dee Schiffahrt erwartend / immittels an 
feinen bishero guten Freund Pompilium 
Lambertengum Brieff abgelaffen / waraus 
fein Berlangen/ umb Ehrifti Willen viel V⸗ 
berläftungen zuertragen 7 Flar zu erſehen; die 


' Brief lauten alfo: damit ich verfkrichene 


Taͤge diezeit nicht müflig oorbey ſchleich⸗ 
en lieſſe / hab ich der unſrigen NRahmen / ſo 
bie heut zu Cage umb ChriſtiWillen iht 
Blur vergoſſen / in eine Litaney⸗Form 
zuſammen gezogen / welche ich für qut 
ettennet Eier Ehrw: zu überfchicken / 
Damit fiederen völlige Zahl haben / und 
meiner zuweilen gedendend / mid) ibree 
Vorbiste empfeblen/ auff daß ich ihnen 
in Tugenden nachfege. Was ifE sutbun? 
werden wir gros Befchwernuflen nicht 
leiden Eönnen / wollen wir uns zum mins 
deſten jenes vor Augen ftellen / ma an» 
dere gelitten haben / umb uns durch ib» 
ve Slammen zu entzünden / und gerüft 
gu machen. O mant wird jene Seit Eom» 
men! OTag! © Stund! © Augenblic! 
O Pater Pompili , wie lieblich iff auch nut 
bey fi umb Cbrifti Willen ů berſtande⸗ 
ne Mlarter zu erwegen? Bier Ehrw 
wollen zu Dand für dieſe Gnade / einmal 
den beiligften Nagel Cbrifti befuchen / 
und bieten) bag er mein era durchſtech⸗ 
en/ und am Brenz nebft feinen Sü(fen 
angenagelt behalten wolle. — Vnd wars 
bafitig e$ bat fein Verlangen zu leiden die 
Mühfeeligkeitevolle Schiffahrt in Indien etliche 


hinter fich zu bringen/serbracbeibnen ber] 
tige Wind das Steuͤer⸗Ruder; | 


Sac zuthun, DieSoldaten / fo 


heit wartete P. Carolus den £t 


monat lieffenfienach vielen Oefabrenint I 


maſſen getrieben worden / daßihnender? 









er maffen erfüllet : dann / al fie fb f 
weit tommen waren / daß fie in Hoff 
ftunden das Vorgebirge guter Hoffnung fi 





leüfe wuften «nicht was bey fo 





en Schiffleüten Stelle vertraten / 
den Außfpruch 7 man folte naher? 
gen Bajazufchiffen. Bey folcher: ) 








Schiffleuͤten treuͤlich aug j und » 
nem ſchweren Fieber beleget. Den 15, + 





























finfchenMeerhafenein- Von wa 
;. Monaten den 12. Chriſtmonat 
auffs Meer gewaget / und von | 


ámmer vor Augen ſchwebete; Dannenher 
P. Carolus fambt dem P, Hieronym 
elis mit Beichthören Tag unb ae 
tdáfftiget / beynebens deren unfrigenPat 
Vorbitte erſuchend welche. vor Seitemfel 
Meer Glaubens halber mit25 hutgefüi 
ten / taf fie ruhige Schiffahrt ben DIE 
wuͤrcken wolten. Darauff fubrenfiebi 
Mertzen 1 59 7. in dep Boriguemufpn 
lands⸗ Hafen cin) welcher den gen ZH 
ligenden Indien zugehörig ift / alle 
Biſchoff fambt bem ‚Königlichen 3M 
freünblrd) willkommen hieſſe Deren eg! 
mafjen freündliche Begrüffung / umb 
band abftatteten. Allda bielte er DUI) 
Geſellen Ehriftliche Glaubens» Zebra 
Haubt-Kırchen / und er felber (ambto 
Hieronymo auff den Gaffen ; Date) 
aber / fo (ang man die Schiffe wiederäl 
brachte / durchftriche er alle Ctábte Dt 
lands / big beede abgemattet dag DM 
Fieber überfiele. Et. = 
Nach fuͤnff allda binterbraditem9n 
ten / änderten fie ihr Vorhaben F 
das Indiſche / waraufffie antommel 
und begabenfich auff ein kleines Wa 
Schiff / rucketen ben 21. Augftmone 
Rande / aber nod) alfo vom Fieber 
get / daß einer dem andern handzuret 
mächtig war. Zur Kranckheit 
diefer Schmergen / daß / als fie epfrl 
Indien verlangeten / endlichden Dritf 
ner zu Lyfabona fid) befunden. Dam 
beyn Tertianifchen Eylaͤndern vorbey 
tamen fie einem Engelländifehen Schiri 
Haͤnde / und weilfie diefem 2'Biberpart um 
en nicht mächtig waren / wurden fieali 
ver Kleider beraubet/ und in einem Nach b 
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Zllens allda gewaͤrtig eine teile ftillbie(te. Diefes Goeleleing Gewinn brachte oem Pater 
Valse —* Portugal felbiges Jahr zu folchen Troft / Da er frey bekennete / er hätte 
er —— noͤhtiget mar / bat er fid) mit als GOltes Werckzeuͤg barburd) mehr ertvore 
94 Risen der Sociefät IEſu ver» ben Dann er mit aller bisheroangelegter Ars 
i btet 7 barauff fid) beym Ausgang deß beit verdienet / oder nod) mit mehr anderer 
"Irene on bannen wieder gen Indien er» Mühtvaltung verdienen Finte. Dep bere 
u ! —* ift mit unglaublicher Freuͤde zu gleichen Deng deben · Menſchẽ geleiftetenDienft> 
1ga — o 1602. eingeloffen / wohin er durch en/ verabſaumete er fich ſelber nicht / ſich im⸗ 
| und zwangig tauſend Meilen bep ſchon merfort in zwey Monaten einmal íngCollegi- 
Ben verbrachter Schiffahrt / fein um Serfügenb / umb atiba feinen enttráffteten 
üben gehabt. : Gift mit Behuff Geiſtlicher Vbungen zu er» 
N Bankig Syabr hat Carolus in Japo⸗ folen/ tvaraus bann entſtunde / daß er alles 
i E n/ deren 16. mit Bekehrung seit mit frifcher Hurtigkeitfich wieder sut 2t» 
! y tn / und ber Ehriften Vnterweiſung/ beiteinftellete. Nach faftztven durchgebrach- 
" anfang stvar offentlich / hernach in geheim / ten Fahren fehickete man ibn nacher Moaco 
: — ben hoͤchſte m Vn⸗ allwo er bef P. Minifters Stelle im Collegio. 
rie ali ce Kercker zugebracht. in das fiebende jahr vertreten / und zwar mit 
E D e ip nacher Arima, umb ber. folder Siebe / und bolbfedliger Hoͤfligkeit / daß 
niae tn Sprach fic) fündig ju machen man ihn allen andern zu einem Mufter der 
doll ET beordert/ allwo erzugleich Die Nachahmung vorzuftellen pflegte. Gegen fich 
afft unfer lieben Frauen Verkuͤndi⸗ felber allein war erhartund fireng / maſſen ee. 
aaa berfehen hatte. Gin Fahr darnach fic) ur Faften-geit täglich / bis auffs Blutt 
: EE o er ſich gdn&» geißlete/ unb mit noch behgelegtem fcharffen 
Ky Er Arbeitzu fliehen / umb Bußgurt feinen Leib verwundete Sein Feben 
Miu 5 — einberg bey ſeinem Wach⸗ war alſo befchaffen / ba es ein flátes faſten 
ob id unb nach Möglichkeit gu der> gu ſeyn ſchiene; dem er bennotbofft Fafttäge 
Yt € 5 wurde er offt ohne ver⸗ deyfuͤgete. Japomiſche Fruͤchte / warnachden 
Een o, dbgemattet von einer Ar» Guropeern fonft bie Zähne häfftig wäflern / 
ji — zu einer andern auff mehr bater durch viel Fahre fo garnicht vertoftet s 
eg beruffen ; fid) beym PART ab hättefie auch fein ftbtage nicht angerühe- 
(5 ttl 
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tet / (o ihm von folcher Strenge nachzulaflen 
nicht wäre befohlen worden. Diefer wider fid) 
felbft gehegter Feindfchafft war gleich feine 
freündliche Bereinbarung mit &HOtt : bann 
er jährlich ein gansen Monat fich durch die 
Geiſiliche Vbungen erholete / und felbige Zeit 
ben bàcbftangeflammeten Liebs⸗ Regungen zu 
SHttdurchbrachtes es wurde fein Hertz aber 
auch bepm täglichen Gebehte mit Suͤſſigkeit 
KHimmlifcher Wolluſt vermaffen überfchmenn 
met / daß er der felbigen bevoraus beum D- 
Meb-Dpfferdurch bie Augen ben reichlich ab- 
flieffenden Thränen Lufft zu machen / benohti⸗ 
get wurde. Don diefer inniglichen Verein» 
barung mit GOtt ruͤhrete her jene Tapffer⸗ 
feit deß Gemuͤhts / wardurch er dieſes fterbli- 
che Leben heldenmüthig verachtete/ wie auch jt» 
ne ftandhaffte -Durtigteit / wardurch fid) fein 
Gemuͤth einer jeden Gefegenbeit was unge» 
machs zu überfteben/ anmaffete. Ben höchften 
Gefahren frifchete er anders an/ und betvegete 
auch folche Dagfeben durch Die Marter zulaſſen / 
weiche fich fonft blog für peinticher Bedrohung 
gefcheuet hatten. Selbige Zeit lage ihm aud 
ob die Bruderfchafft Ehriftlicher Glaubens⸗ 
Lehrer zu verfehen / welches er nicht weniger mit 
Thaten / bann mit Worten ins Werck (telle 
te. tad 7. zu Meaco hintertriebenen Jahren 
ifter def Lands Proeurator worden; und meil 
umb diefes zu bedienen fich nacher Nangafa- 
chum gu erbeben nöhtig war / ift unglaublich 
zu fagen / wie ſchwer allen Chriften die Bott⸗ 
fchafft von feiner Abreiß gefallen / ſintemal fie 
ihngefambt/ alseinen Vatter / lieb hatten / 
und in Ehren hielten. 

Weil aber immittels feine Ordens⸗Ge⸗ 
noſſen bey entſtandener Verfolgung alle auß 
Japonien abgewieſen waren / bat er im Xi- 
menliſchen Kreiß Die Stelle deß ViearijGene- 
ralis vertretten muͤſſen / nemlich De P, Valen- 
tini Car vallij (o zugleich Provineial per Socie- 
tät war) unb nad) bem Hintritt beg Japoni⸗ 
ſchen Bifchoffs / auff Befelch oeB Papſts das 
Biſtum alseinAdminiftrator zu verfehen bat» 
te. Dannenhero umb fic) defto beffer uner> 
Tandt zu behalten / hat er fid» eines neuen Nah⸗ 
men angemaffet / und ſich Joſeph vom Kreuͤtz 
genennet/ wardurch er Dennoch zugleich an 
Tag gabe / was er im innerlichen Hertzen⸗ 
Schild fübrete. Mit was Mühmaltungen 
aber ev barbe beläftiget worden I meldet er 
mit bemütiger Befcheidenheit in Briefen fo er 
an den P. Pompilium 90m 20-Mergen 1617. 
abgefertiaet. Es ifE ſchon / fpricht er / faſt 
erittbalbes Jahr / daß ich oiefe € Driften 
zum guten ansufübren arbeitfam mich 
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bemübe. Ich gebe aud» von 2 
Zauß | bey Naͤchtlicher weil bote b 
beicht / und lefe zugleich Meß! dann b 
fein cigeneo Hauß hab. Ich bin faft h 
leweil allein ohne «lle Geſpanſch 
undbab feinen Rubtag / nod) ray 
lichkeit | jene allein ausgenommen] 
welcher der HErr diefelbigen begnat 
fo fib feinerwegen abmatten Jund 
leiden. Diefes ift meine Höchfte D 
Daß ich in diefem Weinberge duch 
Sturm⸗Wind oer Verfolgung uidbt 
die RebenZweige uno die Blüber 
dern auchdiefhonfaftreiffe Weine 
beny waran nach fo vielfalriaer Au 
alle unfere Aoffnung bienge / nider 
ſen zu ſeyn ſihe. Ich pflege benus 
ſolcher Begebenheit meiner Geſund 
fo viel id) fan / und werde ood) v 
nicht mager/ obwol mir täglich t 
weniges mb mid» zu laben / nureii 
3uEommet ; erfabre audp in derk 
felber wahr zu fepn 1 daß oct 
nicht am bloßen 25roo lebe € 
wen yu ibm / alg gu einem Lande tr 
ein jeder feine Zuflucht nahme / Cunbteer 
verborgen bleiben 7 fondern wurde Dur 
Außfpeher verrahten / und geriehte Dem. 
ferlichen Bedienten in die Hände. 
Viel hielten darfür Carolus Hat 
GoOtt feiner Sefangenfchafft halber tt 
fame Nachricht erhalten; dann etliche‘ 
baroor [afeer über gewöhnliche ABeip bi 
Meß länger/ voarben er einem von! 
entyuctten Menfchen gleich ſchiene 
länger I bep gemeiner Anfprach erzeige 
fi frölicher und freändlicher. tt 
zuvot / vom Gebehte aufffichend be 
den Ehriftlichen Gaubensfebrer guid 
befahle ihm das Hauß-Geräbtein © 
zu ftellen / gabe ihm aueh eine mit 2 
angefuͤlle te Schachtel /dieer nachfemem 
den Patribus , unb guten Freündenat 
len befable. Er zoge auf einem, 
pe SRofentránge berfür 7 ei 
Bruder / ben andern für bie 
Ehriftlichen Glauben⸗Lehrers. 
feiber ſchenckete er ein weiſſes Haublamf 
end:diefes bebalteou zu meinee® 
nus / und als der Glaubens-Tchrer fp 
et fep bereit mit ihm zu fterben! Dell 
Carolus : alles wird nad) GOttes 
lengefebeben ; wiffe aber / daß dir 
übelsbegegnen werde. Ent | 
fe er fib überreden die -Derberg gu DERANPT 
aug welcher man ibn ( toicoben erwehnet " 
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| fambtdem Ambrofio Fernandez 1618. 

A glich in jenen elenden Omuraniſchẽ Kerck⸗ 
ui fübret bat / Allwo er (eine (chon gefanges 
dens Genoſſen angetroffen / die er lieb» 
tu marmeno mit jenen Worten deß heili⸗ 
lementis angeredet: Nicht ob meinen 
Menften bat mid) der re bieber 

| id'er / daß ich elerer Kronen theil⸗ 
ig werde, Vnd wurde zugleich von fole 

3 5üffigleit eingenommen / daß er ſich mehr 
aradeis dann in Kercker zugehen vermei⸗ 
Warvon feine Federn zu einem folgende 
weiche Zeilenabgelaffen. Mein £t / 
n babid) die Gnade verdiener umb 
y fti Millen Schmach su leiden? © 
dool iff meine Arbeit angeleger) wel. 
hdurch ſo langẽ Weeg aug Welch; 
bie in Indien übertragen bab! © 
vol werden mic die Schmergenver- 
In / fürnemlich / welche ich zur Zeit 
E)erfolgung überftanben ! Obwol ich 
ale crbtelte/ was ich am meiften be» 
Br] und weßwegen ich in diefe Län» 
Emmen bin. C3nb dennoch / wieer fel 
xeibet / war Die Gefaͤngnus alſo beſchaf⸗ 
L»af keiner wäre / der nach Begierde 
| nocren Menſchens / nicht lieber le⸗ 
nlig wolte verbrennet werden / dann 
e ausſtehen; wie wir umſchweifiger im 
deß Ambrofi Fernandez beſchrieben. 
elc eng / ſchreibt er ſelber an einen / ſeynd 
uſammen geſperret / dann ein jeder 
T mebr Platz bat / als zwo Spam 
und ein Drittel: ein jeder Sinn deß 
die bat feinebefondere Plag, Vnſe⸗ 
gioobnlide Nahrung fepno zwo mie 
ifr Reiß gefüllete Schüffeln / der im 
21 MDaflengebrocdtwird; ein Schuß 
iri Cft eine mit ungeſchmacken edu 
Enermifchte Suppen) die man kaum 
aentan. Darzu gibt man einwenig 
Hiner harten und geſaltzenen Wurtz⸗ 
der ein paar kleiner Zaͤringen mit 
Imebet warmen geſaltzenen Waſſer. 
Bald fertigte er auß dem Kercker zu un- 
«eol ritflern auf ber Soeietát hiinlie 
jeiliebe volle Briefe ab / in welchen er Den 
Heiner Freüden erflärete / und hin 
uihinallen Briefen alfo underzeichnere: 
rus? tt Gcfangene ; oder: Carolus der 
riſti Willen Gefangene. Vmb 
Datens Flammen zu erklaͤren / wil ich 
irüig hin und her bie etwas beytragen: end» 
bi (creibt er an einen / iſt meine Stund 
men / uno wie id) aug Goͤttlichem 
lenklar ectennet bab/ macht mit feie 
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ne örtliche Guͤtigkeit ſolche Zoſfnung / 
daß ich auß dieſem Bercker nicht ehe ent⸗ 
kommen werde / bann man mich in Zim⸗ 
melſchicket. Dannenhero bin ich / ob fo 
glůckſeeliger Gelegenheit / die mir zu 
Zaͤnden geſtoſſen | meines Zintrite über» 
glůckſeeligſte Stund erwartend mit 
Troſt überflüflig erfüllet. Der ZErr 
woͤlle ihms alſo belieben laſſen / daß ich 
von dannen nicbt entkomme / dann sum 
ſterben / oder das Evangelium frey an⸗ 
zukůndigen. © mein Pater wie reichlich 
bat mic der ZErr alle meine Acbeiten 
mit diefer Gnade vergolten) daßıch ibm 
3u Lieb bin gefangen worden! & Pater 
wie eine liebliche ) und Welluftreiche 
Sach ifte umb Chriſti Wilen leiden! 
Dieſes erfahre ich von der Zeit an / da 
man mic) indiefe Öefängnus gebracht / 
viel mercklicher, Dannenhero wurde er 
hoͤchſt beángftiget / wannihm jemand Botte 
fchafftbeybrachte / als folteer aug Sjaponien 
vertoiefen werden: und bate man wolte ihm 
bod) mit fo unangenehmen Poſten nicht über» 
laͤſtig ſeyn. Wann ihn aber ettvan einer vers 
fländigte/ ibn zum oot / oder zu eroiger Ge⸗ 
fángnus verdammet zu fepn / vergolte er ihm 
ſolche Bottfchafft mit einem heiligen Meß» 
Dpffer/ unb wurde barob von folcher Frölige 
feit eingenommen) Daß er felbige inner fich zu 
verſchrancken nicht mächtig. 3unf Nangafas 
chiſchen . Redtorfchreibet er alfo: fiit von 
Kuer f£brtv. zugefchriebene neüe Zeit- 
ungen baben mir groſſen Croft gebracht; 
viel beffer aber feyno jene/melcbe cin alles 
Glaubenswürdiger / und anfebulicher 
Mann auf oem Mund def Gonrocui fel» 
ber genomen / daß wir nemlich ben uácbft 


beyruckenden Weinmonat lebendig ſol⸗ 


len verbrennet werden. GOtt gebs/ 
daß dieſe Bottſchafft von der Warheit 
nicht ausſchlage! © allerliebfter Pater, 
geſchichts / daß man mich einmal an pfal 
binoct/ und umb Cbrifti Willen ver» 
brennef | waswirdbiefes nicbt für eine 
@lückfeeligbeie fepn? Ich weiß zwar / 
daß ich ſolcher Gnaden allecfeite unwür- 
oig bin dennoch weiß id) auch GOttes 
Erbaͤrmnus unermeſſen su fepn. Auff eine 
andersmalfohreibt er.abermal qu obgedachten 
P. Re&or: GOtt fep Lob wir haben €» 
ſtern gefund erlebet / obwel wie ob übers 
aus genauer täglicher Y(abrung eine 
übersus bungerige Saften gebabt / 
merourd wir uns aod) darzu alle Tag 
ein geraume Zeit gegeifelt. Kfichtsgebr 

| uns 
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Die Societät 
uns mebr ab / als die Bettſchafft / wel» 
she uns bepbringe ; daß wir in kurtzer 
Zeitzue Schlacht Banck follen aefübret 
werden, Vnd obwol fie uns 3u Schiffe 
nicht fegeten/ nod) deß Lands vermiee 
fen | doch ſeynd wir alle bereis in dieſem 
Bercker zufterben. QBie er aber bey fol» 
«ben fuͤrtrefflichſten Goͤttlichen Liebe SRegung- 
en / vonfich felber fo niverträchtigeMepnung 
gehabt ; wie er fich Def umb Ehrifti Willenzu 
sibertragen anftehenden Todes für fo unwuͤr⸗ 
dig gefchäßet ) wie embfig er bey feinen guten 
Freunden um 3Bep(teüer anftánbig gemefen / 
umb nicht etwan feiner Schulden halber von 
folcher Ehre außgefchloffen zu werden / hat ftia 
ne Feder in qu einem andern gegebenen Brie⸗ 
fen / alfo entworfen. Don etlichen Tagen 


ber / ifkein gemeines fagenentftanoen/. 


daß wir diefes Jahr lebendig follen vere 
brennet werden : deßwegen werde ich 
vielleicht ehe dieſes Elends entkommen / 
ele meine Brieff an EwerEhrw. gelau⸗ 
gen; und ich wolte / daß es auffs ehſte 
zu einem Ende kaͤme / damit ich auch mei⸗ 
nen Suͤnden ejn Ende machete (und ben 
nicht mebr beleidigte / dem ich fo hoch 
verpflicht bin. Im übrigen gehab dich 
wol / allerliebſter Pater, bis wir auff oen 
heiligen Berge zuſammen kommen / ſo 
mich nuc meine Sünden ven fo ſtattlich⸗ 
et Gelegenheit uicbt ausfchlieffen. In 
einem andern Send»Schreiben meldet er qum 
vorigen alfo: deep Schreiben bab ich von 
Ewer Ehrw. erhalten / waraus icb eite 
ge gegen mie aebegte Lieb und Verlan⸗ 
gen/ michin Bercker zu begleiten / abge: 
nommen. Ewer Ehrw irren aber febr] 
in dem fie von diefem fo geoflen Sünder 
dergeftals růhml iche Bedancken fchöpf- 
fen / ich sweiffleswar nicht ob Remang- 
lung Zimmlifchee Gnade / welche mir 
reichlich verlieben wird/fonderndarum/ 
weil ich barmit weniger Frucht ſchaffe / 
alsfichs gesiemet / bediene mid» auch der 
Zeit nicht | welche mir ift verliehen / um 
mid zum fterben fertig zumadyen. Ich 
befinde an mic nichts gutes / als ben 3d 
Gottes Ehren viel zuleiden begierigen 
Willen / und daß alles aach (einen Belie⸗ 
ben geſchehe / er mag mich hundert Jahr 
in dieſem Bercker plagen! ober ins E⸗ 
leno außer Japonien entführen laffen. 
f£ine und allein kraͤncket mid) / daß mir 
mein Leben verlängert wird / warbep 
( welches mein böchftes Elend ift ) ich 








^js£fu. in Aſia 


GOtt beleidige ; und bin bee c 
wärtig | um einmal im ſuͤndigen ei 
de sumachen: und boffe/ daß idi 
ff üccf£ bcm. und anderer Dorbi en 
wedes auffo Creůtz / oder auffden 
nenden Scheiterhauffen Eommenn % 
Ob jenem ift fice aber hoͤchſt qu 
dern /wie im felbigen vierjährigenKercher 
fo vielfaͤltige und ſchwere Mühfe 
jein unablöfchlicher Durſt gu leide 
abfüblenlafjen ( ba er mit freptoillig: 
nommenen Staftepungen feinen unfdy 
und faft balb todten £eib gum öfftern ge; 
get; und da ſich im Kercker Die Marker 
bloßem Reiß zu unterhalten hatten 
dennoch uni mehr abzutddten 
gen etliche mal durch die Wochen mi 
toffete und ſtrenger faffete. Dashänine‘ 
Kleid hatte er faft fortwührıg am £ 
geißlete fid) fambt feinen Ordens 
täglich / die Feyertaͤge allein ausge 
und begehrete vom Japoniſchen Pr 
alleweil frifche Buß · Geißeln / wiegt 
$5uf» Hemeter / inmaſſen er ihm zuge 
kurtzer Zeitabnugete ; unb obrool er 
prep Fahren Das Kleid / und Denumi 
ändert / dennoch war norbtoenbig t 
Zeüg yum öfftern abzuwechſeln. D 
Lebens 2Irt flellete er fic zum often 
des⸗Gefahr / Dannenhero wan ihm gum) 
bie legte Kampff⸗Oele ertbeilet ; ob 
SHE wider alle Menfchliche offi 
Kröfften toieberum $egnabete, Die 
menfchlichen Waͤchter machten allen 
heit · Schmertzen gröfler / fintemal 
auſſerhalb Eſſens⸗Zeit nicht einen 
Tropffen Waſſer / umb peg Ficbers 
mit abzukuͤhlen / beybringen lieffen. 
wurde bep Ermanglung alles Menfol 
Troſts ] €arolus mit Himmliſchen 
fen beluftiget/ daß er an einen aug den 
gefchrieben: Bey wehrendemskle 
Eundte mein Bruſt die Srolid 
faffen | dergleichen ich mich fon 
erfahren su haben / nicht entfin 
sel dann ich fůr Freuden auffb 
und bedunckte mich / alo wärel 
underder Zimmel⸗Thuͤre. 
Kaum batteer fid) nad) dem? 

maſſẽ erholet / da fliffeihm eine nel 
zu leiden abermal zu -Danben,. Da man 
neben andern Zweenen / faft sum Ende 
Wintermonats/halb bios und wider Died 
garnicht verfehen/ mit Ketten beleget 
nen engen Winckel deß Schiffs eingewen 
unb auff bít 30, Meilennacher Firando al 
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ei nbenbtbiget hat. Diefer Seife Vrſach 
w|matoren Curopeer / welche auf den Phi⸗ 
ip nifchen Enländern ankommen / von Holle 
i &ngellánbern gefangen / und durch einen 
Ij »obn/ als Prieſter und Geiſtliche waren 
a Haget worden > teil diefe aber an fich 
48 dergleichen verfpüren lieſſen / hielteng 
ie lichter für rathſam / daß man etliche auß 
| Omuranifiben Kercker abholen lieffe / 
yy mfiemepneten/ man möchte von den al 
n defangenen hierüber Kundtſchafft erhal» 
JAuff den 25. WWintermonat zoge man fie 
Dem Kercker berfür / fie waren blaß mie 
tib; mit Ketten beladen / halbnackend / 
1| o elend / Daf bie Heyden felber mit ihnen 
ni titleiben hatten. Weil ſie aber jene zwee⸗ 
t | cügefangene / als bigbero nie gefehene/ 
" fie neulich au& Spanien antommen 
un nict Eenneten / fepnb fie in den Omu⸗ 
ben Kercker zuruckgeführet worden. Als 
trftbaben jene zween befennet / daß fie 
Defllie / umb Sortpflangung deß Glau⸗ 
n fid) dahin verfüget hätten. Als diefes 
Ränfer bengebracht worden / entrüftete ev 
barob/ und befahle diefe (ambt allen Geiſt⸗ 
Gefangenen lebendig zu verbrennen. 
8 iefer Ruffin derOmuranifchen Gefángs 
Irhallet / i nicht leicht su glauben / was 
ngroleden von pen Öefangenen gebàret 
Sen. Carolus begabe fic) bald auffs Briefe 
je beriy als ber fid) über ein Fleines mit Die» 


= 


»jemonat] und mir übrige Kraͤff⸗ 

Nänglich entzogen / daß ich warhaff⸗ 
einete / ich müffe ſterben; es bat 
ber derHErr belieben laſſen mit das 
In zu verlängern / auffdaß ich neben 
'rnifiitgefangenen u einem Brand⸗ 
tewerde. Es hat das Anſehen / daß 
Tionsum Ende deß Seũümonats ver; 
mes Jahr Willens geweſen / uns 

uno fErenger zu halten / Damit wir 
aunger und grofferem Ongemach 










u belaffiget/ uns gemach zur Marter 
liter. Ich weiß nicht wem ich umb 
I» Glüd standen babe / denn der 
ene(fenen Gůtte meines ZfÉ£rrens] 
rine Reichtum an einem feinen un» 
Öligen Diener ( als ih bin ) wil feben 
15 dann auch dem Gebehte der Vaͤt⸗ 
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ter / unb Brüder auß der Societát. Weil 
ich aber beforge / ich werde ferner keinen 
Mienfche mebr haben) der meineSchreis 
ben f£tver Ehrw. beybringe / nebmeich 
biemit Vrlaub / bitteno fie wollen mei⸗ 
nen Hiängeln verzeiben; wie ich auch 
wilgeberten haben / oaf fie mic für eine 
ſolche Wolthat wollen helffen Danck abe 
ſtatten / zugleich auch Beſtaͤndigkeit bey 
GoOst auswücden / auff daß ich wie ein 
redliches Bind der Societaͤt ſterbe. Den 
28.bat er an vorgeſtellten Lands⸗Obern 
Drieff dieſes Innhalts abgefaffen / waraus 
ich etwas Stuͤckelweis bie bepfüge : geſtern 
ſeynd die Wächter plöwlich mit groſſem 
wůtten in Bercker eingefallen/ voit mey⸗ 
neten / maffen wir etwas vernommen 
batten/ fis wurdenunsentweder entlei» 
ben | oder nacher Nangafacho entführen / 
aber wir waren bald innen / daß fie tom» 
men waͤren / umb die Gefangene zu zeh⸗ 
len. Wir haben von dem feeligen Ablei- 
ben deren / ſo von Manila kommen ſeynd / 
Nachricht erhalten; ich meyne / daß mir 
auch bald im Rauch werden auffgehen. 
Wir ſeynd auff allen Zufall (welches 
unc GOttes⸗Gnad verleihet) ſchon feto 
tig / und erwarten jener glüd[eeligen 
Srumde. Werlich ic erffaune ob GOt⸗ 
tes unecmeffence Guͤtte / und Mildigkeit / 
welche fid) den veraͤcht lichſten Leibeig⸗ 
nen mit einer ſolchen Woltbat / als oa 
ift/ GOtt zu Liebe das eben bingeben/ 
zu Ehren ſich würdiger. Ic kan mich 
nicbtentbalten mit dem Apoſtel aug zu 
ruffen / esiftniche deß wöllenden/ noch 
deß lauffenoen/ ſondern deß fich erbar⸗ 
menden GOttes Dannenbero halte ich 
darfür / daß mir (olde Gnade Ewer 
Ehrw ſambt andernPrieflernbey®ore 
ausgebracht baben / uno alfo hoffe ich 
nádft GOtt / der fecligften Jungfrauen / 
und anderer Keiligen / fie werden mic 
auch folcheZeibssui Gemuͤhts⸗Staͤrcke 
ausmürden | daB ich mich bepm lets; 
ten Bampffwie ein auffeihriges Kind 
der Soeietät verhalten werde. Im uͤbri⸗ 
gen nimmeichbiemit von Ewer f£brm: 
Vrlaub / laſſe mich zu ibren Süffen nibet/ 
und bitte fie wollen mie meine Schulden 
nachſehen / bevoraus/ daß ich fo wenig 
zugenommen / bey fo vielbeiligen Mit⸗ 
teln / ale mirduech 4. Jahr im Bercker 
zu Aand kommen / warderch ich sur Doll» 
tommenbeit bátte gelangen mögen s bit» 
te auch fie wollen mit den Beiligen Se- 
gen 
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gen erteilen. Wil bepnebens alle Dar 
ter und Brüder / dieich sum letztenmal 
anmiütbigft umfange/ gebebten haben | 
tag fic mir für fo grofe Gnade GOtt 
ivollen belffen Dand fagen / uno 25e. 
ſtaͤndigkeit ausbringen | fürnemlid) 
weil mich die Auferfte Branckheit oer» 
maſſen entkraͤfftet bat/ daß ih auff oen 
Süffen zu fEeben kaum mächtig bin zc. 
er underzeichnet fid) aber alfo: Carolus der 
umb JEſu Willen sum Todt verdam̃⸗ 
te. AuffgleichenSchlag fehriebe er nach zween 
Tagen BrieffandenP, Vifitator, unb nacher 
Nangafaeho zun barmhergigen Brüdern / 
warmiterihnen Hertz machte veß wüttenden 
S& yranneng o raufamteit ftarcfmüftia qu über 
tragen : welche er mit Fleiß unter Weegs / ba 
man ibn nacher Nangafacho sum verbrennen 
führete/ fallen lieffe: damit fie von zum leſen 
begierigen Ehriften gefunden wurden. 

Tach wenigen Tagen / alsdie von Ma- 
nila dengebrachte das ihrige überftanben 7 
ſeynd auf oer Omuranifchen Sefangenfchafft 
auffdeß Nangafachifchen Stadthalters Der 
fehl 24. Geiſtliche Ordens⸗Leuͤte mit gebunder 
nen Händen ausgeführet worden / zween Prie⸗ 
fter liefje mam vuckfländig im Kercker / einen 
Dominicaner fambt einem Francifcaner / 
nebft andern fechs Japoneſern / weil felbige 


nicht waren zu Nangafacho in Berhafft geo». J 


gen toorben. Tach beu fieeinander auffs hold» 
feeliafte umhalfet | fangen fie etliche Pſalmen / 
cin Theil/ umbbenanbern / warunter fie in 
füffe Zäher andächtig zerfloffen. Darauf er 
bube fid) diefe feelige Sefpanfchafft auf der 
Kercker⸗Huͤtte / mit deſto groͤſſeren Freuden / 
daß der Anfang ihres Leydens auff einen Frey» 
tag gefallen waͤre / an welchem ſie zu Gedaͤcht⸗ 
nus orf Leydens Chriſti pflegten zu faſten. Als 
fie zu Schiffe kommen / wurden fie allenthal⸗ 
ben mit Soldaten umbgeben ; und hatte nies 
mand Zutritt etwas mitihnen qu reben, Bey 
wehrender Reiſe aber / welche ficb in wenig 
Meitenerfireckete / ermahneten ie fo wol Die 
Soldaten ale Schiffleüte/ daß / bie (o Chris 
ften waren / beym Ehrifilichen Glauben feft 
halten / die Heyden aber / folten annehmen / 
undjene/ foettvan groffer Plagen halber ab» 
gefallen wären / fic) wieder betebven folten / 
bis fie auff Nangaja ein von Nangafacho 5. 
Meilen gelegenes Schloß anfomınen ; wohin 
fie in höchfter Ehle zu Pferde befördert wurden / 
damit kein Chriſt mit ihnen fid) zu unterreden 
£ufft hätte. Carolasrittevor allen Mitgefange 
nen / melde ibm ohne Ordnung nadfe&eten 
und batte ein jener feinen Hencker zur Seiten / 
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derden Strick / welcher bem Beafangene y 
den Halß lage/ in der Hand führete, Me 
ſolcher Reiteren brachten fie yo Meilen in 
fic; teil fie aber die Macht überfiele/ kei & 
fieguliroeamo ein, Erftlich felleteman % 
einen umzaͤunten Orth / under den fragen 
mel/ weilegaber ſtarck regnete wurde 
ein Kleines Hüttlein zuſammen gebacken, © 
anbrechendem Tag welcher ein Sonn 
war / famen viel Ehriftensugeloffen Te 
de aber nus Dreyen mit den Gefangenen 
den vergünnet. Deren einer roarpeg P.t 
li in Glaubens: Fortpflangung Mithelfte 
bem er genoiffen Nachricht überfommen 
fie im Rauch auffgehen folten / weile 
unglaubliche Freüde bracht ; dieſem 
feine Buß-Geißel / toarmit er feinen $ 
Kercker pflegte su Faftepen / gleichfampt 
Pfand. Damiter num auff diefen feinen: 
seit ag etlicher maffen in einem fepe 
chem Kleide öffentlich erichiene / mooltet 
fid) und den P. Sebaftianum Kimura 
Prieſterlichen Chorrock / für feine amd 
pens» Genoſſen aber neüe Hütte, und & 
verfertigenlaffen. Vber biefes battere 
auch entfihloffen / ein Fahn / twarauf 
StabmenJ ESUS entworffen toäre/ oi 
gen / umb von biefem kraͤfftigſten 
zwiſchen den Flammen geflärcket pum 
ft ibm aber gar nichts zugelaſſen 
nad) Mittag fegeten fie ihre Reiß 
mehnter Ordnung fort/ und kamen mat 
ner hinterlegten Meilegur Wallſtad 
wegen deralida 1597. Gtreü&iaten bir 
ge Orth genennet wird. Biel Chriftenk 
ihnen’ untertveges entgegen / umbi 
Kampff bepjutvobnen / biefe ffunbend 
nen an mit weinendenlugen umb Denrbti 
Segen / unb empfablen fich ihrer Bor 
Qubiefen mendeten fich bie Chriftfichede 
und fprachen: zweifelt daran niche 
werden eich vom Zimwel (mobi 
mit Behuff Gottlicber Gnadenba 
gelangen verhoffen) Zulff etta 
Zaltet ſtarck bep dem von uns 
Glauben: unb trauer auff bie GE 
Qütte/ daß GOtt in folcher Piotb. 
Birchennicht verlaffen werde, Da 
ge / was ſie außfprachen/ möcht obgre 
Getuͤmmel (o wol der Chriſten als de 
nicht gehöret werden, Man teil fagen eo» 
ren nur von Ehriften auff die Dreptaufett 
fammentommen. Da die heiligen Sm 
ſchon fo nahe kommen / baf ſie ihnen zuben 
ter Marter anſichtig worden / begrüͤſſet 
felbigen Orth fo mol mit Worten / als CT 



































Ott nad) Möglichkeit für eine fo an» 
"libe Onabe/ umarmete denſelbigen / unb 
iQ teíbn gum Öffternanfeine Bruft. Als er 
‚ger von Der Erden auffgerichtet / bunden 
U Scherganten gang ſchlaff / und gleich» 
ur gum Schein an oen Pfale/ damit / 
© m beliebete/ er ven Flammen gar leicht 
kommen mächtig wäre. Dannenhero 
Ij auch Durch die Schranden ein freper 
site gelaffen / mit Andeuͤtung / daß bie» 
Acınen von feinem Glauben abgefallenen 
etennet werden / der fid) auf dem Feder 
Eimurde. Nachdem fiealleangebunden 
$/ unio man jene / fo enthaubtet werden 
A ihnen gegen über geftellet batte / fange 
“lusden alm: Lobes ben ZzErren 
epden mit lauter Ctimme vor: bag 


iime/ und Angeficht nach / welches den 
Idem bie 3 bránen auf den Augen tríebe, 
‚aber der P. Carolus von vornehmften 


dindaynus (affe / und fprach unerfchrock 
- quf oiefer unferer Zurtigkeit war; 
tbit bie haͤrteſte Eodes-Pepn an» 
Wn | Pontibr leicht erachten / ob 
Eſtlichen in japonien cinfdyleicben/ 





warten. Vntern felbigen waren etliche / 
31 n Patribus Vnterſchleiff aeftattet batten/ 
a itibren Weibern und Kindern; über Diefe 
f iben fich 4. Wittiben fambt ihren Kine 
1 / welche vorwenig Fahren umb, Chrifti 
U len 4. verbrennten Männern zugehörig 
n Depde SDartbepen begrüffeteneinander 
dlich / und begaben fid) zwifchen bie 
rancten/toelcbe zu Berhüttung einesAuff 
if mit Soldaten ſtracks umrínget wurden. 
| ren im Schrancken (affe auff einem erhobe⸗ 
Seflelder vornehmſte Ambts · Nermwalter 
||onrocuo Xuquendaynus , welchen die 
iff GOttes nach zween Monaten über 
als er bie Geiftliche umb feinen Zorn 
fie auszulaffen / allenthalben ausſpehe⸗ 
jj anmaló er fid) nebft andern zu Tifcheges 
!! fieleer nach einem oder bem andern zu 
)| nommenen’Biffendeß adben Toves hin / 
) ef verblichenen Leib wurde kohlſchwartz / 
dr den abfheülichften Geftanc von fid 


Der P. Carolus, ehe man ihn bunbe / 
p feinem Pfalauff ſeine Knie / und danck⸗ 


WM fangen ihm die andere mit fröficher pu 
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umbdeß Reichs ficb u bemaͤchtigen / oder 
umb eüch ben DOceg zum Zimmel wel. 
cher allein durch den Chriftlichen Glaı 
ben zu finden ift/3u eröffnen. Died brift; 
liche Demut tracbtet nicht nad) Reichs 
tümet/ und Zeptern ; ja fie verachtee 
folche auf zu ibrem Keren getragence 
Liebe. Wir geben auff ſonſt icht s / da nn 
blos auff eller Seelen⸗Heyl / welches in 
Erkandtnus deß lebendigen / und wah⸗ 


ten€ Ortes befteber(toie euch dasChrifts - 


liche Volck angedeůtet) und in Saltung 
ſeiner Gebotten. Wir werden durch 
Gottes Gnaden unſer Leben bald ſchlieſ⸗ 
ſen / und hoffen nach dieſer kurtzen Mar⸗ 
terdicewigegerrlichkeit. © euͤch ungluͤck⸗ 
feelige! © elenbe ! die ihr auff dem Meeg 
deß ewigen Derderbens manolet ! und 


obwol ibt febr wiel binridptet / dennoch 


wird es (wie ihr vermeynet) an Chriſt⸗ 
lichen Predigern nicht ermanglen/ wel⸗ 
che ferner den Japoneſern den wahren 
Glauben beybringen werden | oie nemo 
lich unſer Cobteinlabet / nicht abſchreck⸗ 
et. Jawol es werden an ſtatt eines aug 
uus / die wir jetzt dahin ſterben / hun⸗ 
oett andere | fo wol behertzte alo ſtarcke 
Sortpflanger def f£vanaclij entfteben 
welche fich für bie glüchfeeligften [högen 
werden) wannfie umb Chrifti Willen 
ibt Leben] und Blue bingeben werden; 
was für Stärde aber Chrifkus feinen 
Baͤmpffern beym letzten Streit beptrae 
ge / ſehet ihr ſelber. Nach dem kehret er ſich 
mit feinem Angeſicht zun Portugefern / ſelbige 
dermaſſen kraͤfftig zu Chriſtlicher Volkom⸗ 
menheit ermahnend / daß ein antvefender au⸗ 
fehnlicher und reicher Mann Krafft feiner An- 
mabnung fich entfebloffen / der CYGelt abyue 
fprechen / und fichin ber Societát Dem Dienft 
Gottes zu ergeben. Da Garolus ihnen alfo 
sufprache/ rucfeten bie andern Hencker vom 
Leder / bie aber enthaubtet werden folten / liefe 
fen fic) auffibre Knie nider / umbden Streich 
juempfangen. Die Ifabella Fernandez deß 
ortugeſers Dominici Georgij ſo verwiche⸗ 
nes Jahr ob bem Carolo geleiſtetem Vnder⸗ 
ſchleiff war verbrennt worden / Ehegattin / 
welche gleichmaͤſſiger Vrſach halber bald ſolte 
enthaubtet werden / redete um lehtenmal den 
Pater febr anmuͤhtig an: herenigegen weil Ca- 
rolus ihr Söhnlein ( welches er wenig Monae 
ten vor ber Sefangenfchafft getauffet ) und 
weil er an deß H. Ignatij Feſt zur Welt kom⸗ 
men war / Ignatium benamfet hatte / nicht 


anmefend ſahe / beſorgete er ſich / eg möchte je 
"p | 


mano 

























































d ierunb über brennete : tveil er aber längs 
y bem jeder su ringen nicht mehr Kräff- 
J itte /. fancke fein Leib gemach krafftlos 
und er gabe zum erſten ſeine Seele auff: 
| 'alfo Durch den überftandenen obf zum 
| nel wieder gebohren den 10. Herbſt⸗Mo⸗ 
| 22, feines Alters am 78, der Societät 
Ein Mann mit heilftrahlenden Tu⸗ 
vtreflid) außſtaffiret / den die Japone⸗ 
rtwühriger / als eine feſte Glaubens⸗ 
| / teerben in Ehren halten; als Der zun 

Zeiten / fo lang Fried war / Durch müb» 
predigen / Durch Blutvergieſſung aber 
r Dfolgung der Ehriftenheit allva flat: 
Mucken gehalten hat. Die Coͤrper pice 
riſtlichen Helden feynd auff felbigem Ort / 


L 


den / alfo ift felbiges auch nach 
Ites Schickung erfklich zum Prieſterthum 
Iget; dann den Groß⸗ Vatter de Seba. 
bat in Japonien der H. Xeverius zum 
li getaufet / Sebaftianus aber wurde vom 
off Ludovico Cerqueria quf Der Soeie- 
t Syaponien der erfte Prieſter geweyhet / 
nluchauß den Sjaponefern der Kenfer Xo- 
onft Cubofama genennet / zum erften ge» 
alt. Don Kindheit an kundte man feine 
Mrieſterthum geneigte Art abnehmen; fin» 
erſich bald im zwoͤlfften Jahr ſeines Al⸗ 
jum Kirchen-⸗Dienſt gewidmet - Sym 19. 
leer indie Soeiefät angenommen / nach 
brachten rob» Fahren bat man fic (cie 
iMeaco , unb in Cimo ;u Auslegung deß 
Ticben — ſtattlich bedienet / bis er 
mbie hoͤhere Wiſſenſchafften zu begreiffen 
reyſſigſten Jahr nacher Meaco beordert 
hen. Es hatte GOtt Def Sebaftiani See⸗ 
at einer wunderſamen Einfalt und Auff⸗ 

bereichert / welche ihn bey dem Volck 


Ser wacker leitete / daß fein Hertz fonft 
ayer a Belt nichts achtete; er hat ſo wol ben 
jit eimifché als Außwendigen ein anfehnlich- 
depfpiel der verachteten Belt und der 
ut überlafjen / fintemal ihm diefe derge⸗ 
Angelegen war / Daß er nichts/ bann ein 
2nd-Glaß umb bie Zeitzu beten darmit 
bimefjen/ nachfeinem Hintrithinderlaffen. 


genehm machte / zum Dienft GOt⸗ 


reinen Predigen lieſſe ſich ein —— 
a 
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tvie fie gefuncten waren / big auff den Dritten 
Tag ligen blieben/ wurden aber mit ftarcfey 
Wacht beoabret / damit die umb felbige su 
verehren häufig zulauffende Ehriften nicht mit 
Gewalt etwas von dieſem Schak entführeten. 
Die mit Naferep angeflammte Heyden / umb 
der Marterer Gedaͤchtnus gänglich zu vertile 
gen/ tour(fen (ambt den Pfälen alle verbrenn⸗ 
teinein tieffe Oruben sufammen / áfcberten 
ihnen entgogenes Kirchen⸗Geraͤhte ein / und 
ſchmiſſens zugleich hinein / ſchabeten auch foe 
gardas Blut von dem Boden ab/ warmit 
bie blutigen Bekenner Chriſti ſelbigen gefärbet 
hatten ; bie abgeflocbene Erde aber zerſtreuͤeten 
fie fern vonNangafaeho hin und her ins Meer. 


| SEBASTIANUS KIMURA und 7. andere Gefellen. 
deß P. CAROLE SPINOLAE.. | 
Cpfer (pübren / warinnen er ſtarck tiber bie 


fafter banblete / und gabe feinen von Eanglen .. 
gethanen Anmahnungen mit Leibs⸗Geberden 
einenfolchen Nachdruck / daß reiche Frucht 
darauff erfo(gete : bannenbero (egete er neben 
dem Tag die Wacht auch an / um deß Naͤch⸗ 
(ten Heyl / warvon ihn keine anroefende Tor 
Deg» Gefahr abfchröckete / füglicher qu befoͤr⸗ 
dern. 3Dannenbere lieffen fich feine hellſchei⸗ 
nende $iebs-Strahlen aud) mitten in Tunckel 
heit ber Heydenfebafft gar nicht bergen) viel 
weniger Funbten fie ben Mugen deren auff bie 
Evangelifche Prediger allentbalben auffpafe 
fenden Ausfpehern entzogen werden. Es hate 
tebishero Den P.Sebaftianum in feinem Haufe) 
alz voie ein brennendes Liecht under dem Metzen 
ein Burger zuNangafacho verborgen gehalten, 
welcher eine leibeigene Ehriftin aug &orea zu⸗ 


‚gleich in feinen Dienften hatte. Diefe wurbe 


bb langtoübriger verdrüßlieher Dienftbarkeit 
Chriſto / und ihrem Herren untreü) und brach» 
te ihn als eine einheimifche Feindin durch Ver⸗ 
rähteren famt bem P. Sebaftiano in oie Gefan⸗ 
genfchaft. DerPater wurde inOmuranifchen 
Kercker am Feft deß H. Pauli eingebracht / 
allwo er gleichen Vngemach mit P. Carulo ü> 


berftehend / mit ihm auch gleiche Lebens⸗Ord⸗ 


nung hielte. Fruh nach einer beym inmerlichen 
Gebete hinterlegten Stunde , vervichtete ein 
jeder Driefter bag Meß⸗Opffer: inmaffen fie 


durch fonderbare Borfichtigfeit GOttes / und 


behutfame Auffmerckſamkeit der Cbriften allen 
zur heiligen. Meß nothwendigen CBorrabt / 
entweder mitfich eingebracht / oder durch mit 
Gelb befiochene Wächter. von Steügetaufften 


* befommen hatten; alſo daß es ihnen an 
2 


Weitz⸗ 
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Weisen Brod unb Wein darzu niemals er» fangenfcbafft ausgefübret / earinnem. 
manglet ; Die übrige Zeit bis sum Mittags ihn vor vier Jahren aebracht det 
Effen binterlegeten fie mít Verrichtung Drie» er ſich aber leicht 7 fo es ibm belitb 
fterlicher Tagzeiten / beteten den Roſenkrantz / waͤre / hätte los machen fönnen: da 
und lafen Geiſtliche Bücher. Mach verbradp ihn mit Dem P. Carolo, ben er be 
ter Leibs⸗Labung / unt, zu Ergoͤtzlichkeit deß gleich in Gefangenſchafft genommen 
Gemüths gehaltenen Geiſtlichem Geſpraͤche / Richter befraget: ob ibm bewuſt 
griffe man abermal jun Büchern / unb ſchrit⸗ waͤre den P, Carolum einen Drieffe 
te wieder zum beten. Vor Dem Abendeſfen darzu einen Gieiftlicbenau fepnt? 
betete man auß Prieſterlichen und unſer lieben Frag einer aus den Beyſtehenden qub 
Frauen Tag · Zeiten Die Metten / mit beyge⸗ ufi bem Jeanni abzuhelffen fic) unter , 
fügter fitanep/ und Gegruͤſſet feyft bu Könie C3ortenbung : e$ hätte ihn ber Aufl 
gin / wam etwan ein Freytag vorfiele. Vor Auffzug des P. Caroli bintergatigen/ it 
ber Nacht-Rube erforfcheterman durch eine feibiger in gemeinem Kleyd auff 
viertel Stunde das Gewiſſen / warauff ſich ih Brauch gebabt ; verfegete er ſtrace 

ter Gewonheit nach allegeifelten. 9(i8 er fih und fprad : mit nichren bin ich 
nun Durch folche Lebens Weiß zur Marter gangen worden / fondern ı 
fambt feinen Geſellen ſtattlich ausgerüftet hat> wuft ipn einen Geiſtlichen zu 
ft / brachte ihm der angelündigte Todt die wegen ich ihm auchlieber zuDier 
gröfte Freüde / Dannenbero fprach er; Er weienbin. Warauff manibn qu 
wünfchre mogiid) zu feyn das wenigfte cho in Berhafftnahme / und mail 

"von jener unermeſſenen Sreribe zu erklaͤ⸗ die fchönften Tugend+Benfpiele verfi 
ren / warmit fein Hertz üÜberfehüetter wor» feinahmen ihn die Obern Fur vorfen 
oen / indem ipm au Gemübte kommen / ter-Sampff indie Soeietät an / Um 
daß nunmehr feine Stund herbey nahe / andern im felbigen Kercker Mitgefa 
su welcher er feinem Erloͤſer zu Liebe Augen aller unfrigerbererfte pom De 
fterbenfolte; und ſprach: die grauſame Hieh mit unveraͤndertem AUngefit 
Werckzeůge die er anfabe/brächten ibis. muͤthig empfangen. Die übrigen fe 
unausſprechliche Wolluſt. Vnd warhaff⸗ manfiein bie Omuraniſche. far ge 
fig als er am Pfal ſchon angebunden Runde / eingebracht / ſpiegleten ſich an ben X 
ba Holtz auch nunmehr angefeuͤret ware / ſahe Der unſrigen Patrum , und beaehret 
tr mit ob ber Bruſt sufammen geſchlagenen Societaͤt eingelaſſen zu werden 
Händen / und in Himmel erbobenen Augen. hatten ſie nach Anleitung der Patrum 
über ſich felcbe Hertzens Ruhe und Frölich- in Ehriftlichen Glaubens ⸗ Stucken 
feit zwiſchen ben Flammen genieffenb/ als wa · fen/ oderihre Diener abgeben- Die; 
te ibm alle Fuͤhlungs / Krafft entgangen / da alg Antonius, Petrus, Confalvusi 
er doch 3. Stundenin Flammen geflanden / ehael waren faft zwey Jahr ehe/ al$ 
ob tool bag Feher die Strickey oarmit er ane zur Marter hingeriffen / in Die Set 
gebunden war / längft vergehret hatte) biser fommen. Dannfienoch voribrer® 
beyfchon anftebenbem Todt / und in Leib ein⸗ fehafft fichgefamt enefchloffen hatten 
gefrefjenem Feier auff ſeine Knie nidergefunck. ander einen $orben8» Stand anju 
en ; nach Sands» Gebrauch bag Haubt genele deftwegenhatten fie ihnen 7619. til 
get feinen feeligen Seift/unter allen Mit⸗ Mar · Na ngafaeho qn einem einſamen Oh 

£erern ber letzte feinem Schoͤpffer übergeben / ten erbauet / alltwofie ein gang Oti 
nad dem er 57. Jahr gefebet/ toaroon er 38. ben mit ununterbrochenem beten t 
in der Societát beym Geiftlichen Coadjutor- Geifeln/ und heiliger Bücher I e 
Stand zugebracht. hatten. Siemachten fib auch nm 
i Mit ben PP, Carolo Spinola, und Se- gewinnen zu Zeiten aug ibter Di ten: 
baftiano Kimura habens. nach der Prob uns befucheten bie Rrancken und tröfteken 
dergebene auf der Soeietát im Feier ihren rtm Elend. Bald fanden fichdie en 
Gift auffgeben / als nemlich Antonius Kiuni ihnen ingroffer Menge ein / welche bu 
Petrus Sampo , Confalvus Fufai , Micha&l Gottſeelige Anfprach im Glauben beret 
Humpo, Thomas Acafoxi, und Ludovicus Man befahleihnenzum öfftern Darbon d» 
Cavara. Vor deren Angeficht ber fiebende Jo- laffeny fie aber fcblugen alle Bedrohungen 
annes Chungocu vorher enthaubtet worden. Wind / bio man fie endlich mit Settenbe E : 
Diefer wurde quf Der Nangafachifchen Ges in Kercker einbrachte Der Nichtere al? 
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d 
] (en Fünde wie er oon ibnen eine Hand⸗ zu Chriſti Ehre angeleget wird? Dar 
d ftauebringen möchte / warmit fie ver» nach nahme man ben Confalvum vor / biefer 
»| en/ daß f ferner mit bem Glaubens» hatte feine Ankunfftim Reich Bigen, und war 
> Delinnen halten wolten. Er kundte aber bep Hoff lange Zeit in Dienften geftanden / 
Wsrichten  befroegem lieffe er Die Be⸗ bieltefich gleichermaffenritterlich. PetrusSam- 
Chu in ein exfchröcklich finfteres Loch po auf bem Äuferften gen 2tuffoang gefegenem 
am. Ge war einer mit Nahmen Tonus, Königreich Oxu herrührend/ un den vornehns 
fenb / der ihnen feinen Benftand / und ffen Herren im Reich ob feiner ſtattlicher Art 
bitte anbate ; fie aber bedancketen fich vor» febr angenehm / fame zum dritten oor ; Diefer 
Hide / daß fie MenfhenBrorohungen befennete fich einenÖlaubeng: Lehrer der Socie- 
qd Bacbteten / unb feines Anwalts vonnoͤh⸗ tat zu ſeyn / und ſprach: er lieffe ipm ange» 
a itten al$ für welche Chriftus einen Fuͤr⸗ legen fepn gana Japonien der Heylbrin⸗ 
ber abgäbe. genden Lehre / die er von den Patribus er» 
 Siehaben (ih aber noch in einen anſeh⸗ lernet hatte / theilhafftig zu machen; 
dim Kampffıszı. eingelafien: dann als und bieltedarfür ec Punte es gegen ſei⸗ 
T|5taotbalter Gonrocuus (abe ba per N nicht beſſer vergelten / 
liben uro fie täglich weiter fortgepflantz⸗ als To et ibm den Weeg zur ewigen 
a rbe/-unbibm einbilbete fie wusdenobur Glückfecligkeie zeigete. Es iſt aber bils 
genen Bagemach im Kercker nunmepr Lich fprach ber Richterdem Baͤyſer gehor⸗ 
amfattlen geneigter feyn 5 lieffe er ihnen ben; welcher einen neůen Blauben auffe 
D —J— ber Gefangnus ſich zu erbe». zu bringen verbotten. Petrus verſetzete: 
It foficEbrifte abfprechen wolten: weil ſie balte mir zu gutt / daß id) meine es 
t2 ſoſche Freyheit nicht eingehen wolten / band'en mit dir theilen möge: wenn eine 
jn biefe bem Chriſtlichen Glauben zumie Seuch ins Reich eingerifien wäre) und 
Inachte er mic ihnen piefe Bedingnus / ein einziger wäre I fe bae Vbel mit Artz⸗ 
(te fie entlaffen / fo fie nur ferner den ney abzuleiten wuͤſte / er aber lieffe alle 
ben auszubreiten ablieljen- Sie molten andere dapin fallen / wartete ibm / und 
4f Cine d vepbeit verſtehen / wardurch fie den feinigen allein aus / was für einer 
j| Lusbreitung Söttlicher Ehre abgehalten Todes Straff wäre ein folder Arge 
qn. Darobentrüftetefichder Stadthal- nichewebre ? “Ich aber ftebe in diefem 
und brobete ihnen mit getviffer Entlei Wahn / daß alſe vom Chriſtlichen Gl au⸗ 
u Diefe Ankündigung erfreuͤete ſie dans ben entfernese / nicbtm mit einer tóbte 
Jo fangen fie zu Danck I das Lob⸗Lied: lichen Kranckheit angeftec'et/ fondern 
5Orfe loben wir. Folgenden Tag- auch fehon in oe Todes Rachen feynd; 
yin fie mit gebundenen Händen vor Ges ui wiemagmires jemand für übel atta 
bracht / und Antonius Kiuni, Derauf legen / daß ich meine Mit ⸗Burger vom 
Maponifhen RönigreichMieavagebürtig/ ewigen YDerberbenrcette ? wilder / dann 
]ter/ ann bie andern war ? zum erften das wilde Viech / möchteich fepn } fo ich 
lich befraget: eb er aus der Soeictát auch mit Lebens Gefahr allen Menſch⸗ 
Eimwäre? er antwortete / fid ſolcher en fovicl moͤglich / einedermaffen heyl⸗ 
EI melde GOtt feinen wackern fame Argney / mcht ſolte zu bereiten. + 
en3u verleihen pfleget nicht wůr⸗ ben dieſes iſt / was bie batres der Soeletat 
fepnser Ace ein gemeiner menſch / auß der aͤuſerſten Welt in Japonien ge- 
mwelaufffein / als deß Faͤchſtens zogen I daß fte aller Bequemlichkeiten 
sefleiffend : und er wolte es auch entäufert / uno durch fo vielfältigen 
Ders macben I obſchon es das Le» Schiffbruch undergebenes Meer in Ja⸗ 
nfelte. Da fprach einer aug ben ponien ankommen feynosoiefeo uc(acbet] 
unlöngft vom Ehriftiichen Gau» Daß fie fich in Golen verbergen; diefes ift/ 
Amar, mit Nahmen Feizo: Laſ⸗ warum fie fib in allerbano Gefahren 
bem vergnügen / Daß du dei begeben / fo viel Mübwalcungen / und 
Beragelt; und ſo du dich ander ununcerbrochene Mübfeeligkeiten auff 
Dt anmafjeft fpreche ich Dich vem fichnebmen. Es wird zwar offt inibrern 
9109. Dein Antonius alfo begegnete; Sinn ſchon verruckt en eine Artzney dara 
E Eifdeines Rabts nicht / dann ich gereichet / wie die Patresjegt thun / wel⸗ 
was mir zu tbun fep / dann ebe den unſinnigen Japoneſern su diefer 
VPas ift das Leben nun.) fo es "S a taufenderley Mittel ER 5 
3 ie 
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fie aber vergelten ſolches nad der Sinn» 
lofen Gewohnheit mit Onbilligkeiten / 
Haſſe / Derfelgungen / und Todtſchlaͤ⸗ 
gen. GdaßmihBDte mir folcher Eh⸗ 
te bewärdigte / daß ich meinen Lehr⸗ 
meiftern / uud Vaͤttern in Chrifto bie 
(ale nahabmen Eönte. Gar wol fprach 
der Richter / vedeft du / du muft dich aber 
nach jegiger Seit richten / nur verfprich 
mit einem Wort / daßdufernerdichdeß 
predigens entäufern wolleſt. Petrus oere 
fe&ete abermal : mir ift warbaffeig bis bie» 
ber nichts ſchwerer voraefallen/ dann 
daß ih fo wenigendas Warheit⸗ Liecht 
entoed'et bab: molte GOtt / ich hätte 
eine Stimm / welche zugleich im gantzen 
A eicb evfcballete/ warlich der böchiten 
Bergen wolte ish mich gleichwie erbobe; 
ner Predig⸗Stůlen / bedienen / und von 
dannen mit allen Bräfften ruffend alle 
zum Weeg dep ewigen Zepls beruffen. 
Nach bem Petro folgete Michael Xumpo der 
da befennete | wieer nad) den verwiefenen 
Patribusfídp in die tieffefte Wälder vere 
Erochen / umb feine unddeß ganzen "ja 
ponifchen Reihs Suͤnden mir Thränen 
abzuwalchen: er bätte dem Volck / fo 
ibm nachgangen / fich in felbiger Lin. 
famteit den Weeg zum Zimmel zu zeů⸗ 
gen beflieffen / und wäre annod) bereit 
auch das &uferftesu uͤbertragen / umb die 
Goͤttliche Ehre weiter aus zu breiten. 
Tach bem fie dergeftalt befraget worden / fer» 
tigte man fi in ben Omuranifchen Kercker ab ; 
mit washigiger Begierde fie aber umb Chriſti 
Willen zu fferben verlangeten/ Fan auf einem 
Send⸗Brieff / Denfie an einen auf ber Socie- 
tät abgelaffen/gefcbloffen werden: Weil uns 
das Gewiffen unferer begangenen Sün> 
den halber febr a ngftiget / ſtehen wir im 
Zweiffel / ob wir auch würdig feyn/ Blau. 
bens wegen unfer Leben binsugeben. 
GoOtt aber wolle auffs wenigfte zulaſſen / 
daß wir in der Öefangenfchafle unfee 
Leben ſchlieſſen mögen! Alfo begebren 
wir immerfort / daß ung die Göttliche 
Barmbergigkeit diefes wolle widerfah⸗ 
ten laffen. Daß wir jeat umb Chrifti 
Willen gefangen ſeyn / ifteine uns von 
der Societärzuftöffende Wolthat; durch 
deren Derdienften und Gebete gefche 
benift/ daß uns der 5. Ienatius und &. 
Xaveriusfo geoffes But von GOtt erbe 
ten. Wir ſagen dieſen Zeiligen / unb der 
Societát unfterblichen Danck / und iff mit 
Worten nicht anugfam auszufprechen I 














































wie bod) wir dieſer Bnade halber? 
P, Carolo, als unferem allerliebftend 
ter verpflicht ſeyn. Endlich fo 
güttigften 6Ott gefällig ifl / b 
taufend C$abr nacheinander mi 
Betten beleget bleiben; wollen m 
für glückfeclig ſchaͤtzen und alfo imn 
fort in ſeiner Gewalt verbleit J * 
f£brw: Vater erlange uns durch 
bete, Nach bem fie ın Die Sociefät 
nommen toorben / haben fie ihre Prob 
ſtracks im Kercker angetretten/ maflen fi 
Carolus mit feinem Benfpiele qu aller e 
fommenbeit anführete. Wie auffmere 
Augen fie auffihn geſchlagen / ift aufibt 
tri Briefen gnugfam abzunehmen? / 
er meldet / er habe keinen Menfchen von 
fehnlicherer Duldmuͤtigkeit gefennet FR 
per ihm felber fo fireng getoefen wäre Fi 
zwar nıcht einund das andere Monakl 
dern fait vier gantzer Jahr ; alfo. 
höchft varob verrounberte / wie nt 
-Durtigteitbie überläftigiten Defchwen 
übertruges und fid in allen au) teide 
ger Leüten Art / Sands Gebrä ehe und f 
Dung zu fchieken roiffete- Sie haben qum 
tern nach der Societát Geroofnbeit/ ehehe 
Prob⸗Jahr vollzogen / ihre Andach 
Deerneüert / nicht obne häufig qul 
Himmlifche Wolluſt / und Aufferba 
Anweſenden. 
Die übrige zweene / ob tool fi 
bít Societát einfommen / haben bi 
Tugenden den vorigen nichts nadjg 
ihre Starckmuͤtigkeit bey mehrende 
bezeüget. Thomas Acafoxi war eil 
und ftreitbarer Mann auf bem Komg 
Tingi , hat fid) dennoch aber aup oon 
eroiger Seeligteit in unferer Kirchen qut 
Vnterweiſer der Kleinen in Slaubt 
en brauchen laſſen / beflieffe fich auff 
fige Aempter / und gabe Zeichen 
ibn einen Mann eines demüfigen » 
feyn andeuͤteten / obwol allen fel 
Herkommen bekandt war, Pad 
auf Japonien vertiefen worde f] 
zu jenen gefchlagen / Die fic) nadie 9, 
bie Philippinifche Eylaͤnder begeben. => 
aus er ing Vaterland fehon bey For Sal 
wieder zuruck kommen / bat bep Dirjaia 
Verfolguug bem P. Sebaftiano a8 UNS 
bens-Lehrer gebienet / mit ber er aug 8e 
lich eínfommen, Die Scherganten 7 107 
Pater ergriffen batten/entfübreten eines" 
(ing / ber einen Hauß ⸗ Diener abgabe/ iP 
todrt er in Glaubens ⸗ Lehren ein 3 — 
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jon Thomasnichts wuſte. Nach dem er -Düttlein von Stroh / allwo er Dem befchaue 


An KRundtichafft kommen 7 feßete er ihnen 
Dengue eilfertignach / undals er fieers 
i0 febrpe eribnen unerfchrocken befländig> 
blfonad : baltes ftill / diefe Bande 
Betten gebübren dem Glaubens» 
er ef? arris,niche dem Haußknecht / 
| pegen binder mich / und diefen laf> 
19. Wie er begehret / alfo gefthahe es / 
Maas wurde faſt zwey Jahr in der Gefüng- 
tbemmet / bliebe ihm ſelber aber in Groß⸗ 
igfeitimmerfort gleich. Kurtz zuvor ehe 
ihn qum Scheuͤterhauffen ausfuͤhrete / 
y eerinbíeSocietüf angenommen / ba er 
i9 ;o.Syabr überfchrittenhatte. Dep feiner 
a Starter fprache er bem Volck eyfrig zu / 
iD ifchete alle an/ GOtt zu loben / als wel» 
Minen Dienern folche Beftändigkeit und 
Bluff bep wehrender Marter beyträge. 
Ludovieus Cavara fame qu Aria unfern 
tima gu diefer Belt. Dienete mehr Jahr 
(iem Goelfnaben bey Joanne A rimandono, 
er ein Fürft in felbiger Sanofchafft war; 
room abtrinnigen Michael Def Joannis 
1 / aller feiner Gitter beraubet / und ins 
m^ ber(cbicfet worden / fintemal er vom 
Abennicht ablaffenwolte. Darauffbrach® 
la Nangafacho faſt zwey Jahr zu / und 
n teieber nacher Aria zuruck / allwo ihm 
darauf das lehte übrige Kind / fambt 
n &bfrauen/ der Todt hingeriffen; er nun? 
Halleın/ uno allerzeitlicher Guͤtter berau- 
L| agete & Ott Danck / und nahme alles / 
hm widriges zu Handen ftieffe / von der 
iden Hand mit flattlicher Duldmütige 
Ein / unb beflieffe fich ob unfternhafften 
dälleneinheiligeres Leben anzuftellen. Er 
Ahteroiederzuruck auff Nangafacho » und 
teihm an einem abgelegenerem Orth ein 











Ad obgeſtegtem Feůer / der Geil⸗ 
2 heit / bat P. Camillus Con- 
EM fantiusnochein Syimaling qu 
MEO Neapel den Jungfrauſchafft 


jx 


AW Krank; in Sfaponien aber 


lichen Gebehte gänglich ergeben ein Englifches 
£eben führete. Die Schergantenfielenihn offt 
an / maffen fie meyneten / daß ev ein Priefter 
auf ber Societát waͤre / Der auff folche Weiß 
bie Chriftenbeit bedienete/ unb fortpflangete/ 
fame aber allevecil nach erfanntem Fehler wie⸗ 
der auff freyen Fuß. Daesendlih GOtt ber 
liebig war / ſeine ſonderbare Verdienſten zu 
belohnen / wurde er von Königlichen Bedien⸗ 
ten im Berhafft genommen / und weil feine 
Geſtalt einem Euͤropeer etlicher maffen gleich 
zu ſeyn fchiene / brachte man ihn / als einen 
Seiftlichen auf der Societát zum Stadthalter 
Vnd obwoler allda auch log gefprochen route 
de / dennoch weil ihm verbotten tourbe / fete 
ner oon Beförderung deß Ehriftlichen Glau⸗ 
bensfichenthalten / gabe er klar zu verflehen? 


daßerdiefem Werbott Pur& aus nicht nachles - 


benmwolte. YWBarobfich der Stadthalter ent» 
rüftete/ und ihn ſtracks in die Omuranifche 
Gefangenfehafft zu entführen befable; allwo et 
in Beobachtung bef guten Tugend-Spiegels) 
fo eran den unfrigen in den Pruͤf⸗ Jahren bee 
griffenen Sachen / zu gleicher Lebens Art be⸗ 
weget wurde / unb ihnen bengegehlet gu tere 
den / anflunde / ift fein Begehren in kurtzer 
Zeit gebilligefund eine Kleine weil zuvor / ehe 
manibn entleibet / in die Societät genommen 
morden / da er fehon faft das 40. Jahr angte 
retten. Er ftunde dar nächfie neben jenen / wel⸗ 
che / wie ich oben erwehnet ; fich auf dem Fer 
erhinausgemachthatten ; als er wahrgenom⸗ 
men / Daß fie Kleinmuͤthigkeit⸗Zeichen von fich 
gaben / ermahnete er fie ſtracks zur Beſtaͤw 
digkeit / er aber bliebe felber großmuͤhtig bey 
uneeránbertem Angeficht / und gabe in 
Augen bef Herrens feinen koſt⸗ 
baren Gift auff. 


P. CAMILLUS CONSTANTIUS. 


en bielte er feinen feib ſchon damals mit öfftee 
tem faften/ und Geifeln in der Strenge. Be⸗ 
pienete (id ber Speiffen febr geſparſam / übet» 
lieſſe die Wahl /unb bagtoüvéen femem Die⸗ 
ner / den er allzeit zu feinem Tifche zulieſſe. Es 


wundenen angeflammtenScheütere befanden ſich dazumal allda aud) feine Lands⸗ 
Jen die Marter. Kron uͤberkommen. In feüte und Befreuͤnde welche dem Wuͤrffel 
ilbria zu Bovolina fame Camillus zur (piel und der Geuͤlheit brünftig nachhiengen; 
Bitsfein Batterwar ThomasConftantius teil er fie aber zum öfftern darvon abmahnete⸗ 
lll'iolants Montana von ehrbaren Herkom⸗ haben fieumb feine Standhafftigseit wanckel⸗ 
t| Machbegrieffenen milderen frepen Küns mübtig qu machen) biefen Fund ausgefünnen. 

und erlerneter Mhitofophifcher Wiſſen- GsfaffeCamillusin der Faſtnacht die fünffte 
DOE) befliefte er fich fchon ins andere Jahr Stacpt- Stunde (till über feinen Büchern ; fihe/ 
uldie von Rechten banbfenbe Wiſſenheit. va lieflen fieein wolgeſtalte und fchön auffge⸗ 








Bee andern ausbundigen Andachts⸗Vbung⸗ buste Fran zu ihm hinein / welche ihn mit id 
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C Screta del. 


^ 


nem Nahmen begrüffete- Erertätterteobuns feine Knie nider / bed gegen © 
| / be 
quein per begetifung f und ferad was fürerbaltenen C pes 
———“ ſuchen ? fie antwortete oett GOttes Gebaͤhrerin / daß fie ihn mie 4 
bi 5 dieſe Nacht wil ic) eich zu Dinſt⸗ Vnreinigkeit wolte gerahten laſſen. 
hy eyn ; er oerjeórte : id) aber bedarf der Diener darwider murrete unt 
kii. Dienften gar nicht ; gebe Hin / es hätte das Menfch mol allda üben ach 
ben wannendufommenbift Sie fprach tónnen ; darauff gabe er ihm wo 
iederum: ee gefchichs nicht anders / bie» Ienfprechend: und du / derdu an meine 
fe Jacht wil id) albiedurchbringen; im 25roo bift/ darffſt dich untetfe gem) 
pm eo unficher wäre / umb folhe zuunzimmlichen Sachen ansuftil en, 
FR, mit Gold und Geſchmuck Vach alfo Heilig und unfcpulbig üben 
fi "n Stadszu geben, Er aberftieffe gener Juͤnglingſchafft teurbe er itti 21-3 
Ls ewalt hinaus fprechend : fie foltefich oen 8. Herbf-Monat 179 r. eingefaffen ; 
Fler ſchuͤtzen laſſen / welche fiedahinge» zwoͤlff Jahr hernach / welchesdas 1630. ME’ 
9 ätten. Darauff verrigelte er die Thür übers Meer in Ind ien abgereißet / unb al 
ergriffe fein aͤhrines Kreuͤtz ⸗Bild / fiele auf. Prieſter allda angelanget. Folgendes I 
al 

































) rfebiffete v nacer Macao aus Verlangen 
jj 2hina einyutommen ; weil ihm aber GOtt 
8 beſſers beſtimmet batte / ift er 1605. in 
ponien beordert worden. Allwo er das 
yr mit vielfältiger Frucht im Weinberg def 
| ren gearbeitet/ bíger 1614. fambt an» 
„1 Patribus quf Japonien vertoiefen) fid) 
‚yermacherMacao begeben. Allda verpflich? 
t er fich mit 4, Gelübden / unb (age ganße 
en Fahre per Chinefer unb Japoneſer Buͤ⸗ 
bj ob / umb ihre Fehler auß ibren eigenen 
wifften übern Hauffen zu ſtoſſen. Welches 
nach 162 1. in Syaponien mit zween andern 
iu ber Societát Soldatifch gekleidet ftattlic) 
Werck gerichtet. Den erften und gefähr> 
dien Glaubens-Streit batte er mit dem 
iff⸗ Deren felber ) derihn führete/ welcher 
mr ein &brift oar / weiler aber feines Haab 
in Suts/ Leibund Bluts CBerluft/ fo man 
11 wurde / daß er ihn allda eingebracht 
4i / fib beforgete / war er ihn beym Stadt: 
ai rsu Nangafacho anzugeben ent(cbioffen. 
t| fi abermit vielen Bitte von neügetauff 
hriſten überreden/und nacher Fundojama 
18 t'ónigreic) Tingo feinen Weeg fortferen. 
34i voannen er nach vielen zu Ehrifto befeh- 
t in Caralsu abgereiffet / too er nebft oiel- 
em Seelen-Geteinn / eine neue Bruder: 
Duft / bie Ehriften bepm Glauben zuerhale 
n| auffgerichtet hat: Das Firandifche Eye 
Jaber machteihm am allermeiften zu ſchaf⸗ 
N] mwelcheser mit grofler Geduld / nicht oh⸗ 
bens⸗Gefahr bedienefe. Dann er faft 
verthätig in ben mit viel Wächtern befetz⸗ 
ercker / ohne einiges Menfchens Bemerck⸗ 
ginkommen / bie darinnen in Verhafft 
then Beicht gehöret/und den Todt mann 
Noͤbertragen angefriſchet bat. Als er von 
inn ſich gegen dem Gplanb Ikifuki unb 
nd auff Noxima gewendet / brachte feine 
It^ fenbeit allen unglaublichen Troſt / inmaſ⸗ 
Die Snntohner fdon lange Zeit auf 
gel eine? Briefters ohne Sacrament ges 
haften. Nach dem erbube er fich ins Ey⸗ 
il Tki benamfet/ twelches unter den Goten» 
disnfeln bas vornebmfte ift / unb brete 
ille briften beicht. Joannes deß Paters 
Sit unb Reiß-Sefpahn batte einen Heyd⸗ 
anebelmann um Nachbauer / dieſem fae 
Dt Gbegartin / al eine Gottfeclige Frau 
ren daß / weiler den Pater zur nd 
1 fid) zum Chriftlichen Glauben beque- 
Multez Diefer ftellete fic / als hätte er Luſt 
uff) und berichtete ſtracks von aller Be⸗ 
Alnheitden Sands» Fürften ; tmelcher fi 
ftbtvinbigttit bedienend / dem Pater 


i 
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ne folcbe Wolthat 
and abftatten bel 
April im Eyland Ucogot 
bin ich vonetlichen bewa 
fen allda ergriffen mor 
Meeg giengen die So 
alfo umb daß fie mich auch in 
balten, Donibnen wurde ich 
vor Berichten geftellet 
mich / wer ichfep / und w 
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Schiffe (tracta bewaffnete Maͤñer nachſchicke⸗ 
te. Weil ſie ihn aber ju Noxima nicht antraf⸗ 
fen; ſetzeten fie auff Uki ju / allwo fie ein Fi- 
randi (ches flillhaltendes Schiff erfahen / fefa 
biges fielen fie mit groffem Getuͤmmel an / war⸗ 
innen fieden P. Camillum allein angetroffen / 
fintemal er den Tag zuvor feinen Reißgefehr⸗ 
pen Sefchäfften halber vonfich entlaffen batte. 
Nach dem fie den Schiff⸗Herren fambt oem 
Auguftino Otta, und Cafpare Cotenda, Wels 
chedeß Patres in Außlegung Epriftlicher Sehe 
re Mithelffer waren / gefangen genommen 
und gebunden / bef Paterg felber aber verſcho⸗ 
neten / bate der Pater Daß ſie ihn ſelber gleicher⸗ 
maſſen binden / und in Gefangenſchafft ziehen 
wolten; fie aber weigerten fic) ſeines ernſthaff⸗ 
ten herrlich und Heiligkeit⸗vollen Angefichtg 
halber) einige Hand an ihn zu legen / ja fie tru⸗ 
gen ihm auch eine anfehnliche Mahlzeit Ehren; 
halber an / dafievon Ikifuko nacher Firando 
reißeten/ er aber wolte foiche nicht annehmen. 
Alsfichder Pater mit feinem Wirt Ioannes 
beurlaubete/ und beeden Die Zäheraußbrachen/ 
fprach er : Nun loannes, fepn wir endlich 
einmal fo glückfeelig worden] wie wir 
»on vielen Jahren ber verlanget haben. 
ch bitte und beſchwehre dich bep C bri» 
fti Barmhertzigkeit / daß du feine Lieb 
mit auffeichtiger Begenliebe vergelteft / 

uno fo lang keftändig bleibeſt / bis du dein 

Lebenund Blucdem Kelöfer zu Liebe 

dargibeſt. Zu Firando murde er in den Iko- 

noximifchen Kercker geftecket / was ihm aber 
begegnet / bater dem P. Re&or zu Nangafacho 
ſchrifftlich alfo su viffen gethan:Ebrw: Dar 
ter du bift zweifelsohne von meiner Ge 
fangenfchaffe ſchon verfkändiget wer, 
den, kraͤncke dich aber deßwegen gat nice: 
maſſen fie Beine Vrſach su trauern / fene 
dern Dand zu fagen ift. Dannenhero bit⸗ 
te ich dich / wie auch alle Vaͤtter / und 

Bruͤder bet Soeietát | baf ibr mir für ei» 

Gott febuldigen 

ffee. Als ib oen 25. 

o angelenoet / 

ffneten Schif⸗ 

den; auff dem 
loaten mit mie 
€ bren geo 

34 Firando 

; man befragte 

ae Vrſachen id) 

ich beennete mich 

r Societát zu fepn / 

us Conftantius; alg» 

et 

Ans 


n Saponienfommen? 
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Ankunfft Drfacben auffübrlid) zuma⸗ 
chen / und übergabe ihnen eine zu dieſem 
Ende von mir geftellte Schutz⸗Schrifft. 
Darauff frageten fie / matum ich oem 
Japoniſchen Sürften nicht geborcbete? 
ich ſprach / der hriſtliche Glauben befeb> 
le den Fuͤrſten / wo ſie den Gebotten Got⸗ 
tes nichts zuwider befehlen / in allem zu 
gehorfamen; weil aber der Befehl deß 
Japoniſchen Fürſtens / wardurch er das 
Thriſtliche Geſatz zu predigen verbietet / 
bem Gebott deß Kimmliſchen Bonigs st» 
wider iſt / deßwegen ſey eo mir nicht mog⸗ 
lich dißfals dem irrdiſchen Boͤnig Gehor⸗ 
famsulciften. Als dieſes einer auf den 
Richtern geboret / ſprach er; jch fep deß 
Todes ſchuldig; wurffen mir alſo ſtracks 
einen Strick an Halß / und fertigten mid) 
ab in ocn Ikonoximifcbeti Berker / allo 
ich jet neben zween bey ihrer Abreiß von 
Manila / durch die Engellaͤndiſche Meer⸗ 
Rauber / gefangenenGeifklichen verblei- 
be. Wir halten ſtaͤtes Saften / inmaſ⸗ 
fen wir das X cben nuc mie wenig Xeif / 
und ráuteen untecbalten. Ich unter» 
weife die Berker⸗ Zůtter efft im Cbriftli 
chen®lauben/weldyemeinen Reden zwar 
beyfallen / laffen ſich abet vom Cbriftli» 
cen Glauben durch deß Xoguns Verbott 
abhalten. Wann nur GOttes Willen 
gefebicht / ich bin mit feiner Gnade zu je 
dem Vorfall gerůſtet. Vnterlaſſet nicbt 
mid in eůerem Gebehte GOtt su empfeh⸗ 
len. Ich gruͤſſe alle freuͤndlich / und bit; 
te mir meine Maͤngel nachzuſehen: Ich 
bin alle Stunden deß Todes mir Freü⸗ 
den gewärtig. Dem P. Petro Paulo Navar- 
ro , als Re&tori zu Arima , fehreibet erabermal 
alfo : Ehrw. Vatter in deinem / fo viel 
id) gedende/ an mich legtlíd) abgelaffee 
nem Schreiben aefebicbt Mieldung/ wie 
du in Hoffnung ftcbeft / meiner im Him⸗ 
mel ale eines Beichtigers oder Blut ⸗ Zeuͤ⸗ 
gens / anſichtig zu werden. Siehe mein 
liebfter Varter in Chriſto / id) bin wür- 
dig worden vor dem Gericht zu kirando 
den Glauben zu bekennen; und dieſer Vr⸗ 
fach wegen lige ich jetzt in dieſem DOelt* 
Winckel gefangen. Wer weiß ob id) 
nicht zu bir kommen werde? aber ich bin 
ſolcher Gnade nicht wehrt. 


Vnterdeſſen wurde der Kaͤyſer von der 
Gefangenſchafft dieſer GOttes⸗Dienern vere 
ſtaͤndiget / unb erzuͤrnete fid darob / daß tvi- 
der fein Gebott die Geiſtlichen in Japonien Die 
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Ehriftiiche Glaubens-Febre auszufprengen 5 
unterfiengen / befable derowegen underjd » 
(id) denP. Camillum iebendig zu verbren 7 


feinen zween Mit-Gefangenen aberden 
abzufchlagen; Man führeteP. Camillum jr 


Ketten und Stricken gebunden auf der 


fängnus/ in welcher er nunmehr allein üt % 


war / inmaffen man feinen Mit 


ſchon anders tvo den legten Reſt | | 
te; am Seftatt deß Meers traffe er fedis. # 


nehme Königliche Bediente an; gegend) 
bedankte er fich auffs freuͤndlichſte wie ı 
gegen jenen / fo ihn in die Öefangen 


gebracht/ und zum Todt hinaus führeten) © 


bemerckete veßGonrocui vornehmſten 
ten / ber feinem Tod / als Vorſtcher 
wohnen folte/ allda anmefend zu fep, ; 
fem (tatteteer gebührliche Ehre ab uni 
danckte fid) gegen ihm / daß er feinetu 
nicht ohne Vngemaͤchlichkeit einen ft 
erg vorfich genommen: welches all 
ihm mit fo freundlicher Holofeebgteit/und 
lichem Angefieht verzichtet wurde / Dali 
umftehende verwunderten / wie ein Mer 
bep anftehendem Tod fo luffig/ und u 
ſchrocken feyn möchte. Weil fid) aber be 
Wallſtadt auch vielEnge-und Hollän 
ter die Bolck Mengeeingemifchet hatten 


i 


[i 


pete er fie im Worbengehen in Flandn ge 


Sprach an / und ermabaete fie Dem e 
chen Glauben gemáfi su leben, Alfoauf 
Weiß die jenigen belohnend / fo Diefer‘ 
folgung Vrheber waren. Als er gum 
cen Commen / warmit der Scheüterhi 
umzäünet war / befennete er mit über 
Stimme: ſich Camillum Conftantini 
nen Driefter auf der Societát tnt 
bobrenen Welfchen zu ſeyn / Dein 
anwefende Ehriften wolte erinnert bt 
Kaum batteerdiefes ausgeredet / Dag0 
ibn mit einem auf Rohr sufammen grt 
nenem Striche sum Pfahl / unb bi 
ach vorher getbaner Beteuerun 
er keiner anderer Vrſach halber gum 
re verdammet worden / denn blog 
allva angekündigten Chrittlichen e 
begunteervon längft gerünfchter a 
predigen: jene QGort auf dem Eounge 
siehend : nicht fürchtet jene die d n. 
get 


1 
i 


tobten / hievon handlet er mif unge 
cag o fer/macbte endlich einen fol Xo 
baf der Leib fpäter oder Früher DUIQLU 
aänglichen Todt zu Afchen werden ME 
Deftvegen möchten fie mit feinem Leib nach 
(ieben / graufam umgeben / feine Seel f 
ſterblich / und ihrer Macht gar nicht un 


| 





hi nach allen Seiten angefedert / wurde aber 
d nod) feine Stimm zreifchen den Flammen 
NDR) warmit er andentete: Die gimmli⸗ 
| Seelig£eit fep allen denen / ſoð Chri⸗ 
t nicht nachfolgen / und feinen Gebot⸗ 
4 nicbt beilig nachleben / gaͤntzlich ver» 
Brtet : für den Cbriftlicpen Glauben 
Übeergeen / uno bleibe mit bodfter 
1E sivifdbenben Slammen : oie übrigen 

5 mban/ fpracher / glauber mit: / fepnd 
Uter Traͤume und von Bonziern erdich⸗ 
Marlein / Betruͤgereyen und Teũf⸗ 
vl-Sünbe / mardurch ſie die Menſchen 
"| emute Verderben zu ſtůrtzen / und 
|! geraden geyl Werg abstibalten / 
üibet feynd. Da erhube fich ein dicker 
Wi I welcher bey wachſendem Feier Die 
[ie Puff verfinfterte/ und pen Diener Got: 

| Augen der Zufchauer entrucfete. 

N laberfeinHerg mit häfftigeren Feier ente 
In ettoar/ hörete man zwiſchen oen praſſlen⸗ 
I rlammen bennod) feine Stimm / warmit 
Ho noch immerfort zu prebigen bemübete. 
3| r eintleine Weil fancfen die Klammen / 
MdapSamillus darzwiſchen andaͤchtig beh⸗ 
kunte geſehen werden. Er hielte aber 
1€ lang fil / ſondern erhube feine Stimme / 
ange ben Dfalm : lobet den ZErren 
ll &eyben ; aan& lieblich / und fügete sum 
eben: f£br fep 6emDatter 1c. e$ bate 
8 Anfehen / als wolte er gleich niderſinck⸗ 
1 Jumb fich in ewige Herrlichkeit gu erheben. 
ib per heldenmührige Kämpffer / als wäre 
N eneuen Kräften begeiftet worden / finge 
Onalanin Lateinifcher und Faponiſcher 
Machzupredigen. Daer aberin feiner? e» 
ditftétte / bracben ibm entweder eb fchon 
enden verhofften Sohn / ober auß Bber⸗ 
Dimmlifcher Woltüften / diefe Japoni⸗ 
Bort auf; ſeinem Mund: O wie wol 
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Entzwiſchen wurde der Scheuͤterhauf⸗ 


ben überſchwemmet su ſeyn. Schloſſe alſo fein 
Leben I mit dem Engei⸗Geſang / welches et 
im Himmel ewiglich ſingen wird. Sein Loft» 
barer Todt traffe auff ben :5. Herbſt⸗Mo⸗ 
nat 1622. Da er das funfftzigſte Jahr ſeines 
Alters uͤberſchreiten ſolte. GSeine Gbrentoür» 
dige Beine und Aſchen / als waͤre deren die 
Erde nicht werth / wurden vom ruchloſen 
Scherganten⸗ Gefinbeling Meer zerſtreuͤet. 
Gabriel ſo dem Camillo Vnterſchleiff 
geſtattet hatte wurde gleichermaſſen ve Le— 
bens beraubet. Deſſen Ehfrau aber Maria 
ſambt der gantzen Freündfchafft (deren ſechs 
waren neben zwoen Maͤgden / und einem dreh⸗ 
jährigen Soͤhnlein) hielte man sten geſchla⸗ 
gene Jahre in Gefangenſchafft / gelangete end» 
lich auch zum koſtbaren Todt. Vnter dieſen 
lieſſe fich der &pfer eines eilffjährigen Mägd» 
leins ı welches der Schweſter deß Gabriels 
Tochter tvar/ überaus ſtattlich fpühren:dann 
als fie erfehen / daß vie vornehmften in der 
Stadt Firande die Schwerter wider fie blöfes 
ten / wendete fie fich quibrer Mutter Gratia, 
und (prac: © Mutter diefe offen uns 
oae Paradeis / iſts dann nichr billig / daß 
wir ihnen dancken und uns ſo viel möge 
lich ift / erfreüen. Die man qum erften ente 
haubtete / war Maria deß Gabriels Anfrau / 
febon über so. Sfahr ; weicher Linus ihr Enkel 
ein Füngling von 2 r. fahren nachfolgete / 
nach dieſem eroriffe man die achzehenjährige 
ditere Schtoefter Maria, bald darauff gleichen 
Nahmens die jüngere epiffjährige, Gratia 
ſchauete unerſchrocken zu / da Die ihrigen ent> 
leibet wurden / endlich richtete man fie mit ih» 
re$ Sohng Weib auch durchge Schtwert / je- 
ne ihres Alterg am softeny biefe aberam rofet 


Jahr. Zwo Dienſt⸗ Maͤgde waren nod) übrig - 


Cecilia unb Maria; mit ihrem Dreyjährigen 
Soͤhnlein Michael ; weil dieſer noch nicht vers 
ftunbe was Forcht (ep / mande er fich auß den 


lit! O wie wol iff mir! welches nach Armen / deren ſo ihn trugen und lieffe geradzu 


Juiſcher Red⸗Art eine Andeuͤtung über» 


IB roffergreüber ift. Smmittels feßeteihms fl 


A häfftiger su / und fein feb ſchiene bep er; 
nflidben praßein, nach abgebrennten Klei⸗ 
Nowneetweißzufenn; betameaber durch 
acht bald eine andere Farb. Da 
reren alle feinen glückfeeligen Geiſt fchon 
I'bigen Ruhe entwichen zu fepn: fibeba hoͤ⸗ 
Jan ben unobfiglichen ficb im ‘Peer (ott 
Tipiferenben Prieſter mit ffarcfer / unb Ela» 
Ptmme fünffmal Heilig Heilig :c. fingen- 
lau gnugfam abzunehmen mar / feine 
rlenmüptige 5ruft mit-Dimmlifdien Frei 


auff bie Schoß ber (chon unter dem Schwert 
ehenden Mutter: toelcbe ibn holdfeelig um» 
halfete/ und empfinge natb außruffen ber HN. 
Rahmen JEſus und Maria ihren Streich / 
nachihr aber das wackere beber&te Kind : die 
letzte / mit welcher mans befchloffe/ war dieane 
dere Magd Maria genennet. Damitdie Lei⸗ 
ber ser Ehriften Ehrerbittigkeit entzogen wur⸗ 
den / batman Stein an fie gebunden / 
und ing Meer getoorffen, 
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PETRVS PAVLVS NAVARRVS nebſt zween 





P.Petrus Nauarrus Italus Dionyfius Fuoixima, et Petrus On... 


, zuccha Iapones Soc: IESV, vwı pro Fide lento 19ne confumti Er 
E [ 


Xmabare mlaponıa ıN ovemb: A, io zz, 


Gus da 


Je zuA manguceĩo, vom heiligen Bey feinem Abſchied begleiteten b 1: 


FrancifcoXaverio,der im Koͤnig⸗ 

reich Navarra sur Welt fomen / 

geſtifftete Krchhatviel Jahre mit 

guter Frucht verſehen P. betrus 
mit dem Beynahmen Navarrus, welcher inCa- 
labria zuaino gebohren wordẽ. Dieſer pflegte 
jährlichen von Amanguecio zun Bungenſern 
und andern mit ihnen grängende Voͤlckern ab» 
. zureißen /um felbigen Das&lauben>Liecht ben» 
zu bringen ; bis ihms vom Lande Fürften Te- 
ramoto verboten worden / welcher 7 wie ihms 
die Bonziereinredeten Jim QBabn ftunbe/ als 
folte ihm fein Reich entnommen worden fepn / 
weil er darinnen Den P, Navarrum geduldet. 


PESO — 


guecianer mit Thränen / Die Bun 
erfreüeten ſich dag ihnen nunmeh 
völlig zutheil wurde / deſſen fie bigl 
fam nur halb genoffen hatten. 2 
beyn Dberninftändiglich an / und 
aus/ daß er ihnen zu einem See Coe 
günnet wurde / entlieffen ihn aua 1 
denn nach zwoͤlff Fahren / da ihn berto 
Kirchen wüttende Keyfer Daifufama mi 
(ter Betruͤbnus aller Chriſten verfrieben. 
me aber bald wieder ein/ und murpeil 


ee da — pc) L3 TL mr: £ 


willig angenotmene Strengheiten mit D0] à 
tem Elend / und Mührvaltungen belaſt 


dann feine Gewonheit war neben / ohn N 


" | 


| 


L 
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ÜpeißYdurchgebrachte gane Wochen / tág? 
i fid hart bis auff? Blut qu geißeln. Der 

er muſte ſich damahls der Kleider-Deräne 
d ung bedienen / bep Naͤchtlicher Weile bie 
B riffen zu befuchen/ und im Glauben zu fläre 
di über unebene Selen und Berge öffter 
1 blutigen Füffen berum wandern/ bie Ge⸗ 
| r bielte ihn viel Tägein einer Hölen zuruck / 

y er eines Botten« Lauffersderfon angenom: 
1/ mt einem ftrobenen Hütlein überdech 
ten auffpaflenden Soldaten entwifchet / 
I cheihnendlichin Tacatu, tvo er den unſri⸗ 
fcbon ins vierdte Jahr / als Re&or pore 
ipe / erhafchets ben Verlauff erzehlet ev ín 

| P. Rectori zuNangafacho zugefchriebenen 
"eff roie folget : Bep eintrettender Ad» 
b/iteSecit bin ich vom f£ bro, P. Provin- 
5i beruffenzu Cazula ankommen / allo 
meine Sünden alle aebeicbret/ und 
nes Gewiflens Rechenſchafft geben 
Darauff bab ich nach verrichter 
V8 au Waller mich zu Obama zween 
Dauffaebalten / nächtlicher weil bab 
id mich nadber Faxirao erhoben / mich 
Mier verbergend umb den Geiftlicben 
Jungen obsuligen 5 bab zugleich den 
Driſten zu Arima angefinoigct/ daß fie 
uFanftebenbe Weynachten zu andach- 
icr Empfabung der $4. Sacramen- 
te fich geſchickt machen ; ich wolte mich 
se ociten/ um ſie mit felbigen zu bedie⸗ 
14/ alldaeinfinden. Weil fie aber in 
regen ſtunden / ich möchte von den 
Iſtlichen Ausſpehern ergriffen wer» 
de / berichteten fie mich ſchrifftlich / fie 
nneten es beffer zu fepn daß ich oie 
Apnachten bey den Fairenfern Binter- 
se) fie aber wolten deß neüien Jahrs 
aͤrtig fepn. Ich fame in der lacht 
uirima an/ mit zween Weeg⸗Zeůgern / 
m weil£ein Schiff sur Sano war I mw 
Eichdie Land- Streaffen vor mid) neb» 
"i. Die FIacht war bell / 3:00 Stund 
x Iiittermadbt begegnete une ein fürft» 
Idee Diener / der fabe mich ftarcd an / 
weil ich ibm verdächtig wat/ ergtif? 
Itrmid) unter dem Leib bepm Bleide / 
biete mich ftill balten ; ich ſprach: 
"'Ulbmid) unnobtig zu balten / dann ich 
Ipricboir/ daß ich niche weichen wil. 
Wo entlieffe er mid) und ffibrete mich 
inem Amtıwann. Weil es ihn aber 
bad Parauff aecetiete / wolte er ferner 
nit fortfegen ; bab alfo die übrige 
cht bey einem Seyden durchgebracht. 
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Als der Tag angebrocben / und Tonus 
der 5, Meilen von Arima feinen Sitz hat / 
YVíacbricbt bekommen / wurde ihm bang) 
theils weil er bis dahin dem Chriſtentum 
wol geneigt geweſen war; theils / weil 
er unlängjt in Anwefenbeit deß Xoguni 
gerabmer batte / daß er in feinem Land 


keinen Geiftlichen mebr batte. Dan⸗ 


nenbere auffdaßer mit Ehren befkünde / 
fehreibt er einem guten Sreind aug den 
Saponifchen XLanos-Aaubtlenten ihn zu 
Rath ziehend / waszußbunwäare- Weil 
aber entzwifchen das Geſchrey fich taͤg 
lich weiter erſtreckete / befable er mich 
bep ſtarcker Wacht nacher Ximabarum 


zu entführen j nachdem ich zwangig Ca: 


ge im Hauſe deß Heydens durchgebracht 
batte, Auff dem Weeg nahme ich an. 
octo nichts vor / dann Glaubene;&3acbs 
en / warvon ſie mich ſo gern reden anhoͤ⸗ 
reten / daß fie zu unſeren Geheimnuſſen 
ein geneigtes dett gefaſſet. Der Solda⸗ 
ten HZaubtmann | war vor Seiten ein 
Chrift gewefen / aber wieder in XSepont 
fches Irrthum gerabten ; diefer wurde 
durch mein Geſpraͤch auff beſſeren Weeg 


gebracbt/ und entſchloße ſich wieder ein 


Chriſt zu werden. Da man mich su Ari- 
ma zuruck hielte / lieſſe man allen Frey⸗ 
beit mich anzuhoͤren; wardurch ich nicht 
wenig Frucht geſchaffet · Neben anderen 
Hofligkeiten / die ſie mic in ibren Behau⸗ 
ſungen erwiefen / kamen ſie auch nacher 
Ximabara , umb mich mit Anſprach uno 
Beſchenckungen zu ergógen. Ich bate 
den Tonum , daf er mich tn. gemeinen 
ANercter legete oder nad)er Omura, 31 
andern Beiftlichen abfertigte; aber ver» 


gebeng. Nach dem ich mich verpflichtet]. 


und 4. Chriften von Ximabara , 5. abet 
von Arima ‚zu Burgen beſtellet / entlief- 
fe er mich ; oiefe Burgen nahmen ficb 
meiner alfo an/ Daßfie bereit waren ih⸗ 
ve Bleider zu verkauffen / ſo es die Noth 
rrforderte. Ich baltemich auff bep An- 
drea Mongoyemon , welcher. bep oem Tono 
in Gnaden ftebet/ alloa lefe ich täglich 
Meß / uno ſpende vielen die heilige Ge⸗ 
beimnuffen aug / inmaflen den Chriften 
freyer Zutritt zu mirerlauber wird. f£e 
haben mich aucdyetliche Heyden befucher/ 
welche ihnen meine Reden gefallen lief» 
fen. Vnd weil fie von mir gehörte Sa⸗ 
chen dem Tono beygebtacht / i(E er mit 


— 
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entzimdet worden. Kr bat mich ourd) 
einen Edelknaben begrüffen / und mit 
Srü cbten befchenden lafjen ; mit Anden- 
tung es fieleibm ſchmertzlich / bag ich ín 
Gefangenſchafft kommen waͤre / er bát» 
te es gern ſeyn laſſen / wanns nur ſeyn 
kondte / wie er mit andermo. batribus thue 
oic er / ſo es ihm beliebig waͤte / einziehen 
koͤndte / maſſen ibm bewuſt / wo ſie ihren 
Vnterſchleiff haben Er wuͤnſche / daß 
ich vom Hoff nacher Meaco abgefertiget 
werde / darzu wolte er mich mis feinen 
Schiffen bedienen / mit Verpflegung / 
ino Leib-Schug auff der Reiß verſehen. 
GOtt aber wolle dieſes ableinen. Ich 


verlange allbie mein Leben zu ſchlieſſen / 


und fürden mein Blut sti vergieffen/ der 
feines fur mich ebe vergeffen bat | war» 
zuich mich auch feerigmache. Sebr ge 
legen iſts mir geweſen / daß ich denP. Io- 
annem Baptiftam Zolamangerxoffen / dem 
ich zweymal gebeichter/ jege bin id) ge- 
waͤrtig / was von Yendo außdem Boͤnig⸗ 


lichen Hof wird beygebracht werden. 
Weil aber unterdeffenBungondonus dies 


fe Lands Herr aufi Verlangen den Patrem 
anzu hören / ihn gu fich ruffen lieſſe was bey 
felbiger Öelegenheit vorbeygangen/ gibter in 
einemiandern Brief alfo : Es bat mich 
Bungondonus auffs Schloß ruffen Iaffen/ 
und mich mit ungemeiner Ehrerbittig— 
keit einpfangen. Y (ad) bem er mich mit 
Sreüchten/und andern Gaben beſchencket / 


haben wir vom ewigen Zeyl zu handlen S 


einen Anfang gemacht. Er gabe zu ver⸗ 
ſtehen / daß ibm ſchwer zu faſſen wäre / 
warum GOrt / der alle erſchaffen / nicht 
alle ſeelig mache. Ich antwortete | 
GOtt habe deßwegen den Menſchen er» 
ſchaffen / daß er durch Tugenden / und 
gute Cbaren sur. Secligkeie gelanqete / 
dennoch batte cc ibmoie frepe Willkuhr 
gelaffen/ gutes / ober böfes / wieesihm 
beliebig / vorzunehmen) nad) den Ver: 
dienjten aber ewigen Lobn/oder esraff 
darauffbeftimmer. ann weil er einem 
jeden Hůlff und Kraͤfften bepfüger/war- 
mit er gute zu würden mächtig / ge 
ſchichts / daß er den / fo fichfolcher Mir; 
tel bedienet / belohne / jene aber ſo ſich 
deren nicht anmaſſen / mit Straffbele. 
get; und der ſich freywillig ihrer mig. 
braucht / der ziehe ihm ewiges Vnheyl 
ſelber auff den Zalſe: maffen bewuſt / 
daß G Ott allein jene vom Zimmel «uf» 
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fihlieffe / die fich ibm wiberfpenfti y 
zeigen. Don dir felber/ Zerr/wilic 
Gleichnus nehmen. Ebedudeinen 
tergebenen Acker abtheileſt / ober 
eine Belohnung ertheileſt erma 
fleiſſig suverber eines jeden Derdien 
belobneft die &eborfamen] und fira 
die Yngeberfamen. Steber aber e 
ale einem Menſchen diefes wolanı ii 
viel mehr qesicmet es dem Se hoͤp 
und allgemeinen SErren ſo der alle 
kommenſte iſt / Gerechtigkeit oder 
hertzigkeit auszutheilen? weil ibm. 
darwider zu ſprechen niches einfiele 
che ers gut: und fügcte alfobaldan 
iſt mir hertzlich leid / daß dir ſo piel 
gemacb zu übertragen anftändig if 
du dich lang in "$apenien auffbal 
warum begibeff du dich nicht liebe 
Vat terland / wo du bequem 3u Leben 
tef? nad) vorhin abgeſtattete Dat 
gab id) suc Antwort / ich bitte. 
wegen bey fo vielen Schiffabreen 
fchwebres überftanben ; wäre numi 
alt / und verlangte umb Cbriftt DD. 
unterden Japoneſern su fFerben. 3 
ecftaunete der Fuͤrſt; voenbete fft E 
nem anwefendengcpdnifche@delma 
und gabe zu verfichen / ala Ponbtee 
nicht fat barob verwundern. Das 
tameer auff Schmachreden/ weld d 
Heyden den C briftlicben Glaube 
ſtreichen pflegen / ich ruckete nmi 























































Ichutz / Schrifft auß dem Buſen 
ich zum Anfang der Verfolgung ui ] 
€ briftlicben Glauben zu bebaubtenn 
abfaffet batte; ale Tonusbiefe den [ 
beim » Schreiber zu lefem üb d 
fptacb er das abgelefene gut / ubl 
den Drbeber felbiger Cdyut eor 
Da ec auff oie Widerlegung oerfelb 
Schmach⸗Red kommen / daßdie 
reiche under der Chriſten "od 

bezwingen worden;diefes/fpracheeill 
was einem Käpfer Angft uud CE 
macbet. "Ich verferzere/ der Xogun 

die Korcht und Argwohn fabreniaf 
fo er diefe Schutz⸗Schrifft Liefer, U 
fptadb er / die Philippinifche 9€ din 
ligen unsiyDfugen) und geben anugfal 
——— ſprach / mir wäre nif 
gnugſam bewuſt / was cecbtmaffig Ir 
dern gebůhre: die Dortugefer aber bie 
ten zu Meaco , Malaca ; Corino, Goa, v 
duch gang Indien mit den umlige -" 

EI 


































S nigen unverfebrlichen Srieben. Ich 
Jete viel Sachen von Rom bierzu / 
a ı geoffen Conftantino, vom glückfeeli » 
x Birchen-Stand unter feiner Herſch⸗ 
. Setigete ibm wie weit "Indien von 
3| epa gelegen / wie viel Gefaͤhrlichkei⸗ 
mezwifchen: bann cr / wie man ven 
a entlegenen Sachen urtbeilet / bil> 
d'ibm alles ein in der Nahe zu ſeyn. 
Ill wurde mit Ruhm / und Verwun⸗ 
Iingangeböret. Da ſprache er: O daß 
rener GOtt den Xogunum zu feinem 
j| ubenaüge; glaube mit/ gang Ja⸗ 
lien wurde ibm nachabmen. Ehe daß 
n fertsugebenerlaubet wurde! fpra: 
"r / fein Wunſch wäre / daß unfere 
esminbeften zuNangafacho unverhin⸗ 
wohnen möchten / imb fie in der 
be zu befuchen / und ihrer beiliaen 
Is prac stt genieffen. Er befablemeine 
itr Schrifft eilfertig abzufchreiben 
hes ich gern geſtattete; dann ich bof» 
daß fie in kurtzer Zeit in Japoniſchen 
eintommen wird. Es batte fib um 
U Interredung bis in die Nacht erffrech- 
e| biegen bate ich ebrecbittig um 
Aaubnus abzurrerten. Er ſtunde auff) 
n bealeitete mic) Ehren halber bie in 
allwoer mit den Haͤnden und dem 
Soff den Boden beruͤhrete. 


Der Pater machte fid) entzwiſchen sum 
Atgeſchickt / wit unabläßlicbem befrach> 
Serfeln/ und bárinen Buß-Kleidern / 
eljeermiemalsabiegete. Es war aber von 
abara, Nangafacho, Tacau, ja [0 gar auf 
Wtönigreichen Bungen, und Bungo umb 
muhdren ein folder Zulauff / daß der 
fer in eine Kirchen verändert zu ſeyn ſchie⸗ 
Erempfinge alle mit möglicher Freund; 
dits hoͤrete ſie Beicht / reichte ihnen das 
Alle Abendmal; beveftigte fie im Glauben / 
aW fete piel Kinder / unb ſchliche offt heimlich 
Qrancfen. Die Zeit / ſo ihm vom Sebeh> 
"rig bliebe / legete er an in COberfe&ung deß 
Eihlens P. Petri Antoni) Spinelli , vom 
Ebtberfteligften Jungfrauen / und ftellere 
uff Kaponifche Sprach / marzu er offt 
Rechte yu Hülff nabme / bi erg end» 
ausführih machte- Es hatte fid) nun: 
Ir ben dep Paters Gefangenſchafft ein hal: 
be fabr binter;ogen / a fein Todes QS rtbeil 
nHofantame / wardurch befohlen wurde / 
| manibn fambt feinen zweenGeſellen lang. 
fai verbrennen folte. Als dieſes dem Pater iu 
ren kommen / nahme ibn eine ſolche Froͤ⸗ 
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ligkeit ein bafi erin Sorgen ſtuͤnde / er möch- 
te folche Freude zu Übertragen nicht mächtig 
feyn 5 und diefeg begegnete ihm am meiften 
nach der Wandlung / tvarbep ibn eine folche 
Himmliſche Suͤſſigkeit einnabme / daß ihm 
reichliche Zaher und Seuffjer audytoungen 
wurden / uno er Die heilige Meß faum su En» 
dedringen kunte. Don welchen Tröftungen 
er durch Brief feine Ordens - Genoffen alfo 
berichtet, Ich mepne dir fep ſchon bewuft / 
fehreibt er zum P. Zola , daß ich sum Flam⸗ 
men bin verurtbeilt worden. Ich fage 
GoOrt unendlichen Dand / füreine fo be; 
fondere DOoltbar. Vnd du Ehrw Pater 
nad) deiner gegen mir gebeaten Liebe / 
(age mit mir zugleich dem greffen GOtt 
Dand / uno erbalte mir durch dein Ge> 
bebte Beſtaͤndigkeit bis zum legten 2f» 
tbem. ch umarme bid) im HErren zu 
taufenomal/ und birtedich/ ou woͤlleſt 
mir meine Schulden nachfeben. Sum P. 
Matthao Couros fchreibt er alfo: Bey Able⸗ 
fungdeiner Briefen bab ich mich bef wei⸗ 
nens nicht entbalcen mögen) in Beyſeyn 
aller die zuſammen £ommen waren! imb 
fi) mit fenberbaten Lieb⸗ Zeichen mit 
mir zu beurlauben. GOtt wolle oic die 
ſe ſtattliche Lieb / die du mir alleseit/ 
am meiſten aber zu dieſer letzten Jeit / er⸗ 
wieſen baft / reichlich erſetzen. Es ſeynd 
ſchon mehr Jahr / daß ich dieſe ſo ſtatt⸗ 
liche Gnade von GOtt begehret hab; ich 
fEunde aber zum Sffeern in Sorgen / ich 
möchte meiner Sünden halber nicht cc 
hoͤret werden. Flichrsdejtoweniger bat 
der barmhertzigſte Datter feine Augen 
nicht auff meine Sünden / fondern auff 
feine mildreiche Gutigkeit gefchlagen / . 
und mich meines Wunſches gewehret. 
Er fep in Kwigkeit gebenedeper/und rei> 
demit ſeine Rechte bis sur legten tune 
de; Der glüdfeeligfte bin ich / foid nad 
viel unfrudbtbat hinterlegten Jahren / 
endlich wieder zu mic Comme ; welches 
ich hoffentlich erhalten werde durch das 
beilige Mieß-Opffer / welches du beüt 
für mich gelefen / su Ehren der feeliaften 
Mutter GOttes | bep welcher meine 
Hoffnung bewender / und die ich bitte/ 
Daß fie nad) dieſem Elend uno Bercker 
mit elenden Sünder IEſum ihre gebe> 
nedepte Keibs» Srucht zeugen wolle. ©» 
daß ich durch die Dotbitte diefer groffen 
Bönigindermaleins vor das Angeficht 
ibres beiligen Sohns / und der ganzen 

beie 
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beiligften Drepfaltigkeie gelangen md- 
ge! Zebeverfidpert ^id) werde mir von 
dir geleifterer Gutthaten ingedenck / une 
feren OOtt für dich bitten / daß er uns 
imDaradeiß unzertrennlich vereinbaren 
mwölle. Dorgeftern bat mich der P. Zola 
befucbet Jdeffen Anfprach mit munberfa» 
me Zabung gebradpt / da wit miteinan- 
der bis indie Nacht von Gott gefpracher. 
Ehrw. Pater ich umfange dich zu tait. 
ſendmal / und bitte / du woͤlleſt mich im 
6. Meß⸗Opffer GOtt empfehlen. Vom 
30. Wein-Monat meldet er eben an dieſen 
Pater und ſpricht: die C bat ſelber beweiſet 
eo zum gnuͤgen / daß bu ein Nachfolger 
ſeyeſt jenes guten Lehr⸗Meiſters / wel⸗ 
eher / als er die ſeinigen geliebet batte/ 
am Ende beſſer zu erkennen geben / wie 
lieb fie ibın geweſen wären. GOtt ver⸗ 
gelte dir diefen Croſt welchen du mir 
mit Deinen £ icb. vollen Briefen beyge⸗ 
tragen baft. Wann ich diefer Dertro» 
ftung lebere daß wir in Burger Zeit im 
Himmel folten zufammen Pomen glaır 
be mir / fo möchte ich auecuffen / alfo 
entzweyeſt du / O bitterec Tode ! Weil 
id) aber der Hoffnung lebe / daß ich durch 
der feeligften Tungfrauen Vorbitte / und 
dein Gebete bald von binnen feheiden 
werde / umbdeß umfangens Chriſti une 
feres HErrens zu genieffen / deßwegen 
balte ihinnen/ und fage nichts mebr / 
bann] daß ich in Himmel abreife/ almo 
ich meines Sreiinds werde gewärtig fern. 
Geſtern in aller frühbin ich zum P, Zola 
kommen. Auff ſolche Weiß rüfte ich mich 
täglich fleiffiger zu gewänfchser Hochzeit 
deß Lambes. Der Err wölle mich 
nach feiner BüttezurZimmlifchen Vol» 
Ift führen / alwo mir niemalsentfallen 
wird / wie bod) id bir verpflicbt fep- 
Endlichden Tag vor feiner Entleibung ſchrei⸗ 
bet er eben zu oberwehntem / wie folget. Ehrw. 
Pater du haſt keine Vrſach dich meines 
Sintrits halber zu betruͤben. Die Socie- 
tät verlieret an mir nichts / inmaßen ich 
ibr 44: Jahr ſo hinlaͤſſig gedienet / def⸗ 
fen mich febr reuͤet: dannenhero bilffe 
mir Pater durch dein Gebete bey GOtt 
Derscibung auswuͤrcken. Der zum Gon- 
rocuo nacher Nangafacho abgefertigte / 
iſt noch nichr zuruck Bommen ich boffeer 
wird ficb beüt einfinden / und meinen 
Handel zu einem Ende bringen. (Debe 
GoOtt / daß der morgende Tag) welcher 
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allen Zeiligen zugeeignet iſt / me 
langens ein Ziel fep/ auff bag b 
mebrten Dorbittern 7 icyfilr mein 
tigen JEſum ftarcimütig mein 2% 
dargebe / maffen er fo haͤuffig 
armen Sinderfein Blue vergoffe 
Im Simmel werden wie zuſamen 
men. 2. | 
Der zu Verehrung aller eifígenge & 
mete 3ag mar nunmehr angebrochen 
der Pater , was geftern für eine 2Intmeo 
geloffen waͤre / noch unwiſſend. Del 
herfuͤrſtechendem Tag / mit fo reichlich 
brechenden Zähren die heilige Meß 
gnug [eben kunte / mas für eine 
Gottlichen Feuers ihm diefes Augen U 
austriebe. Tach verbrachterheili 

teer an 26.Gbriften eine fo enferreiche 
nung/ daß er fie alle zu meinen betmegete. 
auff theilete er unter bie AVirthen dieihn Y 
dahin Dnterfchleiff geftattet hatten? gi 
dacht dienende Sachen aus/ und verfp 
ihnen / bey GOtt fuͤr fiegu bebten. De 
ibn aber verftändiget/ daß fein Tode Bd WI 
fdon ankommen wäre / begabe er fi) 
Brief Abfertigung / uno beurlaubetefi 
jenen / denen er fich vetpflichtet zu eyn 
te. Den erftenftellete eran P. Provingi 
folchen Aßorten: Ehrw. P. dein 
baben mir geoffen Croft bepgefr 
warfuͤr ich die berglichen Dane 
Sie fepnd zu gelegener Scit bepgebr 
worden / dann wie ich vernommenE 
iff jener nunmehr ankommen der 2» 
Schafft gebracht daß man mid) van. E 
ben zum Tode binrichten folle. 9t 
alfo beut aller Zeiligen Gnade mnt 
Chriftomeinem SErru und (Érloje 
Liebe fterben. Ich biete dich) pene 
gem Hertzen / wiedu aud fonfE ge 
baf du allen meinen wider die elfe 
Lebens- Ciagungen begangen 
eln verzeihen melleft; und dieſes 
ge ich duch dich auch von ande 
dens ⸗Genoſſen / deren Gebehte 
wil empfolhen haben. "ch befinde 
mit Gottes Gnad luſtig tnb Sum 
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Ich ſchlieſſe es oid) bemütig umb um 
heiligen Segen bittenb / und empfel 

mich deinem beiligen Meß» Opfer 18 
Gicbebte zu Ximabara i. Wintermolt 
16 22, PetrusPaulus Navarrus,der Aug 
pf 
































| lido beg Todes gewärtig) um Chri⸗ inm worden. Deß Patris beitere/ fröliche und 
| Willen verbrennt werden iff, Den ungewöhnliche süchtige Angeficht hatte aller 
a ern folgenden Innhalts verfertigte er an Augen zu fb gezogen: Er behtete die fitanep 
| 9: Mattheum Couros : allerliebſter vor/ die andern antworteten; Die Heyden nah⸗ 
| ittet / lebe wol; inmaffen diefer feyr⸗ meeg befftia wunder / baf fie mit ſo wol auff⸗ 


en Danck. Ih wil mit froͤlichem / und fern waren entdeckete derpater vor allda auffe 
| ecem Gemübse fterben /_ mic) auff gerichteten Pfälen fein Haube/ felbigemit Ab 


: allen meinen Gemübts- Bräfften folgen kunten. Allg er indie Schrancken eins 
lange. Du verscibe meinem Verbrech⸗ fommen/ Enieteer vor feinem Pfalnider/ und 
| und übergebe nicht mir durch dein bedanckete fich gegen GOtt für anweſende 
9. Meß-Opffer und Gcbebte ) mieid) Wolthat. Q36er ein Kleines erbube er fich/und 

bempfeble/ Zülff bepsutragen. Pe- pier Scherganten bunden ihn an "fal. Den 
1| Paulus Navarrus, der bald tim C brifti ihm abgeriffenen Kofenkrang / und Gürtel / 
Allen wird verbrennt werden. Zwo babenbieCbriften mit groffenSefchänefen aus- 
SmdenBormittag brachte deßBungondeni gelöfet. Als Tonus anfommen; feürete man 
Jen demPater deß Todes Vrtel bep/melches ben Scheüterhauffenan. Es war ein beffti» 
l| lautet: Xogun bet Japoniſche Baͤyfer ger Wind / bannenbero ergriffe die Slamm 
xi blet ben zum Tod verbammtenPater firacfg Den Mantel / unb wurden halb bren» 
ndig zu verbrennen } daß er / nach nende Fiecke gefehen / fo in die Hoͤhe getrieben 
0 man ibn deß Landes verwiefen/ wurden. "Den immer naͤher kommenden Flam⸗ 
üftáubig geblieben / und wider deß menfaheman Den Pater , toie er feine Mike 
Mrige Derbotr das Gefag Chriſti aus⸗ leider zur Beſtaͤndigkeit anfrifchete und JE⸗ 
renget bat. Dieſen Ausſpruch hörete fum anzuruffe ermahnete / bald fchluge er feine 

mit ibm gewoͤhnlichem frölichen Angeficht; Augen gen-Dimmel/tvobin fein Verlangen jícle 
Ipracb / er hätte fein lebtag Feine [uffigere. te. Endlich nach abgebrennten Stricken fiele er 
Itſchafft jemalserhalten ; unb erfreüefich/ auff oie Seiten/undruffete überlaut zweymal: 
de Chiſſtliche Lehre mit ſeinem Blut bez JESUS Maria ! JESUS Maria! mit gleicher 
atn fónte /die er Durch 36. Fahr ben Japo⸗ Starckmuͤhtigkeit nod) zum andernmal von 
{41 ausgeleget: diefer Vrſach halber bát» P. Petro Paulo erba(tenem Sraen / überman- 
elein Leben in unzahldare Gefahren geftele neten die andern gleichermaffen das Feuͤer / und 
as Vatterland / und alles ) was den Petrus swar Defto herrlicher / je weiter er vom 
Büfchen am liebftenift / vertaflen. Dannen» 9 eüer entfernet/ länger zu leiden gehabt. Dies 
Idiab er wider den Xosunum ficb nichtzu fe Obfiegung trafe auffden ı: Wintermonat 
auueren / und erkenne fich bem Bungondo- 1622, da der Pater feines Alters im 62, in 

pn. Als er dieſes aus⸗ DerSceiefät aber im 44. var. Dionyfius jeh- 

wichtigen Grund, Ber fete feines Lebens z 8. Petrusaber 18 Jahr; wa⸗ 
ingen den Todes - Ankuͤndiger / gum ren beede unlängft indie Societät cintommen s 
lichen Glauben juüberreden. Diegrau⸗ ín tvelcber fie fichfchon mit Gelüboen verpflich» 
MBerfolgung aber hielte den Menſchen ab. tet hatten. Der Feib Def P, Petri war mit ei» 
8 onus porn Pater ?Inftvorf überfommen/ nem bárinen Buß⸗Guͤrtel ( welchen er vom ere 
nicht mächtig fid von Zaͤhren zu enthal⸗ fien Tag feiner Gefangenfcbafft niemals ab- 
A Der Kämpfer Chrifti tratte nach Mit» geleget hatte)umgeben/ift mit andern zu Afche 
Jit bem Mantel umgeben auff feinen en verbrennet/ unb ing Meer geftresiet wor⸗ 
alpff- Pag hinaus) mit bloßenFüflen/und ben. Weil fic) die Ehriften ihrer Heiliger Ges 
! Jaffe angebend'ten SRofentran&. Mit beiner beraubet zu fepn befanden / linderten fie 
urden zugleich ausgeführet Petrus , und ihren Schmersen mit Defuchung deßKerkers/ 
lens , welche man mit ibm unter Weegs tvelcben ber Delbenmübtioe Kaͤmpffer Chrifti 

‚gefangen genommen / und die vorigen bewohnet batte den fie Ehren halber nicht 
e tvaren ſchon in bieSocietát auffgenom- anders betraten / bann mit blofen Knien 
hinein kniende. 


Sff P. HIE- 


v. 
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P. Hderonym, de Angelis, Siculus, $imon.lempo Japon Soc IESV, LL 41! 
cum Ioanne Faramondo Imperatoris Taponie Confobrino, vivi lento | 2 E 
igne pro Chrifti fide exiſti Tendi m. Taponıa 4 Decemb: Jt zm 


C, Streta. del. Melchior Kufel fe. | ^ * 
Ad 


Illich wird P. Hieronymus deß leuchtet. Dem Abbruch mar er betgella 
JO Hinter Saponiengelegenen Rd» geben / daß die Obern ihn suruck halten 
gu eichg Yezoerfter Apoftel be⸗ ften / damit er fic nicht durchs faften bi 
nd S a namfet/ er war in Sicilienges fete. Als er nach vielfältigen Anflehe «| 
o buͤrtig / auf jener Stadt / wel⸗ bern in Japonien abgefchicket zu merit 
cbe bie Voreltern Enna geheiffen / jest aber ten/ hater von Kyfabona noch nic UN 
bie Feftung Joannis genennet wird. Alger fich mitCaroloSpinola 1596 abgeſeglet / beyn 
um bie Rechten zu erlernen nacher Panormo erSchiffahrt er nebenEngelländifcher®ötl 
begeben / iſt er zu den Geiſtlichen Vbungen deß enſchafft und andern Dngemächlichteitt! 
A. Ignatij berebet worden / warinnen fid) ihm mit Carolo , wie oben infeinen ad 
fein Gemübt in bie Societát einzutretten ent» erwehnet worden / gemein rearen/aui] Qs 
fchloffen hat ;feine Prob⸗Jahr bat er 1585. zu Schlag beveftiget worden. aeri Qon? 
Meflana anaetretten / utto Das Probir⸗Hauß fier war / unb zum andernmal auß 
mit feiner Adelichen Erbfchafft (deren er fic). abreifete / iſt ihm dieſes fonderbare 
noch heützu Tage bedienet ) freygebig verfeben/ begegnet / daß er auß dem Meerraube 
wie qud) mit finttlichen Tugend-Strahlener- Stade ing Meer gefallen / und va die 


| 
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D tetrauber € tvie bann die Keger ben Jeſui⸗ Oxo , welches gen Auffgang in Japonien dag 


1abbolo fepnd)umb ihn herauf zubringen/ 
|ie Hand reichen wolten/ bat er vom Hin- 
ti heil deß Schiffs / waraus er gefallen war / 
ierbem Schiff zum Vordertheil ſchwim⸗ 
a müffen / ift aber Dennoch durch Behuf 
tlicher Obhutt ſchadenfrey darvon tom. 
111 obmohlben ſtarckem Winde / und völlig 
u eblafenenSegeln der Nache in höchfter Eile 
vennete. Cyn Sjnbien gelangete er 1599. 
| brey Jahr hernach in offt gewünfchteg 
| onien : allwo er nad) hinterlegter Jahrs⸗ 
3t ben Erlernung Saponifcher Sprach zu 
imo unfrigen/ als Oberer / it vorge 
(tt worden/ welches Ambt ihm etliche Fahr 
1t denn Dalfegelegen. Allda bat er viel Hey 
u zum Gianben / viel fchon vorhin bekehrte 
u Tugend beffer befördert. Won dannen er 
u rerfich nacher Surunga , alltoo dazumal 
e Ränfer Daifufama feinen Sig batte / tvil» 
tt allda der Soeietät beſtaͤndige Wohnung 
Uumürcken. Vnd weil ibm dieſes / feinem 
2 unfcehnach / war vonftatten gangen / un» 
t enge er fic) zu Yendi, wo bie andere $e 
che Bofſtadt war / gleichfals beftánbige f 
li entbaltung aussu bringen. Weilman fich 
| aber da hefftig roiber(e&ete/tourbe er nache 
* j1runga getoiefen / und bald Darauff mit 
illi andern Ordens⸗Genoſſen auf gan& Ja⸗ 
XX ien pertoiefen / er bielte fich aber zu Meaco 
n|ebeim / und durchftriche felbiges überaus 
xe fcbicbtigeg Ehland mit predigen durch und 
ub zumöfftern/ warbey er mebr Beſchwer⸗ 1 
u'n überfianden / alg einem flerblichen 
Infchen mit natürlichen Kräften zu ertra⸗ 
tinóglic zu fepn fcheinet. Er jſt der erfte / 
Die fünff weit ausgeſtreckte Sandfchafften 
A mmen/ der erfte/ fo in Die brep gen Auff⸗ 
a in Faponien entlegnefte Königreiche / 
A 5[auben eingeführet / er hats zum erften 
ir Maponien in die Sandfchafft Yezo ge⸗ 
1't/ welche durch ein kleines Meer abgefön- 
lift; Obs aber ein Eyland fep / oder ein 
Avon Morgenländitchen Tartarien / ift 

‚nicht gnugfam bewuſt. Er bat aucb/ der 
durch feine Befuchung biestámpfferGbris 

ltroffet/ welche 1614. deß Wuͤtterichs Ra⸗ 
» Faeoco yrrjaget / 
niſche Graͤntzen nad 


Won Meaco, Ozaca 
TWiuif bie aͤuſerſte Japo 
jzungarum verfchichet batte / allentba(» 
Tm gefchafften unglaublichen Seeln⸗ 
Abt Dep feiner erften ?Infunfft ins Königs 
d- m taufenb Chriſten an» 
chen er in kurtzer Zeit über zehen 
ch aber noch mehr Durch die 
gefüget. Als im Königreich 





le&te ift; Der König feine fanbgleüte Glau— 
bens halber befftiger verfolgete / entfchloflefich 
Der Pater per yornigen Fürffen offentlich pare 
zuſtellen / um biemit entweder ibm anbertraue 
fe Herd im Glauben zufchügen / ober mit ſei⸗ 
nem Beyſpiel zu ſtandhafftiger Beſtandigkeit / 
und Streit anzufuͤhren. Die Chriſten aber 
hielten ihn ab.) derowegen verfügete er ſich eil⸗ 
fertig nacher Xindajum , umballda wider bie 
wachſende Verfolgung die Burgerfchafft mit 
Glaubens · Stärcke zu betoaffnen : welche ex 
mit zum öfftern vermechfelten Kleidern / jet 
ben nächtlicherFinfternuseinen jeven in Beſon⸗ 
berbeit beimfucbete/ bald wo fie ſich zuſammen 
rotten ſolten / einen Ort benennete ; zuweilen 
auch / wie fie ibm ungefebr auff oen Gaffen bes 

gegneten / Beicht hörete ; bis ihn bie Dbern 
indie Koͤnigliche Stadt Jendum beorbert / alle 
100 er den Ehriften zwey Jahr zu Dienften ge» 
weſen / darbey fo viel Vngeinach übertragen/ 
daß man ihn kaum mehr erfennete / inmaßen 
er vorhin wol bey Kräften / unb fein unterfeße 
et / nunmehr aber gang ausgemergelt zu feyn 


chiene. 

Sehr bequem war es dem Pater, daß zu 
ſelbiger Zeit 162 5. der Kaͤhyſer von Iendo qb- 
weſend oar; dann er fich freyer durffte (eben 
laffen/ dannenhero er bie Chriftenheit ftatt» 
lich zu vermehren anfienge. Vnter den Bonzi- 
ern war ein vornehmer / der. bey den feinigert 
feiner Selehrheit halber. ein Anſehen hatte/ die» 
er in Hoffnung untern Ehriften gröffere Hoch⸗ 

ſchaͤtzung / und befferes Gutt an fich zu brin- 
gen nahme Durch bie heilige Tauff den Chriſtli⸗ 
chen Glauben an. Weil es ihm aber fehl⸗ 
ſchluge / entfchloffe er durchs CBerberben der 
Chriften felber / fid) mit deren Geld zu bereich⸗ 
ern / gienge zum Stadt-Verwalter / und 
gabe vor / was geftait ibm viel taufend Ehri« 
ſten befannt waͤren / und zwar zween Geiſtliche 
Vorſteher / welche in der Koͤniglichen Stadt 
ſelber anzutreffen waͤren / er folte alfo ſelbige 
Patres auff fein Anweiſen aug ihrer Verbor⸗ 
genheit ans Sag» Liecht berfür sieben / warmit 
er deß Känfers Gnade / Gelb / unb bre für 
bepbe ausmürcken wurde. Da aber ber Bon- 
zier wahrgenommen / bag ber Stadt: Bere 
tvalter nicht anbeißen / und den torgefeblagee 
nen Raht nicht gutfprechen tvolte / verfügte er 
ſich eilfertig nacher Meaeo , und truge dem 
&prannen felber vor / was für eine Beüt er 
under feinen Händen hätte. Syem$ápfer war 
die Bottfchafft angenehm / unb entlieffe ven 
Bonzier mit reichen Geſchancken vonfich / mit 
Befelch / er folterwohlacht haben / daß DiePa- 
8 ff2 tres 
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tes nicht Durchgiengen : Ob wol nun diefer 
Boͤs wicht feine Anſchlaͤge in hoͤchſter Geheim⸗ 
nus angebracht / ware es dannoch den Chri⸗ 
ſten verdaͤchtlich / dannenhero ſie auff alle weis 
bemübet waren/denPater außer Gefahr zu ſtel⸗ 
len. Es war aber ſchon fo weit kommen / daß 
ihm keine Lufft fluͤchtig zu werden geſtattet 
wurde / inmaſſen er der gantzen Hoffſtadt / ob 
taͤglichem Handel mit den Hof⸗ Bedienten I be» 
kannt ware / und ſelber darob erſtaunete / wie 
er (o lange Weil hatte möge verborgen bleíbens 
kundte fíc aber auch ohne Gefahr / welche an« 
dere betreffen möchte / mit Sjnnbaltung länger 
nicht bergen; ſchiene alfo Die gange Ehriften- 
heit auff ver Spige zu ſtehen. Dannenhero 
entfchloffe er ſich mit aller Sutjprechung/ das 
äuferftezuerfahren / um oiel in Eicherheitzu- 
ftellen (Dann fo manihnin einem Hauß ergrifs 
fen hätte / fo wären 20. nächft benachbare 
te ſambt ihren Kindern laut deß Svápferlie 
chen Gebotts / entleibet worden ) und vor den 
Stadthalter freywillig su erfcheinen / willeng 
hiemit feine Seele zur Vnſterblichkeit zubeföre 
dern / und weil in Diefem alle übereing ſtimme⸗ 
ten / wurdeerdarob hoͤchſt erfreüet / fich jener 
Wort deß Prophetens gebrauchend: fo dies 
feo Ongewitrer meinerwegen entſtan⸗ 
den ift / nebinet mid). und werfft mich 
ing Meer; Darauff legete erab die faponis 
fche Klendere Tracht / under welcher er viel 
Jahr fich verborgen hatte/ lieffe ibm den Bart / 
unb eine Priefterliche Kron auff dem -Daubt 
fcheren/ zoge das in Det Societát gebräuchliche 
Kleid an/ nahme den Mantel umb / fambt 
dem Simone lempo, welcher ſchon in die 20. 
Jahr das Amt eines Vnterweiſers im Glau⸗ 
ben muͤhſam vertretten hatte / und endlich in 
bie Soeietaͤt war angenommen worden. Zu 
ſolcher Geſtalt traten ſambt Dem SimonP.Hie- 
ronymus behertzt vor den Stadthalter / mit 
Beteüerung / daß er auf Sieilien , feinem 
Datterland / durch umehlbare Meers⸗Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten blog Darum gun Japoneſern 
fommen toáre/ umb fie auff alle Weis auß 
ber Finfternus sum Liecht bder Warheit / und 
etwiger Seeligkeit gu bringen. Darumb hät- 
te er fid) viel Fahre bearbeitet / unb viel übel 
übertragen: tvolte auch jegt eben diefer Dr» 
fach halber / fo e8 nur Tu brachte / das £e- 
ben gern laffen. Der Stadthalter erflaunete 
ob (o ungewöhnlicher Starckmuͤtigkeit / und 
fieffe fie nach vorgehaltenen Fragen beede in 
Stercfer werffen. Allda gebrauchete fich Simon 
feiner Präfftigen Med» Art / und brachte mit 
Beyſtand deß heiligen Geiſtes / 40. Japoneſer / 
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melche in gleicher Gefangenſchafft lagen/ / 
Ehriftlichen Gíauben. a 
Entztoifchen tameber Ränfer von M 
pb erhaltenem Sieg prächtig zuruck / und 
nahmen / toie Dag «n der Königlichen: 
Stadt 5. Patres, fo das Evangelium: 
gepflanget hätten, wären gefänglich tinl 1 
men ( dann überunfrige zweene hatten ſſe 
P. Fr. Francifeum Galvez quf dem o 
pef D. E rancifci unternommen ) warol ( 
ber Känfer dermaſſen ſchmertzlich enteü I 
daß er offentlich ausfagete/ er möchtees] ye 
ter verbeiffen/ fo ihm dreg Königreiche w 
griffenen Waffen Krieg angebotten han 
dann diefes/ daß die Patres mit Verach 
feines aufgefertigten Verbotts / und ben m 
ter Straff ‚in die Königliche ZIBobnftabt 
zufchleichen fich hätten unternehmen Där ir 
Gr molte aber offentlich bartbun/ fo wold © 
grauſame Peyn / jaauch/ (0 es bie Sack 
forderte / mit feinem Todt ſelber toit ab 
er ben Ehriften fep ; und Damit fernerfid # 
ner auff fein adeliches Herkommen ober j 
was anbers zu verlaffen hätte / wolte er fi 
Muhmen Sohn loannem Faramondı) 
bem er in der &efangenfchafft/ auf Glaub te 
Haſſe an der Stirn ein Kreütz Zeichen 
einbrennen laſſen / ſambt den Patribus, | 
andern faſt o. Gefangenen / in Die Ad 
genlaffen. Syannenbero wurden fie un 
meilet ausgeführet / und zwar I» u 
Spott durch bie vornehmfte Gaflen/ Deme 
ramondum aber lieffe ernebft ween m 
P.Hieronymo de Augelis, und P, Fr, Er 
eilco Galvez zu Pferde ausführen? biti 
gen 47. zu Fuß /umballegefambt a 
Königlichen Palaſt gelegenen Platz zu verh 
nen. Gin jeder truge auff den Rucken 
ſen Buchſtaben ſeinen geſchriebenen 
C$ batte fic) zum ungewoͤhnlichen 
Spiel ein unzahlbare Cold Menge 
men gezogen / und viel Fuͤrſten ( 
Sieg⸗Gepraͤnge dem Kaͤyſer Gelel 1 
allen Königreichen geleiſtet hatten. 
zum Marter⸗Plan Commen / wurd M 
su Fußgiengen/ angebunden / eín jebtt aun 
nen befonderen Pfal: Diefe brep allein 
man von Pferden nicht abfteigenlaflen? | 
ihnen alfo durchs Anfchauen der DEMAT 
ten ein Schrecken einzujagen / und / m) 
Känfer verlangete / zum Abfall gu beri 
Simon lempo , (o durch den gangen bee 
merfort den Ehriftlichen Glauben prebut 
machte esfchon an Pfal angebunden / 1 | 
eufriger : er freücte ſich meiltentheils da 
























an offen Buchſtaben alfo lauteno gefchrier 
'tl abe : Diefe Leüte werden deßwegen 
ub fo ſchwere pepn hingerichtet / weil 
ebriftenfepn. G8 laffet fich nicht aug» 
y ben/teie franomübtig fid alle bep fo graue 
I Plag verhaltenznicht einer war zu ſehen / 
t üfféete/ bie Achſeln einzoge oder am 
In fibt das geringfte Schmergen-Zeichen 
ren lieffe; daß die Heyden felber befenne 
 folche Stärcfe überfleige alle natürliche 
Wftens bie anwefende Ehriften aber (ieffen 
dut ſolcher Marter gar nicht ſchrecken / fone 
il wurden dardurch noch beber(ter: dann 
lg a Feuer am meilten angienge / lieffeein 
N an fambt einem Weib zuden benfigenden 
W tern hin / und befenneten offentlich fid) 
"ftem zufeyn / toilleng in gleichen Rauch 

enandern auffzugehen. Sie wurden aber 
in ét nurgebunben/unb in Kercker entführet. 
Nachdem biefe dermaflen graufam vere 
Wittoorben/ unb die dreye zu Pferde glei⸗ 
Berlangen trugen die Flammen obzuſie⸗ 
begehrete Faramondus Erlaubnus zu re» 
und redetezum dickſtehenden Volck al(o: 
mödreein jeder auf diefem die War; 
deß Chriſtlichen Geſatzes abneh⸗ 
daß er als ein Bluts⸗Verwandter 
Baͤrſers / ſeinen gluͤcklichen Zuſtand / 
en er haͤtte koͤnnen gewaͤrtig ſeyn / 
seinen fe ſpoͤttlichen / und ſchweren 
gern / und freywillig vertauſche; 
in biefes zwar nach viersepenjábrigen 
biftandenem f£lenb / nad) abaeftim: 
en Gliedern an Singern und Zeben / 
a auffdieStirneingebreusem Breuͤtz⸗ 
eiyen/ blos darum / damit er nicht 
Wb 2ibtrettung vom Glauben | oef 
Dien Zeyl ⸗·Weeges verfablete. Vnd 
de unmenſchliche Grauſamkeit deß 
lero zu erkennen gibt / wie er dieſes 
iit haſſe / folte warhafftig feine Ge⸗ 
1 / watmit er ſolche Grimmigkeit 
traͤge / nicht weniger Brafft baben 
iemeifen / was für ein Abſcheuͤen ob 


"Liftliden Glauben verändert / fo was 
ſtiges Daran wäre zufinden gemefen. 
dm €briftlicben Blauben / wie ihnen 
hitentbeile bewuft / befande ficb et» 
Dir / welches dem Menſchen einen 

)ted'en einjaget / bae Gemůhte vom 
tt'ánglicben abziebes / sum ewigen ane 
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lich überieifet. Er dachte ferner in feiner 
Rede fortgufegen/ toeilman aber tvabrnabme/ 
daß die Zuhörer beweget wurden / urb feine 
Medemit Zehren bejabeten / hielten ihn die 
benftehende Gerichts. Dienerab / beforgende / 
e$ möchteunter dem fcbon beroegtem Volck rin 
Getümmel/ oper Auffruhr fich ereignen. Es 
murde aber beeben Patribus bag Volck an zu- 
reden vergünnet / welche dag / fo Faraman- 
dus hat außgefprochen / mit ihrer kraͤfftiger 
Med» Art noch tieffer in Die Bergen eindruckes 
fen; und beftättigten. Nach diefem nahme 
man fie von Pferden herunder / und banbe fie 
an Pfaͤle ; P. Hieronymus hatte den mittelen 
Ohrt; ermahnete alfo beyderſeits ibm beyge> 
fügte Mit-Marterer enfrig / den Tod umb 
Ehrifti Willen gern zu übertragen; nach dem 
er fid) mit beeden beurlaubet / flecfete man den 
Zunvdel mit Feier an / und ber Scheiterhaufe 
fen ftunde ſtracks in folchen Flammen’ und 
Rauch / daß die GOttes⸗Diener auf Den 
Augen der Zufchauer endrucket wurden: bloß 
tundte man warnehmen / toie daß zuweilen 
vonihren Leibern ein ſchwartzer Dunft durch 
die Lufft abgetrieben wurde. 3a bemercfete 
man / teie fic) P-Hieronymus erftlich gegen Der 
Stadt wendete / und für felbige GOtt bates 
bald wie er fich wieder auff jene Seiten / wo 
der ind die Flammen am meiften auffocher> 
erte, umbwendete; ; theilsum hiemit zu erwei⸗ 
fen) wie er gar Cein2[b (cbeden ob den’Flammen 
trüges theils umb das häuffiger jener Seite 
ſtehende Volck bequemer anzureden ; welchem 
er mit enfervollem Geift (o lang unbewegt zur 
fprache ; bis er mit Flammen gänglich übere 
decket nad) auggetricbener Seele / auff die 
Knie niderſancke / und feinen Durchs Feuͤer ges 
prieften Seift dem Himmel sufcbicfete / Den 4» 
Chriſt⸗Monat 1623. feines Altersamss.der 
Sociefát am 38. feiner Muͤhwaltungen in 
Cjaponien am 22, jahr. Am Faramondo 
mar diefes abfonderlich zu bemercken / daß / 
als ihm die vom Winde hefftiger getriebene 
Flammen ſtaͤrcker zuſetzeten / er ſelbige / als ei⸗ 
nen kuͤhlen Abend⸗Wind / an ſich gezogen. 
Er ſtunde aber unverwendet / bis er mit abge⸗ 
brennten Pfahl zugleich niderfiele umo feine 
Seele auffgabe. Der P. Francifcus abet / fo 
mitden Tod länger range/ bliebe auch nach 
entwichener Seele/ auffgerichtet fteben / und 
obwoldie Stricke (bon abgebrennet waren / 
ftunbe er dennoch an oem Pfal leınend ı ware 
von er auch bey höchften einen einen. 9t agel» 
breit gerucket. Weil die Ehriften bemerc£eten/ 
daß man von ihnen überbliebeneSachen ſtarck 
àff3 ber 
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bewachete | haben fiebrep Tage zuruck gehals Der unfrigen beyde Haͤubter 

ten; bi? ſie es nunmehr fiber zu (epn erachtet / im Collegio dahin auffbehalten / 

da roftetenfid) ihrer drepbundert zufammen/ —— Apoftolifche Stuhl offentliche 
uno famleten alle Bberbleiblingen fambt ven suftatten vergünnen tei 
Braͤndten fo genau zufammen / daß fie mit ib» ecce 
ren Blut befärbte Erden felber abſchabeten. b- 
























































































































































» Q | 
FP.Didacus Caruallius Lusitan, Soc: IES$ V, tolerato glacia D 
[gore pro Chrifto enechus Scenday mlapo. 
































aque per vz. horas frí 
ma zz.Febr. A az = Cog 
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Nuaben ſo vielzeier-Brünftent Chrifti Liebe brünftiger entzündet bale 
N 3 warmit beg Würtrichd Grim⸗ men Conimbriea gabeihn Der Zelt 159% 
a ($) men Den Patribus zufeßete/ ans Societät 96. den Indianſchen " 
Pdere fortmührig mehr und mehr 1600. von dannen wurde er mitallen es 
jaw mit aröfferemEnfer anflameten/ heiten wol verfehen in Cyaponien abge 
bat man; um die Siebe abzufühlen / Eiß⸗kals im 9.diefes yabrsbunberts ; weil mar 
tes Waſſer 1624. bem P. Didaco Carvallio ber auß Japonien nebft andern SOEDENFT 
auffgeaoffen ; man möchte aber das Waffer noſſen nach 4. Fahren verroiefen / iftert - 
für Del balten / fintemal P. Didacus mit Meer nacher Macao wieder zu kehren ber 


| 








9i / unb für diefes mal ber Marter⸗Kron bt» 
ermorden. Sft aber nach GOttes Anlei⸗ 
uj teieberunbetanboter Weis in Japonien 
"A efehlichen / und zu Omura Gottſeeligen 
A iten einen Anfang gemacht. Nach im 
Tt fimonat 1617. fenerlich abgeſtatteten Ge⸗ 
àl en;erbube er fich in dag Äuferfte Königreich 
J| u, welches Dates Mafamunius beherfche> 
Allwo er oie heldenmühtige dahin ins E⸗ 
Giaubeng wegen verſchickte / und in dus 
ir Noth elendiglich lebende Bekenner Chri⸗ 
nach Möglichkeit tröftete- Darauff bat 
rm smeptenmal / mit P. Hieronymo de 

elis , ing Königreich Jezo abgefeglet; all» 
je zum erften dem da unbetanbten GOtt 
im ltar auffgeriehtet / und die erfte Meß ger 
N, &rbataucd der erfte in Akita, und Sci- 
m oco pen EhriftlichenSlauben angekündie 
el darauff alsdann Durchwanderte er um 
ie dchft bebrángten Ehriften zutröften das 
Aigreich Deva ; weil ibm aber ins König» 
 Sungardumallda ben neuen dahin vere 
i men Ehriften Troft bepsutragen/teine an» 
Weis einzukommen teolte von (atten ge» 
hat ers zum drittenmal ing gegen Japo⸗ 
it gelegene Königreich lezo zu ſchiffen gewa⸗ 
von tvannen ibn durch die mit Wachten 
Wet befeste Straffen inGeffalt eines Berg⸗ 
tn ppensein Ehriftlicher Schiffer befördert. 
"ido erfte befucbete er Die qu Matzuma in Det 
|bt» Stadt Def Königreichs wohnhaffte 
ſten / und ermabnete fie qur. Beſtaͤndig⸗ 
Glauben. Don bannen begabe er fich 
1 lt eine Tagreiß von bannen entlegene Ertz⸗ 













P.DIDACUS CARVALLIUS. 


4. AOT 
ber auff rechten C'Deeg / verfügetefich auch sur 
Ertz⸗Gruben felbiges Landessallen nad Mögs 
lig!eit &voft beytragend, Nach dem er diefeg 
alles mit unglaublicher Muͤhwaltung innerhalb 
Dreyer Monaten / mit höchfter Sefahr ausge> 
toürcfet / gielete er mit allen feinen Sorgen oa» 
bin / wieder bishero feinen Ordens⸗Genoſſen 
verfchloffene Weeg indie Sandfchafft Scionai 
möchte eröffnet werden ; Same endlich nach 
übertragener vielfältiger Gefahr verborgen in 
die Haubt-Stadt felbiges Landes / Sacata bes 
namfet. Da bielteer fürserftedie Meß und 
nach innerhalb brepen Tagen gefchaffter guter 
Frucht / zogeer fic wieder nacher Zubota ‚zus 
ruck / von wannen manihn wieder in Sunga- 
ru beruffen / unter Weeges nahme er umb eio 
nen adelichen Mann / ber in Lebens- Gefahr 
ftunde / Beicht zu hören / einen fiebentäglichen 
Vmweeg. Ber folchen Muͤhwaltungen bate 
te diefer arbeitfame Mann den eintzigen Troſt / 
Daß er fein Leben um Ehrifti Willen / entwe⸗ 
der durchs Schwert / oder Durchs Feuer hin⸗ 
su geben hoffete / maffen er fich folcher Thaten 
meıftentheils mitten zwiſchen den feharfffichtige 
(ten allenthaiben auffpaflenden Auffftechern / 
auszuüben unfernahme ; daß er felber nicht 
faffen kunte / wie er bis dahin ihren Händen 
entgangen wäre. Es bliebeaber ber Marters 
Todt nicht [ang auf / maflen durch deß P. 
Hieronymi de Angelis Entleibung / ihm des 
Weeg zu einem gleichmäfligen Hintritt gebah⸗ 
net wurde. Als man ben P. Hieronymum 
(ambtanbern zz. Durchs Feuer binvicbtete/ be- 
fande fid) Maramunius per König Scendaij qu 


du be/ allwo er auch alle mit unglaublicher Jendo anweſend / al[too fich P. Carvallius meí» 
Torerge&et/ unb mit Den heiligen Sacra⸗ fientheils auffhielte / "und / als vorgeftellter 


ten gelabet. In Geftalt eines fchmusigen 
Big, Herrenstameer zu Taeaoeain der Sun- 
'aranifcben Sandfchafftim Meerhafen ein / 
Odannen in die Afitenfifche Gegend / ohne 
imaen Menfchens Wahrnehmung / und 
id fid) allenthalben unbetanbt brauchen / in 
er anunterfchiedlichen Dertern wohnende 
ſten befuchete ) fie mit Außfpendung heilis 
isacramenten labete/ und Heyden tauffe 
I M 












| bett heiligen Sacramenten zu bedienen. 
7h ibmr aber einzukommen nicht möglich 
Bu ba famen die Frauen fich ihres Weiber⸗ 
nes darzu bedienende / mit Betrug der 
Auchtheraug ) und fchlichen nach abgelegtey 
Sibtin Geheim wieder ins Schloß hinein. 
A Durchgienge er unterſchiedliche Marck⸗ 
lelen / brachte deren viel / fo groffer Penn 
botrbom Glauben abgefallen twaren/ tvite 





Lands⸗Oberſter / Die unftigen qum Seelen» 
Gewinn ausfchickete, Ben fo befchaffenen 
Sachen / (prengete einer son den Königlichen 
Bedienten aus / als folten fid) viel Ehriften 
im Meich befinden. Warauff alfobald Bot» 
ten ausgefertiget wurden / mit Befelch / daß 
man allenthalben die Chriften mit höchftens 
Fleiß ausfpehen ſolte Trach uͤberkommenem 
Befehlgiengen die Stadts⸗Verwalter ftracfg 
[0f auff den Ioannem Goto, pem fonft / ob 
feinen fonderbaren Berdienften/ Der Mafamu- 
nius sum Ehrifklichen Glauben zu fehreiten ver⸗ 
günnethatte / und unterfiengen fich die bri» 
ften mit Bedrohungen und Verfprechungen 
zum Abfall zu bringen. Deffen er fich gaͤntz⸗ 
lich weigerte / fabe beunebeng wol vor was 
übels feiner gewärtig wäre / berichtete vom 
sangen Verlauff ven P. Didaeum , warauff 
fie beedefich zum Todt rüfteten. Der Pater 
bemübete ſich in aller Eile der Ehriften A 

au pos 
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zu hoͤren / um feinen Wirthen feinen Schaden Pater perbliebe beyn Serichts-Dienerm 
auff den Halße zu bürden/ begabe er fic) auff die Glaubens-Auslegung vonibmgen y 
einen andern unfern gelegenen Ohrt mit Nah⸗ Yeten / allwo er aud) jene Schma 
men Orofcio ; ʒween Ehriften trugen fich freh⸗ 
willig an ihm Sefpanfchafft ju leiften / ſo ihm 
aud) beftändiglich bis in Todt angehangen. 
Es nahmeihneinfrommer neügetauffter mit 
Nahmen Mathias Itior sum Nachbauer an / 
und lieffe ben Pater ein Hůttlein an fein Haufe 
anfügen. tad) wenigTagen gienge man nad) 
Befehl deß Mafamuaij abermal auffloannem 
108 / umb feine Standhafftigkeit wanckelmuͤh⸗ 


tig zu machen. Weil man aber mitihm nichtg 
ausrichten kunte / wurde er aug feinen Vat⸗ 
terland ins Elend verwieſen. Inmaſſen man 
aber bald barnad) auff die Ehriften ſtarck 
drunge/ verlieffen ihrerso,den DhrtOrofeio, 
und begabenfich in Thalunfern oom Hüttlein 
deß P. Didaci , allwo fie ihnen Häußlein qur 
Wohnung auffgerichtet, Immittels betamen 
die Ausfpeher Nachricht / als folten fid) mit 
dem Pater ihrer mehr Sicherheit halber nacher 
Orofeium perfüget haben / weßwegen fie Da» 
hineileten, QBeil fie aber feinen ven tie gefucht 
batten/ antraffen/ famen fie ungefehr auff 
den Thal / wo bie Flüchtii,enfürfih Hütten 
auffgerichtet hatten / und forfcheten nach / 
was für ein Laͤger und was für Leüte 
dore wären? Als fie allda Ehriften zu feyn 
vernommen / die ſich umb der Verfolgung 
zu enfgehen / dahin verfüget hätten / venneten 
fie ſtracks auff ſie zu machtenein Getümmel/ 
ſchlugen / fiengen / und zogen die Chriſten mit 
ſich. Da machte fid) Carvallius aug feinem 
-Düttlein von frepen Stucken herfür / fich je 
nen Glaubens» Prediger zu feyn geftehend / 
dem man fo fcharff nachgienge/und trugefich 
ben Aufffpehern ungestoungen an. Sie fuͤh⸗ 
teten ihn fambt andern zu den Nichtern / Die 
ihn fürs erſte durch mehr Stunden under frey⸗ 
em-Dimmel bep Dickfallendem Schnee unbarme 
hertzig ſtehen lieffen ; darauff befrageten fie ihn 
um feinen Nahmen / Vatterland / und was 
Glaubens er waͤre; nach ordentlicher auff jedes 
Stuck abgeftarteter Antwort / fügete er mit 
groffemGpfer hinbey / er fep fertig dieſen Glau⸗ 
ben mit feinem Blut durch allerley Plagen be⸗ 
wehrt zu machen. Selbige gantze Nacht brach⸗ 
te er mit Beicht hoͤren durch / kaum hatte ſich 
bie Morgenroͤhte blicken laſſen / ba fübrete 
man fie aug ihren Gefángnuffen / mit gebun- 
denen Händen / durch febr unbequeme / mit 
Schnee / und Gif tieff überlegte Weege / und 
brachtefie innerhalb jtoepen Tagen zu Midru- 
favaein/ da wurden feine Mite Gefangene in 
unterſchiedliche Gefängnuffen einge ſperret / der 













mit fie vorwendeten / alg ſolten bie Pati 
ter bem Andacht- Schein / Syaponien. 
Bottmäffigkeit zu bringen 
feyn / ausführlich widerleget und um fio 
fen ; maffen fie felber in Augenfchein v im 
fónten / dass fie ihr fruchtreicheguun 
vermögliches Datterland verlaffen 7 ie 
drepjährige überaus gefährliche Reifegu & 
fer / nichts anders zum beften haben Jim 
daß fienach elendiglich bey allerhand 9 
feeligkeiten hinterlegten uͤbrigen eben⸗ 
dlich Durch allerley Marter zum graufa In 
ob gelangen wurden, Hätten alfohie | 
obfchon fonft nichts wäre / gnugfamab t 
men / wie/ daß fie nicht Saponien/ fom 
ber Syapone(er Seelen-Heyl fucheten y 
durch fo vielfältiges epben nicht bag 9 
noch Reichthuͤmer / fondern Seelenjug 
nen anfommen wären. Folgenden ag 
den fie bey gleichem Vngemach nader 
fava befördert; hart gebunden) und ai 
von einem befonderen Waͤchter geführe 
jeder truge feinerSefangenfchafft Bra 
ben Schultern gefchrieben : C briffen. | 
aber ihrer zween Altersund ungeleg lene 
ges halber / bep ftäts fallenbem Cina 
ent£ráfftet / ferner nicht fortfegen fur 
ſeynd fie in einem Thal ben 9. Horm 
baubtet / unb in Stuck jerfeget worden 
che oie höchfte Fröligkeit an fich fpübrent 
daß ſie GOtt Glaubens halber zufterbe 
würdiget hätte. Dieandern wurden quM 
fava abermal gerichtlich befraget / P. Did 
aber inftändiglich gebehten / daß erfeint le 
Gefangene vom Glauben. abhalten 
welche Bntreüligkeit er verfluchete Dan 
bero wurde er famb£ zween andern Fi 
Richtern heftiger widerfprochen ha n) 
den Füffen auff Saponifche Artin gom 
eng eingezwenget / al(o dag ihm barinne 
qf hefftig gerquetfchet / und faft gant 
fehmettert worden. Beil aber die Kick 
ihrem Abfall verzweiffleten / wurden adt 
dennacher Scendajo entfübret s unter bun 
fame ihnen ein Chriſt mit Nahm 1 Mic 
entgegen / der inftändiglich bate faumbb 
Gefangenen gebunden zu werben; fie falute 
ibm aber ab / tvarob er febr trauretes bete 
dere aber Iulisnus Tyemon der bald ferio 
um gleiche Gefangenfcbafft anftunde/ foie 
erhdret / unb mit Freüden ben umb Gi 
Willen gebundenen beygeſellet. 
96 
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| Rad) bem fie endlich zuScenaajo angel an» 
sei fepnb fie auff eine Weil inbengemeinen 
| kerder Q3beltbáter zufammen gefperret / 

t acberaber zum Fluß auggefübret worden; 
el ateldbem die Erd auff zween Werckſchuh 
egraben / bie Grube aber mit Zaun⸗Pfaͤ⸗ 

m mitecet / und mit auf bem Fluß hinein 
etem Waſſer anaeloffen war / darzu 
te man den (o. Hornung / nebft dem P. 
ico, neüe andere Mit⸗Gefangene. Es 

x grimmige Kälte / und nach Lands⸗Art 
f agrfroren : ba murden alle / ein jeder 

nj inen Pfahl / gebunden / und nackend big 
deBuſt mit Waſſer umſchwemmet prep 
ar Stunden zu ſthen benoͤhtiget. Der 
ar, als fübleteer feine Kälte) ermahnete 
sen fo langwühriger Plage / theilg mit 
N dem Worten / theils mit bem Beyſpiel 
"ADulbmütigteit zur Beſtaͤndigkeit; zu⸗ 

! n liefje er feine Augen ebrbar niberfincten 

uj Semühts- Erhebung zu Himmliſchen 
ben. &ntstoifcben höreteman allegefamt 

9i bmit folcben Worten ausbrechen: JE⸗ 
1 laria! gcbenebeyet fep das Hochhei⸗ 

ge Sacrament; GOtt fcy allzeit Lob 
JU ÉEbr. Tach bem fie ingefrorenem Waſ⸗ 

Eben fläten von Soldaten eingefchobenen 
nach Worten / undzum Abfall reitzba⸗ 
nj veben /. 3. Stunden hinterleget hatten / 
Y aff erftarret tearen / lieffe man fie/ umb 
tji Dag Leben yu neüen Magen länger zu fri 
"n ausdem Waſſer heraus. Da bie an» 
Tr umb die Erſtarrung etwas ju máffigen 
bin Rand deß Flußes im Sand welßeten/ 
supe P. Didacus fich felber/ und die Kaͤl⸗ 

1 leicb/unb faße auff Der&rben wie er fonft 
A'aud batte/ mitübereinander geſchrenck⸗ 
TMidencfein/ und ob der Bruft zufammen» 
ten Dänden/mit etwas geneigtem Haubt 
Ani ju Gott erbebtem Gemuͤhte / alfo daß 
eyden ob folcber Starckmaͤhtigkeit er- 
Jeten. Damanaberdem Pater, unb fei; 
I titleidern das £eben zu fehencken mit die» 
Iedingnus / ſo er fie zum Abfall vom Glau⸗ 
Mächte / abermal antruge ; tveigerte erfich 
eicher Beſtaͤndigkeit fprechend : er tool; 
libe anführen lieber ale Marter augyufte 
0 $95 folcher Beantwortung entzürnete 
ir Stadt⸗Verwalter / bedrohetefie mit 
r'eüer / unb lieffe fie in Gefaͤngnus bring» 
veene ausgenommen / melchen (o bald 
Qi vem Waſſer Commen waren / bie Froft 
Seiſt auógetrieben hatte.. Machdem fie 
age bep ſchwehreſten Vůgemaͤchlichkeiten 
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im Kercker hinterleget / führete man fit ben 24. 
Hornung 1624. gen Mittag abermal heraus / 
unb da fie Der Stepnung waren / man wurde ſie 
verbrennen / zoge man fie voieberum sur vori⸗ 
gen Waſſer⸗Gruben / und bunde anenjeben 
an einem befonderen Pfahl. Zum erften muften 
fiim Waſſer big an die Knie ftehen; darauf 
fich (e&en / auff daß bie Bruſt / und das In⸗ 
geweid / mit neuͤer page gequälet wurde; ends 
lich Damit durch Öfftere Vmwechßlung ber 
Smersen fid) mebrete / ftellete man fiejeet fo / 
bald anders/ big eine Stunde in Die Nacht. 
Weil aber Die Abend- Kälte / unb ber Wind 
gröffer wurde / auc) zugleich dicker Schnee fite 
le / beguntedas Waſſer an zu gefrüren / und 
gemad in ben £eibern die Lebens Hitz quszule⸗ 
ſchen Inmaſſen fienun ihres Hintrits ſchon 
verfichert waren |. grüfleten fie einander auffe 
freuͤnd lichſte / und beurlaubeten ficbs jetzt dach⸗ 
ten fie dancfmähtig ihnen oon GOtt ertheilter 
Woithaten ; bald begehreten fie zu anndefen» 
bem Zuftond nothwendige Gnaden. Aber⸗ 
mal ru(feten fie Die fecligfte GOttes Gebaͤhre⸗ 
rin bcpm legten Kampff umb Beyſtand an/ 
alle frifchete P. Didacus wacker an / fieffe aber 
an fid) feiber auch fo gar Fein zittern fpühren. 
Vnd als er Den fchon.entleibten Mathiam Xo- 
janum CDeffen Tod dem Parer unbefandt war) 
zweymal geruffet/ foll jener / obrool (chon tod / 
dem fich auffrichten DemPater geantwortet fa» 
ben / mit höchfter Verwunderung aller, die 
ihn ſchon hatten fterben gefeben. Endlich nach» 
dem alle ſchon den Geiſt aufgeben / (ebete Pa- 
ter Didacusnocd). Es mar (con bie fünfte 
Nacht⸗Stunde / und blieben nach entwichenen 
Heyden etliche &briftenalloa. Big P.Didacus 
umbPitternac)tnachübertragenem 10 ſtuͤnd⸗ 
lichen Eiß⸗Waſſer / mit wunderfamer Des 
ſtaͤndigkeit / bep Außſprechung Giottfecliger 
Schuß⸗ Gebebtlein / wie er andere gelebret 
batte / zugleich (ein eben; und Marter- Piage 
befchloffen / feines Alters im 46. Der Societát 


im 30. Jahr / deren Helffte er in laponia, und 


€ocincina bey Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen 
binterleget bie er mit wunderſamer Sanfte 


mut / Holdfeeligkeit/ Demuth / und Licbe aug» 


ſtaffirete. Von ihnen uͤberbliebene Theile 
wurden ín kleine Stuͤcklein zerhacket / und ins 
vorbeyflieſſende Waſſer geſchuͤttet. Allein deß 
P, Didaci und anderer oieren Köpffe/ fepnb 
durch etlicher Chriſten Fleiß su Gottfee⸗ 
Kger Ehrerbietigkeit auffbehaf- 
ten worden 


P. MI. 
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E,Seretah. 


D Gr vorige Carvallins fatburd) 
Pd PX bas Waſſer / dieſer durchs 
Ne gele dem Glauben glortoüre 
diss bekennet / und Micha 
c I zwar hattenoch cín Knab auff 
der Schaubiene folchen Todt vorbedeüter: 
bann die Societdt um die Burgerfchafft zu 
Brachara ( bey welchen Michael gebohren und 
aufferzogen worden ) mit einem Schaufpiele 
zuergögen / wie auch zu untermeifen / batte 
deß Abrahams Gefchichten auff der dau. 
biene vorgetragen, Warbey Michael noch 
ein;arter Knab deß Ifaacs Perfohn fo anmüh: 
tig vertretten/ Dad Holge Büfchlein ( warauff 
er in der That felber hernach in Japonien ein 
Brand: Opffer werden folte ) auff feinen 





7 S 


M ichael mn. Luft m TES V, pro fide Chriftt inter, i 


lentos tgnes uivus confumtue Omure ın laponie zr Aug Aa | 


Melchior Kufell fe " 
1 r [4 
Schultern getragen / daß ob feiner hol 
gen Weis zuhandlen vielen haufe 
gebrochen. Kame alfo feiner fkattliche 
müth&»Baben halber vertiechenes Sa 
dert 97. in Die Societát / und meilen 
leri» Heyl groffen Gofer truge/ nerfahn 
ihn nad) s. fahren in die Mor eni 
Indien ; altvo er im Goanifchen Colle 
Goͤttlichen Wiffenfchafften feinen U 
geftalt reichlich gefpicfet / daß er bernac 
mehr Fahre felbige Lehren andern | nit gr 
fob in Schulen vorgetragen s big er it 
Fahr feines Alters in Japonien abgef 


4-3 n EZ 


ud LI 
|r 
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gut werden bepn Obern ausgewuͤrcket hat. 


Schiff mit zwo SRuberbándten } ware J 


fubre/ nach bem es eine teil Dit Mad 


N 
1 


M 
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ATI 


2 ffersüberftanden / bat endlich beym Ma- en / zweene zu Chriſto bekehret hatte / und durch 
hen Geſtatt nachgeben / und alle darauff ſeine Gefangenſchafft keinem Menſchen einiger 


id befinbenbe ins Meer geſchuͤttet. Micha. 
tte mit ſchwimmen fein Leben kaum bat 

gebracht / und weil fid) am Geſtatt tein 
2 iffbefanbe/ toarau(f er feine Neiß fort; 


'f 1funbte/ hatermitgroffer Kühnheit den hä 


Weeg vor fich genommen / und ift durch 
aus ſchwere Steige ju Meaco anfommen. 
3 1bannen wurde erín Soldaten: Kleidern 

1! 1ponien / und Amacufam um die ande» 
3 ach zu begreiffen / von Dbern beovberet: er 
emanchen Stoß ven Kranckheiten aug» 

n/ welche von ungewohnten Speifen / 

in harter Kälteherrühreten. Entzwifchen / 
t fic) zur Marter/ warnach, ſein höchftes 
J langen ftundes beffer zu vüjten / bielte er 
un Leib báfftig freng / geißletefich täglich / 
niytvar bor hohen Felten den Tag über zum 
? tenmal/big auffs Blut; den härinenBußs 
di tel legete er niemals ab / ja pflegte zum oͤff⸗ 
fi) nod) mit bem einen epfernen Buß» 
(t einzuzwaͤngen. Wochentlich faftete er 
1d Tag/ wie aud vor den Feyertaͤgen / am 
Htag aber name er mit blogem Brod und 
Offer verlieb. Die übrige Zeit ftatteteer al» 
Oninnerlichen Gebebte ab / welches er fort» 
13 fnienp verbrachte; um fich zum heiligen 
|^ Opffer ( melches erniemalg mit trucfee 
"t'fugen verrichtete)andschtiger zu Dereiten/ 
elite er vorher ein Stündliche Betrachtung 
nyleichfals verbrachte er nad) vollbrachter 
eine Stundmit Danckfagung. Bald 
Werferneter Lands⸗Sprach hat er fic) voͤl⸗ 
3 auffoenSeelen- Gewinn beflieffen/mehr 
anglifches / bann Menfchlicyes Leben füb: 
ti Sleid) als waͤre ihm bewuſt geweſen / daß 
ihm bald wurde aus ſeyn / dannenhero 
Hermit aller Verwunderung von feinem 
Anichtsnach. Als man ibn 1623. nacher 
jra, umallda etlicher Beichten angubóe 
| obholen laffen / und er nach Wunſch der 
Jb Rinder / folchen Dienft in geheim ge- 
Il batte/ war er tvilleng fichin eine fichere 
Hera zu begeben/ wurde aber amFeftag der 
Ragdalend / zu der fein Hertz eine fonbe» 
dacht truge / von einem geheimen Auß⸗ 
Frertannt / unb mit an ben Halſe ange⸗ 
nem Strick in bie Gefángnus gebracht / 
uff Befehl deß Stadt » Verwalters zu 
alafacho in die Omuranifche 16, Spañen⸗ 
m) 8. breite Kerkers Keächen / wo vorhin 
YU Bier Geiſtliche gefangen waren / eng ein- 
tet. Neben bem / daß er täglich bie hei⸗ 
JtJteB halten tunbte/ tvar biefeg fein befter 
TH bap eau ben jenigen/ fo ihn desc 














Schaden toare zugefüget worden ; fintemal 
wider bie Gewonheit er fcbon im Verhafft ſitz⸗ 
end / am nichts befraget wurde/ ob ettvan je» 
mand ibn bejuchet / oder mit ihm gebanblet 
haͤtte. 


Sn ſelbiger Gefaͤngnus wurde er 3. Mo⸗ 
natblang auffbehalten / warinnen ihn fo uti» 
ausfprechliche Himmels⸗Freuͤde erfuͤllete dag) / 
wann er zu ſeinen wohl bekannten Freuͤnden 
ſchriebe / ihm vorkame / als waͤre er ſelbige mit 
per Feder dem Gnuͤgen nach abzumahlen nicht 
mächtig. Sum Procurator perSocietát ſchrei⸗ 
bet er alſo: Wir ſeynd alle miteinander 
kranck / und krafft los dem Leib nach / der 
Gift aber iff febr ſtarck / und wohl auff: 
dann G Ott / bec ein Datter der Darme 
beraigteit ift) verlepbet une bey gröffes 
ren Bedraͤngnuſſen báuffigere Gnade / 
uno bül(ft uns felbige übertragen. Don 
mir Lan icb mit Warheit diefes fagen / 
daß ich beym Leyden fonbetbare |. und 
ungewöhnliche Woluſt empfinde : und 
bätte mirniemals eingebilder/ daßeine 
fo areffe Kiebligkeit bep um GOrttes 
Willen übertragenen Befchwernuffen 
zu finden wäre. Seine Maſeſtaͤt fep in 
Ewigkeit gelobt) und gebenedepet, Ds 
beraug klar aber baterbem P. Benedido Fer- 
nandio ‚der 9. Fahr Dernad) um Ehrifti Wil⸗ 
[en fein Leben gelaffen/ feinen Troft mit folchen 
Worten fehrifftlich vorgetragen: Ich wuſte 
gar wol/micheinen unnugen Bnechezu 
ſeyn / und daßich fo viel außer /alsinner 
dem Xetfer/ das ifE) nichts sur Welt 
Bekehrung beytragen wurde. Vnd beg. 
wegen bat ee ibm GOtt belieben laffen / 
mich allbie einsufperren / auffdaß ich 
meine Sünden abbüffe / und michan gue 
ten 2Seyfptelen meiner. Hiitgefangenen 
fpiglend / die übel und můſſig durchtrie⸗ 
bene Zeit beffer anlegen lerne; mich auch 
sum Todt bereite / welchen ich zu groͤſſe⸗ 
ver Ehre GOttes und Genugthuung für 
meine Sünden häfftigverlange. “ich 
kan zwar nicht in Abrede ſtehen / daß! 
fo efft ich meine Augen auff meine One 
tbatcn fchlage/ febr erſchrecke Wann 
ich fie aber wieder auff jene GüttigPeit 
lencfe/ die ihre Sonne über boͤſe und que 
te / gerechte und ungerechte laffet auffge⸗ 
ben; weiß ich nichts / dann mich mit viel, 
guter zu troffen ; und bebund'et mich / 


als bétte ich fchon feine Gnade I und 
89 2 


Starck⸗ 
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Starckmuͤhtigkeit areifflih in meinen 
Haͤnden / mit deren Behuf ich mein Lebe 
(üt fein Geſatz gern bínaeben werde / wel⸗ 
ches ſo viel wackere Baͤmpffer durch ſo 
graufamePDlage verfechten / und bekeñen / 
und welches mit dargeſtreckten Zaͤlſen 
ſchon laͤngſt die Apoſtel behaubtet haben. 
Omein hertzliebſter Pater, wie gluͤckſeelig 
waͤre ich / ſo id) mich ſelber dem fo gůtigen 
Gott zu Liebe auff einem groſſen Sched>» 
terhauffen brennen ſehen ſolte. Glůckſee⸗ 
lig/fo ich suf£bre eines fo groffengerrens 
in £leine Stücklein serfeget wurde / in» 
maſſen ec mich mit fo viel Gnadẽ bereich. 
ect / der mir fo lange Seit iſt nachgang⸗ 
en / meine Widerſpenſtigkeit geduldig 
übertragen) und ob meiner Vndanckbar⸗ 
keit fid nicht bat verdrüßen la(fen ! © 
liebſter IJEſu / was kan ich elender Sün⸗ 
der dir zu Wolgefallen thuen? mit was 
für Muͤhwaltungen kan ichs zum (ni: 
gen vergelten? Was fir Plagen ſoll ich 
euejteben| um dir rechtmaͤſſig genug stt 
tbuen? Wie viel verfertiate Kreütze / 
wie viel angeftedte Scheäterhauffen 
haft du für mich subereitet? © Are / 
was milit / daß ich tbtten folle? gib was 
ou ſchaffeſt / und ſchaffe / was du milft. 
Jetzt mein liebfter Pater, iſt nunmehr boo 
be Zeile / mit unwůrdigem Diener / fo 
wol mit eyfrigem Gebehte / als mit bei» 
ligen Meß Opffern berzuforingen / daß 
mit GOtt alleanftebende Marter farci 
mütbig au übertragen Zülffleifte / die er 
mir meiner Sünden halber auffbirden 
mil / und mit verleibe/ daß ich su feiner 
Ehre / und Bekanntnus feines heiligen 
Geſatzes viel Vngemaͤchligkeiten aua» 
fteben móge;ce mag nun Feuer / Schwert 
oder mae anders fern/fodie Seinde GOt⸗ 
tes wider mich außfinnen werden. Die 
Wele / fambt allen ihren YOolüften] 
Schaͤtzen / nno Würden) geltenbepmir 
gar nichts mebr. Diefesfoll ferner mei» 
n: eingige Scetioe fepn/ um Cbrifti Wil⸗ 
len lepoen ; und fo es feinee Goͤttlichen 
Wiajeftát alfo gefällig ift/ auch in die⸗ 
fem Berker binfallen / fein Willen ge 
ſchehe. So ihm aber beliebig ife] daß ich 
indiefem einfamenengen Ohrt bis zum 
jünaften Berichts:Tag mit Schmergen 
und Araudbeiten beladen mein Leben 
fortſetze / wil id) mich gar nicht weigern. 


Weil wir aber von Nangafacho Bott- 


fdafft übertommen / daß unfer Ende 





































nicht mebr fern fep | beutlaube h 
durch dieſen Btieff mit Ewer - 
aber allerliebfter Vatter We 7 
mich / ich wile fleiffig erwiedern, y 
Ehrw. P. Provincial aber fchreibeter © 
ich vernebme / daß su lendoihrervi,| 
Cbrifti Willen bingcricbter wo e 
© taufenbmal glückfeelige JX&m 
JEſu / oieveroem ganzen Bönialy 
Hof deß Xoguni feines Glaubens 
rechtigkeit / berentaegen aber de 
mächtigen GOttes Geſatzes Gerec 
keit haben verfochten / wie auch u 
Ehre und Hochſchaͤtzung fid) nire 
áufert / ibe Blue (amt dein 
geben, © Blückfeeligkeit! &beftes = 
v beiliger Reyd!  befto glücler 
Tod / ja unglückfeeliger mein Leben 

oiefem Thränen Thal ! daß td) zu 
len miedem Apoſtel auszuruffen be 
tiger werde : ich begebre auffgelöf 

werden/und mit Chrifto zufepn. © © 
unglückfeeligen / der ich als ein € 
uno mit Mifferbaten belegter Sin 
zu ſolchem Bampff nichr gelanger 
marti GOtt feine Auserwäblteb 
met. Ewer f£ brio. aber) meil fie: 
Dattct fepnd/ und bey unferent allge 
nen SErren viel gelten / — 

bep ibm anfteben / und außwiicden] 

er gütige / und Gnaben-volle 2fuga 


ben dargeben möge. 


Immittels lieffe von Nangafache 
glückfeelige Bottfchafft ein / welche mit 
brachte / daß der P.Michael ſamt 
eifcanero und einem Dominicaneringlim 
Rauch und Feier auffgchen ſolten 
fie unalaublid) erfréüete. Den 2g ME 
Monat 1624. wurden fie aug bem Rack 
führet / ein jeder in der Hand in © 
gend mit ſtarck zuſammen gebundenen I 
ben / uno einem Strict am Halfesman] 
mit ibnen einen kleinen Weeg übers Met 
Wallftadt / alltoo fie ven Ciffernfür gue 
flete Bberfuhr fich fürs erfte bedanch 
bann buben fie ihre Kreigin Die Höhe/ 
fiengen an nach Kirchen-Sebrauch Pa 
su fingen / bis Der P, Carvallius fid gum bd 
figen Volck kehrend / beteurete / daß er 
Epriftlichen Glaubens toegen/ überaus « | 
fterbe/ Darauf wurde er nach vorhin pem JR 
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fl raegebenem Kuß / unb Vmfaſſung zum 
tf rangebunpen = die andere nach ibm/ein je» 
del 1 feinem Drden gebräuchlichen Kleidern / 
a ftellete fie aber fern voneinander / und 
bu efieauffden Schein an/ damit fie bep 
N hisig sufe&enbem Feuer fid) bewegen / 
a ufammen sieben Eundten/durch ungereim 
08 erben aber unb Bewegnuſſen vem Poͤvel 
Spott und Schimpff wurden s. fie aber 
au en mit empor erhobenen Augen unbes 
»n / und ruffeten mit heller Stimm die Hei 
ind um Hülfleiftungan/ bis man um einen 
DE ein kleines Feuer angerichtet/ wardurch 
en brgebürret / und langtvrilig gebraten / 
13! nn'oerórennttvurben. Deß Ludovici, 
& Japonefars/ auf den 5. Orden deß H. 
Fa ifei Striche hatte die nähere Flamme 
| 'Irenentymen gebrennt; als diefer fchon 
n Dahl frep war/gienge er mitten inglam» 
Bein Dbfieger ber Die und Peinen/und 
| ehrerbittig Der andern Füffe / ermahne⸗ 












zl p, NS Vff einen Tag / als nemlich den 
XN 7- 9Rapen 1626. ob ool an un 
VEA terfchiedenen Ohrten haben ihr 
—* bey hoͤchſter Japoniſcher Ver⸗ 
AAN folgung burdygebracbteofeben/ 
nel dy geenbet P. Joan:Baptıfta deBadza,und 
‚Gl par de Caftro. P. Baeza wurde diefeg 
ag echte su Libeda ín Epanien anfichtig / 
9a fid in Die Socictát/ ba erben Sxecbten 
ia / wartete bernac den Goͤttlichen Wiſ⸗ 
ueifften ausfübrli ab / und wurde ein 
ir. Seine fürtrefflicbe Weis qu prebi» 
"lf er qu Hepden=Bekehrung verlobet / 
Di ete felbige nach zum Anfang deß ı 586. 
bi hinterbrachter Schiffohrt erfklich zu 
»zimbico, bernad) zuGoa , und Macao 
iL ioffem Seelen Muht. Bon bannen 
Urr nacher Japonien / tearauff fein gang- 
Jl eben gienge / nach feinem Wunſch a6» 
"mif, 1590. im Königreich Tingo fepnb 
Ininnerhalb brepen Syabren ſchon tool» 
qu r&eüte mehr dannfiebengig taufend zum 
lichen Glauben beredet / und von feiner 
amyetauffet worden / über die unzahlbare 
don Kindern / und Knaben. Dann 
Mes ſo haͤuffig zulieffe / daß er offt bie 
am um ihnen Waſſer aussufcbütten / in 
es ſchwingen nicht mächtig war / und 
Lajrfolgenben Tag die Tauffe verſchieben 
Wie. Nach dieſem zuſammen gebrachten 
ttl Schnitt / hielteer eine weil ju. Scima- 
72 | bid man ibn bem Ludovieo Cerque- 
GJaponiſchem Bifchoff / zu einem - 
' 9 





lie Sorcbt einjagen möchten, So du 
83 


te die SSepftebenben zum allein ſeeligmachenden 
Glauben / darauff verfügete er fich freywillig 
toieber zu feinem Pfal / und gabevererftefeinen 
Geift auff. Diefem folgete P. Michael, beffen 
£eben die lammen nach gegebenen anfehnlich» 
en Beſtaͤndigkeit⸗Zeichen auggelefdyet / feineg 
Alters am 47- ber Societaͤt 27. der dritte alg 
ein toacferer Dbfieger deß Feuͤers fiele hin Fr. 
Ludovieus Haflandra ein Cjaponefer Prieſter 
der fid) bie noch übrigen Prieſter / nach ſchon 
abgebrennten Stricken / und verbrennten 
Fuͤſſen / zu begrüffen unterfienge / Eunte aber 
nicht forttommen / bannenbero ehrete er fie 
von fern mit tieff gebogenem Leib. Die andern 
weene blieben drey Stunden / ohne gegebeneg 
Schmertzen Zeichen / bis fie auch endlich Dag 
Feder auffjehrete. Die Feiber wurden gdn&lid) 
eingeäfchert / unb die Afch ins Meer gefiretiets 
es haben aberdennoch von Pfälen / und Bei⸗ 
nendie Gbriften Stücklein an ſich gebracht / 
und zu fehuldiger Ehrerbietigkeit hinterleger, 
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fpan/ und Mit-Gehülffen bepgefüget ; bey 
dem er dag Amt eines allgemeinen Vicarij mit 
Lob hoher C3erftánbigteit / und innbrünffiger 
£iebe gegen allen/vertretten bat. As man ihn 
1612. jambt feinen Geſellen von Scimabara 
bertrieben / beaabe er fich in die gen Mitter⸗ 
nacht gelegene Königreiches wurde aber nad 
zwey Fahren von bannen wieder nacher Nan - 
galacho beruffen / und ob wol man ibn auff 
deß Thrrannen Befehl neben andernins@lend 
folte verfchicken / ift er dennoch auff vieler von 
ihm getauffter Ehriften Anhalten / atba ín ge 
beim verblieben. Bald darauffluden ibn feirie 
Drdeng-Genoffen in Chinam ein/ allmo er 
feine Muͤhwaltungen ben fehon völligen reifen 
Seelen⸗Schnitt antvenden folte ; bat aber 
auf blofer Hoffnung ín Faponien gefangen 
su werden erbalten/ daß man ihn dahin nicht 
verfchirkete: allwo er hernach durch mehr Jah⸗ 
ve ſolches Elend und Gefahren übertragen / 
daß ſie ihrer länge halber faft dem brennenden 
Scheüterhauffen vorzuziehen waren. : Die 
Forcht und Schrecken / welches er ausgeſtan⸗ 
ben / ift aud Dem an einen unſrigen abgelaſſe⸗ 
nen Brief abzunehmen, Wer fan dirs Ehr⸗ 
würdiger Pater ( fpricht er) genng erkla⸗ 
ren / was in dieſem verwůrreten Baby⸗ 
lon verwiechene Monaten vorbey gan⸗ 
gen? ſintemal die Heyden eintzig und al» 
lein dahin bedacht waren / wie fie uns et» 
haſchen / dieſer Vrſach wegen alles in 
Verwirrung ſtellen / und allen unglaub⸗ 


mich 
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P, Ioannes de Baeza Hfp: et P. Cafpar de Caftro Lufit: Soc; 


IE SV, graviffimis Proferiphonis @rumnis à X ogunfamaImp — 


ratore confecti in Taponın .7 May. ıbzb. 


G.Screta del. 


mich aber befrageſt / wie (d) dann ibnen 
nicht in die Saͤnde Eoınmen fep? weiß ich 
nichts anders zu antworten) denn / daß 
GOtt barum müffe befrager werden. 
Dannfo lana id) mich in dieſer Gegend 
auffoalte (ich balte mich aber fdon 8. 
gantze fahr alfo bier auff / daß icb keinen 
Suß daraus geſetzt) haben die Verraͤhter 
oder Außſpeher das Zauß / mo id) mich 
auffhielte / niemals betreten. Am nechſt 
verwichenen heiligen Weynacht⸗ Abend / 
haben dreyſſig Berle / die gantze Nach⸗ 
barſchafft / bey welcher ich mich auffhal⸗ 
te / auffs fleiſſigſte durchſuchet / um einen 
irrgends wo verborgenen bater auszuſpe⸗ 
ben: ſie durchſtrichen alle Haͤuſer / jenes 


allein ausgenommen / voatiim 
end vor dem Altar bebtenb erm 
daß mich jene unmenſchliche 
gefangen nehmen ſolten. F 
Nacht ift von ſelbiger Nach 
mit hoͤchſter Derwirrung ott 
die heiligen Bilder serriffet ; 3 


‚Melchior Kufell a 


, | 


den wider GOtt ausgegoflen/und® 


ángftigte Chriſten auff 
Weiß geplager worden. 


fen ergienge es mir den Aber D 1 2 
neůen Jahr / fintemal id) innerba 


nigen Stunden nicht wenig 


í 


^ 


I H 
25 


" 


durchſtreichen mufte/ und mann ich 
einem vertrieben wurde / wolte man 


in Bein anders einlaffen ; endlich 





Í » 
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I der offenem bellen Zimmel / bey fauff geendet / bliebe Cafparus auff eine tveile 
» mS dire und ſcharffeſten Winddie in Indien / big ihn P. Petrus Martinez, als 
«tale Durchbringen / daß ich fol- einer in Indien abgefander Biſchoff / nacher 
im Tages mit grofler Befchwernus Macaum mit fid) genommen. Alſwo er ihn 
lefen &unbte. Mir kame zu Gedechte feiner wackeren Geſchickligkeit halber zu Er⸗ 
ug nct Fried und Ruhe / deren die So- lernung ber von Sittenhandlenden Theologi- 
“durch jene heilige Feyertaͤge al⸗ ſchen Wiſſenſchafft gewiedmet + Darauf mit 
n alben genieffer 5 GOttes Guͤt igkeit Prieſterlicher Weyhe begnadet/ unb 1595. 
15! nir aber fol cbe Brafft / daß td die- mit fid) nacher Japomien entfübret bat/ wo er 
em einen Suftano glückjeeliger ſchaͤtze / ficheinen (o embfigen/ und eyfrigen Seel⸗ Sor⸗ 
jene. ole / und dergleichen be» ger zu ſeyn beroiefen / daß su feiner Zeit Feiner 
liche Glaubens halber ausgeftandene über ihn getvefen / ob wol ihrer mehr ſich alloa 
x dftungen waren Durch ganger zwoͤlff wacker brauchen lieffen. Vnd weil ihm die 
fat fem tägliches Brod ) dannenhero Leibs⸗Kraͤfften und Geſchickligkeit darzu Die» 
i telenübertragenen Mübfeligleiten feine mete? lieffe erihm Feine Arbeit zuſchwer (epn / 
jiu er alfo verfrummet fennd / daß er fich marniemals müflig / weder bey Tag / noch 
genunmmächtig/in einem hölgenenKaften bep Nächtlicher Weil / weder zu Haufe, noch 
aufezu Daufe lieffe berum tragen / die- zu anb / lieſſe ſich weder von Hige / noch von 
in verlangend / daß ihm verliehen wur» Kälteübermannen. Dim felbige Zeit / zu wel⸗ 
Vtt feinfeben Durchs Feuer zuübermach> cher alle Prieiter in gemein auf Syaponien er» 
Hhat ihms aber GOtt anders belieben tiefen worden / tfhb ihmnach 22. bey Syapos 
Je al$beribnourd langwührige Kranck> nifcher Arbeit hinterlegten Fahren ing Schiff 
Y sebret) und Durch einen unblutigen Tod su (eigen befoblen wurde / wieche er benfeitg 
1 mSacramenten wolverfehön/zuNan- unvermercketin ein Schiff / foin Anckern 
9, wo tríange Scit beg Re&ors Ambt flunde; waraus er durch Drey gantze Monaten / 
''tbarte/aug dieſem Leben abgeholet hat. folang das Schiff allda ftill gehalten / zum 
- Mapen 1626. feines Alters am 68. oͤfftern in die&Stadteinfchlicherund vieler See⸗ 
1 5| ietát am 47. feiner Japoniſchen Arbeit en Heyl wuͤrckete. Als aber dieſes bom Nand 
131. Der Hepden rafen / welche allenthal- abrucfete/ mufteer auch weichen / bald aber 
1 j|nen Grper mit allem Fleiß fucbeten / darauff/ weil fein Hertz in Faponen zu ſeyden 
tw urfacher/ daß manihnausden Augen verlangete / vertrauete er feine Anfehläge in 
en mufle/ um felbigem su feiner Zeit / geheim dem Schiffherren allein / und flige bep 
am Blut-Zeügen/ fehuldige Ehre abzue mancher Kleider- Qeránperung juNangafacho 
2; wie P. Francifcus Paciecus Provin- unbefanntaus. Alg bald er ven Boden betret⸗ 
ib Verwalter deß Biſthums / obwol er ten / Füffete er Die Eroe/ und opfferte fib aber 
mals Glaubens wegen gefangen war/ mal GOtt weinend auff zum Heyl deß Volcks 
obit batte. argon er fürserfleinder Gegend Arima, 
| Calpar famein Portugalzu Brachara aledannim KönigreichTingo bep augenfcbein: 
fe Welt ; wurde in bie Societät zu lichen febens- Gefahren mit höchflem Enfer 
Verwaltungen angenommen / hatzu auffdie acht⸗ Taufend bedienete/dieihm’Pflicht 
jbrica feine Prob⸗FJahr abgeftattet / feines tragenden Amts zu verfehen oblage. Ent⸗ 
1: Tugenden bermafjen fich bereichert / svoifcpen lieffe er von feinem&ebrauchzu behre / 
"Morales , ber / nach verricbtetem Pro- unb zu betrachten nichts nach / faffete] und 
we AmtinPortugalvomKönigerwähs Eafteyete feinen feib mit Buß⸗Kleidern/ und 
ur Sibro Päpfllichen Heiligkeit zum Bio Geifeln einen Weeg twieden andern auch 
ffverSjaponien ift beftáttiget worden/bep bep teebrenber Vnpaͤßlichkeit. Weilaber uns 
er Ibreiß keinen andern Weg⸗Geferten / terdeflen der ProvincialP.FraücifcusPaciceus 
o feinen andern Leib⸗Artzt ( maffener. in Verhafft war gesogen worden / ift er ing 
i emp Kunft etroas erfahren war ne⸗ naͤchſte von Chriſten betoobnte Gplanb Sicher⸗ 
au haben verlangete Dann Cafparam. heithalber fichzu begeben benöht:get worden ; 
Nbigertwehreuder Schiffahrterkranckete manruffete ibn aber bao nach Arya, um alle 
off / unb derihm bengefügte Prie da bep twüttender Graufamteit def Tprrans 
mblaklih ) gaben alfodemCafparo gue. nena die Chriften im Glauben zu beftättigen / 
"af den Leib-Bbungen abzuwarten. allwo er fid) ineiner fo engen Hoͤle aufhalten 
tr bitfe beebe lurtz zuvor che fi inGoa- muſte / Daß er zufagen pflegte / er wurde mehr 
e Meer⸗Hafen einlieffen ihren Sebeng» Platz todthaben / dann ihm noch beym Seben 
ver⸗ 
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eergünnettourbe. Derharte Winter fchluge 
paryu/ pannenbero ibn die Beſchwernuſſen 
pergeftalt überhäuffeten/ daß eine fo ſchwere 
Kranckheit darzu geftoffen / die ihn faft def 
Lebensberaubet. Bud fihe / er war noch nicht 
wieder zu Kräfften kommen / da ereignete fid) 
cin neues IBürten / und wurde fo feharff ven 
Ohrıflichen&taubens-Sehrern nachgeforfchet/ 
daß Calparus fid auff anderthalbe Meil 
Weegs nacher Nacaja zuruck ziehen mufte s 
weilman aber allda Den P. Balchafar de Tor- 
res ſtracks ergriffen / wurdeer/ um den Auß⸗ 
fpehern zu entkommen / benöhtiget f ſich in ei⸗ 
nen Todten-Sarch ing Geftreuche tragen zu 


unb kaltes Wetter / daß er feinen Geift im 
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TO It graufamften Wütten ift 
N J. X derJaponiſcheKaͤyſer auff die 
ER RE unfngenPatres, unb andere 

Glaubens⸗Lehrer / wie auch 
rider alle fo ihnen DBnter> 
fehleiff geſtatteten / 108 gangen / meiftentbeilà 
deßwegen / bamiter durch fo graufame Mars 
ter die Apoſtoliſche Männer uno Predig⸗ 
Amt / Die Innwohner von Annehmung pef 
Glaubens / und Dnterhalt der Patrum abe 
wenbete. Dannenhero lieffe er die Gefangene 
durch pie Haubt⸗Gaſſen berum. fchleppen / 
uno / teo die gröfte Voſck⸗Menge war / auffs 
äuferfte peinigen. Es wolteihm aber gar nicht 
gelingen / maffen er felher wahrnahme / toie 
daß bieftanbbafftiofte Geduld der Blut⸗ Zeuͤ⸗ 
gen/ fo tool die Japoneſer nur beffer zumGlau⸗ 
ben / bie Patres aber eyfriger Das Evangelium 
zu predigen/ anführete. Dannenhero alg P. 
FrancifcusPaeiecus Provincial in gantz Japo⸗ 
nien/ und auß Befehl Ihro Heiligkeit deß Bi⸗ 
ſtums Verwalter fambt andern acht Mit⸗ 
Gefangenen auff derSocietät zu Nangafacho 
auff den legten Kampff⸗Plan ausgeführet 
tourbe/ beforgete fich der Stadt» Verwalter / 
eg möchte eineg fo vornehmen Manns Starck 
müfigteit mehr der Zufchauer Gemühter be 
feitigen / bann im angenommenen Gauben 
ſchwaͤchen / bater bep ſchwerer Straff verbot» 
ten / daß feiner auf der Sıadt hinaus zuge 
bem / und dem Trauer⸗Spiel bepyumobnen 
fic unterfangen folte. Ja hat fo gar die Stad⸗ 
S bore verfperrenlaffen / Daß die Nangafacher 






Burger / ob ſchon fie hinausgehen wolten / ſich den / Willens die ſen nach zu ahmen / aw 
innan qu halten benöhtiget wurden. Es bat ſich bey Ps Sebaftiano Morales inſtaͤndiglich se 




















































Leibe länger ju hinterhalten nicht mächtig y 
bannenbero machte er ihm/ tie er Punbte iw 
abgebrodyenen Baͤumaͤſten ein üttleim E 
ches doch nach allen Seiten Die CIBimbeo 
bliefen / lieffe ihm einen Prieſter m 
bepfübren / und machtefich Durch empfar i 
Goͤttliche Weegzehrung zur Ewigleit f 
Sein bes vielen Muͤhſeeligkeiten unb 
ren durchbrachtes eben endete erglücklic 
7. Mayen 1626, feines Alters ime. br 
cietát im 47. feiner Arbeit im | 
Meinberg 74. feinin Sarch geleg | 
ift eben im ſelbigen Buſch / tearinnme f 
verborgen hatte tie er begebret/ bon 
ften mit unglaublicher Traurigkatzurk 
gebracht worden / e$ bat aber a 
eifeus Paciecusder Provincial auß den 


welt zu gebräuchlicher Ehrezu bermeabrm. 


aber auch hiemit weder Der X den ir 
noch der Ehriften Andacht bem 
maffen beyderfeits/ ob wol nicht job: 
fonft/ ein Zulauff war; unterdefjen! 
ben umligenden Sandfchafften Ihrer‘ 
fammen ; twarson id) umfchmeinger m 
toil / nachdem ıch zuvor pep P: Franeilei 
feiner Sefellen Thaten/ wie audbibre on 
enfchafft werde porgeftellet haben —— 
P, Francifcus (tammete auß "Por 
von Adelichen Gítern her / fein Balkır 
Garzias Paciecus » feine r Maria? 
quita , eine Schmefter Def Jacobi Melgu 
vor dem voir unlängft Meldung gehn? 
er nemlich in Japonien im Rauch h 
erhatte 3. Brüder / Die Dem rip m 
nachgiengen / und vor Franeilco fl] 2 
gereifet waren ; Durch deren Geraltiall 
ibm gu Goa ſtill zu halten erlaubetmone rer 
den Soldaten fic) gemeiner mad 
ungefchlachee Sitten nach Def br 
fases Richtſchnur zu lenefen. € 
nicht volliglich die Kinder Schu 
und war fehon qu aller Gortfeelig 
fen geneigt / daß als er bep 1073 
der alten Blat-Zeigen Joereligfel am 
fein Herg mit Verlangen ein blutiger® 
Chriſti zu werden entzündet TOTO?» 
weil er su Lyfabona ber midere 
ſten abwartend warnahme wie bap 3X 
chen auf der Societät Patres fambt QD 
augerlefenen ben freyen tünffen annod 
benen Juͤnglingen zu Schiffe abgeft! n 









P.Francıfe 





us Pactecus Luft: Balihafar de'lTovr 
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Hhısp ie Ei 


nee Z ola Ital,, cum 6.Coadiutoribus laponys Soc-IESV , lento ume 


| viutpro Chrifto exuftı Nangafackı mlaponıa zo Iuny, A 1626. 














(tan 7 wurde aud) feiner Bitte geweh⸗ 
ud nacher Conimbrica iu die Prob⸗ Jahr 


Hd fet. Wie wacker er den Tugenden alls 
" jacfe&et / magſt auf Diefem einkigen 
tylielerlernen / wardurch (o er nicht viel 
ilirbinter fich gelaffen / bat erihnen war; 
aig nadgeben- Dann a(d man ihn nach 
"ietát Gewonheit bep feinen Prob⸗Jah⸗ 
ininen feinem Batter zugehörigen Marc 
4) PonsLimius genannt/ geſchicket / un» 
Veges aber fich vom bettlen erndbren mu» 
1a fame er blos / und zerriffen in feiner 
jur Haufe/ und jur Mutter felber/ um 
men oon ihrzubegehren. Sie fahe dem 
tool under Die Augen / und bemerckete 

18 ( gebobrener Mutter-Art etwas ihriges 
Vbi tu fepn/ änderte (id) in ihren Gemuͤhts ⸗ 





LK: f. A 


Regungen / wie auch am Angeficht; endlich 
gienge fie ins inner Gemach / und ruffete die 
Töchter heraus / um zubeobachten; ob fie in 
diefem Frembdling etwas Brüderliches erten» 
neten? Als dieſes die Mutter vorhatte / mache 
tefich Francifcus ploͤtzlich aus den Hauße / und 
aus bem Marckflecken / feiner felbft und der 
feinigen ein toacferer Obfieger- Nach zu Co- 
nimbriea erlerneter Philofophifcher Wiffen- 
beit/ und 1592, erhaltener Abfertigung in In⸗ 
dien 7 ifter im Haubt⸗ Schiff bef Francifci 
Melli zu Goa angelanget / allwo er nach bee 
griffenen TheologiſchenWiſſenſchafften Prie⸗ 
ſter worden / und / als er von neuͤlich entſtan⸗ 
dener Verfolgung wider bie Japoniſche Chri⸗ 
fte verſtaͤndiget worden / gienge alle feine 
Sorg dahin / wie er eylends dahin abreifen / 
5hh und 
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un xen Hieb hätte zuruck gehalten. Mit P. 
de zifco wurden alda in Gefangenſchafft ger 
nen) Petrus Rinxei , ber um in DieSocie- 

|| uufomaen/ganée 8.$ahr den P.Provin- 

ci edienet batte ; Paulus Schinfuke , ptr von 
Ju no ouff um unfere Patres getvefen war / 
L ‚endlich beebe im Kercker den unfrigen 
i füget worden; bey Der Nachbarfchafft 
d ergrierfen fie Den Gafpar Sandamatsıı, 
er/ als der Faponifchen Spaltungen / 
i Schriften ſtattlich erfahren / vertratte 
Predig-Amt/ ob wol er fonft blos zu 
2g i DBerrichtungen gewiedmerwar. Diee 
Or | itte fid) mit einem Joannes Kifacu bt» 
al ıten Diener über Felde begeben / um in 
Ib r&egend zu predigen / als nun die Scher⸗ 
japon ben Galpar um Den Joannem befrage> 
en wer er wäre ? gab erzur Antwort: ec 
nm Diener / und deßwegen felte man 
at ingebindert Laffen ; Josnnes aber fehrye 
id tut / er hätte fcbon durch mehr Jahre 
1j ater bedienet / mit Hoffnung / bafi er de⸗ 

I1 18 Der Socierät / unb Der Marter möchte 
J afftig werden. Waraufffie ihn zugleich 
ur mund zum Pater Provincial in die Hers 
er achten / welches in ibm einen heiligen 
i| ertoecfete, Dann / alserihn fambtane 
tr gebunden / fib aber allein fre» zu ſeyn 
ab bate er bie Soldaten innftändiglich / 
xad ieibn gleicher Geflalt mit Banven belee 
tti solten / ſie aber weigerten fich feiner Bit⸗ 
tloilliaen / und entfübreten ihn SSanb»[og 
b! andern nacher Scimabara. Allwo fie 
unInfana vonder Wacht überaus übel ge- 
un wurden: weilaber herendgegenausihr 
imn nglifche Geberden Semühts Heiterkeit/ 
ni Denut berfür fivaleten 7. nahme folcher 
und» fans die Soldaten wunver/ dan⸗ 
Itti ro begebreten fie im Chriſtlichen Gau 
IER ntermoiefen gu werden. Wurde ihnen al» 
Oytinem Lehrer Petrus beftimmet / der fcbon 
Anönebft 4. andern Mit-Gefangenen ín 
Breiefät war angenommen worden: tvel- 
btt merhalbivenigen Tagen/mit Behuf deß 
nien Hersen toürcfenben heiligen Beiftes / 
each fo weirgebracht/ daß fic) einer aug 




















je graufame Plagen nicht abgefchrecket 
IM/ getaufftzu werden verlangeten/ wel⸗ 
De nach der Sefangenen tugendliche Wan⸗ 
tlillenthalbcn mit weinen den Augen ruͤhme⸗ 
itn Diefes ] voie dann auchder Chriſten Qu» 

in Kercker / vermochte den Stadthalter 
|dumpabin/ daß erüberdie Wacht und 
Kefer einen feines Hochmuths und Unge- 
Rümigkeit/iven&oldaten feiber verdrußlichen 


5m tauffen lafjen / dieandern aber alle/ fo- 


Defelchs-Haber beftellete, Er wurde aber ob 
gefehenen heiligen Bepfpielen der Gefangenen / 
und angehöreter Ehriftlicher Lehre innerhalb 
8. Tagen ihm felber gang ungleich: alfo / daß 
er vor Dem / dieſer CDifacb halber / faft raſen⸗ 
den Mondo fien ausfagete/ es (ep Feine Plag 
nod) Peyn / keine Hoffnung FürftlicherSunfts 
Die ihn von Begehrung der Tauff abzuhalten 
mächtig wäre, 

Es befande Kid) eben auff felbige Zeit zu 
Scimabaraingeheim P, Ioann Baptifta Zola 
von Brixen aus QBelfchland/der am 1 9.Syabr 
feines Alters in bíe Societát einfommen / und 
dem P. Alberto La&rtio neben 61, anderen in 
Indien nach 9. Jahren nachgefolget war ;von 
wannen ernach ausführlich erlerneten Theo- 
logifchen Wiſſenſchafften ins lángft verlangte 
9faponien ſchon Prieſter abgefeglet ; alltoo ex 
auch etliche Sahr mit unverdroffener Muͤh⸗ 
waltung flattlich gearbeitethat. Als ernach 
dem gefangenen P-Navarro zua rima den unfs 
rigen in felbiger Gegend arbeitenden / / als Ree 
&or vorgeftellet worden / ift er bep immerwehs 
rendem Ausfpehen Apoflolifcher Männer / 
uno ftätter Kleider Abwechklung endlich zu 
Seimabara anfommen. Er hatte aber alda 
Beine Rube: Dann/nach in Berhafftgenommes 
nem / uno nacher Seimabara gebrachtem Pro- 
vincial, ifferauff Rath und Bitt der Chriv 
fien / ob wol er der Marter hoͤchſt verlangete 
( welches ihm auch von P.Carolo Spinola,und 
P. Navarro , Durch Brieff / Die er in feinem 
Brevir berum truge/ war verfprochen worden ) 
benöhfiget worden ben Mantel nach oem 
Wind zu fehlagen / und in die am Meer⸗Ge⸗ 
ftat gelegene Behaufung deß Joannis Naifen , 
eines alten ftandhafften Ehrifteng/ fich in Sie 
cherheit zu ftellen / umfich von oannen ſtracks 
übers Meer zuerheben/ obwol fein Leib von 
ver Krankheit noch ſchwach und krafftlos 
war. Da er nunmehr zur Abreife | gefcbic£t 
war / famen die oom Stadt Verwalter abe 
geordnete Häfcher eine Stunde ehe dahin/als 
er fic) auffmachte / und ergriffen ihn bey Ab⸗ 
(efung deß Brieffsiwarinnen fein Berlangen 
sur Martersufehenwar. Leben ihm befande 
fic) Vincentius Gaunus ein Ehinefer aus Co- 
rea gebürtig / welche Sandfcehafft Taicofama 
mit Waffen⸗behuf / und Anftalt deß Kriegs⸗ 
Fuͤrſtens Auguſtini Tingendoni eines bri» 
ftenübermeifterthatte. Diefes in Orden ge» 
ftellteg Kriegs⸗Heer hatte V incentius damals 
vom ı 3. Cjabren quf dem Coreanifchen Feld- 
fáger von fern beobachtet / und Luft bekom⸗ 
men felbiges in Naͤhe genauer zu beabachten. 
Erhube ſich alfo ohne Begrüffung ber en 
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aufi bem Vaͤtterlichen Laͤger ( maffen fein führete. Als er zu Goa ankomn 
Herr Vatter ein über breptaufenb beftelter. Theologifchen Wiffenheiten ba 
Nittmeifterrvar ) und giengedem Feindlichen führlich erlexnet / daß et ſelb geerf 
Teld⸗Lagerzu / kame auch fo gar in Def Kriegs bernad) zu Meaeo gan&er 8, € jab 
Fuͤrſtens Auguftini Gezelt/ und weil er ein Ruhm / uno folem Vergnüge 
überaus fein geftalter Knab war / lieffe bm ein hin keiner /andere/ alg ein Lehren 
Befreündter deß Auguftini, deß Knabens und ausgeleget. Vnd dennoch, 
wol auffgeraumten Antlitz beliebig feyn / nah⸗ zu verwundern / hielte er zu Volch 
me Caunum mit ſich in Japonien / und eignete Predigen / ſteckete ſo embſig im 
ihn der Seekienfifchen Kirchen zu / bafi er allda als hätte er ſonſt nicbt zu a 
iu GOttes Ehre gehoͤrigen Dienſten abwar⸗ bepnebens ab einen Tröfter aller 
ten ſolte. Da wurde er getaufft /underlernete bie ju im ibre Zuflucht nahmen. 
nach fübiger Kinder-Art in Eurger Zeit die ihmaber zu ben $aponifchen Mil 
Japoniſche Sprach/ nahme in Tugenben der⸗ 1600. nacher Macao abzuruck 
maßen zu / und wurde auf ibm ein ſolcher Pre» worden f brachte ihm dieſes üb 
diger / daß uͤberaus viel Goreaner, und Ja⸗ Freude / maſſen endlich ſeinem 
ponefer ihm ihrer Seelen Heyl beylegten. Vin- Indien zu kommen / ein Genüge 
eentiusperlangete heriglich in DieSoeietäteine Dannenhero rüfteteer fid) mit a le 
genommen zu werden / iſt aud) auff von Patri- zu / durch ben ganken Weeg B 
bus porgefchlagene / und angenommene Ber auff Sättlicher Sachen Betrad 
bingnus in Chinam einfommen / unb bat ih- ches ibm fonft gemein war / bere 
rer viel zum Glauben befördert; big er wieder er allen feinen Wandel im Dir me 
den Saponifchen Boden Betretten/bem Joan- fehiene- Bey feiner Ankunft var 
ni Zolaangehangen/ und mitihm zugleich in len angelegen / die Erlernung | 
CBerbafft fommen. Sprach: algbann begabe er ſich na 
Da Diefer Gefangenschaft in groſſes Ge⸗ allo er denallda mohnenden . 4 
ſchrey tommen / bat Teizo ein vom Glauben genden Oehrtern fich befinbenbi 
abgefallener / ber zu Nangafacho an ftat beg vorgeftellet / feiner Arbeit einen? n 
Conrocui Die Stadt verſahe um feine Treu te / hernach aber zu Ozaca unb 
dem Känfer beroehrt zu machen / die Chriften ckere Frucht fehaffete. Da auff : 
allenthalben auff genauſte ausfpehen laffen. ſich in bie Mitternächtige £ánper/c 
Es bielte fich Damals qu Nangafacho quff P. to, Zu; unb verzehrete allba bey € 
Balthafar de Torres, ein ſolcher Mann / daß / fchärffefter Kälte fecha Jahr / mi 
fo man ſeine Thaten zu Papir dringen wolte / Seelen⸗Nutz « welche zu gewinn 
ein Dickes Buch heraus kommen muͤſte. Sm Fingendonus, Anaß gabe / ſod 
Cpanijcben Königreich Boetica, auß der be⸗ unb dem Iuſto Ucundono , der 
rübmten Stadt Granat von Hochadelichem Kirchen Grund-Sräle, mwohlge 
Geblütte/ und fugendreichen Eltern nahme Nachdem alle feine Ordens- Mk 
er feinen Vrſprung ben 14. Chrifimonats/ def Daifafama Befehl aus Fa 
156 3. wurde bey fábigem Alter nacher Oca- (cbaffet worden / ift erin frem büt 
nia zu ben Schulen ber Secietát befördert. zu Troft felbiger Chriften ruckfkä 
Als er aug felbigem Collegio ihrer mehr mit ben; was Vbelsund Befehtver 
Luft yur-Depben-SSetebrüng abreifen fahe/ ta». mals beläftiget / ift nicht ausu fe 
me ibm ein Hoffnung an / deren eineg gleicher weil die feharfflichtigftenAußfpeh 
Geſtalt zum Seelen-Heyl abgefertigt zu wer» genaufte durchfucheten/ uni 
den) weßwegen er auch um die Sosietät an- Winckeloder Höle Sicherheit lei 
ftánbig wary unb von Eltern 1579. einzutretz der Pater zum öfftern drey / aud 
ten Erlaubnusbefame. Tach dem er zu Na- einem in das andere Shift 
valcanerobey feinen Prob⸗Jahren in allen. Endlich weil die Chriften fid, ei 
Tugenden wacker geuͤbet / zu Segura auch die bedienen verlangeten / halffen fit 
Philofophifche ABiffenfehafften begriffen/ ihu oom wuͤttender Verfolgung etwas 
aber fortwuͤhrig der Seelen Eyfer mehr und legene Reich Sanukt , alfo am 
mehr anffammete/ haben ihn endlichdie Obern Stroh zufammengeflochtene Dütt 
mit felbigem Schiff entlaffen/ welches die Ja richtet’ und allein 6. ganke rone t 
















































































ponifcheAbgefandre mit dem P, Mesquitapon S5epteobner ber wilden Thieren 


Kom aus wiederum ing Vatterland zuruck ten / big bie Verfolgung ertvaó nad yi i 
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sibi inperfügeteer ſich abermalnacherOzaca Meibernicht fehoneten. Weil aber Sacajum. 


1 fi en Verrichtungen. Sihe / er batteaber 
un eren Fuß zuruck geftellet/ba gienge dag 
(jr auffé neue an / unb er wurde von 
afl trm fo unverfeheng gleichfam miteinem 
vf mjogen / daß es ihren Augen zu ente 
meine Möglichkeit zu feyn ſchiene: dene 
dj ibmen bie Ehriften diefen Fund vor / fie 

t| ben Pater ing Bette / (abeten ibn mit 

onen / unb verbunden ihn / teie einen 
al’en /_diefes Funds Gefchwindigkeit 
ben Ausfpehern ein blaues vor die Aus 
aß ie mit Verwunderung / voie er ibi 
| 3er ben Händen verſchwunden máre / 
ıgiengens bie Ehriften aber beförverten 
8 er underfcehäblic) Sicherheit halber na» 


- |3nterbeffen ergriffen Daifufama , und 
»rus Deßnächitentleibeten KänfergTai- 
“a: Sohn wivereinander die Waffen / 
0 Ozaca gänzlich zu Grund gangen. 
n abero Damit weder Den Burgern / noch 
© ipaten bep folchem Zuftand an Seelen⸗ 
Iff] reae ermanglete / begabe er fich eilfers 

] er Ozaca zuruck / obwol die Sacajaner 
u augenfchenlicher Gefahr mit weinen» 
gen abzuhalten fich unterfiengen. Bey 
3| Delägerung bliebe Findeyorus , pie 
al reurdeeingenommenlangezündet/und 

1915 in bte Aſchen geleget. P. Balthafar 

Y bi mebrenper Verwirrung unbertoirret/ 

1 4/'/ die ihn faben/ fid) Darob verwun⸗ 

tr] foicer bep folcher Beſchaffenheit / da 
4 ff nichts / denn auffs fliehen folte be» 

btipr 7 unter den Gefüllten / und bem 

welches allenthalben hatte über Hand 
indien / fid) berum tumlete. Q3or feinen 
tn ntleibete man pen Michael feinen Mit- 
min Glaubens⸗Geſchaͤfften / ibn fele 

AtendieSoldatenmit greuͤlichen Schlaͤ⸗ 

ldlich.rieffe man ihm alle Kleider vom 

© und lieffe ibn nackend unbern frepen 

MI. Da erfich aber feiner Blosheit bal» 

Or nete / und ins nächfte verlaffeneHäuß- 

lldbergete/n:dt8 anders denn bef Tod; 

Id erficbereno / fchickere ibm GOtt nicht 

"C heineiner Wunderthat Kleider / ware 

f Mb überoecfen kundte. Ioannes Sacu- 

Dtf Paters bep ſelbiger Reiße WBeeg- 
war / erfabe ungefehr alte Kieider- 

367 Datbtp aber einen / den Leib umque 
en auglichen Strick ligen : hiemit verbüls 

trm Patertiemficoer maffen / fübrete ibn 

Mur Def Obſiegers Kriegs» Heer ohne 

t uro Bngelegenheit / da Dod) bie 

Joven fonft auch fo gar ber Kinder und 
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manns Sieb aus dem Königreich Gami , übere 
bb s 


qud in gleichem Rauch auffgangen war | und 
erfeinen Orth / wo er bleiben möchte / auff» 
bringen Eundte / ift ibm ab folchen C3ngemády 
ligkeiten eine ſchwere Kranckheit zugefchlagen. 
Als er ſich nach dieſer Vnpaͤßligkeit nur etliche 
ermaßenerholet/ haterficherftlich ju Nanga- 
facho, hernach ju Camo , unb Saeajo in weit⸗ 
fehichtigen Dehrtern/ alg ein Apoftolifcyer Are 
beiter wacker brauchen laffen/ big ihn 1621. 
abermal bie Srancfbeit beläftigte / und ibn / 
nacher Nangafaehum abzureifen / benöhtigtee 
Allwo er zum öfftern ben GOttlofen Häfchern 
gleichfam wunderlich fich aug den Händen gee 
wunden / endlich aber ungefucht ertappet more 
den. Gr bieltefid auff bep einem fehr from- 
mien Mann / deſſen Nahmen Cajus war / fife 
Da ſchickete Feizus Ausſpeher / weiche einen 
bep. ſelbiger Nachbarſchafft irrgends ſteckenden 
unb mit Chineſer Kleidung angethanen Geiſt⸗ 
lichen abholen folten : der Pater, alg ber fol» 
ches Setummels teine Wiſſenſchafft batte / 
gtenge auf dem Haufe / um deß Caji Tochter / 
bie fich mit eines Burgers Sohn verheprathen 
ſolte auff Gatbolifcbe Weis zu vermählen. 
Als er aber ben berührterZufammengebung be» 
ſchaͤfftiget war / brachen die Schergen in deß 
Caji Haufe fo unverfehens ein; Da teíne Zeit. 
den Kaſten / warinnen der Pater fein Kirchen? 
Geraͤhte auffhielte/ zu berfperren übrig tvar, 
Auf den zum GOttes Syienft. geroiebmcten 
Sachen nabmen fíe ab es müften allda Prie⸗ 
fteribre Vnderſchleiff baben / durchſucheten 
alles ungeftümm;/ forfcheten bey der Rachbar⸗ 
ſchafft nach / bebrobeten felbige / fie tvo(ten 
deren Bekannthus mit angethanen Plagen 
auspreflen; die Chriſten aber / ale welche fol» 
ches verlangeten / lacheten darzu. Als dem 
Pater bag. Getuͤmmel zu Ohren fommen/ 
fehlieffe er in eine darzu beftimmtebole2Banb 
bliebe ohne Speiß und Tranck xag und Wacht 
alba verborgen / und / damit feiner die Core 
bepgebenben nicht gemahr wurden / sank uns 
bewegt / und weil zween vom Stadthalter be; 
ſtellte Soldaten / welche zu bintergeben teine 
Belegenheit war / beftändiglich allda Wacht 
hielten / hatte der Pater fid) entfchloffen / ehe 
das Durch. Dunger ausgetriebene eben entfabs 
ren zu laflen / denn feinem Wirth einige Vn⸗ 
gelegenheit auff den Halfe zuziehen. Folgen» 
den Tags beftellete man Waͤchter durch die 
gantze Gaſſen / und Damit der Pater nicht et» 
man ju entwiſchen Lufft hätte/ vernaglete man 
alle Thüren / und pafjete ibm nach allen Sei⸗ 
tenallesauff. Aber eines Chriftiichen Kauff⸗ 
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fortelteallev Waͤchter Aufſfmerckſamkeit. Die; 
fer ftellete fid) kranck / und Damit er der Waͤch⸗ 
ter Auffficht vom felbigen Ohrt abwendete / 
bliebe er vor der Hoͤle / worinnen der Pater 
ſteckete / bis in die andere Yacht ligen ; und 
teil bte Scherganten anderer Dhrten dein Pa- 
ter vergebens nachgegrüblet hatten/ giengen 
fie auf Verzweiflung darvon. Nächtlicher 
Weil durchbrache man auswerts die Mauer / 
halffe bem Pater beraug/bracbte ibn erftliching 
naͤchſte Hauß alsdann immer mater / bis er 
endlich auf der&tadt zu einem Bauers ⸗Mañ 
loanaes genandt / fo in einem auff Arima ge 
hörigen Dorf wohnhafft war / gelanget ift ; 
welches allesinfolcher Eyle geſchehen iſt / bag 
Der Pater gar nichts / denn die Schachtel sun 
Augen-Öläfern/ ben Roſenkrantz / und das 
Brevier darvon gebracht. 


Schon 55. Tage hatte fid) der Pater all 
da in Sicherheit auffaebalten / ben dritten 
Saft Sonntag aber / das ifiden 15. Mergen 
1626, als er die heilige Meß bielte / famen 
zween Ausfpehermit Vorwand Gas qu hau⸗ 
en / dieſe lieffe man unverdächtlich ing Haufe 
ein/ anb weil fie darhinter kommen waren / 
machten fie fich / als waͤre ihnen nichts darum / 
wieder von bannen/ und seigeten folches den 
unfern in DBereitfehafft ftehenden Soldaten 
an. Diefe fielen unverweilig ein/ raumeten die 
im Vorhauſe ergrieffene auff Die Seite/brache 
Durch Thüre ein; und ergreiffen endlich den Pa- 
ter da er die Meß-Kleiver ablegete ; nehmen 
ibn (amt feinem Meß⸗ Diener Michael Tozo, 
dem Hauß⸗Vatter / und Mutter / und allen 
Sinheimifchen gefangen / und führeten fie 
gleichfam zu einem Sieg⸗Gepraͤnge / durch 
die Haubt⸗ Gaſſen. Vnd weil diefes um Mit 
tag vorbey gienge/ (ieffen die Ehriften häufig 
zu/um dieſe Ehriftliche Helden zu fehen/ und 
su ehren /fielen den vorbey gehenden zu Fuͤſſen / 
und bahten mit weinenden Augen den Pater um 
fie mit gegebenen Kreüg- Zeichen qu fegnen. Fei- 
zus perhieltefich gegen Dem Pater febr freyge⸗ 
big/ unb lieffe ihm von feiner eigenen Taffel 
Speißen beybringen / boffeno biemit son ihm 
durch Frumme Frag Sprünge etwas auf su» 
fifchen / wo er feinen Vnterſchleiff gehabt / 
und teo andereeiftliche fich in geheim hielten. 
Es wurden aber dem argliffigen Wogel feine 
Anfchläge Krebsgängig; und fprachen / feine/ 
tote auch der Ehriften allbetandte Verſchwie⸗ 
genheit gut/ paf fie mit ben Sachen) fo ben 
ibrigen Glaubens⸗Genoſſen nachtheilig fepn 
möchten / hinter dem Berge hielten. Qon 
Nangafacho hrachteman ihn nacher Omura 
in einen allenthalben offenen / und einer Huͤ⸗ 
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Gicfabren zu Wafler/ und 












































nerfteige gleichen Kercker / welche 
von Hol nicht mehr dann 4- 
und breit/underm freyen Himm 
gefcbroten ſtunde / warein er J m 
Jahr under drey $aponifchen. 
ftandener höchfter Verfolg 
fperret wurde, Nichts voi de 
verdrüßlicher/ denn/ daß er b 
halten fundte; biefem feinen ba 
Verdrus gibter fehrifftlicheine 
befandten alfo zu verfiehen = A 
Datter/ nicbteift mir indie 
often bef cbwebrlidbet / den 
heilige Meß Opffcr zu leben] i 
keine Hoffnuug baby auch bey 
ten Todts-Tiobren mich von 
ligen Tifche zu labeo, 10m. 
bin ich dem P. Ioanni Baptifta 
er mit beiligen Birchen⸗Ge 
verfeben bingettetten. Dae 
ſtand anbelanger / fage ich de 
groſſen Danck / daß er mir o 


holffen; bevorausdarfüe/ 
in der Stadt bewabrer! oat 
ten durch das Feindliche Heer 
ducchgebradt:Sintemalmi 
cberbeirkeineffienfeblicheäu 
d'en Eundte. Sendern unfer 
"f£ fite n" atf feiner Barm 
mie diefes geoffe Glück vert 

heilige Evangeliums balber 
zu vergieflen. Ewer f£ br. 
bitten! um das ausführlich 
was er mit mir in biefem 2 
fangen / daß meine Sünden 
laͤſſigkeit in feinem Dienft ke 
nuo einfktesen. An Dugen 

Berckers Muͤhſeligkeit ecmal 
an Nahrung laſt mir der X 
HieronymusMaeedus gat nid 
deß Berderefflenb aber brin 
oder geringe Beſchwernus 
GOtt darbep mit f£rwatt 
Ruhe troftet; ich simacbin a 
gewaͤrtig / daß ich zu Nangale 
Scheürerbauffen eingedfeb 
Vnd eben diefer Mangel die hi 
halten wardenenmit Dem P-P: 
Scimabara, gefangenen überaus 
bepnebeng ängftigte fie auch Die! 
zmweifelhafftefeibs Zuſtand 
tec(chen bie Gicht / unb da: 
ins fechfte Monatim Kercker 
zeit ) eheerzum Marter Kampff gel 
Dinrichten möchte. CUIR 
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Entzwifchen entfchloffe ſich Mondus, 
seil mit Bedrohungen pie batres zum Abfal 
ij lattebermbgen koͤnnen bie Sach mit 
ja n fortzufegen. Machte beromegen den 
Inf 1g von dem Chinefer Gauno , a[8 pon ei 
chen / derfeinen Vrſprung on 4artee 

'n | lolcf ber batte; biefen befahl ev bep hoͤch⸗ 
0. llte gu entblößen / auff die Grben augu» 
'd1/ und ibm mit Zangendie Finger und 
bi an Füflen zufammen qu quetfcben- Weil 
A aber hiermit nicht abwenden lieffe/ (one 
much ben anmefenben die Glaubens 
Iq rbeiten eimedete / erarieffe erim Grim» 
*n| e Zange felber / fafjete ibn beym Arm 
ID) p Der Naſen / und fcheüetefich nicht fel» 
se Caller Macht zu zerzerren; Vincentius 
ber auch bep dieſer Plag unbewegt / dan⸗ 

Mo lieſſe er ihn su einer neuen Marterent- 
Sie goſſen ihm fo viel Waffer ín 


il / als bie Bruſt faffen kundte / trieben’ 


Widiges aber mit gewaltigen Schlägen 
(f nMagen/ unb mitFüffen auff ibn tret: 
tracks wieder au ; diefe Graufamteit 
be ie fo lang! bie ibm bie Kräfften ent: 
Jg! s Vincentius aber übermannete alle 
^id Sraufamkeit mit ben Worten Def 
ali flen:ín deinegände/ SÉ rc]empfebo 
id einen Geift: folcher Seftalt / daß / 
vo) bm bepm zuſammen quetfchen der Merz 
"1b Händen viel Blutt auß dem Mund 
ro en /er darüber feinen Schmergen fonft 
| benneine Grflarrung und Schwach» 
Lai Dánben ; bannenbero pflegte er hernach 
'* «terfabre überaus wol daß je» 
ler Ort feinen c£ eib und Seele 
Ich bargiebt / wider bie Marter⸗ 
1 niche mebt mit feinen Acáfften 
3€/ ſondern werde durch GGSttes 
Wm unübecminblidy. Wurde alfo 
M ptenmal bep grimmiger Kälte nackend 
N Baum gebunden / unb zum Abfall 
jet ; eraber übermannete den Wütt- 
Toperum mitgleicher Starckmaͤhtigkeit. 
l'ibero jmángte man ibn in einen einfa> 

UN fer ein / mit ſtarck gebundenen Hän- 
Vlde ihm nurum Speiß einzunehmen 
'Siffen wurden. Tag und Nacht bur) 
! gie Wochen verfuhrman mit ibm fol» 
elalt/ daß er allerien Hungers und 
Mage ( mafien bie Lufft ihn allerfeits 
lah funbte )ja allen Bngemach erfahren 
Nachdiefem forderte man ihn fambt 
"t hefellen Ioanne und Paulo vorGericht / 
libn jeder feinen Nahmen ins Kegıfter / 













man bon den Gefangenen nacher Hof N 


Me) eigenhändig eintrüge ; weil gber 





Vincentius mit erftavreter Hand die Feder iu 
führen nicht mächtig war / gienge dieſes etlie 
cher maffen oem Richter zu Dergen / beBtoegen 
gabeer ihm feine erſte Kleider zuruck / und lief 
fe ibn gum Feuͤer treten / um die Hände zu 
waͤrmen / damit er zum fehreiben tauglichroäre. 
Immittels Came 1626. den 12. Brach⸗ 
monate MidzunusCavacci? ponNangafacho 
alg ein neuer Stadt Verwalter an / Diefer 
nach gehaltenem Rath mit Feizo befable dem 
Scimabari(dyen / und Omuranifchen Stadt⸗ 
Pfleger / taf fie alle under ihrer Bottmäffige 
feitin Verhafft begriffene/ den 20. Brachs 
Monate zu Nangafacho liefern folten. Dan» 
nenbero erachteten fie es vatbfam zu fepn / daß 
pen 18. Brachmonats naͤchtlicher weil P, Frans 
eifeus Paciecus der Provincial , P, loannes 
Baptifta Zola , Gafpar Sandamatsu, Petrus 
Rinkei, loannes Kifaku , Paulus Scinfuke, 
unb Vincentius Caunus zugleich entfübret 
rourben | biemit der Ehriften 3ulauff absuleis 
nen : welche es dennoch innen worden / häufig 
zulauffende / bitterfich beweineten / daß ihnen 
ihre Glaubens⸗ Lehrer entzogen wurden / von 
denen fiegu guter (e&t mit vielen Zähren den 
Seegen auszubringen anftändig waren. Die 
Prieftertruge man auff Seßeln / Die andern 
brachte man zu Pferde / und begunte mit ihnen 


nacher Nangafacho fortzu fegen: zu Phymo 


muften fie fill halten) big andere Gefangene 
auf dem Omuranifchen Kerker fic) zuibnen 
fehlugen. So waren auch nunmehr P, Baltha - 
far de Forres, und Michael Tozo den ı 9. 
Brachmonats in der Gegend Vracamo im 
Dorff Nifio ankommen / und felbige Nacht 
bep einem armen / Dod) Chriftlichen Bauer / 
durchzubringen beordert worden ; allmo um 
Mitternacht ohne der Wächter SSemercfung 
ber Haußwirt zum Pater fid) hinzu machte / 
ihm zu 3 üffen fiele/mit folchem neigen und bu» 
en Cinmaffener/ um fid) nicht zu verrahten/ 
nichts reden Durffte ) oonibm bie Loßſptech⸗ 
ung von Sünden begehrend : Dem der Pater 
ben feinem Abfchied fein Brevir / und Augen» 
Släfer zu einer Gedächtnug hinterlieffe / für 
fichden bloßen Roſenkrantz behaltend / um fid) 
bepm letzten Kampff deßen anftatt der Waf⸗ 
fen zu bedienen. Dem Wirth überlaffene Sa- 
chen wurden fo wohl von ihm/ als andern / be» 
nen darvon etwas zu Theil worden / ale von 
einem heiligen Bfut-Zeügen hinterlaffene Cae 
chen hochgefchäget / und in Ehren gehalten. 
Als der 20 Brachmonats» Tag angebrocheny 
berfügefen fie fic) beyderfeits gemach nacher 
angafacho ; weil man aber ſchon innerhalb 


eines Jahrs auff bem heiligen Berg keinen hat⸗ 
te 
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tc hingerichtet / unb immittels aller Marter⸗ 
Zuͤge auff Die Seiten geraumet / toie aud) die 
Schranden eingefallen waren / befable man 
unverweilt Pfäle einzu fehlagen / den Weeg 
auszurgumen / und alles auffs neüe anzurich» 
ten. Vm dieſes alles in Augenfchein zu neh⸗ 
men wurde von Feizo Naeaícendajus und 
Sancius, beede vom Ölauben abgefallene / ba» 
bin abgefertiget; allwo erden Scheüterhauf- 
fen vom Pfal ferner zu fteben bemerckend / er» 
achteteer Diefes gegen folchen Menfchen gar 
unmenfchlich zu fenn / als welches Den Miße⸗ 
that halber zum Tode verurtheilten gebühres 
te / lieffe alfo den Scheüterhauffen zum Pfahl 
náber beyrucken / und dicker übereinander 
fehlichten / welches ihm auch der Stadthalter 
gefallen lieffe. Nach dem alles;u Entleibung 
berfertiget/ und die Hitz bep nunmehr fich zum 
Vndergang abwalgender Sonnen nachge- 
laſſen / führete man fie gefambt durch vie 
Haubt⸗Gaſſen zur Waliſtadt hinaus / mit 
folchem Gedränge/der um ben Seegen / und 
Huͤlff anſtehenden Cbriften / daß ſie auch von 
Scherganten mit Priegeln nicht abzuſchreck⸗ 
en waren. Einer auf der Soci&tät toobnete 
diefer Ausführung bey/und bemerckete im An» 
geficht deß b. Prorincialseine Himmlifche Hei: 
terfeit zu ſeyn toaraug fein -Der& sur Marter 
bergeftalt entzündet wurde ) daß / fo fic) feine 


Fuͤſſe nicht mit Gewalt hätten juruck gezogen / 


er fich ihnen freptvillig hätte beygefüget. Als 
fie beym Ohrt / wo unlängftunfer Prob-Hauß 
und Kirch geſtanden war / vorbep giengen / 
begehrete Der P. Provincial für ſich / unb feine 
Befellen etwas Waſſer; welches ibm mit.et- 
was von Früchten die Gbriften ſtracks bep» 
brachten / warmitfiegelabet / und zum behten 
geſtaͤrcket ihren CYGerg ferner fortfeketen. 

Ais P. Balthafar de Torres , permit dem 
Michael war ein tvenig voran aangen / den 
P. Provincial (amt den feiniaen antommen 
fabe/ fprunge er ſtracks vom Seßel / gienge 
feinem Obern mit geneigtem Haubt entgegen! 
brgrüffete / und umfienge ihn / und hielten 
miteinander fröliche Anſpraͤch / warob Die 
Heyden felber erſtauneten / da fie felbige ber» 
maffen luftig (aben / alsfoltenfie zur Hochzeit/ 


P. THOMAS de MONTOYA. Pri 


G; tan fic) die nahmhaffte Stadt 
Maxicum nicht alfo ihrer Meich» 
thumen halber / als wegen deß koͤſt⸗ 


A » ; d 
lichen Kleinods / fofie indiefem ale unferer Societät zu fehnen / in toeldbter en. 


lerwehrteſten Mann der Welt geger 
ben /rähmen. Seine Eltern ſtammeten auf 
Cpanien/ und brachten diefe ihre koͤſtliche 
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nicht aber zum Scheüterhanffen gehen, = 
batte fid) ausumliegender Gegend Dag Q € 
báufig zufammen gegogen / um Diefes © ; 
er: Spiel augenfcheinlich ein; 
ger erfchienen auf der Stadt/weil 
Verwalter denen/fo es hinaus wagen: 
gewiſſe Straff anfündigen/und bie sura 
ſtadt leitende Thöre hatte zufperren 
tamen nebjt vielenSolvatenaud hinaus 
zo , und der Stadt Verwalter ; 
Gavaccius, Diefen ehrete E. Balthafar mit » 
gedecktem Haubt / wolteabergleiche&hrei 4 
Feizo, a[8 eínem Abtrinnigen nicht 
jener neigete fich gegen Dem P ater ^ 
fen. Als fie fchon in Schrancken [11] 
folten / und der P, Balthafar zum Eintritt 
nächite war / zoge er Ehren halber den‘ 
suruck / wiche etwas auff Die Seiten unb | 
be dem P. Franci(co Pacieco , aléftinem d »- 
vincial, den Vorzug. Bald barauff ürtr 
gefamt sortverte auff Den Boden /unpti 
ten felbige mit fo vielfältigen Chrifii 
den⸗Blut befeüchtete Erden / al$ 

rerín zur ewigen Seeligkeit Ott für 
dermaflen fonderbare bengetragene ABU E 
inniglich danckende. Wee | | 
frölich zu feinem Pfal / ebrete / undumar 
te felbigen / bis fie ſtarck / daß ſie ſh 
nicht mächtig wären / angebunden 
mit Holtz umleget wurden. Gobaldı 
mit Feier angeffec'et worden; pfa | 
und ruffeten alle überlaut TESUM md N 
RIAM an. Anfangs überbecfete fe timi 
Rauch / unb entrucketefie aus Den Augen EF 
Zufchauer / e8 tourbe aber der Raı du) 
die hellglangende Flammen ſtracks 
unb fie [o unbetvegt / und ffanbbafftigertt P 
als hätte fie fein Feuer berühret. Manht 
te nichts denndas toiberbolte anna!" 
SU, undMARIZ;faum mar einebalbitot 
borbep/ ba endeten fieim Feuer ihren aan 
und gelangetenzur ewigen Abkühlung s 
Berbrennten Afche famlete man auffaditi 
ſte zuſammen / ſtreuͤete ſie ins ieffe 
su ibrer Verehrung ben Chbriffennidifé bi 
lafien wurde. Als inzyaponien ber Spit 
coganus berfcbete/ 20. $5racdymonat 16 | 


































* 
Frucht in befagter Stadt ans 
Demnach aberP, Thomas auf feinem un: 
bigem?llter ausßefchritten/begunte erfi 


ohne Verzug den Einaang erhalten. SF 


den Philippiniful 
dazumal ermanglete es cbeit i 


Epländern an tauglichen Seelen 
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P Thomas de Mont 






J: 7: Heinsch: del: 









erbeitete- Aber / welcher allem guten 
9l ifti der Miche Feind / wolte folcben 
2t» Oeminn/ibr zugefuͤgten Schaben 
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C. Sereta d. 


S wachßen auff dem Omurani- 

ſchen Boden bje Marterer in fo 

häufiger Anzahl / daß ein jeber mit 
ONE arterrtich entyünbeter / unb in 

der Gegend Omura prebigens fale 
ber herummanderender Geiſtliche (tie fie une 
ter einander zuſagen pflegten ) bie Marter 
leichtlich fände. Diefer Boden gabe dem P. 
Thomam Tzugi anserfte Tags iecbt/ welcher 
dermaleing qug dem Omuranifchen tuncklen 
Sterter nacher Nangafacho ing helle Feuer folte 
gezogen werden. Er war bon feiner Geburts⸗ 
Art mit einer wunderſamen Wolredenheit be⸗ 
reichert / und hatten ſeine Predigen einen ſol⸗ 
chen Nachdruck / daß er ſo wol die Heyden 
zum Glauben / als die Suͤnder zur Buß an⸗ 
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P. THOMAS TZUGI. 


P. Thomas Taygi Tan Soc:IE $V,p 
meendio confumbus Nangafachı m laponia.é Sept; A. 1627. 
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^ 
Er 


zuführen / gleichfam in feines 

Diefeihm von Natur eíngepfíat 
legete er mit höchftem Fleiß 7 % 

Enfer an/auff bie Bekehrung ſein 
tens big er bey ber unrufigen Beh 
Daifufamz neben andern ins (el 
fet worden. Weil ihn aber bere 
haͤfftig anfpornete/ fame er über8 
[ano zuruck / und befeftigte fein 
trafft feiner durchdringend uo 
Glauben / frifchete fie an zur a 
damals meiftentheils die Chriftlich 
ner betrafe / maßen man die auglari 
Priefter blosins Elend verfchicfetes * 

Omuvranifche Landsherr 7 auff Spe 

Befehl / auch wider Die Ausländer gunt 








MICHAEL NACA$CIMA. 
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ai ignet batte / wohin ihn / bem Anfehen, ſich bepnebeng beſorgend / e$ möchtendie Inn⸗ 


ach Die mächtige JDanbO O ttes yum rübim» 
yon Jtarters S rang gleichfam führete. Bey 
ne Wbreiß begleitete ihnChriftophorusCo- 
u eLaureizo, dieſer mubtmaffete 0b groß 
: & fahr/er wurde zur Marter gelangen / 


Bu gen erihm auch bep oer Beurlaubung 
It vünfcbete / welchem er antwortet: eben 


ee ifte Loreire , wasich ſchon fo viel 


ab verlange. Es iftaber Iafanapatania 
ou chmes Reichin Ceilanifchen Eyland / 


wohner Forcht halber meínepbig toerbeh / Tiefe 
feer mitgleiß aus ſprengen / die Straſſen / durch 
welche ihnen der Feind beykommen moͤchte / 
waͤren ſchon allenthalben beſetzet / folten fid) 
alſo nicht fuͤrchten / maſſen / ſo ſich einige Ge⸗ 
fabr ereignete / ev fie bep Zeiten warnen wolte. 
Mit biefer Bottſchafft wurden bie Patres, 
mwelchefonft Sicherheit halber ing Schloß zu 
sieben / entfunnen waren / beherkter gemacht * 
und begabe fich ein jeder wiedergufeinen Chri⸗ 


id: pe alleverfien Der 5. Xaverius auff. fle, Vnd P, Bernardinus zwar / der fchon 


teg gebracht) beffen erfte Vnterwei⸗ drey Nächte zu Felde verborgen binterleget 

13/1 Ehriftlihen Glauben dem Orden beg. batte/ als waͤre fich Feines Bbels ferner zu bee 
Sc iphifchen Francifei bepzulegen. Weil fahren / begabe fic) mit bem P. Hieronymo 
"fo weites Land wenig Arbeiter nicht be» Froismiedenzu feiner Wonftatt ſihe da bricht 
ih funbfen/ift die Societät 1622. zu Huͤlff der Feind m t groſſer Macht ins Haufe ein / ent⸗ 
at nen worden / allwo fie fic) deßChriſten⸗ fuͤhrete zum Gottes Dienſt gewiedmetes Kir⸗ 
ergeſtalt angemaſſet / daß ſie innerhalb chen⸗Geraͤhte / und legete alles in SBranb. 





| en über yoooo. Innwohner mit Be⸗ 
B Halligen Tauff ⸗Waͤſſers gereinie 

» 1$ unter allda befchäfftigten Arbeitern 
Mi thaeus , urb P. Bernardinus fid) am 
i ber Sachen annahınen / möchte der 
teli »yeino ihren glückfeeligen Fortgang 
bt |berfragen / fid) beforgend / er möchte 
? e| em/ durch fo viel Jahr⸗ hundert innge⸗ 
»te Reich vertrieben werden/ bannenbe- 
U nühet war / ibren gläcklichen Fortgang 
»timgubemmetu / fondern aud) alles um» 
om. Es mar damals der Königliche 
talhalter in Ceilano mit Erbauung eines 
ler Schloßes/ under bem Nahmen Mariz 
ni angöfifchen Felgen / befchäfftiget / daß 
yin ie Ehriften bey vielfältigen Einfällen 
»Diben fid in Sicherheit zu ftellen Gele 
hätten. Vm diefes Gebäudes Aus⸗ 
Tuy zu hintertreiben / thäte ber König 
ndr, einabgefagter Chriſten⸗Feind / un; 
uns in Das Reich Iafanapatania einen 
ara Als Lanzarorus de Seixas im felben 
u eh Portugefifchen Sgloſſes Verwal⸗ 
blilid) überrumpelt / bexserckete / fib dem 
mo ntgegen suftellen nicht Beſtand zu (epn/ 












5 
i 


Am X Icht zu.geringer Ehre gelang» 
M ph e 
wOW' Bruder gehabt/ die bepbe mit 
arter- Kran verehret wordẽ. Ihr Vat⸗ 


daß er von einer ſolchen Mut⸗ 


— 
- 
E 

— 


ter gebobren / und einen folche 


Hieronymus weil er bey gutem Alter / und 
Kräfftenwar / ſchwunge fic benmerften An⸗ 
lauf über ven Garten⸗Zaun / und aelangete 
felbige Nacht Durch unterfehiedliche Irrwege 
ins Schloß, Bernardinus wurde von Fein» 
ben übereilet 7 und ſtracks nidergemacht. 
Durch) deſſen Blut fie noch mehrergrimmeten/ 
ſtracks ing eine Meile von dannen entlegene 
Dorff/ teo fi ber P, Mattheus anffhielte/ 
eileten / unb richteten mit gleicher &rimmigs 
keit ben P. Mattheum hin / ben fie mit Sangen _ 
durchflachen / und enthaubteten. Den 15. 
Herbf; Monat/ 1628. feines Alters im 46. 
Jahr. Nach verbrachter Vnthat sühmeten 
fich dte Feinde / daß ſie wider fonft niemand / 
dann wider die Patres , Kirchen und Ehriften- 
heit Krieg führeten / tie fie auch im ganzen 
Deich auff fonftnichts (o2 giengen, Nach bem 
fich Der Feind zuruck gezogen / und der Patrum 
Coͤrper nad) etlichen Tagen in unfere Kirchen 
getragen wurden / bat man wahrgenommen! 
Daß Die Beine deß P. Bernardini einen ungee 
tobbnlicben / unb gang Himmliſchen Geruch 
von fid) gelaſſen. 


MICHAEL NACASCIMA. 


Iconu nennen / und barfür halten-/ daß die. 


b et diefes unferem Michael, Seeldeß Abgottes Amide in deß Goͤtzen⸗Pfaf 


fens von Ozaea Seib/und hernach in alle von 
ibm berffammenbe .erfigebohrne gewandert 
(ep/ und deßwegen ihn nicht minder / als ben 
lebendigen Amidam in Ehren babens da fie 


antoar das Saponifche Königreich-Fin- faben / wie allenthalben nnfere seben Gebotte 
1»(196 fd)on vor Zeiten bie Goͤtzen⸗ Die⸗ gerübmet tourben/licffen fie felbigeabfehreiben‘ 
Pith hren Zwytracht faft alle sum Eprift- in Def Amida Bücher eindrucken / fie zu einet 
mölauben geneiget- Ja auch jene bie E. Richtſchnur vorftellende / daß ihnen alle ns 

12 e⸗ 
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Michael Nacafeıma Iapon Soc; IESV, ferventibus aquis mong 
Ungen, ad movtem us per multos dies pro fide Cheifee exce  . 
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Selichtersnachleben folten. Dannenhero hat» reuͤen lieſſen / mit offentlicher Bekehrung 
te es feiner groffen Mühmaltung vonnöhten wolten / als Ehriften/ leben und fkerben S 
fiezur Tauff anzuführen / maßen fie die von hat aber nicht bald zu ben araufamften p. 
Gebotten herrührende Beſchwernus / welche gegriffen/ warburch hernach der Mie 
fie faft allein von der Tauff abhattentundten / gerieben worden / fondern ber €] 
' nachAnleitung der Goͤtzen · Diener felber ſchon ſtaͤndigkeit erfllich mit geringeren 
überwunden. Dannenhero gienge die Bekeh⸗ ckelmuͤhtig zu machen geprifet. 
rung im Königreich Fingo gluͤcklich fort / bis genſern batte Paulus Jafundaxuden®P 
qu ber Verfolgung⸗Zeit s weicher ſich Eaneive nachdem dieſem vier Reichs ⸗ Vawan 
deß Reichs Lands⸗ Herr um feinen Haß wider mit Verſprechnuſſen / theils mit DebTo 
bie Chriſten auszulaſſen / wacker bedienet / und ſtarck zugeſetzet / kuͤndigten ſie hm nd 
durch Straf Forcht ihrer viel zum Gögen- Tod an/ ſo er nicht gehorchen wolte 
Dienſt wieder zuruckgegogen bat; deren doch tear dem Paulo eine luſtige Bottſchafft 
der meifte Theil in dem fie fahen / wie andere umfpracheer: ich bin fchon fertig / 9n 
unerfchrocken / ja mit Freüden Glaubens hal» allein verlange ich / verzehrt mtm? 
ber ihre Haͤſſe darſtrecketen / ſich ihres Abfalls Zeit nicht vergebene :dann nidralr 


⸗ 

































‚fangen / und von einem jeden Ordens» 
St ib ( Deren bamabl 4. in Faponien wart ) 
1m Berfon. zum Schwert verurtheilet Bat. 
De ngetealfo der erfte aufi derSocietät in Ja⸗ 

an n yum blutigen Todt P, Joannes Bapti- 
| aeeiado , su Deffen Grab ( tvarinnen er 
Tag gerubet / che man feinen heiligen 
ns Meer gefencker ) mie bep der erften 
hitenheit/ bie neügetaufften hauffenweis 
* bi! halber gufammen lieffen/warunter auch 
/a| ua deß Omuranifchen Lands Fürfteng 
5q / mit Verachtung alles nachredeng / 
»Bausdiefer Gelegenheit Die Peüte auß⸗ 
of / fagenbe :baf barburd) bem aberglaus 
fan Snnbalten der Japoniſchen Frawen 
ind ette angeworffen wurde. Vnter andern 
tg moe Diefeg ihr Enkel ver Sands Fürft 
on od) / Eundtefich auch nicht enthalten ei» 
Indeüter ſeines ungehaltenen Gemuͤhtes 
"1 abzufertigen: Sie aber befahle ihrem 
1 folgende Antwort entgegen zu (tellen; 
|t feener andere Priefter/fiicnemlich 
ver Soeietát ^$f£ (n | die fie alseit zu 
"meiftern gehabt bátte/ gefangen 
eben und binricbten laffen wurde / 
90 e fie mit ihnen zugleich fid) sum Tod 
Marter einftellen. Der Seftalt un» 
tri offen tear fie jenen nachzu ahmen ; die fie 
18 Slutzeügen zu rühmen ein Wolgefallen 
"N, Es waren auch neügetauffte zu finden / 


» D mepneten/ man möchte fie für Glaubens⸗ 


De dbter achten / fo fie fic) bep der Marterer 
De äbnus nicht eingefunden hätten. Ja da 
ielıtholifchen Rahts»- Herren zu Nangafa- 
holen Auslauf zum Grab ! biefer Vrſach 
all verboten/daß demfands-Fürften durch 
n fees Andacht⸗Werck 7 welches ohne 
bens⸗Verletzung kundte ausbfeiben / 
zu grimmigern Zorn Anlaß gegeben 
We / war den Chriſten diefr Kath ver 
Ali / als folten die Rahts- Herren mit 

bens-Sachen mt auffrichfig umgehen. 
rünftiger Enfer war unter den Chriſien / 


ven mit feiner Wohlredenheit in felbiger 


Narafacho erboben / um felbigen Boden tu 
er Frucht anzurichten/gabemanihn ploͤtz ⸗ 


Se in bem Morgenlänvdifchen 
Indien gelegene und tool berei 
cherte Stadt Cocinum hat den 
.P. Mattheum jenen Land ſchaff⸗ 
ten zu einem wackern Arbeiter 


» gegeben; er fame von Dortugsfifchen 


Ue p 
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lich beym Stadthalter an / unb brachte ihn 
bald nach verrichter Meß in bie Omuranifche 
Gefaͤngnus; allwo ihn feine vom Glauben 
Gottlos abgefallene Freunde / unb Bluts⸗ 
Verwandte viel Verdruͤßligkeiten auffbuͤr⸗ 
deten / ihn mit Ermahnungen / Verſprechnuſ⸗ 
ſen / endlich auch mit Bedrohungen anfallen⸗ 
de / daß er nach ihrem Beyſpiel den Chriſtli⸗ 
chen Glauben zuruck ſtellete. Er aber ſtraffete 
ſie erſtlich ihrer Treuͤloſigkeit / ermahnete ſie zur 
Ruckkehrung / unb. Beftändigkeit: endlich 
weil alles vergebens war / wiefe ev fie verächte 
lich vonfich ab / und erklärete fein Her obl» 
liglich entſchloſſẽ zuſeyn / Lieber durchs Schwert 
und Feder / ja tauſenderley Plag⸗Gattungen 
um die ewige Herrligkeit / warzu man allein 
durch ben Chriſtlichen Glauben gelangete / 
freywillig / und ſtarckmuͤhtig zu kaͤmpffen / denn 
einen Nagel⸗breit von der rechten Glaubens⸗ 
Straffenauszufesen. Wurde alfo der ſtand⸗ 
baffte Befenner ; und gar nicht fleinglaubige 
Thomas qug demOmuranifchen Kerker nacher 
Nangafaeho um Scheüterhauffen entführet / 
nebft feinen groeen Wirthen Ludovico Maki , 
und Joanne feinem Cohp. Nach bem man 
ibti an den Pfaal angeknipffet /lieffe ev im Feuͤ⸗ 
er feinfeben glorwürdig ben 6. Herbſtmonats 
1627. feines Alters am 56 .derSocietätim 38, 
Jahr. Seine ungemeine Stärcke lieffe fich 
ftattlich fehen / ba er zwifchen oen Flammen / 
und fich empor fehtwingendem Feier oom Leie 
den Ehrifti / vom wahren Gottes⸗Dienſt / 
vom Ehriftlichen Geſatz / den umſtehenden / feis 
nem Sebrauchnach / anfehnlich und mit uns 
glaubiichem Gpfer predigte / warob fich alle 
häfftig verwunderten. Endlich fange er den 
Pfalm: ZZ ober den i£rren alle Zepden ! 
unb endete fein Leben mitfingen. GOtt ehrete 
feinen Diener / uno epfrigen Prediger mitei- 
ner Wunderthat: bann ſtracks nach feinem 
Ableiben / zerfprunge ihm die Bruſt von freps 
en Stucken / und brache auß derserfprungenen 
Bruſt mit der Portugefer / unb Japoneſer 
Verwunderung eine purpurrotbeflamme hers 
für: Damitnemlich alle erkenneten / was für 
ein Feůer der Pater bep feinem Leben in fid) ge» 
heget/ warmit erauch Durch feine epfrigfte Pre⸗ 
digen andere angebaucbet batte. 


IMATTH/EUS FERNANDEZ, und BERNARD: PECCIUS. 


Eitern ber ; ba er die frepen Künften zu erler⸗ 
nen fähig/und darinnen mettelmäflig erfahren! 
bennebens aber mit reiffen Verſtand / und an» 
bern Gaaben begnabet war / iſt er in Die So- 
ciefät eingenommen worden / und bat viel 
Jahre in der Gegend Pifcaria bey vielfältig ge» 

Cit 2 tra⸗ 
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P 1 Mattheus Fernande ze In 


IR 


tragener Frucht hinterleget. Dannenhero 
bat man ihn fehon bey fehsigjährigem Alter 
in Das Reich Jafanapatania beruffen/ allwo er 
5. Jahr mit folchem Gpfer/ um GOttes Ehre 
zu befördern / angeleget / daß oon ihm über 
sooo. von felbigem wilden Volck mit dem 


Tauff⸗ Waſſer abgewafchen / und nach sere 


ftörten Gene Tempeln drey Ehriflliche Kir» 
chen von Örund erhoben worden / tvarínnen 
er mit höchfter Andacht und Eyfer den Gottes⸗ 
Dienft alfo befördert / daß ihm bey allen bet 
Stabmen eines Manns von ApoftolifcherTus 
gend zuaewachfen. Bey feinen A poftolifcben 
Mühmalkungen gienge ibm zur Hand P. Ber- 
nardinus Peceius, der su Diena in Welſch⸗ 
(an? von adelichen und reichen Eltern geboh⸗ 


Die Societät IEſu in Aſia 


dus Cocinensis. PBernardinus Tercuus Tab Societatis 3 
IESV es ah ldolalatrıs in Regno Irfann pataniz 1s Septemb. A 4628. En: 
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ue 
ren / in Indien 1602, neben Dem P.Laértio 
kommen war/ welcher als ynbianifdertre 
rator vom Nom / viel / fo bernah umen 
Willen Heldenmühtig ihr Leben drangen 
mit fich gebracht hatte / Denen er bemag i 
gezehlet worden: in Cjaponien aber fatte 
Drep und stoangigften / nach feinem Kin: 
indie Societät/ in vierten gahr 
halbetlicher Fahren unterfchienlicher 0 

a Rd AC ( — er untaugil 
su fepn fchiene pffete er grofjen Dee 
Truß ;nach dem er ein halbes abr un Die 
fertigung su den Jafanapatanierti v t 
anftändig gemwefen / beorberten fie ihn plb(9 
indas Reich Iafanapatania ‚eben Datfidls 

fich beyn Heyden ein Auffftand widerd T 


| 
| 


| 





. 


























ing r'ommeuen Glauben abzufchrecen 
a cig. Gineraug ben Reichs⸗ Verwal · 
tade : gibft ou oid aber nicbt / fo 
? manoir mit fo grauſamer Marter 
len; dergleichen bie bett zu Tage 
ino im gangen Taponifchen Reich 
den, Paulus bey ſchon erhitztem Gemuͤh⸗ 
ib: ibr werdet auch feben / daß ich 
ibl e Marter mit ſolchem Gemübre 
»et cagen wil / als gant; Japonien nie» 
al gefeben bat. Darauff tvurffen ibm. 
8 herganten einen Strick um den Halfe / 
ad) gen ihn zur Gefaͤngnus / warbey er fid) 
JH] rseigete/ obwol Der abfcbeüfiche Abfall 
ind Gtiff- Gobns / Der zugleich mit ihm fol- 
ge impen werden / Def ftarcfmütbigen Dele 
| rüligftit etwas mäfligte. Welcher gu 
- uli gröfferem Schmersen ibn mit bem 
T] ager angrieffe / Deren einer den Paulum 
üffen / ber andere beyn Armen bielte / 


*uinibnmitten von einander bauete s def=- 


i14 zerfpaltenes -Daubt dennoch JESVS 
15 |: ARIA beütlicd ausgefprocpen. 

Nicht alimpfflicher ift man- mit Maria 
lichaelis Mutter / unb feinem Bruder 
1edo mgangt ; bie endlich Die Rey unferen 
ie sel betroffen / bep (don febr getwachfener 
ira 'amteitberCBerfolgung/unber dem Kaͤh⸗ 
' S/ogunfama , welchem/ als einem in unfe» 
* Seietdt mit Tugend / uno Starckmuͤh⸗ 
aft beffer verfehenen 7 ſchwehrere 9Magen 


iin tourbéer nacher Scimabara gefübret / 
man feiner Beftändigkeit mit greülichen 
nzugefeget: So graufam prieg[ete man 

)tmal / daß ibm ein Bein imLeibe gan 


iffen Boden rückling aus/ und gofen ihm 
ifletvalt haͤufig Waſſer ins Maul / bi ihm 

haud auffquellete / welchẽs fie ihm ſtracks 
| ale} nicht ohne eingemifchtes Blut / 
aus zwungen mit hoͤchſtem Schmer⸗ 
Fibs / und reißen Def Inngeweids. 
Ir ftelleten fie ibn aus in bie bi&iofte on» 
16365 allen biefen Sraufamkeiten (teffe ev fein 
Death von Goͤttlichen Sachen nicht ableiten/ 
interbienetepon GOtt / ben alles um und 
uBbrennender Sonnen; Hiß wunderthaͤ⸗ 
beyſchattet 


MICHAELNACASCIMA. 
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ben Iraklitern „und den ZEgyptiern ergienge / 
da die Wolcken⸗ und Feuͤer⸗ Saͤule jenen gnaͤ⸗ 
dig / dieſen aber zuuwider war ) inmaſſen ihm 
ein ſich erhebendes / und bie Sonnen⸗Strah⸗ 
len ableinendes Woͤltklein uͤberſchattete; und / 
pa andere die Sonn brenneterbliefe ihn ein kuͤh⸗ 
fes Luͤfftlein an. Weil aber Die Teuͤfels⸗Die⸗ 
ner bemercketen / daß ihnen ihre Anſchlaͤge nicht 

vonſtatten gfengen / ſchritten (iesu neüen Mae 
gen, Zwo Meilen ponNangafacho ift ein übere 
aushoher Berg Ungen genandt / dieſer gibt 

durch inniglich verborgenes Feuer fiedheis geo 
machtes Waſſer allerfeits pon fid) / welches 

Dergejtaltwallet / bag / wo esden Menfchlie 
chen Leib berührer / alfobald mit häfftigem 
Schmergen eine Blatter aufffebieffet ; wird 
manaberdarmitöffter uͤbergoſſen / fo frift ed 
Haut und Fleifch / big auffs Gebeine merk, 
Vber Diefes bricht auf etlichen Baͤdern (Dann 

manche heplfam / und allerley Kranckheiten 
abzuleinen dienlich ſeynd) ein (o Peſtilentziſcher 
Dampff au? / bafi felbigen weder dag Vieh 
ohne Schaden an ſich ziehen / noch die obwol 

hoch und fehnell darüber fliegende Vögel une 
verſehrt durchkommen mögen. Dabin fübrete 
man endlich den Michael , Durch mehr Täge 
öffter zu unterfehiedlichenZeitenidamit er nicht 
geſchwind auffgienge / überfchüttete ihn jeßt 7 
mit ſiedheiſſem / bald führete man ihn durchs 
fiehende Waſſer / plageteihn am gangen eis 
be/ und allen Glieomaffen / tvarbep er aber 
mit unglaublicher Vnbewegligkeit / bis ibm der 
Geiſt entgienge / in Glaubens Bekandtnus bes 


harrete; welchen ihm endlich die Scherganten 


deß Stadt⸗ Verwaltere von Nangafacho den 
2j. Chriſt⸗Monats 1628. ausgetrieben. Den 
Leib wurffen die Hencker ing Xaſſer / deſſen 
Hitz ihn hingerichtet hatte. 

Nach dieſem / giengen 1629. unb 30. faft 
alle Japoniſche Land⸗Pfleger auff die Chriſten 


(f los ; ba aber die vornehmſte nacher Cavachi- 


noura beruffene Burger vom Glauben nicht 
abfteben wolten / entſchloſſe fid) Daiquam ber 
OBertoalter zu Amacufa feines Vorfahrers 
witziger Graufamteit nachzuahmen. Dan⸗ 
nenbero lieſſe er aller dahin beruffener Burger 
Kinder in einen mit Nohr-Zäunen vermachten 
Kercker einſperren in Sonnen= Dite und Re⸗ 
aen underm frepen Dimmelfteyen / mit beyge⸗ 
fügter Wacht / bie ihnen nichtmehr ( dann ein 
Schuͤßel eol Mehl / welche die Eltern felber 
hergeben muften / ben Tag einmal beybr ingen 
lieffen / warzu ihnen fo viel ABaffer vergunnet 
wurde / welches einer auff einen halben Trunck 
hätte austrincken fönnen / ba doch bie Hik im 


iu werden (wie es vor Zeiten Augſtmonat báfftig brennete. Tach bem oie 


fehr 
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fehr ehrliche Eltern ihre Söhnlein ſchon in 
zwoͤlfften Tag alfo plagen ſahen / fielen fie ends 
líc) vom Glauben ab; bit Knaben aber blieben 
unmancfelmühtig / und weigerten fid) auc 
die Speiß / fo ihnen die Wächter aus Beyleid 
qumeilen Darreicheten/ anzunchmen / f prechen» 
de: weilsder Daiquam alfo befiblet/ wel» 
len wie ibm geborfamen/ und etwas 
G brifto su £ icbe überfteben. Welches den 
Heydenfo wol / als Ehriften ſeltzam vortame/ 
bevoraus da fie zwo / einem Wunder gleiche / 
felbige Täge vorbeygeloffene Sachen / ernib 
iicher erwegeten. Dann obwol die Lufft mit 
überaus befchwehrlichen Mücken dick angefuͤl⸗ 
fettoar| dennoch überflogen felbige vie Ver⸗ 
ſchranckung / oder fo etliche hinein kommen / als 
hätten fie ihre Stachel-Art vergeſſen / den un⸗ 
fchuldigen Knaben keinen Verdruß macheten. 


p. JVLIVS CAS 


9 As Adeliche von beyden Eltern 
u Aquila fortgepflangte ©e- 

chlecht Der Margicorum , hat 

dieſen Diener GOttes mit einem 

Adelichen Nahmen begnadet / 

wardurch er zu beſſerer Großmuͤthigkeit / denn 
Tid , angeveiget wurde / nemlich zur 
elbinen/ warmit jener ſtaͤrcker ift der ſich / 

Denn der die (Eárdeften Schantzen über» 
voinbet. 9yn Diefe Welt tame er) tie auff 
einen Kampff Platz 1 5 86. fein erfteg Alter bis 
zum Eintritt in Die Soeietät / bater fo unfchul; 
Dig durchgebracht / daß nach Zeügnus der Ein⸗ 
heimifchen / und anderer / »iemals etwas auch 
geringes / anıhm / alg ſtraffmaͤſſig zu tadlen 
fi befunden. Sondern fie (pübreten / wie fie 
fo wolmie Worten / als Bey⸗Spielen zur 
Andacht ! und ihrer ſelbſt Vberwindung von 
ibmangefpornet wurden. Dann ibm febon 
damals deß Buß Guͤrtels / Geißelns / und Far 
ſtens Gebrauch gemein war / warzu ihm ful 
machte das täglich Durch bedachtfames Nach⸗ 
finnen erwogenes Leiden Chriſti / welchem er 
alle Tag eine befondere Verehrung abzuſtat⸗ 
ten pflegete. Da er aber das achtzehende Jahr 
erſchlichen / und feine P hilofophi(dje Wiſſen⸗ 
fchafften öffentlich mit Lob verfochten batte / 
um fein Verlangen zur Marter und Faponis 
(ben Muͤhwaltungen werckſtellig zu machen / 
ift er um die Societát emfig anftändig worden / 

unb hatdie Sach (o tveit getrieben / bis er von 

Eltern und Freunden vorgerud'te Hinternuf 

fen 1606. auff die Seite geraumet. In der So- 
cietát bem aͤhete er fid) den Einheimiſchen im 

Bufen eingeniſteten Feind / ſamt allen wider⸗ 
fpenftigen Gemhts · Regungen inr Zaum qu» 


ARMARGICVS 
| 


P ftand GOttes / bic Gefangene nicht nurau 


Fuͤrs andere hatte ſich ein ſo haufiger Platz KR 
gen ergoſſen / daß alle meyneten / ber Kerl 
wurde nit augenſcheinlicher Gefahr derenda 
ein verſchloſſenen uͤber ſchwemmet ſeyn worden 
felbigen Doch nicht ein eintziger Regens ⸗ Ttop | 
fenberühret / wie alfobald alle Zulauffent 
gefehen + und die Knaben hernach bem P, Ar 
tonio Giannonioerzehlethaben. Danund 
Daiquam wahrnahme/daß ermitden Knabe 
nichts ausrichten koͤndte / lieffe ers Darbepb 
ruben ( tearauff er fein-vornehmes Abfeh) 
hatte) daß er deren Eltern/ oder ja vont 
nemjeden Gefchlecht einen /aufffeine € itt 
brächte: bie ſichs dennoch bald gereüen Lieffe: 
und ſeynd meiftentheils bem Ehriftlichen 
Glauben wieder bepgefallen. 


ws "E )50 


"] 


halten / immerfort dahin fein Abfehen fielen 
damit er wider die Auferlichen Feinde fireiter 





oon Macao prep unfrige bepn Obern ausg 
bracht] die da Mittler und Friedſchlieſſer al 


freuen Fuß gebracht / und nacher Maaila yt 
ruck gefchicket / fondern ſeynd aud) aus milt 
reicher Bewilligung deß Königs Dort zu Del 
bleiben begünftiget worden s endeten Def 


ſchen Epländern/in mennung ſolches mit HÖR 
cher Danckmuͤhtigkeit zu erwiedern/ und ſi 
mitibm in Freündfchafft eimulaffen / ferti 

dahin P. Julium Margieumab / gabe ibm 
gleich mit Höfligfeiten ausgetpickte $5 
der Pater ſelber folte allda denen andern/ ut 
Seelen zu gewinnen / Hülff leiſten. Es n 








P. JVLIVS CESAR MARGICVS 
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"C Secreta. del. 


Bielfältiges Elend / und Lebens⸗Gefahr 


Scheäterhauffen ausgefpehet / bald 
König ſchwerer after wegen angeklaget / 
dum Todt fennd gefordert worden. Aber 
iig / als Dem von Deren Patrüm Vn⸗ 
beruft war / fchüßete ſie / fo langer le⸗ 
18 1629. nach (einem Ableiben alles aͤr⸗ 
tDen. Sen P.Francifcum Cardinum, 
jelbiger Gegend Verwaltung oblage/ 
tfe manzum erfien fort ; alfo daß dem 
1o alle Mühmaltung und Hoffnung fel 
DEG hrifto bepsubringen / allein auff 
IBebliebe / neben Romano Nifci, web 
tribminsyortpflangung deß Glaubens zur 
and Nenge/ und den aug ibremCBatterlanb 
Icharaufame Verfolgung verjagtenyfich at: 
TBMifembéSaponelem ineilaubemó Cra, 








Padus Margieus nobili loro in Itali: Natus; Soc HESS V, ueneno. subla. — 
Tus ab Idalolatris in fructibus porrecta; Siam ın India Ark 65 o. 


fitern betroffen indem fie jegtzum Fei- S 


HM und reichteihm zur Labung mit Gifft ane 








chen beyſtunde. Weil aberP.Juliusperfandge 
prach nod) nit aller Dings tünbíg war / 
nahme er einen neuͤlich sum Glauben gebrache 
ten Ehriften an ; Diefer/ als ein wanckelmuͤh⸗ 
tiger und treülofer Menfch / (abe bald wieder 
zuruck / und tracbtete/ nach verlaffenem Glau⸗ 
ben/ dem Pater nach dem Leben. Stellete fürg 
erſte insPatersQ}ahmen einen falfchen Brieff / 
warinnen er das Königreich ben Portugefern 
verriehte/ felbigen brachte ev den Gerichten bep/ 


den unwiſſenden Pater aber in Bande und Ge⸗ 


fängnus. Weilerfich aber dennoch beforgete/ 
man möchte hinter feine Tücke / und auff deß 
Paters Vnſchuld kommen / ſo er / voie eg öffter 
geftbeben / frey und lebendig entlaffen wurde / 
ftelleteerfich | als trüge ev mit im Beyleid / 
feßete feine Wortalfo / als kaͤme er ihnzutrör 


ger 
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geftechtegrüchtedar. Snmaflennunder Pater am 22, Syabr. Da man feinen Górper in eis 
ibm oon ‘Betrug und Treülofigkeit feine Oe». nem Renn · Schifflein zu Grab truge/ fanden 
dancken machte / afe er (amt den Früchten Den fich bep ber Begraͤbnus 
Todt in fid) hinein; welche ibn in Eurger toeile, geficht nach ngeln gleiche Fünglinge ein / ſtun⸗ 
bcp grimmigen Reigen im Leibe binrídbtetenis den um ihn beru I: 
unb (eine giücfliche Seelegen -Dimmel fchicke- Mann Gottes 


ten 16 30» feines Alters am 44. ber Soeietät 





in Afıa 


"Uf 













unbefanbte bem Ans 












m / ala bielten ſie den 
Chriſtliche Leiche — 
Begaͤngnus. 

P. ANTONIVS ISCID E 
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Mr 





















Antoninsden@öttlichen®ebor» das Fleiſch bis auff bie Beine abfiele ) De? 
tenbíienenb bar einen wunder» (cine&lie 

lichen Weeg erbalten / damit mührig ini 

9 er ín ffard'en Wäffern unver- gemach dur 

leget gefunden wurde. -- - Dann alser getrieb 


mit fiebbeiffem Waffer beym Berg Ungen fat / et 
In Japonien zu 


durch brepffig Tag zu gewiſſen Zeiten übers em: 
goffen rourde / und andern Mit-Marteren erſte 





Tag⸗Liecht zu A 


tas 30 diebus af» 
virus lento we 
Sept, 10327 7 


der bep unausfi prechlicher lage fo 
hrer Gänge / bis man ihm em 
ch brennendesgeder Dent] Qu 
en; weßwegen er fich billig zu ruhw 
ſey durch Seuer u 










MR e 


ndWaſſer 1 
Scimabara fame ihmd 
ugen / wurde bey Den f 

srit 





P. AOTONIVS ISCIDA. 


tribus in Seminario der Societát JEſu auf 
erzogen / und tourbe fid) bernad) in felbige ein 
au feines Altersim 19. Jahr. In welcher 
nach Philofophifchen und vonSitten hand» 
a" Theologifcben evlerneten WBiffenfchaffe 
en / weil ev feiner Sands» Leuten 2L ters laus 
benin Fingern hatte/ widerlegete er felbigen 
Dusch kraͤfftige Predigen / unb ihm von 9?atur 
gtbobrene Wolredenheit mit groſſem tad» 
Mif. Den höchfter Verfolgung Durchzoge 
1r felbiges Reichs faft alle Sandfchafften unb 
»taeyte unzahlbare Heyden zum Ehriftlichen 
uben/ ; big er 1629. im Winter- Monat 
Nangafaeho gefangen worden; allwo ibn 
nes Nachbars- Knecht verrahten ; der über 
imekurge Weil feiner Treülofigkeit halber ge 
Fahrt worden / unb ein klaͤglches Ende ge⸗ 
en. Bey was fuͤr Gelegenheit der Pater 
viria in die Hände tommen / hat er 
tin feinenzBriefen alfo vorgeſtelet. Kaum 
ap id nacher Omura fommen/ um alba 
envon mit viel "Jahre nicht aefebenen 
„ioannern Coftam anzutreffen; da erbiel: 
d vor P. Provincial Brieff / warinnen 
Emir befabl/ unverweile nacher Nan- 
afacho zu eilen/ um alba eines Rrand: 
19 Deicht anzuhören) f£e bedunckte den 
enedictum Feraandez,als folte jest gar 





en Außfpebern ficherer fepn wurde, 
anmanoeremo. "Ich war Willens eil 
Erg wieder zu kehren / weil idy aber 
IDE / Dann ich gemepnet / alda anges 

en) wurde ich mid» 6. Cage auffzu⸗ 
Alten genobtiget. Da id) nunmehr 3um 
E getüftet war / wurde icher- 
liert/ oaf auff berübrten Obrt vom 
itabtbalter viel Soldaten folten ab: 
fertigt ſeyn / mafen fich dort vielGeiſt⸗ 
De auffyielten. Yuff eiefef£rmabnung 
Hteicheine Weile ſtill | weil abcr enr- 









^ 





der Chor⸗Rock /uno der Stohl bedeiitere: 
It 2 
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itc / defjen ich mich zu anberet Vnter⸗ 
weifung gebrauchete / in ein anders Hau⸗ 
fe; den vierdten Tag aber opfferre ich 
der Ötrlichen ffiajeftát bey decz.Mieß 
mein Leben mit groffer Andacht auff. 
(Eben auff felbigen Tag fame mir nach 
oem Mittags⸗Eſſen einBerößsu®bren/ 
und fibe plöglich ftellete fidy ein &xcloat 
vor meine Augen ein] mit ooppletem Des 
gen an der Seite/ welchen der Staͤdt⸗ 
DerwalterUnemius abgefertigt batte) 
diefer fragete mich / wer ich fep? Ich 
merckete bald warauff er gienge / uno 
antmertete mid) einen Briefter und 
Beiftlichen zu ſeyn; id) aber: ſprach er / 
bin kommen / um · dich gefangen zu neh⸗ 
men; kaum hatte er dieſes ausgeſproch⸗ 
en / ſihe / oa grieffe mich ber Schergand 
an: ich bate meine Zände freywillig bat] 
und bahte / daß ſie mich binden molten. 
Einer zoge auf oem Buſen einem Strid® 
herfuͤr unb obwol fie mich darmit bune 
den / thaͤten fie mir doch ſonſten alleEhr 
an. Alſo gebunden fuͤhreten ſie mich 
ſamt dem Iacobo in deß Crabtbaltere 
Hauß / almo mid) Tonus Goroyemonus 
Catafcima mit Kebens Derficherung er» 
mabnetedenCheiftlihen Glauben hin⸗ 
dan zu ſtellen. Als ich ihm aber geantz 
wortet / ich achtete mich deß Lebens / und 
zeit licher Sachen gar nicht / befahle er 
mich in Bercker zu entführen / alwo ich 
den P.Bartholomzum Gutierrez mit feinem 
Glaubens⸗Lehrer / und dem Bnecht 
Michael mit fdyweren Betten beleget stt 
feyn / befunden; mit dergleichen fiemich 
auchumgaben: über diefes: aber legeten 
fie mie noch ein Halß Zifen an. f£aPamen 
etliche vornebme mich Zu befttchen ; und 
bielten mir unter andern vor / es ſtunde 
feinem auffeichtigen/ fondeen einem bes 
erügerifche Böswicht zu / den Stadt hal⸗ 
fer under frembder Kleidung au hinter⸗ 
geben. Dennoch waͤre ich gleicher Geſtalt 
Lebens⸗wehrt / daß id) feinem abgefer⸗ 
tigten Dienern / redlich bekennet haͤtte / 
mich einen Geiſtlichen zu ſeyn. Nach die⸗ 
fem lieſſe mich Tonus Goroyemonus zu fic 


ine ruffen; dem ich nach Gelegenbeit unfe 


res heiligen Geſatzes Warheit ausgele 
ger. Unemiuslieffe mich gleicher Geſtalt 
vor fich fordern | und zeuͤgete mir viel 
fältig Meß Gewaͤndter / die er bey fel» 
bigerDerfolgung denDrieffern entzogen 
batte. Darauff fragete er mich / was 


und 
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und ale id) geantwortet / man brauche ftellen/ bem Unemio gehorchen und einer 
fich deren zum predigen / und GOttes· auf den Japoniſchen Secten bepfalle 
Dienft : begebreteer ich ſolte ihms ſehen De fie aber alle Muͤhe umfonft zu f 
laffen. ich legere denChorrod famt dem bemercketen / giengen fie darvon / umb 
Stoblan. Er lieſſe ihm diefen Auffzug lieffen mid) mit Unemio allein. Es war 
gefallen! und fprache ec fey beſſer / bann. ſchon tieffin die Y(adbt / deßwegen ent 
ibrer Bonzier; und als ichfelbige wieder lieffe er mich! folgenden Tages aber /d 
ablegen wolte/ wolteersnichr zulaffen! ift/den 10. Ehriſtmonats / befable ern 
ſondern hieſe mid) «m vornehmſten nacher Omura zu fůhren / er aber vei 
Ghrt deßSaals nicoerfigen. Ich ſetzete nad) Hof. Mb 
mich/und weil ein Wort bem andernAn- — Alſo tourbeer juOmura neben dregenPdr 
lag gabe / kame id) auffunfere®laubens- flernaus bem Orden def H. Auguftini, iti eífi 
Warheit / und preoigte fo ernſtlich / wie nicht mehrdann anderthalbe Elen breitenSter 
id) ven Anfangdiefer graufamften Der» ter georfjen s alitoo fie zu deß Ohrts Qr 
folgung nie getbany erböretemich gern gemach noch tägliches. Faſten beylegeten mm 
an/ und brachte viel Zweiffeln auff die wenig Morgens zu fic genommenen SX 
Bahn / und gleich wieer von mir vorger viermal durch Die Wochen geißleten fie fid) 
tragene Sachen mit feinen guten Wig unb brachten meifte Zeit mit behten Dur 
leichtlich Faflete / alfo Fprache er felbige Weil aber der Stadt⸗ Verwalter / nach fe 
auch gut. Endlich fůgete er dennoch) ſchleuͤnigen Widerkunfft / mit der Berdi 
bey/ und fprach: magsauch wol geſche⸗ mung zum Feüer | toie fie hoffeten / erroe 
ben / daß du diefes Geſatz fapren laffeft? te / als brachte ihnen diefes unglaubliche 
Wie! fprach ich ) Ban ich diefes Geſatz Schmertzen / twarvon P. Antonius ind 
fabren laffen/ deffen Warheit ichdie an» feinen/ an einen vom ao, Chriſtmonats al 
kuͤndige / ohn welches kein Zepl auffzu⸗ laſſenen Briefen / alfo meldet. Ich bat 
bringen ? Du antworteſt / ſprach er / wie mir mit meines Zergens Luft die Re 
es einem weifen / und ſtarckmůthigen tung gemacbt/ daß ich nad) deß Unt 
Niann / dergleichen du bift/ geziemer, von Zof Wiederkunfft / das Leben ir 
br fept warlid) unverfebrte Dfleg- feblbar im Seüer enden werde ; weil 
Rinder deß Glaubens:wir hergegen / aber aber meiner | ibme 6t 
wie eine moͤrder⸗ Menge / die wir unſe⸗ anders gefallen laflen I tan id) f£ 
vcn Sücften ben Bopff um grofles Geld f£brw. meinen bäfftigen Schmert 
verpflichten/wanns aber zur Sach komt / nicht zum Gnügen vortragen. Im 
werden mir flüchtig / und laffen fie im fen ete aber alfo angeordnet bat! v 
Stich. (ad) bicfem zum Ende gebrad» id notbwendig feinem Millen mein 
ten Befpräche /lieffe er vielfältiges Bir» gebren nacbftellen ; und weil idi 
chen: Geraͤhte und Bücher auffeinen an». ſchon längft mein Leben verpflid 
gezů ndten Scheũterhauffen sufammen bleibt nichts übrig/ denn ihn zu bitte 
tragen / und die Aſche ins tieffe Meer daß er mit mir nach ſeinem Belieben 
werffen / ſprechend / eo wolle fid) nicht ſtalt mache. Ich wil aber dennoch 
geziemen / daß beyn Menſchen in fo atof? Zoffnung ſolcher Gnade zu ůberkom 
fen Ehren gewefene Sachen verachtet/ nicht fabren laflen / fe lang ich in oie 
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L 


| 
| 
d 
und unwuͤrdig felten gebalten werden. Gefangenfchafft binterhalten werde 
Folgenden Cag gegen Abend lieffe ec mic) eb mol mich meine Lauigkeit fo gu i 


abermale vor fid) forbern] tim por pie» Guts unwürdig madet. E A 
ſen darzu berufften / entweder meine Be. Gyiefe ſchwere und übern Todt härbe® 
antwortungen umzuſtoſſen / oder ihnen faͤngnus bat er faſt drey Jahr über age! 
eine Meynung einzujagen/ als hätte er. wurde entzwifchen gum dfftern vom soo 
felbige widerleger. Bey meiner 2Intunfft habern mit Verſprechnuſſen unb Bedrohn 
empfienge er mich auffs botlicbfte/ und gen den Japoniſchen Spaltungen benzufale 
brachte mir Cia einen Gaſt⸗Trunck zu. unb von Chriſto abyutretten angereiget/ Del 
Darsuff ergiengen unterfehiedliche Sra» einen bey graufamfter Marter Bedrohung 
gen ;nach dein ich alle auffgelöfer / tame mit Worten alfo abfertigte: ergebe 
es nad) langem Vmſchweiff endlich da- droheſt du / und gibft mir gute ot 
bin) ich müfte das wortlen bindan mafjen ich (bon laͤngſt Plagen uno Hle 








P. FRANCISCVS. BVLDRINVS. 


ter verlange / und mepne nicht daß dichs 
leicht anfommen wird / Biefem s 
Derlangen ein Gnůgen sutbun. Dan. 
senbeso ſo du micb einen Tag zu plagen 
Eimmet baft / bitte id) dich / du mol. 




























ickeſt du mich seben Tagzu pepnígen / 
rftrede dich auff bunoert : aus einem 
t mache ihrer zehne / und die gehen 
br verlängere durchs ganze Leben ; 
Eo gebnerley Weis mich zu plagen 
acht / ic) bitte dich finne Hundert aus: 
lebt «9 dir / ic wollen miteinander 
Eten | ou mit Grimmen/ ich mit ans» 
ten} biseiner aus uns beeden ermii 


worden. Viel bat dieſe erſchroͤckliche / 
BD langmwührige Plag zumAbfall vom Glau⸗ 
mgebracht / welche / obtvol fie das Leben 

rifti Willen fahren zulaffen/fich einmal 
bloffen hatten / ſdennoch megen offt wies 
Yolter Marter vom Glauben abgewichen 
De Dann / nach pem fie die Bekenner 

Ifi bis auff die Beine abgebrennet/henleten 


— — 


NP" T»brr ben 60. unfrigen welche 
2 h BR P. Albertus Laertius zu Huͤlff 
NEN Wb Der fireitbarenSocietátín Euro» 


usBuldrinus. Diefen frifchete an dag viel- 
He Benfpiel deren unfrigen um felbige Zeit 
ngellano zum Marter-Rrang gelangen» 
annenhero er um dergleichen Marter> 
anfichzu bringen/ übers Meer zu fchif 
ILJ und alloa Das Reich GOttes anzuküns 
en /langezeit anftändia gemefen. Qus om 
e erzur Welt / und im 18. Jahr feines 
18 in Die Societäf ben 8. Herbſtmonats 
. Sinbien mar fein Kampff⸗Platz / ale 
ich feine Tugenden und Gaaben wacker 
hen lieffen t die heilige Schrift legete er 


finnende Theolosifche Wiſſenſchafften 
teteer andere / Durch 5. Jahr / mit groffen 
kuhim eines fcharfffinnigen Witzes und Preiß 
mer Schren. Weil fid) aber bey den zum 


diePeyn burd) zehen Tage fortfetsen/. 


ahr aug/ bie Goͤttlichen Geheimnuſſen tieff 
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ſie ſelbige wiederum / damit ſie nach uͤberkom⸗ 
mener Geſundheit / uͤber eine Weile zu unter» 
ſchiedlichen malen wieder uͤbergoſſen / ob er⸗ 
neüerten Wunden haͤfftiger aequálet wurden- 
Dannenhero nahmen die -Dend'er sor der 
Waſſer⸗Plage den P, Antonium , kunden 
ihm Hände und Füffe ſtarck zuſammen / ſtrecke⸗ 
tenihn aus / sergerreten ihm alle Gliedmaſſen / 
wie auff Der Folter Banek / und hencketen ihn 
mit alfo auseinander geruckten ©liedern end» 
(id) auff / unb übergoffen ihn von ben Achſeln 
an mit bem fiebbeifien Waſſer; melches doch 

wider alle Getoonbeit/ mit &rftaunung oer. - 
Henckern Bein Zeiche au ſeinemLeib einbrennes 
te. Nach durch drepffig Täge übertragener 
Waffe: Qual wurde er wieder in bie Öefäng- - 
nus gebracht /allda big auff ben 3. Herbſtmo⸗ 
nats 1632. mit allerlep Vngemaͤchligkeiten 
fehmerglich beläftiget/ endlich auff Dei Stadt 
halters Befehl bep langſamen Feier zuNan- — 
galacho lehendig neben 4. andern verbrennet / 
under Tofciogunfama , ber unlängft nach fei» 
nem Vatter Scioguno bag Meich/ famt feis 
ner Sraufamteit geerbet, Gienge alſo im Feuͤ⸗ 

er au(f/ feines Alters im 63. der Socie⸗ 
tätim 45. Jahr. 


P. FRANCISCUS BVLDRINVS. 


dene Verfolgung nacher Macaum zuruck ges 
trieben / bis er zum anderumal fich über ben 
hochbedringten Zuftand felbiger &briftenbeit 
erbarmend / under anderer Kleidev Öattung 
in Japonien wieder kommen / umb die Glau⸗ 
bens halber auff äuferfte geplagte Chriſten 
bepm Ehriftenthum su erbaltens voie fruchtbar 
und nothwendig feine Anweſenheit damals 
Den Sfaponefern geweſen / tea für Seelen- 
ug er allda gefchaffet / ift aug ber nelien 
Ehriften heidenmühtigen Kampf abzuneh⸗ 
men / tvatbep ſie durch Dep Paters Lehre / und 
Er mahnung wider ven Wuͤtterich geſtaͤrcket / 


fambt ihm | und feinen Mit⸗Arbeitern wider 


den Feind Sieg erhalten haben. Der König 
im Reich Tingo Gonzungendonus ergrimme⸗ 
te wider Den vornehmften Reichs⸗Adel / daß 
felbiger feinen Gebotten nicht nachkaͤme ) und 
beftimmete einen mit Nahmen Simon Ritters 
Standes auf dem Weege zu raumen / weß⸗ 
wegen er aud) einen auf. deſſen inniglichen 


Freunden Cacuzimoniim , um den Todtihm 


anzukuͤndigen abfertigte., Diefer brachte die — 


heiftlichen och ziemlicher maßen bequemten Bottfchafftbey/ berricbtete fie aber nicht mit 
ndianern feine Hoffnung blicken lieffe / tour» Worten) fondern mit &bránens und toril er 


hm in Syaponien absureifen eríaubet. Es fabe/ daß mit ihm nichts auszurichten waͤre / 
tihnaber bald bie under Daifaſama entſtan ⸗ er bey der Mutter an / fie Be 
| A 
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WZ 


b ‚Fr ancascus B 


pro Christo confectus in laponia Aa 


(3 Sersta.d 


baf fie den Sohn zum Abfall bereven folte- 
Die Mutter aber antwortete ihm / wiefiedie 
Patres unbertoiefen hatten / und fprach mit 
Mannlicher Kühnheit: Mich kraͤncket gar 
nicht / daß mein Sohn folcher Vrſach 
balber fein Lebendargibt : dann die ewi⸗ 
ge Glüdfeeligfeit wird niemals zu teuer 
gekaufft; fo dies beliebig ift / mi ibm 
beyzufügen / wirft du mir bie bocbfte 
YOeltbat erzeügen, Dannerhero wurde 
nach etlichen verftrichnen Tagen ein anderer 
Freund Iezieaua geſchicket umb ihm von feiner 
Entleibung Bottfchafft bepsutragen s Diefer 
Fame bey tieffer Nacht an / unb funde ibn beb- 
tend ; beppetragene Todts⸗ Ankündigung 
brachte ihm folche Freud J daß er fid) felber für 
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Vberfluß deß Troſts kaum faffend/ ausſt 
© böchft-fröliche Bottſchafft! Dar 
(ieffe er fich ſtracks auff feine Knie niber / fi 
te GOit für fo groffe Guttbat Danck git 
gur Mutter / und feiner ín der mad 
Schlaff · Kammer ruhenden Ehefrau / mach 
te fie feiner Froͤligkeit tbeilbafftig / und 
ftändeihm any fid) su einem Hochzeit Malt 
verfügen / lieffe er ihm nach Syaponifiben 
brauch ein laulichtes Bad anrichten / legetlt 
ne Fevertägliche Kleider an / befchenckete fet 
Diener mit Gaaben / und beurlaubete fic M 
allen gang frölich- Darauff lieffe er / mif $ 
faubnus Def Iezicavz, Drey Männer aup 
Bruderfchafft ber Barmhertzigkeit zu fid) 

fen(dann bie Patres, um bey andern mebr9ti 


4 
Jn 
: 








ufchaffen / muften fic) verborgen halten ) bie 
br bey feinem Todt beywohneten / mit bite 
tmn (prac) er die offene Beicht / "bep reichlich 
erabfliegenden Buß» Thränen / nach dem er 
ber eine weil fic) die brünftigfte Sieb GOttes 
aniglid) zu erwecken bemuͤhet / ergrieffe er mit 
intr Hand bie Mutter / mit ber andern feine 
shgattin/ fprechend tft iebfte jet beurlau⸗ 
eid) mid) sum legtenmal mit eich beps 
en / ich wil voran / um euch den Weeg 
ubabnen / und mann ich in jenes glück 
«elige Datterlano gelangen werde / wil 
für ech bitten/bafiibr mir bald nad» 
iget- Dnterdeffen batte man in dem zu 
aMarter beftimmten Saal bie Bildnus 
nferes Heylands / wie ibn nach der Geiß⸗ 
ing Pilatus dem Volck gezeüget / zwiſchen 
wo angefeüerten Kertzen vorgeftellet / warzu 
talle bebtenbe hinzu tratten/ nach allda son 
en toiberboltem Gebehte firecfeteSimon fei» 
en-Halfeheldenmühtig dar. Mach abgefchla> 
nem Kopff / füffeten felbigen alle mit Ehre 
bittigkeit/ und wuͤnſcheten ibm mit frölichem 
ußruffen®lück darzu. Nach feinem Hintritt/ 
abe bie traurige Mutter famt feiner binterlaf? 
nen Ehefrauihre Forcht Durch unabläßliches 
einenzu erkennen) weil fie in Sorgen ſtunden 
) möchte ihnen die Gelegenheit zur Marter 
Eo" ] bis ihnen frifche Hoffnungs» 
strahlen auffgiengen / und ihnen getiffe 
0de8-Bottfchafft beykamen; bann vom fel» 
gem Augenblick fefeten fie alen Schmergen 
i Diefes allein brachte ihnen Sorgen / 












Boonihrer Sefpielfchafft Magdalene , bef 
gleichfals Glaubens halber entleibten 
annis überlaffene Wittib ausgefchloffen 


ide, Als fie aber beym Stadthalter ausge» Sy 


ütdet/bag fie ihnen bepgeseblet wurde, fucher 

anander mit folder Froͤligkeit beim / 
Wf felbige feine Zung auszufprechen mächtig. 
atteaber Magdalena einen fiebenjährigen 
enihrers°Bruders Sohn bepfid)/ den 
tihrem Ehe⸗Herren als ein IBahl- Kind 
nommen hatten / Diefen redete Die Mut⸗ 
|o an : lieber Sohn Ludovice , wit 


atter zugleich alle Kinder hinrichtet ) 
aß du den füffeften Y(abmen JE⸗ 
Maris anszufprechen nicht ver- 
ſt Warauffder $nab antwortete/ ich 
«9 nicht vergeffen / Mutter / ido 
'esnicbt vergeflen: Nach bem fie (el 











P. FRANCISCVS BALDRINVS. 439 


wurde ihnen bep (chon finfterer Nacht ( bam 
biefe Zeit / um Die Volck⸗Menge abzuleinen/ 
Der Raht ermáblet hatte die Bottſchatft beg» 
gebracht mit Ermahnung I daß fie zur Reis / 
und sum Todt zugleich gefchickt fenn folten.;-- 
Sie aber / gleich hatte manfiezu einer Matzeit 
eingeladen / famen frölich bep ununterbrochee . 
nem bebten zu dem Ohrt / mo für fie Kreuͤtze 
auffgerichtet waren; Da bunbe man loannam 
Def dimonis Mutter qum erften an / dieſe rte 
bete die Hencker alfo an: Sintemal mein 
Are C9 (ue ano Breit gebeffter wor» 
benift/ und ich ihm nachzufolgen vet» 
lange / bitte euch / daß ibr mich ans- 
Area ſtarck aubinden wollet. Und weil 
felbigeihrer "Bitte gewehreten / den Halße aber 
enger eingrodngeten / (prady fie bittend mum 
laffet bem Halße ein wenig Lufft / auff 
eaf ich füglicher bebten möge. 2il fie die» 
fes thate / fieffe ihr ein -Dencfer bie Zangen in 
die Geiten / doch etwas glimpffücher 5 da ſie 
aber noch überlaut 9y& fus und Maria ruffe» 
fe / triebe er ihr Die fangen mit folcher Mache 
indie Bruſt / bag der an die lincke Seiten an⸗ 
geſetzte Spieß beym rechten Schulter⸗Blat 
heraus kame Nach dieſer bunde man die Mag⸗ 
dalena unbarmhertziger an / ſie aber danckte 
GoOtt fuͤr dieſe Grauſamkeit der Henckers⸗ 
Knechten als haͤtte ſie eine Gutthat empfangen 
Da aber Ludovicus pie Mutter ang Kreutze 
anbinden ſahe / gienge er zu ſeinem Kreuͤtz von 
freyen Stucken hingus und da man ihn ſchon 
anbinden ſolte / fragete ihn einer aus den um⸗ 
fiehenden-MTein Bind /fuͤrchteſt dich nicht 
bey ſchon anſtehenden Tode ? mit GOt⸗ 
tes Gnaden / ſprach ber Knab / gat nichts 
a man ihn aber ſtaͤrcker bunde / fehrne et 
Dennoch eintvenig s: auff Diefes deß unfchuldte 
gen Kinds achzen / befahle ber Befelchshaber 
mit weinenden Augen manfolte ibn etras line 
ber anbinden. Weil er aber an feinem Kreüg 
neben der Mutter ſtunde / ſchauete er fie mit 
unabgemwendeten Augen an / und ruffete zum 
öfftern JESUS MARIA! big er erftlich mit der 
Lantzen / weiß nicht wiees geſchehen / verfehlet 
uno nur am Fleiſch verletzet / nicht dm durch⸗ 
ftochenworden: Dannenhero gabe man ihm 
den andern Stich / bag Volck erſeuͤffzete dar⸗ 
ob / der Knab aber ſchrye gar nicht / ja gabe 
weder einen Seuͤffzer von ſich / und benetzete 
auch ſo gar ſeine Waͤnglein mit keinen Zeher⸗ 
fein. Eben dieſe von deß unſchuldigen Kindes 
Blut angeloffene Lantzen triebe man der Mut⸗ 
ter durch Die Bruſt; Def Simonis Chegattin 


"I$ ag bep heiligen Geſpraͤchen / und gun ab⸗ aelangete biele&te zum Marter; Zweig 7 teil 
fallenen gehaltener Ermahnunghinterleget) fie aber fich felber quffs Kreuͤtze legete/und bare 
| an 
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«n für bie Wolthat deß anſtehenden Todes gen fo viel Jahr ausgeſtanden / laſt ſich wede 
eyfrig GOtt danckete / weigerten ſich die / ob⸗ ausfprechen / noch glauben / fintemal er at 
tool von ihr gebettene Hencker / e amubinden / keinem Ohrt ſicher war / unb fich forttwübri 
maſſen fie ob ber ſchon entleibten Frauen in Waͤldern Hölen/ unb Gruben auff 
C:tanbmübtigteitalererflaunetftunben. Da ten / darbey aber allerley Noth übertrage 
fie dergeftaitfich ſelber auff oem Kreügeinriche muſte / wardurch er theils / durch böfe Luff 
fete | und fid) ſelber andunde / richteten fie et⸗ theils durch Hunger faſt auffs auſerſte £or 
liche. Heyden indie Hohe / und trieben ihr mit men / hielte fich alfo auff Erden / viel mebr 
vielfältigen Stichen Dag Leben aus / Den 9. verlángertem Tod / denn bep Leben auff bd 
Chriſt⸗Monats. T tefich aus INistrauen das Leben länger foi 
Solche und dergleichen wider die Tyran · sufe&en den Feinden freptvillig in die i 
nen der neüen Chriſten erhaltene Obſiegungen / gegeben / fo ibn der Chriſten Zeher ob ber 
waren Der. von der Societát in Holen unb Verlaſſenheit er ihm cin Gewiſſen machte 
Winckeln verborgenen / und fie anflammens nicht hättenzuruck gehalten. Won dergleiche 
den Arbeiter-gefehaffte Früchte. Auswelchen Vngemaͤchligkeiten überläftiget / nad) di 
allen über den P. Buldrinum kaum einer Feuer» Brunft gröfferem erfragen? Vbeluͤb 
glückfeeligerift / berín gang Syaponien burd) gabe erenblid im Mitternächtigen Faponk 
Die Starter mehr zum Dimmelbefördert/denn feinen Geift auff 265 7- feines Alters im y 
ev. C'intemal feiner glücklicher verborgen ger DerSocietät im40. Vnd cb wol ibn 
blieben feiner ven Haſchern / welche allente VerfolgersShwerrnichtbingericht 
halben bie Patresausfpeheten / fo wihig ent» bat erbe den Marter Palm nicht e 
wifchet / faft feiner aus allen Europeiſchen Tobrensdenenjenige zugezehlet / von toelcbei 
Prieſtern fo lang bey graufamer Verfolgung Apoſtel sun Hebreern am 1 t. ſpricht: ſie fey 
ausgetauret inmaffen er bis in die 33. Jahr bermm gangeninSchafa-Seblen] oit 
(die kleine Zeit / Da er im Elend geweſen / tig! beangftiget / uno tool geplaget if 
ausgenommen ) allda ftandhafftig verblieben! baben irrig berum geſchwebet i 
obwol er leicht / wie anbere/ob andersgeftaltem Wüſten / auff den Bergen) in oen $ 
Angeſicht als die Japoneſer haben / hätte 3en/ und Bluͤfften der Erden 36 — — 
koͤnnen ertappet werden. Was eraber deßwe⸗ 


P. IGNATIUS FIALHO, 


> Tier den Indianiſchen Könir unfers Glaubens Grund⸗Beweiß gnugfe 
(iS. gen der mächtigfte Känfer im gefaſſet / verlangete nächklicher Weil om 
SUC Reich Mogor, hat nicht nur eine&rfcheinung bekräfftiget su werben. 2» 
viel Königen under fich / fon» ein unbernünfftiger Kopff / als welcher auff 
MP o bern auch unter feinen Hof⸗ traumende Einbildungs⸗Krafft mebr bd 
Bedienten 7 von welchen er aufffein CBrtbeil trauete / und im Traum) 
wochentlich gum mindeſten ein Million Gol» Fein Glauben ift / ſolchen deunoch auffbri 
des Geſchanckweis empfanget.  SYGodpentlid) wolte. Weil er aber jest nach bef Date 
yo-taufenb Elephanten / kan er ins Feld fuͤh⸗ Hintritt imererbten Reich / wider die Cb 
ven, Alser unlaͤngſt ſiebentauſend Elephans zu wuͤtten einen Anfang macht / iſt gute uuo 
ten / mitbregmal Dunbert taufend Reuttern / mung Daß vàlligere Frucht außden mif 
unb neumnal bunbert taufeno Fußknecht hat ſten⸗Blut eingefeüchtetem:Boden berfürtor 
telbielte man barfür erhättekeinerechte Macht men werde. Hat alfo aus ber Sociefüf md 
bepfammen / und toáre dieſes alle mehr eine fem Reich die alba von bem P. Rudolphio: 
gemeine Begleitfchafft / denn ein vechtmäffie quaviva vor Zeiten emfig gefuchte S) wt 
Zes Kriegs» Deer. Sonft ift diefes Boick Sron / yum erften Ignatius Fialhiusan ide 
mehr mit gröfferer Menfchen-Zahl/ dannmit bracht. Der gange Verlauff ftebet ausd 
Helden Muth / und zum Streit erforderter P. Iofephi de Cafıro , zu Agrain ber Qau 
Tapfferkeit verfehen / zum Gottes· Dienſt Stadtdeß Koͤnigreichs Mogor dend. 250 
aberüberaug verdroffen. Dererfte/ fo bep ib». Monats 16 5 2- gegebenen Briefen / Deren 
nen das Evangelium angekuͤndigei hat tear Stuck ich hieben füge/ beſſer zu perm 
Rudolphus Aquaviva, nahihmaberausder Vor 23. Jahren bey meiner Ankunfft 
Socierät andere'mehr / obtool mit geringer iefco Reich / bab tb oen £brm. P-Hlet 
Nutzbarkeit ob dieſes Volcks Traͤgheit. Der nymum Xaverium eine Sohn ber Son 
dieſe letzte Jahr⸗Zeiten herſchete nach dem er fter deß 5 Franciíci Xaverij angetrof⸗ 
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G om d; 


n t Tugenden ſtattlich verſehe⸗ 
7 war / dem bernady andere 


n/unbanbern König gehabt hät, 
ter su Lahore , dieſer zu Agrain 
n ung Kirchen erbauet hatte, 
inju: Aber fibe nach oem 
ein trübeo DOetter, Nach 
eg Sönigs / wiro sut d erfd» 
te Sohn erwäbler! der nad) 
Aahometifchen Affter-Blau- 
nen Eyfer / oen Chriſten ſehr 
ſt obſchon er dieſes Zundel 

abe an einander unter betruͤg⸗ 


e 





IESV, d. Mahametanıs Ü 
btarue gladys confossus in Regno Megan. A 4495. : 





dub dc CS 
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lieber Afchen vetbedet gebalten / bat et: 
dennoch felbiaem im 6. Jahr Lufft ges 


macht / Sa die Slammen mit offentliche 


et Brunft ausgefchlagen / indem er uns 
mit öffentlicher Derfolgung famt allen 
Chriſten diefes Reichs angegriffen, und 
deßwegen vielChriſto ſchon beygezehlte / 
zur Jůdiſchen Beſchneidung / uno sum 
Mahometiſchen Geſatz zuruck gezwun⸗ 
gen. Er hat die Macht zu predigen / ſo 
wir vorhin gehabt / uns auch benommen; 
darzu er dann vor unferer Birch ⸗ Thůre 
ſtarcke Wacht beſtellet / welche dey grofe 
fee Straff die Vnglaubigen vom Ein⸗ 
reift abbielten ; ift endlich fo weit kom⸗ 
men/daß fie uns aus unferen!Vebnung» 


= veettiebenl einen ausden Patribus auff 


offent⸗ 
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offentlidoer Baffen / mit Baden-Strei, 
chen /gebalgten Sáuften / und Prigeln 
gefchlagen. "Ich felber bab bey Biefer un 
ftecnbaffren Deränderung meinenTheil 
aud) Darbey gehabt: dann ein vornehmer 
Beförderer deß Türcifchen Glaubens 
lieffe mich gewalttbätig angreiffen / und 
mich vor unferem Zauſe binden vieren 
Soldaten befable er dieſe Zenckerer an 
mir su verüben/daß fie mir 100. Backen⸗ 
fireich geben / eben fo offe mit Suflen 
feoffen / und zu unterfehiedlichen drey 
Zeiten 40. Schläge mit wol zufammen 
gedrehten grobenStricen/meinenR uch 
en belegen / und anffichlagen folten; 
watourcd fiemie ſtracks das Blut auf 
den Adern getrieben / alfo daß von der 
Gürtel / bis auff das Zaubt ( welches 
hefftig auffgefchwollen ) alles voller 
Wunden war. Darauff fEieffe mau alle 
aefamt auff etliche Tage in Bercker. 
Diefe Graufamleit alle tbaten fie uns an 
um ihnen wider die Chriften angebohre⸗ 
nen Aaß zu erklären. Der König batte 
einen Mieerbafen anrichten laffen / wel⸗ 
chen auffdienein: Taufend Chriffen be» 
wobneten / deren etliche dem rafenden 
ütten der Tod glimpfflich entzogen / 
tbeils hatten fid) bep Zeiten aus dem 
Staub gemacht / die übrigen wurden zu 
Hof gezwungen / und muften der vornch> 
men Herren Leibeigne abgeben / mit bey⸗ 
gefügtem Gebotte / daß ſie ſolten beſchnit⸗ 
(us Verfolgung & tt fo 
vielfältigen auff dieſes Jahr erhale 
ie. «i tenen Marters Sieg vorbedeütet/ 
und umb die groffe Schaar der fol⸗ 
genden Blut⸗ Zeigen vorzuftellen in Baͤu⸗ 
mern mit feiner allvermögenden Hand ausge⸗ 
wuͤrckte Kreügerounderfam vorher gefchicket. 
Das berühmtefte war / welches Fabianus ein 
Eprift in feinem Feuͤgen⸗Baum gefunden. 
Diefer Baum hatte fchon zwey Jahr keine 
Fruchtgetragen; deßwegen haueteihn Fabia- 
nus ab / Willens deß Stammes zu einer Hauß> 
Saͤule / der Aeſten aber fuͤr den Ofen ſich zu⸗ 
gebrauchen. Der Baum zu doͤrren lage ein 
gantzes Jahr in der Sonne. Endlich zimmerte 
et ſelbigen aug Den 6. Ehrif- Monats 1011. 
unb bemerckete in einem abgehaueten weißen 
Aſt ein ſchwartzes Kreuͤtz zu ſeyn. Darob er⸗ 
ſtaunete ev / ruffete ſenen Sohn hinbey / und 


THOMAS NISCIFORUS. 


S hatte bald zum Anfang derja- 
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ten werden. Welches duch graufan 
Plagen werdftellig gemacht worden 
alfo daß ihrer etliche gewaltthätig zu 
Befchneidung benoͤhtiget / ihnen 
das Leben aue dem Leibe / aber nid 
oen Marter⸗Zweig aue den Haͤnd en à 
ben entrucken laffen. Die übrigen Amp 


fer ftcben ned) heüt zu Cage auff o 
blutigen Bampff-Dlag / umb verfech⸗ 
den EbriftlichenGlauben ritterlidy. 25e 
oiefer mebrenoec Verfolgung feyno fe 
game Sachen vorbep gangen [welches 
feiner Scit deß Liechts follen anfidbti 
werden. Zween weltlidye Priefter m 
zween Yuguftinianern / als fie f 
Graufamteit betroffen / baben beiden 
mt:tbig den Glauben verfochten: ean 
ale man (ie mit Gewalt den Mohre 
eignen wolte/ weigerten fie fid) au 
hefftigſte / uno erkläreren fich/ bal 
lieber tauſendmal das X eben ] alade 
€ briftlicben Glauben wolten fabrenta 
fen. Im berübrten friece-dafen wi 
dem aus oen tunfrigen Patribus fünffee 
leget! deren einer/ ale er die Cbrifl 
sur Beftändigkeie anmabnete 7 umb 
Bildnus ef gekreuůtzigten fe ccena (m 
gebräuchlich ) ibnen vorbielte 7 i 
Wunden empfangen : welches id) 9o 
jenen felber/oieber Pater angefrifcherig 
beretbab. Der Y(abmen dep Patent 
Iguatius Fialho, fo aus porrugall bc 
ftemmete. TT 


fprach: Paule, fiche / ob diefes ein Seen 
fey / ober nicbt? freplich / ſprach exti] 
ein Breůtz / und zwar ein wunderaͤhn 
ches Breüg. Das Wunder wird ruchbai 
bie Ehriftenlauffen Ghrerbittigteit balbergt 
bringen felbiges Den Krancken bey / unbobr 
treiben darmit das Fieber ; allentbalbent 
fennenbe / daß / fo fein anders Zeichen b 
Glaubens obhanden wäre) biefeg allein 9m 
su ſeyn / um-den Glauben auffs eyfrigfte 
verfechten. Der Ruff von Diefem wundert 
tigem Kreüge tvar immittels einer Adele 
Matron Marine Deßfands-FürftenOmeoru 
daui Schweſter / ſo eine febr Dtieelige Fra 
und Der alba begriffenen Chriſten Gru 
Saͤule abgabe / auch zu Ohren kommen 
che ihr das Kreuͤtz beybringen lieffe. Man 
fte ſelbiges bey der Nacht zu ihr tragen / um 
haͤuffigen Zulauff deß Volcks zu hintertrei 
obwol man dieſes auch auff ſoiche Weis 
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ebrächt. Diefesempfienge tsie Ade⸗ 
1 mit groffer &brerbittioteit / und 
fie mit anwefenden Ehriften pflichti> 
baeftattet / bielte fie es anfehnlich vere 

Slug Gelegenheit deß Kreüges/ bes 
nan dep Baumes Stamm (elber in &b- 
[bevoraus nach Dem erhellet / daß / 
ebenes unb ín einem Tranck von 
genomimeneg Pulver / bag drey⸗ 
icjeFieber hätte abgeleinet. Dan- 
vom felbigen Theil / wo das Kreüs 
nmorden tein Splitterleinhaben 
ae zum noch auff der Erden ligen- 
ſelber / den fie alfo zerfpaltenund 
alfo reiſend weggenommen ; daß 
tommenbe nichts mehr darvon gefes 
gen ſie die Wurtzeln angegriffen / 





THOMAS NISCIFORUS. 


8a IESV pro. Christiana Religione wivus lento ine 
— fastus Nangasachı in Iaponia 22 Tuy A. 1655. 


graben / Daß unfrige dus 
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Prieſter / fo mit Fleiß vonihrem Weeg ettoag 
ausgefchlagen / hoffende nod) etwas auffjur 
bringen / aud) fo gar Fein Feßele von einer 
Wurtzel mehr finden lönnen : fo begierig tud» 
ren Die neüen Chriften darauf. ft fid) aber 
ob der Chriſten Eyfer garnicht zu gerwundern/ 
ſintemal auch die Vnglaubige / der Warheit 
mebr/ dann vem Saſſe beylegende Heyden 


und Goͤtzen Diener befenneten / am ſelbigen 


Kreüß etwas übermenfchlichesjund gar -Ditrie 
liſches zu ſeyn. Es begabe fich bald hernach ete 
was neüeg / toarburd) die Verwunderung 
gröffer wurde : bann als eines vornehmen 
Mannes Hauß durch ben. Teüffel mitndchtlie 
chen Schreck⸗Geiſtern alfo verunruhiget toute 
dei daß kein Mittel Dartoiber aufzubringen 
war / verlangeteer dag Kreuͤtz benfich zu ha⸗ 


‚ben. Eine eintzige Nacht hatte er felbiges bep 
lz fid / 
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fih/und det Kreäpeflüchtige Teüffel verluhre ungebunden in Flammen bleiben? fo fie ni 
(ic Balb. Diefes Kreutzes Ruhm wurde fort für abtrinnige wolten gehalten toerden. 
wührig ruchbarer gemacht / DaB ihms D er Bis wurdedem72.jährigen Simon Xeyzaj 
fehoff angeiegen (ton lieffe7 auff den Grund Som. OyGütterid) 1627. befohlen / etu 
ju Commen / und rechtmäflig su ertldren / ob Ehrifto abzufprechen / ober fid) mittemimi 
toas übernatürlid) munderliches / toie man ge; unb über brennenden Schenterhauffensufl 
meiniglich Darfür biete / barbep fib befände. Ken/ toelcher vom Geiſt GOttes ang 
Operhörete alfo gefehtvorenegeägen/und nad, ſtracks Die Kieyber ablegete/ und n 
dem er deß ganfen Verlauffs fic) ertünbiget / Feuͤer hinein fprunge I worinnen er 
erkläreteer felbiges/ (aut Dep allgemeinen Trie weglich ſtunde / als folfe er eines am 
Dentifchen Kirchen - SRatbs/ ein marhafftiges nichtfeinen eigenen Leib in i armis 
Wunder Werk zu ſeyn. Inmaſſen aber oie hen: ja umb bie Schärffe der Brunfemeh 
Nangafachenfer ſelbiges aud) zu befuchen vers zu fiehlen / drehete erfichficben/ oderachtmg 
angeten /. bielte e8 der Biſchoff für gut/ daß im Feuer herum / wieihm ber graufame Sp 
man felbiges auc) mit äuferlichen Schmuck? rannauff diefe / oder jene Seiten fid) zukoen 
zieren folte. Liefle alfo vom heiligen Kreüg eine. Den befahle. Zu weicher Zeit aud) ein De 
fenerliche Meß fingen / unb gu groffer Voick⸗ ches Gefchlecht mit einem Drenzebenjährige 
Menge von dep Kreüges Wunderthaten eine Soͤhnlein Petrus benamjet/ unb feinem eplff 
Predig halten ; varauff ftellete man um die jährigen Goelfnaben an Bäume gebunden 
Kirch einen Beht-Gang an / marben ber P. und mit Fackeln gebrennet wurden; teil abe 
Provincial dag mit dem Kreutz gezeichnete ‚Die Knaben folche &raufamteit übermanm 
Stuck / under einer erhobenen von vornehme fen / wurde ein glühender Keffel dem Petn 
fien Maͤnnern getragenen Vberdecke herum gubalten in die Hände gegeben ) mit Diefer 5t 
truge. Hat alſo das Anſehen / als ſolte dieſes dingnus daß / fo er felbigen von ſich ſ h 
munberreicbe re su Nangafacho die Dar» oder (onft auff eine andere 2/8ciB Fallen Kehle 
auff eben allda folgende (ange Marterey vore für einen vom Glauben Abtrinnigen folfeg 
bedeütethaben. Vnd obwol man andere Jah⸗ halten werden. Der mit Feier Def heilige 
re viel Ehriften graufam angefallen / dennoch Geiſtes hefftiger angeffammete $nab / nahm 
hat fid) dieſes Jaht hunderts am 33. bey wel» Den Kehel / und hielte ihn ſo lang mit bloße 
cher Fahr» Zahl ber Martyrer König Chriftus Händen / bis dag Gefäs gang kalt Morde 
and frei gehefftet worden / eine viel ſchwe⸗ Entzwifchen da ibm das Fleifch bis auffb 
vere Verfolgung ereignet / und 30. Arbeiter Beine abfitle/ war auf feinem Mund nicht 
aug der Soeietät hingeraffet / welchen weifels anders zuhören / bann Die 5.5. aat 
. ohne ihr Kawpff Kran wird. fepn su theil IESUS , unb Maria , fchluge feine Augen f 
toorben, Der erite war Thomas Nifeiforus ter gen Himmel / fonft bliebe er unperruditft 
aus dem Königreich Mino gebürtig / dieſer ben/ und opfferte fich felbft zu einem S5rant 
tourde pon ben Patribus der Sosietät von jue Opffer auff. Eben mit folcher Bebingm 
gend auff im Seminario auffergogen / und in wurden andere mehr etliche Schritt oom ift 
frepen Künften unterftoffen / denen er ſich unb gefkellet / bafi man fie für abgefallene erkem 
Menfchliches Seelen⸗ Heyl mitzuwuͤrcken bene wurde / fo fie nur ton ber Stelle ich betoegel 
gefellet / und viel Jahr eines Giauben. Lehrers Sie aber ftunben unbewegt Durch zwo St 
Stelle vertrettenhat. Alser 1614. mitihnen ben big man ihnen aus dem Feuer beraugi 
ing Elend entführet worden / ater fich ſtracks gehen befohlen / urb fie ferner mit araufam 
wieder under abgewechßleten Kleidern in Jas ren Plagen anzugreifen: Als ba mare / De 
ponieneingefpieler / und unterfchiedliche Sand» gangen Leib bis an Halfein die Erden ngri 
fchafften felbiges Reichs / um vielen Hülfzu ben / und ben Kopff / welchestäglichg hal 
feiften / unverdroſſen durchſtrichen. Vnd (da entzwiſchen Der eingegräbene £eib verfau 
tarhafftigeshätteben felbigerunmenfchlicher te ) vom feib miteiner hölgenen Seegen lan 
Verfolgung der Gbriften Zuftand aud ein tweilig abfegen/ bis entweder bon ben faule 
fiahlhartes Hertz erweichen mögen / ihnen bey» Den Bunden / ober ob hikigen Cx 
zufpringen; inmaffen Die witzige Sraufamteit Sıtahlen Würmer wuchſen / und etlid) 
täglich neuen MarterZeüg auffbrachte / umb zehenden / andere aber auch erft den 
hiedurch die garten Kirchen-Pflänglein völlig ften Tag hinrichteten. Diefer Himmeld-roi 
auszurorten. Es bedunckte ſie die Feüer Mag bige Kampff flammete ben hisigften Enferd 
warmit fie belaͤſtiget wurden / gar zu linde gu unftigen noch mehr an/ va fie fid auch at 
fepn 5 es muften Die Kampffer Chriſti frey / und ihren Winceeln berfür madpeten / um berglt 
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J NICOLAUS KEYAN Fucunanga. 44$ 
Chriſti 7 in ber Beſtaͤndigkeit bis er hernach in Scimonofeeki ergvieffen / 
und jenen/ welchenfiemit Wor⸗ und nad) im Kerker gegebenen fehönen Tugens 
get / auch mit Benfpielen vorgu» den und Geduld, Beyfpielen/in Die Societàt ift 
Dannenhero fchliche ihnen zu Troſt angenommen worden ı und zu Nangafacho» 
homas, noch tein Geiſtlicher und under dem Käpfer Tofciogunfama (ebendig 
er / heimlich in Japonien ein; umb — im langwuͤhrigen Feier ben 22, Heu⸗ 
olchem Mangel Apoftolifher Ar: | Monats 1655, 1m Rah 
| = A ee auffgangenift. 
urch viel Sabre hin und ber in TR 
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E Nieolaus Keyan Furumanga laps SocAAES V, vrımusinSerobe 
p engulo tennz fufpen/us etm co quaber duano tormentoeDzrpara han, 
| refavillatur, Nangafachı yn Iapoma 31. Iul, A ‚1633. 
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® uͤffelwar in Saponien ei» bet/ und was Vrſach er dahin time? 
m Heyden febr uͤberlaͤſtig / Der Teüffel antwortete aus dem Beſeſſenen / 
97 pdielem befeflenen begegnete un er komme aus Engelland / alltvo er der Mare 
gefehrein Chriſt / ihnaus Mit ter vieler &atbolifchen hätte beygewohnet / und 
gütiglich befragend : wo⸗ Dn diefer Vrſach halber / T 
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446 Die Socictát ^$i£fu in Ale. x 
zulehren / wie fie die Chriften martern follen, bamiter verfehnauffen kundte / und la 
Vab tearbafftig es hat diefer Taufend- Künfte mit friſchem Wafler / warvon ein anguste 
(er eine neie/ unb unerhörteMtarter-attung/ $Btder bernad) in ber Gruben mit höchfke 
welcheihm die Tprannen haben abgelernet in Verwunderung ber TBächter o UD i 
Craponien eingefübret / darmit Nicolaus Key- Den. Da er in ber Gruben hengend 
an zum erften angegriffen tworden. Die Ja⸗ lenbefragettourbe; ob ibm übel wäre? an 
ponefer machen eine / etliche Werckſchuh tieffe wortete er: mich kraͤncket ſonſt nichts; 
Gruben / beynebens richten ſie einen halben denn blos dieſes / daß ich den Baͤyſer 
Galgen auff / daran wird mit gebundenen mit ibm gang aponien zu bete 
Händender zur Pepn verurtheilteMenfehbeyn nicht mächtig bin. Tremlich biefe S 
Füffen an Galgen gehencket/ der Leib allent» allein machte ibm angft / und tr 
halben mit Stricken /und Banden feft zuſam⸗ Apoftolifchen Geiftreichen Manns 
men gezwaͤngt / damit er von herabſchieſſen - Gabe alfo am vierdten Tag / welcher deß he 
den Blut nicht bald erſtocket werde; alſo laſſen ligen Ignati) Gebuhrts ⸗ Tag war zu Nang 
fie ibn in bie Gruben ein / jest big un Gürtel} fachoin der Gruben ſeinen ruhmwehrten 2 
oder Nabel / bald bis an die Knie / oder Schen⸗ aüff- An.ı633. feines Alters 6 der 
ckel; Die ruben überbec£en fie mit zwo in Det. am4r. Jahr / im Japoniſchen Marek Filet 
mitten rund ausgefihnittenen Taffeln / welche Omiofame ergur Welt / wurde von er 
ben eib alfo umringen/ daß fie bem gehenckten an oon Patribus im Seminario Det Soci 
alles fiet; unb Lufftbenehmen. Aufffolche auffergogen ( benen er fib 1588. 19. jübr 
Weiß laffen fie den umgetebrten Menfchen/  beogefüget. Drey Jahr beflieffe er ficb aut 
ohne fabung / bey zweifelhafftigen Tod/und Lateinifche Sprach/ und teil er von 2l 
Sehen) hencken / bis entweder Das fittfam in mit hurtiger Ned» Art bereichert toar / guit 
Kopff ablauffende Blut ibn erſtoͤcket / oder der auch um vie Sachen deß Zaponifchen Alt 
Hunger biszum Tod entkräfftet / ober auch Glaubens gute IBiffenfchafft truge / bater 
bie mitten untern Menfchen verdruͤßliche Ein⸗ vielen Landfchafften den Chriſtlichen iau 
ſamkeit unb Verlaſſenheit alfo abınattet / bis mit tug fortgepflanset  theils mit preotge 
er endlich/eheihtu die Seel entgehet / den Glau⸗ theile mit Der unwiſſenden im Chriſtic 
ben abſpricht. Drey Tag henckete auff beſagte Glauben Vnterweiſung· 1614 
Weis Nicolaus in ber gleichen Gruben / nem⸗ ſamt ben andren Patribus von Da 
(i vom Abend be& Donnerstags bis auf Glaubens halber aug dem Land abg 
Mittag de darauff folgenden Sonntags/ weil er aber bald mit Berftellung feiner 
twarauff ber Geburts>Tag unferg heiligen ſohn zuruck tommen/ hatihn bey read. 
Vatters Ignatij gefallen war, Zu ſtarckmuͤh⸗ förderung Defi Glanbens oiel Elend be 
tiger und beftändiger Vbertragung biefermeü- big er im Königreich Tigen gefangen (V) 
en Plage tourde Nicolaus von der feeligften die Gruben-Plag / warob bie gange 6 
GOttes Gebährenin durch eine gar unge ftenbeit allda heftig eni | 
meine Gnade angeftifchet. So lang er ange überwunden / und gelehret / mie Di 
tnipfftbienge/ befuchete ihm Die Vberſeeligſte Marter-Art mit Goͤttlichem Beyſtand 
Mutter zum offtern / idſete iihn vom Galgen ab / übertragen werden. J 


P. ANTONIVS VASCONCELLVS. 


fle8 toarbep Valconeello at» brachte er viel Zeit durch / Rafteyete fi do 
fehnlich/ fo wol Herkommen / sum öfftern / toarguer ihm einen in 
Ampt / als Begraͤbnus. Sein Sachen wolerfahrenen Mann 
BEI OlattertearFrancifeus deFe- und weil er cin froinmes Hauß Geſinde 
ria Oberſter Befelchshaber zu waren ihm feine AmptsBerrichtungen at 
Palmella ; beg Petri Meuefij Oberftens von fleiffigfteangelegen. Keine Gedancken fiel 
Vifea Tochter / feine Mutter. Zu Ebora hat erauff Ehr / Schatzfamlung / oder grdl 
er eines tur heiligen Nachfolgung beftimmeen Herrfchung. Weil fein Her aber um 3° 
Ampts-Stelle, obwol anSjahrennoch jung / pflangung deß Glaubens aud) fo gar feine 
mit Weißheit aber und guten fünften wol herzugeben verlangete ( warnach zu tra 
verfehen / alfo verftändig vertretten/ daß erfich auchmit einem Geluͤbd verpflicpcss t 
nichts anfehnlichers / nichts ebrbarerg / nichts te ) hater dasihm vom Dberften Def 200 
Gortsfürchtigers in felbiger Stadt zufehen forſchers in Glaubens⸗ Sachen angettag 
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war / mit bebten uno Andacht DBbungen Ampt burcpIndiam gern angenommen = 
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t abet ein gewiſſes Tugend-Muffer 
fand zunehmen / bat er feine Augen 
itf auff den heiligen Indianiſchen 
verium gefchlagen / unb fid) bemuͤ⸗ 
einen Tugenden mit hoͤchſtem Fleiß 
Bey wehrender Reiß nacher 


e Speiſen beſſer zubereiten / um 
't bie krancken Soldaten unb 
ite auszufpenden / melches er nicht 
‚Diener; fonbern zum öfftern 
haͤnden ins Werck richtete / Dare 
ürden hindan ftellend / maßen 
twar/ daß fein bober Stand 
emut / uno Liebe auffs befte 
t. Sobald er zu Goa ange 
ſtracks der Königliche Stab» 





AE Vaecnuelhe llustrissıma familia Lusitanus Soc; IESV. od Rdigio- : :; 
"nis veneno sublatus an. India Gog 6, Augusti. At 633. 


er ihm über fonft gewöhnlichen ft 
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halter / Graff son Linares enfgegen/ deſſen 
Gbfrau der Muhme deß Antonij Tochter tvar. 
Damit br aber keine Ehr / algeinem Blufge 
freuͤnde abgeſtattet wurde bat er ſolche Ent⸗ 
gegenkunfft nicht wollen gefchehentaffen. Das 
Amt der heilige Nach forſchung bat er mit hoch⸗ 

er Volkommenheit und unglaublichems rif 
bebienet / wie auch mit fchänfter Tugenden 


'Benfpielen flattlich gegieret. Dergeſtalt embfis 


ger Fleiß/ und unverdrüßliche Abwartung fei 
nes Amts gabe ihm Anlaß den Todt Glaubens⸗ 
wegen zu verlangen / und zu erhalten. Dann 
alg er etlichevorgenommen / um fieauszufra« 
gen/ bie ihrer Vnthaten halber Gutt/ und 
Blutt / wie auch ihren guten Ruff verlohren 
hatten / Diefeaber mit Erfahrnuserlernet hate 
ten / Daß tein Mittel wärediefen rm 
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Mann auffihre Seiten zubringen/ und von 
den Weeg der Gerechtigkeit abzuleiten/ meyn⸗ 
ten fie dieſen Fund allein übrig zu ſeyn / daß fie 
diefen Fiebhaber der Billigkeit mit Behuf deß 
Giffts auff de Seiten raumeten / welchen bo 
fen Fund fie auch werckſtellig macheten. Er 
tar ſchon lana eyfrig um die Societät anftán» 
vig geweſen / maßen er gaͤntzlich darfür bielte / 
er wurde auff ſolche Weis den Seelen fuͤglicher 
auszuwarten / und deß D. Franciſei Xaverij 
Tugenden nachzuahmen / maͤchtiger ſeyn. Es 
hielteng aber die Obern für beſſer mit ibm 
nicht zueilen | um bie Göttliche Ehre / durch 
ihm obligendes Amt emfiger fortzufegen, Nach 
dem er aber durch das von ruchloſen Menſchen 
ibm beygebrachtes Gifft in die Kranckheit ge 
fallen / bat ibn der Soaniſche P.Provincial Al- 
varus de Favareschein bie Zahl der unfrigen 
eingetragen / denn ihn der&laubeng halber ers 
fittene Tod hingerichtet / benerguGoa , nad) 
ausbündiger Tugend» bung / und vom 
gantzen Leben abgeſtatteter Beicht mit übrigen 
heiligen Sacramenten verfehen / in der uniri 
gen Anmefenheit zwiſchen anmütbigen mit 
GoOit angeſteilten Sefprächen/den r6. Augſt ⸗ 
Monats ı633. ſchluͤßlich uͤberſtanden. 

Vnd damit wir / nur zu einem Muſter / 
etwas von feinen Tugenden anziehen; fein 
täglicher Brauch war / zwo Stunden bem 
innerlichen &ebebte abwarten / täglichhielteer 
durch drep viertel Stunden bie H. Meßinac) 
dem er bep wehrender Schifffahrt in Indien 
vorher unjrígen zween Prieftern zur Meß ge 
dienet: feine Prieſterliche TagZeiten famt 
dem Nofenkrang unfer 2. F. pflegte er taͤg⸗ 
lich mit gebogenen Knien abzuftatten. Vnd 
obwol er faft nichts der Beicht bebürfftiges 
vorzubringen hatte/ beichtete er dennoch alle 
Tage. Dieübrige Zeit / als ein abgefagter 
Feind beg Müfig-Sangs verfchliefle er ben 
feinen Amts» Verrichtungen | Anordnungen 
feiner Bedienten / ober twiedmete von andern 
Sorgen»freye Stunden den freyen Künften / 
ja er brachte auch der Ergögligbeit beyaeeignes 
te Zeit nicht su / obne nugbare Verrichtung ; 
gar müffig fahe ihn niemand. Aller Speiß 
Schleckereyen entäuferteer fich ] und febete mit 
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P. EMMANVEL BORGES fambt 2. Gefehrden 


WNlaͤngſt haben wir ben Nicola- willigung in die Societát angenommen" 

P Q^ um inder Gruben bengenb ge». hencket toorden : nemlichztoifchenJolephß! 

A fehen ; P. Emmanuel aber hat munij, und Ignatio Kindo becoen | 

dem Sohn GHDttes als unfe> fern / dieferein Arigenfer J jener eint 
: TAT rmi Emmanuel nachgeahmet / beede wurdenim Seminario quffetzoge 
undift zwiſchen zween neulich in Nangafachi» gaben der Patrum durch etlid) re 
(chen Kerker / auff Def Paters Provincials Be⸗ helffer ab/ wurden: becoe mit ihnen qu 


bey oem gemeinen Poͤbel gebräuchlicher Nah 
rung vergnüget : kleidete fich mit feinen Die 
ner auff gleiche Weis / und bedienete fich kei 
nes übrigen Prachts: Deß bárinen Bat 
Kleides Fame fein Leib niemals lof / / 

fic) twochentlich mit fcharffen Geiſein — 
mal: faftete beynebens offt / tvacbete dan, 
obtool er über 4. oder 5. Stundendem&d 
niemals benlegete ; und toecfete bep. berfür f 
henden Sonnen»Strahlen felber feine Dien 
zum behten auff. Sebienete fic bey Ann 
Ablegung der Kleider Feines Kämmerlinge 
damit ihm fein Menfch unvoͤllig oder nic 
aller Gebühre nach bekleidet zufehen bekär 
Dermaffen bebut (am gietrge er mit den Sache 
um / fo die Keufchheit betreffenroargu fihfe 
Gemuͤth längft vorher / ehedagihmpdiehei 
Einroeihungen zu Theil worden 7 mit eine 
Geluͤbde verpflichtet batte. .C'Bannbas Hau 
fe bey einfallender Abend. Demmerung?d 
Diener nicht gleich zufperrefen / oder find 
daheimeinfunden / entlieffe er fie unbermoelli 
aus feinen Dieniten. Gegen den ai 
Wittben / und allen mit Noth überlegtenii 
ſe er feine immer toolberoogene Freygebigk 
allenthalben fpühren : bannenbero gienge 
ohne Geld niemals aug bem Haufe? tfi 
cheg unter die Dürfftigen mit eigenen 
auszufpenden. Eineſt zoge er ihm fein eigen 
Kleid felber eilfertig ab / biemit eins 
entleibten&örper überhället in Grab bei 
en, Alles was er von Artzney ⸗· Vorraht 
fic) zu Schiffe gebracht / wurde anderer © 
funbbeit zu ergängen/ angewendet; nad) bt 
aber fchon alles verzehres war / entiehneke 
von andern damit allen unpäßlichen Hulff 
leiften ; und pflegefeihrer nicht nur Durchfei 
Diener) fondern aud)in eigener Perfohn/ u 
mit eigenen Händen / daß fie hart-fchtunl 
und ſchwirig worden. Bm die abgeleibteneh 
lich zur Erden zubringen / gabe er fein $e 
Gewandt ber; und lafe für fie heilige&e 
Meffen. Mit folchem und Dergleichengu®@s 
licher Ehre ausaefertigten Thaten/ um 
erbaulichem Wandel bat er ihm in GO 
Augen diefen fo Eoftbaren Tod auge 
märcket, 
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tterland abgewieſen / weßwegen fie auch 
odt / demeſie auff einen Tag in der Gru» 
qu Theil teorben / voneinander nicht zu 


kalt untereinander vereinbaret gelebet 
dennoch batte Ignatius etwas zube> 
9 pefjen Vatter Adrianus fchon längft 
ihm Glaubens halber fein Leben gelaffen/ 

nem Sohn die MartereKron gleichfam 
ch hinterlaſſen bat. Die anfehnliche Stadt 
ors in Portugal war beB P. Emmanuelis 
Jatteríanb / altvo er fic) im 20. Jahr 1616- 
I'Societát bepgefüget / und barau(f 8. Fahr 
Mmachin Indien / von bannen aber über 4. 
abrin Syaponien abgerucfet; tvaraus er ne 
"^ anbern nad)2. fahren vom Daifufama 
Mer Maeao pertrieben / too er eine Weil deß 





P, Emmanuel Barges Lusit. Iosephus Reomuy ‚et Ignatius Kxido Tapanze Soreta 


IESV trıduano suspeusialis m.serobem tormnenta pro Fide necabs, in Laponca Nan 
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Japoniſchen Proeurators-2[mt bedienet; bis 
erinfrembder Kleidung toieder gefehret / und 
übrige Zeit im ſelbigen Weinberg deß Herrens 
mit gezeuͤgter anſehnlicher Frucht hurtig hin⸗ 
ter ſich gebracht. Was er fuͤr Gefahren un⸗ 
dergeben geweſen / bevoraus ihme auffgebuͤr 
deten Ampts halber (dann er anderer zu Nan⸗ 
gafacho bleibenden Proeurator tar) ift auf 
einem feiner Briefen zu fehen / ben er 1626. 
alfo verfaffet : Nach dem im April die 
Schiffe vom Land gerucet | bat Feizo 
nicht langer) denn 3. Monat zu gebieten 
gebabt: ift aber fo arimmig / bevoraue 
auff die@eifkliche leg gangen / daß er das 
Hauß / weich einkehrete / auff einen Tag 
orepmalüberfallen; und war feines eine 
tiigen Chriftene Wohnung fep / welche 

mm niche 








450 
niche zum wenigften woecbentlid) otey» 
mia plóglíd) wäre durchfucher worden. 
7.Soldaten überfielenmich in aller fruͤh / 
ebe ich mich ausdem Bette erhoben bat? 
te | Abermal da ich mid) suc beiligen 
Meß anlegete | werenibrer 17. vorhan⸗ 
den; um Mittag / da Effens- Zeit war | 
famen ihrer 20, mit foldyem Gerümmel/ 
elewelten fie das ganze Zauß umkeh⸗ 
sen. Ich bin aber mit Behuf eines 
Shlifj-Mindels / welchen die Japo⸗ 
nefer Anam nennen / aud) diefesmal! wie 
fonft zum offtern) ihren Haͤnden ent⸗ 
wifcher. 

Weil nun die Häfcher mit folem Ra⸗ 
fen allenthalben auffpaffeten /twurde Der Pater 
benöhtiget täglich Die -Derberg zu aͤndern /und 
damit er kein Vngluͤck feinen Wirten auff den 
Halſe bürbete/ mufteer meiften theilsin Einoͤ⸗ 
den /und Wäldern feine Zeit verfehleißen / 
waraus unfchtwerlich zu ſchließen was ibm 
zuübertragen obgelegen : bann fo viel ihrer 
übertviefen wurden / daß fie einigem auf den 
Patribus Bnterfchleiff geftattet hätten / ent» 
feibete man graufamlich famtihren Kindern / 
unb Ehgattinen/ja allen in geben Treben-Häu» 
fern wohnhafften aud) Heydniſchen Wirten / 
und Sefindel. Bald nach dem der P. Hiero- 
nymus de Angelis im Feüer auffgangen/ wur⸗ 
ben 27. theils Männer / und C'Geiber/ tbeilg 
Knaben / und Kinder / Deren 1 5. Heddniſch 
waren / qu Iendo ums feben gebracht / Vr⸗ 
fach / weil ſie Chriſten in ihre Häufer eingelafe 
fen / ober für fie gut gefprochen hatten. 18. 
Ehriftliche Knaͤblein / stoeene auggenommen / 
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tete man bis auff ben Nabel voneinander/ar 
derefehrete man um / unb gerhauete fie/ qi 
pere rieffe man mit einem in die Höhe geteal 
thätig gegogenem Schentfelentziwep /u 
fe&ete fie alle in Der Eltern Augen Sliedieis 
Kleine Stucke, Eylff theils Maͤnner thai 
Frauen / kreuͤtzigte man / tearunter nicht 
dann zween Ehriften / an deren Hände mc 
derenthaubteten Knaben Köpffe anbunde:| 
bendig verbrennete man 8. langmeilig / wt 
zwar zween Heyden / daß fie Faramonda 
inihre Behaufung hatten eingelaflen; ambi 
19, wurden geköpffet. Bald barauff Sı 
brennete man abermal yu Jendozehen Mann, 
fechs Frauen / und einen bem Käyfer foi 
überaus wehrten Edelknaben / welcher E. 
ein Heyd / entbaubtet wurde / weil er den 
fien ein Hauß verdinget batte. Bad di 
fonft nie erhörte, Graufamteit benbbtigtei 
Patres, ihre im Geift gebobrene und herglieh 
Rinder zu verlaffen / und aus einemins ant 
ve Haufe / aug bem/ in ein anderes Sand 
reifen 7 unb um fieunbeldftiget zu erhalte 
fich in Hölen und Winckeln zu verſtecken. 
fen fid) auch von Ehriften nicht leicht t 
durch duferfteg bitten / überreden / mit 
Fußihre Däufer zu betretten.- Da num t 
manuel flät8 von einem zum andern DI 
flüchtig war / wurde er endlich in ber 
ſchafft Bungi gefangen / und nacher Nangal 
cho gezogen / alwo man ihn den 13. A 
Monats beon Füffen/ mit gebundenen 
ben/ míting Loch eingelaffenem Kopff / aui 
gehencket : nach drey Tag lang übertraget 
Pag entfubre ihm der febens-Geift, Den ı 


aiengen lachendemit frofocfen sum Todt / et^ Augfimonats 163 3. feines Alters im 53.9 
lichen ſchluge man den Kopff ab / anderefpal» feinem Eintritt in dieSocietätim 3 5. Syabr, 


P. JACOBUS ANTON: GIANNONIVS, und JOAN: KIDERA 


V Bitonto in Apulia befchiene ihn 

das erſte Sonnen» Siecht/den 7-&D rift? 
monaté ı 577. altvo er von uraltem 

tool adelichem und vermöglichem Ge⸗ 

7 fchlecht entfproffen. Aus feinen 6. 
Brüdernhaben fichihrer s.zuunterfchiedlichen 
Hrdens⸗Leuͤten gefchlagen / einer gun Domi⸗ 
nicanern / der ander sun Carmelitern / der 
dritte zum Theatinern / seen andere feynd 
fonft zu Seiftlichenhohen Wuͤrden gelanget. 
Alsbald er zum lernen reiff worden / bat man 
ihn zu Bitontozur Schule gehalten/ warben 
ec mitjeinem Fleiß / uno Wir fo ehrbare Sit. 
ten / und Züchtigkeit vereinbaret / daß Die 
Hanke Stadt ihre Augen / und Liebe auff ihn 
geleget: fein Lehrmeifter aber bezeügete/er babe 
niemals an ihm was fträffliches bemercken kön» 


nen. Erfchritte nunmehr ing 15. Jahr 
hielte ber Adel zu Bitonto ein Schaufpiel 
offentlicher Freude / toarben Jacobus Auto) 
us auc) eine Perfohn zu vertretten hatte: 
dem / bey dieferÖelegenheit utm fid) unfertoti 


ficb/unb gabe ſeine Perſohn zuruck/dagihnt 
Menfch mehr mächtig dahin zu bringen? 
ferner bep jenen fich einzuftellen/ von meld 
die Meynung gefaffet hatte / baf fie feiner 
verfebrten Reinigkeit nachitelleten. Da 
bero wurde er mit feinens Älteren Bruder | 
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C. Secreta. d. 


tapef abgefertiget / um alda fein anger 
t$ lernenim Collegio Der Sociefát fer» 
Fortzufeßen 5 alltoo er abermal erwehnter 
jend fchönes SBenfpiel von fic gegeben. 
efehr war ein Bitontinifcher. &umberr in 
bergfommen / als deffen Diener deß 
eſchaͤmigkeit in Obacht genommen / 
fürs erftemit Geuͤlheit⸗Poſſen vere 
te Schers Reden und ſchimpffliche Res 

iiber ibn augsuftoffen / unb ein Seläche 
chen s nach bem fid) um folcher Frech» 
tgeben Iacobus in fein Gemach / und 


I fprungeim bup aug oem Bette / uti 
bloßen Hemmet in off undern frey⸗ 





P Tncobus Gtannonzus pervebusto genere Italus, et loannes Kıdera Iapon. So 
-IESV.hır qvatrıdunng, alle Hridıano e pedi bus in fassum. suspendio pro Christ: 
BUN i nezatus, Scimabare in laponia 2.8. Aug A. LS ; 


2»mm a 












































T e 


— 
































& ^. 
M, Küsell.f 


en Him̃el / wolte auch lieber einen guten Nacht⸗ 
theilin oer Kaͤlte durchbringen / denn mit Be⸗ 
fabrung feiner Reinigkeit ſich ehe zur Ruhe pere 
fügen / als ber andere aug der Kammer abge⸗ 
ſchaffet worden. Eben um ſelbige Zeit kame 
fein Vatter Thefeusnacher Neapel / Der Dem 
Jacobo ein Freuͤlein von gleichen Adel und 
Gütern subermáble begunte/bamit diefer/tweil 
ber dltere ruber zu Geiftlichen Wuͤrden ſich 
bequemet hatte / feines Geſchlechts Nahmen 
zur Nachlömmlinasfchafft beförderte. Als 
Jacobus darhinter fommen / triebe er feinen 
Handel fo ſtarck und emfig/ bis ibm der Date 
ter benfiele. Dann ſchon damals in Europam 
Bottſchafft Commen war) wie ín Japonien 
die unſrigen denen Tyrannen Widerpart ge⸗ 
halten / und ſelbige obgeſieget / wardurch Pe 

ef 
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Hertz überaus war entzuͤndet worden; tveil er 
aber bemercfete / wiedaß lauter Geiftliche Da» 
bin befördert wurden/hielteeran mit unglaub⸗ 
lidem Verlangen fo wol in Japonien / alsin 
Die Soeietäteinzufommen / lieſſe auch nichtehe 
nach/als ibm vom Vatter mit darzu ertbeiltem 
Seegen in die Prob derSocietät fid su begeben 
erlaubet worden/ven 18. IBeinmonats 1596, 

Nach vollbrachten Prob⸗Jahren fkunde 
er um Abfertigung bey ClaudioAquaviva uns 
abläßlich / fo lang an bisihme verfprochen 
worden / baf er ihm feiner Bitte bep wachſen⸗ 
dem Alter geroehren wolte · Vnd tvar Def Ia- 
«obi Glück / baf al$ ev fid) su 9 trapel ber Phi» 
loßphifchen WBiffenfchaffte erfündigte/ Clau- 
dius Gefundheit / ober anderer Vrſach halber 
babinfommen. Dann alsbald funden fid) 
ihrer mehr beyihm ein/inftändiglich um bie Ab⸗ 
fertigung in Indien anhaltende. Solchen in 
ben feinigen gefpührten Enfferlieffe ihm@lau- 
dius augbünbig wolgefallen : weil er aber auff 
einmal fo viel fünglingen bem Sand nicht ent 
führen kundte / willigte er ein / daß fie mit bebe 
ten und Buß» Wercken GOtt auff ihre Sei⸗ 
ten zu bringen bemübet wären / er voolte Dur 
gefaͤlltes Loß / aus allen fiebene erwählen, Taco- 


bus war der dritte auff. den das of fraffez fi 


Weßwegen er fein End fande Ott darfür 

zu dancken. Ruͤſtete fich alfo ſtracks yum ab⸗ 

reiſen / ſetzete (cine vonder Vernunfft⸗Kunſt 
handlende Wifſenheit / noch drey Monat zu 

Kom fort / hörete in einem kurtzen Begriff Die 
übrige Philofophi (cbe Wiſſenſchafften suEbo- 
ta , unb machte (ic) zu Lyfabona im Früling 
1604, u Schiffe / batteaber einen fo unftern> 
fafften Fortgang / daß fie vor Mozambieo 
zroeymalgefcheütert / das erſtemal erhielten 
fie ſowol das Leben! als ihre Sachen unver» 
ehrt ; dag ziwentemalaberbliebeihnen über in 
Sicherheit gebrachtefeiber/das geringfte nicht/ 
auch fo gar haterdas Buch feiner Priefterli» 
chen Tags Zeiten eingebüft. Zu Goa beflieffe er 
fich alsdann auffdieTheologifche Wiſſenheit / 
bis ihm ein gelegenes nacher Malaca abſtoſſen⸗ 
des Schiff faſt zum Ausgang deß 1606. Jah⸗ 
red zu Haͤnden kommen / warauff er in kurtzer 
Zeit zu Malaea angelaͤndet / alſo daß erim 
Chriſtmonat kundte Prieſter werden. Allda 
ſtellete er ſein erſtes Meb-Dpffer ab in ber 
Ehrift- Macht / fürobin aber war er ben Mar 
lasenfern zu Geiftlichen Dienftenbis auff fof» 
genden Mayen. Nach dem er Macaum errei⸗ 
chet / hielte er da zwey gange Jahr ſtill / ein 
2 fetzete ev feine Theologifche Wiſſenſchafft 
fort / dag andere bedienete er das Ampt dep 
P, Miniftri , und lernete zugleich die Saponie 


ch ober felber hatten angenommen / am 
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(che Sprach. Von dannen erhube erfich 160 | 
im Mayen / und fame endlich nach überftandı 
nem manigfaltigem Vbel und Vngewitter in 
verlangte aponien geſund und froͤlich ei 
29, Blachmonats / amFeft der HHM 
Petri und Pauli, Kaum ward erin Die 
Nangafachum, als einen Saft eingelafen/t 
fertigte man ihn von Dannen nacher Arimy 
almo ibm zwo Sachen überaus — yu (tb 
vortommen erſtlich fanbe er Die Cbrifflid 
E in Glaubens⸗ Sachen fo tvol uite 
ftoffen zufenn / daß fie Betre-meis felbige 
fertia 7 als jemals in Europa aufflageter 
Zum andern / daß ihm Gelegenheit zur Dar 
dommen / etlicher Glaubens wegen enti 
Eörper yu berübren / zu kuͤſſen unb zu 

qus peren Anfchauener in Zäherzerfloffe? 
bate deren heilige Seelen / Daß fie / durch bt 
G0it fuͤr ibn eingelegte Bitte / zw gleicher 
Kampff und Sieg ibm Gnade ausbringe 
wolten. E 
Es ſtunde auch nicht (ang an / da ergitl 
com Kaͤyſer ein Gebott / daß alle / ſo den 
lichen&lauben entweder andern angefün 


Jugend 


ſterben ſolten. Ob dieſer Bottſchafft erft 
ich P. Jacobus inniglich: da er ſich aber 
Todt gefchickt machte / widerruffete 
nicht was Vrfachen) ber Daifufama feum du 
gefertigten Befehl. weiles aber nun E | 

der ruhig worden / nabmeer Den oon Fir 
gebürtigen loannemKideram(toelcber beni 
in die Societátangenommern / mit Dem Par 
gefangen / unb zu gleichem Todt gefangetil 
alseinen Mithelffer gu ſich / durchſtriche 
Arimer Kreiß/ und fammletein deß DEM 
Scheuer Garben mit frolocken. 
aber 1612.da8 ungeftümme Verfolgung: 
Wetter auffsneüe an / und wurde a 
toiber die Chriftenheit Befehl ausgefe 
der Pater, um ben Ehriften Troft benzufragt 
bedienete fich meiftentheils Der Tracht / u 
zwar mit frembder Kleidung überdecket/ fii 
anos Brauch mit am vorder-Daubfabe 
fchorenem / und am Hinter Haube im el 
Knotten zufaınmen gereunbenen-Daar, 25 
er. aber 614. neben andern fid) au Der fat 
gu erbeben / und wiederum nacher Macaum 
fehren ift benöhtigettworden / hat er fid fei 
vorigen Verrichtungen alba abermal am, 
maffet / unb bepn Innwohnern pef Land 
ber Seelen Heyl mit neüem Eyffer befördei 
biser 1617. mit veränderten Kleidern unb 
ftelltem Angeſicht / durch viel Meer-undM 
SRauber Gefahr nacher Nangafachum gel 
get) von wannen er fi su den (rinigen a 
Ii 
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rima ſtracks verfuͤgete. Als ev dahin tome 
yn / unb vernommen / toie Der Haß deß 
hriftlichen Slaubensetliche entleibet hätte / 
nicht auszufprechen / twie deren Benfpiel 

Begierde zur Marter in ibm angeflam> 

warvon toir feinen befferen Nachricht / 
1aus (einem eigenen Briefe, den er an feis 
altern Bruder in Welſchland geftellet / 
m können ; er fehreibet aber alfo: Wie 
andern bin und bes / itm den Catholi⸗ 
en Glauben auszubreiten / G Ott gebe / 
Bieb zu deflen Beftärtigung in taufene 
euch zerriflen wetoe ; diefes fehätzete 
Diniefür die hoͤchſte Ehre; und diefeo 
eich ven GOtt inniglich) bittend / 

Hame allen unferen Sceiinden / wolleſt 
ben dieles innfläudıg für mich begeb> 
m. Ein andereseben anberührten Bruder 
laflenesSschreiben/melvet alfo: Ich ver» 

























Illieeo/ wasichlängft verlanger / aue» 
Witten ; nemlich / daß ich GOtt und 
em Geſatz zu Lieb / nicbt ans Breit 
Mme(danndiefes für mich aar su herr 
DIE) fondern in taufeno Scuck zerriſ⸗ 
Mwerde. Dieſes bitte / dieſes verlange 
DI UNd lebe der Hoffnung / GOtt wer: 

ich deſſen theilhafftig machen. An 
> FrancifeumPauonium gabe er vonAri- 
einen diefes Innhalts geftellten Brieff: 
|geftebe co vor Euer f£ brm. daß / fo 
Sich lebe / zweyStuck haͤfft ig uno ofp 
ebegebret bab/ von dem Verlangen 
Ibit Societát einsutommen / bie zu ge» 
weigen; eines wat / daß ich in Japo⸗ 
3t 25cfebrung biefigen Dolce ge 
gen möchte / und diefes ift mit fchen 
den ; 069 andere am Brei ( mol, 


Vff gleichmaͤſſige Geſtalt hat die 
Seel Ioannis Yama ehe auff⸗ 
gehenckt zu werden erwoͤhlet / 
als ſie GOtt die verlobte Treu 
No wolte fahren laſſen. ben um 

Zeit / bafieh auch meiſten Theils welt⸗ 
Ehriften nad) ber Marter dermaßen feb» 
ten / daß ihnen nichts ſchmertzlicher fiele / 
ns Schmergen Glaubens halberzum 
ODE nicht gelangen. — Ewiges Andenckens 
Haller Nach⸗Welt ift wehrt / tvag ein neü» 
efauffter Griff zu Arima ausgewuͤrcket. 
Diefenbemühete fich ein Heydniſcher Freund 










ab / und bekenne (i) 48 felbiger Handſchrifft 
Mmm s kurtz 
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te GOtt) fir ben su ſterben / der mir zu 
Lieb am Kreütz gehangen iſt; und ob 
mol ich deſſen nicht weber bin / hoffe ich 
dennoch ſelbiges zu erlangen; fintemal 
ich in einem folchen Land bin/ wo man 
täglich suc Marter befördert, Yontete 
deſſen laffeich mich bie mit diefem vere 
snügen/ daß ich GOtt diefes mein Bas 
gebtenvortrage, "Ich bitte aber Ewer 
Ehrw: inſtaͤndig / fie wollen mir diefe 
Gnade bey GOtt ausbringen / zu feiner 
Ehre | und Bekehrung biefigen Volcks. 

Weſſen Zung aber ift mächtig zu erzeh> 
fen/die son ibm durch 20, abr bey wehrender 
graufamer Verfolgung unzahlbar ausgeftane 
dene Miühfeeligleiten? maffen under Dep wie 
berfpenftigen Känfern er alda gelebet / als 
nemlich under Daifulama , Sciogunfama , 
und Tofeiogunfama ; yon welchem er endlich/ 
bep wehrender Derfolgung / zur Starter ge» 
fanget. Bey durchwanderung deß Arimer 
Kreißes/ unfern von Arima felber / ift er den 
Ausfpehern (amt IeanneKidera jn die Schlin⸗ 
ge kommen / indie Sefängnuggebracht | und 
mit langwuͤhriger Plage beleget worden. Here 
nach befchtverete manibn mit Hand>Eifen und 
Fuß⸗Feßeln / lieſſe einen Ausfchreyer vorher 
geben) und führete ihn ſchmaͤhlich dureh die 
Gaſſen / und Straffen zu Arima ‚warbep ihn 
das utigeftümme Poͤvel mit Schmach-und 
Spott- Worten überläftigte. Endlich henckes 
teman ibn bepn Füllen auff / uno lieffe ibn den 
25 Augſtmonats mit bem Kopff in die Marter⸗ 
Gruben ein) worinnener den 28. felbigen Mo» 
nats (Kideraaber den 29, nach mit wunder» 
famer Befländigfeitübertragener Mage ). feie 
ne wolverdiente Seele vom Leibe entlaffen / 
feines Altersim 56. nach angenommener So- 
cietät im 37. Jahr. 
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vom Todt zu erloͤſen / tweif er ihn aber dahin 
nicht bereden kundte / unterfienge er fich deß 
Chriſtens Handfchrifft auffs aͤhnlichſte nache 
zuahmen / und brachte dermaßen geftellete 
Handſchrifft / wardurch er dem Ehriftlichen 
Glauben abfprache / vor Gericht, Diefeg 
empfande ver Neuͤgetauffte hoch | und verfuͤ⸗ 
gete ſich ohne Verſchub nebſt andern vier Chri⸗ 
ſten zu den Richtern / klagete ob ihm von ſei⸗ 
nem Freunde beſchehener Beleidigung und av» 
ger Hinterlift / fprechend: er verlaugne nicht 
den Glauben / fondern fpreche feinem Freunde 


urtz⸗ 
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C: Scereta .d 


tur& angnicht s mit Beteuͤrung: bag jener fein 
Freund nicht ſeyn kundte / ber fich unterfienge/ 
ibn mit Betrug vom Kreüg Chriſti / und von 
derMarter abzuhalten. Noch was beffersbat 
das bibbe Frauen-Befchlecht zu Nangafacho 
an Tag gegeben: dann als dieſe bemercket / 
daß es blog auff die Mannfchafft angefehen 
wäre/ und die Männer allein Glaubens bal» 
ber ihre Haͤlſe darſtrecken müften/ haben ihrer 
mehr Manns; Kleider angeleget/ um hiedurch 
indie Zahlderenzum Todtverdammten/ eine 
getragen / unb ber Marter-Kron theilhafftig 
zu werden. Nicht minderes Verlangen trugen 
zur Marterdie Heinen Knaben. Inmaßen im 
Königreich Devan, alg Ioannes Catauneme 
unter den feinigen Hochadelichen Gebluͤts nun⸗ 
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mehr vielfältige Anfälle zuruck getrieben f tut 
an feiner Glaubens halber ihm anſt yen 

Entleibung nicht mehr zweifflete / feßeteerd 
Tag vor feiner Gefangenſchafft feinemfieba 
jährigen Soͤhnlein mit biefen Worte 
liebe Kind / was wirft du thun / wan 
die Scherganten fangen werden ? toirft bt 
lebendig verbrennen faffen / oder lieber de 
Glauben abfprechen? unddu Datser oe 
feßeteder Sohn / was wirft du hun? 

Matter antwortete : ich werde mich» 
brennen laffen : viel mebr.ich / fa jte b 
Sihnlein. So ſeys / ſprach ber um Dep: 
des Beſtaͤndigkeit Sorgstragende Ba 
wir wollens verfuchen / obdu wabr t 
oeft | barauff trate er zum Feuer hin /fpre 


1 


LE 


| 
* 





P; MICHAEL PINEDA. 


mb; fo nimmebit glůende Bohlen / und 
wuͤrffe fie nicht weg / bis ide fchaffen 
werde. Der Knab oͤffnete ſtracks feineHänd» 
fein) und hielte die ibm auffgeſchuͤttete Kohlen 
urbetoegt/ ob wol ſie Durch die Haut bis ing 
leifcb eingebrennt / bis ibm der Vatter fel» 
je vweck zu werffen befohlen. Da ihn aber 
Q3atter befragete; Ob das Seiler auch 
—J. gab der kleine zur Antwort: es mii» 
jenes ein kleinmuͤhtiger Menſch ſeyn / 
der bereit iff Glaubens halber lebendig 
E. zu werden/ und Ponte eine fo 
deine Seit gliiendeRoblen nicht in Zar 
denerdulden, 
2 SDiefe unb gleichmäflige aug Vnterwei⸗ 
ngDer Patrum on ber Societát täglich ent» 
prielende Benfpiele der Starckmuͤhtigkeit / 
Dachten den Cbriffen unglaublichen Muth / 
Ifporaus Dem IoannesYama, al derenLands⸗ 
nanm/ welcher hiemit in feinem Hertzen hitzig 
efenert wurde / nach fo vielen ben der So- 
Wt verbrachten Zahren / um GOttes 
I] nicht weniger zuthun / denn fich Die 
etlichen an Tag zu geben erfühneten. Zu 
nocuni (n Japonien / bejchienen ihn bie 
m Sonnen » Strahlen. In die Socie- 
fatte er An. 15 86. dienete unter dem Faͤhn⸗ 
Ehrifti 47. Jahr / durch welche Zeit er fid) 
8 Denlsfeiner Sandgleüten hurtia angemafe 
und bat das fid) fern erffrecfenoe Deich / 
abgan&lic) durchwandert / allenthalben das 
ftliche Geſatz mit ibm ertheilter Wolre⸗ 
a ausgebreitet / warvon er fid) Durch 


















m Dngemach/ vielfältige / und faft tägliche 
ebens-Sefahren abhaltenlieffe- Vnterdeſſen 
Nilbeer qug Dem Vatterland Glaubens hal- 
E^ andern nacher Macao abzutretten 
tnbbtiaet. Schritteaber bey feiner Wider⸗ 
Inffezu vorigen arbeitfamen Muͤhwaltungen / 
Bauffs 16 29, Jahr / ba manibn bepn äufer- 

gen Morgenland gelegenen Sfaponefern 


N. 


534 Asim Königreich Fingo gele 
gene Epland / hat den P. Mi- 
chaelem im. Dorf Seiki zur 
DIR Weltgebracht / einen mit ane 
FIN fehnlichen Tugenden verfehe> 
Mann / bevoraus mit Demuth / Gehor⸗ 
A) Lieb zu Ott / und dem Teächften / tear» 
eher auff ber Seelen Depl fein Abfehen hatte. 
ar er auch faſt feinganges Leben gewied · 
Vf. Zurgeit/ als Daifufamaben Chritten 

fig war / ift er in die Philippinifche Ey⸗ 
Inder perfübret worden 5 von dannen aber fich 
Meine Weil übertragenen Elend / aud 
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gefangen bekommen /alser dag Reich Vofeiu, 
um alla Die bedrängte Ehriften zu beftättigen 
mübfam durchſtriche. In die Königliche 
Stadt Iendum brachte man ihn gebunden zur 
Sefängnus / alwo er 4. Jahr in Werhafft ber 
haltenworden. Da man ibn aber auff Kaͤy⸗ 
ferlichen Befehl zum Todt ausführen folte/ 

begehrete er den Schreib⸗Zeuͤge / und ftellete 
mit überaus zierlichen Worten / eine Schrifft 
foigenden Synnbalté : nemlich/ gantz Japonien 
mit Dicfer Finfternus überzogen zu ſeyn / war⸗ 
bey die Siechts:beraubte Syaponefer fich in ewi⸗ 
ges Verderben ftürgeten / fo lang fie ibre Au⸗ 
gen zu bef EvangeliiSonnen-Fiecht nicht auff. 
thun mwolten. Diefe Schrifft wurde denen 
Stadt» Verwaltern ſtracks beygebracht 

und gabe Anlaß / baf fie mit dem Todt zuruck 
bielten./ maßen fie häfftig verlangten) Ibn zum 

Goͤtzen Dienftzubringen. Alſo brachte man 
ihn nieder in Kercker zunuck/ nicht ohne beſon⸗ 
dere Vorſichtigkeit GOttes / der feiner Auser⸗ 
woͤhlten Sorg traget / maßen er alba ihrer 

mehr gum beſten befördert / die ſchon vorhin 
im Chriſtlichen Glauben gnugſam unterwie⸗ 

fen waren / welche ec damals getauffet / ſinte⸗ 

mal ſich zuvor darzu keine Gelegenheit ereignet 
hatte, Biel vom hoͤchſten Haubtern / oie um 

ihn zu febene/ uno mit thm zufprechen in Die 

Gefángnu? famen / hat er Krafft feiner Er- 
mabnungen dahin sermöget/daßfiekeinen an⸗ 

dern Weeg zur Seeligkeit zufenn erkenneten / 

denn durch den Ehriftlichen Glauben. Iſt 

endlich zu Iendo vom Känfer Tofciogunfama 

gum Todt verdammet / mitben Füllen auffe 

gehencket / und big an die Gürtel in oie finftere 

Gruben eingefencket worden. Dat gum Aus⸗ 

gang deß Herbſt ⸗ Monats 16 5 3. den Wuͤtte⸗ 

rid) obgefieget feines Altersim 67. der Socie- 

tät im 47.toorinnen er im Stand derzeitlichen 

Mithelffern gelebet. 


P. MICHAEL PINEDA. 


Verdruß deß müfligen Lebens / wieder zu 
Apoſtoliſcher Arbeit zuruck gemacht. Was 
für Muͤhſeeligkeit und Bedraͤngnus er Durch 


fo viel Jahr / bep überaus unſternhafften Zei⸗ 
ten / zwiſchen den ſcharffſichtigen Ausſpehern 


ſtarckmuͤhtig uͤbertragen / iſt unnoͤhtig anzu⸗ 
siehen / ſintemal ſolches aus deß wuͤttenden 
Fuͤrſtens Grimmigkeit leichtlich qu erachten. 
Es hatte die witzige Tyraney / um die Bedraͤng⸗ 
ten Chriſten vom Glauben abzuhalten / bie. 
Sach ſo weit gebracht / daß man kaum eine 
Grauſamkeit mehr erdencken Eundte/dere man 
ſich nit ſchon gebraucht haͤtte. Damit die 
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P.Mi:hael Pineda. lago 
C,$. d. 


ejin folche neüe. Marter⸗Art ftanbbafftig zu 
übermanen mächtig wären/hatten fie Der anwe⸗ 
fenden Latrum Anmahnungen und Denfpielen 
höchft vonnoͤhten. Vnter andern batte Titus, 
ein Adelicher Mann im Königreich Bungo von 
feiner Eher-FrauNtarina zween Söhne’ einen 
von neün/ben andern von 16. famt einer Zoch» 
tervon 14, fahren. Diefen lieffe der König 
zu fib beruffen / unb weil er weder auff bitten/ 
noch bedrohen oom Slauben abſtehen tvolte / 
wurde er nach Hauß zuruck geſchickt / und dar» 
auff den andern Tag / durch eine beſondere 
Bottſchafft anbefohlen / daß / weil er Chriſto 
abzuſprechen fid) weigerte / den juͤngeren Sohn 
zum Tyrannen ſchickete / allwo ihm entweder 
pag Leben / oder oer Glauben folte benommen 


Die Societät TsEfü in Aſta. 
P. MICHAEL PINEDA. 


n. Soc; IES V. e 
Chriftiani.» omnihiofgít, calamtahibus,et aera miemperte tridua 
ex tnchue Nangafaeha m lapoma "T 
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exelufus adio Fidei! * 


1633. extrento Septembri, — 
M. Xf 


werden. Der Vatter ſchickete ihn une chro 
rage 


komt der Bottwieder / vondeß Matthei nt 


dem der Vatter bep ber Beurlaubung alfo qu 
redete: Mein BindSimon/ gebe bin/ Ui 
(o du irgends im Pallaſt Blurt-Zeiche 
feben wirft / dende felbige von deir tr 
Bruder bir gegebener Beltändigke 
Mer: Mablen 3u fepn ; und ſiehe / de 
oit ibm nachahmeſt / maßendich das? 
ter ſelbet dar zu beſſer ſtaͤrcken ſoll. Na 
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een etlichen Tagen / (ieffe ihm der ps. 
ankündigen / der Simon fep nunmehr 
richtet / er folte ferner feine Ehfrau auch 
cht⸗Banck ſchicken / ober fic anders 
ju. Weib / und Mann toaren ent» 
re Hälße auch darzubieten/ und weil 
famtdenKindern ihres Todes fehon 


100/ mit Schtwert und Feuer drohen? 


graufamlich verraͤncket. Warbey dennoch 
alle eineunglaubliche Freuͤde hatten / fintemal 
fiediefes alles Ehrifto suieb übertragen, Vn⸗ 
terdeſſen ergrimmete der Wuͤtterich täglich 
grauſamer / beporaus wider DíePatres, mas 
fenibm beruft war / daß alle dieſe Starckmuͤh⸗ 
tigkeit ben Chriſten von Patribus zukaͤme / wel⸗ 
the er gantz und gar auszutilgen entſchloſſen 
war / ſintemaler nicht zweifflete / ba nach er⸗ 
legten Hirten die Schaafe ſich leichtlich wur- 
den voneinander fchlagen, Weil man nun 
Michael init allem Fleiß / allenthalben auffe 
paflete/ unb ibm faft überalauff Der Ferßen 
nachfeßete / vergtoeifflete fein lezter Wirt ihn 
fernerin Geheim zuhalten/ theils auch ob be» 
nen/ (o den Prieftern Vnterſchleiff geftatteten/ 


ausgeftellten graufamen Beftraffungen fid 
beforgend / entlieffe er ihn nächtlicher Weil in 








fer wären vorgeftellet worden / unb. ber Stille bey erfchröcklichen Vngewitter. 
ihn nach greülicen Rutten-Strei® Weil nun der Paterweder gus noch ein wuſte 
nter Dem freyen Himmel bey grimmi⸗ wurbeer benöhtiger allen Regen, und harte 
te mit Cißefaltem Waſſer übergoſſen. Schauer⸗Lufft mit (einem enteräffteten Leibe 
Seftalthatteman mit feiner Ehfrau zuübertragen / wardurch er big in Todt ges 
verfahren / die man bennebens gantz quaͤlet nach Drepen Tagen zu Nangafacho 


















7 welche Schmach den Japoneſern 
bann der Todt felber / zu ſeyn pfleget. 
irtina war Darüber mif oreptdgigem 
auggemergfet worden. Dem Simon 
manım Stock die Armen hinterwerts 


m2 Cp Fortpflangung bef Gau 
We bene fepno bis bieber zwar viel 

Q Wundes.Dingemit eingelop 
ES fen; ich aber halte von feiner 
ee JGunbertbat mebr/benn Daß 

Ausländifche / Elend auffziehende / die 
che Sprach mit ftammlenper Zunge 
eftoffende Priefter beyn wigigften) unb 
nühtigften Syaponefern fo viel vermöget 
J daß fie ibren Glauben hindan gefert / 
frembben bengefallen ; und zwar 
r Starefmübtigfeit / baf fie gar 
ifflet/ um ſelbigen zu erhalten / Hab 
/ Fürften-Sunft leibliche IBollüe 


; Out 

‚bereicherte Fürft Licondonus , wel⸗ 
Vngemaͤchligkeiten auffs duferfte 
*n feinem Todt unter andern aller 
en un(rigen beuftchenden Patribus 


auffgangen / sum Ende Def Herbſt⸗ Monats 
16 5 3, feines Alters im 56. Der So- 
ciefáf im 26. Jahr. 


(* 


THOMAS RIOCAN, LUDOVICUS CAFUCU, 
DIONYSIVS YAMAMOTO. 


auch diefes gefprochen:: was meine Ehgat⸗ 
tin / ote Fraͤulinen / uno Encklen belang- 
et / fferbe ich aller forglos. Sie fepno. 
um Cbrifti Willen vertrieben worden / 
dieſes allein iff gnug. Es gibt deffen auch 
Zeuͤgnus Der augbünbige Enfer der Chriſten 
zu Arima , welche / als bie unfrigen Prieſter 
aus dem Sand abgefchafft wurden 5 Bott- 
fchaffter nacher Hof abgefertiget / um den ih⸗ 
rigen Pater bey fich zu behalten; fo er aber Dite 
fes nicht billigen wolte / folte er verfichert fepn/ 
daß fie diefer Vrſach halber Haab und Gut / 
Weib und Kind / das Watterland / ja dad 
Leben felber fahren zu laffen / entfchloffen tude 
ren. Als fie barauff nacher Arima beruft 
toorben/unb Ölaubeng balber zu ſterben Hoff⸗ 
nung batten/ mar nicbt eineingiger su finden / 
pernicbtibm felber / bem Weib, auch ben klei⸗ 
neften Kindern Kleider / tvorinnen fie ang 


it Kreütz kämen / verfchaffet haͤtte. Ja es fande 


ſich einer / der ihm ſchon laͤngſt ein Japoniſches 
Kreuͤtz zuſammen gefuͤget hatte / damit ſo er 
zum Kreutz verurtheilt wurde) die Hencker ſel⸗ 


biges bey ihm ſchon verfertiget antraͤfen und 
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fic) nicht lang weilen Dürfften. Es manglete und fie(fe fic bald auff ſeine Knie nieder 

aber ( marob fich zu verundern) an gleicher tefein Haͤlſſein dar / ſchluge feine Dant 

Ctardmütigteit beyn jungen Knaben gar der Bruft übereinander, und tar DeBSo 

nicht. Deren einen (pottete deß Vogts Nach⸗ gemärtig. Den Soldaten jogedi ſes 

tretter ] Dag er um fein Hälflein einen Rofen⸗ leins Standmührigkeit in grofle Bert 

trans geleget hatte ; begehretefelbigen / mehr vung/ umbalfete/ und entlieffe ihn und 

um den Knaben zu ſchrecken / denn ihn deſſen alfenthalben augfprechend / wie wunt 

zuberauben. Weil ſich aber der Knab wider⸗ der Chriſtliche Glauben waͤre / als otra 

ehete mit Bormand / es gerieme ſich nicht / Knaben fo groffe Thaten noünckete, 

daß ein Chriſt mit unverſehrtem Glauben ei⸗ Nicht minder wunderſeltzam toat Die 
an Heydniſchen heilige Sachen übergäbe ; Es rüftete fid) zu anftehender iniglich verlar 
a ſprach der Soldat; ich aber wil dich zu ter Marter/ einer vom Adel mit Nah 

tobt fchlagen/fodu mir ihn nicht giebeft: Thomas famt feiner Ehefrau / und 7. 8 

fehlage toot | derfetzte Der beherste Knab / dern / hatte ihm auch / um das Kreüß ehr 

ii 










































P. JACOBUS 
n ſchon laͤngſt Kleider darzu verferti⸗ 
affen. Eine aus Den Töchtern batte er ins 
Dorff ſchon zur Ehe verpflicbtet; als 
worden / daß in die Nätterliche 
a Soldaten/ um den Q3atter ge» 
‚abzuholen / ankommen wurden / eer» 


ranbern Up halber! denn daß 

en Kindern im Rauch zueinem an⸗ 
Geruch auffgeopffert wurde. Ent- 
[en in felbiges Dorff dreyhundert 
famt dem Richter ein) unb untere 
joie briften theils mir fchmeichlen/ 
Bedrohungen zum Abfall zu bring. 

f Thome noch nicht fechs-jähriges 
1) bie Soldaten inder Naͤhe zu (enn 
eilete er fein Kinder⸗Geraͤhte unter feie 
hen aug / Vrſach / wie er ſprach / daß 


» 


ge Sachen nicht ferner wurden oon» 
tpn / fintemal er JEſu zu Lieb folte 
t werden / unb im Himmel beffere 
haben wurde, Endlich weil der Rich⸗ 
Slauben unveränderlich zu ſeyn be 
0 nicht der Graufamteit nach mit 
ren wolte/ bieffe er bíe Soldaten 
ben. Vm ber Sachen ein Anfehen 
als hätten fie gleichwol etwas auge 
J fällete-ein Soldat aug den Drepen 
Jeß Thoma einen zu Boden / und 
maltthätig ab / toas er von heili> 


l8 fich aber diefer auffgeraffet / fief 
Soldaten nach / und (drpe ihnen ale 
icbt růhmer eich / als härter 
famt dem abgeriffenen Keilig- 
n Ölauben entzogen; werbibre 
Ywil ich felber zum Land⸗Pfle⸗ 


P S Uff gleiches Monat/und Jahr / 
|) bat fid) GOtt den im Japo⸗ 
EIER nifchen Marckflecken Sciki ges 
— bohrenen Jacobum Tacufei- 
ma ;u gleicher maffen herrli» 
zu befördern geroürbiget /fintemal 
im Feüerrauffgangen / nach bem 
chtmäffig in Die Societätim Kerker 
sorden ‚und warlichhatteerfchon 
Saeietät eingenommen zu werden 
nmaffen durch feine Mübmwaltung- 
riftenthum wacker war befördert 
nnnachdemer von jugend anin 
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ieminario aufferzogen worden / d 





EM dU 
AM fi — 1. 


m. mem 


E 


"TACVSGIMA. ^ 459 


ger hingehen / wil diechmach mit Be. 
teůrung widerlegen / und darthun daß 
wir alle im Glaubenbefteben ihr aber / 
ele Feigen⸗Kerle / una nicht habt ame 
greiffen dorffen. Alsfie diefes gebóret /ftele 
leten fie ibm entweder aus Forcht/ oder Were 
wunderung ob feiner -Der&bafftiateit entruck⸗ 


fie tes Heiligthumroieder zuruck. Alfo zwar vere 


bielte fich die $ugend / was aber Die beffer. bes 
jabrte übertragen / todre alles zu ergeblen gar 
iu langweilig. Ich hab bishero fchon ihrer 
mehr angezogen / die allein aug ber Societät 
Ölaubenshalber ihr eben gelaffen ; je& aber» 
mal musich Dreye vorftellen / welche im lange 
wührigem Feuͤer mit höchfter Beſtaͤndigkeit 
auffgangen. Sie waren gefamt in Japonien 
mit bem Sonnen⸗Liecht begnadet ; Thomas 
Riocan zu Amacufa im Gplanb deß Könige 
reichs Tingo. Ludovicus Cafueu gu Arima, 
Yamamoto zu Firofcima, Alle feynd zuvor 
in Seminarijs Der Sociefáf von den Patribus 
in frepen fünften / und Tugenden unterwie⸗ 
fen worden / hernach waren fie lange Zeit ben 
Apoftolifchen Mühwaltungen / Deren Reiß⸗ 
Gefehrden / und Mit- Vnterweiſer / aller 
Muhefeeligkeit und Arbeit theilhafftig/fo wol 
im Vatterland / alg Elend / endlich auch ite 
Todtes-Gefahr / und Dbfiegung. Sennd 
mit den Patribus , pie fie begleiteten / gefangen 
worden. Dionyfius mit Dent P. Acofta, Lu- 
dovicus mit Dem P. Benedicto Fernandio y 
Thomas mif Der P, Juliano Nacaura, undin 
die Nangafachifche Gefaͤngnus zuſammen ge» 
fperret. Allda wurden fierehtmäfliger Weis 
in bie Soeietät angenommen / und nacher Co- 
cura entführet / almo fie auch vom Wuͤttrich 
aus Glaubens Haſſe durch langſames Feuͤer 
hingerichtet / und als Obſieger / erleget im 
Herbfl-Monat 1653, 


P. JACOBUS TACVSCIMA. 


er fich ferner alletveil zu Den Patribus gehalten / 
tear fo tool an ABolredenheit als tugendlichen 
Denfpielen mächtig: wardureh er viel zur Chri⸗ 
ftenheit befördert, oielim Glauben wanckende 
befeftiget /noch mehr zumannhatfter Marter⸗ 
CBbertragung angefrifcpet, Weil er aber aus 
ben unfrigen ber legte in Sfaponien im Feuee 
auffgangen ift (dann hernach bat man allen 
mit der graufamen Auffhenckung / und Ein⸗ 
ſenckung indie Gruben jámmerlid) zugefeßet ) 
achteich es wuͤrdig qu ſeyn / allhie mit Belie⸗ 
bung deß £efers gleichfam su einer Zugab bepe 
zurucken / mit was Grosmübtigteit fie Die 
Slammen übertragen / und wiedie im Feier 
nna. rade 
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ffact&mmfineen ienein Ehren gehabt ! wel⸗ ten 20. tauſend zuſammen/ ohrıe Got 
che die erftea in Japonien fenno cıngeä,chert was fir iebra wurden / weil fie num 
foorden. Gsit entzuckt / alle zeituche Sachen qi 
Der erſte fe die Chriſten mit Fruͤer ange · Gedachtnus entlaſſen oder allegur 37 
griffen / war der Sands: Herr von Arima, Kronzu gelangen hotfeten. DiChrift 

dierer hat 8. Brand: Opffer durchs jener bir. Arima verfah:n dieje häufig zu amme 

gerichtet 7 1613. Den Adrianum mit feiner tete Säfte dennoch / tole fie rundten in 

: Ghoatiin/ Leonem mit Martha famt ıhren weiten / unterdem Ed.oß griegenen 
Sunpern lacobo ‚und Magdalena; abermal wo die gange Verſamlung per Land 

einen andern Leonem mit jeinem@ohn Paulo, ſe bec in Augenschein nehmen tunott. 

Nach pem dıefes Todtes- Vrebeil ruchbar weil ıhm dieſes häffrig guroiber war / lief]: 

worden |. haben Die Vorfteher in Bruder» ihnen fagen / daß / [o fie vondannen ich 1 

fchafften 7 auff Anordnung eines unirıgen erheben wurden/ er qug pen E tudfen quj 
Mrirfters/ alle Chriſten erinnert / daß fid in Feier geben / und durch ine ſelbige Fe 

wenig Tagen zu Arma ein neürg Schauſpiel fertigte 3, eufquetirer / alle wolte erlegen! al 

ereignentourde, Im pup famen der Serauff- Sie aber frolocketen ob ſolcher Bottſcha 

































































ick zuſammen / Damit keine Ku⸗ 
Der Lands⸗Herr uber bejorgete 
Chriſten ſich niche vielleicht zuſam⸗ 
hiayen hätten / um die gum Feurr ver⸗ 
(retten 5 weiler fie aber unbewaff⸗ 
fande / und [abt 7 daß fie mehr 
inta werden / Denn oie zumFeuer ver; 
urridjen ; veriangeten/ helfe er das 
theil werckitellig machen. Alſo 
aibder eriten vom Marckflecken 
x£iuben JJtei.cin cinea tipeiten flachen 
" Kirchen Fat ähsuches | Hauß auff 
J worinnen die Bekennen C britt fol- 
rewerden / das gante Gebäude 
. Säulen / deſſen Dach aus 
Fund Holgrdamıreeibald Feuͤ⸗ 


um as Volk zurueck \ uha.ten/ 
die Erden tif eingelaſſenen 
rn umzaͤunet / der von dein aın/ 
auien ent; wischen Jigende Dias / 
iaater das ‚Feder ju befördern dien i 

füllt / Damit ihnen die Flamme 
abere / und die an ote Saulen am 
e ang am brateren ! big endiech Die 
Lin Dach kamen und dag Feuer über 

mae. Die-deienner Chriſti wur⸗ 
i ermabnet ; bag man das A— 


vn verfertigt. Diele Botiſchafft 
bep den 7. Win oXonats/ tear 
ee freüet wurden / firlen gefamt mit 
Tauffibre Kn.e / und fageten GOtt 
anc. Bendie ^m ibnen anſtehenden 
ampff / walten ie un rigen Prieſter 
to legten ſeyn / famenuibner r enti 

' eon tbren Sünden ; no nach dem 
bnen mit der legten Weegzehrung / 


ret / twaren verfeben ) und geftärcfet 
feno fie wunder am inibren Hertz⸗ 
inpet worden. Dennoch molten die 
nicht billigen / daß ihnen die Patres 

geben: Damit nicht Dieunlängit aug 
ch d:rtriebene, durch offentliches Gr. 
den Inrannen verbitterfen / und An» 
daß er fchärpffer aufffie los gienge/ 

trum Hülffauffemig das fund be 
Desw gen macheten Die Parres ale 
b vie Vorſteher der Bruderſchaff⸗ 
ileten die gantze Voick⸗ Menge in 
fen. Sn einem Glied giengen ihrer 
nin Haͤnden angefeuͤerte Wachs⸗ 
Roſenkraͤntze / der Chriſten waren 
ufend + die 8. yum Feuͤer verurtheil⸗ 
menfieindiemitten / zwiſchen zween 


ammen gefuͤget ar 5 das gantze 


auf fic em Schlacht- Doffer werden. 


t/ ebemau ſie in den duf^rften Serter 
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Vorſteher aug bert Bruderfchafften / dieun- 
der ihnen fich befindenve Männer / zogen im 
weißen Bruderſchafft⸗ Kieivern auff/ die Wei⸗ 
ber aber hatten fich auffs zierlichtte / gleich wie 
zur Hochzeit ausſtaffiret. Die -Dánoe batte 
man tbnen auff dem R icken jujammen gebine 
den augaenommen den ı 1.Jahrigen Sab 
lacob , weichefiesob wol vom Knaben aebete 
ten ibm dennoch nicht binden voolten; mit Wor⸗ 
mano /fiehätten für den Knaben feine Strick, 
Giner aug oen. Meügetaufften wolte ihn auff 
teine Achfeln faffen /- er aber fprach zu ibm; 
2. alle mich zu Fuß ftreites; wit folgen un- 

ferem Kriegs Süriten Jesus.et bar niche 

3u Dfeco eoer auff einem Seſſel getra⸗ 

gen / den Berg beffiegen / fonbit» mit 

feinem Brei bel&itiget. f affe oiro gee 

nugfern/daßtchder rena X aft befreys 

et bin) jegtit 3 it occ Arbeit ab zu war⸗ 

ten / Die Eiwigfrit heceitetung eine lange 


und fihere Ruhe Kein einziger Menich - 


war! dem Diefe Wort nicht 3áber aus oen 
Augemgetrieben s. esüberrevete aber dennoch 
lacobus feinen Trägernicht / fintemai er ibn 
mit semalt auff ote Achſeln faffere. S$nmitteig 
bebtete die gane Menge ummechflend die £i» 
tanep oon a. en -D-r19en / ber meiſte bei mit 
reich ich Zäher at^ff.noen 2lugen ! bis fie zum 
MartersDlan gelanget / almo ein jeder eine 
Sau: mit vielen Kußen belegete / holdfeelig 
umarmete / die Striche’ warmit erangebune 
den werden ſolte ihm feiber anlegeter war; ibe 
nen; das umftehende Doick mit Fröligfeit 
Gluͤck roiinichete, Leo Tayemon aber/ebe Daß 


manıhr andie Saul anbande / machte fid) 


auffe Dach hinauf , und ermabnete alle 67m 
Chriſt ichen Blaͤuhen / für welchen fie gern ihr 
feben liefjen / beitändiglich zubebarren. Gal- 
par aber der in der Bruderſchafft zu Arima 
der vornehmfte war / ftellete / oie ibn die Patres 
undermiefen hatten / die Geißlung Chriſt auff 
einem Bilde vor / bielte es auff einer Ctana:n 
ausgeftecket bem Vock vor/ und redete ben 
Blur Zeüarn überlaut alfozu. Sehet den / 
welchen ibr ſetzt an die Saule angebun⸗ 
denen aue^mnoig vorftellet ! Diefer / ote» 
fer / *em3u Liebe ibr jege dep Todra ge» 
. wártig fero) lebet und bert(ebet imm» 

miel / ec ſchauet zu / wie ihr kaͤmoffet 


dieſer mito ibm geleifter- Tren belobnen: - 


erwartetefjerer bey ber (£ brem Pforten. 
Als er dieſes ausgeredet / wird allenthaiben 
Feuer unterleget : deflen Macht / ehr eg yuibe 
nen gelangete / Die Bekenner &hrifti beotertid) 
wuficheiniuden. — brem ‘Begehren fáaere vie 
umftehende Bokk Menge ihre Hertzen⸗ > * 

t 


Sun 3. 
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(cbe ben / fielen auff die Knie / unb fange ber 
mete Theil den Leidenden bie Glaubens Ars 
tickel vor; andere/ da ihnen das Feuer ſchon 
tear näher kommen / fchlugen an ihre Bruſt J 
ſchryen überlaut mit klaͤglichen Stimmen / 
GOtt um Barmhertzigkeit bittende. Die brens 
nenden aber / ſahen unterdeſſen das Feüer 
ohne Schrecken an / die Mitleider mit Froͤ⸗ 
ligkeit / die umſtehenden Chriſten mit zuͤchti⸗ 
gem Angeſicht: big die Flamme / welche fie ſchon 
lang vonfern gebraten hatte / die Kaͤmpffer 
Ehrifti gan& umgabe/ unb anfeüerte. Leo, 
ber die andern angefrifchet hatte / nach bem er 
an bie Saul gebunden tvorben / wendete Die 
einmalgen Himmel gefchlagenelugen niemals 
ab. Der andere Leo Suqueyemon, ruffete 
bep ihm zuſetzenden Flammen / die HH. Stab» 
men IESUS und MARIA , dermaſſen ſtarck 


aus / daß er über alle Natürliche Kräften 


mehr geprüllet / denn geredet zu haben ſchiene. 
Eintemal ungeacbtet/ daß bie häfftigenFlam» 
men graufam praßleten/ das Volck um unb 
um Stimmen von fich gabe / nicht ein eintzi⸗ 
ger weder Heyd noch €brift geweſen / dem fel» 
bige Stimme nicht klar in die Ohren gefallen 
todre / und fich über alle umftebenbe weit im 
Felde erftrecfer hätte. , Magdalena aber nicht 
nur dem Alter nach / fondern auch der Vers 
lobungs halber / warmit fie fich vor etlichen 
Cfabren / ihre Meinigkeit unverfebret zu be» 
haubten/ verpflichtet batte/ nach bem ihr dag 
Feüer die Stricke abgebrennet / lieſſe fid vom 


P. BENEDICTVS FERNANDEZ, und PAVLVS SAITO, 


Jeſe Helden follen nicht vonein» 
ander gezweyet werden / maflen 
fie fo wol der Sieg / al8 ínnig: 
ich eingepflangte Gemuͤhts⸗ 
Regung alfo vereinbarethatte/ 
daß einer obn den andern nicht fterben möchte; 
ihre entleibte Coͤrper aber / als fie autf den 
Scheiterhauffen zufammen gebracht worden / 
haben fie einander nicht ohne groſſes Wunder ⸗ 
werck in Portugefifcher und Japoneſiſcher 
Sprach alfo Glück gerwünfchet / daß es alle 
-Sender und Echerganten gehöret: P.Pau- 
Jus wurde in Saponien zu Tamba gebobren / 
und im Seminario der Soeiefät auffergogen; 
der hernach viel durch 26. bepm Predig-Amt 
hinterlegte Syabre/ al8lang erín der Soeietát 
gelebet / ob viel Mühmaltungen / und über» 
tragenen Mühfeeligkeiten / berühmt gemacht. 
P. Benedi&us famezu Borba in Portugal von 
Adelichen Eiternzur Welt: Noch ein Juͤng⸗ 
ling I bat er Ehriftlicher Demuth ein überaus 
ſchoͤnes Bepfpiel gegeben ; dann alsihn einer 
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Feier nicht (reden f fonbernraffete mitba. 
den Händen glühende Kohlen zu ammen / un 
fegeteihrfelbige felberan flatt eines Blume 
Kranges auffs Haubt / twarunfer fie fan 
nider funde / und im HErren entjchlief 
Was thate nit lacobus Der Magdalen 
Brüderlein ? Nach dem ihm gleicher maffi 
das Feier die Striche abgelöfet / lieffe er mi 
ten durch bie Flammen zu der Mutter / fie 
ihr um die Knie / und nad) von br gehört 
diefen Wortm: Mein Bind! (haue d 
Zimmel an/ Mein Bind! Kufeteerdre 
mal IESUS und MARIA , leinett fid) in 
Mutter &óof / unb gabe fanfft finen Ga 
auff- Was thatenhierbep Die Chriten? e 
fie bemerchten / daß dieſe Schlaht- Off 
nunmehr zu einem fügen Geruch / ihre Se 
len hattenausgehauchet / machetenfie fi 
verweilt / wider das Abwehren dei Soldatt 
ing Feüer hinein / um die heiligen Bberbieil 
lingen anfichzu bringen. Vnd obihon fie} 

tool an Kleidern dig deiber Brenn Zichen 
von trugen / fprachen fie dennoch ı fie han 
keinen Schmergengefühlet/ da fie anerfchrog 
en dieKohlen / und triefende Giper hen 
gezogen. Ihre heilige Seiberhat man Denum 
rigen Patribus zu Nangafacho fe eführe 
was fonft das Feier nicht bat auffgegehret 
als Holtz J Saulen / Kohlen / jc die Au 
felber bat man gefammlet/ und toi'b roc) De 
qu Tage von Ehriften ehrerbiitig dere” 
mahref. " 


dahin bereden wolte / daß er feinen aut 
fftabmen als einen gemeinen mit einem 4 
fehnlichern verwechſſete / weigerte erficb/[prta 
end : er toolte Die bep der Tauff mit Diet 
Nahmen an fid) gebrachte GOttes 
auch bep diefem Nahmen befcbügen / und md 
Mögligkeit vermehren. Es ilt von bur BE 
bar worden / als folteihn P. Vaícos Pirez 
Tugendreicher Mann / leis auff. die 
geſchlagen / und ibm vorgelaget baben/ i 
merde zur Marter-Kron gelangen ; DAB U 
Vorſagung von der Warheit nicht ausgei@! 
gen / bat die That beroiefen. In die 
bat er fich ín Bortugalnochein ſechzehenjaht 
ger Knab verfügets ſieben Jahr hernach / IE 
ches dieſes Jahrhunderts das zweyte WART 
er vom P. Alberto Laertio in Sjnoien gepup 
worden. Von bannen erhube er fib nad bt 
Cyafren in Faponien / too Die zBollgicbung do 
CBorfagung defi P. Vafci Pirez feiner ertoate 
te. In unterſchiedlichen Königreicen deſſelb 
gen Kabferthums bat er fo wol beon In 
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Benedictus 
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[err 


rm burd) 27. Jahre mit ſtattlicher 
gearbeitet. Sehr rühmlich war jene 
mene Reiß / bep welcher 1620. da 
fahr ftunde/er Das Königreich Omi, 
ei, Micava, Totomi , Surunga, 
angami, Mufafei , Ovari , und. Def» 
f» Stadt Iendum durchwandert / 
eich ben biefer Gelegenheit bie Hof- 
Def Tofeioguni befuchet hat. Es iff 
uben / was für Hunger erdarben 
en müffen / blos bey ber Nacht 
st fich herfür/und auff bie Seife mad» 
Tage mufteerfich in Waͤldern / und 
halten / toas für Lebens⸗Gefahr 
en milder Leüte ihm begegnet / ift 
ich. Er aber lieffe fich eine Arbeit 
4 fpendetedie Kirchen- Gebeimnuf» 
u8/ verkuͤndigte den Ofauben al» 









NUN! Wi 
rnandez Lusitang, et P.Paulus Satt 
^s Isusperduo ex pedibus im serabem jet posterior quidem. tatos sepkem dues tale 
— vato, pro Christo necati Nangasadıi a Yaponta- 2. Quob. JA OP 
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MEC 


lenthalben / beyunterfchiedlicher Kleider⸗Ab⸗ 
wechBlung / wie es deß Naͤchſtens Nothwen⸗ 
digkeit erforderte / oder die Lieb mit ſich brach⸗ 
te. Vm einem armen Ausfägigen beyzukom⸗ 
men / und zu troͤſten / gabe erfich fuͤr einen Leib⸗ 
Artzt aus / und machte durch ſolche Geſtalt deſ⸗ 
ſen Heydniſchen Freuͤnden ein blaues vor die 
Augen. Die Land⸗Pfleger lieſſen ibm offt ge» 
nau auffpaſſen / weil er der aͤlteſte unter allen 
Glaubens⸗ Ausbreitern war ) fofich im gane 
gen Reich befunden. Benedictus aber machte 
fid) auff bie Seiten I bergete fid) in Felfen» 
Risen / unb tie(fen Waͤldern / bis ihrRaſen⸗ 
volles Ausfpehen ettvag nachlieffe/ mufte aber 
unterdefien Hunger / Durſt / und Kälteübere 
tragen / ſo lang man ihm / nie einem C'Gilb / 
mitdem Were auffpaflete. Zum ófftern lieſſe 
er fid) unbekandt mit den Ausſpehern ——— 
be 








464. | 
Gefpräche ein und hintergienge ihr in vielfaͤl⸗ 
tiges auffpaſſen zerſtreüetes Gemuͤthe Durch 
vorgenommene Kuͤhnheit. 

Endlich kam er zu Nangafacho den 5o. 
Seumonats / und bald hernach P. Paulus ju 
Siikio gefänglich ein / und wurde gleichfals in 
Kercker nacher Nangafacho geführet, Bene- 
didusbrachte man zwiſchen Fuß Öängern ju 
Pferde wol fihtbar ein/ da man ihn aber ben 
Sand» Pflegern vorftellete/ nahme erihre Hertz⸗ 
en mit feiner holdfeeligen Freuͤndligkeit Der» 
geftaltein / daß fie begeügeten/ es wäre aus 
feinen Sitten / fein Adelihes Gemütb und 
Witz gnugfam abzunehmen, Darauff / als 
hätten fieihm durch fo ſchlechtes Lob das Her 
abgerounnen / begunten fieibn son der Aare 
heit auff ihre Seiten abzuleiten/ er aber fprache 
ihnen mit ernfthafftem Angeficht alfozu. Es 
nehme ibn Wunder / daß (enft fo ade 
re Männer / fid) ibm] oen fie für einen 
heldenmühtigen Menſchen bielten / fo 
unwůrdige und unziemlide Sachen eine 
zu reden erkuͤhnet batten. Darauffü- 
berreichte erihnen einen ſchrifftlich verfaffeten 
Glaubens Schuß / und truge fich freywillig 
an / folchen Glauben mit feinem Blut qu be 
teären: fie möchtenihn auch mitden grauſam⸗ 
ften lagen überlegen. · Warauff fiemitihm 
ein Beyleid zuhaben fehienen/ weil fie aber in 
Sorgen ftunben / fie möchten Durch feine Ente 
taffung ihnen felber deß Kaͤyſers Zorn auff den 
Halſe ziehen / verdammeten fie den Benedi- 
&um ur Öruben/ und fügeten ihn den P. Pau- 
lum bey. Darauff fübrete man fie beede auff 
ben 26: Herbſt · Monats aug/ henckete fie beyn 


P. JOANNES ACOSTA. mit 2. Geſellen. 


2Asberuͤhmte / ben Averenfern 
FR BIER Hertzogen in Portugal gehöri- 

BT sc Städtlein Azeytano , brad» 
UC ZZ^3 fe den P. Ioannem de Acofta zu 
| I Y biefet Welt / welchen Indien 
im Heümonat deß 1791. Jahrs übertommen/ 
am ı6.feines Alters ber Societät bengefügt / 
und 1604. in Japonien verfchicket hat Alle 
mo er feine fürtreffliche Tugend / bevoraus fti» 
ner felbft Verachtung / beg Geborfame / em» 
figen Gebebts / Kaftenung feines Leibs / vor 
allem aber feine feürige&iebe/stoifcbé Bedraͤng⸗ 
nuffen unb Lebens⸗Gefahren / glantzreich ſtrah⸗ 
len lieſſe / in dem er zehen Jahr den Chriſten 
unverdroſſen Huͤlff geleiſtet / und die Heyden 
hurtig unterwieſen; big ibn Daifu(ama nacher 
Macaum abgeſchaffet / allwo er fich unweilig / 
um unerkandt zu bleiben / wie ein Boots⸗ 
Knecht / oder Schiffmann bekleidet / und aber⸗ 
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Fuͤſſen auff / und lieſſe Die Helffte ihrer 
in die Gruben feſt gebunden ein / damit 
langwuͤhrigem Abfließen deß Bluts n ba: 

Haubt / immittels fo lang aepeinigettourpen 
bis ihnen der Hunger die Seele austriebe, 
Nach bem fie 26. Stunden gehangen fund 
pem Benedi&o die Ohnmacht zuſetzete 
pen fie ihn vom Holtz ab/ Damit ber fühne 
‚Held nicht durch einen fo befchleünigen Sol 

binfide ; labeten ihn in der Sefängnus /umfe 
ne Kräfften tvieber etlicher maßen zu ergänugen] 
bamiter mít bem heißen Schwefel Q'Gafft 
bepm Berg Ungen gequálet werden möchte, 
P. Paulus aber bliebe 7. Zag ! obn alle Spe 
hencken / mit folcher Starckmuͤhtigkeit und 
feibs-Sráfften / baf oie Wächter Darobe 
ftaumeten ; dann wann fie hinzu traten um 
feben was ertbáte / fehaffete er fie mit heller 
Stimme abtretten/ und fich in feiner Derrlig 
keit unverhindertzulaflen/ fprechend: ete 
denichteher/ dennder P. Benedictus gom bitte 
nen fcheiden / als dem er / aleich voie itm Leben! 
alfo im Todt bengefellet zu werden verlangete 
Da nun der fiebende Tag / welches Der andente 
Herbſt Monats war / herben gerucket fragte 
der P. Benedictus im Kercfer ; wie eo bem: 
Paulo gietge ? ob er aud) nodi bríg/ tint 
beym Leben wäre ? Als er aber vernom 
men/baf er nunmehr mifden Sobtringe/unt 
feinen Seiftbald entlaffen wurde fpradyer 
deſſen allein war ich gewärtig ; erhubefet: 
ne Hände gen Himmel/und gaben faftauff dm 
Augenblick ihren feeligen Geiſt auff / Cited 

ber Gruben / deranderimKerfer.- TE 












































mal eilends in Japonien übergefeget- ae 
für Elend und Muͤhewaltungen er alda übers 
tragen / wie efft er felbige Königreiche Durg 


ftreichend / der Lebens⸗Gefahr entgangen! 
nichtauszufprechen. Wo ihn ber Sonnen, 
Vntergang ergrieffe/ da übernachteteer/jeh 
auff dem Felde / bald im Wald / in ber Sind 
de / unterm freyen Himmel / unter 
Baum/oder in einer Höle: Wie ihm in 2580 
bern Beere / Kräuter ober. CIBurfein port 
Maul amen/damit behalffeerfich/ den DU 
In einem tieffen Loch root 
Stricklein Speiſen bin 


Hecke ůͤberdecket / ſich zu bergen benoͤhtiget / à | 
einem pot 





A. 







r 
* a 


u RR RER NE 


..P. JOANNES ACOSTA, nebſt 2, Geſellen. 
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P. loannes de Akasta 


SOG 


E p Christa mortun Nangasachı zn Ia 
EC ad uU: 


qug et keinen Fuß ftellen durffte / 

mit einem binnen Sommers 
bey grimmigfter. Kälte behelffen ; 
benig Reiß / und Waſſer / welches 


fein Lehen fortſtellend / waraus 
ndlich nach Dem es etwas (till wor⸗ 
ha todt heraus gezogen. Letztlich 
bn im Koͤnigreich Suvo den 24, 

8 1633. brachteihn gefänglich 
acho, allwo erin Banden und 
t tourbe/ bis man ibn auff den 
nats um Mittag sur Grubẽ⸗Plag 
unter Weeges Came ihm ein 
faponefer entgegen / Der / weiß 
ür Andacht etwas von ibm 
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Lusitanus,P, Soctus Tocuum., et Damianus Tizaye lauones, - 


fro un Ehrift zumeilen in geheim d 


tgebrete s weil er aber Da 
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"Sag, I ESV post talerabumprimus 2 posteriores vera 5% diebus fossa tormentum, 


poma,s et 9. Ortob, A 2635, 


EMRK 


erhielte / hauete er ihmein Obr ab/ utib rache 


‚tedem Lupo Sarmento Carvallio einem Rita 
fer aug Portugal / fo über 


aus Portug iber zur Japoniſchen 
Seife auégefertigte Schiffe zu gebitten'hatte7 - 
a8 abgefchlagenenoch blutige Ohr / als ein 
heiliges fand. Der Pater hienge in der mite 


‚tengtoifchen zween Gefellen 4 Den 4. Tag aber 


nach bem man ihn geheneket hatte ) den 8. 
Weinmonats / entlieſſe er feinen Seift aus Der. 


finſteren Gruben zum ewigen Siecht / feines Al⸗ 


tersim 58. berSocietátam 42, bk 
Mit ibm litte P. Sixtus Tocuum, ung 


Damianus Fueaye, beede Japoneſer: jener 


ein toolbetagter Arbeiterin ber Sociefát / bürs 
fig ausdem Königreich Iyo.; per von feiner 
jungen Fahren im Seminario aufferzogen/ 
und 15 89. Den unfrigen beygezehlet dn 
00 v ; 
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Gr war ein Wann von tieffer Demut / furtis 
gem Geborfam / genauer Armutund epfriger 
Liebe. Bey feínenfanbsleüten wurde von ihm 
durch Glaubens Lehren ( und Predigen / in une 
terfehiedlichen Königreichen (etliche Jahr⸗Zei⸗ 
ten nacheinander groffeSeelen Frucht geſchaf⸗ 
fet. Nach dem er2ln. 16 1 5. neben andern zum 
Todt ins Elend verwieſen worden / bat man 
ihn aus ſelbiger Gelegenheit zum Prieſtertum 
befördert. Als er fid) aber von dannen 1616. 
wieder gen Japonien erhoben / fielen ihm viel⸗ 
faͤltiger Muͤhwaltung Gelegenheiten vor / viel 
Elend belaͤſtigte ihn / aber mit augenfcheinlich» 
em Gewinn vieler Seelen. In die Gruben 
henckete man ihn neben Dem P. lacobo Acoſta, 
waraus er Den 5. Tag / gen Abend / Den 9. 


P. JULIANUS NACAURÄ, nebſt 4. Geſellen. 


Jelfaͤltiges Blutvergieſſe Chriſt⸗ 
X9 liber-ocfoen machte den Wuͤt⸗ 
2v trib immerfort grimmiger / 
Ps bannenbero lieſſe er den 18. 

C Weinmonat ob berührte Jah⸗ 
res / etliche aus Der Societát an unterfchiedli> 
cen Dhrten Gefangene / wie auch zu unter» 
fehieblichen Zeiten in Nangafaehifchem Kerker 
sufammengebrachte zur Gruben Marter aud- 
führen. Der erfte war P. Iulianus , tvelcher 
von Königlichen Seblühte / zu Nacaura , wo⸗ 
on er aud) Den Veynahmen behalten / in Ja⸗ 
ponien gebobrem. Sehr jung fame er zum 
Chriſtlichen Glauben / und teurbe nacher 
Nom ( mie im Leben deß P. Mefquitze erweh⸗ 
net worden ) nebft andern brepen Hoch:adelie 






den Juͤnglingen / Mancio, Michaéle , und 
Martino yon den Känigen über das Weich 
(utg? 


Bungo, Arima, und Omura, ihrem B 
Rerwandten zu Päpftlicher Heiligkeit abgee 


fertiget. Welche alle nach ihrer Widerkunfft 


ins Batterland bem zeitlichen Weſen abge; 


fprochen / unb fid in unferer Societät den 2. 
Heumonats 1 5ꝛ. freywillig ʒum Dienſt GOt⸗ 
tes gewiedmet haben / um welche Zeit der Ju- 
lianusdag 22, Jahr erreichet hatte. Es befane 
de fich aber auch fchon damals in ihm ein fo 
grofimübtiges Hertz / daß ihn vom Eintrit in 
die Societät nichts Tundte abhalten / alle von 
Freunden eingeftreüte Hindernuffen / verach⸗ 
tet er heldenmühtig / und fiefle fid) oon ſchon 
damals durch Cambaeundonum ermerfte 
Verfolgung nicht abfchrecken / nachdem er in» 
nerhalbdreyen Fahren) fo vielihin vonnöhten 
mar die Sateinifche Sprach) famt der von Sit⸗ 
ten handlenden Theologifchen Wiſſenſchafft 
erlernet batte / wurde er Priefter / unb begabe 
ſich mit allem Fleiß auff das Seelen» Heyl. 


"Die vSocietaͤt JEſu in Afta 


















































Weinmonats feinen Geiſt entlaſſen / nach bine 
terbrachten 63. feines Lebens / unb ín DtrSo- 
eietát hinterlegten 43- Ordens · Jahren. 
Den Damianum Fuecaye von Arimı 
hat dag Seminarium aufferzogen / er ief 

zu Auslegung der Ehriftlichen Lehre ftat 
brauchen ; ein Zugendreicher/und zuHülffee 
ner Sands» feüten wacker geübter Mann]: 
trattedurch mehr Sabre beym P. Pray 
die Stell eines Neiß-Gefehrtens. En 
um feines verbrachtenfebens Berdienften 

(ich zu belohnen / wurde. erzu Nangafacht 
Kerker in die Soeietát angenommen / d 
man ibn auc beyn Füflen auffgehencke 
indie G ruben eingelaffen / waraus fein 
aus diefem zum befferen Leben gelanget, 


J 
AUTE 
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Warbey ihm überausrauhe Sachen gi 
tragen / und langwuͤhrige Reifen 9or 
menmaren / offt mufteerin Boͤlen fid). 
oder flüchtig werden. Zumeilen lieſſe er ſih 
andern zum Chriſten tragen / um ſie im 
ben zu beſtaͤttigen / und ſtarckmuͤhtiger 
tragung der Marter anzufriſchen wann 
nemlich Hunger und Elend ausgemergeit 
te / und ihm zu Fuß fortzulommen nicht 
lid mar. Wie vieler aber nach andermun 
gen ins Elend Abgewieſenen bep der flt 
Herd 9tuf geſchaffet / ifEaug Der zum Tody 
sur Malzeit fib fertig machenden € 
Starckmaͤhtigkeit / zu fchlieffen. Dann 
moͤchte ſich nicht verwundern ob ber glort 
digen Marter jenes Adelichen Geſchlecht 
Arima,deffen nicht ein kleiner Theil dem 
liano benzumeffen / fintemal er zu felbiger 
in jener Gegend feine Mühe gar nicht pah 
nach dergleichen MartersStronen zu gra 
das Bol mit enfriger XBolvedenheit € 
tete. Einen von dem pornebm(ten Ade 
hochberühmtenFürften mitNahnen Th 
batte oer Sands» Herr / fo dep P-Juliank 
vom Glauben abtrinniger $5(ubt «3 
war / ſelber sum Abfallangereiget. P- Je 
aber tprache ihm embfig zu / und befoiele 
daß man GOtt einmalverfprochene Sn 
mals fol fahren laſſen. Dannenhero alaıl 
der fanos»Derr abermal in Ohren lage 
wortete er ihm alfe : wie ſchwer es el 
Soldaten falle wann ec von fein 
Briegs⸗ Sürftens Sábnlcin abteetten 
bab ich mit Erfabenus eingenomm 
als ich ein Briegs-Sürft gewefen ] 
Slüchtigen mat ich niemals wol bt 
gen. Ich folge Chriſto meinem er 
unser dem Breuͤtz · Fahn / bab aud) oi 
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Siteulus,PAutenius de 
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meren; von ibm abzutretten / 
et mich befchwerlicher 3ufeyn] 
9 XL eben felber / uno alles/ was 
geſchaͤtzet wird / indie Giant 
lagen, Darzubabich mich laͤngſt 
offen / und werde auch darbey vere 
Iben ; welches id) allen verlange kunt⸗ 

Ifépn / damit ſich einiger Vmſatt⸗ 
? mit feiner zu vertröften habe) 
: deßmegen überläftig werde. 
ep dir fürs legte geſagt / weiter 
n mir nicbte mebr. Als diefen Ent- 
1t Zung ausgefprochen / machte er 
"SSegrüffung deß Sands: Herreng ba» 
folcher Ausfpruch aber ift ben Ja⸗ 
en Königlen gar genug / daß fie einen 
mode verdammen. C'BeiEaber biefer Tho- 


!' nicht minder ein toacferer Chriſt / als dia 


P. JVLIANUS NACAVRA, nebſt 4. 


qum lapanie sangvine, P.loann, 
ousa nabilisstmo Lusttanie stemanate, cum duobus alus Ia 
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benmübtiger Soldat war / hättefich beg Kze 
nigleing Semüth nicht Dahin verleiten laffen / 
fo nicht fein Kebs⸗Weib / und fein Anfchürer 
Saffioye ihn darzu vermöget hätten. &nt;mi* 
ſchen lage Thomas unabiäßlich dem Gebehte 
ab] und bereitete fid) durch freptoillig ange 
nommene Leibs⸗ Kaftepung zu gröfferer Mare 
ter / flärcketefich aud) nach Durch bie Beicht 
gereinigten Getoiffen/mit Dem Himmel» Brot» 
Einen Tag eh / als ihm bie offt gemünfchte 
Morgenröht auffgangen/Bame bep der Abende 
 Demmerung fein Freund zu ihm und brachte 
ihm Nachricht / mas nach Ausfag der Könige 
lichen Bedienten ihm und den feinigen anftün» 
de / dannenhero folteer bey nächtlicher Tuncke 
elheit / fo wol fich / als die feinigen in Sichere 
heit ſtelen Thomas batte in ſeiner Behauſung 
neben fic) zween Söhne / ein Tochteriein / " 
00 2 ne 
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nen Bruder Mathiam/ und beeder Mutter 


mit WahmenMartha: Sehe weit / (prac) Haufe geftellet: Da lieffe ein anderer fanb 
er / febleft ou] febr weit / und balteft Yfleger Mathiam ſeinen Bruder abholen? 
ung vom Zimmel ab! ich glaube / daß cher aar nicht zrocifflete / e$ nourde ibm eber 


id | und die meinigen nirgends ficherer 
ſeynd / denn under dem Ziebeines Japo⸗ 
nifehen Schwerts. Welte GOtt / id) 
febe alle ibre abgefchlagene Boͤpffe vor 
meinen Süffen / ebedennich meinen Aal 
fe darftrecke. rub gen 9. Vhr / Lieffe ibn eie 
ner ausden Vorſtehern zu A rima zu fic beruf» 
fcn / mit Bormwandt er hätte einen Anſchlag 
einen Bau zu führen / toaryu ihmdeß Thoma 
Anwefenheit vonnoͤhten waͤre. Thomasmerfes 
tt gar wol / daß er zum felbigen Stadt Bau 
beruffen wurde/ welcher im Simmel aus 
lebendigen Steinen auffgefübrer wird. 
Deßwegen erfreüet er fid) in dem / rae 
ibm war gefagt worden / und fchrye den 
feinigen zu: ins aug oc ZErrens wer- 
den mir seben / dann unfere Süffe ſtun⸗ 
ben ſchon lángft indeinen Vorhoͤfen Je⸗ 
ruſalem. Hiemirmachete er feine Einheimi⸗ 
fcbe etliche maffen feiner Fredden theilhafftig/ 
fie aber wuͤnſchten ihm herentgegen / unb er als 
leneinen glückfeeligen Fortgang / darauff ume 
halfeten fie einander / beurlaubeten fich / unb 
Thomas gienge fort. Der Land» Pfleger em» 
pfiengeihn gang höflich / an deſſen Angeficht 
nichts Denn falfche Fröligkeit zu fpüren ware 
Nach bem er aber von Lufft⸗Gebaͤuden verges 
bensmit ihm gehandlet / hielte er ibn autf un» 
perm Schein’ als wolte er ihn bem Mittags⸗ 
malhaben. Immittels alg die Tifehe Diener 
bie Tafel zu bereiteten / wurde eine Langen 
bengebracht / welcheerdem Thoma; algeinem 
berubimten Soldaten zu loben / oder zu prüs 
fendarveichete. "Thomas bemercfete gar wol 
wohin e$ gemenner wäre) ergrieffe felbige / 
fchwunge fie nach Kriegs⸗Gebrauch mit Vers 
wunderung / und rübmete hertziglich feinen 
Ehren: Zeug. Darauff fprach der fano flee 
ger mit lächlendem Mund: was mernft wol 
Thoma?wird auch meine anten ihr Amt 
wol verrichten / und ebne Scblec einen 
guten Sieb thun? an mie/fprach Thomas, 
Der ich jetzt deß Stiche dein Begieriger 
Gaft bin / am beften. Darauff xeicbete er 
den Spieß dem Diener wieder bin : welcher 
felbigendem Thomas unverweilt in Leib ftiefje/ 
und ermorbete 5 er aber färbete vie graufame 
Malz eit mit feinem unfchuldigen Blut / und 
der /fo dep Hencker& Stelle vertretten hatte / 
beförderte ben Blut · Zeugen zu einer be(jeren 
Malzeit / fid) felber aber zum etvigen Hunger. 
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Kaum batte Thomas ben Fuß aus den 


mäfliges Glück begegnen / und freüett fid) 
Das gleiches fos über ihn fiele- Man reiberbi 
lete die Beurlaubung / Kuͤſſe und CDuth 
fung / wůnſchete auch einander beyderfeitsn: 
glückfeeligften Abgang. Mathias wurde 
gleich falfcher Holofeeligkeit empfangen; um 
fragete oen Lands Pfleger / in was er ihn 
Dienften fepn (note, Darauf verfe&tt 
bift du kommen / ruckete ſtracks von 
und Da er bie Hände gen Himmele ul 
ſchluge ihm der Sands Pfleger den Kop 
Bald barauff wurden zu berber enti 
Mutter Martha Soldaten abaefertigtt/ 
che fie alfo anredetens Deine zween 
babenauff deß Land» Sürftens ef 
ihrer galsſtarrigkeit halber / ihre 
fcverlobren. Du ſolſt eben dieſer Vr 
halber ſamt deinen zween Euckeln 
bo und Iuftobalo ſterben. luſtam bief 
frau | und das Töchterlein laſſe 
Jano. Sürftens Mildiskeit unaeftea 
Die Martha erfreüete fid) / daß ſie Blut⸗ 
gen zur Welt gebracht hätte / zu Denen fief 
ihren zween Enckelen bald zu gelangen hoffe 
ruffete den lacobum und Iuftum zu fid) / fü 
digte ihnen mit. bengefügter DBrfach Fi 
Vatters / und ſeines Brũuders Entleibung 
ſprechend: Frolocket liebe &obnleiny. 
get GOtt Danck / und erfreiec cii 
meinemunb eüerem Glüd. Er ift ool 
gangen/ wie wollenibm folgen mat 
das uns in die ſerSterbligkeit auff bal 
mag? Ihnen aber war alle Weil zulang | 
verlangeten nur zu toiffen / tie bald edam 
ben wurde / liebtofeten Die 9Infrau nach 
der⸗ Art / wünfchetender Mutter Glück lit 
ten die -Daufgenoffene mühtig an / und tunt 
lieffen gar nichts / waraus ihres Her gend | 
ligkeit abzunehmen mare; theileten auch j 
bie Kinder ABarterinen/ und unter ibnengle 
che Knaben ihreKindifche —— Da 
auff legete Martha ihren Wittib Tracht ab 
und sierete fid) mitihren Hochzeitlichen woenpt 
Kleidern / tote auch bie Knaben auff gleid 
Weiß / um hiemit ihre Vnſchuld vorzuftelle 
Mad) inniglichem bey GOTT abgelegt 
Danck / begunte fie Iuftam ihre Schnur 
tróften : tvelche Thränen und Achsen anita 
ber Wort zur Antwort gabe, Nachdem | 
aber die von Henckern (don angegrim 
Sdhnlein um Ieken umhalſet batte/ fprac 
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eihnen alſo zu: Geber bin licbe Binder / Ren Kinder⸗Jahren feine Nähr- Mutter getoe» 































Stcreich any und laſſet euch von 
fesAlter nicht abhaltn. Sieaber nach 
Mutter / Die fiemit Zähren beneget batte/ 
der gegebenem truckenen Kuß 7. redeten fie 
terſchiedlichen uͤberlaͤſtigen Gemuͤhts⸗ 
ungen mit dieſen legten Worten an: Wie 

n au unferen Darrer bin / und fo wie 
ben / folge du nach / dort werden 


u$ Arima hinaus gelof 
Iprungen auch mit Freuͤden 
ihren Hencker qu (eben vers 
effe fib unter dem Volck 
wert blicken / barauff lief» 
[ einer fabe ben andern mit. 
igkeit ſtarck an gaben bey Vmhalſung 
her den letzten Ruß / fid) mehr mit bem 
sen / Denn mit dein Mund beurlaubende, 
in fielen fie auff ihre nie niber / warob 
uichauer mehr erftauneten/ Denn biestno» 
feiber / melchen die Todts;&efahr vor 

flunbe, Der Iacobus , mie ihn ver 
r/ und die Anftau unterwiefen hatte/ 
wer Jahr fünger Denn fein BruderJuftus, 
lich nicht mehr denn neuͤn jahrig / tame dem 
der vor / raumete Dag Kleidlein auff die 
ieu / ſtreckete ſein Hälflein Dar) und wur; 
ndas-Daubt/ebdennerdrepmaldie HN. 
n JEſus und Maria ausgefprochen / 
m Sencker abgeſchlagen. Das vom Leibe 
te Haubt aber / O wool erſchroͤckliches 
fpiell fiele zu deß Bruders Fuͤſſen / Ius- 

I bliebe dennoch fo unbewegt / als gienge 
Der anjtehende Tod nichtsan. Ruͤſtete ſich 
iterem Angeſicht auf gleiche Weis 


1 aufcbic'ete / Das ande 
Francifeo , deß von Arima Königs 
ohne / welcher deß Tyrannes / fo fie 
lieſſe Bruder war/ weil fie in fei- 


et unerſchrocken / laffet eich von kei⸗ 
ESorcbt beherſchen / ſtrecket oem enc 
zalßlein dar / raumet das Bleid 
e Seiten / reitzet den Scharffrich⸗ | 
leg reden zu behten erlanget 
atters Starckmuͤhtigkelt / euͤer 


er etwarten. Es war zur Wall⸗ 
lles Volck au: 


ſen / als ladete ſie ibn hiemitzum nechft aͤnſte⸗ 
henden Todt ein ; maſſen er bald Darnach um 
Chrifti Willen auch auffgangen ifl... Nach 
Dem fie eine Stund mitihrem Hergen ohne al- 
3 erbube fie nach 
verftrichener Beht⸗Stunde ihre Augen gen 
Himmel / und ebrete GOtt / zu oem fie eitete f 
mit gebuͤhrlichen Anbehtungs: Zeichen. Bald 
ſancke ſie auff ihre Knienider | raumcte / was 
bem Dieb hinderlich feun möchte / benfeits / 
ſtreckete ben Kopff oar / welcher ihr auff einen 
Streich abgefchlagen rourbe/ und von Der Ere 
den zwepmal aufffprunge, 
Dieſer zur Marter Anführer war P. Iu- 
lianus, ‚welcher endlich iu Cocura qud) ergrief- 
fen / nacher Nangafacho zur Gefángnus bes 
fördert worden, As ibn alda die Richter auff 
unterfchieviiche Werszum Abfall su bereven 
bemübet waren; er aber weigerte fich deſſen mit 
groffem Geiſtreichem Enfer/und (prach: Man 
moͤchte ihm zuſetzen / wie man toolte/ fo lieſſe er 
ihm bep ſolchem Alter; und von ſolchem Ges 
blüfte herffammend / gar nichts vom Abfall 
in ſeine Gedancken Commen ; vielmeniger/daß 
erin der That feiber dem Glauben abfprechen 
mwolte. Inmaſſen man nun an feinem Abfall 
verzweifflete / führete man ibn auff den 18. 
Wein Monats nebft 4. andern zur Marter⸗ 
Gruben aus; und weil er ín Der mitten gienge / 
redete er Die ibm begeanende an / unb fprache 
überlaut / et ſey derfelbige Iulianus, den vor 
Zeiten bag Damals nod mildreichere Jaboni⸗ 
en / um Die Glaubens⸗Bekand tnus ab uſtat⸗ 
ten / nacher Rom / als einen Bottſchaffter 
abgefertigetbátte / jeßt aber nunmehr rafend 
zur Gruben beförderte ; Er beteüre / unb be» 
kraͤfftige mit feinem Vñtergang gern Die Hei⸗ 
ligkeit deſſelbigen Glaubens / den er qu SRom 
offentiicb vordem Studthalter Chriſit beken⸗ 
net haͤtte Darauf ſchube man ihnbepm Kopff 
in die Gyuben / worinnen er / nach feinem Auff⸗ 
hencken pen 4. Tag / das ift ben 21. Wein» 
Monats 1633. fein fhattlich durchgebrachtes 
£eben mit einem glormürbigem Tod qusfübre 
lic) gemacht / feines Altersim 66. in der So» 
eietätin 43, in welcher er den Geiſtlichen Mit⸗ 
egeblet / feinen Stand mehr mit 
ufferbauligteit / Zucht/ Gehor> 
fam/ und Siebe) dennmit Königlichem Ger 
blübtebeabeltbat. Ausden 4. Mitgehenckten 
haben zweene auff einen Tan mit dem P. Tolia- 
no in der Öruben zu leben auffgehöret/ nente 
lich Petrus , und Mattheus, im Seminario 
au(fergogene $aponefer Uhernach Der Patrum 
Reiß⸗Gefehrden / und burtige Mit Arbeiter/ 
$00 3 | bep 
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bey Vnterweiſung im Ehriftlichen Glauben / 
unb Predigen; foendlichim Kercker in Die So- 
eietät fennd angenommen worden. 

Den s. Tag gabe feinen glückfeeligen 
Geiſt auff P. Joannes Matthzus Adamus ju 
MazarrainSicilien gebohren / ſtammete bep» 
derſeits von Adelichen Eltern her / welche wa⸗ 
ven Francifcus Adamus, unb Smiralda Ban- 
dina: von Cofmo Adamo feineg Vatters 
Brudern / wurde er zwoͤlfffaͤhrig nacher Rom 
gebracht / um alba mit rühmlichen fünften 
feinen Witz zu bereichern. Nachdem hernach 
fein Vatter Todes verblichen / wurbe er fic in 
Die Societüt ein / und weilihn ber Eyfer Goͤtt⸗ 
liche Ehrezubefördern angefeüert hatte / bat 
manibn 1602. Damals fchon alg einen Prieſter 
in Indien / von bannen aber hernad) 1604. in 
Japonien verfchieker/ alwo er um Ehrifto Gee» 
len zu getoinnen mit vielen Mühmaltungen / 
und Elend beläftiget worden / bat viel Land« 
fcbafften mit groffem Enfer gehen Syabr lang 
durchflrichen / big ibn neben andern der Wüt⸗ 
trid) Daifufama nadyer Macaum 1614. Her» 
mwiefen. Weil ihm aber die Weilaldazulang/ 
und erden Japoneſern fehr nuglich war / nab- 
meer eine andere Perſohn an / und begabefich 
abermal su voriger Arbeit / welche Defto größ 
fer war / je gröffere Gefahren fich ereigneten. 
1622. hat er zwehmal mit dem P. Hieronymo 
de Angelis bep hoͤchſter Lebens⸗Gefahr / und 
Elend / ín bag gen Mitter⸗Nacht gelegene 
Deich Jecingo, und ín bag Eyland Sando ge» 
waget. Allwo bamalg viel Seelen gum Glau⸗ 
ben ſich bequemet / und zu Ankuͤndigung deß 
Evangeliums ein guter Zutrit eroͤffnet worden 
iſt. Drey Jahr hernach hat ihn ein Ausſpeher 
im Königreich Ofciu ergrieffen / wurde aber 
bom Richter felber / bem die Sach beykom⸗ 
men tvar/ errinnert / fid) in der Stille durch 
Die Flucht in Sicherheit ) ſtellen damit ibn 
Tonus nicht erhafchete s Darum machte er fich 
nächtlicher QBeil auff durch ungebahnte Wee⸗ 
ge / bey groſſem Schne / und Kaͤlte / ſelber unwiſ⸗ 
ſend / wohin er kaͤme / um hiemit ſeinen Wirten 
keinen Vngemach auffzu buͤrden. Hat auch 
zu Waſſer nicht weniger denn zu Lande gelit⸗ 
ten; ſintemal / ale er mit dem P. Francifco Pa- 


P, MATTHÆUs de CAVROS. 


Je bie nad Ehrifto zu Lieb das 
Blut gu vergieffen / nichtan un» 
ferem Willen / oder SRübtval- 
tung / fonbern an GOttes Gr» 
barmnus beftehe / Bat P.Matthe- 
us de Cauroserfahren, Weil er nunmehr kei⸗ 
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cieco nacher Maeaum abſeglete / benzerfchen 
tertem Schiff mit bem Leben kaum baro 
formen ift, Endlich bat ibn oer Todt yu Nar 
gefacho ergangen; allwo er umgekehrt big q 
Gürtel in die Gruben eingelaffen / durch Hu 
ger) unb Peyn / in Der Finfternus feinen Ga 
auffgebenden 22. Weinmats / nach ó s. feim 
Lebens / unb nach 38, bintertriebenen Ord 
Sahren. E 
Zum le&ten druckete ab P. AntoniusSet 
fa , von Adelichem Gebluͤtte / in Portugal; 
Cavillaniogebürtig/ ſchiffete bey noch mi 
völiglich ausgeführten frepen Künften 160 
in Morgenland- Sobald er aber ven & 
frener Kunften zu Macao vollbracht / bat eru 
die heiligen Weyhungen zu empfangen ff 
nacher Malaca zuruck begeben / don want 
erentioeber in Gebeim in Japonien eingefchli 
en/ ober«burd) Vngewitter dahin getriek 
toorbenift. Nach dem ihn aber daraufffo 
gendes Jahr der Rath in Verdacht batte/ dl 
folte er aus der Societätfenn / ift er auf def 
Befehl ins Elend vertiefen worden / ward 
ihm bey Den Malacenfern Durch etliche Sal 
Die Procurators-C telle zu vertretten befoh) 
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ponieneinzufchleichen. Allda bat er miten 
figer Liebe gantzer sg. Jahr in Geftalt tini 
C ciffmanns / auff einem Ren» Schiffe 
fihrumgetummlet/ warbey ihm mit reiche 
Seelen⸗Gewinn viel Bedraͤngnuſſen sugeft 
et. Endlich ale er gleiches Gewinns halber; 
Ozaca quffs Land ausgefretten / hatıma 
ibnertoifcbet / gebunden / und ihm ing 
gegoflenes Waſſer geroalttbátig wieder au 
gezwaͤnget / darauff nacher Nangalacho, m 
ches von bannen ı 50. Meilen entfernetilt: 
mit gebundenen Füffenund Händen /entfü 
ret; Allwo er vom 18. Weinmonats in Derfi 
(tern Gruben hangend / bep fo unmenfchlid 
Marter mit Bejtürgung der QBächter gant 
9. Tage getauert / endlich den 28. Weinn 
nat$ nacb verfchlieffenen 45. febeng» 30. D 
dens⸗Jahren ein glorrvürbíges Ene 
De genommen, ! 


ne Mögligkeit fabe/ben ihm allenthalben a 
paffenben Ausfpehern zu entfonimen / bati 
er / um deß Marter⸗Lohns theilhafftia zu we 
ben / im Willen fid) von frepen Stucken Det 
Naht darzuftellen ; aber fiehe ungefehr lub 
ihn ein vom Volck fern abgefönderter E 
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4 ponia ad Fiscinum: 29, Oczibris A. 265 
y ig . S z ei à ^ Lim. 


qu fid / um feine Beicht bep ihm 
Als Der Pater fein Verlangen bil» 
meer in deß Ausfägigen engen Hüte 
m hohen Aiter / nach viel übertra= 
| ein fantfteg Endes 29. ein» 
t$ 163 3. (eines Alterg amor. Der Socie- 

o. Jahr / betaurete nichts. mehr) denn 

blutig ( fo fein Hintrit bluttfrep zu 
I1) dahin ſtuͤrbe Ly(abona die Haubte 
1 Dortugalhatteerzu feinem Datters 
Adelichem Geblütte herrührend / 
‚nach abgelegten Kinder-Schuh> 
ugendfähigem CIBike tool ver 
die Societät 1583. verfüget, 
ges Verlangen truge der Japo⸗ 
Kent zu befoͤrdern / bat ev mit vie» 
dahin abgefertiget gu werden er» 
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und ift bep felbiger Schiffahrt / 
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M.XK.= 


fo die Syaponifthe Abgefandte zuruck brachte f 
mit fortgerucfet- Da er zu Macao, um Die 
Theologifche Wiſſenheiten zu erlernen ı fill 
hielte / bat er entzweifchen fich oer Japonifchen 
Sorach ſo ausbündig erfündiget / Daß er fie 
gierlich vorzubringen wufte, Iſt bep jenen 
boot bejchtverlichen Zeiten in Japonien den 
unftigen stoep Fahr in Eplänvern Sciki, und 
Amacufa vorgeftanden / 5. Jahr im Colleoio 
zu Arimas zweymal batteer in Japonien alle 


 un(rige durch 9. Jahr under feiner Bortmäfe 
figteit / und 4er von Papftlicher Heiligkeit 


deffelbigen Reichs Difchorf ertidret ; it Dem 

Nangatachifchen tabt-CBertoalter Gonro- 

cuo munderlih aus den Händen entwifchet / 

ob coL ibm mit aller Liſt auffgepalfet torden- 

- Syannals er fid) mit den heiligen Meß Sei» 

dern überlegete / Willens oag wnblutige ar 
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P. Mattheus de Cours, 1llustri sangvine Tusttamıs Or LE SV, grauissimus 
| 











472 | 
fer abzuſtatten / Fame ein (d)neller Bott / der 
ibn warnetedie Meß⸗Kleider in aller Eyl ab» 
zulegen / und Die Flucht zuergreiffen/ maſſen 
ibn die Hauß · Magd verrahten hätte. Kaum 
Eundte er beym naͤchſten Chriſtlichen Nachbau⸗ 
er auff einen Tag Herberg ausbitten / dann 
fich. alle der Bedrohungen/und groffer Straf 
beforgeten. Wie folte eraus dem Haufe fom» 
men) tobbin fich verbergen / wie der Gefahr 
enttoumen ? ABeiler an der Flucht verzweiff⸗ 
lete/ gienge ihm plöglich bengefallener Fund 
tool von ftatten. Es iſt in gapomien der Brauch 
daß man nur die Weiber auff verhengten Seſ⸗ 
feln / gleichſam in Senfften durch die Stadt 
herum traget / den Maͤnnern leget mans zu 
einem Spott aus. Schliffete alſo in einen ſol⸗ 
chen Seßel ein; Die Träger wuſten nicht wen 
fie trugen / auff bem Fuß folgete eine Nach⸗ 
tretterin / al8 begleitet fie ihre grau. Die Traͤ⸗ 
ger aber wuften nicht wohin / und hielten offt 
ftill; ohne Vnterſcheid nach eines Chriſtens 
Haufe fragende / welches ihn war benennet 
morden. Gin jeder vorbengehender tratte nad) 
Belieben bingu / Willens zu fehen / was für 
eine Frau getragen wurde, Alſo zweifelhaff⸗ 
tig / wo ſie ſich wenden ſolten / hielten ſie vor 
der Thuͤre eines alten Weibes ſtill. Dieſe 
gienge bald heraus / fienge ein Geſchrey an / 
und ſprach / ſie ſolten ſich ſtracks fortpacken / 
ſie haͤtten verfehlet / ſie wurde ihnen nicht ge⸗ 
flatten vor ihrem Hauße ſtill gubalten- Die 
darzuklommende Magd / um pen Fehler gu beſ⸗ 
ſern / ſchrye hefftiger / und polderte / mit Be⸗ 
fehl ſie ſolten ihr nachgehen. Alſo kamen ſie 
endlich dahin / wohin fie verlangeten. eer» 
eignete fich aber ſtracks einenetie Gefahr. Der 
dem Pater Vnterſchleiff geſtattet batte / toute 
de felbige9 tact gefänglich entfübret s und weil 
er garnichts (pübrt lieffeyalghätteer einen fol 
chen Saft bep fich/ bat man unserfchoben ums 
Haufe Waͤchter beorbert/ Damit der Pater 
keine fufft zu entgehen hätte. Weil ibn aber 
GoOtt behuͤttet / bliebe er verborgen / unb ent 
gienge ihren Händen nad) 7. Tagen. 


Als 1625. zu Scimabara P. Franeilcus 
Paciecus, Der dem P. Mattheo in Sands-und 
Biftuns- Verwaltung nachlommen tear / 
wieder ben Feinden in die Haͤnde gerabten/ bes 
traffe ibn abermat groffe Gefahr / maffen die 
Amts Leite auff ihn ein überaus twachtfames 
Auge fchlugen/ warvon er in einem Send» 
Schreiben alfo meldet: Auffden Tag / da 
mandenP. Joannem Baptiftam Zolam ges 
fangen; erbielte ich unverboffte Bott⸗ 
febafft / wie um das Zauß/ worinnenich 
mich befunde/ mit Muſqueten bewaffner 
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te Soldaten berum giengen; bald bat 
auff ermahnete mid) mein Gefell/ me 
naͤhme wahr | daß von fern Soldarı 
im Anzug wären / die auff uns 3ueiek 
Ich legete im buy meine Kleider an/de 
Rofentranz um den Aalfe/ und voolt 
gleich auff die Gaffen hinaus gehen 
alfo zu vecbütten / daß fie nicht barbin 
ter Bämen / wo id) eirmacPebret bati 
Der Wirt aber ecgrieffe mic) beym2tum 
und fprach / jene Reüter kaͤmen mid 
meiner wegen. Ich tane nicbrleidbtan 
fpredyen / wie mir diefe 2Íntünbigu 
mißfsllig gewefen ; Eon ich ſcho 
mit unglaublicher Scoligfeit mein 
Gemübtes/ mich mit gebogenen Ami 
dem Erren auffgeopffert barte/gän 
licher Hoffnung / ich wurde auffsebej 
inder um Chriſti Willen gefange 
Sahl eingetragen werden. Nach 
oie Reüterep vorbep pa(firet ı fuͤhre 
mich die Chriften in Wald; ich begu 
mein Driefterliches Hiorgen, Gcbeb 
zu verzichten / in Meynung dieſes wi 
de das letztemal ſeyn. Da war ein 
Stroh obenhin ůberlegter allen freyſt 
hender Stall / undweil es regnete be 
gabe jch mich hinein / fEeelete mic etti 
„ei under | und legete mich daran 
Mein ect wurde damals mitinnigli 
ec Wolluft uͤberſchwemmet / inmall 
mit zu Gedächtnus Bame / daß icyan 
beiligen Weynacht⸗ Abend ( bamnoide 
Tag war ) mit meinem Erren eine gli 
che &etberg haͤtte Darinnen halte 
mich annoch auff / ob wol bett fchomde 
10, Hornung iſt / bep folcbem Elend / ba 
weil es zu meines Vngeſundheit 1 
boben Alter feblaget / ich mir Beine: 
dere Raitung mache / denn daß ein fme 
re Branckheit darzu ſchlagen werd. 
Mit dieſem allein eröfte ich mich / wei 
ich der Hoſſnung lebe / daß / wie ich Ln 
begehret / mic GOtt ſamt andern ihn 
zu Liebe im Feůer verbrennet zu werden 
Gnade verleihen werde. Als er abtr 626 
die Sandfchafft und das Biſtum / zu verfehen 
toiederum angenommen / und deßweg all 
S ugfpeber auffihn ein fonberbareó Augehat 
ten/ wie er verenScharfflichtigkeit entgangen 
meldet er auff eín andersmalalfo : Dama 
fihicketen die Stadts Derwalter zu t 
cacu Soldaten aus / mit Befehl / ftt 
ten bep unterfchiedlichen auffa fleiſſigſt 
nachforſchen | und alles durchfuchen 
Sie ůͤbergiengen nichts / Bein — | 
ein 
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sole / kein Stall bliebe unbefichti» 
ſa fie eiffen auch die Dächer von 
en ab / damit nichts vertufcbet 
en unte. Es hatte ſich su meinem 
ungefebr begeben) daß oie/ ſo um 
hit vecbrennten P,Balthafar deTor- 
nterlaffene Sachen absubolen ges 
waren/einenSchliff-Windteleben 
'Ibigen aug andcteoffen; dannen⸗ 
harten fiealle Oehrter in Verdacht 
medten dergleichen Loͤcher mehr 
treffen ſeyn / lieſſen deßwegen nichts 
ſuchet / durchgrůbleten alle Aushoͤ⸗ 
gen / und Winckel. Warob die Chri⸗ 
|j fé meiner bishero gepfleget / heff⸗ 
kuͤrtzt wurden / und trieben mich 
Ad) auffs ſchnelleſte zu Schiffe 
olte. Ich / um ihre Vngeſtuͤm⸗ 
etwas zu beſaͤnfftigen / verſpra⸗ 
en / ich wolte mich mit kuͤnfftiger 
-vondannen erbeben, Mein Wirt 
ohne einziges Mienfchen Wiſſen⸗ 
in bet Erde ein Loch ausgegra: 
2. Merdfchublang/4. breit / wel: 
ine Sonn noch Liecht befcheinen 
darein fchliffere ich bep der A⸗ 
emmerung/ mir meinem Glau⸗ 
» Lehrer / uuo Diener / welchesdem 
rt allein bekannte war. Tag und 
he wurden im finftern durchge. 
t / ausgenommen / daß mau eine 
fele Bertzen anzundete/ daß ich meis 
ag Zeiten verrichten/ Amts halber 
frfchreiben/ und effen Eundte. Die 
nfchube man ung binein durch ein 
enes Koch / welches die Schüffel 
Eundte / ſo beym Nachbauer / wo 
tbejabrterHTann feinerdanotbii 
bwartete) mit Stroh uͤberdecket 
Io. puc geöffnet / wann man uns 
eicbete, Allzeit den dritten Tag 
man das Loch um ſelbiges su 
Die Mahrung wat ſehr gecing/ 
rWirt / damit er nicht etwan 
iges Zeichen mno verriehte / we 
noch ein beſſeres Zugemits! ir- 
u kauffen / ſich erkuͤhnen durffre- 
q ſteckete ich im ſelbigen finftern 
den Öfter-Sonn- Abend / das Seft 
ſſerſtehung felber/ und den achten 
gensmmen/ da id) mich um die 
t8 su balten berfür gemacht. 
hinterlegten Tagen / bergete 
neineandere/dervorigen ander 
eiche Hoͤle / welche meines Wirts 
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wigreiche Lieb subeceitet Bat / und dar⸗ 
innen ſtecke ich bishero / obwol dergerbft> 
Monat ſchon zum Ende gehet. Zur hei⸗ 
ligen Meß aeborigen Zeuge bab ich bey 
mir. Obder Gruben fteber eine Werck⸗ 
ſtadt / welche ihm berfelbige Mann füc 
fein Bunſt ⸗Geraͤhte allda auffzubehal⸗ 
ten/ bat auffgeführer. Darein bab id) 
ein Thuͤrlein welches um den Argwohn 
abzuleinen/ mit Stroh / mir von Schilff 


‚geflochrenen und verwirrer oarauff li» 


genden Boden: Ded'en / den Augen ente 
zogen wird. Naͤchtlicher Weil Erıcheich 
berfür / eichteeplfertig den Altar 3n / lee 
fe Meß ; darauf nehme ich das Altar, 
und allen fief. Zeug mit mirin die Gru⸗ 
ben / ehe es taget. Allda bringe ich den 


Tag zu mit lefé und fchreiben/bey tuncke⸗ 


lem durch ein Bleines Senfterleineingelafs 
fenes Liecht. Auff einen Tag begabe ea 
ſich daß} ale mein Blaubens- Kebrer / 
und Dienerindeß Wirts Auche faßen I 
fie fo plöglich von einem 2fuafocber iiber» 
fallen wurden / weicher ihnen baum 
Zufft lieffe in Mald / unb mie in mein 
Loch zu entwiſchen / auff deſſen Eingang 
dergleichen Zaſcher sum oͤfftern geſtam 
den. Kin jeder Ausſpeher in dieſer Ge= 
gend bat feinen bejtimmten Ohrt / und 
paffen mir / auffden fie genau acht bae 
ben/ allein fharffjichtig auff... Ono weil 
die 2Imtletite wol miffen/ daß mid) ein 
Bleiner Winckel zu bergen genug ift / bae 
ben fie in Dorbáufern auff 3o Meil 
Meegs berum alle Entzwilchen Win 
de laſſen miderreiffen / daß man alles 
ftrad'abeym f£ingaug / was im ganzen 
Hauſe ift / in Augenfchein nehmen kan. 
Der Die ner fo meine Brieff / ober Sette 
le wöchentlich nach:r Nangafacho über» 
bringt / mue fich | umden Augen zu ent 
geben / der Nacht bedienen, Der von 
dannen aue zu uns abgefertigte Bock I 
leget die Schreiben ab von binnen eine 
balbe Meile/ bey einem rreien Mann. 
Diefer bringt fie verbolen dahin / wohin 


fie gebören/ fonftbaben wir Beine fichere 


Meis miteinander zu bandlen. Lach 
oem entleibten P. Gafpar de Caftro, nad) 
ſo vielen Deränderungen / und unftecti 
bafften Zeiten binich in biefen Ländern 
allein übrig / oer. ich ouccb Briefe die 
Ebriften erbalte/ und beberat macbel 
welche oet fieynung ſeynd / ich balte 
mid) in einem nebengelegenen Pon: 
aur » 














7 : PEN 
— — 
— UN cr. ! ^ — y 
s — » * 


474 
auff ; wann ftc mir antworten / erzeigen 
fie fih mit Worten ſtarckmuhtig zu feym 
(grt gebe / bag fie auc) / manne zum 
äuferften kommen wird / ibre Staͤrcke 
mit der That bewebrt machen. 

Waraus du zu fehlieffen baft/ daß er 
ganger 8. Monaten under der Erden fich auff? 
gehalten; obihm aber hernach freper Austritt 
vergünnet worden / iftunbefannt. Als in Fa- 
cacu voriger Zeiten Beſchwernuſſen gröfler 
worden / ifter den Ausfpehern in einen kleinen 
ausgehölten Ohrt entgangen / welcher / mie 
vor Zeiten dem heiligen Felix pon Nola wider» 
fahren / f ſtraks mit Spinnen Getocbe über» 
zogen su fepn befunden. Weil aber die Nach⸗ 
forícber im ſelbigen Haufe offt nachſuchetẽ / dar 
mit ſie ihn nicht auch da ergrieffen / muſte er aus 
einem ins andere Hauß / bald ploͤtzlich und un⸗ 
gefehr / bald mit bedachtem Fleiß herum wan⸗ 
dern/ und trafe zuweilen einen fo abfcheülichen 
und finſteren Winckel an / baf er darinnen eie 
ne fo ſchwere Kranckheit an ſich gezogen / wel⸗ 
che ihn aus Artzney⸗Mangel in die äuferfte Le⸗ 
bens⸗ Gefahr gefe&et. 1630. wuͤttete Def Ar- 
chiz Bungondoni Raſen wider alle Ehriften 
ins gemein / Der neüe Marter wider ein jedes 
Alter und Stand erdachte. Sehr bequeme 
lic tame bep wehrender Verfolgung zu Hülff 
der P. Martheus , dem bie ganke Sandfchafft 
gu vegieren oblage / und ftunde ihnen bey / theils 
ineigener Berfohn / theils durch ole Dollmet⸗ 
(cer. Welcher ſo es Die Gelegenheit mit fic) 
bráchte/ bem € prannen freywillig fic vor Aus 
gen zu fielen entfunnen war. Die Chriſten aber 
hielten ihn ab von dieſem Vorhaben / damit 
er fie nicht zugleich aller Hülffe / Die fie von ihm 
hatten auff einmal beranbete. Darum feßete er 
fich zu Schiff / und machte fid bep nächtlicher 


Weil von dannen. Er batte aber faum vom « 


Vfer abgeftoffen / da waren vomStadr-Pfle 
ger yveen Abgefertigte vorhanden / Willens 
ibm surucfqu halten. Wincketen alfo am Ge⸗ 
ſtatt ftehende mit Händen / unb Gaben ihnen 
zu verſtehen / daß fie fich wenden folten; Die 
flüchtigen aber wolten ibnen nichts antwor⸗ 
ten / und thäten / alshättenfienichts vernom» 
men; ba fprunge einer ing Waſſer / in Meys 
nung er möchte ſie mit ſchwimmen erjagen s à: 
ber Die Nachttunckelheit dienete ihnen Die 
Flucht zu befördern. Den folgenden Morgen 
machten fich bie Ausfpeher oon danen in naͤch⸗ 
ften Meerhafen / indem fie wargenoınmen / 
paf fie die Meer»Sefahr hinter fid) gebracht / 
und nabeam Geftatt deß Amacufifchen Ey⸗ 
lands wären, Der Pater enfgienge aber Den» 
nod) aller ihrer Auffmereffamteit / und wurde 
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von einem&hriften beymSaquinatifchen Volt 
angenommen. lach bem er folgenden Te 
deffen Hauß⸗ Geſinde Beicht gehöret / beg 
er fic) nacher Oyen ‚ welchesein halbe Meil vo 
dannen gelegen war / und fande bep Deflelbe 
Ehriltens Schiwiger- Vatter ficere Q3nte 
fohleiff- Bungondonus der Sand- Herr zu Ad 
ma war pürd) zween barum Wiſſenſche 
habenden Tünglingerdarhinter kowmen / un 
batte der Reiße gantzen Verlauff erfahren 
diefe zween Verraͤhter fügete er bep einem fein 
Hof: Herren / und fertigte fit gu deſſelben 
Verwalter den z 4, Brach- Monats eilferti 
ab / den flüchtigen Pater tn feinem Nahm 
zuruck zu bringen begehrend. Er entlieffe 

aber mit [áren Händen / verfprechend / er wi 
tt ibm vef Paters Gefangenſchafft angeleg 
ſeyn laſſen · Welcher Fund marlich von 0 
war: dann haͤtte er ſich der zween Juͤngling 
Huͤlff darzu bed ienet / fo hätte der Pater fut 
aus nicht Finnen fluͤchtig werden. Nach get 
Tagen feiner Abirettung aus ſelbigem Hauf 
ſtelleten ſich deß Seimadoni Haſcher ein; ur 
er bekame Nachricht im andern Hauße / we 
ein er ſich in Sicherheit geflellet/ feinen 
gen Wirt fehon mit 16, Kerlen umrin 
fepn. Was folte er endlich bey ſo hohe 
päßlichem Alter vornehmen / fo er na 
Gbriften Rath fich in Fein Loch verbergen mo 
te ? in einem von Rohr zuſammengeflocht 
nem Korb lieſſe er ſich von 4. Trägern aufft 
nen hohen / mit Doͤrnern dick bewachfen 
Berg tragen. Sie tvaven aber mit ihm f 
nicht weit kommen / da legetenfie ihn nider 
eine von Rohr zuſammen gefügcte Flechten 
unb überdeckten ihn mit einer andern wide 









































barfchafft nicht anträfen / nicht im nác bf 
Gefträuffe / voit fie dann febr argmohnl) 
ſeynd / vielleicht ergriffen urbe, Etwas 
Reiß gaben fieihm zur £abung ; alfo verbiat 
teerunder der Decke felbigen Tag / undhal 
Tracht bey nie nachlaffendem Regen. & 
gRitter-Nacht tamen zwoͤlff root under 
ftarcke Junge⸗Geſellen / Willens den Pat 
über einen abſchieſſigen Berg in ein andere\ 
biette JM Faffeten ihn alfo aberitia 
indie Borflechten/trugen ibn mit groffer@t 
auffwerts durch gähe Fuß Weege / uno de 
ten ihn nach überftiegener Höhe am Geftatt o 
Meers nider ineinem dick verftrauchtem 

obder Baum Mengr finiteren 2Bald. XE 
verbliebe er 7. Tag mit wenig Reif verfe 
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wehrendem / unb faft ununterbroch ⸗ mit fo viel Elend / und Arbeiten überldffiget / 
allenden Regen. Darauf wurde wie oben gemeldet / in eineg Ausfägigen Hütte 
vorigen Öefahren/ und Mühtwab lein feinen reinen Gift fanfftlid)/ unfern - 
einem Chriften zu Schiffe inen vonder Stadt Fufcima,quffe 
dnigreich befördert: Bis er endlich geben. 
P. ANTONIVS de ANDRADE. 
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noo TP Antomus de Andrade Lafitanus Soc IESV propmato 

— Anefarysmodıum Religione di latus, ne afpectu 
— Detparg recreatus, Gog 1n. India. 19 Marty A634. MET 
3 QCaferela del, 7 (AK f 


. Antonius deAndradefjat das Por · Geifklichen wol anſtehenden Tugenden reiche 
tugeſiſche Städtlein Oleiros 1580, lich verſehen. Zur Soeietát bieite er fich 1596. 
„Durch feine Ankunfft berühmterges feines Altersam 16. Jahr / und feglete 1600. 
macht; ein ſo wol Adelicher / als in Indien / welche Abreiß er mit vielem bitten 
harffem Witz / und Verſtaͤndigkeit an · ausgewuͤrcket. Als er feine erſte Cfabr theils 
orzuftehen / tote auch mit Wolredenheit bey Erlernung nothwendiger Wiffenfchafften/ 
eicherter/ beynebens in Philofophi- theils mit Beförderung der Seelen. Deni mit 
heologiſchen Wiffenfchafften aug- groffer Frucht durchgebracht/ ſchickte man ihn 
erfahrener ann / und was dag vor⸗ in das Königreich Mogor , um allda der unſri⸗ 
Cift/ mit guten Sitten / und einem Do Vorſteher abzugeben, Weil fich aber x 
ppa 
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ne unverhoffte Gelegenheit ereignete/ die Lángft 
verlangte’ und hochberuͤhmte Landſchafft Ca- 
tayum zu beſuchen / fertigte er Den P.Franeil- 
«um Goríum dahin ab / und begabe fid) nebſt 
feinem &efellen / und zween “Dienern nad) 
Landes Brauch bekleidet / nacher Delium ; 
fame glückfeelig durchs Indoſtaniſche Reich / 
bis qum grengenden Mogor quffg Siranagar 
Gebirge. ABeilihn aber die Örängen- Hütter 
toeber einen Heyden / noch einen Kauffmann/ 
wie feine Mits Sefehrten waren / zu feyn erten» 
neten / war er ihnenverdächtig/ ale möchte er 
etwan ob einer begangenen Bnthat ausMogor 
flüchtig / oder ein heimlich abgefertigter Aus» 
fpeher fepn / bannenbero fehlete wenig/ daß fie 
ihnnicht zuruck hielten. Weil er ihnen aber 
mit GOttes Beyſtand / deflen Ehrezu befoͤr⸗ 
bern ihm angelegen war / den aArgwohn benom> 
men / brachte er jene zu überfteigen überaus. 
fchwere Bergeunder feine Füffe- Es fennd a» 
ber felbige Berge dermaſſen hoch / und ber 
Weeg hinauff fo gefährlich und ſchmal / daß / 
fo man mit einem Fuß glitfchetiund verfehlet / 
inden fchnell vorbeyfchieffenden Fluß Ganges 
unfrhlbar hoch herab fallend / ein Kind deß 
Todtes fepn mus. Herab zu kommen ifts aber 
nod viel gefährlicher / fintemal man zum eff» 
tern ruefwerts / wie von einer Leiter Prichen | 
und mit Händen / wo etwas zu ergreiffen ift / 
fich anbaiten mus / bid ber Fuß ein Oehrtlein / 
wo erfich fteiffen Fan / betretten hat. Alfo ge 
langete er zur erften Siranagarifchen Stadt / 
alitoo ibn die Vorſteher auff genaufte ausfra⸗ 
geten / woher er fame / toer er wäre / wohin / 
und was COrfacb ev reifen wolte ? al8 fieibu ei» 
nen Portugeſer zu fepn vernommen hatten / 
ber feinen $Bruder im Reich Tibeto zu feyn 
eerftanben /und felbigen befuchen tvolte 5 im- 
mittels aber ſchwartze Kleider in feinem Felleiſ⸗ 
fen mit Verwunderung waren gefunden or 
ben / wendete der Pater gor/ er hätte folche 
Kleidung nach deßfandes: Brauch mit fich ac 
nommen / umen vieleicht verfchiedenen Bru⸗ 
derhiemitzu beflagen 5 waraufffieibn frey ent⸗ 
liefen. Don dannen batte er wiederum ein 
Gebirge durch (y. Tage durchgumandern: 
darauff tamen die Schnee-*Berge / warzwi⸗ 


fchen der Fluß Ganges in der tieffe lauffet /. 


welcher mit von hohen’ Bergen herabgewehtem 
Schnee fo dick überleget war / daß man / wie 
über eine Brucken/darüber kommen koͤnte; Dies 
fen muſte er nicht mit minderer Gefahr / eines 
plöslichen Gato» Wetters ober Falls ; den 
O Bergen befi unden erfchröcklich raufchenden 
MWaflersgefährlich hinter fid) bringen. Zum 
Ende diefes Lands welchesgang ju der Sira- 
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nagerifchen Bottmäffigkeit gehörig / iff eir 
Dorff / mit Nahmen Mana , tvarauff ein 
das Fand von Tibeto abfünderende AWüfte 
ty erfolger / roelche das gantze Jahr aufferbi 
zwey Monaten / wann e$ tauet mit Sch 
überdeckt üget / und gang fruchtlosift. Fall 
20, Tag bat manlauter hohe „unfruchtbare, 
und mit erfchröeklichen Felgen befente Be 
zu überfteigen. Auff felbigen gangen Weeg 
ft fein Dorff/ kein Bauer / und faft immer 
wehrender Ißinter 5 der Schneefohart da 
er fchroere Laſten zu ertragen mächtig / wie 
der Erden aufffteigende Dämpffe aber fenm 
dergeftalt ſchaͤdlich / daß mancher / ver fieum 
verfehensan fich ziehet  plöglich hinfallen rti 
Kein Holkgibtes da / warbey man fich entioe 
der waͤrmen / oder was kochen föndte Da 
nenbero verfehen fid) die Neiß-Leüte mit 
daͤrrtem Gerſten⸗ Meel / welches mit Waſſ 
uͤbergoſſen / zugleich anftatt der Sreife /- ut 
deß Traucks if. So bald per Schnee 
zerflüffen beginnet / wird unperfdbüblid) zu 
König Def Reichs Tibeti ein Abgefandtermi 
Geſchencken abgefertiget / welcher um Grlaub 
nus ben Kauffleüten fre einzufommen FM 
ftehet. Entzwifchen in dem fich P. Antonin 
im felbigen Dorff auffhielte / fiehe 7 ba kan 
Bottſchafft / Daf derSiranager die Portuget 
zuruckzubringen befehle, Als biefes der Pate 
vernommen / Dachte ers Dennoch zumagen 
unb entichloffe fich / ob wol zu ungeleg 
Zeit feinen Weeg voeiter zunehmen / 15m-bt 
gefügten Bruder aber neben bem Felleyſe 
Dorff zulaffen. Darzu dingete er einem 
Weegs molerfahrnen Innwohner ſell 
Dorffs / nahme beede mit groben. Kotzen 
der die Kaͤlte verwahrete und mit Ibm 
Sftabrung verfehene Diener nach vor bert 
ftcbenber Sonnemitfich, Zween Tag hat 
er mit unleidlicher Mühe im Schnee Dui 
bracht. Siche aber / pen dritten Tag ferne 
ihm felbigen Ohrts / wovon er abgereifetmoa 
dren vom Pfleger abgefertigte Sinnwohn 
noch / welche ibn folten zuruck bringen s 
| 
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fich aber weigerte / mit äuferfter Straff bed 
ben; man báttefeineg Weeg⸗Zeugers Kin 
unb Weib (con eingezogen / und fein 4 

gum Freykauff angefündiget, Deralldat 

laffene Bruder wurde feincé Lebens nicht fid 
ſeyn / viel minber fein atlba verlaflener €5a 
unb Back s endlich müften fie allefür Cl 
auff dem Weege erligen / fo fie weiter voolte 
(olten alfo fíd) zuruck begeben / fo fie ibnen fe 
ber / und denihrigen wol wolten. Der Wee 
tvciffer lieſſe fic) durch Bedrohungen abfchre 
en, Der Pater, weil er deß Weegs fich 
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nu fünbig zu ſeyn vermeynete ) unb ibm die Merck · Mal eines Weeges zu fpühren war / 






















































dte keine Gewalt anthundurfften | 
Sferner fortzu gehen s Came aber 


il fie aber allenthalben bió an die Knie im 
nee waten muften / zum öfftern bis an die 
|4 Bruft/ jaaud) bis. an die Achfeln 
iclen / waren fie aug Dem felbigen ohne 
Muͤhe / und mit Schweiß am gangen 
zu erſchwingen nicht mächtig. Dan⸗ 
m ſich im tieffen Schnee nicht gaͤntz⸗ 
jerlieren / wurffen fie fich mit der Bruſt 
den € chnee / und bemüheten ſich / wie die 
cbwimmen/ voeiter fortzuruefen. Auff oen 
ibfamen Tag / erfoigete eine mühlamere 
acht) welche zur Ruhe und Leibe. fabung 
Smitfich brachte. Nit einer Decken übere 
pen Schnee / mit otn zwo andern 
en fie ſich alle dreye. Immittels fiele 
Vhr an nach Mittag bis zum Auffgang 
nnen bey überaus kaltem Wind fo Dick» 
Schnee / daß ſie die Nacht über zum oͤfftern 
auif die Fuͤſſe auffrichten / den Schnee ab⸗ 
n/ uno Die Decken wieder niderlegen 


ie auch Das Geſicht der Geſtalt erſtarret / 
ienide mehr fiehleten. Als oer Pater, 
nicht was ergreiffen wolte / und aller er⸗ 
Tet für Kalte nichts mehr empfunde / fiele 
nein Glied vom Finger ab / wurde aber Def 
hadens nicht innen / bis er bag Blut herab 
nfabe. Die Fuffe waren ibm dermaſſen 
chwollen / und erſtarret /daß fie gleich 
t / bernad) aud) mit gluͤhenden Eiſen 
et / keinen Schmerken empfanden. 
sufchluge nod) ein doppletes Vbel / ver 
Eckel/und aus der Bemuͤhung herrühr 
der hisiger Durſt / welchem zu begegnen 
Mittel / denn das Schnee⸗Lecken vorhan⸗ 
tar. Aifo kamen fie endlich auff die Berger 
Jalioo aus einem groſſen See der Fluß 
ent(pringet/toie auch ein andere Waſ⸗ 
a8 Reich Tibetum durchftreichet. 
Jon damals mar dem Pater dag Geficht 
h den weiffen Schnee der Geſtalt geichwä- 
worden / daß er faſt zr.gante Taͤg nichts 
/ und im Buch ſeiner Prieſterlichen Sage 
Buchſtaben nicht unterſcheiden Cun» 
aus noch ein groͤſſeres Vngemach 
tielley nemlich dieſes / daß / als fie nicht 
ehr denn 5. Meilen in Tiberum , auff oie 
liche Stadt Ciaparangua übrighatten/ 
ch nicht weiter umfehen kundten; ne 
ebirge aber breitete fid) ein überaus 
igesebenes Feld aus / weil aber Die» 
Kim Schneebegraben lage / unb fein 





"mit Schnee überfteberte Weege. 


n 
Es waren ihn ſchon Haͤnde / undFüf | 
erhoͤrete er in Der veitſchichtigen Emoͤde eines 


Pppz3 


wurden fie an fernerer Fortſetzung ihrer Reiße 
zu verzweifflen benoͤhtiget. So nahme die 
Nahrung bep fo langer Reiſe auch ab / Die 
Diener aber überfiele folches Elend / daß ihnen 
bie feib$ und Seelen-Kräfften endgiengen/ 
und der Pater felber fie niderlegen / anziehen / 
und laben mufte: Dannenhero tvolte er / daß: 
fich bie Diener ins Dorff zurusf wenden folten/ 
wie ſie dann leicht innerhalb: wenig Tagen bey 
abıchiefligem Weege felbiges erreichen kund⸗ 
ten/ eraberwar Willens eben auff felbigem 
Ohrt zu verharren / und ihrer 2Bibertun(ft 
famt feinen Geſellen gemwärtig zu verbleiben, 
Die Diener aber mendeten oor/ e8 toáreibnen 
unmöglich bep folder Leibes » Schwachheit 
fortgutomm?n I (o hätten fie aud) gar feine 
Luſt / ohne ibm ) fich wohin zu menden; fo er 
nicht zuruck wolte / wären fie aud) gänglichen 
Willens bep ihm zu verbleiben. Da der Pater 
fie unbeweglich zu fenn bemersfete / Dachte er 
fíd) auch zuruck zu begeben / bevoraus weil er 
fich eines Vngluͤcks beforgete/ (o feinem Geſel⸗ 
(en zuftoffen möchte. 

Den dritten X ag feines Ruck⸗Weeges 


ruffenden Menfchens Stimme ; Diefer gienge 
er firacfs nach; und traffe einen Bauer an / 
den fein &efell fambt oem Pfleger mit Speiſen 
und Kleidern abgefertigethatte/ um den Pa 
terzu fuchen / und ihm nothmendige febetióe 
Mittel benzubringen. Dem Pater brachte Dite 
fes groffen Troſt / wieaud)/ daß er feinen e» 
fellen noch in gutem Zuſtand zu (epn vernome 
men / toelcben der Pfleger angefrifchet hatte / 
dem Pater nad; ufegen / inmaſſen ct in Gore 
gen flunde ) es möchte ver König Tiberi übel 
zu Frieden ſeyn / (o er Dem Pater etwas leids 
hätte ge(cbeben laffen. Diefes Bauers bediee 
nete fi; derPater zu einem Weeg Zeuͤger / und 
gelangeteinnerhalb dreyen Tagen under einen 
Felfen / mo ibm der Schnee nicht fo häuffig 
kundte bentommen : da lieffe er ſich niber / um 


ber fau(fieüte su ermarten / welchedem Pater 


su Gefallen der Pfleger Die Reife zu befchleünie 
gen hatteangehalten. Als fie ankommen / und 
mit ihnen zugleich fein Reise Sefell / umpfienge 
en fie einander mit groffen Freuͤden. Allda 
hielten fie alle anderthalbes Monat ſtill / bis 
fich der Schnee mehr verlohren ; warauff fie ti» 
nen vielleichteren Weeg gehabt. Entzrwifchen 
war dem König Tibeti zu Dhren gebracht 
worden / e$ fàme ein Ausländer / aug ben fet 
neften Landſchafften: weil nun diefer bem Pa- 
ter auffe eheſte vor Augen zu baben hefftig oer 
(angete / fertigte er gu Dem Führer felbiger 

; Kauffe 
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Kauffleüten einen Brief ab und befableibm 
den Pater alfo zu verfehen/ wie fi) felber. Drey 
Tag / ehefiedie Stadterreicheten / fchickete er 
ihnen drey Pferde entgegen / warauff Der Pa- 
ter (amt feinem Geſellen einreiten.foltesmelches 
fehr bequem war / um obne Schaden durchs 
häufig zulauffende Volck durchzukommen. 
Der König / wie aud) die Königin famt Dem 
jungen Pringen / und ihrem Beyſpiel nachah⸗ 
mende Hof» Herren empfiengen ihn ge(amt 
freundlich: nach dem er die erften Begrüffung 
abgeftattet / erflärete er ihnen feine Mennung/ 
wie er nemlich feines Geroecbe oder Gewinns 
halber vahin Commen / und begunte ihnen Das 
Shriftliche Geſatz durch einen Dollmetfcher 
vorzu tragen / tvarmit er aller Gemuͤhter ber 
Geſialt an ſich gebracht / daß ihn der König 
felber zu fic Zutritterlaubet / auch zu folcber 
Zeit/ va fic kein anderer anmelden burffte. 
Täalich wurde ibm von Hof aus etwas tab 
rung zugefchicfet / und der Ehrütlichen febre 
von dem König guͤnſtige Ohren verliehen. Als 
bie Zeit abzureifen berbep ftriche / und ber Pa- 
ter Pflicht feines Amts oen König in Mogor 
zu bedienen hatte, ftunde er um Entlaffung an/ 
umfich von dannen zu erheben ehe der Schnee 
alle Weeg überlegete. Zum ?Infang hatte.es 
ein Anſehen / als volte er mit ſtillſchweigen ſei⸗ 
ne Abreiß verlängern / und fich tecigern : Da er 
aber fabe / wie der Pater mit abfchläglicher 
Antroortnicht abyuftatten wäre / erzeügete er 
fich willig / doch mit diefer Bedingnus + Daß 
er ſich zur Widerkunfft bey Ausgang deß Jahrs 
mit einem Schwur verpflichtete. Der Pater 
verſprache ihms / ſo es ihm nur ſeine Vorſte⸗ 
her / waranernicht Zweifel truge/geftatteten; 
doch mit folchen Vmſtaͤnden. Erftlich / daß 
ibm ber König Macht gäbe im gangen Reich 
das Chriſtliche Gefaß ohne Schaden / unhin« 
derlich / und nach feiner frepen Willkuhr an: 
zufündigen. Zum andern ! daß er ihn einen 
Ohrt zu Erhebung einer Kirchen / und Beht⸗ 
Hanf günftiglid) geffatten wolte. Zum prit: 


ten / daß ob fehon auch Portugeſer dahin kaͤ⸗ 


men / er mit ihnen Gewerbſchafft zu hegen / 
und ſich m Sauffmanng Sefchäfften einzulafe 


fen nicht aenöhtiger wurde. Endlich daß er ben 
betrügerifchenMahometanifchen Ohren⸗Kietz · 
fern / welche aus dem Reich Kecimur dahin 
kommen / nicht leicht Gehoͤr verleihen / und 
feinen Glauben geben wolte. Dieſe Beding⸗ 
nuſſen nahme ber Koͤnig on / und beftättigte 
ſelbige mit ausgefertigtem offenen Brieff; wel⸗ 
dem er nod) einen andern beyfuͤgete / an Die 
Kauffleüte aug Mogor , bic im Reich Tibeto 
entweder ihre Sütter haben / oder Gewerb⸗ 
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fchafft treiben / welchen er befahle/ daß fiet 
Patrum Willen nachtommen / deren Sache 
mit gleichen Fleiß 7 wie bem König felberzu 
gehörige/ficher und ohne Zoll frep folten burd) 
laſſen. Nach dem er beym Abfchied Dem à 
nig / unb Königlichen Hof · Herren / der 
nigin / dem Sohn / und andern Verwa 
heilige Sachen Gefchanck-mweis überreicher 
legeteer für kuͤnfftige zum Ehriftlichen lau 
ben guten Grund. Der Königfiegeteihme 
che von den feinigen zu / Die ihm bis Uber Di 
rKeichs S ren&en das Geleit geben / unb li 
liche Nothwendigkeiten beptragen ſolten. 
Es ift aber das Königreich Tibetum 
welches auch deß Mächtigen genennet wi 
überaus weitfchichtig/ und begreifft under‘ 
(em eintzigen Nahmen viel Königreiches Coqt 
die Haubi⸗ und Königliche Wohnung-Stad 
das Reich Ciaparangua, Ladue, Mariul,f 
doc , Uthana , und gen Auffgang andere stur) 
noch unbekannte Königreiche / welche mit d 
Reich Sopo grängen / und / toic man men) 
fid) von Mofcau biszun Chinefern erſtret 
de / under einem Nahmen Tartarey verft 
den werde, Diefer König/ von Dem wir re 
beherfchet vom 32. Himmels-Stuffen def 
bobenen Nord⸗Pols weit gen Mitter-P% 
hinein. Erhube ſich alfo P. Antonius bey 
ten / und fame indie Koͤnigliche Bleib⸗ S 
im Reich Mogor nach 7. Monaten feiner 
reiß wieder. Won feiner ganfen Verricht 
gabe er Brief an den Goanifchen Provine: 
und wurde / um feinem Verſprechen nat 
tommen/ nach verfloffener JahreZeit bey 
trertenden Brach⸗ Monat nebft einem Pr 
ing Reich Tibetum abgefertigets um yu be 
tigen und beſſer zu vernehmen / was für Con 
len» Frucht mit der Zeit allda zuhoffen not 
cim Augſt⸗ Monat kame er faft nicht mitt 
derem Vngemach auff die Tiberifche&ren 
Als von folcher Ankunfft dem Konig tad? 
beykommen / war an ihm ob deß Paters 
derkunfft ein unglaubliches Wol Gfall 
su ſpuͤren / er ſchickete ihm vier Tag vor jein 
Ankunfft Leuͤte und Pferde entgegen) i 
willkommen hieſſen ihm Gluͤck counfdbeten 
und auff übriger Reiſe koſtfrey hielten. Gift 
ber empfienge fie mit hoͤchſter Fröligteit Zul 
nete ihnen zu eine an deß jungen Pringen neo) 
angebaute Wohnung / und lieffe ihnen tage 
von. Königlicher Verpflegung, zugeeignen 
Speifen bepbringen- Tach etlichen Tagend! 
er qu Feld ziehen / und eine Schlacht lieta 
folte/ fieleer guborber dem Pater zu F fier 
unb bate ibn/ daß er darzu Glück wůnſch 
volte. Begehrete auch zugleich / er folte inft 
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Wweſenheit bie Königin um tvenigften 
Ihrig Den andern Tag bejuchen / und fie/ 
ihr Hertz zur Ehriftlichen febre höchft 


























icbt weniger Anftalt machte man 
Mftige Zeiten 5 offt bar man mit den 

Jienern pie fie Lamas heiffen / von 

8° Sachen gehandlet. Folgendes 
April erküfete ver König einen Ohrt 
ung einer Kirchen / und fegete den 
tein felber/ innerhalb wenig Mona- 
$gan&e Werck underm Dach / 
die vornehmſten Sands: Stände 
anlegeten / und nach allen Seiten 
reten. Die Kirchen nenneten fie 
en Frauen don der Hoffnung / Deren 
lefelbige auch undergaben, Wer von 
ick Art / Sitten ; von Def Landes / 
18 Defchaffenheit zu wiſſen verlanget/ 
Antonij Send⸗ Schreiben ] an den 
ten Oberſten ber gan&en Societät / 
den t s. Augſt ⸗Monats 1626. aus 
urbem Wohn · Stadt Ciaparaugua 


hat. 
Weil nun ber Chriſtliche Glauben in Ti- 
fortgepflangee rourpe / unb nunmehr 
jam begunte einzuwurtzlen / auch Hoffe 
itvar / daß er ſich ferner / (o eg an Arber- 
vmauglete / toacfer augbreiten voure 
eficb nad) Raht deß Königs P .An- 
tlber in Indien zuruck / um bie Befchafe 
elbiger Sandfchafften den Obern vor⸗ 
und entweder neben fich mehr Mit» 
nzubringen / ober fo ihn mas zuruck 
dere dahin su befördern, Es ſchicke⸗ 
alſo / bager nicht vonnóbten batte 
Mithelffer anzuflehen ; inmaffen 
oanifche Landſchafft zuregieren an» 
de / allo ihm freyftunde aus 
zu erwaͤhlen / und in Tibetum 
beiter abzufertigen. Nach Dem er 
egierung angetretten / wurde er 
> Vafconcello als der heiligen 
Nachforſchung Vorſteher ( von 
ängft gehandelt ) zu dieſes beili» 
I8 Denfiger erfiifen / tole auch in Be⸗ 
Der Kirch» Spielen zueinem Geheim⸗ 
läret. Ben tvelcbem Amt er (ich 
ffrichtig verhalten / daß man ihn 
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weder durch Beſchenckungen / nod) durch Arg⸗ 
lift bintergeben kundte / weßwegen Die:Befchule 
digten ihn auff alle Weis auff ote Eeitenzu 
raumenbemühet waren. Ent wiſchen / als er 
fein Provincialac- Amt abgeleget / darauff 
bald Rector zu Goa erfläret worden / hernach 
gum anvernmal voriges Amt bedienete/ iſt er 
unverhofft alfo angegriffen worden. Nach 
dem Antonius Vafenncellus feine Sterblig» 
feit befihloflen / folgete ibm in viefem nach An- 
toniusde Taria Macciado. Anter andern / 
fo die Geiſtliche Kirchen Straff betroffen hate 
te ( oar Joannes Rodriquetz von Ly(abona , 
und etliche feine Verwandte; Antonius aber 
als Der (einem Vnglauben fcharff nachgefore 
fchetbatte / foltewider die Vntreu im Glau⸗ 
ben offentlid) von der Cangelhandlen. Dero⸗ 
wegen ent(cblogen fíd) ote Wider ſacher ihn aug 
Jap aug oem Weege su raumen / und miteie 
ner neüen Bnthat voriges Laſter zu vertufchen. 
Joannes Rodriquez hatte einen Sohn / der 
weiß nicht wie / unter bie Diener dep Collegij 
eintommen war / diefer beobachtete alle Gele⸗ 
genheit dem Pater mit Sifft fortyubelffen Jum 
biemit von den feinige die anftehendeSchmach 
abzulenen Weiler aber (ich mit allen gemeie 
ner Speiße bevienete/ Doch / alg Redtor, ein 
An Geſchirr hatte / warinnen ihms 
affer auffgeſetzt wurde / und dennoch (wie 
man die Widerſacher entjunnen zu ſeyn ſchon 
vernommen batte ) nicht efwan einer ben 
&rand vergifftete / gofjeibm P. Chriftopho- 
rus Atougia DeßCollesij Minifter täglich dag 
Waſſer felberein. Daer aber biefeg |. weiß 
nicht ob aug Vnachtſamkeit / ober Bergefe 
fenheit einmalsübergangen/ truncke Der Patec 
Redtorpag vom Sfüng ina eingemifchte Sifft 
unwiſſend aug / weſches dermaffen befftig war/ 
daß erfelbiges ſtracks in feinem Leib roarge» 
nommen/ und vom Tiſch auffgeflanden / 
Dehl und andere Arsnepen eingenommen / 
um felbiges heraus zu geben / oder zu übertoin» 
den / aber umfonft. Schloſſe alfo fein Leben zu 
Goa nach groffem Schmertzẽ den 19. Mergeng 
1634. feines Alters am 54. Der Societät 38, 
zween / oder drey Tag vor jenem Eläglichen 
Gerichts Tag / tvarbep er batte predigen (ole 
en. T ns 
. Den unb nach dem Ableiben deß P. Anto- 
nij feynd teutiperfame Sachen beygeloffen, 
Dann behm Sterbenden fandefich pie feelige 
fte GOttes Gebährerin ein / und [abete ben 
im legten Kampff ringenden. Sein rper 
wurde auff eine befondere C telle geleget / und 
lieffe durch eine CIBunpertbat feine gleichlam . 
mit Farben entworffene Geſtalt am 
tein 
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Stein angrfiriditn ; «als diefes von etlichen Hülfferfuchet / unb im Augenblick ſich bep e 
dem Gift / weiches der Pater getruncfen hat» bels überhoben zu ſeyn befunden. Sobaf 
- te/ bengemeffet wurde / Die Bildnus aber ſich eine Frau / fo in ihrem Leib eine umgel 
mit feinem Werckeige abſchaben / ober aus Frucht truge / nad) Anruffung Def Patris 
fragen lieſſe bat manes fuͤr was übernarürlie ihrer Saft glücklich entbürdet. Ein andere 
ches erfennet. Wber diefes hat P. Albertus. triebe die Geſchwulſt vom Knie / fobalbe 
Meseinski, welcher hernach afortoürbig Glau⸗ bey deß Parers Grabnidergelaflen. Alfo 
bens wegen in $aponien fein Leben gelaffen/ — tenemlicb GOtt feinen Diener] und (ei 


beyhalbjährigem Fieber den P. Antonium um Grab glorteürbig machen. — 
P. SEBASTIANUS VIEIR À, uno 5. Geſellen. » 
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; ide Chrifti neca, 
tus, in Jap onia Iendı. ; wil 
C. fer eta d. Melch:Kufe Ir Wr 


Einem haben die Nangafachifcht banmet / denndiefen P. Sebaftianum ,- 
Stadthalterfleiffiger nachgefeget/ großmühtiger/und tugendhaffter Mann 
keinen frölicher gefangen genome welchen der Portugeſiſche Marckflecken qol 
men / denndiefen; twarobfich aber Caftram de airo benamfet / an$ erſte 
: .. ju bertounbern j keinen bat der Liecht ausgeftellet. Bey feiner Fünghng 
Känfer Sciogunus fo ungern zum Todt vere. fchafft wurde ibm die Thüre in Die Soele pe 
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fat / worinnen er mit allen Wiſſenſchafften vet / fiele er auff fein Angeficht niber / und Füfe 
ine Berfland bereichert / joge 1602. in In⸗ fete bie Erden) von welcher fein Gift y die 







abet/ ſchiffete mit bem Zahı-Ende nacher 
caum , allwo er erfilich einen Novitzen⸗ 
tifter/ darauff der gantzen Landſchafft Pro- 
rater abgeben. Sobald nach hinterlegtem 
tet fein Fuß Japonien betretten/ lieſſe er (ic) 
allen Verrichtungen / als ein 2fpogolifder 
beiter / ausbündig wol brauchen bis ihm 
andern der Känfer Daifufama qug dem 
Ber Nach bem man ihn auffder 
Iippinifchen Epländern Boden ausoeftel» 
C maffen fein Hertz nicht weniger Mühtval- 
gen / und Gefahren auffſich zu nehmen / als 
telen in Japonien zugewinnen hoͤchſt verlan⸗ 
©) machte er fic) mit frembdem Kleider⸗ 
act überleget / auffs eheſte zuruck in Ja⸗ 
en / allwo von ihm uͤberaus viel Nutz un» 
poni gefcbafft worden / bis manibn 
final nacher Macaum jum Drepjährigen 
eurators me berufen. | 
Anno 1623. wurde er bep der Sandy» 
ammlungProeuratornacher:Xom beſtim⸗ 
um alba dem vorgeftellten General die 
de⸗Geſchaͤffte bepsubrinaen/ uno frifche 
thelffer aus Europa mit fich zu führen. Allg 
ach vier Fahren aus dem duferflen Theil 
7. zu Rom angelanget / empfienge ihm 
t nur der vorgeftellte P.General,der Socie- 
und die aug aller Welt allda verfammiete 
es ; fondern auch Urbanus VIIL, mit frös 
T Ölückwünfchung / und hörete ihn / von 
Saponifchen Chriſten bluttigem Obfiegen 
ft begierig / aber nicht mit trucfenen ergeh> 
in. Ber feiner Quruc£- Sf eife begnabete er 
mit Geiftlichen aug bem Kirchen⸗Schatz 
benen Befchenckungen ) unb ſtaͤrckete ihn 
hertheilten Apoſtoliſchen Seegen / sum an» 
den Kampf / entlieffe ihn auch mit fol» 
töligkeit / und voller Hoffnung vonfich 
onien / baf er ibm verfprochen ibn beis 
Aprechen / fo ihm bep feiner Ruckkunfft 
8 balber fein Leben folte benommen 
je; welches er / alseine Prophezehung / 
nommen. Don dannen erhubeerfich mit 
I guten Häufflein zufammen gegogener 
Molifdher Arbeiter mit welchen er nach um- 
ifi langwuͤhriger Schiffahrt endlich zu 
Sectio ausgetretten. Von dannen 







dteerfich nacher Manila , um bie Ausſpe⸗ 
ber gu hintergehen / Eleidete er fid) einem 
aifchen Schiffmann gleich/ und fame tvie» 
p groffer Lebens, Gefahr in Japonien. 
bald feine Züfle den Boden 1632. berühr 





en mit dem P, Procurator Alberto Laértio, ft 
)nbamale mit Priefterlichen Würden be; E 


eelige Vnſterbligkeit einutommen hoffete- 
;t truge ſich auch zugleich Ott dem Allmaͤch⸗ 
tigen an / mitdeflen Beyſtand er ihm allerlep 
Plagen zu überfichen getrauete / und fprachs 
Diefe iff meine Ruh in Ewigkeit / hie wil 
ich wohnen] dannich fie erwählet bab / 
olefe if£ das Aauß GOttes / unb die 
Simmels⸗Pforten. Gr hatte aber kaum ſei⸗ 
ner Reiſe und zu Rom gethanerBerrichtungs 
enbenen allda inGebeim fic baltenben Dbern 
mit höchfler Behuttfamkeit Rechenfchafft gee 
ben / da erhubefichin gantz Japonien ein allges 
meines fagen / ed wäre ein Römifcher Priefter 
C alfo nenneten fieihn ) aus Europa ankom⸗ 
men. Unemius der Nangafachifche Stadt⸗ 
halter / und Nangatus Königlein Arima, fers 
tigten theils aug fie anfpornender Grimmig⸗ 
keit / theils aus Forcht Kaͤyſerliche Gnaden zu 
verlieren / allenthalben viel Ausſpeher ab/ bie 
ſeine ſo wol durch Kupffer⸗Stich zu Papier 
gebrachte / wie auch mit Farben entworffene 
Abbildung bep ſich hatten, um ihn leichter zu 
erkennen; beynebens hatte man dieſem / ſoihn 
einbringen wurde / 1500. Ducaten zur Dee 
ſoldung beftinmet ; um ſolches Gelb an ſich 
zu bringen / unb deß Rahts Gnade zu verdiee 


nen / grieffen fie ſtracks einen jeden an / andefe _ 


fen Angeficht fic) ein Vnterſchied oon Den In⸗ 
wohnern / fpühren lieffe / um zu feben / ob ihre 
Geſtalt dem Bilde ähnlihwäre. Bender Ger 
ftalt befchaffenem Weſen wurde er zum Ja⸗ 
ponifchen Provinciel , vom Papſt aber zum 
Biſchoff beftellet : weil ihm nun Amts halber 
notbreenbig bas gan&e Land durchzuſtreichen 
oblage / tvanbleteerunablàglic) in vielfältigen 
Lebens» Gefahren, Bm dieſen zuentgehen / 
maſſen erg auff demLand nicht mehr ficher wa⸗ 
gen Dur(fte/ begabe er fid) aus einem in dag 
andere Renn⸗Schifflein / darauf rumſtreich⸗ 
end / too feiner vonnöhten war, ‚Da er alfo 
durcheinfältiger Chriſten Bauerhuͤtklein / und 
unbekandte Schliff⸗Winckel ſich berum ſchlep⸗ 
pend aus einem in Dem andern wanderte / ibus 
aber totgen grofferForcht ber Straffiniemand 
nothtvendige Lcben&> Mittel beybrachte/ gt» 
riehte er faft in die aͤuſerſte Noth daß ihm 
kaum ein wenig son kaltem Reiß qur) tabrung/ 
uno zuweilen / als ein wolgeſchmackes Schnap⸗ 
Biſſel / eingeſaltzenes Fifchlein Mana; oder 
Sarda genanbf / vors Maul kame. Sein 
eintziger / und groͤſter Troſt war jener / ſo ihn 
taͤglig bep der heiligen Meß labete / war zu 
ihms an Gelegenheit niemals manglete ) o 


PN felbigeofftermals under einem ſchlechten 
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Stroh- Dad verrichten mufte. el man 
ibm aber ju Waſſer und Land ſcharffſichtig 
nachfiellete / war ibm nicht möglich / in Die 
(Ange verborgen zu bleiben; dannenhero / als 
er bey Ozaca in einem Nenn Scifflein oor» 
bep ſtriche / überfielen ihn bie Ausfpeher fo 
ploͤtzlig / baf ibnen zu enttoi(cben nicht moͤglich 
tvar / obrol der Schiffer mit Behuf ber Rus 
ber das Schifflein auffs ſchleuͤnigſte forttrie» 
ben. 9 ifo wurden fie gebemmet/ eraber aus 
feiner Abbildung erfennet/ und mit höchftem 
Frolocken gefangen / warbey Die Soldaten 
mit geſchwungenen Waffen ihre Froͤligkeit 
ſpoͤhren lieſſen / daß ihnen der Roͤmer in die 
Haͤnde kommen wäre. Stelleten ibn auch un⸗ 
verweilet Dem Nangaſachiſchen Stadthalter 
au: welcher ob eingebrachter Beüd unmäflig 
frofocfend / tracks einen zum Kenfer abfertige 
te) der den Nömer endlich ins Netze eingeloffen 
zu fep / anfündigte. Dem Anfehen nach / ift 
ihm anftehende Gefangenfchafft und Entlei> 
bung vor wenigen Tagen beym heiligen Mepr 
Opffer vorbedeütet worden ; Inmaſſen / ba er 
beneinem Ehriften / Paulus genennet / Meß 
hielte / ihm vorfommen / als fihaumete das 
heilige Blut im Kelch überaus febr. Immit⸗ 
telg fperrete man ihn) erſtlich zu Nangafacho,, 
hernach zu Omura , nebft fünffandernein / bie 
er alg Kirchen Diener zu Ankündigung deß 
Evangelij gebrauchend / mit fid) herum führer 
te / und weilfieın Die Societät einzufommen 
hächft begierig waren/ im Kerefer annahme / 
hernach in gleicher Peyn zu Gefellen hatte. 
Der Süpfer um etwas von Europa durch ben 
Romer fürwigig zu erfahren / befahlefelbigen 
ibn ſtracks nacher Iendo beyzubringen. Weil 
aber Diefes dem Sebaftiano GOtt den Tag yu» 
vor / ehe er in Stercfer kommen / offenbaret hatte / 
bacfete er alle feine Sachen / als ſtunde ibm ei^ 
ne Reiß vor/ den vorhergehenden Abend zu⸗ 
fammen ; die Wächter verwunderten fich / 
was er vor hätte/und frageten wohin fein Ab⸗ 
fehen gienge ; ich / fprach er / werde bald 
nacher of ceifen muͤſſen deßwegen raus 
me ich meine Sachen bep Zeiten zuſam⸗ 
men. Siemepnten ibn etwasim Gehirn bere 
ruckt zu ſeyn / lacheten feiner /und trugen theils 
ein Mitleid mit ibm; endlich ermahneten fie ibn 
auch folche Arbeit unter Wegen su laffens es 
wäre alleg vergeben. Als aber folgendenTags 
ber Könferliche Befehl antommen ; da fahen 
fie einander mit@Bertwunderungian; und gleich 
wie ſie feiner vorigen Tag gefpottet hatten/ al» 
fo hielten fieihn jet in Ehren / als einen fon» 
berbaren und um tünfftige Sachen Willen» 
ſchafft habenden Freund GOttes. Zu Iendo 


| 
| 
| 
fegete P. Sebaftianus ſein ange? iti ber Soeietá: 
gebräuchliches Kleid / famt dem Mantel a 
fobald an / und ſieſſe fich im felbigen fehen/al 
offter auffs Naht-Daußgienge / ober off 
lich anderswohin geführet wurde / um temi 
feinen Glauben vor den &prannen/ urb alle 
Bolek su bezeigen. Der Känfer lieffe ihmmie 
oor/ diefer Brfach halber Damiter Durdl 
fhauung (tiees Dort im ‘Brauch ift) nidta 
(er Schuld unb Gefangenſchafft befreyet tou 
de; fondern hielteihm Durch etliche Hofe: 
ren Tonos genandt / unterfcbiedliche Gum 
pam betreffende Fragen vor. QBieesihmab 
im Serfer entzroifeben ergangen / wollen 
aus feinem SendeSchreiben allbie beytrage 
Anden Herren Gouzalum Silveriam abge 
fenes lautet alfo: Diefes Ooldkandie D 
wiffenbeirdeß Gpttlidben Gefageon 
vorwenden) fintemal wir ibnen felt 
Plat) uno ausführlich vortragen, ^ 
binvorben Richtern im Rod uno fff 
tel erfebienen | welche deß Bleides 
ber mich ſtracks einen Pater zu ſeyn 
bat gemacht. Sie erkennen deß Giefe 
Warheit wol / ob ſchon ſie es nicht m 
en laffen / weil fiediefem votiedlib m 
nachleben wollen. In diefer Gefäng 
fepnd unferer 24. bepfammens 8. bloßd 
rum weil wir Chriſten fepn / die ͤbt 
ihrer Vnthaten halber. Mir predi 
allen / und bemüben uns keinen weder 
Vnterweiſung / noch an Bepfpielei 
ermanglen zu laſſen. Der Sciogunus 
uns Onterbalt I als Glaubens⸗ha 
Gefangenen / taͤglich etwas ven fdymat 
en ei | ein wenig Saltz / tmo war 
YO«ffer. GOrtgibe mir aber neben 
dern táglidyen Mübwaltungen I 
Bedrohungen / fo gute / und kraͤff 
Geſundheit / daß id) mich niemale befj 
befunden / und ift feine uns taͤglich 
cB ate Begnadung fo groß / daß ich 
Goͤrtlichen Mayeſtaͤt für oie g "ing 
gnug au thun mich niemals mächtig | 
finde / ob wol ich veu allen Mienf ) 
bis bicber überftandenePlagen/und® 
fie nod) tünfftig leiden werden I & | 
übertrüge : und alfoobfchen ich ein 
und allein alles liete/ was fie gefat 
ausgeftanden / wird es dennoch gef 
dem/ was ich Ort (dulbig bin Fall 
nichts ſeyn. Ibm fcy bundere faute 
mal für fo groffen Mangel / tno 2l 
gedanckt / ich aber wolte diefen St 
auch mit dem fürrrefflichften auff 
ganzen Wels nicht verändern. 
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efertigten Brieff fchreibet er alfo: Zween 
er ausdem Aödniglichen Hof baben 
it eines Behauſung beruffen/allwo 
Rock und Mantel I aber an dem 
"tel mit 3sufammen gebundenen Das; 
retfebienen; ale ichvor fie getreten / 
enfie mich aufflöfen ; und fübreren 
Din das innere Gemach / allmo ich ei 
ange Weil verblieben; ihre Sreiinde 
endabin / um den Römer zufeben, 
biger Seit batte ich Gelegenbeit 
Sweifel zu beantworten/ uno ott; 

e Geheimnuſſen anzukuͤndigen. Sie 
dreten allee merckſam an / unddie Ela; 


eb INayfero ) Aug abſchroͤckete/ sur 
T ftrad'e (c:hreiten wolten. Alſo 
ibt man in gangem Japonien / 1o» 
trích kommen bin | von unferes beiligen 
laubene Sachen gepredigt / und ge 
indlesbab. Zween Richter Bamen ine 
mer / wo ich wer / une fübreten mich 
ein anders noch geheimers / man brach⸗ 
Dinten "und Papier zur ano fie fra» 
ten mich: marum ich wider deß Sciogu- 
fag wäre in Japonien Bommen ? 
e$ Reichs mich subemächtigen? und 
fůr ein Geſatz ich predigte? ich be. 
twertete alles / und fie brachten alles 
Dapit. Siewaren mit allen Beant⸗ 
ttungen zu Frieden / befenneten das 
t5 gut zu ſeyn / und daß jene recht⸗ 
€ leben / welche ihm nachkommen. 
ciogunus aber haſſete ſelbige mehr 
Straſſenrauber / Mordbrenner / 
odtſchlaͤger. Alſo hatte dieſe Der 
ung ein Ende. Nach dreyen Tagen 
nacen andere Richter in of deß 
er9J befoblen mich mit Stricken um 
yalfe/ und Armen) unb die Zande 
den Rucken zufammen zu binden). 
"mid in Hof binaus führen / zu ei⸗ 
Dbeltbäter / der auff einer Slecbten 
10 | wieein Japoniſcher Vbelthaͤ⸗ 
eben zweyHoͤltzern eingeswänger 
ftelleten mie bepnebene auch ans 
atter-Zeüge vor) uno ermahne- 
im Nahmen deß Scioguni ich foL. 
‚von mir gepredigten Glauben 
een. Man brachte Feder / Din⸗ 
und Papir / um meine Beantwor⸗ 
3t verfaffen. Die lautete alfo: ich 
re ſchon 65. Jahr alt; ourd) welche 


qua 
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u Sim anbern an ben VincentiumTavares Zeit ich von GOtt Zimmels / "und der 
Erden / unzahlbare Wolthaten empfan⸗ 


gen bátte;von Seioguno aber nichts denn 
bie Fuß; Seffel/ Dlagen / und Gefangen» 


ſchafft / ob wol er / aleid) wie ih ; ein 
ftecblicber ATenfeb. Erfolteimmerfore 


fabren/ uud mir deß geprebigten Blau- 
bens balbec/ nach Belieben) mit Dey» 
nen zuferzen / ja das Leben felber hinreiſ⸗ 
fen / ich woltedaflelbige vonHertzen gern 
Bingeben / für die Glaubens» Watbeit / 
fo ich mit Ebriftlicher Beſtaͤndigkeit 
fortwübhrig betennen wurde / ec möchte 
mir gleich fein ganzes Reich ſchencken / 
eocr mich mit allen fih barinnen befins 
dendenPlag; Zeugen martern laſſen Vnd 
(o erben Beweis-Grund diefer Beant⸗ 
wortung vernehmen wolte / folte man 
mit zum fchreiben gehörigen Zeüge qoe 
ftarten/ich wolte felbigen fehrifftlich von 
mit geben. Sie rebeten faft auffalles er» 
wasentzwifchen/ undbrachten alles zu 
Dapier : fprechende / meine Beantwor⸗ 
tungen nöbtigten oen Derffand / und 
bartenfeine Vrſach mich ferner stt pla. 
gen/fo nicht ein frifcber Befehl vom Scio- 
guno einlieffe/ dem man meine Beant⸗ 
wertungmurde bepbringen-L’Tachsweer 
verfkrichenen Tagen / brachten fie mie 
Seoer] und Papier] ichfolte eilfertig in 
einem kurtzen Begriff sufammen tragen/ 
was ich zu ſagen bitte. Ehe daß völlig 
14. Stunden vorbey waren / verfaſſete 
ich kuͤrtzlich unſere Glaubens⸗Geheim⸗ 
nuſſen / fienge an von Erſchaffung der 
Welt | bis zu deren End / und zum letz⸗ 
ten Gericht; und zwar tn Japoniſcher 
Schrifft / und Sprach ;unb weil fie mic 
befohlen / ich ſolte dieſes auch auff uuſe⸗ 
te Schreib⸗ Art zu Papier bringen] tha⸗ 
te ich biefce gleicher Geftalt tino ſchickte 
es ihnen auffs eheſte zu / welches alles 
dem Scioguno eingehaͤndiget worden / der 
ſich vernehmen lieſſe / ex ſcheůete ſich ung 
entleiben zu laſſen / als die wir uns an 
ihm raͤchen wurden; was dienet aber beſ⸗ 


fer unferen Glauben anſehnlich zu mach⸗ 


en / denn daß oie Tyrannen elende Leüc> 
lein foͤrchten / welche denſelben ihnen 
einbleiien unb predigen ? Bey dieſem Ao» 
niglichen Zof iff unſer heiliger Glauben 
im groſſer Zochſchaͤtzung / Erkandt nus 
und Anſehen / und ſie achten dieſes Ge⸗ 
ſatz gut zu ſeyn / als dardurch man allein 
ſeelig werden kan. 
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Der brítte unb letzte Brieff beftebet in dies 
fen Worten: Alle Gefangene feynb wol 
behertzt / allerbano Plagen der ganzen 
Welt deß beiligften Glaubens wegen 
auszufteben; und / ich meyne/ eo wird 
mit uns bald ein f£nbe haben. "Ich weiß 
zwar nicht / wannfelbige Stund wird 
verbanpen feyn / darzu behalte ich aus 
den Meß-Bleidern die befte Albeny wel- 
che mir von Euͤerer Herrligkeit ift ge» 
ſchicket worden / dann jener wird mein 
Sreüden. Tag fern an welchem ich fůr den 
mein Heben laffen werde / der feines für 
mich gegeben bat / weldyes meines zwar 
weit übertrifft ; ich bab aber ibm nicbte 
beffers auffsuopffern / denn mich felber; 
nach dem ich mit folcher Freyheit / mind: 
lich und febrifftlid) bep diefem dein Scio» 
guno , tino. feinen Richtern geprediget 
bab welchesebenfo viel ift / als bátte 
* icha von allen getban (oie fi bey Hof be⸗ 
funden; inmaſſen auch die Kinder ſelbi⸗ 
gen ſchon erkennen: Dann ich hab ihm 
nicht in geheim und verborgen gepredi⸗ 
get; ſondern mich in meinem Rock und 
Mantel zu Iendo auff den Gaſſen ſehen 
laſſen / und bin von allen für einen Geiſt⸗ 
lichen aus der Societát JESU ertennet 
worden / nicht anders / ala wir bey fried» 
lichen Zeiten ectennet | uud in Ehren ge; 
halten wurden. Es bar diefes nicht wer 
nig zu Hochſchaͤtzung unferes beiligen 
©laubens / daß G Ort diefen geringen 
Werckzeuͤg barsu ertü (en / vao € vange. 
lium unerſchrocken in Staͤdten Heydni⸗ 
ſcher Bönigen under bie Augen) und in 
die Ohren der Tprannen zu predigen / 
gleichwieinder erſten Birchen jene ſtarcke 
Zelden gethan / die uno mit ihrer Lebre 
und Thaten ſeynd vorgangen. Vnd ob» 
wol ee mir zu groſſer Ehr gelanget / die⸗ 
ſes Apoſtoliſche Amt auff ſolche Geſtalt 
verrichten / wie keiner bey dieſer weh⸗ 
renden Verfolgung gethan; kan ich den⸗ 
noch ſolche Wolthat mit ⸗ ingebung mei⸗ 
nes Lebens gegen GOtt nicht vergelten; 
zu wenig wären hundert / zu wenig tau» 
ſend Leiber / dermaſſen hohe Gnade zu 
erwiedern. 7.April. 1654. 

Nach bem ber Kaͤhſer deß P. Sebaftiani 
tounberfamen von Seheimnuffen deß Chriſtli⸗ 
chen Glaubens innerhalb wenig Stunden kurtz 


verfaſſeten Innhalt / vor feinen Hof · Herren 


gu leſen angefangen / hielte er zuweilen ſtill / und 
ſtunde im Zweiffel; als er endlich babintome 
men / roo von der Seelen Dnfterbligfeit ge» 
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handlet wurde : Warhafftig / ſprach er ũ⸗ 
berlaut/ diefer Euͤropeiſche Priefter ift. 
from / der fo treülich feine Glaubens: 
Satzungen vorftellet ; und watlicb/ f 
dieſes mit ber Warheit übereins ſtim⸗ 
met | was er von derSeelen Pnfterblige 
fcit ausfpricht / wieesder Warbeit ges. 
máf zufeyn fcheinet/wie wird es ungelene 
den dereineft ergeben? Es hatte auch ein 
ſolches Anſehen / als wurde deß Känfers Ges 
mütb bep folcher Ablefung gemach betvrget't 
dag man muhtmaffen tunbte ihn im Zweifel 
su ſtehen / wohin er fid) renden folte/ warob 
fic die Toni oder anweſende Hofe-Derrenim 
Hertzen erfreüeten / fintemal fie laͤngſt Die 
Ehriftliche Glaubens⸗Warheit erkennet / aus 
Forcht der Straff aber darmit hatten zuruck 
gehalten. Ben wehrendem ſolchen Gedancken⸗ 
Streit tame Def Kaͤyſers Oheim / welcher M 
tersund Rahts halber bep ibm viel golte. M 
dieſer ben Kaͤyſer mit eingebogenem Angeſich 
von unterſchiedlichen Gemuͤhte ⸗ Regungen be 












beynebens wurde ibm auff einem Papirene 
Faͤhnlein 


en zuſammen 
ſen auffgehencket / yr 
ben big an bie Knie eingelaffen rourbe I ſamt 
andern/ bie er toic oben erwehnet worden / t 
fich in die Societät angenommen batte. sh 
man ibn henckete / fpracher / bie Gruben 
beibm feine Seele nicht augtreiben } fonden 
Feier und Flammen ; nad) dem er nun 3.%0 
unbersegt gehangen / und nach feinen (dona 
fen entleibten Giefcllen / allein lebete / — 
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n! anten undergelegtes Feier auffe licheingeäfchert worden / damit ben Chriſten 
ee in vg avis Gtabt qur Ehrerbittigkeitnichts übrig 
n6.Brad Monats 16 4. ſeines Alters 63. bliebe. 

1 Socictát 45. Jahr. Der Edrper ift gaͤntz⸗ 


P. JOANNES del GARPIO. 
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S ism Rel E s 
du P. Ioannes del Carpía Nobili ortu Hispanus Sor-IE.SV,.a Mahometans 
i odıo Keligionis interfectus in Insulis Philigninis Ognuet; 5 Decem. Aa 634. , 
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ARHN Morgenländifchen Meer be^ Eyland Luzonia felber / ober Manila ‚twelches 
(85 findenfich faft unzahlbare/ an ander Groͤße bem gangen Spanien nicht wei⸗ 
et Der Weite einander febr un- bet; nad) dieſer (epnbMindanaus , Galamia- 
WW) gleiche, unb der Bottmaͤſſigkeit nes und bag allerbereitefte Borneus. Vnter die 
269) 3v, unverfchiedlicher Fuͤrſten une kleinere werden gezehlt Mindorus, Ibabus, Bo- 
rgebene Spländer. Die nächften an ung hel, Sebu, Liere, deren fichein jeds dennoch 
)bie Molukiſche / zur le&tbie Japoniſche; indie bunbert Meilen erſtrecket. Mindanaus 
der mitten bieLuzonifche/ welche die Spar haben die Tuͤrcken faff gan innen / in deſſen 
et Philippinifche nennen / weil fie under Theildieſe Jahr CaccilesCoralatus herſchete / 
lilippo II. demCatholifchen König deren ſich ein Mann ven wilder Art / aber ein wackerer 
mächtiger haben.  COnter diefen ift Haubt⸗ M Diefer mar benen von der Societdt 
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am meiften gehäffig / maffen ihm bewuſt war / 
daß fie der Mahometanifchen Treilofigkeit 
mehr denn anderezumider lebeten. Dannen⸗ 
bero / alser eines erkrancket / unb fich beforger 
te / es moͤchte übel ausfchlagen / verfprache er 
vem Mahomet fo viel Köpffe auffzuopffern / 
alser von denPatribusantreffen wurde. Vnd 
fine er fame aus Göttlicher Verhengnus in 
kurtzer Zeit wieder zu fic) : meil er aber bald 
barauff Raub-Schiffe audfertigte/ befahleer 
dem Haubt⸗ Mann / (oibm irgends ein Pater 
in die Haͤnde kaͤme / keinem dasLeben zu ſchenck⸗ 
en / ſondern ſtracks durch den Todts⸗Streich 
dem Mahomet auffzuopffern. Es war aus 
den Philippiniſchen Eylaͤndern / um Mit-Ar- 
beiter zuſammen zu ziehen um daß 1612. Jahr 
P, Alphonfus Hummanes, als Procuratorin 
Spanien kommen / nemlich eben der jenige / 
be(jen Grab beüt zu Tagein felbigen Eylaͤn⸗ 
bern GOtt mit vielen Wunderthaten /- be 
sühmt macht, Vm felbige Zeit/ nad) Dem Jo- 
annes del Carpio pon Riofrio qug Spanien 
bührtig im Mayer Hof ſeines Vatters wohn⸗ 
hafft / von GOtt augetrieben / ſich mit einem 
Geluͤbde verpflichtet batte / alle feine Kraͤff⸗ 
ten Daran qu ſtrecken um GOtt viel Seelen 
zu gewinnen / und deßwegen zu Oropefa im 
Collegio die Lehr⸗ Satzungen / recht lateinifch 
u reden / zu begreiffen beflieffen war. Kame er 
bequemlich mit dem P. Alphonfo zu Rede / auff 
tocffen2Inleitung ibm nacher Indien abzureißen 
Luft anfáme/ toarauff er auch mit ibm in das 
neuͤe Spanien abgefeglet. Diefen weil er ſchon 
in die Societät war angenommen worden / & 
beriiefje der Pater unterdeffen im Tepozolaner 
SBrobirs Haufe / big die Zeit / in die Philippi- 
nifche Enländer abzuftoffen I herbey kaͤme. 
Bald barau(f fegeteer über / / wurde zu Mani- 
la Priefter / und ins Eyland Leire abgefer» 
tiget / allwo er ben täglicher Lebens-Befahr 
hurtig gearbeitet bat. Aber bey fo unfchuldie 


P. DIDACUS YUKI. * 


($5 hatten die Stadt Ozaca dieneü> 
getauffte Chriſten vorhin (Gon mit 
vielen herrlichen Dbfiegungen zu 
ftattlichem Ruhmbefsrdert ; dann 
RE M ihnen ein (obi&iger Enfer tear / 
als Camidonus Die Ehriften verfol⸗ 
gete / daß nach bem fie beffen innen worden / 
fie anderswo angetrettene Verrichtunaen uns 
ausgeführet beruhen lieffen/und zuruck kamen / 
um fich yu Hauß frey für Ehriften darzuſtellen / 
warfürfieder Marter⸗Kron getodrtíg toaren/ 
hat fich aud) zur felbigen Zeit zwiſchen zween 
€briften vor Berichten ein unerhoͤrter Streit 
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gem Lebens Wandel / unb feiner ſelbſt Beob 
adtung/ daß / ob wol er font aufs niber 
trächtigfte von fich felber redete | ihm felber der 
noch dieſes Lob zugeben nicht gezweifelt / er ha 
be bedachtſam nicht eine eintzige in ber Societ 
übliche Satzung umgeſtoſſen. Endlich als tb 
eben allda ver Oogmuconſiſche Marchflecken 
Chriſtlicher Lehre zu unterweiſen oblage / fie 
Coralatus mit groffer QGaffen » Macht ir 
Sciffe ein. Die Innwohner bemübeten fic 
swarfelbigen Anfangs abzutreiben ; Da fieab 
fich einer fo zahlreichen Macht ungleich zufa 
bemercfet / wurden fie auffs Schloß flüchti 
und zogen den Pater mitfich. Coralatust u 
bebarburd) beber&ter / und befahle das ganı 
Schloß mit Feier zu umringen;die mit Raute 
und Flammen übermanntedefasung / ergal 
fid) dem Feinde. P. Joannes lieſſe fich oor all 
andern ſehen / fo bald ihn der Schiff Oben 
Mod dd bicffe er ibn auff deß antoefenben I 
hometanifchen und den Gatbolifcben abholde 
€acicij häfftigeAnftifftung mit lauter Stim 
ermorden. Der Pater fiele ſtracks auff ft 
Knie ; da fehluge man ihm mit einem (tard. 
fübrtem Hieb den Kopff ab/ wieer — 
langet hatte. So geſchehen ben z. Chriſt⸗M 
nat$) 1634. im y 1. ſeines Alters / Der Soeie 
tätim 20. Jahr. Folgenden Tags / umibtt 
Saͤbeln an Den gekdofftẽ zu prüfen serbauett 
fle feinen £eibin Stuck / und jerflreüeten bi 
von einander getbeilte Glieder hin und bet 
Als ber feindliche Obriſte von einem vorm 
men befraget tourbc/ warum er ben Parerinid 
bepm Seben/ und für felbigen ibm auff wenig 
fte taufend Thaler deren fie höchft begierig nid 
lieber hätte abftatten laffen? aabe er zur AM 
mort / er achtefich deß Geldes nichts/ ob grol 
fem twider die Ehriftliche Glaubens» Mredige 
gefaffeten Haß; bevoraus mail fein König 
fohlen alle dem Mahomet / dem er fie verl 
hatte / auffzuopffern. J 
a d 
Handel ereignet. Der Bruderfchafft Bei 
fteber fiele durch toͤdtliche Kranckheitdahın/ a 
deffen Stelle ein unfriger ‘Priefter vor Jane 
Abreife von dannen / einen andern benennt 
hatte. Es kame dem Krancken zu Obren ab 
folten folgenden Tag die Ehriften hingeriapie 
werden / und weildie vornehmften aus De 
Bruderfchafft zum erften ihre Hälße bar(frtu 
en folten / lieffe der Krancke den an ftatt Jette 
beftimmten yu ſich ruffen / unb fagete ihm 
den Ehriften einen heiligen Zanck⸗ Handelat 
fprechend : Inmaſſen ich noch lebe / g sie 
met fichs / daß ich beydiefem Glan dn | 
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P. Did Ls lapon So: AF.SV. triduo in serabàni px gdibus suspensus. 


atat. p Christo finivit im laponia Ozace, mienze Februa-A.1 636, tatis ó» 


| € Seritn. d^ \ 
andel deß Morftebers Derfobn ver» 
ette Es bat unfer Pater niche in Sinn 
babt/ mich bec Marter zu berauben. 
ibweil mich ohne das die Branckheit in 
Eger Seit auffreiben wird / bab ich 
nt Beine Gelegenheit um Cbrifti Wil» 
13u fferben ; du biſt noch geſund / kanſt 

be darzıs gelangen. Dieſe und Dergleie 
n Drfachen oge er fo epfrig an / als fáge er 
er reichen Beſitzung halber / mit Dem andern 
Felde. Der folgende Tag fehlichtete den 
sen Handel: dann / als die Richter eine 
erausgroffenach der Starter begierig ver» 
gende Menge gefeben / reüete e$ fie; Clau» 
tenibrer dennoch aus allen 58. aus / biefe 
üben fiein Saͤcke / und ftelleten fie feft ge» 
mden zu offentlichem Spott auff Die vor» 





j M Kusel f 
nehmften Brucken. Bey diefem durch Säcke 
abgemeflenem Gefreud⸗ Hauffen der Ehrifteny 
befandenfich von Adelicher Wurgelherfpriefe 
fende Körner: bevoraus loannesdervon Kd⸗ 
niglichemGeblütte berftammete/ deß Königs 
Aua Enckel / und feine Gbgattin Magdalena/ 
welche die anftehende Zeit zugebähren /und die 
Gefahr einerMiß-Geburt gar nicht abfcbretes 
te. Den gangen Tag brachtenfie im harteften 
Winter bey diefer Plag zu / warbey fie der 
bloße Slaubens > &pffer wärmete s darauf 
wurffe man ſie in Kerker / allwo ſie bey ange⸗ 
feuͤerten unb langſam brennenden Rohr / gei 
lich gebraten tourben. Dennoch benabme man 
ihnen bas Leben nicht/ fondern beraubete fie ihs 
red aab und Gutts und entführete fie ing 
Elend. 

Ends 





T 










































488 





Endlich gelangete P. Didacus Yuki zu 
Ozaca der erſte sum glormürdigen Tod : bit» 
fen begnadetemit Dem erften Tag. Liecht Ja⸗ 
ponien / er Fame faft aus der Wigen ingSemi- 
narium , welches an ibm einen der Societät 
würdigen Mann auffersogen / die ihm 1594. 
qu Theil / vonihm aber mit einem Geiſtlichen 
wol anſtehenden Tugenden ſtattlich ift erleüch- 
tet worden. Mach begrie(fenen Philofophi- 
ſchen Wiſſenſchafften / bat er ſich drey Jahr 
auff die ſittliche Theologiſche Lehrſatzungen zu 
ergründen beflieſſen / hernach fuͤnff Jahr die 
Japoniſche Jugend in milderen Kuͤnſten un⸗ 
terwiefen 5 bat aber bie beſte Frucht durchs 
predigen gefchaffet / bevoraus damals / ale ert 
auff deß Daifufama Befehl nach allen aus 
bem Sand abgefchafften Patribus allein under 
fremder Kleider⸗Gattung rucfftändig geblies 
ben / und fid) fern erfireckende Japoniſche 
Sandfchafften / umb die Ehriften zu tröften / 
und zu flärcken / durchftrichen bat. Vm Eti» 
nem Menfchen fchädlich zu (epn / bebienete er 
fich keiner Herberg / kehrete niemals bey je 
manden ein / fondern bíelte fic) in Waͤldern 
auff/ und fuchete ihm Abtveege / nährete fido 
mit ungefehr angetroffenen Kräutern und wils 
den Holtz⸗ Aepffeln. Endlich nahme marihn 
zu Ozaca gefangen / alltvo ihn ber Nangala- 
ehifche Stadt- Pfleger zur Gruben verdamet/ 
in welche er bepn Füffen auffgehenefet / und mit 
dem Kopff eingelaff/;ganger Drep Tag den Ca⸗ 
tholiſchen Glauben bis ihm der Geiſt entgang⸗ 
en / ſtandmuͤhtig bekennete / und gelangete 
zum Ende Def Hornungs aus ber finftern 
Marter⸗Hoͤle / gum etetgen Liecht 16 56. ſei⸗ 
nes Alters 62. Der Societdt 24. Fahr. 

Tach der Geflalt aug dem Weege ae 
raumeten faft allen Glaubens⸗Lehrern / mit 
was für Grauſamkeit man auff die ohne Hir⸗ 
ten binterlaffene Schäflein [o gangen / belies 
bet alibie durchgehend angubeüten : Zu Aryia 
nahme man theils Männer / theils Weiber / 
wie auch Knaben / und Kinder auff 380. in 
Verhafft / welche alle einen fo bluttigenstampff 
überftanden/ daß feines der graufamften 3Ma» 
genüberhoben wurde. Vnter andern fülleten 
fie knottenloſe Sembdẽ / oderRohr mit Schwe⸗ 
fel / Wermut / wie auch anderem Geſtanck 


und Rauch machenden Zeuͤge / dieſe ſtecketen um 


fie ihnen in die Naſen / und zuͤndeten fic am un- 
Bern Ohrtan / mit entzwiſchen gewaltthaͤtig 
zugeſperretem Mund. Dieſe Marter⸗Art war 
ſo grauſam / daß / darmit geplagte nicht nur 
todt dahin fielen / ſondern auch das gantze 
Geſicht von dem ausbrechendem und mit haus 
eben an fich gezogenen Rauch befenget und ver» 
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brennet wurde. Vnterdeſſen ſtache man ſie m 
ſpitzigen Rohr.· Splittern / wie mit Bohren 
durchs Fleiſch / bis auffs Gebeine / ja Du 
loͤcherte auch die Beine felber: mit Fackeln 
neten fie den bloſen Seib ; hencketen manchem 
Haͤnd und Fuͤſſen auff / unb prígleten fie ı 
fnofpeten- Knitteln unmenſchlich. So mati 
zuweilen barbe ohnmaächtig rourden / labe 
fie felbige/ damit fie bey ſchwerern Plagen ta 
ren koͤndten. Andern-fchnitten fie biestniefd 
ben aus ( brenneten ihnen mit glüenden Ei 
Kreüßg-Zeichenandie Stimme ; zwaͤngeten 
Schinbeine zwiſchen zwey atten ein / ward 
bie Hencker mit gan&em Leib fprungen / Y 
felbige gang zerfchmetterten. Unter ant 
jeßeten fie einer Natron mit vielfältigen fj 
koſen zu / Die neben fich ein 1 3.jährıge Toch 
und ihrer Schnur Kind in ihren Armen 

Weil fie aber oem Abgott Ehre abzuftatten 
toeigerten/ftachen fie felbige mit fpißigen Ro 
Splittern / goffen ihnen mit Gewalt häuf 
Waſſer in ben Mund / und trieben ihnen fi 
ges wieder gemalthätig heraus / bis fie für tg 
ligen blieben. C'Gann fie wieder zu fich Eam 
unb dennoch dem Glauben auch nach fü 
Peyn nicht abfprecben tvolten / nahmen 


| 

| 
Henker daszarte Kindlein / und fchlugen 
dasMaͤgdlein achtzete defto graufamer 9 

| 

! 




















ber Mutter um den Kopff : je láglidery 
gen fie mit ihm ums die Mutter aber ſchau 
ftanomübtig su / als fieblete fie gar ni 
Darauff grieffen fie bag ı 3.jährige Sd) 
lein an / nach dem fie diefeg mit eingegoffi 
Waſſer / und fpi&igem Rohr / geplo 
durchbohreten fie ihr mit einem fcharffgef 
tem Prigelden gansen Leib / welches fie 

duldmühtig übertruge / als fiehlete fie nicht 
Bald darauff wurffen fie ein frifches Rohr 
Feuͤer / unb alg Diefeg / wieein gluͤendes 
fen gang angefeüert worden / fuhren fiebat 
mit über ihren gangen Leib / und brennetenfl 
bepnebens mit Fackeln über und über. Zei 
aber ihre Beſtaͤndigkeit biemit fich nicht fiti 
chen lieſſe / hielten fie ihr den Peftilengifther 
Hauch in die Naſen / durchftachen ihr m 
ſpitzigen Rohr- Splittern die Ohren und Pa 
ſen / endlich ergrieffen fie ihre Haar / und fihleif 
feten fie mit Orimmen auff dem Boden ber 


I 
| 
! 


Sie quäleten auch 16. ober 12.jdbrig 
$naben / nicht um fie vom Glauben abrort 
pig zu machen / fondern um ihre Gltern b id 
groſſes Beyleid sum Abfall su bringen. Ei 
verwundeten ihnen ihre Hände / und s ) 
ten fie felbige in die glüende Kohlen zu 
fofie aber dieſe zuruck zogen / wurde ſolch 
















ubeng- Verlaugnung angenom- 
er hielten bie Hände unbewegt 
andere obwol fiegumeilen zucketen / 
noch aus) fie verlaugneten dehwe⸗ 
um nicht : Deren einem ungefebr von 
hreninachdem er bie ganse Nacht 
gemartert worden / reichete ein Bey⸗ 
Mitleiden eine gedärrte eigen dar / 
armit zu laben. Erfollfie nicht vers 
zrach einer aus den Henckern / es ſey 
ndere zuvor den Glauben. Der 
ftill / und ſchmiſſe Die Feige un» 

































n/ uno vieffen ihm neben an» 


fcbi sten fie auch feine Lefftzen auff. 
i quà oem unfchuldigen 


jarterten Knaben toar eine 
bL; und haben fich durch Pla⸗ 
winden Laffen/ibrer mehr feynd 
tern bàfeg Beyſpiel abgehalten 
daß ihrer nicht mehr denn go. 
eni Graufamteit übermannet / 
der Ximabaram zuentführen au» 
quif daß fie allda eine von ihm er⸗ 
1t Marter⸗Art / wie andere Darmit 
twurden / erſtlich in Augenfchein neh» 
often alsdann diefer auch felbet/ fo fie 
Slauben nicht ablieffen/ underiworffen 
Yen. Ausden vornehmften Ehriften klau⸗ 
er7.aus/ an welchen / weil fie unferen 
n Herberg geben / unb durch Deren 
ingen viel Abgefallenehatten wieder 
ben gebracht / Diefe neüe Starter 
| folte verfucht werden. Für dieſe 
ram Geftattoeg Meerg 7. Gruben 
njebes z Werckſchuh hoch / und 
worinnen ein Mal fo oben einem 
Bfaft gleiches 3tvercbbol batte. An pies 
n Hölger / damit fie auff keine Weiß 
degen funten / wurden s. €briftlicpe 
Ind wo Frauen mít bem Leib/ und 
ebunden /denen man quoor in eine 
zuſetzen befohlen ; ihre. Hälfe wur» 
pin der mitfen rund ausge» 
ngeichloffen ! damit die oben; 
Häubter um an ihne alle Denke» 
» ftunden. So baldBungon- 
ommen / befabie ev ſtracke dem 
ajemon einem vornehmen 
ya , mit einer Segen den Arm 
il er einen feiner Amts Leuͤten 
traffet/ in Dem ergelaget / alg 
end Sachen eine falſche Vn⸗ 
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Hencker ins ®aficht. YBarob fie 
Zangen das Fleifch ab / bep. 


jebührliches auspreffen md» 


llethaben, Darauffliefle er — 


9 
eines jeden Nacken eine eiſerne Segen anſetzen / 
und gemach einfchneiden / um hemit einen 
Weeg zumachen für eine hölßerne Sege/ ware 
mit fiehernach täglich gemach folten geplaget 
werden. Denerften Tag fegete man fie dreye 
mal’ barauff folgende zween Tage einen feben 
6. mal / und muften alfo eingefchräncket ein fe» 
Der in feiner Gruben Tag und Yacht figen 
bleiben: ja täglich fireüete man ibnen in oie 
Wunden Salg ein/ warauff fie/ nach def 
Tyrannens Befehl wieder gejeget wurden: 
mann einer in Ohnmacht fiele/ brachte man 
ſtracks Sabungs-Mittel bey um ihn zu ſchwe⸗ 
rar Marter vorzubehalte. 
Den so.jufchauenden Chriſten geſchahe 
Den erſten und andern Tag tein anders Led / 
penu Daß fie zuſehen müften / und dardurch 
jur Kleinmuͤhtigkeit angeführet wurden / fine 
temales foerfchröcklich war / daß auch oie Hey» 
den felber ihre lugen abmwendeten. Den drite 
ten und vierten Tag bunde man fie an Händ 
und Füffen/ nöhtigte fie auff einem fihartfen 
Hol zu ſitzen und deß Trauer Spiels Zur 
ſchauer zu fepn /miteinem ing Maul gelegten 
und hinten ftarcf jujammen gezogenen Strick / 
weil ſie IEſum und Mariam angeruffet bate 
ten. Bald darauff feßete manibnen mie nette 
lich mit Rauch abermal zu mit eingegoffenem 
Waſſer + fbarffen Nohr-Splittern / und 
brennenden Fackeln; faum batten fie eie 
Martere Art zu Ende gebracht / uno fchritren 
gu einer andern’ alfo Daß alle/ einen von Con- 
ga bübrtigen Süngling ausgenommen / vom 
Ölauben abgefallen, "Auch die / welche man 
in Öruben fegete / líeffen endlich ben 9J;ubt 
finefen / und wurden meinepdig/ den s. unb 
6. $agtvar ibrer fuͤnffe Die fiebende Nacht 
aber Paulus Nagata ein Mann von $5. abe 
ven. Dereingige' Thomas Chibioius überfrite 
ge alles mit febr hexterem Angeficht ; alo. einer 
binbep trate ihn fragend:ob er auchdie pla» 
gen fiehlete fincemal man weder im An⸗ 


geficht / necham Genübte eine Aende⸗ 


rung ſpuͤhrete? freplich / fprach Thomas, 


freylich fieble ichs / die Drfach aber 


warum ich leide / und ewige Belohnung! 
melde bald nach diefer überftandenen. 
Marter mir werden wird / iff gnug mie 
Mubrzu machen dieſes alles zu über» 


fragen. Die Sonn waltzete fid) fchon ven 


31.Manen gen Bntergang/ ba fegeten end» 
lich am fiebenten Starter. Tag die Sender 
dem Thoma das Haubt ab / welches auff die 
Grben fiele / im Angeficht aber; wie lebendig / 

‚vorige Heiterkeit behielte Es (iffe aber Bun- 

gondonus dreyen vom Glauben abgewichenen 
er Mine 
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Männern den Kopff abſchlagen / daß fie den 
Patribus Vnderſchleiff geftattet hätten mit 
ſolchem Grimmen verlangeten dieſe alle Chri⸗ 
fienheit aus Japonien ausjurotten. Sie aber 
gaben groffe Zeichen von fib daß es fie ihres 
Abfalls reuͤete / und befenneten / daß fie/ als 
Ehriften fterben wolten / und firecketen ihre 
Halſe unverzagt dar. Eben auff ſolche Weis 
iſt durch vier Tage mit taͤglich dreymal ange⸗ 
ſetzter Holtz⸗ Seege / dem Michael Xozabur ju 
Conga das Haubt abgenommen worden; 
durch deſſen beſtaͤndige Starckmuͤhtigkeit Gon- 
falvuusfein®atter und Joannes Mogofuqui- 
us behergter gemacht vor dem fleger ben kurtz 
zuvor in Der Starter gelaugneten Ehriftum 
wieder befennet / und vorige Plag mannhafft 
übertragen haben s wie bann auch fünff ane» 
tt / Die theils Arya , theils zu Facaya ficb von 
ihremAbfall wiederum auffs epfrigfte erhoben. 
it diefem allem aber lieffe ſich Bungon- 
donusnicht vergnügen / fein eingiges Ver⸗ 
langenwar einen aus den unfrigen Prieftern 
zuerhafchen / ben er Kraft graufamer Matter 
vom Glauben abhalten / und endlich Durch Die 
Ehriften felber entleiben koͤndte. Hätte auch 
faft den P- Provincial Mattheum de Cauros 
C míe unlängft in feinen Geſchichten ertoehnet 
tvorben ) ergrieffen / fo ibn bie GOttes Güͤ⸗ 
tigkeit nicht bervahret hätte, Dannenhero bate 
| erdenVnemem,er wolte ihm einen aus Den ges 
fangenen Patribus , (o er bep fich hatte / zukom⸗ 
men laffen / ben er martern koͤndte. Es lieſſe es 
aber GOtt nicht zu / der in kurtzer Zeit foiche 
Graufamteit mit verdienter Straff belohnet. 
Dann als er ben Unemem heimfuchete/ fiele 
ibm plöglich eine Kranckheit an / tvarbep er feir 
nem Diener ruffete/ und ſchrye jäammerlich / 
man folte ibm fo viel Köpffe aus den Augen 
raumen / Die er ohne höchften Schmergen nicht 
anfchauen koͤndte. Ey / ſchrye er zuweilen / fea 
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TER? Nrdien war (don durch orepffig 
fat 1% Fahre mit feinem Blut einge 
—S I fetichtet worden / brachte aber 
US I dennoch vietfältige Frucht / wie 

MP TN man von fo häuffigem vorhin 
vergoffenen Marter -Blut kundte getodrtig 
feon.. Auff diefes 1637. Jahr ift felbiges o» 
nigreid) abermal mit Dem glorroürdigen Blut 
def: P. Antonij Soeiro gefärbet worden. Zur 
Belt ift er in Portugal im Flecken Borba ger 
bohren / feine Alters am 25. Jahr gefellet er 
fich der Societát bep ; und weil er bie Seelen 
qu ewiger Seeligfeit qu befördern febr brgierig 


(os 
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bet ihr nicht wie einer von Arya mich‘ 
Marter bedrohe ? jaget ipn weg / 1 
raumet dieſe Böpff auffdie Seiten. 
man ihn bep gewaltiger Kranckheit auf 
cinorzu gebracht/ fpracher: mebr (bm 
es mid) denn die Branckheit / da 
€ briften fagen werden / id) werde © 
nen beygefůgter Marter von GOtt 
firafft ; fie ſollen aber nicht zweif 
daß / wann ich wieder werde geſund t 
noch ärger mit ihnen verfabren wx 
Als manibn nadherXimabara zu feinem U 
gebracht / und Argney Mittel gebraud 
nahme die Kranckheit bermaffen uberba 
daß er fich im Feuer zu fepnoermepnete, 5 
terdeffen hörete man im Schloß beülen, 
erfchröcktiches Geſchrey / groffer Steine 
fehmetterung / (abe aber nichts woher e$ 
überfieleaueh ihn famt feinenDiener ein fol 
Schroͤcken / daßer um (o graufamen Sch 
Gaftern zu enttommen / fich auff ben f 
Vngen un Bädern / teo er auffs grimn 
die Ehriftengemartert batte / tragen zu 
beftimmet. Ada ift em fo beiffeé2IBafferig 
wann man fich beffen zu einem bepifamet 
bedienen wil / gemeiniglich viel kaltes zu 
fem mus ; er befunde aber felbiges fo la 
su ſeyn / daß er felber barein (prunge; B 
mar er hinein Commen da wurde es fo: 
fehröcktich heiß / Daß er ausſchrye / fein ga 
Leib brenne / und lieſſe fib aus dem 
tragen. Endlichifter eben allda nach geb 
erſchrocklichem Getuͤmmel und heülen/ m 
feidlicher &rftarrung a''er verunruhiger 
den / und ibm fein unglückfeeliger Geiſt 
fahren. E. 
ez ke | 


E? 


ubi 


war | bat man ihn nod) ben undolle 
Prob Sahren 1602. mit P. Alberto La 
in Ind ien abgefertigets und Damit erden 
(ens Heyl feinem Verlangen nach deſto 
niger abwarten fundte/ bat man ibn na 
lerneter. fittlicher Theologia ing Ceila 
Spland befördert: Bey Betehrung deil? 
Volcks brachte er über 30. Syabr hochſt 
fam durch / und bliebe ibm ben hoͤchſtem 
gel Der &oangelichen Arbeiter Die gank 
allein auff dem Halſe / er allein be(ucbete/fi 
te und labete die Chriften mit Ausſpen 
der HN. Saeramenttn ; weil ſie aber ferm 9o; 


LE xa 





P. ANTONIVS SOCIRO. 


AM 








PT 





— In Crilano. A163 7. atatis 61. 
pisa. 


ander wonhafft toaren/ mufteer viel Muͤh⸗ 
tung auff fib nehmen: fintemal ergum àff» 
Lineimnem Tag 20.ober z0.taufend Schrit 
5 hatte / waraus entſtunde / daß 
yb jebermánniglid) einen Ruhm groſſer 
iligfeit überfommen, Vnd warlich dieſe 
ibn gefchöpffte Hochſchaͤtung hegeten bep 
123olc feine anfehnliche Tugenden ftatt: 
smaffen er täglich vielStunden mit behten 
brachte / und lieffe ihm die Geiftliche Ar» 
tb nebft feiner felbft Abtoͤdtung wacker an» 
gen ſeyn / fintemal er beyde alfo vereinbar⸗ 
Daß er zu Ergängung feiner Kräfften nichts 
inteenig gekochten Reiß genoſſe /_melchen 
190n einem Feigenbaum abgeſtreiffte Blaͤt⸗ 
ftbüttete/ damit auch fo gar das geringe 
üreine Schuͤſſel auszufpenden nicht von 
ten waͤre · Das Portugefifche Kriegs» 








und nicht ſtracks als einen Feind/ uno höchften 
ATA 














P Antonius Socira Lustanus Sa.I ESV pro Tide Christi ab URBES Dl 


Xt f. 


Heer wolte es ohne den P, Antonium niemals 
wagen / inmaſſen ſie / ihrer Ausſage nach / 
GoOtt in Anſehen Def Paters mit Obſiegung⸗ 
en begnadete. Er bat auch der Wunderthat 
deß Moyfis einmal) eine gleiche getban/ ala 
das Kriegs» Heer über ſchwere Waſſerloſe 
Verge ziehend von Durft aus Mangel def 
MWaflershefftig geplaget wurde. Dann der 
Pater bebtetesu SDtt/fchluge mit dem Steck⸗ 
en auff eınen harten Felfen / und ftracks brache 
fo viel Waſſers berfür / daß fich Das gan&e 
Kriegs Heer darvon zu erquicfen gnug batte, 
Syarau(f giengen fie auf die Feind los / bie 
Portugefer aber wurden gefchlagen / unb ber 
Pater gefangen. Weil aber der feindliche 
Kriegs» Fürfk den feinigen einen feharpffe Ders 
weiß geben / daß fie ihn benm Leben gelaffen / 


Dev 
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ten; ergrimmeten fie ob empfangenen Ver⸗ am ó 1. der Soeietät am 
weiß / und machten ibn / da er auff die Knie 36. Jahr. 
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illus 2 Marchionibus Italie Sac. ILSV post crude: 
á nfustanzs aqua et qvatriduana in scrobe e pedibus si "ensis IPM 
net demum berba ictu truncatus m [ponia Nangasachı A 1657.47 Ociab. 


Ann bie Natur das duferffe toa» 

get/ unb die letzten Kraͤfften orat» 

treefet 1 kommen gemeiniglich 
ungewöhnliche J und die Natur 

felber überfteigende Würcfungen 

an Tag. Gleichmaͤſſige Beſchaf⸗ 
fenheit bat es mit der Gnaden Art. Nach 
dem in Japonien alle Evangeliſche Arbeiter 
durch die grauſamſten Plagen hingerichtet / 
un? deren vornehmſte Chriftophorus Ferreira 
Db unerträglicher Marter gum Goͤtzen · Dienſt 
abgetretten war / molte Gott ber allda fid) ber 


MAKE "d 


findenden Chriffenheit durch Mafteillum jt 
Huͤlffe kommen; weßwegen er auch feinen gant 
en Sebeng=Lauff gleichlam mit einem forfrom 
rigen Wunder aezieret. Seine Seburke 
Stadthatteerin Welſchland 1603. ſein 3a 
tet war Hieronymus Maftrillus ein Mard 
Graf / feine Mutter aber Beatrix Caraeeto! 
aug dem vornehmften Adel im Königreit 
Neapel / feine Augen» Sterniein wolte ermot 
in Kindlichen Jahren nicht anderswo am 

tens dann wo die Sternen hafften. Dur 
fonderbahre Gnade der Gottes on | 


J 
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urdeer zur Welt gebobren / fein erftes 
Bort/ ba erzu lallen anfienge war Maria, 
wen Tag>Zeiten er hernach ein Knab mit ſei⸗ 
N Brüdern behtend niemals ohne Zaͤher en 
"te, Als ihn ein wilder Stier noch einen Kna⸗ 







lmofen dargereichet 5 da er aber für feinen 
pm Nauff- Handel entleibten Diener effe 

e£ lejen/ unb Dargu dienete/ faheer felbige 
Im in Hoͤlliſchen Flammen brennenden nicht 
Eun fepn. So bald er mit den erften 
sernunfft: Strahlen befchienen worden / bes 
inte er ein männlich ſtrenges Leben zu führen / 

eganke Winter⸗Naͤchte auff blofem Bo⸗ 
N ſetzete feinem Leib mit Buß⸗Guͤrteln / fa» 

/ und Seifeinftaref zu. Weßwegen er im 
» abr feines Alters von einem in ausbün: 
9 ſchoͤner Fünglings- Geftalt erfcheinenden 
gel in die Societät eingutvetten / ermabnet 
drden. Weil er aber durch vef; ihn vom 
eifklichen Stand zuruefhaltenden Vatters 
interliſt gemach batte nachgelaffen / wur⸗ 
er mitgleichmäfliger Gewait / wie der So- 
etät Stifter / Darzu vermöget / ba er einen 
Schenekelgebrochen. Durch ſolchen Schaden 
witzigt wurde er ſtracks vom Vatter fluͤch⸗ 
A unb eilete gerad zu ins Probirz Hauß nad» 
Neapel; vier ſchwartze Schreck Geiſter / als 
itten fie kuͤnfftig feiner ſich zu fürchten / be- 
gneten ihm mit ſchwartzen fchändlichen Ge» 
btern / welche aber / nach vem fie vergebens 
n Syüngling vonfeinem heiligen Vorhaben 
yumenden bemübet / im Augenblick aug fer 
in Augen verfchtwunden / und hat fich das 
Mihnen sufammen gezogene Gewoͤlcke ſtracks 
eine Heiterkeit verändert. i 


Alſo machte er 1618. ein rg. jähriger 
gling einen Anfang feiner Brob-Fahren/ 
wurde ſtracks in den erften Geiftlichen 
ingen von G tt mit Himmliſchen Geſich⸗ 
begnadet / wardurch er alie ſchwere Sach» 
übertragen2Jtubt betommen/ und ſtracks 
NP General in Japonien abgefertiget zu 
den anftändig worden iſt; bat auch/ nach 
er folches zu Begehren angefangen / nicht 
nachgelaffen ) bis manihn feiner Bitte ge» 
sehret. Vnd warlich eg roit das Anfehen ba» 
14 al$ vodre er ſtracks von Mutter, Leib zu 










a2 


felbiger Abfertigung erküfen worden : dann 
als er aum hatte feine Kinder Schuͤhlein ab» 
geleget / und ihm fein Hauß Lehrer mit ben 
Brüvern tägliches Öebehteabzuftartenbifohr 
len / unterbrache er feibiges gemeiniglich mit 
meinenden Augen 5 als man von ihm deſſen 
Vrſach zuwiſſen verlanget / fprach er auff» 
richtig / eg bedunckte ihn daß bep wehrendem 
Gehehte Hepdenum fich berum giengen / die 
ihm das Leben benehmen molten ; weßwegen 
er für Freüden fid) deß weinens zu enthalten 
nicht mächtig wäre, Dergleichen Gedancken 
begete er auch bep wehrender Probir au 
man bieite barfür daß er um (eine Fünfftige 
Gi ücffigteit Wiſſenſchafft gehabt: dann / als 
er ungefebr zu teapel in die Stadt gienge/ und 
einen Schwertichlaffer angetroffen / fprach 
er zu feinemÖefeilen:alfo wird bae Schwert 
beichaffenfeyn / welches mir beyn ev» 
Den den Bopffabſchlagen wird. C3m fic) 
darzu bep Zeiten ju rüften / pflegte er fich (chon 
Damals täglich zu geifeln/ein mit eiſenen Spitz⸗ 
en ausgefeptes Kreüß auff der Bruſt qu tra» 
gen s und damit ihm benm bebten niemals aus 
der Gedaͤchtnus kame von GOtt die Marters 
Kon zu begehren / bebtete er an einem Roſen⸗ 
krantz / Deffen Kügelein aus einem Pfal aee 
Drechfelt waren ) waran ein Marterer in Ja⸗ 
ponien mar verbrennet worden; Da man ihn 
Prob halber nach der Soeietät Gewonheit / 
nebft zween Sefehrden / ohne Weeazehrung 7 
auff Den Fungfraus®Berg I NBallfahrten ger 
ſchicket / enge er bey nächtlicher Watirri eg 
fandefich aber plöglich ein wolgeſtalter Juͤng⸗ 
ing ı ver ihnen den Weeg zeügete ! ſie mit ale 
ten natürlichen Wolgeſchmack übertreffenden 
Früchten labete und augenbitsklich verfchmune 
de. Folgende Jahr / fo langerin Europa bep 
augbünoiger von fich gegebenen Tugend Beys 
fielen verblieben / hat er beym worgeftellten 
P. General, um Abfertiaung in Japonien an» 
gehalten / und diefes Innhalts über taufend 
Brieffe auggefertiget ; warnach er ein folches 
CBerlangen truge/ daß er keinen Tag / zu Haus 
ſe / in der Schule bepm?lbel inConvi& Dem er 
vorſtunde / im Geſpfaͤch deſſen zu vergeſſen pfle⸗ 
gete. Mit fo vielfaͤltigem dergeſtalt eyfrige Ver 
langẽ / hat er zwar erhaltẽ daß man ihn einmal 
in Engelland / einmal in Indien / deñ auch in Ja⸗ 
ponien beordert / wohin er fich mit dem zurucke 
reiſenden Pater SebaftianoV ieira verfügen ſol⸗ 


fe. ABeilaber die Freunde feine Abreiß alfseif 


zuruck ftelleten / ftunde er deßwegen deſto enfrie 
ger ben GOtt an. Als ernuneinmal zur heilis 
gen Meß dienend durch tef heiligen Eaftachij 
Verdienſten / mit eyfrigſten daͤhren pod 

tr 3 [412 
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494 
anhielte/ fahe aus deffelbigen heiligen Bild» 
nu einen glangreichen Strahl herfür brechen’ 
unb empfande fish von ihm klar ermabnet zu 
feyn/ dag ibm die gemünfchte Gnad gewiß / 
wurde zu Theil werden. 

Sjnmaffen aber fein Herr Vatter immit⸗ 
tels dieſer Sterbligkeit fic entbrochen batte / 
uno fein ‘Bruder Philibertus, als Nachkoͤmm⸗ 
ling im Marckgraftum keinen Erben hatte / 
beforgete fich die reünbe ſein Geſchlecht möchte 
undergehen / und machten dem Marcello mehr 
dann einmal zu fchaffen / ba fieihm aus dem 
Geiſtlichen Stand auszutreten Anleitung ! 
und Raht gaben: um ihnen von feinem Auge 
trit alle Sedancken auffeinmalausdem&inn 
guructen/ fieleer auff eine Zeit plöglich Dem P. 
Provincialzu Füffen / und verpflichtete fic 
mit einem Gelübde / daß er niemals / es moͤch⸗ 
te mit (einem Geſchlecht bergeben / wie eg tools 
te/ aus der Societaͤt ausſetzen wolte. Damit 
aber kuntbar wurde / wieanderes Vrtheil die 
Menſchen beym Leben / und nach ihrer Ablei⸗ 
bung faͤllen / gabe ſich der verſtorbene Phili- 
bertus mehr denn einmal dem Marcello in ei⸗ 
nem weiſen Kleide zu ſehen / und lude ihn mit 
hold ſeeligen Geberden zur Abreiß ein / nemlich 
in Japonien. Es endete ſich nunmehr das 
1633. Jahr / fiehe da öffnete bem Marcello 
ben oermaffen verfcehranckten Weeg ein uner» 
hörtes Wunder, Gr batte zu Neapel im Kö» 
mglichen Palaſt am Felt: Tag ber unbeflecke 
ten Empfaͤngnus / weichen der Königliche 
Stadthalter angeftellet / eineg aug 4. Aitären 
wit Königlichem Schmuck gegieret / nad) oem 
alles Kirchen-Gepränge und Beht⸗Gang mit 
pem prächtigften Auffzug und Herrligkeit ver⸗ 
bracht war (marvon aber Marcellus , feine 
Augen auffs ſcharffſte im Zaum haltend / nichts 
angeſchauet hatte) und er Den Tappesierer / 
bey Abrehmung ber S appegerep einer Sachen 
erinnerte; fiele dem Künftler der Hammer aus 
der Hand / und traffe ven Marcellum auff den 
rechten Schlaf fo ſtarck ı daß er faft toot auff 
ber Stelleligen bliebe. Man fübrete ihn ſtracks 
nach Haufe; die Wunde war auswendig nicht 
fehr groß/ was aber übels Darunter verbore 
gen / entdeeketenach etlichen Tagen ein dar» 
auff folgendes Fieber / blöde Augen / ſcharff⸗ 
ftechendes Kopffwehe / verruckter Verſtand / 
aim gang ftarrenden Leibe folche Kälte / daß 
man felbigen weder mit warmen QTüchern / 


hod mit bengebaltener Gluht ableinen kundte. 
“Den 21. Tag nach one Schaden / 
q 


tvar er nichtmehr mächtig etmasfabung zu fid) 
zu nehmen / ja weder Den Mund auffjuthun / 
um mur einen Biſſen zu effen / kundte ihm fele 
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bigen auch ber Wund 9fr&f mit zween B3 
Stielen kaum fo weit aufffperren / Daß 
ibm nur ein Säfftlein angeben möchte. Y 
man aber auch dieſes gar nicht kundte zuw 
bringen / gaben alle zufaunmengeruffene‘ 
erste offentliche Zeügnus ( tote fie bet 
folches auch mit einem Schwur beteüret ) 
Marcello wäre mit feinen natürlichen Mitt 
auffzuhelffen / fondern er hätte Def. & 
flündtichzu gewarten, Bey folcher Beſe 
fenbeit liefje fich Durch etliche Tage ein weit 
Eleideter Mann auff ver Bruſt ein Kreutz⸗ 
chen führend ( Den er in fur&er eit ben D- 
verium gu fepn erfennet) jegt jur Wacht / b 
bepm ao feben/ wann er affe; bebtete/ 
andern handlete ; je&t fegete er fid) gum 38 
bald auff oen zunechſt ftebenben Tifche / 
te ihn bieffeibn autes Muhts fepn / und 
fuͤllete fein Gemuͤhte allzeit mit einer Dim 
fehen Fröligkeit. Er fragete auch zwey 
den Marcellum ; ob er lieber fterben / 
leben wolte ? ob er die Sterb> I 
oder Pilger» Stab (dann beyde truge er 
mit feinen Händen an) atibaben verlai 
te? eraber gabe ihm ein / wie Das andere 
gleichgiltige Antwort z erlieffeihm beyde 
leben / nad GOttes Wolgefallen. Ent 
fragete er den ‚Heiligen wiederum: wie 
doch mit ipm bejchaffen wäre / ob 
Zimmel den Tode ( oder die Abreiß 
fich beftimmer bátte? Der Heiligegab 
Antwort / erdörffte ihm folche Geheimlig 
ten noch nicht entdecken ; verfprache ihm d 
dennoch | er wolte GOtt barum befra: 
Nach wenig X agen fame er gum Krancken 
der / aber mit mehrern andern begleitet / 
aber der Krancke fragete: wer fie wäre 
ob vieleicht Japoniſche Miarterer? q 
morteteder Heilige nichts anders / denn o 
fie feine Freuͤnde waͤren / welche ibn ® 
emfig empfebleten. Eben mit diefen in H 
den brennende Siechter führenden erfchien: 
ibm in gleicher Geflatt drey Sag zuvor) 
daß ihm rounbertbátig feine &efunbbeit du 
Geil tourbe / und ba er fragete: ob €o © 
leicbt Zülffefuchende Seelen aus d 
Seafetier weren?antmortete ibm Der ell 
wie vorhin, Im übrigen fprache er : fete 
Brandbeit aud) den Seelen im Seafem 
er verdrüßlich zu fepn / maffenibuene 
zwifchen feine Zůlff und erbitteentgor 
gen wurde. So iffa (fprach der Krank 
billig / daß um ibren Aulff su leiſten ich 
vonandern für fie Meß lefen / und bebi 
ten lafte. Der Heilige billigte Diefen Raht 


und verfehtwunde, Es lieffe fi auch (ca 
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inr bon ibm fehen / Der auff ſeinem Kieide 
$ no ja kie wo verd 
tragen / dieſer verſprache ibm kuͤnff · 
d Huͤlff behzutragen. Der Krancke 
ennete qug dem / was ihm hernach in 


pinifchen &plànbern / vom Königlichen 


es entweder dieſes Herrens Schutz⸗ 
oder deß Didens Patron geweſen 


it dieſen und dergleichen Himmliſchen 
IDungen wurde Marcellus ber Geſtalt 
erſchwemmet / daß er nach überfom- 
nbbeit einem ibm wehrten Prieſter 
gefcbrieben : felbige Täge / waren 
ıimmeswebrendesParadeis | un 
Befuchungen / glückfeeligfte 
t/wunderfame Veränderung; 
lifche Troͤſtungen / Göttliche 
ing. Diel bab ich vernommen] 
t iff mie nod) tunckel. Alle erwar⸗ 
8 -Dintrit$ / ba ermahnete der H. 
eine Adeliche feiner Ehre hoͤchſt zuge» 
atron/ Marcellus wurde von felbis 


jehener Sad) der Par Ölauben 
leget wurde. Vnterdeſſen um blog feiner 
Ndacht einen Gnuͤgen zu thun ( Dann weder 
nung nochLebens⸗ Berlangen mehr übrig 
1.) verpflichtetefich Marcellus den 2. Jen⸗ 
V Antoefenheit Def vorgeftellten P.Provin- 
it einem Gelübbe nacher Indien abzu⸗ 
. Darauf falbeteman ibn zum letzten 
en Debl 5 dann ob Dem (tard vere 
1em Schlund ihm Ddieheilige Weegzeh⸗ 
f kundte ertheilet werdens bannenbes 
heiligen Xaverium um Hülff zuere 
fimmet. Diefen ruffete ber Krancke 
lich an / berübrete mit des Halligen 
feine Gurgel / bittenb / daß er ibn 


ie fcheiden laffen. Fruh / alg bátteer 
arten Bitte Berficherung / begebrete 
n ibm die H. -Doftien benbrächte / 


"urbe folgenden Tag Meß lefen: 
m Daradeiß ! verſetzeten ſie: maf- 
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Meß lefen/ aber wo/ bat et mir nicht aee 
faget / biemit andeiitend / daß ibm ſolches 
eom N. Xaverio wäre verfprochen worden. 
Hat auch darauff ſelbige Nacht mit demP.Vin- 
ceutio Caraffa , als deß Collegij Rectore ‚Der 
hernach der gangen SocietätGeneral geweſen / 
viel von feiner Abreife in Indien gebandlet / 
als waͤre er deren verfichert. Nach bem dritten 
zwijchen Leben und Sterben durchbrachten 
Tag def Jenners / bep der vierdsen Nacht⸗ 
Stunde / da nun mehr alle in einer viertel 
Stund feines Abdrucks gewärtig / und alle 
zur Leich nohtige Sachen (don verhanden eae 
ren ; Die unfrigen theils bebteten für ihn/ theilg 
fprachen ibm andächtige Schuß Gebehtlein 
por / und bedieneten den fterbenden. Zur rech⸗ 
ten Hand Def Bettes faffe ihm bey P- Iulius. 
Recupitus ;. zu Diefem (pracbe Marcellus mit 
gan& Erafftlofer Stimme: es bedunde ihm / 
als wäre er gleicbfam in einem Thal / und 
ſehe von fern ein důn ſtrahlendes iecbt. 
Bald ſprache er abermal: er ſehe ein vom 
Zimmelftrablende Bugel / und darin⸗ 
nen den mit uͤberaus klaren Liecht glan⸗ 
genden 4. Xaverium, in fo holdſeeliger 
und lieblicher Geſtalt / daß fid) augen» 
blicklich alle Traurigkeit verlohren haͤt⸗ 
te; unb wie er hernach bezeuͤget / ift fein See 
muͤht alfo verſüſſet worden / daß / wann et 
hernach fich mit allem Fleiß eine Traurigkeit 
ins Hertz einzufuͤhren bemuͤhete / ſolches nicht 
kundte zuwegen bringen. Alsdann / ſprache er 
abermal / man ruffe ihm bep feinem Nahmen: 
Marcelle! Marcelle ! und ruffete mit Ver⸗ 
wunderung aus: ach wehe / ich bore nicht 
wol / gabe ben herumknienden unſrigen mif 
der Hand ein Zeichen ſie ſolten (Ell ſchwei⸗ 
gen / er aber beobachtete mit Augen / und Oh⸗ 
ren/ bep höchfter Auffinerckfamkeit/ woher ote 
Stimm kaͤme / und (prac) zweymal: von 
dannen / von dannen Euffet man mir: und 
pb fehoner nicht mächtig. war fic) zu rühren / 
menpete er fich Dennoeh sur andern Seiten De 
Bettes / alwo an der Wand bag Bild hinge. 
Die unfrigen umftehende nahme eg wunder / 
bevoraus / da ſie ihn / alg mit einem anweſen⸗ 
dem / den doch niemand fabe/gleicbfam reden! 
und antworten hoͤreten; P. Marius Fontana- 
ro(a per pie Krancken qu verfehen batte / und 
hernach bepm -Depben einen burtigen Apoſto⸗ 
lifcben Arbeiter abgeben bat / um zu verneh⸗ 
men/ was Martellus porbátte/ und redete / 
fiellete fich zwiſchen bas Bette und die Wand- 
Sleichfals wolte auch der Krancken- Pfleger 
fid) bíngunaben / wurde aber Durch ben alba 
ſtehenden H. Xaverium Durch eine perborgene 
| | Mache 














496 
Macht zuruck gehalten / und nicht zugelaſſen; 
welches, der Indianiſche Apoftel allein jenen 
(wie su muthmaffen ) vergünnet hat / ber nach 


ber Indianer⸗Seelen · Hepl / welches er felber 


fo mühfam gefucht hatte / Verlangen truge- 
Mach dem fid) alfo Marcellus zu deß Heiligen 
Bildnusgemendet / wurde er mit feinen Sin» 
men von allen Bmftehenden / und zeitlichen 
Sachen entgucfet / und fabe ibn. bey feinem 
Bette in gleicher Seftalt ſtehen / wie er am Bild 
entworfen var ; aber mit einem weit glantz⸗ 
teicherem / und beiterem / denn ein Menſchli⸗ 
ches Angeficht zu fenn pfleget- Xaveriusredete 
ihn alſo an: wie ſtehts Marcelle? wilſt du 
lieber ſterben / oder in Indien ziehen? 
er antwortete / daß ihm jenes am meiſten ge⸗ 
fiele / was mit GOttes Gefallen gleicbftime 
mig waͤre. Denckeſt ou noch / ſprach Xave- 
rius, daß du dich geſtern vor oem P, Pro- 
vineial mir einem Gelůbde in "Indien ab 
zu reifen verpflichtet baft/fooir das Le⸗ 
ben gefrifter wurde? ich dencke eo mol/ 
antwortet Marcellus; Xaveriusfprach: Ey 
Jofey eo / verlobe dich deßwegen mir von 
mir vorgeſagten Worten. Darauff fprach 
eribm ſtracks vor ; als ihm aber Marcellus 
nachfprache / hoͤrete man feine Wort 5 ja weil 
er etliche zum andern unb Drittenmal nicht Clar 
genug ausfprach / toiberbolete felbige der Hei⸗ 
fige lächlend & die Wort aber / fo er ibm vore 
ſprache / ſeynd dieſe/ aus dem Form unferer 
Gelübben abgenommen: Allmächtiger ewi⸗ 
ger G Orr id) Marcellus Mattrillus , ob 
wol deines Goͤttlichen Angeſichts aller 
Ding der Onwürdigfte J jedoch aus Det» 
trauen deiner Bitte / und grundloſen 
Barmbergigkeit/ aud) durch Begierde 
Dir zu dienen angetrieben] gelobe vor der 
Wllerbeiligften Jungfrauen Maria, und 
dir / beiliger Batter Francifce Xaveri, 
und vor deinem ganzen bimmlifchen 
Heer (deiner Gottlidyen Majeſtaͤt / emis 
ge Armut / Beüfchbeit / und ewigen e 
borfam / fürnemlid) aber Apoftolifche 
Abreife in Indien / wie id) geftern vor 
meinem P. Provineial verlober bab: und 
verheiſſe in gemeldte Socierät einzugeh⸗ 
£n / umdarinnen allzeit zu leben; alles 
nad) Derftand und Miepnung der Soeie- 
tat Satzungen / und nach vondem beilie 
gen Datter Francifco Xavgrio voti Abfer« 
tigungin Indien vorgefchriebene Weis: 
Bittedershalben deine unermeffeneBüt- 
£c und Mildigkeir / durch das Blur IE» 
ftt Chriſti / und Verdienſten deß 2. Date 
ters Francilei Xaverij demůtiglich / du 


Die Soicetät ^js£fu in Mia, idi 
welleft dich würdigen diefes Bre 
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Opffer / und von mie getbanee Ge 
zu einem füllen Geruch auffzunehn 
und wie du es zu begehren / au opf 
und zu verloben verliebenbaft / alfon 
left auch folcyes vollzubringen / und 
3u Liebe mein Blur zu vergieflen/ ü 
flüfftge Gnade mittbeilen. de 
Diefes vollendet/ kuͤndiget ibm der heilig e 
ter feine zuruck gegebene Gefunbbeitan s 1 
um Danck für empfangene®naden abzuleg 
befable er ibm deß Kreüg Bildes / fo er 
Hand hatte Wunden zu küffen. Als er Di 
füffialich verrichtet / fprach der Heilige: b 
du etwas pon meinen Bebeinern UN 
eellus bejahete es / und ruckete fie under 
Bete / too fie lagen / herfür / und ſprach 
Heilige . batte fie lieb und wertb; b 
aber auch etwas ( fuhreer fort ) eom. 
ligen Brei ? als er ja darzu fagete / ſp 
der Heilige : lege fie auffden Schaden;t 
er ruckete felbige flracfó zum verwund 
Schlaf. Der Heilige aber fchüttlete ben Kt 
darzu / und nahme feinen Dilger-Stab‘ 
per rechten in die lincke Hand / berühretei 
mit deß Kranckẽ denHintertheil am Haube) 
deütend / daß allda dag Vbel bafftete / 1 
die heiligen Gebeiner darauff folten geli 
werden. Der Krancke kame feinem $56 
ſtracks nach / der Heilige aber fagete zul 
fprich mir nach und brachte dieſe Wort 
Sep gegrüftdu Holtz deß Breiges/ 
gegrüft ou toftlicbftee rena] ich 
gebe mich dir inf£migfeit / und bitte 
muͤtiglich / daß du mirdie@nad das £ 
zu vergieſſen / welches Francifcus Xavi 
usder Indianer Apoſtel / nach fe vie 
berftandenen Arbeiten/ niche erhal 
bat / obwol oem unwiürdigften verleil 
wölleft. Vnd bald darauff : Ich fpre 
ab den Eltern / meinem Stamm Aa 
ben Freünden / oem Welfhland I 
allem! was mir / ander Ybreife in "Yi 
enj binderlich fepn Ban ; und spffere 
gang uno gar auff beyn Indianern 
Seclen Heyl zu fucben/ vor dem %- Fi 
cifco Xaverio meinem / meinem Da 
welche zwey legte Woͤrter Marcellus fü 
ſelber bengrfüget : warzu ber Heilige holt 
[ia gelächlet / und anmühtiglich gefpro 
fcr fürobin guren und frölichen Min 
und widerhole diefe Andacht» Dbun 
täglıch darauf verfchwande er aus ei 
Augen / und zugleich bie Kranckheit / ba abe 
ſchon gleichfam entgangene Leben Came ihma 

geublicklich zuruck. Inmaſſen nach vollzog ne 
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er völlig gefund verblieben / ohne 


uns N. Franc.Xaveri , 3.mal ge⸗ 


— 





te 
itn antrá(ftigeren Speißen; endlich er 
vdlliglich gefund / ja bep fo guten 
u ſeyn / daß er fid) von feiner figere 
ben / unb folgenden Morgen / fo 
Die Zeit duldete /die heilige Meß ieſen 
c. Als nun dieanwefenden der Gefunde 
erficbert waren / ru(feten fie die Wunder⸗ 
8? Allelieffen aus dem gangen Colle- 
d$ zuſammen / und erhelletegefchwind/ 
larcellum mif Dem Leben wieder begna⸗ 
u ſeyn / welches deſto höher su ſchaͤhen / 
her er beym Todt geweſen. Dannenhero 
en ſie mit gebogenen Knien vor deß H. 
eit⸗Beforderers Xaverij auff Den 
tellter Bildnus Das Lob⸗Lied: Dich 
loben mir. — DRE 
tad) bem immittels Marcellus durch 
nger- Täge entgangener Kräfften mit 
nb Tranck fich erhofet / machte er fid) 
Bette / legete fic) an / gienge eine 
fund ab/ und Eniete vor orf Heili⸗ 
u$ niber / fagete feinem Wolthaͤter 
| und legete bie ABunden- Bänder / 
lafter ab; nad) vem andere abgetretten/ 
ben ganfen Verlauff dem P. Re- 
) bracbteallte eigenhändig zimlich um» 
gu Dapir. Folgenden Tages / welcher 
Jahrs Der 4. Tag tear / (afe er 
'Def J5. Fraucifci Xaverijandäch> 
tar obruchbar gemachtem 
tín groffer Zulauff deß Volcks war, 
rachte er vom felbigen Tagan ge» 
liegende Verrichtungen / gienge 
báfftigte fic) ſchon gefund / und 
]ten / mit unabläßlichen Muͤh⸗ 
bald hernach / als feine Mutter 

































MARCELLUS FRANCISCUS MASTRILLVS. 


e Schlag. Berührung/ obne Flüß 
unden / ohne Mattigkeit } mit 
haften Angeſicht frifch und wol 
Er wendete fich gum Rranckens 
nd (prac: lieber Pater , mich 
-/ gebe mir ermae 3u effen ; da 
Speiß bepgrbracbt / hieffe er zuvor 
hende das Gebehte deß H. Francifei 
prechen; und / wolte / Daß der Vers 


wurde mif bepgefüg ten? Borten: daß 


ner Derbeiffungen wůrdig werde. 
8 verbracht / und Speiß verhanden 


ne Anleinenauff /und verfuchte eg 
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ſchwer erkrancket / ſtunde er ganker acht ag 
und Nacht ohne Abiegung der Kieider derfels 
ben bey i big er fiezuruhiger Ableibuung befóta 
bert / nun mehr zur Abreiß tf Indien deſto uns 
verhinderte, Allhie eroege Def H. Xaverij 
gen Indien unglaublichen Slauben-Enfer: 
dann da eben dieſes 633. Jahr / im Wein⸗ 
Monat / der unſrigen allda Vorſteher / Chri- * 
ftophorus Ferreira durch abſcheuͤuchen Abfall 
bom Glauben feinen Ruhm in Spott veran⸗ 
dert batte / hatder H. Xaverius im Koͤnigreich 
Japonien / ehedrep Monaten verſtrichen / mit 
einem andern in Europa / durch (o groſſe Wun⸗ 
derthaten auffgebrachten Helden / feine tels 
le erſetzet und Durch alle Landſchafften wo 
bie Schandthat war ruchbar worden / dieſen 
ſtattlichen Kampffer berum. gefuͤhret / auff 
daß er under den Augen deß abgefallenens / 
eben dieſe Gruben⸗Plag / wardurch er fich bate 
te abfchvecken iaffen / beloenmübtig uͤbertra⸗ 
gend / vor dem Japoniſchen Königreich / ia 
por aller Welt bartbáte / daß / tvann ein Aſt 
on dieſes Ordens Baum abgehauer wird / 
(lractà ein anderer frucbtbaver. entjpriefle, 
Rom Tag der überfommenen Geſundheit 
nahme Marcellus Danck baiber gegen dem 
Heiligen den Nahmen Franeilei an ; den er 
auch ferner nicht anverft hieffe ) denn feinen 
Heiligen / fic mit einem Geluͤbde verpflich⸗ 
tend / daß er nichts abfchlagen wolte / was 
man in deſſen Nahmen vom ibm erfuchen tout» 
de / fo eg ſich nur ſonſt tbun lieſſe Täglich beh⸗ 
tete er eine aus den ſchoͤnſten Xaverianifchen 
!ob-Sprüchen zufammen getragene Litaney / 
die er felber verfaflet hatte : und fertigte alle 
Sageteie aud) Nacht-Stunden / wann ihm 
der Schlaf entgienge / feinen heiligen Schutz⸗ 
Engel / aldeinen Abgeſandten zum Heiligen 
ab (welches er zu thun aud) andern viebte ) um 
felbigern einen Ehren⸗Gruß abzuftatten. Her> 
entgegen truge ihm der heilige Apoſtel (o häufe 
fige Freüden bey/daßer felber befennet / er wer⸗ 
de gleichfam unablaͤßlich mit Himmliſchen Ge⸗ 
ſichtern ergetzet. Er hat ihm auch dieſe Gnade 
verliehen / daß / obwol ibn tein Menſch be» 
richtete) er dennoch (trace bemerckete / vo 
feine heilige Sebeiner irgends zugegen waren / 
auffderen Anfchauen er in ſich aller entzündet / 
mit Zähren häufig übergoffen/ und in feinem 
Gemuͤhte gleichfam oersucft tourbe. 5 
Vor feiner Abreife in Indien verfügete 
erfic) nacer Mola , um allda zu guter le&t der 
(einigen Händel zu fchlichten. Allda beruffete 
manihn plößlich zur Kirchen’ daßer von einem 
befeffenem Weib den Teuͤfel austriebe 5 teil 
ihms aber mit gemöhnlichen Kirchen Beſchwe⸗ 


rungen nicht wolte eonftatten gehen / berühres 
Sif - teer 
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te er bie beſeſſene heimlich mit Def JD. Xaverij 
Gebeinern. Warauff der Höllifche Saft mit 
Grimmen fich bald barpon machte / fprechend: 
ich weiche zwar jetzt von binnen / und 
Ban dir / wie ich gern molte/ keinen Scha⸗ 
ben bepfügen;ich wil aber deiner in kurtz⸗ 
er Zeit auff oer. Indianiſchen Reiß ger 
waͤrtig ſeyn / dort wollen wir auffeinam 
Der los geben ; weil aber Marcellus vor allem 
qu toiffen verlangete / ob ihm nach hinter fid) 
gelegtem Meer die Marter-Rron wurde zu 
theil werden s verfprache ihm Der heilige Xave- 
rius ber wehrendem Gebehte 7 baf erihm bie» 
(e$ vor feiner Abreiß von Neapel entdecken 
mwolte Darauff lieffe ihn plößlich eine unber 
kandte Fraumit Nahmen indie Kirchen. beruf 
fen / um bep ibm ihre Beicht abzulegen / welche 
ihrer Antlagung von dem einen Anfang mad 
te / Daß fie bishero Dem "Befehl eg H Xaverij 
nicht waͤre nachkommen; jegt aber batteerfie 
init frífcbem Befehl ( als der ihr in unferer 
‚Kirchen erfchienen wäre / und ihr dag heiligfte 
Abendmal gereicht hätte ) ihm anzudeüten bes 
nóbtiget/ Daf er in Indien für den Chriſtlich⸗ 
en Glauben fein Blut vergieffen wurde. Dar 
miter aber daran nicht zroeifflete / ftellete fie ib» 
von Beicht- Batter sum Zeuͤgen / dem fie längft 
zuoorim Nahmen Vegheiligen Xaverij anges 
£ündigerhätte/ daß er Marcellus wunderfam 
wurde gefund werben / in Indien sieben / und 
andere ihm anftehende Dingemehr. Mit bite 
fer höchft gewünfchten Bottſchafft erfreüet / 
reiſete er von Neapel ben 28. April 16 5 4. und, 
nach zu Nom bearüßten Gräbern ber HN. 
Bluͤtzeuͤgen / wie aud) vom Stadthalter Ehris 
ftí übertommemSegen/nahmeer feinen Weeg 
durch Umbria , und Picenum; pon dannen 
aber durch Floreng und Meyland nacher Ge- 
nua , und wurde allenthalben wegen feiner al» 
fen hekannten / unb geroiffen Marter / (m o» 
ben &bren gehalten. Dann faft alles / was 
ibm funbte entrucfet werden 7 entzogen ibm 
Gottjeelige Männer / dieeine Hochſchaͤtzung 
on feiner Heiligkeit gefchöpffet hatten / und 
fich feines bluttigen Todts verficherten. Mit 
was inniglichem Enfer er aber feinen C'Beeg 
fevtaefe&et / bat er von Parma an den P, Gab- 
rielem Maftrillum in feinem abgelaffenen’Brief 
flaralfo vorgeftellet : ich reife fort voller 
Suͤſſigkeit / und Geiftlichen Trofte / ob» 
ne alle irteifcbe Gedanden / und cer» 
gen. Meinen GOtt fuchend / und ibm 
allein dienend / ich nahe deſto näber dein 
Daradeis zu / je ferner ich von Neapel 
au feyn mich befinde; werden aber die 
Goͤttliche Troͤſtungen gleichmaͤſſig zur 


Die Societaͤt JEſu in Aſia. 


























































nehmen / ſo werde ich auffs Feld zu lauf⸗ 
fen / und der Goͤttlichen icbe DOum 
auszuruffen / benobtiget werden. Die 
fco mache ich dir) Pater, tunt / nicht 
mich / biemit zu fpreigens welches 
ven mit (cy ; fondern, daß du die G 
liche Barmhertzigkeit ecbenneft / und 
beft den allerheiligften Vrhebet 
watbafftig einen ſchwachen ectüfen /um 
bey den $notanern die tatd'e3usSd 
den zu machen. Ich bin der allerſchwaͤch 
fte: dennoch werde ich alles Dermöge 
in meinem heiligen Pilgeam /damiti 
Elärer gäbe / fein Schug und Beyſta 
der mic) / und meine eif» Gefebrbi 
abfonderlich ſtaͤrcket / wird taͤglich 
augenblicklich groffer. Zu Genua trat 
zu Schiffe / von dannen gelangete er zu 971 
drit an / allwo die Spanifche Koͤnigen ih 
Sitz haben. Wie man ihm allda mit f 
bittigkeit begegnet / erzehlet er im von da 
nacher Lyfabona abgefertigten Brieff den 
Ehriſt ⸗ Monats alſo: Ich fan nicht m 
leben / inmaſſen mir feine Zeit zu 
fehnauffen verlieben wird. Die Bör 
liche Majeſtaͤt bat ib belieben laff 
von mic ote Wunderthat anzuhören 
hat mir in Bcheim fo gunſtreiches Geh 
verlieben! daß ſich die ganze Hof Str 
darüber verwundert ; mit Vorhaltu 
fo vieler Sragen / fo anmübrig/daßi 
faft die Augen wäflerten. Don der 
nigin wilich nichts melden / welche mi 
bis auff beutigenTagfhonzwepmalk 
zufprechen ibr bat belieben Laffen | nel 
erzehlter Wunderthat redete fie wm 
läufftig in Abfonderbeit vö viclfalti 
ndianifhen Sachen / von unter ſchi 
lichen) und graufsmen Dlagenin 
nien der geftalt / daß fie im Ainge) 
und Augen ihre innerliche Gemut 
Regung gnugfam zu verfteben 8 
Mir einem Wort / id) bab mein « 
Bupffer gemabltee Bildlein deß 
verij cingebüffet / und war nicht mad 
tig ibr felbiges abzufchlagen / maffen 
in Meynung felbiges bey mir zu fepm bet 
geftalt batum anſtunde und ftradas 
haben verlangere I eb es kundte mir di 
ben entworffen werden Ja noch mebr 
ale fie wahrgenemmen/daß id dep oeil 
gennochandere 4. papirene Bildleinit 
Buſe batte/begebrete fie alle/und nabi 
eines nad) dem andern) dieſes / ſprat 
fie / wil ich alfobald dem Boͤnig geb à 
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wendete fte fich zu der anweſen⸗ 
rifcben Gräfin) und fprad) :aue 
beyden fol eince dein ſeyn } eines 
"gen Dringene / das letzte / ver» 
M fite den fe gebobren werden 
dann lube fie mich ein;den jungen 
n zu befuchen/ mit folcher Wol⸗ 
5 / uno Dertreüligkeit / daß ee 
lich. (£r nabme das Bildlein 
rbaremWolgefallen / mit Der» 
| et voelte felbiges färohin ime 
feiner Bruſt bep ficb tragen/ 
ich ſtracks ein anders abmablen 
un mehr verlanget eine jede 
! und Fraͤulein eines zu haben; 
jein 5.Franciſcus von allen auff 
ruſt wird getragen werden. Der 
og redete mit mir weitläufftig am 
deß KAeiligen / wie er ſich darauff 
ben/ fcblieffer aus dieſem / daß in 
efenbetr der Boͤnig feine Graͤfliche 
lin gefaget; ber taf hat ſich in 
Franeileum Xaverium , und in 
brmitoen gang verliebet. Vnd 
ich auch ums greffe Bild Eom» 
Warhafftig ich war nicht webrt 
je Schäge bep mir zu haben. Der 
erſte Cantzler / das iff / der Vorſte⸗ 
aller Bebeim Schreiber / von bobem 
Yel/ ber alles under feinen Zaͤnden hat / 
s dem der Graf [cbr mol bewogen! in 
met vor dem erwehnten Grafen das 
underwerck erzeblen börete / gewun⸗ 
licher maffen zu mie eine Beyneig⸗ 
ach diefem líeffe mein Heiliger 


a 


15 ben Dritten Tagwar cr deß Fiebers 
I uno ligetnanmebr nicht 34 Bette, 


nbishero üblichen Brauch / und en» 
länger mit ihm gebeate Befprechung. 
t f£brmiroen feben/ was fie 
haben verlangen/ ich wil ib» 
8 gern / was fte wollen/ bey» 
ie wollen (Ort uns / unfet 
Ider] und unfere Aönigreiche 
en. Der ungemwöhnlichen Dem P. 
'angetbanen Ehre / gabe der König 
 erffaunten Hof- Herren oiefe Vr⸗ 
bab] (prac) er/ am Pater, weiß 

für einen Glantz der Zeilig⸗ 


[welcher mich ſolche En 





bittigkeit absuftatten vermöget, Dar» 
gufferlaubete er ibm aus Spanien 40. Mits 
Arbeiter aufzubringen / welche auff Königli> 
che Spefen / um zu Nangafacho in Japonien 
ein Collegium quff;urichten / folten abjegien. 
Die Königin aber (cbencfete ein überaus koſt⸗ 


bares Kleid / und andere Sachen mehr/ ware ° 


mit zu Goadeß N. Xaverij Örabfoltegegieret 
werden, 


Entzteifchen ftríche das gane 1035ſte 
Jahr eorbep / weilihn der Hertzog Olivarius 
alseingewilles Pfand deß Siegs neben fich 
yu haben verlangete / um die Holaͤuder aug 
Brafilien zu vertreiben : ev aber hinterfriebe 
folche Verweilung / und fieffe suLy(abona ein 
am 30, Merken 1656. Nach bem er die $3» 
niglicheHofbediente/woelche Dep Königs Frey⸗ 
gebigkeit mit Vorwandt deß erſchoͤpfften Geld⸗ 
Schatzes hemmen wolten / auff feine Sei⸗ 
ten gebracht / lage ibm dieſes allein aͤngſtig im 
Sinn / baf er behde Bild nuſſen feines Heili⸗ 
gen der Königin in Spanien uͤberlaſſen und 
feine in Indien zu bringen übrig hatte Bey 
fehon vergmeiffeltem Handel um das Auferfte 
su wagen/verfperrete er fich nächtlicher weil mit 
einem Nooltzen / der noch in der Mahler⸗ Kunſt 
ein Lehrling war / einer malete / Der ander be» 
ſchriebe deß heiligen Xaverij Geſicht / Geſtalt / 
und Farben / wie ihms die Gedaͤchtnus bep» 
brachte / und war ihre Arbeit dermaſſen frucht⸗ 
bar angeleget / daß ein Bild herfür Commen / 
deren keines dem Heiligen fo dbnlib- Diefes 
tear kuͤnfftig deß Marcellieingiger Troft fein 
Schatz / ben er ihm nicht ehe aus den dne 
den winden lieſſe aldihm dag Leben entnom⸗ 
menmorden. ‚Den 7. April nemlich auff eben 
felbigen Tag / auff roelchen vor Zeiten Xave- 
rius pom Geſtadt in Indien abgeftoffen / trate 
te er ing Haubt⸗ Schiffe 1656. neben 9. Neiße 
Gefehrden / maflen oie übrige 23- in Andere 
Schiffe abgetheiletrvaren. Der J9. Xaverlus 


- war für einen Befchäger aller Schiffen offente 


lich auffgefündiget / deffen Bildnus zu ehren / 
neben dem Altar der ſeeligſten GOttes Gebaͤh⸗ 
rerin / noch ein anders im SHintertheil de 
Schiffs auffgerichtet worden. Nach auge» 
fpannten Segeln / fiele Marcellus famt fernen 
Geſellen or Def Heiligen Bildnus auff feine 
Knie / erneüerten die Gelübde / nach Art / tote 
ibm felbige zu Neapel der JD. Xaverius vorge⸗ 
fprochen hatte. Alsdann wurde bie gantze 
Schiffahrt bep folcber Gottſeeligkeit hinterle⸗ 
get / daß edein Anfehen hatte / als märe das 
gantze Schiff in ein Geiſtliches Hauß veraͤn⸗ 
dert worden. Eine Bruderſchafft wurde une 
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halter / fo mitſchiffete / zuſammen gezogen / 
wochentlich hielte man dreymal Zuſammen⸗ 
tunfft / alle Wochen ſtellete man einen Beht⸗ 
Gang an / täglich wurde die Chriſtliche Sehr 
ausgeleget / gen Abend behteten alle Die fita» 
nep. Bber dieſes traten alle monatlich zum 
H. Abendmal / warbey meiftentbeiló vom 
gangen Leben / tbcilé von mehr Fahren her 
ihre Beicht anftelleten / warzu Marcellus Der 
befte Anführer war; alle Abend gienge er mit 
einem Gloͤcklein im Schiff herum / unb bate 
andere um Beyſteuͤer für Der abgeleibten See 
fen / wie auch für pie in einer Todt⸗ Suͤnde be 
grieffenen / um dieſes auszuwuͤrcken / erzehlete 
er eine Forcht einzuiagen Dienliche erfchröckliche 
Geſchicht. Als offt fich ein Q3ngeteitter erhus 
be/ das Neer ſtil war / oder andere Gefah> 
ren etwanan einem Felſen zu ſcheütern vorfie- 
len / gebrauchte er fich der in ein Büchlein gue 
fammen verfaffeten € end, Schreiben deß hei» 
ligen Xaverijdie ihm zu einer Richtſchnur Dies 
neten. Dann/ wann cr nad) vef Heiligen er» 
fuchten Benftand das Buch ungefehr öffnete’ 
fande er alzeit aufi bem erſten Blatt / den Ohrt / 
wohin ſie kommen / zugleich wie gluͤcklich ſie den 
Gefahren entgehen wurden. Wann aber was 
wichtigers vorfiele / ſagete der Marcellus al⸗ 
len zu Ehren deß H. Xaverij eine neuͤntaͤgliche 
Andachts⸗Vbung an / vermehrete deren fich 
geißlenden Anzahl / und gienge bey ſolchen 
Buß und Beht⸗Gaͤngen mit bloſen Fuͤſſen 
voran / mit auffs Haubt eingeſtreuͤeter Aſchen / 
mit um den Halſe gelegtem Strick / und truge 
das Kreuͤtz vov / bey foichem Beht⸗ Gang das 
Dolce vermaffen enfrig ermahnend ( daß er 
um den weinenden Zeit zulalfen/ feine Predig 
zum öfftern unterbrechen mufte. Da fie aber bie 
Seer Gotilleeinft auff die 15. Tage zuruck bie 
te / und fein glücklicher Wind weder mit offer 
nen Beht-Gängen / nod) Geißlungen kundte 
quégereürc£et werden / kame Dem Marcello yu 
Gedachtnus / dieſes Vbelmoͤchte etwan vom 
Teüffel) der ihm zu Nola gebrobet hatte ſei⸗ 
nen Brfprung her haben ; berotoegen nahme 
er den Stohl um / unb die zum Teüfel aus» 
treiben dienlicheKirchen Gebehte in die Hand/ 
und begunte den Teufel zu befchtweren / ihme 
gebittend / das Schiff ferner nicht zu bete 
men. Daauff folches Beſchweren alle eine ere 
fehröckliche Forcht eingenommen / unb ein 
Dootsmann oben am Maſtbaum auff dem 
Schiff⸗Seile ſtehend zuhoͤrete / überfiele ihn 
ploͤtzlich feiner Sůnden halber eine ſolche Neü/ 
daß / als waͤre er ſeiner nicht mächtig/ dem Pa- 
ter durchs Voſck zueilend zu Füflen gefallen / 
eine ſchon durch fünff Sjabr unterlaſſene Beicht 
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egen verlangend. So hat ſich auch der ob 
Seelen⸗Frucht würtende Teufel of 
ch zu erkennen geben / ſich ſelbiger Guru 
haltung einen Vrheber zufenn- ann q 
Laurentius Sofa, ein frommer $üngung ei 
ruchlofen Bootsmann beym Mareello an 
bringen ( welches er bey allen Predigen bec 
rete) und ihnzurdefferung zu befördern 7 
lens war / bat ibn der Teüffel um Mit 
Tracht alfo angefallen / alswolte er ihm 
Sebeine im Leibe zerbrechen ; ibn nod 
ſchwehrern Magen beorohend I fo er je 
ruchloſen Menſchen Euntbarmachte. D 
Marcellusmitden Gebeinern Def H. Xavi 
gu ibm Fame / verluhre fich im Augenblick a 
Vbel / und der Teüfelentriche in Weltall 
ner ſchwartzen Wolcken durchs Fenſterz; 
Gottloſe aber nun mehr offentbarete Den 
tourde eine heilige Beicht abzulegen / und 
A. Abendmal zuempfangen beordert, 7 
genden Tag als nad) Geroonbrit ſich alleg 
leten / bemübete fich der Teufel mit wunde 
men Getümmel bie Andacht zu bintertreib 
endlich fällete er den erteebuten Laurenti 
Sofam zu Boden / toürgeteibn / unb lieff 
faft toot (igen. ‘Der Pater aber brachte ibr 
PBenfügung der Sebeiner deß Xaverij twi 
surecht/ und vertriebeden Teüffel in Ge 
eines dicken Schatteng ind Meer / bei 
graufamen hinterlaffenem Geſtanck ı Daß 
Fuͤngling beteürete er hätte fein Lebtag tt 
abſcheuͤlichers erfahren. | 
Hierdurch wurde deß Marcelii Feint 
fer rafenb / und bemühete fi) biefen ihm 
fehädlichen Mann zum öfftern zu entlei 
Dann als er fich bald die erfte Tracht auff 
Muh» Bettlein / welches an 4. ftarefen q 
faft zu ertragen tauglichen Stricken bi 
hattenidergelaffen / viffefelbige Strick 
ge Saft alleauff einmal entsroep / daß d 
ter auff oen Boden hart gefallen / unb 
Schenkel verleßet / ber ihm gefährliche u 
ſchwollen / und durch öffter entlaffenee 
bat müffen geheilet werden. Mann abe 
Beicht-und allgemeine Eommunion- Tag a 
ftánbig war / file erihn vier Tag quo 
mit einem unabläßlich wehrendem Fieber) 
andersmalmit dreytaͤglichem Reihen tam 
um ibn hiemit den Beichtenden Gehörezu 
leihen ; untauglich zumachen. Daerab 
nes nad) zwiſchen zween Edelleuͤten gemat 
Friede in fein Zimmer zuruck Came / grieffen 
ber Teuͤfel an / und unterfienge fich ihm Dé 
Schin: Bein zu zerbrechen / nach dem ert 
aber an bie Bretter gefährlig geftoffen )-mac 
te ev ibn ferner Vngelegenhei mit erfehrdet 
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hiemit gar nicht abwenden) ja um den 
nod) mehr zu trutzen / brachte er nach 
agen mit ſeiner Muͤhwaltung zuvor 
jene 80. Juͤnglingen / fürs erſtemal 
iligen Communion. Es raͤchete ſich 
Teüfel wiederum / und verurfachete 
e Meer⸗Stille / nad) unerträglicher 
er tviprige Winde / von welchen fie 
al zuruck auffs hohe Meer getrieben 
1/ daß fie bey jo viel Derändrungen ; 
em WBaffer- Mangel / und ſchweren 
ten felbiges Syabr Indien zu erreich» 


alter (cbon angeordnet / daß / fo 
ween Sagen nicht ein glückiicher 
ünde/ man die Segel auffs Afri- 
;planb Socotora wenden folte/ um 
berwintern. Diefe der Geſtalt zwei⸗ 
Gefahr abzuleinen / ftellete Marcellus 

einen Beht · Gang an / tvarbe fid) 
ſchuldige Kinder befanden/piefe fuͤh⸗ 
jum Altar ſeines Heiligen / dem er im 
thaͤtigen Bild anredend die Sach alſo 


tourbe: er ſolte ſich deß Bebehts / und 
Blutts der unſchuldigen Kleinen erbar⸗ 
durch welche er vorZeiten fo viel Wun⸗ 
jaten ausgeübet hatte. Alsdann fenckere 
p Pater ehrerbittig ein fleineg Stuͤcklein 
morf Deiligen Gebeinera ins Meer / war⸗ 
Iff fic folgenden Tags dermaſſen gnädıge 
nde erhuben / daß) weil diefe beftändig> 

eſen / fie innerhalb 27. Tagen/zu Cocin 


11, Tagen den $ Ehrifl- Monats frö- 
oa im »teerhafen eingeloffen. Die 
abf und Enland nahmen ihn an / 
uchbar heiligen Dann mit unglaub» 
e/ alle feine Kleider) die er nach Gee 
it den Indianiſchen verwechſlet bat» 
en ihm zur Chrerbittigfeit abaerif? 
t Innwohner / fo ihm begeaneten / 
faft niber um feine Fuß: Stapffen 
Es fibiene / al8 bátte fic aud) ber 
b feiner Ankunft erfreüet: Dann eg 
Jahin der heilige Xaverius bey feinem 
mals fo groſſe Wunderthaten gewuͤr⸗ 
innerhalb jener kurtzen Zeit / da Mar- 
Intommen war. Ja auch fo gar ber 
ietmag/ alg erftev Indianiſcher Apoftel 

euden>Zeichen ju Meliapora fpühren, 





teten. Es hatte auch der Königlir 


einem viereclichten / mit deß Me 


$01 


ligen Apoftels / ben feiner Entleibung / ver» 
soflenen 9B luto» Tropffen befprengetem&tein 
ein Ausgchautes Kreüß zu fehen / welches an 
feinem Geburts Tag jährlichen / wann der 
Prieſter das Evangelium bep der Meß zu leſen 
anfangt / erfllich Kleine Tröpfflein auszuftofe 
fen / hernach aber ob häufigen Zvopffen reiche 
lich zu zerflieffen pfleget. So ändert fic) auch 
das fonft weiße Kreuͤtz und wird zum erften - 
blaß/ alsdann ſchwartz bald blau; nach vers 
brachtem Meß⸗O pffer Commt eg wieder zu fet 
ner natürlichen Farbe. Bleibt aber diefes 
Wunder aus / fo iſts eine Vorbedeuͤtung / 
daß demLand ein Bnglück anftebe. Stacb Dens 
die Holänder durd) Indien herum zu (treffen 
angefangen / bliebe diefes ZBunper aud. Den 
10. Tag aber von deß Mareellizu Goa Ans 
kunfft / das iſt den 18, Chriſt⸗Monats 16 36% 
bat das Kreuͤtz Durch ganfe 24. Stunden / fo 
reichlich bluttigen Schweiß von fid gelaffen / 
baf man viel Tuͤchlein Darmit beneget. Das 
Wunder mar aber wegen der Beig zu ſchwitz⸗ 
en gröffer / Dann eg ſchwitzete nicht von oben 
herab binunter/ welchesnach langer Erfahre 
nusgefährlich / fondern von unden oben hin- 
auff / welches ein fröliches Zeichen ift. Eben fel- 
bige Täge haben in zwo Kirchen step Bild⸗ 
nuffen bef gekreuͤtzigten Herrens vor häuffigem 
Volck zum öfftern die Augen auffgetban/ und/ 
welches Der darzu beruffene Marcellus felber 
wahrgenommen / (wie er inGuropam gefchries 
ben) feibigegen Sfaponien gewendet : gleich — 
als erfreüete fid) der Kriegs Fürft ob feiner 
Soldaten: Ankunfft / und winckete ihnen mit 
Augen / (voie e£ Marcellus augleget) wohin 
fiefich wenden folten. 

Zu Goa bielte fid) Marcellus auif / bis zum 
Ausgang veg Aprilsfoldenden (656. Jahrs/ 
ftecfete immerfort Tag und Tracht bep dem 
Grab feines. Heiligen / fein Verlangen aber 
sielete auff Saponien. Lieber Pater / fchreibt 
erzu einem / mie einem guten Herren oie» 
nen wie / ob wol alles/ was ich gefagt/ 
mabrift. (erbattevon feinem Elend / und 
Sünden mit ibm gehandlet) dennech fabhrt 
feine Goͤttliche Majeſtat / warob id et» 
röhten mus | immerfort neue und neue 
Slammenbepzulegen! brünftigeres Ver» 
langen | mebr entziindere Bedanden 
eyfrigere Rahtfchläge. f£nolid) weiß 
ich felber nicht / wo (cb bin / das beilige 
Grab meinesgeliebten Dattersbat mie _ 
mein erg entzogen / Japonien aber 
wılfelbiges wieder haben / und erhaltet 
co. Es fepnd Peine Dlagen in 7japonien/ 
warzu es flicbt lauffet / und darbep beru⸗ 
(f 3 het · 
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het. Es iſt kein Zencker / dem es das Le⸗ 
ben nicht antraget; feine Axt / ber eo ben. 
Zalß nicht darſtrecket / Beine Betten / 
Zuß · Feſſeln / Bercker / Arbeit / Leiden) 
tvarinit eo zu erſaͤttigen iſt. Mit einem 
Wort / der Leib iff zu Goa, das crt 
in ſo viel Stuck zertheilt. Dencke / wie 
eo mir ſeyn mus. Gr batte ſchon in Spani- 
en vorgebauet / und eine ſonſt undurchdring⸗ 
liche Beſchwernus ins Grab. einzukommen / 
deß H. Xaverij Leib zu ſehen / unb gu heruͤhren / 
ſchon überrounben: batte auch deßwegen vom 
König einen Befehl / Daß man ihm ſolches bil» 
figen foite/ audgemürtfet/ gleichfals brachte 
er von der Königin ein Kleid von unvergleich» 
lichem Wehrt mit ſich / welches fie befahle von 
Marcello dem heiligen Leib umzugeben / und 
das abgenommene aite ihr bepyufcbicfen. Wel⸗ 
ches weil es bep tieffer ſtiller Nacht in Begleit ⸗ 
ſchafft deß P. Provineials, und Def Probſts 
aus Dem Profels- Hauß / nebſt noch zween ane 
dern Prieſtern geſchehen / wer mags ausſpre⸗ 
chen / mit was Troſt / und Gemuͤhts Regung⸗ 
en ihn der H. Apoſtel uͤberſcwwemmet Den 
alten abgenommenen Zierrad überfchickete er 
der Königin / die Binden aber / welche Der Hei⸗ 
lige um Den Halſe batte / und M dazumal 
nod) von feinem Blut erröhtere behielte er für 
fic. Herentgegen / legete er fein mit aug Der 
Bruſt bergenommenem Blut geſchriebenes / 
einen Brieff gleich zuſammen gefuͤgtes / und 
mitderSocietät Petſchafft bekraͤfftigtes An: 
dacht⸗ Pfand in deß Heiligen Hand. Aus- 
wendig war dieſeObſchrifft: Dem Zeiligen 
Indianiſchen Apoſtel / Scheifft und 
emiger Schwur M. Fr. M. innwendig aber 
alfo : mein beilíger Dil aram / Lieber Dat» 
ter/ geliebter Lebe Meifter ] und mein 
beftes Gutt. In Welfchland bab ich die 
ganze Welt verlaffenium bieber zu tom» 
men / und deinen beiligen Leib stt vereh⸗ 
ten! dir überlaffe ich zum Pfand mein 
Zertz. Ich verreife / um deinen heiligen 
Sufftap(fen in Japonien nacbsufelgen. 
"Sch übergebe mid) oit völlig zu einem 
Brand-Opffer/ su einem Sohn / Bnecht / 
und Leibeignen. Ich hinterlaſſe dir oie: 
fen mit meinem Blut geſchriebenen aet» 
tcl zum Pfand der Wolneigung / und 
gleichfam eine ewige Kandfchrifft / wel: 
che du mic zeugen / und am jüngften Tag 
vorwerffen magft/biemit mich vetpflid» 
tend / in allem / fo vielich wetbevecmoo 
gen deinem beiligen eben nachzuabmen 
und diefes ſchwere ichdir / biefeo blog ber 
gebrend/ daß ou mich Mittel deiner güt* 
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tigſten Bnade zur Werckſtellung beför 
dern) und mir den von dir dermaſſen ver 
langten Todt in Japonin verleihen mx 
left. Die uͤbergebe ich meine Reiß⸗ 
fehrden / Freünde / Verwandte) u 
Wolgeneigte / oie Feinde | ſamt bet gat 
ten Welt; behalte dir das “erg I Mi 
diefe Handſchrifft; verleibe mit Gnab 
alles ins Werck zu bringen. Im Goa n 
fcben Profels-Zauß | diefen Abend um: 
Ybr in der Nacht den li. Mertzens ic 
Lieber Pater, gehab oid) wol. Dich bi 
zu Liebeverlaffeich. Hernach unterfi 
er fic) zum öfftern in Europa zuberichtem; 
was für einer Beſchaffenheit / bep mas 
Seftait jegt fid) deß Heiligen Leib befande 
wurde aber von Zähren und Seuͤffzern 
maffen eingenommen / daß ers nie ausfi 
fundte, Andere / die mitibm den Heiliger 
fichtiget hatten / fchrieben feinen Leib noch" 
tig zu ſeyn / waraus ein Goͤttlicher (De 
berfür bräche : tvie er auff dem Rucken 
mir emem ob ver Bruſt gefchlagenen 3 
maffen der andere laͤngſt zu Rom ift Jine 
von Pirlein geftucften Meßgemandt; mif 
länglichtem / und bräunlichtem Angeſicht⸗ 
etwas längerem grau eingefprengtem & 
und Bart / mit offenen Augen/ mit gant 
licher Herrligkeit / deffeneingiger Anblick 
aller bey ndianifcher Schiffahrt übertta 
er Mühe gar zu fchlecht C fchreibt Marcellus 
bezahlet wird. Weil er aber mahrgenom 
hatte / den heiligen Leib / ob wol in einenfi 
nen Card / gar zu harteingeswengetzuf 
tvolte er fid) von Goa nicht cbe erheben 7 
etlichetaufend von Geld zufammen gebtt 
und gleicherimaffen aus Silber emen oett 
ausgefertiget. CE 
Don Goa fchriebe er unterfcbieblit 
weil aber felbige Drieff weiß nicht toa für 
nen &pfer und Heiligkeit ⸗ vollen Gerud) au 
hauchen / beliebet folche hie anzufügen. =D 
erfte nacher Nea pef an denP. GabrielemM 
ftrillum abgelaffene meldet unter andermall 
f£ v fo feys / wir wollen zum Steuber 
Wolluſt / und Scolec'en meines derat 
fehreiten. Mein P. Gabriel , id) befem 
Ewer f£ brw:baf ich biefelber nicbtt» 
weich bin / obin fo báfftig verlange 
Indien oder im VorbaußdepParadei 
wekches ich meiner. Sünden balber 
wenig verbienet bab. Auff der 
war eine folche Sreud in mic / dapıme 
felbige mit allec Derwunderung amo 
Stirn erkennete; ich Eundre fie nid ei 
niglish bergen / und meynete es waͤre t 






























ubringen ; diefe Dat 3u 

um Grab meines glorwürs 
gen gelanget] der Geftalt 
en/ und ift faft fo hoch geſtie⸗ 
ch nidt weiterfan. Vnd bie 


lefolte nod) bert su Cage vom 
Strom Góttlicber Wol⸗ 
Hertz flicffen/ warducch er 
get wurde / auszufchrepen : Kerr 
1! welcher fíd) auch auff eine 
eis in dee Dinftebenden 
ffet. Nun entsünoet fich 
't Epfer / wachfer das Der- 
Ino bas Acc wird angeflam- 
glückfeeligften Japoniſchen 
der wir nunmehr 3zunaben. Der 
1 P. Nunnio Acunia nacherLyfabo- 
ricbene lautet alfo : wasbegebreft 
Pater, von einem feiner Vnt ha⸗ 
er aus Europa abgefebefften] 
&u[erften Welt Winckel verſchick⸗ 
jenen Suͤnder | um allhie vom Seni» 
ct Ziebe GOttes / welches fo viel 
wuͤrdige Marterer angestinoet / ete 
Krfer zu fchöpffen) und von den Ja⸗ 
en felber zu lernen / wie / der Ges 
nach / GOtt zu bedienen? Es ift 
ete. Laſſet es ihm aber GOtt 
ben ſeine Gaaben aus zuſtreuen / 
runwüurdige auszuſpenden / fo 
c9 ein Vberſchuß feiner Görtlichen 
emnüffens auff gleiche Weis mein 
[cbeiner mit mir verfabren zu ba- 
nein glorwuͤrdigſter Datter / und 
der &.FrancifeusXaverius, 3f 
gefällig gewefen einen nichts⸗ 
enfchen ansunebinen/damit 
tbun oefte klaͤrer febiene / und 
nnt wurde alles/ was ausge⸗ 
to ibm zuſtandig au fepn. Weil 
ft/ bitte ich t£üer Ebrw. 
Bnien / fie wollen ibrer 
iligen Gewogenheit nach / 
t zu Lyfabona beygetrage⸗ 
dieſes alo ein Petſchafft bey; 
Ber mir bep GOtt durch ſei⸗ 
wahre Erkandtnus meines 
Standes / auswürde; um 


wie hoch und viel ich ver⸗ 


/ 
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pflicbt Fund wie wenig icbvermoge / 8a» 
mit ich zum wenigften nach tibecbomme» 
ner meiner felbft Erfandrnus / etwas 
finde / und GOttes Barmbergigkeitans 
zu euffen verftebe. D wie einem guten 


Herren dienen wir / mein Pater ! Im drit⸗ 


ten / an den P: Evangelittam de Gotus (von 


f^ dem deß Marcelli Heiligkeit / wie er felber in 


biefem Send- Schreiben meldet / ihren Vr⸗ 
fprung gehabt ) nacer: Neapel gegebenem 
Brief) fehreibter folgenden Innhalts. Piel 
Prfachen bab ich niemal meines lieben 
P. Evangelifte 38 vergeffen / wieich Ewer 
f£brm. theilsdurchanden P. Gabriel abe 
gelaffene Brieffe / theils fie felber zum 
9fftern berichtet ; jetzt aber da ich mich 
beym Grab meines glorwirdigften gei® 
ligen meines Sunden,vollen Lebens er- 
mae errinnete / und meine wenige Ders 
oienften] dem Vberfluß (o guefler Gna⸗ 
oen3ugegen ſtelle iff mir mein Verſtand 
erleiicbtet worden/und ich bab faft Son 
nem£lar erkennet wie mir alles f£mec 
Ehrwuͤrden Verdlenſten balber beytome 
me/ unb ift mir plöglichüberaus lebbafft 
eine Meß zur Gedaͤchtnus kommen bie 
fie mir aus ibrcr gegen mic getragener 
Wolneigung einmal bepgefüget / ware 
zu ich auch gediener Hab / uno felbige ha⸗ 
ben fieinder Capellen dep 4. Caroli gelee 
fen. eben fíe | wie mit allee Sachen 
Gedaͤchtnus in Sonderheit bepgefallem. 


Din ichnunden Anfang meiner Glüde - 


feeligkeit / meiner Sröligkeit / und meis 
net Beiftlichen Freuͤden / durch eineeine 
3ige Meß Eier Ehrw. zu erhalten wür» 
oig geweſen erfolger daraus / daß wie 
beede einander hoͤchſt verpfliche ſeyn / 
mich zwar / daß ich einen guten Theil 
meiner Mübmaltungen! und Schwei- 
fee für Ewer t£brm:/ ale einen fo grefe 
fen Gutes Vrheber / zumeſſe Ewer Ehrw 
aber / daß fie mich in ihren heiligen Meß⸗ 
Opffern / und Gebehte GOtt empfeh⸗ 
len / inmaflen fie der Geſtalt kraͤfftig 
fepno. Vnd weil die Auswuͤrckung an 
einer Drfacb allein hafftet / nemlicb art 
der ausbündigen Liebe f£ werf£ Drm: deße 
megen mil ichferner nichts mehr enseiie 


gen / denn daß ich mir höchfter Luſt / 


welches ich mir niemals bátre einbilden 
tünnen/ guter allgemeiner Winde gen 
Japonien abaufköflen gemartig bin/ wel» 
ches im April gefcheben wird. Vnd ich 
bab das Dertrauen zu meinem gebener 
deyten GOrt / wie auch zu meinem gio 
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ften Zeiligen] ba ich wann Ewer Ehr⸗ 
wird: diefer Brieff wird beyfommen/ 
oder aud) ehe / ſchon auff meinem Bampf⸗ 
Platz / und innerbalbder Grängen def 
Paradeifesfern werde, Neůe Zeitungen 
wird wer Ehrwe vom P- Gabriel pet? 
nebmen / dem ich felbige haufig zuſchrei⸗ 
be. wer Ehrw. bebte für den Mareel- 
lum2c. Dielegtenfo er an den Herren Anto- 
nium Teila , de Sylva gefchrieben / haben alfo: 
Herr Antoni Tellez de Sylvadu liebes Kind 
meiner Seelen / du Geſpahn meiner Ab» 
fertigung/ und mein inniglicher Freůnd / 
GOtt befiblet mir / dich zu verlaflen; 
der X. Franeifeus Xaverius rufft mich in 
Japonien / id) mus jetzt gehorchen / und 
zwar efte hurtiger / je naher wir zum 
anſehnlichſten Opffer ſchreiten / um die 
Seele in eigenem Blut zu reinigen / und 
mit Wunden zu predigen / wann es mit 
Worten zu thun aicht verguͤnnet wird. 
Ich hege dich in meiner Bruſt / in mei⸗ 
nem dergen eingefetſchet / und mid) ſel⸗ 
berindir/ bid) aber in mich verändert ; 
daß / fo vielan mir jft / wireine Seel in 
3meyen Leibern fern/ ich wil dich mit 
meinen Bedienungen nacher Lylabona bes 
gleiten) und du wirft meiner Froͤligkei⸗ 
ten zu genieffen haben. Ich wil bir ins 
Vatterland zudeinen Freůnden nachſetz⸗ 
en/ du wirft mit mirim Kerker unteren 
Zenkernfepn. Du wirſt am Tag meines 
Sroled'ens der erfte meines Troſts teil» 
bafftig werden / und den beften Theil 
meines Blucs/ welchen ich dir jegt an- 
trage / andich bringen. Würdige dich 
dieſe Beſoldung von einem fo arınen/und 
oir becbft verpflidbten Diener anzunch- 
men. Bleibe ingedenck deines dir dermaſ⸗ 
fen angenebmen] und fo geliebten Mar- 
eelli , und wann dir wird zu Ohren Eom. 
men/daß ich in Japonien durch die Mar⸗ 
ter entleiber worden) würdige dich deiner 
Freygebigkeit aud) einmal den t£ngli. 
fden Gruß zu Ehren meinem Zeiligen 
zu fptecben / unb deinem Freund ob ems 
pfangener Wolthat Glüd zu wünfchen. 
Ich wil beflieffen fepn / dich abfonderlich 
vot allen andern zu verſtaͤndigen / bann 
jest keine Zeit darzuift. Ich verpflich 
te mid) aber / daß ich allseit jener gegen 
dir verbleiben mil / der ich feyn foll 5 und 
wil imobern Reich erfegen / was ich bie 
nicht bab abftatten Pónnen ; und woich 
immer fepn werde/ wird mir genug fepn/ 
fo du mir dein Verlangen andeüteft ; uno 
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terdeffen aber: mache ich dich auch teil 
hafftig deſſen / was id) wenigesbey Ze 
beng» Zeiten unferem “erren / und m 
nem lieben Heiligen Francifco Xaver 
Ehren verrichten werde ] der dich 
in einem weißen Bleide | auffder 2 
ein Breit / in Zaͤnden ein Liecht 
Pilger-Steb führend befuchen wm 
wieer pfleget. Diefer glorwuůrdige 
lige ſtehe dir bey / ſuche dich beim/ 
beſchirme dich dein gantzes X eben] fi 
lendeinen Sachen ; und bitteibn] ; 
oiefünff traf Jahr / die Wunden 
dem Haubt / und Schenckelnec. me 
Sůnden halber nicht verſchoben we 
den / fondern daß fich alle Mar et 
viel gefcheben kan / sufammen fel 
undendlichdas wahre Gut darauf 
folge) fo doch noch erwas mebrzu ger 
fen übrig ift / denn mir jest G Ort ve 
bet. © aüttigcr GOtt / wasfürdD! 
nigkeiten bab ich gefchrieben! gebab 
wol / fey gegruͤſt / und lebe frölich:d 
deine Sachen werden einen febr d 
Ausgang gewinnen. Marcellus Fra 
feus Maftrillus, der glüsckfeeligfte Sm 
ner. dein hertztreülicher Diener. Ps 
Nach zu Goa aug dem Adel gufamr 
gebrachter Bruderfchafft / unter Dem 5 
pef H. Francilci Xaverij , hat jar Maret 
lus nebft 4. andern Prieftern nacer Maa 
sielet / von den Phılippinifchen- Eylan 
im gar feinen Gedancken machend/ Mt 
dennoch wider allen Willen / aus derbe 
Krafft von feinem Heiligen Dahın Form 
um den imÖefichtzu Neapel vorgefteilte 
förderer feiner Verſchickung in Japoni 
da anzutreffen. — Bey feiner glücklichen 
tunfft zu Malaca bat er viel bep Dem blut 
tviber bie Holaͤnder erhaltenen.Sieg be 
bigte Soldaten angetroffen / welcheer alie 
gemein im Spital bebienet/eitien aber dui 
lich ſtinckenden mit fonderem Fleiß auggen 
tet / den ermit feinen Armen umfaffett/ 100} 
feiner der Wund⸗ Argt pflegete;ob wol er RE 
mal ob unleidlichen Seftanck in Die Ohnmat 
gefallen. Kaum batte er das MeerSinea 
und Campoja hinter fid) gebracht / Da fam 
ibm drey Holändıfche Schiff entgegen / we 
war das Laſt⸗ Schiff zu entgehen / mit 
geln und Rudern zu entfliehen ſich bearbeit 
dennoch famen ibm Dicite he Sch 
fe fo nahe / daß ſie einen Stuck, Schuß ba 
von fid) deſſen zu bebaubten unterfingen / UI 
man fie don hören Eundtey wie fie mif alle 
ep Starter und 3Magen droheten / o1 í 


] 





[fen / unb zu ergeben fich weigerten. 
eman den Marcellum, welcher unter 
In/ der&efahr unwiſſend / behtete; er 




























zu wenden / geflattete nicht bag 
unbekannte Meer / um und um [i- 
Feindliche Eylaͤnder Nahrung und 
fer-Mangel/ das gebrechliche und viel 
fer einlaffende Sehiff / weiches man faum 
m ausfchöpffen kundte, Diefes brad» 
dem Marcello bep / er berathfchluge 
Ott bep ber-D. 9/te/unb legete wed 
lein in Den Kelch / auff beren inen war 
aum, auff Den andern Manila gefchrie> 
alle willigten ein / fid dahin zu lencken / 
ber Stadt 9tabmen zum erffen wurde ers 
ieffen werden. Man erhube Manila , der 
ällppinifchen Eylaͤndern Haubt- Stadt / 
) wendete bald das Schiff dahin. Vnd 
rad als hätte man das Vntertheil 
diffs ergänket / brange fein Waſſer 
Fein / daß mit zwo Ruder⸗Bancken ver⸗ 
Schiff gienge bt gutem Wind ſchleuͤ⸗ 
"t / zur Vnterhalt nohtwendige Tab» 


ol er / ſelbigen anzunehmen ſich 
Vrſach / weil er dahin zukommen 
Gedanckenmachete / weßwegen ihm 

If aud) nichts angelegen / ja gar 
chtnus enttomtmen war. Alser 
nila feine Sachen durchfuchete /fihe 
à ti der Brief unverfeheng in bie Han⸗ 

Den al? erbem Koͤniglichen Verwal⸗ 
iltiano Hurtado Corcuera Ritter aug 


Om ber Kreüt⸗ Henen von PER unmaͤſſigen deibs Negungen jemals bel 
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übergabe / und ibn anſchauete / erdennete er 
ihn eben denfelbigen zu feyn / (o ihm bey feiner 
Vnpaͤßligkeit zu Neapel in Seftait eines folche 
Ritters mit pem grünen Kreüg erfchienentwarf 
und ihm viel Huͤlffe zu leiften verfprochen bate 
te; wie er auch (tract erfahren. Denn ob wol 
diefer Corcuera felber bey Lebens » Q3erluft 
ſcharff verbotten batte / e8 (oltefid) keiner / ei» 
nen Seiftlichen in Japonien einyabringen/ un» 
ternehmen / unb bie gant &taot Manila bes 
voraus bie Kauffleüte feinem. Naht fich widere 
fegeten I hat er dennoch dem Marcello vera 


ſprochen / er wolte ibn nebft andern 4. Prieſtern 


qu dem Japoniſchen Vfer befördern. 

Zu Manila perbliebe er oritthalbes Mo⸗ 
naf / unb je näher er gen Syaponien unb gut 
Marker fame / mit defto heiliner angeftellteim 
Leben vüffete er fich Darzu. Viel Zag- und 
Schlaf⸗ loſe Nachts Stunden brachte er mit 
behten durch / lage immerfort auff blofem Bo⸗ 
den / hieltedieheilige Meg mit folchem Gpfer f 
daß andere / um ihre -Dergen anzuflammen / 
felbiger beyzumohnen Gelegenheit fucheten. 
Sein Mund bep wehrender Anfprach hauchere 
was Goͤttliches aus und waren feine Wort 
mit ſolchem Eyfer entz ünbet/ / daß ihm die Au⸗ 
gen funckelten / und fein züchtiges Angeſicht 
Flammen von fich zu ſtrahlen ſchiene. Er war 
gantzlich beflieſſen für die abgeleibte Seelen zu 
behten/ denen erfchon laͤngſt / alje feine gute 
Wercke / wie aud) Meß⸗Opffer und Roſen⸗ 
Fränge / Dienach Gewonhelt der Societàt für 
einen jeden DBerfchiedenen abgeftattet werden / 
zugeeignet hatte. Dfft handlete er mit bent 
heiligen Francifco Xaverio in feiner Bildnug 
freündlich / aug deffen Geftalt und Geberden⸗ 
Veranderung er abnahme / was dieſe oder ít 
ne Sachen fuͤr einen Anfang und Ausgang 
gewinnen wurden. Nach hinterlegten drey⸗ 
völligen Fahren von zu Neapel wunderfam 


 übertommener Gefunbbeit / (afe er ihm felbee 
"über Tiſch zu Manila weitläuffig feine Mängel 


herab / anftatt deß geroöhnlichen fefen8: vers 
richtete Durch felbige Monaten Die geringitens 


€ bem Haußenecht zuftehende Aemterim Hau⸗ 


fe/ und inder Kuchel ; und weil er auch fonft 
on neüer Kleidung nichts zulaffen wolte / flike⸗ 
te er ihm feine Kieider und Schuhefelber. Alle 
Naͤchte geiflete er fich bis auffs Blut / durch (o 


geraume Zeit / daß fid) ber Ober feiner erbare 


mend / ibm glimpfflicher mit fich ſelber umzu⸗ 
gehen gebotten. Welches aber um das ſich dem 
Geiſt widerſetzende Fleiſch zu pendigen keine 
Noht war vorzunehmen / ſintemal ſeine Keſch⸗ 
heit mit feinen ungebührlichen Einbildungen f 
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ſtiget wurde / als der / wie man fuͤt gewiß weiß / 
felbige bis in Todt Engelrein bewahret bat. 
Berl aber immittels Def; Verwalters Vor⸗ 
haben ben Marcellum in Japonien zu beförs 
dern / war unters Volck kommen / und man 
in Sorgen ſtunde / es moͤchte die gantze Stadt 
deßwegen auffrührifch werden / wurde der 
Verwalter um der $Surgerfdjafft ein blaues 
or Die Augen zu machen / den Marcellum na. 
cher Macaum abzufertigen benóbtiget; den er 
aber von der Reife ſtracks zuruck ruffete. Da 
er fich nun mit denunfrigen beurlaubete / kuͤſ⸗ 
ete er mit Zehertrieffenden Augen allen oie 
üffe / erfuchete feinen Heiligen um Raht/und 
nahmemwar / daß beffen Alngeficht im Bilde 
ein blafies/ und trauriges Anfehen batte/ wars 
aus er abnahme/daßihm ein graufames Br» 
gemwitter anftünbe/ melches ihm zu Macaoin 
Meer-Hafen'einzulauffen nicht geftatten wur⸗ 
be. Dannenhero wendete er fich zu ibnen/ und 
fprah: fo rucket nur vom Rande ab] 
wanns wird 3cít feyn ; fept aber verfich> 
ert / daß mir bald wieder zu Manila ans 
lenden werden. Iſt auch der Ausgang mit 
biefer CGorfagung übereing Commen / inmaſ⸗ 
fen das Schiff gefcbeütent / viel ertruncken / fei» 
ne Gefellen aber haben mit mühfamen ſchwim⸗ 
men das Dfer kaum erreichet. Sie lieffen aber 
ihr Schiff bald toieber zurichten / und tamen 
in wenig Tagen zu Macao an / brachten von 
Marcello*an den Provincial in Cjaponien 
Briefe mit ſich toarinnen er vondem Vers 
voalter begehrete / fie nacher Manilam zuruck 
gu fchiefen/ um felbige mit fich inzjaponien ein- 
zuführen. 
Vnterdeſſen begabe fid) Marcellus zu 
Manila mit allem Fleiß auff die Japoniſche 
Sprach zu erlernen ; dem Königlichen Ver⸗ 
walter aber fiele plöglich ein / daß wider eines 
aus ben Philippinifchen Eyländesn / nemlich 
toiber Mindanaum ein Krieg anftändig wäre 5 
allda batte damals die Herrfchungs- Macht 
Carciles Coralatus, von dem oben in&efchich? 
ten deß P. Joannis Carpij Meldung geſchehen / 
noch in feinen Händen / fo ein arimmiger 
Menſch unb ein abgefagter Ehriften» Feind 
war / welcher Durch immerwehrendes auff dem 
Meer angeftelletes Rauben fchon der Geftalt 
teat mächtig worden / daß / fo ihın ferner 
unserhindertdas Meer zu beftreichen geftattet 
wurde / die Spanier alle Herrfchafft felbiger 
Eylaͤnder zu verliehren in Gefahr ftunden, 
Nach barübergebaltenem Kriegs⸗Raht / biele 
ten es faſt alle Oberſte für eine aroffe Vermeſ⸗ 
ſenheit in einen ſolchen Krieg ſich einzulaſſen / 
in welchem ein einziger Spanier mehr denn wi⸗ 
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der 600. Feinde qu fechten haͤtte. Nichts deſ 
minder / weil ber Königliche Verwalter folche 
ibm von GOit eingegeben / und ben Mar 
lum als einen Berficherer der Obfiegun 
bin angelanget iu fenn eermepnete / [hielt 
es alle für guet / oie Sach bem Mareello 
zu bringen. ach dem er fich Durch met 
geftattete heilige Meß⸗Opffer / wie auch 
überaus groffen Buß-Werefen/ unb & 
temit feinem Heiligen unterredet batte/ fp 
er aus/ man kundte fid) inein Treffen: 
fen mit getoiffer Verficherung Der Obfiegt 
ſo ſie darzu den H. Xaverium, als einen 
Fuͤrſten erwaͤhleten / mit ſolcher Bedingm 
verfpreche er ihnen den Sieg / fo fie nu 
Bertrauen auf GOtt Relleten. Der Kt 
tvirb angefündiget / Damit man hernach 
beffer erkennete / wie felbiger nicht durch 
türliche / fondern Göttliche Mıttel au 
(ic gemacht wordensfaum waren 600.9. 
aufzubringen / dermaffen Klein giengee 
malsmit den Spanifchen Sachen her. 
allem reinigten fie am Felt Marie Reini 
16 37. durch die heilige Beicht ihre Gem 
unb ructeten mit L1ı-Schiffen oom fand 
Königliche COertoalter nahme Mareellui 
einen Schuß Engel su fich ins Haubt«E 
welcher oen fich fürchtenden Teüffel / at 
es bepm felben Krieg mehr / denn auff die 
ſchen angeſehen war / zum oͤfftern in det 
alfo ſchreyen gehoͤret: was ſucheſt ou? 1 
su biſt Hieber Fommen ? wer hat dich 
gebracht?ich wil dir die Seel augtee 
So fiele er auch die Schiffe mit felß 
Schrecken an / vermeilete oie Ausrüfl 
warzu ibn am meiften anflammete/ Dapà 
cellus alle jene Andacht-Bbungen / f 
ihm der Sottfeelige Verwalter in allem) 
fe / mit dem er aucballe Priefterliche Tage 
ten; undandere Andachten verbrachte? 
(e Schiff gefamt eingefübret / welche er 
Laſt⸗Schiff / ſo ihn aus Europa gebracht 
übet hatte; dag alſo nicht Soldaten fort 
lauter Seiftliche in Schiffen zufenn fei 
Den 22. Hornung erreicheten fie im Mindaı 
dauifchen Epland das Schloß Samboanr 
6o. Meilen vom Feind folgenden Sag m 
cher dererfte Faften Sonntag war / ti 
eine allgemeine Gommunion in Geffalt ti 
Jubel⸗Jahrs angeftellet / Mareellusal 
höretefie alle Beicht. Aufffelbigen Tag 
ie er das Hochwürdigfte Sacramentauß/t 
um die Soldaten ob GOTT bepgrflie 
Schmad zur Rad) anyuffammen 7 geuge 
ihnen deß Gefreügigten -Derren t5ilon 
welcher bie Feinde ben rechren Arm ſamt 
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ffe abgehauet / unb einaltes Mäntele auffs Schloß begeben ) behaubteten fie fich ín 

umgeben hatten. Als fie auff deffen einer Stunde/ def Städtleins. Der Raub 
m alle wweineten / und unglaublich wider Came den Soldaten zu Theil | ben Türckifchen 
nde ergrimmeten/ toolte der Verwal Tempel weyhete Marcellusein/ su Ehren der 
en aus Indien ankommenden Hülffs feeligften GOttes Gebährerin. Entzwiſchen 
| fo man innerhalbdrepen Tagen er⸗ folgeten die übrigen nach / und nad) dem ſſe 
tete 7 nicht länger gerodrtig fepn / fondern abermalfich Durch die H. Beicht gereiniget/ bee 
tbloffefich ſtracks / auff den Feinde log zu flimmete man auff den 17.Mergen das Schloß 
n. Es dachten zwar die Oberſten den Ri» anzugreifen. / 
ichen Verwalter / warzu Marcellus felber Das Schloß tear auff einem abſchieſſi⸗ 
)geneigt toar / zu bereden / daß man nicht. gen Serge der Kunft / Ohrt/ und Art nad) 
fe&ete s nac) dem er aber bey ber H. feft] dem fafl nirgends beyzukommen tar, 
Ott durch feinen Heiligen um Naht Dannenherv verficerte fid) Coralatus, daß 
befandemandenKöniglichen&tadt> fo wenig Spanier wider fo báuffige Befagung 
Gott darzu angeführet zufeyn: Den Kürkern ziehen wurden, Tach verbrachter 
er das Buch der Xaverianifchen beiliger Meß / und Krafft getbaner Previg 
Schreiben /'auffgefchlagen / und. un» angefrifchten Soldaten / wurde eine Rott 
auff diefenE pruch tommen. Wir bar ructtvert?auff emen nícbt in Beobachtung ges 
fete Meynung offe für die beffe] nommenen ‘Berge voran gefchicfet] von wan- 
mus aber die Sachen jenen laffen / nenfiemithellfihallendem Trompeten: Klang 
jeau verwalten haben / fo wir nicht abwertsfommen folten / um dem Königlichen 
wollen : Hat er ferner keines Weeges Berwalter ein Zeichen ju acben daß man auff 
erfe&en tollen. Grbuben fid) alfo epls Der andern Seiten das Schloß angreiffen fols 
| in-ben Silinganifdben Meer-Bufen, te. Diefer Anfchlag gienge ihnen ihrem 
)Das bom Teüffel angerichtete Vngewit⸗ Wunſch nach von ftatteri/ bann alg iene vom 
larcellus durch feines Heiligen Gebeiner / Berge unerwartet den Feinde mit Getuͤmmel 
Kirchen» Seegen geflillet: Als fie zum anfielen/ und beflürgeten /macbte ſich auff der 
Gebirge ( barum alfo benamfet / weil andern Seiten durch unglaublich verhinderte 
on Der Rauberey zuruck Eehrende Vn⸗ Weege der Königliche Verwalter hinauff. 
ubige felbigen Berg mit Pfeilen zu befchiee Beym erften Sturm wurde Marcellus mit eie 
| und hiemitdem Mahomet gleichfam eins ner grofjen Stusf- Kugel auff die Bruſt ges 
weihen im Brauch hatten) aelanget / áfcb» troffen / welche aber nach etwas verle&tem 
e Marcellus alle undenam Berge ftecfenoe Kleide / ohne Schaden ihm vor oie Füffe ge» 
ein / und nennete ihn Sebaftian-SBerg. fallen. Gleicher Geſtalt / da Marcellus den 
)bem fie von bannen abgeftoffen/ erwecke⸗ Beſchaͤdigten Hülff leiffete / und immittels 
* &eüfel dreymal widrige Wind / und fein Streüg famt feines Heiligen Bildnus einen 
en / zum vierdtenmal aber / ob ſchon Fein Soldaten yu balten übergabe / ift ein Stuck 
iger Wind bliefe / bielteer dennoch wider Kugel auff den Königlichen Verwalter 108 
Rudern Die Schiffezuruck ; bis Marcel- gangen; welcheaber Durch “Benftand Def H. 
a8 von heiligen Gebeinern ing Meer Xaverij , wie hernach Mareellus in einer Of⸗ 
en/ und die -Dinbernug abgeleinetbat. fenbaruna ver('anben / von ihm auff deß -D. 
aten waren nun mebr an$ feindliche Bildnus felber ohne allen Schaden deß Vera 
erucfet ( tvarob fid) zu verwundern / tvaíterg iff abgeroenbet worden ; dann wäre 
ict mehr denn 70.maffen die andern dieſer gefallen / ſo waͤre es mit allen Soldaten / 
ur Hand waren) und vordeß Co- uno vieleicht mit dem gantzenLand hingeroefen. 
Gräben und Schangen umgebene Man nahme aber wahr/ daß gleich wie fich deß 
Tommen / warinnen die Befagung Treffens Glück wendete / gleichermaffen fid) 
aufend ſtarck von Stucken / und Def Heiligen Geſicht auch in der Bildnus vers 
Waffen Bberfluß war. Marcellus. änderte, und jetzt traurig / bald frölich zu fep 
n Anfag das erſte Glied an / und fchiene/ warob die Soldaten in höchfter Vera 
Imiteiner Hand an einer Stange teunberung ftunben. Es wurden aber Dennoch 
igen Xaverij Bildnus/mitderan- die Spanier auff felbigen Tag fich zuruck zu 
reif Bildes alte Mantele. Mach ziehen benöhtiget / warmit fie Den Feinden 
mgefeßt / unb bepm erften Angrieffen Mubtmaffung machten / als wäre oer ‚Könige 
nebmjte aus der Befasung niverger liche Verwalter geblieben. Dannenhero fiel» 
dann Coralacus hatte fich bey u: leten fie frölicheg Ferier- Werck an/ fid) jin 
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haltenem Sieg gegen bem Mahomer bevand- Pflaſter / fo man ben Wunden bepfügete/ et 
was von Gebeinern Def H. Xaveri) einmiſch 


ende / und durchtrieben die gantze Nacht mit 
freſſen und ſauffen; Vnterdeſſen machte ſich 
vor Schmertzen der Erlegten (dann ihrer mehr 
beym fechten felbigen Tag geblieben toaren ) 
und Def unglücfitcben AUbgangs/ „Marcellus 
auff ven nächiten Berge / entblöfere fid) bis an 
ben Gürtel / und geiflete fid der geitalt/ daß 
allenthalben Biutt abranne/ mit Verſprech⸗ 
ung / Gott ferner jährlichen hundert Geiß⸗ 
lungen über fonft verlobte abzuftatten / daß er 
fich alfo fübrobin / yocp oder dreymal un xag 
zu geilen hatte. Weil er aber feiner Zerfleifch> 
ung fein Ende machete / bat ibn das darzu 
kommenden Verwalters Anmefenheit auffzu⸗ 
hören benoͤhtiget. Vnd hirbey überkame er 
Nachricht von Ott / daß die unſrige kunff⸗ 
tigen Tages obſiegen wurden / obwol es tein 
Anſehen darzu hätte. Damals erkennete er 
auch / wie ich ſchon ertoehnet / daß der Verwal⸗ 
ter Durch Behuf deß heiligen Xaverij , Der von 
‚Ihm die rud; Kugel auff ſeine Bi dnus abge⸗ 
leinet hatte / beym Leben waͤre erhalten worden. 
So bai? e$ aber zu tagen angefangen / haben 
die / ſo hinter dem Berge waren hinauff gekro⸗ 
chen / und ihr Vorhaben ſelbigen Tag hatten 
ins Werck gerichtet / ben Feind plöglich mit 
Trompeten-und gerührter Drummel- Schall 
überfallen / und fich in kurtzer Zeit deß Schloſ⸗ 
fes bemächtiget / tvarbep ihrer viel aus Der Be⸗ 
fagung geblieben / und ber befchädigt: Corala- 
tus felber flüchtig worden. Nach übertom- 
menem Sieg / tvarben fein Gbrift geblieben / 
und nur drey oder vier befchädigt worden / wur⸗ 
de Moneajusdeß Coralati Enckel / und recht- 
tnáffiger Rönig in Mindanao über bag Land 
beftellet/mit gerorffen Friedens- Bedingnuffen/ 
wardurch allen Sfnnwohnern Das Evangelium 
anzunehmen Frepheit gebilliget / und Chrift- 
liche Slaubeng >» Lehrer beffimmet wurden. 
Trach durchjtrichenem Meer lieffen die Schiffe 
zu Manila mit Sieg. Sepränge ein / welches 
aber DemMareello piel zu thun machte. Dann 
alg man die Befchädigte / Deren er bióbero im 
fáger allein gepfleget hatte ins Spital ge« 
bracht/ richtete er ihnen Das Bette zu / bettle» 
te Speifen aus / kochte / dienete / und gabe ih⸗ 
nen Die Speiſen in Mund / ihnen Tag und 
Nacht benftehend : ausdem Spital wiche er 
nicht ehe/ denn fie alle gefund worden: Vnd / 
was alle für ein C'Bunber hielten / Feiner / Den 
erberühret (es fen dann der alle 9[r&nep anzus 
nehmenfich geroeigert ) ift geblieben / fondern 
fennd alie darvon tommen / obwol viel tdDt- 
lich beſchaͤdigt | viel mit vergifften Pfitſch⸗ 
Pfeilen waren verleget worden. Dan er indie 


zu pflegen anfienge / bep ben Händen 















te ; und ergrieffe den Wund ⸗Artzt ehe erii n 








vorfugend / daß feiner / deme febiae "Dj 
wurden auffgeleget werden / fid) Def x 
su beſorgen bátte : die Bund» Aertzte nah 
aber unterdeſſen war die Schaͤden febr. 
yu ſeyn / und da fie ſahẽ vote ſelbige fo gefd 
subeyicten / erſtauneten ſie darob / bezeüg 
paf dieſes ohne Wunder⸗Werck nidpt gi 
hen kundte. ee 
Nach diefem lage dem Marcello alleit 
Sinn / tote er in Japonien überfeßen me 
und weil aller Zutrit Der geftalt mit 284 
befeget war / daß durchzukommen tane % 
nung zu fepn fshiene / entfchloffe er fid f 
©efellennacher Macao nachzufesen. Abe 
in Marcellum gang verliebte Königliche 
walter toolte ihm feines ZBeeges abyurcift 
itatten ; und nad) pem er fid) vergeblich bt 
brt/ ibn Dabin zu vermoͤgen / Daß er miti 
Krieg wider Die Jolden er Coon welchenet 
vorgeſaget hatte / daß felbige von ihm to 
obgefieget werden / obwol mir grofferem | 
(uft/ venn bep Obfiegung der Mindanat 
gefchehen war.) ziehen wolte; endlich 
ibm ſeine zum Anfang oem Marcello ge 
Verſprechung in Sinn / und toeil er ihn 
ängitigtnicht fehen möchte / begebrete er 
P.Provincialihn ungehindert in Fapon 
entlaffen : er wolte wo beobachten damık 
etwas unbedachtfames vorgenommen Tor 
und Marcellus ohne Schaden und Detrü 
fort fäme. Der Provineial,fo.alleg nad) 
örtlicher Vorſichtigkeit auserkete / gat 
nen Willen parein / meiften theilg Diefer 
fach halber / weiche er auch dem P Genera 
getragen / Damit er jenes nicht bintertti 
mag um den Abfall deß Ferreiree puer 
tr durd) Marcellum würcfen wolte 
damıt er nichts um den Glauben bep body 
fährlichenZeiten zu erhalten an DerSocief 
manglen lieffe / fintemal nach dem Abfo 
Ferreira fonjt feiner in faponien eit 
men mächtig ar. So bat Marcellusal 
ber bem Königlichen COertoalter befenne 
fen deßwegen von Xaverio in Fapomen g 
fchicft worden / um den Ferreiram mit feine 
Beyſpiel zuruck zu bringen unb au C3berfid) 
ung der Marter angufrijchen; oder) f ot ] 
nicht von flatten gienge / deß abgefalltm 
Mackel mit feinem Blutt abzuwiſchen 
deß vegen wurde cr Dort nicht mit 20H 
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und Predigen / ſondern mit Wunder ut 
Todt dag Evangelium anfündigen; DEE 


1 
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iche Verwalter war froh ob erhaltener 
chafft / und lieffein Seheim ein folches 
nn Schifflein augfertigen / dergleichen fich 
eSyapone(er am Dfer gebrauchen / und Fu- 
ras nennen. Dieſes / nach Dem eg verfertiget/ 
Meder Königliche Verwalter wieder ausein> 
er legen / und verbergen ins groffe Schiff 
jen / mit Vorwand / als fchicfeteer ſelbi⸗ 
"bem gemeinen Weſen zum beftem in das 
DandFormofa, Erhatte damals einen Se 
ingenen / welcher um alle Dehrter / too man 
aponien anlenden kundte / Wiſſenſchafft 
und deßwegen war zum Todt verdamt 
dag er ohne Befehl deß Verwalters 
tres Dominicaner in Japonien einate 
hatte. Dieſem verfprache er dag eben 
y reicher Befoldung/ fo erden Marcellum 
IIperrabfen an einem Japoniſchen Vfer auffs 
ftellete. Diefer nahme Die Bedingnus 
eünenan/ ber Dermalter verfahe den 
lum fo reichlich mit Gold / daß er fich 
Jahre in Cjaponien darvon zu ernähren 
Alsnun Marcellus ſein Gewiſſen durch 
von Dem gan&enZeben gethaneBeicht zum 
mal gereiniget/und der Königliche Ver⸗ 
er mítibm fid beuriaubete/ ob häufig her 
fehieffenden Ihränen aber zureden nıcht 
tig war / überreicheteer dem Mareelloeis 
Brieff / warinnen er inniglich begebrete / 
IB ernach ausgeftandener Marter im Him- 
el feiner ingedenck fepn / und einen treuen 
briften beftellen wolte / der feinen entfeelten 
ibibm beybraͤchte / welchem er 6 000 Thaler / 
tr [0 er mehr oerfatigete / gern bezahlen rol: 
möchtenun ſeyn waseswolte. Tach 
r Königliche Verwalter abgetreten / 
Marcellus $aponifche Kleider an / nen? 
h Joannem oom Kreüg / nahme mit fid) 
he / voegen Der Berfoigung aug bem Vat⸗ 
inp entwichene / uno nunmehr Den Todt/ 
ens halber / zu übertragen angefrifchte 
jefer / begabefich yu Schiff / mit in ver 
binterlaffenem Ruff/ feine Reiß (en 
ina angefehen s un Schiff aber / als 
ser fein Abfehen auff das Eyland Formo- 
uekte alfo von Land in das hoͤchſt ⸗/ verlang⸗ 
onien den 1o. Heu- Monats 1657. 
feine Reiß mit folchen ;Freüden fort I. 
ein Anfehen hatte / ats wäre er in feinem 
etwas verruckt. Dannenhero oerfere 
im Schiff feiber an einen auten Freund 
Driefe: Dep HErrens Barmhertzig⸗ 
werde ich in Ewigkeit fingen! dann 
bátte ich mir meiner Sünden me: 
mals einen folchen Tag einbilden 
n? jegt Ban ich endlich fagen / nn : 
f 
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ich mit SroligPeit fehreibe. Wie voller 
Gefahren aber diefe Schiffahrt getvefen fen) 
berichteter einen andern alfo: So mannigs 
felrig und gefährlich war dieSchiffart/ 
daß ich zwilchen Zoffnung; und Forcht 
ftebeno mich beforgete | meine Sünden 


wurden alles verderben, Jetzt da id): 


dieſes [hreibe/ bar ein Seiten: Wind 
deß Segel Schiff; Seil zerriffen / daß 


wir bin ino ber getrieben werden / er⸗ 


mwartende bis oae Japoniſche Renns 
Schiffiein Funca zufammen gefüget were 
oc. Vnd ichbefenne/ wie es tn fich ift: 
keine gefäbrlicyere Weis hab ich auff 
oem gantzen Meer gebabe / denn dieſe 
Diefes alles aber leinete er ab / Da er je&t dag 
mit HH. Gebeinerndeß H. Xaverij gefüllete 
Schremlein auffs Waſſer legete / bald eine 
tauchere / mit Verſprechung die Schiffleäte 
wurden eine glückjeeligere Ruck⸗Reiſe haben: 
tie auch gefhihen / nach dem ber Jonas, weß⸗ 
wegen Diefes Wngewitter fid) ereignete / in 
Japonien murde ans Land ausgeftellet fenn. 
Es befande fih im Schiff auch der Faponefer/ 
fo das Faponifche Renn⸗Schifflein zugerich» 
tet hatte / damit / weil er folches der Kunſt 
nach zerleget hatte / zu feiner Zeit/ und Ohrt 
wieder fünftiich zufammen fügete/ ba er aber 
fabe / Daß man auff SSaponien zielete, in Mey⸗ 
nung als folte es auff Epiand Formofa ange» 
fehen fepn / erſchracke er ob groffer Gefahr / 
finge an ſich báfftíg zu Defcbtveren / daß man 
ihn nintergangen batte / fprechend / er wolte 
alfobald bep betrettenem Sand vor Gerichten, 
anbringen / wen / uno toober er ihn brächte. 
Kaum batteer die ſes ausgeftoflen/fihe da wird 
ibm das Mauleben auff der Stelle/ und im 
felbigen Augenblick abfeheülich mit Gewalt ge 
gen Dem Ohr gegerret. So bald eraber folches 


‚troßgenihm lieffe lepo fepn / und dem Paterzu 


s üffen ficle / hieffe das Vbel nach / und das 
Maulkame wieder an feine Stelle. Weil aber. 
per Schiff⸗Herr Holtzes unb Waſſers hals 
ber mit allen Kräfften jegt am plano Formo- 
fa, bald an Lavana an;ulenben bemübet war/ 
wurde das Schiff allzeit mit groffer Sewalt / 
fait auch mit COntergang zuruck getrieben: 
warbey fie Marcellus fortwuͤhrig tröftete / eg 
wurde weder an Holtz / noch an Waſſer mange 
len: und ſihe auff ſelbigen Tag fültete ein ſtarck⸗ 
er Platz⸗Regen alle Faͤſſer mit Waſſer an; 
Holtz aber var immerfort genugfam vorhans 
den / mit Verwunderung deß Schiff⸗ Herrens / 
wo e$ herkaͤme. Alle chatten hoͤchſtes Verlaͤng⸗ 
en eines Japoniſchen Eylands anfichtig zu 
werden. Marcellus fahe fic) vonder Höhe vef 
t3 Schiffs 
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Schiffs nad) Mitter⸗Nacht um / unb ſahe 
eines / das groͤſſere Lequium benamfet / fo 
nahe zu ſeyn / daß mans faſt erreichen kundte / 
und nicht über einen Piſtol⸗Schuß entfernet 
qu ſeyn fehiene ; welches. Dennod) fo tveit entle» 
2 tvar/baf man felbige aan&e Nacht / und 
.Felgenben Tag burd) mehr Stunden dahin 
Baum gelangen kundte. Endlich tenbeten fie 
mit unausfaglicherfreüde deß Mareelli an/den 
4 Augſt⸗Monats im Eyland Ioannolcia, ale 
wo fie ein Renn-Schifflein ( dann ihres nicht 
Zundte sufammen gefüget toerben)ertauffeten/ 
um fid) beffer ins Sand hinein zu wagen ; Die 
nacher Manila zuruck gedachte Schiffleüte 
, nahmen mit meinenden Augen Abfchiede von 
1 : ihn. Marcellus war embfiglich bemühet vie 




























1 ibn freptvillig subcaleiten verlangende Japo⸗ 
I nefer gu bereben / daß fienacher Manila zurusf 
K i kehreten / als wäre ihn ihr Abfall / welcher here 
n 94 nacher erfolget / vorher bewuſt. Weil fie aber 
n a alle Beſtaͤndigkeit verfprachen/ damit es nicht 

K ein 2Infeben hätte / ald wolte er fie vonder 

i Marter⸗Kron ausfchlieffen / gabe er etliche 
E Um Briefe an feine Butthäter zu Manila den qu 
B1 ruckkehrenden / welche fie mit ihm gefhanen 

| Fuß⸗Fall annahmen / füffeten ihm Fuße und 
Hände / und beurlaubetenFich mit ſeuͤffzen und 

weinen / welches ihnen alle Wort zuruck hielte. 

| «$n stoepen an ben Verwalter der Philippini> 

à Tchen Epländer/und ati Den P. Rodericum De- 

zam qbgelafjenen Send-Schreiben fehriebe er/ 
daß man ibn ef entleiben wurde / denn / wie es 

auch gefchehen ift / feine Brieffe ankaͤmen. Der 

: dritte an feines Vatters Bruder gegebenelaus 
»tetalfo : ich weiß weder / wo anzufangen) 

oder ein Ende zu machen fep ; wir wollen 

aber alles mit einem Wort verfaſſen. 
Derd.FraneileusXaverius hat endlich das 

feinige aetban / das Leben hat er mir 

durch eine Wunderthat verliehen’ durch 


lippinifcbet£ylánber befoͤrdert / durch ein 

Wundert hat bat et mic in das verlang- 

te japonien eingebolffen. Nun boffe ich 

auch iid) einmal durch eine Wunder» 

£bat unteren Zencern zu feben. Wann 

bátteid mir jemals einen ſolchen Tagin 

Erwegung meiner Sünden / koͤnnen eim 

t di bilden? O wie bab ich diefe Warheit ge 
4 wiß stt ſeyn erkennet: daß eo nicht deß 
wollenden / noch deß laufſenden / ſondern 

deß ſich erbarmenden GOttes ſey! dem 

ſey Lob / und Ehr in Ewigkeit. Eben 

diefes / tag Marcellus aus eigener Erfahrnus 
fich erlernet zu Haben ſchreibet / bat Ott ei» 

gemanoern Tugendreichen Mann mit einem 





Die Socictát JEſu in Aſia. 


eine Wunderthat bater mich in dieDbir 









tounberfamen Geſicht befeſtiget: Danny 
ben Zeit / als Marcellus in Japonien ſchi 
im tieffen Meer hin unb her getrieben to 
behtete diefer GOtt / um deffen Reife: 
glücken, Diefem Came von dem Kreütz⸗ 
vor welchem er behtete/den a1. "DeussN 
eine fole Stimm zu Ohren : erst f 
ich ibm deß Gieifteo Kiecht zu; und 
letesugleichein überaus helles Liecht ang 
Bilde herfür, * M 
Nach dem bie Schiffleütefich gen M 
la zuruck gewendet / rucfete Marcelius mi 
nen Japoneſern auff dem Senn Gobif 
fo viel e$ moͤglich war ) Durch innere Gpli 
gerad zu auffden Känferlichen Hof. 2€ 
aber um Meers Hafen Cute für einen Aue 
der ertennet/ kauffete fid) dennoch mit 
aus J einer aus den Sfaponefern Lazaru 
zumanus wurde zu Fuß flüchtig / und gi 
duff dem Geftatt / die andern rudeten 
nebit felbigem Land auff ihrem Neun: St 
lein fort; fie rourden aber von C3fer- Hin 
ſtracks ergrieffen / und weil (ie fein Zeichen 
CBuglaubengam Halfe trugen / rourdenfi 
fänglich eingezogen / und nacher Nangai 
verfchicket, Dann der Käfer dureh gank 
ponien ein Gebott ausgefertiget hatte) Da 
le eines Abgotts Bildnus am Halfe ti 
folten / Der ohne folche erfchiene / dem t 
alles/ Waſſer und Feier verbotten / evt 
te auch tveber etwas bertautfen / noch von 
gem beherbergt werden / ja man nahme 
ftracks zur Marter/ undauff den Dal 
fangen. Deß Marcelli Reiß ⸗ Gefehrden 
Den su Nangafaeho guͤttiglich befraget /- 
fie aber jest fo/balb anders antivorteten/g 
fe man fie mit ber Schärfe ans nad oi 
bie Marfer eine Weil übertragen / und 
ihnenhefftiger zufegete/ feynd pte übrigen] 
Den Andream €otendum ausgenomme 
bep wehrenden Plagen feinen Gift auffgt 
vondenSchmergen überwunden morden/ 
haben den Marcellum, feine in Phil 
fchen Enländern ausgemwürckte Wund 
ten/ Tugenden / und Hochſchaͤtzu 




























ng f 
rühmende / vor den Nichtern verrahten. 
pertvtilet wurden 250. Soldaten Den” 
eellum einzuholen abgefertiget / und f 
ihn behtenden in einem dicken Buſch an. à 
vonihm angefeüerte Hols batte ibn Durdy 
aufffteigenden Rauch verrahten: weil (f 
aber mit angeffammten Angeficht / alg Ye 
er in GOtt entyucfet / angetroffen / Dunfit 
fie fich / feines gang beiteren/ und Majeftdt 
(chen Angefichtg balber/ibn anzugreiffen/mid 
erk uͤhnen / bis ex [ein Gebehte endete I fid) m 


| 
| 
| 
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Biber Bruft freügroria übereinanber geſchla ⸗ Fuͤſſen / an einen Pfal / mit bem Kopf henekẽ 

































m Armen / aiit holdfeeligftem Angeſicht / 
Stimme zur Sefangenfchafft fteptoillig 
en / (precbenb : Sehet / liebe Kin» 
babt ibt mich / binoet mich nad) 
elieben. Gg iſt aum qu glauben) 
ichihn bie Soldaten angegriffen / 
jittig fie ihn fort geführets dann ſie 
ermenfchliches an ihm zu fepn bedun⸗ 
) barum / weil eben auff benfe(bigen 
i£ / ba fie ihn bunden / ben Boden 
8 Erdbeben erfchüttert / Daß bie des 
elbiger Gegend häfftig darob erſchro⸗ 
en j. Wein Monats brachten fieihn 
u Nangafacho por Gericht / bey 
arftellung ftrablete um fein Haubt ein 
barlicher wunderfamer Glantz. Man 
ihn erftlich güttiglid) : ob er von 
oder Manila , und 3t! was Ende 
2 er antwortete fool behertzt / und 
rwaͤre zu Maeao nie gemefen / ec 
Europeer / ein Welfcher ven Nea⸗ 
en dannen waͤre ec in Indien / ale» 
in durch Malaea, und die Philippini⸗ 
HEpländer in Japonien vem heiligen 
erio geſchickt worden / um den kranck⸗ 
Sayfer / fo er noch bey X eben waͤre / 
and zu machen) uno zum Chriſtlichen 
laubenzubereden. Werift der 5. Xa- 
erius? frageten die Vorſteher; nemlich je» 
er fprach Marcellus ‚der aug ber Societát 
fu , bererftebieber Pommen / den Fran- 
ifeum Königin Bungo famt den (einigen 
Chriſtlichen Glauben unterwiefen 
er ift aber / verfegeten fie / laͤngſt ge 
] wie bat ev dich dann bieber abs 
en Cónnen?tvarau(f Marcellus (prac: 
Ismar dem Leib nacb geftovben / le» 
"aber dennoch ewiglid) im Simmel 
ig] und bat mich zu Veapel / nach 
moie Leib⸗Aertzte an meinem Leben 
don verzweiffele/in folcher Geſtalt / wie 
ibn abgemalee mie mit gebracbt / bei 
end] mit das Lebenund Bräfften 
er gebracht. Die Vorſteher verwunder⸗ 
6b feiner züchtigen Artı und An⸗ 
à wärenoch feiner von fo anfehnlicher 
Craponien kommen. Weil eg aber 
iche Gebotte alfo mitfich brachte / 
Gnaden fich nicht zu entfchütten / 
n fieden Mareellum fürgerfle zur 
gen Eingieffung und gewaltthaͤti⸗ 
eſſung deß Waſſers / nach diefem 
eandere Waſſer⸗Marter / welche 
eftalt vorgenommen wird, Cie bine 

a Menfchen mit voneinander geſtreckten 




























fie ihn / bis an die Raſen ins Waſſer. Dar- 
nad) laſſen fie den Strick / waran er hencket / 
aus den Händen fahren / auff DaB bep gre 
fehtwinden Ablauf beg umaetounbené Stricks 
pem Menfcheu ber Ahtem unternommen tere 
be. Diefe dopplete Marter-Art bat man an 
Marcello auff einen Tag verübet ; und bey der 
erften zwar haben fie ohne Vnterlaß / mit mehr 
denn 400. Maafen Waſſers den Schlund fo 
überfchüttet 7 daß weilihm Feine Weile Lufft 
zu fehöpffen geflattet wurde / er halb todt ligen 
blieben. So bald er fich aber nach ber bn» 
macht erbolet : vebete er die Hencker alfo an; 
la(fet euͤchs meinetwegen nicht wunder 
nebmen / ſo ihr mich smwifchen der Klare 
ser ſchwach und entfrá(ftet zu fcyn be» 
merd'et. Dann ab wol ice) nich zu Wol⸗ 
Lüfte nicht gewehnet / dennoch bab ich die 
Empfindligkeit Menſchlicher Schwach⸗ 
heit nicht abgeleget. Es beſtehet aber 
bey abgemattetem Leib bao Gemuͤht 
burtig alle Dlagen zu übertragen | die 
ibr mit bepfügen wollet, Tach dem man 
ihn in Kerker geftec£et / lieffe der Raht Die ab» 
trinnige Sfaponefer zum Mareello fommen / 
bem aber von ibrem Abfall noch nichts bewuſt 
tear; diefe baten ibn mitnivergefchlagenen Aus 
gen / uno ausgemergletem Angelicht / Daß er 
mitihnen in der Bekanntnus überein flimmen 
wolte / um fie von neüer Marter zu erlöfen- 
Marcellus, fo bishero ben allen Plagen gar 
tein faueres Geſicht gemacht / wurde ihres Ab⸗ 
falls halber dermaſſen beftürgt / baf ev auff eis 
ner Stelle ftl / und unberoegt eine ganze 
Stund fichen blieben / bep häufig abflieflenden 
Thränen. Nach bem fich aber ſein Gemuͤht er» 
holet gabe er ihnen ob begangener Vnthat eis 
nen feharffen Bermeiß / maflen fie / als Maͤn⸗ 
ner / hätten vorfehen füllen / wie viel gu leiden 
fiemächtig wären: er toolte ihr Begehren zwar 
billigen / fintemal er mit diefem / was ihnen 
fehädlich fepn möchte / bishero innen gehalten. 
Sr fprache ihnen aber kraͤfftig zu / und riehte 
Ihnen ven abgefprochenen Glauben wieder an? 


‚zunehmen / um hiemitihre Seelen auch durch 


Blutt und Marter zum Heyl zubefördern. 
Dad teie hernach erbellet / follen fie alle ihren 
Abfall bereüet/ und ben Glauben mit ihrem 
Blutt befräfftiget haben. Immittels lieſſen 
die Vorfteher den Mateellum sorfommen / 
und bedrohetenihn mit der grauſamſten Mare 
tex / fo er nichtbefennete / eb ex von oem Io» 
niglichen Derwaltec derPbilippinifeher 
i£&ylánoernbabin verfchiche worden / oder 


aber frepwillig / uno aue was Vrſach 
dahin 
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dahin kommen wäre,Er befennete fein Der 
fangen zu ſeyn mit Plagen beleget zu werden / 
nno fprach/ et fep von freyen Stucken al» 
da antommen/ feines Weeges aber vom 
Verwalter der Philippinifchen Eylaͤn⸗ 
der dahin befördert worden / dann wegen 
fen vorhin berübrrer Yrfad) folte ct 
Ocftpegen 3umTodr verbammet werden/ 
was kundte ibm gewünfchters vorfal 
len? So ſeys | (prado einer aus Den Vorſte⸗ 
bern / fintemal dermafjendu dep Todtes 
begierig bift/deflen mil ich dich verſichern 
Was iſts aber für eine Arguep / welche 
deinem Verfprechen nach dem Baͤyſer 
auffbelffen fol ? ich / antwortete der Pater, 
bab mir miretliche beylfame Bräuter / 
und Murgeln, uno bevoraus ein Dub 
ver mit mir gebracbt/ welches dergeftalt 
kraͤfftig / daß der Baͤyſer dardurch um 
feblbar zur Gefundbeit gelangen wird, 
Das felbige Pulver war aug dem Ingeweide 
bref H. Xaverij, wie Artzney⸗Kuͤgelein / zuſam⸗ 
men gewaltzet; warauff Marcellus ein ſolches 
Vertrauen hatte / daß er nicht zweifflete / der 
Käpfer wurde an Leib und Seele geſund wer⸗ 
pen / (oer felbigegenieffen folte: dann er mepe 
neteunmöglich zu fepn / daß deß Heiligen In⸗ 
geweid mitdeß ob fchon graufamiten Känfers 
Ingeweide vermifchet / ihn nicht. bewegen) und 
in feine Sitten verändern wurde. a er lieffe 
fich ferner verlauten / er brächte deſſen Bildnus 
auchmitfich / welches fo es in einen Goͤtzen⸗ 
Tempel der Pagodum , dem Känfer zu fteilen 
beliebig wäre / wurde e8 fo viel und fo groſſe 
Wunder würcken / daß fich barob alle zu ver» 
wundern hätten. Sie foltenes nur verfuchen / 
uno felber in einen Gögen » Tempel ftellens 
mürcfete eg aber nichts / möchten fie ihn / wie 
fie wolten / graufam hınrichten. Man führe- 
te ibn aber Dennoch zur Wallſtadt / und ent» 
biöfete ibn am gangen Seibe: als er allda (abe / 
daß man mit glübenbem Marter-Zeüge auff 
das Glied gienge/ toarob ihn die Schamhaff⸗ 
tigkeit mehr Denn der Schmergen plagete/ te» 
bete er ihnen ernftlich zu und erinnertefie / von 
ihreralten Ehrbarkeit nicht abzumeichen: eg 
hatten bis dahin bie Faponefer die Menfchen 
fo unverfchemt zu plagen nicht im Brauch ge 
habt ; er hätte andere zu drennen taugliche 
Glieder genug an feinem Leibe / e8 gebühre fich 
ihnen nicht fo unebrbar zu handien. Die Vor, 
ſteher wurden beftvegen fchamroht / und 9a» 
ben vor) es todrebie(e Weis | um ihn zu pla» 
gen) nicht autf ihren Befehl vorgenommen 
toorben/ und ſchaffeten an / man folte bie Waſ⸗ 
ſer⸗Plag widerholen: mit dieſer grieffe man 
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ibn durch bre Tage zum fftern am 7 ba 
ibm aber bie Seel nicht entmoicpe / mufte me 
ihn eine weil halb todt im Svercfer laben / bis di 
Kräfften etwas zuruck famen; und Def Tode 
Vrtheil über ihn ergienge / daß man ibn fol 
indie Oruben hencken. Als ibm der tobtlid) 
Ausfpruch bepgebracht wurde / fprache & 
gat mol /der Gift if£ zwar willig) bi 
Sleifcb abet ſchwach / dieſe Marter wer 
de id) zwar lebendig überfteben / esil 
aber Catana ( al(o wird cin Japoniſch 
Schwert genennet ) noch übrig/ elg) 
mich nach abgeſchlagenem Kopff 3un 
Himmel befördern wird. Als erfichviele 
te Nacht um Dimmlifche Sachen zu erweg 
in einen Winckel deß Kerkers verfuget/ ſa 
ihn vie Waͤchter von Goͤttlichem Troſt em 
erhoben im Zufft hoch ob der Erden fchmeben 
und mit groflem Glantz umgeben zu fenn: f 
ches zu (cbauen man auch pie Borfteheribengt 
ruffet / warobfie erſtauneten und fahen 
gleich bom Himmel ein groffes Liecht auff de 
Kercker herab ftrahlen. 
Den 14. Bein: Monats fübrete. 
ben Marcellum auff einer Schind» J.Reere 
einem fursen/big an die Knie hangenden Ri 
lein aus der Öefängnus / fonft ware er gar 
blos / die Hände auff den Rucken zuſamm⸗ 
gebunden/ das Maul mit einem fpigigeni 
rauhen eifernen Gebiß eingezwaͤnget / dam 
gu ben Vmſtehenden von Chriſto zureden 
mächtig waͤre: der Kopff war nach oer rech 
Seiten halb geſchoren / und mit Roͤhtel db 
welches beyn Faͤponeſern man nichts für fplf 
licher haltet / überftrichen ; er aber fabemit fh 
lichem Angeficht gen Hemmel / als ihm 
Portugefifche Kauffleuͤte fo unlängft mit 
Schiffen von Macao toaren bepgebracht too 
den/ weinende/ und ihm vielfältig Stück mil 
ſchende zu Augen kommen / begrüffete er ſe 
dreymal geneigtem Haubt. Hinter den 
en zoge er nach fic) ein papirenes Fahne 
warauff oie Brfach feines Todtes mitbitf 
Worten verfaflet ftunde: Diefen Tod br 
der Japoniſche Baͤyſer Sciogunfama,dlik 
feine Derwalter Fidafaca, Kibara, und Pe 
bafaburofayemon für diefen Sinnlof 
Menſchen beftimmet; daß erfomment 
in diefen Japoniſchen Bönigreichen e 
ausländifches Geſatz zu predigen / mio 
die Sayungen Sciace, Amide, und and 
te Japoniſche Fotokier. Jauffet alle; 
um zu [eben / wie er in eer Gruben ſterb 
ito / auff daß nach feinem Berfpiel 
jeder ficb bitte. Damanihn auff ben 
tere Berg zur Gruben gebracht/und mit Stri 



















was manglete? welchen er zur Ant 

abe « nichts dann oie Zimmliſche 
gkeit; fie folten ihn feiner Wollu⸗ 
Titio oc Zimmels in der Gruben 
laffen. Es neigete fich fcbon / den 
ag / die onn zum Vntergang / und 
wauff folgenden Morgen / eines Ab» 
Weptrtag ju Nangafacho gehalten were 
Fin welchem man feinen hinrichten durffte. 
Degen goge man ibn nach Mittag um drey 
aus der Girubens alà er dieſes (abe/ ſprach 
olan ! barauff bab ich längft qe» 
t. Alle hielten es Für ein Wunder / daß 
nichts vom Blut bey umgefebrtem Leib in 
Kopf gefloffen da man doch fonft andern 
Ader zu fprengen pfleget/ Domit fie das 
abfchieffende Blut nicht erſtecke: Den 
iaften Schmergen / welchen alfo umge> 
ESchenckte empfinden / warn das von fei» 
mOhrtentwichene Ingeweide ben Auffrich® 
ng Def £eibee / wieder aufffeine Stelle her> 
? platet / ühertruge Marcellus mit unglaub» 
Der Freuͤde / und bate mit demuͤtigſter Hoͤf⸗ 
jteit bie Wächter um Derzeihung / daß fie 
twegen fo lange Muͤhwaltung gehabt. 
auff lieſſe er fid) ſtracks um ben Streich 
fangen/auff feine Kyie niber/ und rufe 
pmat mitbeller Stimme: Mein Dar» 
beiliget Francifee Xaveri ! woraus 
enommen / daß er ihn bep feinem leß» 
tamp (f fichtbarlich zugegen gehabt, Nach 
gefprochenen folchen Worten führete der 
inen ſtarcken Streich / und obwol / 
Japoneſern gebräuchlich / das 
fehrfcharff war / bat e$ ibn Dennod) 
etzet/ gleich als hätte er auff Eiſen 
; nad) dem er aber zum andernmal 
n Kräften einen Streich tbate / fiele 
$ Gbtvert gar aud ben Händen / unb 
alfe nur einen Eleinen Strimen / als 
lamibn gekratzet. Da aber ber Hencker 
am perrucft/ und wie mit einem Don» 
berübret / gang erſtaunet da flunde / 
 Marcellus freündlich an / und er 
)nete ibn nunmehr der Vorſteher Willen 
Werck suffellen. Worauff / als tedreibm 
dubnue ertbeilet worden / er behergter bag 
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| tinytoingett damit er durchs abfehiefe Schwert ergrieffe / unb ibm ben Anruffung 
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20, in Der Soeietät hinterleget hatte. Zu wel⸗ 


! cher Zeit ein Erdbeben entftanden / und bey 


sans beiterem Himmel blog über der Verwal⸗ 
ter Rahthaufe eme ſchwartze Wolcken gefehen 
worden. Sein Leib ift nebft bem Coͤrper peg 
Andrez eines aus ſeinen Geſellẽ graufam omm 
Hencker zerfleifchet/ yu Aſchen verbrennet / und 
ing Waſſer geftreiet worden. Allen kame es 
wunderlich vor / daß ber von feinem brennen⸗ 
ben Leib auffſteigende Rauch / ſchnur gerad gen 
Himmel aufffchluge/ obtwolein überaus toil» 
der Wind war. Die Xaverianifche Arkney- 
Kügelein aber / tveil fie felbige für beilfam hiel⸗ 
ten / überfchicketen fie (amt feinem 9 Gunber- 
tbátigen Bilde Dem Käpfer ; alle fonftdem 
Marcello gehoͤrige Sachen machten ſie zu Aſch⸗ 
en / unb zerſtreuͤeten ſelbige. So bald fein Tod 
su Manila ruchbar worden) fennd alle mit ute 
glaublich andachtreichen Zehren überfchüttet / 
und alle Ölocken bep Abfingen Def Lob⸗Lieds: 
ipio GOtt loben wir: in allen Kirchen geo 
leitet worden. Deßgleichen gefchahe aud) zu 
Macao, Goa, Lyfabona, und Madrit. Zu 
Neapel aberwurde Das Zimmer / worinnen er 
munderthätig zur Geſundheit aelanget gu einer 
Gapellen eingewenhet / in welcher feine Bilde 
nus zufehen/ bie ein Maler entworffen / der 
ibn niemalsgefehen/und nirgends ihme gleich? 
foͤrmige Geſtalt hatteauffbringenfönnen. Iſt 
aber dieſe Abbildung dem Marcello fo ähnlich/ 
bag ihm nichts gleichgeflalters Föndte ausge» 
fertiat werden. “Bon felbiger Zeit an / lieffen 
ihnen auch bie Schiff-Herren feine Bildnus 
auff die Schiff-Fähnlein mablen / um beym 
Vngewitter ohne Schaden die Schiffe su ere 
halten und glückliche Binde zu haben, Eben 
zur felbigen Stund / baMarcellus entbauptet 
worden (toieman bernad) aus der Zeit⸗ Rei⸗ 
tung abgenommen) befande fich zu Manila ein 
Gottfeeliger Mann / der zur SSaponifchen Ab 
reiße Dem Marcello meiften war behülfflich gee 
toe(en / mit hoͤchſtem Gpffer zur Heiligkeit an⸗ 
geflammet / und mit ungewöhnlicher Jer&enge 
Freude uͤberſchwemmet zu ſeyn / deflen Brhe- 
ber er feinen andern zu ſeyn hielte/ Denn Mar- 
cellum, Dem er hernach alle feine darauff erfol⸗ 
gete Vollkommenheit beygetragen. Oben bas 
ben wir erwehnet / daß einer für den in Japo⸗ 
nien abreißenden Marcello behtenden Perſohn / 
Chriſtus vom Kreuͤtz geſaget: er ſchicke ihm deß 
Heiligen Geiſtes Liecht dahin; dieſe unwiſſend / 
wie e$ um Mareello ſtunde; behtete abermal 
Vuu für 
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‚ift ohne darzu vorher gegebene Vrſach gas 
Kreüß- Bilde zur felbigen Stund / al$ Mar- Kind mit aller Berwunderung plöglichwiede 


eellusenthaubter wurde / und fühe/ da-ftellete zu Leibe Commen / undhatferner gefund gel 
bet, Eben auch auff felbige. tuno bat den 


für Japonien innbruͤnſtig / eben vor biefem 


fid) Mareellus ihr vor Augen / ín einem der So- 
eietät szwargebräuchlichem Kleide / aber mit 
auff SSaponifche Art gefchorenem Kopff / fiele 
auff ſeine Knie / neben der behtenden *Dero 
fon nider / und fegete mit ibt gleiches Gebch⸗ 
teinftändiglich fort. Gs haben fid) etliche ge» 
funbm / diedurch blefen Intritt in das von 
Mareello zu Manila bewohnte Zimmer von 
Gewiſſens⸗Aengſtigkeiten fich befrepet 7 und 
zur Heiligkeit häfftig angeflammet zu feyn be» 
funden. Eben auch auff felbigen Tag / da 
Marcellus ent(eibet worden / ift deß Koͤnigli⸗ 
chen Stathalters Bruders Sohn zum leß> 
ten Abdruck Commen ( beffen Todt Marcel- 
Ins vor feiner Abreiß vorgefaget hatte ) Diefer 
wurde plößlich aller frölich / und begunte felbie 
gen / mie man darfürgehalten / alg anweſen⸗ 
denanzureden / fprechend : wie gehet es zu 
P. Marcelle? bin ich sum Tode wol geruͤ⸗ 
flet? ſeynd mtr meine Sünden nachges 


laſſen ẽ worauffer / alshätte ihn jemand et» 


mahnet / eine Deicht faft von gangem eben 
angeftellet / ferner aber kein Wort mehr re» 
dent / mit guter Hoffnung verfcbieben iff. 
Durch feine Anruffung haben andereihre oere 
tobrene Sachen plöglich rieder gefunden / an⸗ 
dere mit heiligen Bildern und Ablag;Pfen- 
ningen / welche ibmberübret hatten / oder mif 
feiner Handſchrifft das Haubtwehe vertrie- 
ben / ben gefährlicher Geburt fic) der Leibeg 
Fruchtieichtlich entbürdet / bag Fieber abge: 
leinet / deß Steines fid) entbrochen / welcher 
mach der Leib» Aesgten Außfage ohne Wunder⸗ 
that nicht fortzu bringen geweſen / mit einem 
Wort / allerhand Kranckheiten/ mit bloßer 
Anruffung feines Nahmens / abgeteenbet. 
Es hat aber Marcellus feine Gutthaͤtig⸗ 
fcit in Europa auch nicht gefparet. 1655. da 
er ſich zu Madritzur Abreafein Indien aus» 
ruͤſtete hatte er deß Grafen Sehomburgs als 
deß -Köänferlichen Abgefandtens Sohn / im 
rahmen deß Vngariſchen Königs aus der 
heiligen Tauff gehoben / welchen er under (cis 
nen Schuß angenommen / und verfprochen / 
daß er zur Zeit feiner Marter deſſen abfonder 
lich wolte ingedenck feyn. Entzwiſchen gerieh⸗ 
te das Kind info übelen Zuſtand 7 und fiele al» 
ſo ein / daß ibm die Königliche Feib-Aergte 
das Leben abgefprochen. Siehe aber eben jele 
biges Jahr / uno. Tag deß Wein⸗Monats / 
ba Mareellus den rühmlichen oot uͤbertra⸗ 
gen (Ja man iſt hernach darhinter kommen / 
Daß ec eben zur ſelbigen Stunde geſchehen (ep) 

















































Grafen de rupe florida, welchem gleich Ser 
ſtalt Marcellus verfprochen hatte 7 vaperfes 
ner ingedenck fepn wolte / Das etertaglig 
Fieber / oeffen Ankunffter ju feibiger Stu 
gemärtig war / verlaffen) undihn ferner mid) 
mehr angetaſtet. Zu Neapel war ein adeliche 
cyüngling ob einem / fo das Haubt betroffe 
batte / gethanen ſchweren Fall unfern 08i 
Gott. Da man ihn aber ing Bette / wor. 
nen Marcellus war kranck gelegen/über Nach 
gelaffen / fande man ibn Moraends ohne: 
Zeicheneiniges Schadenggefund. Zu Dre: 
pano tear Catharina von Vincentio , tifi 
Burgo, eine von Geblübteunb Sugenben d 
libe Perſon / bep fo übelem Zuftand / o 
man ben heimdten Tag ihrer Kranckheit 
ihrem eben verzweifflete / folgenden Tag roue 
de fie mit allen Sacramenten verfehen / um 
nichts denn der Hinfall / oder Schlag erw 
tet. Es wolten auch fo gar Geiftliche Mitte 
nichts mehr belffen / "nichts richtete man 
mit gethanen Geſchencken / und zu Ehren 
Heiligen auffgebendtten Andacht» Tafelen 
nichts mit in vielen Kirchen eor bem ausge 
ten Hochwuͤrdigſten Sacrament angeftelifel 
Gebeht | auch fo gar ber heilige um uff 
fuchte Xaverius wolte fid) nicht erbitten laffen 
P, Antonius Rofella der Sungfrauen 958 
vatter/ um beym legten Sampff ihr beyn 
hen fie befuchend / bracbteeinen von Mare 
gefehriebenen Brieff mit fich / unb viehte 
fiefolte durch deß Marcelli Perdienften 
dem H. Xaverio anffeben / und zu Diefem el 
be (amt den Vmſtehenden einmal das a 
ter unfer / und Englifchen Gruß fore 
Der Pater felber aber machte mit oem 2 
ein $reü ob bem Ohrt mo das bel batf 
unb fpraeh diefe Wort : Durch dieDeedien 
ftc deß d. Xavcrij , und Marcelli Ma 
li, Helffe dirG Ort der Allmächeige den 
im Y(abmen deß Datters / unb a 
Sohns / und deß “KeiligenBeiltes. Bu 
der⸗Ding! So balb der vom Schlag beri 
te rm mit Dem Brieff beftrichen worden d d 
er ſtracks zufich kommen / unb fid) nach all 
Seiten zu bewegen tauglich worden : ebembl 
fer zroifchen ihre sufammengegogene unu 
trummte Finger eingefchobene Brieff / E 
felbigeftractsausernander getbeilet; Dam 
ibn ihrunder das Haubt geleget / und da 
andere mitdem Schlag berührte Glieder b 
firichen / ame alfobald der Leben · Geiſt 5 















( 
il 
(| 


wegnu⸗ 








Drau 



















18. Kraft / unb Geſundheit zuruck; daß 
ance fich ſtracks vom Bette erhoben / 
er die Kleider angeleget / und folgenden 
umdem Heiligen Nohthelffer Danck 
attet/in unfere Kirchen kommen iſt / war⸗ 
man auff 4 Choren das Danck⸗Lied:dich 
Jtt leben wir: geſungen / alles Volck 
dem Raht erſchiene darbey / und alle 
cken inder ganfen Stadt / wurden geleüe 
urh dieſes Wunder⸗Werck tame fel- 
⸗ S fchreiben in folchen SK uff / daß für 
in viel Srancke deffen verlangeten/hat auch 
x eine Beine Weil einer andern nunmehr 
m Sodtringenden Perfohn mitgleicher 
windgkeit völligliche Gejundheit mie» 
rad: und eine viel Syabr lang labme 
tau /eben ben Augenblick / da man fie 
tberibret / auff frepen gefunden Fuß 
& Ein anderer SBrieff deß Marcelli 
zu Neapel einem Krancken auff den 
nb @ieget/ und dardurch das Zäpffls 
im ament fer 














arungemein ift dieſes / was / fichzu 
urgeben ſelbiges Jahr mit JoannaGau- 
ugetrggen. Dieſer war nach vielfältiger 
ngmuübrijer Kranckheit / ob groſſem in chin: 

enhartenden Schmertzen / alle Krafft zu 
henentzegen / warbey fie ſeltzame und une 
fanbte Magen erlitte / daß fie durch 12. Jah ⸗ 
‚ohne goſſe Marter nicht mehr denn drey 
er viernal in einem Jahr Eundte betoeget 
erden. Vber dieſes entgienge ihralle Krafft 
reden / daß fiefaum etwas zu fifchpern mäch- 
jar /1nb blos mit Geberden redete; Beine 
ft Eumite fie dulden / und bemüheten fich 
it) 16 Jahre / fo wol Seel-als Leib ⸗Aertz 
A um ihr auff zuhelffen / aber ohne Wuͤrck⸗ 
): Endlich) fühlete fie inniglich ſich angetrie⸗ 
ju fepn / daß man fie in die Capellen unfer 

Frauen / Tröfterin bepaenabmet/ trae 
ite. Allda erfahefie die Bildnus deß D. 
tete er Marcellum gefund machte / zeuͤ⸗ 
[| felbige mit bem Finger / und fprach / 
gute Hoffnung durch deren/bevoraug 
elli Huͤlffleiſtung auffzukommen. 
0 drey Meſſen nacheinander ohne 
ernus dens. Herbſtmonats r6 5 9. und 













bo Ginm erften Eintrit zu diefem Le⸗ 
a bethate P.PetrusCaffui zu Omu- 
ra, feinen Abfchied nahme er zu 
EN) Jendo, in ber Käpferlichen bishe⸗ 
NT 10000 vielfältig vergoffenem&hri- 
fen» Blut berühmten Wohn⸗ 
bt, Dann oer in der Herrfchung nachkom- 
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SIS 
weil (ie barauff fic mas beffer befanbe / übete 
fie gleiche Andacht burd) gange nein Gage. 
Vnd fihe e tame fie au(f eine Zeit Luft an fid) 
um den oom Prieſter in die Höhe erhobenen 
HH. Leichnam Ehrifti anzubehten / auff die 
Knie nibergulaffen : da fie nun begunte fich 
auffurichten / fühlete fie / daß ihr zur lincken / 
ob ſchon kein Menſch eine Hand anlegete/ jee 
mano forthelffe / ben fie ben P. Marcellum 
su (enn erachtete / ſtunde auff / Eniete nider / 
empfiengedas HH. Abendmal / endlic) fe&te 
fie aud) ihre Tritt weiter ; bis ihr den 14. 
Herbitmonats bey wehrender HH. Meß die 
Sprach wiederfommen / warben fie fich of⸗ 
fentlich verlobet / Daß fiedie Ehre der überfeee 
ligften Mutter GOttes / unb ihres Diener 
Marcelli allenthalben verfechten / und befür> 
dern wolte. Vnd damit ich mich bep Erzeh> 
lung der Wunderthaten nicht umfchweifiger 
vertoeile / kaum ift eine Gattung der Kranck- 
heiten aufzubringen / die er wann man ibn 
um Hülff erfuchete / nicht abgeleinet hätte / 
fich ihm andächtiazugethanen zu Waſſer und 
Sand einen Stob tbelffer erzeügend s er war den 
Teüffeln/ fo er aus Beſeſſenen / und Woh⸗ 
nungen yum Öfftern abgewiefen / beym £eben/ 
und nach feinem [bleiben erfchröcklich, Wie 
fürtrefflih er an der Prophezeihung⸗Gnade 
geweſen / ift aus mehren bisbero ermebnten 
Sachenzufehlieffen. Warlich zu Neapel hat 
er feinem Lehrling Auguftino Vierz eine lange 
Zeit vorher anaefündiget/ daß er beym Aus⸗ 
gang deß 25. Jahrs durch Blut⸗Auswerf⸗ 
fung / wie es in der That ſelber geſchehen ift / 
fein Leben auffgeben wurde. Zu NMadrit ver⸗ 
fprache er einem unfrigen unverhofft / oa fte 
in Philippiniſchen Eylaͤndern einander wieder 
wurden zufehen bekommen. Einem andern / 
Daß ihm ſchwere zum Austrit aus Der Societaͤt 
reitzende Anfechtungen zuſetzen wurden. Vnd 
ob wol ev dergleichen Vorſagungen gemeinige 
lic) und faſt täglich verlauten lieffe/ bat Dod) 
keine jemals fehl geſchlagen / ja alleg zugetrof⸗ 
fen / daß mit IBarheit von ıhm Fan ge(agt 
werden: esift atte feinen Worten keines 
auffdie Erden gefallen. 


P. PETRUS CASSUI. 


menbe rb Daifufama , um feines Vatters 
. &raufamteit nachzuahmen / lieffe bald zum 
Anfang feiner Regierung zu Iendo den bris 
ften greülich nacbfe&en/ und ben 16. Augſt⸗ 
Monat achtÄhriftlichenKämpffern denKopff 
abfehlagen: Weil aber FürftensKach / nad» 


dem folcher einmal überbanb genommen / 
3 a m ^ 


ſchwer 
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enectus Iendi in Iaponia ‚mense Iuhe. A.1659. 


C Sereta d. 


ſchwer zubefänfftigen iſt tourben ben achten./ 
geftern entleibten / folgenden Tag faft mit 
bopplet vermehrter Zahl und Plagen 14. an» 
dere bengefüget 5 Deren. einer mit Nahmen 
Marcus 0n Fürftlichem Geblühte berftamme» 
te / als Der ín Ahtvefenheit der Patrum , bie 
pbGraufamteit der Marter im Glauben ware 
kende Chriſten zu beftättigen/und den Gefallen 
wieder auffzuhelffen im Brauch hatte. Fol⸗ 
genden Morgen folten ihrer abermal prep» unb 
Wwantzig entbaubtet werden ; Weil aber bie 
Richter den Känfer erinnerten / man foltemit 
Entleibung fo teler Burger etwas zuruck bale 
ten / ift nur fünffen die MartersEhr zu Theil 


toprden; unter welchen voraus Die Beftändige th 
Zeiteineg Lauren mit ſtillſchweigen nicht (o. beybrachte/ weil aber der borgeforberte Li 
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rijs tormehitis 
MK. f. 


übergangen werden. Syiefer wurde tit ben 
fien 8. (elbft neànbter ausgeführet; deſſen⸗ 

ter fid) aber auff den Naht brruffen /mit t 
fprecbnug / den Sohn zum 2fbfall yu bringe 
fo man ihm nur etwas Lufftlieffe- Die 
billigten fein Begehren leichtlich / maffen 
dieſes felber verlangeten. Deßwegen rou 
er. mit böchfter / aber vergebens gethaner/ 

teürung feines Glaubens von feinen 9/lítg 
(en abgeföndert / und in Serder geipent 
mufte alfo mit dem Vatter ficb in einen SM 
einlaflen / in Dem er mepnete den Sieg ſch 
in Händenzu haben : bann obtvol ber at 
eine falfche / vom Sohn / wie er vor abe/ 
ane Glaubens-Abfprechung den Oud 
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sent 























eftellet / if er Der verlangten Marter-Kron 


Aa den Vaͤtterlichen Betrug vor Augen 


(tig worden. Welchen man endlich 
enallda diefes Jahr unferen P. Petrum Caf- 
i bepseblete / und hinrichten lieffe. Don 
indlichen fahren wurde er im Seminario 
iogen / und weil man ihn 16 14. von 
Patribus nicht abwendig machen kundte / 
ifle er (amt ihnen ins Elend entweichen. Ben 
iger Gelegenbeit ift er um feiner Andacht 
yumarten / uno fich im Glauben zu befeſti⸗ 
1/ toieauch von unferem Heyland binterlafe 
Fußftapffen in Augenfchein zu nehmen / 
Séerufalem verteifet / und bat Indien / 
) gan& Perſien durchftrichen / warauff 
acher SRom begeben. Beil ihm aber 
a Dag zeitliche misfiele/ ſchluge er fich feines 
ters am 20. Jahr zu ber Societät / und rei» 
t auff Befehl feiner Obern wieder in Japo⸗ 
m um dahin / und ind Lande einzukom⸗ 
tj bat er in angenommener Geſtalt gantze 
en Sahr in einem langen Schiff / mit unbe⸗ 
Haubt /und blofen Füffen einen Su 
necht abgeben ; veil aber die Sach auch 
) nicht wolte von flatten gehen / hat er ſich 
iier Manila ‚als ein Leibeigner begeben. 
Barmiter die Wächter bintergangen / und 
P. AMARUS 






rät mit Erfahrnus gelernet / 

daß ihr bie Ketzer abhoider 
^) fepnd / Denn bie Heyden: dann 
DELL, Die Engel-und Holänder haben 
t ihren Schmachreden deß Japoniſchen 
änfers Gemuͤhte völlıglich abgewendet / vor- 
bende / die von der Societät betrügerifche 
üte zufenn / als bie unter Dem Andachte 
bein in den Königreichen Verwirrungen 
Ibreten / und denen nach neuͤen Reichen 
ichtenden Cipaniern den Weeg bahneten. 
Anenhero gaben fie vor/daß fie aus Curopa 
zihreArgliffigkeite ſcharffſichtiger Beo⸗ 
n Königen / vertrieben wäre. Als 
pem Känfer zu Ohren kommen / ſprache 
lib : Verweiſen fic oie Sürftenin 
a aue ibren Reichen / uno Laͤn⸗ 
warum folte ichin meinem Weich 















elitten werden. Als nun Die Patres 
Reich ing Elend abgeſchaffet tearen/ 
chiffeauff die Philippiniſche Enlän- 
n/ dachten die Holänder fie in dem 
schen Meerhafen anjugreiffen / fo 
nen der Hepdniſche Pfleger von Firando 
ibet oie eger nicht hätte Huͤlff geleiſtet. Che 


* 
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ape 





P. AMARUS MOUREIRA. 


S hatinMorgenland dieSocie : 


blingebulben/ die vonden ihrigen 


— zuſczeten. Die Portugeſer hielten mann 


in Japonien einkommen íft ; allmo er gu Nan» 
gafacho ihrer mehr / welche das heille Waſſer 
beym Berg Ungen vom Glauben abgeleitet 
hatte / mit feinen Anmahnungen zur Wider⸗ 
febr gebracht. Von dannen fame er gen Mite 
ternacht/ alimoibn die Feinde ergrieffen/ und 
indie Königliche BobnftaotJendum gebracht/ 
durch unterfchiedliche graufame Marterr Are 
iftentleibet worden / im Heümonat 163 9.feie 
nes Alters sı. Als er bep den fehärffelten 
lagen unterandern Zufchauern aud) Chri- 
ftophorum Ferreiram (alfo wurde er vorhin 
in der Societdt, hernachaber nach feinen Ab⸗ 
fall vom Glauben Johannes / over auff Ja⸗ 
ponifch Yendo genennet ) erfehen batte( mae 
fen ber Raht um ibn bep oer Abgoͤtterey fefter 
su erbalten/ befohlen batte / daß er der Ente 
leibung beptoobnen folte ) begunte er ibm mit 
kraͤfftigſten Worten zu allem Eyfer / und Ans 
nehmung deß Glaubens / wie aud) zu Vber⸗ 
tragungeinesglorwürdigen Todes nach feis 
nem Denfpiel anzufrifchen. G8 war aber dene 
noch für diefesmal wiederum alles vergeben / 
maflen GOtt feine Buß und (tarcfmübtig üe 
bereragenen Todt noch auff mehr Jahre zu vere 
febieben beftimmet batte, 


MOUREIRA. 


diefehaben den ZEgidium de Abreu im neien 
Holand durch Schläge) und Hunger hinges 
richtet. Vnd diefes Jahr abermal bey Goa 
iſt der P. Amarus ein Portugeſer / von Lyfa- 
bona, foim Profefs- auf zuGoa Minifter gee 
weſen / von ihnen entleibet worden. Dann 
weil fie mit ihren Schiffahrten das Indiani⸗ 
(cbe Meer febr unficher macheten ; umb ven 
Soanern aller frembven Wahren einen Ab⸗ 
fehnied su machen / haben fie zwey mit Meere 
Raubern befe&te von dem Meer- Hafen anges 
anckerte Schiffe zum Ausgang Def Herbſt⸗ 
Monats beffellet. Vm dieſe abzutreiben 7 
ſchickete der Indianiſche Pfleger ein groſſes 
mit Soldaten mol beſetztes Schnabel⸗Schiff 
$. Bonaventura genandf ; welchen: zween 
unfrige P. Emmanuel de Lima, und P. Ama- 
rus Moureira bengrfüget morden./ Damit fie 
mit Geiſtlichen Nohtwendigkeiten den Streis 
tenden zur Hand giengen / und fuͤrs gemeine 
Weeſen wacker zu fechten anfriſcheten. Die 
Holaͤnder kamen ihnen vor / und rucketen mit 
fieben andern beygeſelleten Schiffen verſtaͤrcket 
in oen Murmuganiſchen Fluß / allwo dag 
Portugeſiſche Schnabel⸗Schiff ſtill hielte / dem 
fie mit groben Geſchuͤtze hefftig und unablaͤß 


juu 3 lid) 
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P. Amarus. Mourrira , Lusitanus. Sac -IESV. odio Religionis ab Harretizis or: 
cisus in India ad Gaam- 30. Septembris . A. 1659, i 


C Screta del 


fid) Widerpart ) bis die Holänder gen Abend 
mit einem Seüerebollen und aan& angeffam» 
meten Schiffe an fie rucketen/und Das Schna⸗ 
bel Schiff in Brandt flecfeten / welches ploͤtz⸗ 
lich im Rauch auffgienge. Da fabe fich ein je» 
der um/ wieder Gefabr zu entkommen wäre ; 
der meifte Theil machte fid) auffs Waſſer / 
um au verfuchen / ob eg ihm durch dag ſchwim⸗ 
men gelingen möchte. Warunter fid) auch ber 
P. Amarusbefunden : welchen die mit Renn⸗ 
Schifflein um die flüchtige einzuholen herum 
ftreiffende Holänder j aus dem Kleide / und 
felbigen Tag frifch erneüerten Priefter: Kron 
einen Sjefuiter zu fepn erfennet / weßwegen 
fie ihn mit Rudern und 9Baffen ju (oot ge⸗ 
fehlagen ; ob wol fie anderer Geiſtlichen ſchone⸗ 








Melch Küsell Ji 


22. Jahren. » 
Dieſem fame nach jegt erwehntes J 

den 28. Gbriflmonat / P. Petrus de Zamı 
ein Spanter / tvelcben an einem andern O 
die Mahometaner in Philippinifchen Gli 
bern entleibet, Diefer nach Dem die Spar 
fich be EylandsMindanaus bemácbtiget/t 
bie Innwohner auff Anleitung dep P. Malt 
li fich zum Joch Chriſti bequemet / befoͤrd 
allda nebft andern Mitarbeitern den mol 
ma 





























achten Anfang mit Predigen / unb mufte 
den Innwohnern / bie allenthalben ben 

s heimlich nach bem?eben ftelleten/ viel 
ernuffen übertragen. Er hielte fich zu 
ai bey Der Beſatzung auff i um die 
aten. mit Beiftlicher Seelen» Pflegung‘ 
dienen / ben ſolchem Mangel aller 92obt» 
gleiten / daß ev infeinem an die Dbern 
benen Brief alfo bezeüget: ein jeder bal» 
ich für herrlich gaſtirt zu fepn/mann 
‚eine Aand voll Zugemüs haben kan. 
dieſem allem aber bab ich überflüſ⸗ 

| geeide - wie babene bie auch nie 
beffer gebabt. Bep dergleishen Gr» 
oco MER Nohtwendigkeiten / und 
rflu& pef Goͤttlichen Trofts / ift bem Pa- 
sein glückjeeliger Todt alfo zu Händen tom» 
öhattefich gegen dem Schloß auff ei 

ein Schwader der Türcken zufams 
ogen / mit Vorwand / als wolten fie 


Ortwuͤhrig hat die Societät für 
We 


billich erkennet / daß den entwe⸗ 
N Derfür ben Glauben ſtreiten⸗ 
JS Den/ oder das Vatterland pere 
Mc) fechtenden SoldatenGeiſtliche 
aflen-Hulff beygetragen werde: Dans 
ibero bat fie bald von ihrem erften Anbegin 
! Geiftlicher Dienften bey Feld-Zügen ans 
naffet / alg Vega um Aphrodifium su belde 
nben Iacobum Lainium einen aug deß N. 
1atij erften Geſellen / it feinen Feldläger zu 
ben berlanget bat / der ihm/und ſeinen Sol⸗ 
ten) mit bebten / und Meß lefen / mit Pre» 
en / und heiliger Sarramenten Ausfpen» 
Duͤlff leiſtete. Es führete in dem Philip» 
ben Epland Mindonaus der Stadthal» 
B Koͤnigs aug Spanien Krieg wider die 
)unetaner / als abgeſagte Glaubens; 
welche ſich ſchon in das (6. Jahr / zu 
rillosu briugen / allda P- Mendoza unver⸗ 
"t bearbeitet hatte ; bann bie bepm Site 
roe Cylands an oem See Malanai 
Voͤlcker waren GOtt und Dem König 
iſch worden / und hatten zun Waffen 
1J toilleng alle unchriſtliche Beywoh⸗ 
ju bringen / und nebſt ven Spani- 
) ben Glauben vàtliglid) aus Dem 
abzufchaffen. Das erite Anvennen 
en Spaniern wohl ab/ohne fonderes 
ergieffen / und mit geringen. Derluft: 

Durch fie Hertz befamen / uno vüfteten fich 
in frifcheres su agen / und / weil 
nfaß tvol abgeloffen war / traueten fie 
ſt zu gefchehen pfleget) gar zu viel) 
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519 
ben mitdenenSpanierngefchloffenenFriedenge 

und be(lüttigen : alg Dergar su vieltrauene 
de Oberftefambt dem Pater und den vornehm⸗ 
fien Amts» Seüten übern Fluß zu ihnen jener 
feit fich hinüber machete/ wurden fie von den 
Slaubeng- Feinden Gprt-und treüfog hinter 
gangen/ und deß Lebens beraubet. Der O⸗ 
berſte ſamt dem bater kamen zwar uͤber den 
Fluß verwundet darvon / dieſer aber muſte ob 
empfangenem Schaden den dritten Tag / wel⸗ 
cher Der 20, Chriſt⸗Monats war / feinen. Geiſt 
auffgeben. Die / ſo um ibn Kundtſchafft ge- 
babt / zweiffleten ibn nicht ben Glaubens⸗ 
Kämpffern bepsufügen / inmaffen fie wuſten / 
paf er meiften Theilsdarumentleibet worden? 
tveil er Willens gerocfe fie mit den Spaniern 
in einen Vertrag subringen/um fie biemit leiche 
ter &briffo zugetwinnen / wider welchen fiealg 
Di RU zugethane / hefftig vergallet 


POPICANCISCYS de Mendoza. 


als hätten fíe ben Sieg ſchon in Händen / mit 
Sindanftellung erforderter Behut / und Wacht 
ſamkeit / welche beym Kriegs Weeſen nie uͤ⸗ 


berfloͤſſg ift dennoch ehe man anſetzete / fete 


tigten (ie Abgeſandte aug/ welche ſich in Frie⸗ 
Deng» C cuf einzulaflenı bemächtiget waren / 
bloß mit dieſer Bedingnus / und Verſicherung / 
daß fie Die Patres, als Lehrer Def Chriſtlichen 
Geſatzes / welche man ihnen ohne alles Waf⸗ 
fen⸗Getoͤße beyſchicken wurde / annehmen / und 
on ihnen ihr Seelen: Rail erlernen ſolten: ing 
übriaen folte ihnen von ihren Kechten und Frey⸗ 
heiten nichts benommen werden ; fie aber wure 
den auffrüßrifch und entrüftet; daß fie an ibrem 
Grentzen / in drey Doͤrffern ſchon ove erbauete 
Wohnhaͤuſer ſahen / welche die unſrigen für 
fich unders Dach gebracht hatten / ſich embſig 
befleiſſende / wie ſie die wilde Voͤlcker zu Chriſt⸗ 
lichen Sitten und Freuͤndlichkeit bringen möche 
ten. Sie gaben ben Abgefertigten kurtzen Ab⸗ 
ſchied / ſprechende / e$ möchte Der Pater nur 


kommen / fie toolten unverweilt Davtbun / wie 


viel fieihm wurden zu Gefallen feyn; fiehätten 
men Svetilen zur Dand/ wormitfieihn an dem 
Nucken und Bruſt wol abbleien / und ihm 
den Garaus machen mwolten: fie gebrauchten 
fich fonft feiner Prediger denn ibrer Caeigier. 
Dannenbero weil Mendoza feine Wohnungf 
fo eine aus den berührten dreyen war ) zu oer? 
laffen / und feine zu Yligano fchon ins andere 
Monat fortgefeßteArbeit hindan zuftellen be» 
noͤhtiget wurde / ſtunde er bep feinem Prieſter⸗ 
lichen Mits Arbeiter heftig an / bag / weil er 
Das vorigemal mit dem Kriegs» Heer ip - 
— 
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P Franciscus. de Mendoss ‚ex illustrissimo * Lusit: Sac IESV. odio 
Fidei Christiane necatus ab Idololatris in Phi ippinarum Insula Mindaras. 7... 
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C.Sereta, d, 


: | Num. 
Feld gezogen; ihm für dieſesmal auch dem wegen twagete ev fich kuͤhn 5* Jar 
fáger zu folgengebilliget wurde: Inmaſſen er ticffer ing Reich hinein / allwo fie IH ! 
in groffen Sorgen ftunbe) e$ möchte ibm dieſe Krieges Heer ſchlagen folten / weil aber ih 
um Ehrifti Willen Das Blutt zu vergieſſen ders nichts feindliches begegnete / Das Laͤger 

geſtalt fuͤgliche Gelegenheit aus den Haͤnden nicht mehr fern entlegen war / trauete ihm 
entgehen / warnach erfich kaum einer andern Führer felbiger Mannfchafft eins zumag 
zu vertröftenhätte : Dann er vor menig Sto» nahme zween Spanier / ſamt zween D 
naten bep ſchwerer Kranckheit bey Ott brep» zu fich / welchen fich der Pater von freyen E 
Monatliche Lebens-Frift ausgemürcket hatte / «Fen bengefelleterund ritte voran. Kaum 
um ſich deſto beſſer zum Todt fertig zu machen» — ten fie ſich von ihrem Schwader abgefönd 
Gr war geſchwind zu feiner Geſundheit tom» ba überfieie fie eine Tuͤrckiſche Geſpauſche 
men, weilfich aber zu Yligano der dritte Mo⸗ und machte fie auffder Stelle nider. 
nat fchon zum Ende neigete / fprache er qu eie Nunder Feind an der andern Todt geſucht 
nem / fein Hintrit wäre nunmehr nicht mehr ben / was er toil / daß er aber am Pater( 
fern / fintemal die erbettelte drey monatliche nichts anders / Denn auff den Glauben 

Lebens · Derweilung ſchon vorbey waͤre. Deß⸗ Priefterthum ſein Abſehen gehabt / hat er 
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tf nugfan an Sag geben / daß er mitihm / geweſen / bie vorige Geſundheit zuruek fom» 
unb waffneten / viel ärgerund graufa» men. P. Mendoza , tame von hoͤchſt adelichen 
dent mit andern wol beroatrueten um» Spaniſchen Eltern zu Lyfabona quff diefe 
1ift dann fein gan&er Leib iftmitbauen Welt / 24. Augu&i 1602. indie Societät be; 
enin unzahlbare Stuck serfe&t / von gabe erfich in Neuͤ⸗Spanien 1621. und ſchif⸗ 
| dt, b worden / aber bey ſo hei⸗ fetenad) ben unvollbrachten Prob⸗Jahren in 

















m Angficht / bafi er amem laͤchlenden aller bie Philippinifche Eylaͤnder. Allwo er in der 
b fabe. So machten ihnen die Chriften in Geiſtlichen Mitheiffer Zahl eingetragen; in ale 

Ggend aud) ‚keinen Zweifel ihn den len Apoftolifchen* Tugenden fürtrefflich wor⸗ 
enshalber entleibten bepsugeblen /deffen ben; in Verachtung feiner felbft / in Abtd- 
ib Leider-Stücklein fieum tünfftig zu bung / in gegen bem. Nechſten und Krancken 
n/fleffig sufammen gefuchet ; und bes bevoraug bey-leidß'Teicher Liebe / um melchen 
ein Soldat bep feinem Getoiffen / ihm auffzuhelffen / er fich Die Wurtzeln und Kräue 
barsgetrunckenem Waſſer / tworein ein ter zu ertennen beflieffen. Lieſſe ſeinLeben den 7 
celein vom Gürtel pef Paters eingetaucht Mayen 1642. 


P. BARTHOLOMZEUS SANCHEZ, 


Je wahrhaftig ber untern Men> lich zugeſtoſſenes Fieber hinterhalten häfte/ er 
chen Kindern weifefte Salomon zugleich aufffelbigen Tag zum Kreuütz / und in 
Prov, 30. befennet / daß unter 3. Die Soeietát getvetten wäre: Es hatte aber dafs 
b" (diveren Sachen / bie vierdte felbige Fieber feinen fer faft wiederum gar 
rs | gan& unbekannt (ep / nemlich / ausgelefchet ; bi8 er bald hernach fich deſto bef- 

Weeg dep Hianns in feiner Ju⸗ tiger entzuͤndet / da ihm zuObren komen / daß 
end: Dekraͤfftiget überaus wol das wun⸗ P. Ferdinandus Perez,bep dem er febr wol dran 
"tlic Eramipringige Leben Def P. Bartholo- mar / fich in bie Philippiniſche Eylaͤnder ab» 
zi. Bun Sottesfürchtigen Eltern wurde er « zureifen fertig mache) von warnen er leicht 
underfam durch bep GOttt abgelegtes Ser in Japonien / wohin ihn der Marterer Bey⸗ 
bte erhalten/ und eh dag er sur Welt kame / ſpiel zoge / überfegen öndte- Hatte fich aifo 
im GOttes⸗Dienſt gewiedmet / deßwegen er entfchioffen eben mir bie(em Pater in Indien 
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nNahnen deß H. Bartholomnsi angenom⸗ ab;urefen / unb ſich allda in Die Societät eins . 


en tveileraa deſſen Feyerlichen Tag zu Mur- zuwerben / ba er aber bey den Eltern um Er⸗ 
i inSpanien 1613. gebobren worden Sei⸗ laubnus anſtaͤndig worden / hat er zwar von 
Eltern zogen ibn forgfäitig auff und leh⸗ freywillig darzugeneigten Eitern einzutretten 
tenibn von feiner Kindheit an/ voie er andern Freyheit erhalten / aus bem Vatterland aber 
indern angenehme Sachen verachten folte. su (e&en iftihm Feines Weegs gebilliget more 
ie redeten ihm ein / daß die Earetten und den. DBerfügete fich al(o nacher Sevilien / um 
ütfchen vons TeuͤffelsLiſt aus der Hoͤlle her⸗ allda den in der Prob degriffenen fic) ben su» 
imen / um die Seüte darauff eilfältiger zur gefellen;toeil er aber allda den P.Ferdinandum 
Jebaimmnus zuführen. Vnd meilerfoichen gleich benm Eintritt ins Schiff angetroffen / 
Glauben gabey beflieffe er fich auff lau» und beynebens fich plöglich ein neüer Enfer in 
acht-Serähte / erbauete Altaͤrlein / be> feinem Hertzen regete/ faffete er fehnellen Muht 
ate fich mit Eindifchen Meß balten/ pre». mit ihm fortzurucken. Bald eilete er nacher 
Hauß⸗Geſinde / und dienete übers Gades , allo die zum abſtoſſen fertige Schiffe 
am H. Meß⸗Opffer. Nachdem er in Anckern ftunben / unb ſchliche heimlich t 
Lateinifchen Sprach Lehr- Sage zu eines hinein! worauger mit feinen Worten / 
fähig und indie Schulen der Soeie- ja weder mit Gewalt der C chiffleüten zubrine 
ert worden / lieffe ev fich in frechere gen war. Es tamen ihm aber mit mütterlichen 
/ und hatte ein Anfehen / alg waͤe Simmern geſpickte Brieff zu Händen / worin⸗ 
1bbfer Sefellfchafft etwas angeftri» nen fie ihre Berlaffenheitihm ber Geftalt leb⸗ 

welches dennoch ſtracks beym hafft vor Augen ſtellete / daß fie ibn gaͤntzlich 
Vatters Bedrohungen hinter» von feinem Vorhaben abgeleitet / maſſen tt 
rauff er fich verbeffertbat ; da er aus zuſteigen ſchon Willens war / ſo nicht ein 
alder drey Japoniſchen Marterer plöglichentftandener Wind die Schiffe vom 
ureia anfehnlich begehen twahrger Sanvegeruckerhärte. Vom felbigen Augen- 
I: wurde fein Hertz mit ſolchem Eyfer blick verbliebe der Juͤnglig überaus betrübt / 
mmet/ daß / foibn nicht ein ploͤtz⸗ br Lid nicht mehr Indien / fonberm 
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von bannen ein ruckgaͤngiges Schiff verlan⸗ 
gend/ worauff ibm wieder nad) Hauße zu keh⸗ 
ren frep ftunde. Weil ihm aber Feines begegne> 
te / nahme er ihm endlich vor / daß / ſo bald er 
in Mexieum kom̃en wurde / erfich in der Stil⸗ 
le auff die Seiten machen / und zuruck lencken 
wolte. Der Teuͤffel lieſſe es an ſeinem Bey⸗ 
thun auch nicht ermanglen / in dem er ſeinem oh⸗ 
ne das verbittertem Gemuͤhte vorruckete / wie 
ihm die batres unter Weeges verachtet / nicht / 
als einen Adelichen Füngling / ſondern / als 
einen Knecht geringſchaͤtzig gehalten hätten / 
in bem fic ihn zu verächtlichiten Dienften / al8 
nemlich bie Boots⸗Leuͤte und Kranken gu be» 
Dienen ( foum feine Tugend zu prifen gefcher 
ben war) niderträchtig angeftrenget: giengen 


Die Societat IEſu in Afla. 
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fie C dachte er ben fi) fo (ang er fich fe 
Freyheit nod) nicht verziehen / der Gieffalt 
ibm um / wasmschten fieihm nicht auff 
den / nach bem er fid) wurde verpflichtet ba 
Da fein vermirrter Sinn mit Dermalen tt 
ruhigen Gedanken befchäfftiget war / 
abermal ein frifche Verhindernus entzwiſ 
Dann weil die Patres feiner pertoirrenó t 
Anfchlägen unwiſſend waren / fertigten NEW 
alfobald quá pem Meer»Dafen nacer Tei 
zotlano ins Prob⸗· Hauß. Gr mufte weder 
ter noch vorfich / feine Abneigung offentlicb at 
zu kuͤndigen / geftattete ihm bie Ehrliebent 
Geſchamhafftigkeit nicht / was zu tbun 3 
fame in Geheim mit dem Schiffherren ul 
eins) daß / wann er Dieandern gu Tepozotl: 
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her ausgebracht / daß die vornehmſten 

130 Raht gezogen wurden / welche von 
rifftlich vorgefchlagenes Bedencken / 
n GOttes Angeficht ertvegen folten. 











incials , neben andern brepen deßRe- 
Manila, ſamt dem Redtor pef Col. 
Seminarij, tvíe auch zween Lehrer Der 
ſchen Wiſſenheiten / denen ſchrifft⸗ 
fetliche Tage zu reiffer Erwegung für. 
)biefe Stuck vorgetragen worden. 
es ſich gesieme / Daß oie Patres bep 
efaͤhrlicher Zeit | uno fo grauſa⸗ 
felguna fich in Japonien wage 
2. b foiches nugbar fepn möchte: 
50 ibrer etliche dahin beotbert mut 
9b aid der. P, Vifitator felber fid) ib» 





ro wurden darzu beruffen drey Rähte 


AX 


nenbeyfigen folte? Nach durch mehr Ga» 


gegebegter Erwegung / und dieſer Sachen 
durch H. Meß⸗Opffer / Gebehte / und Leihs⸗ 
Kaſteyung zu GOtt gethaner Empfehlung / 
wurden fie abermal zuſammen beruffen/ und 
brachten einhaͤlliglich folgenden Ausſpruch mit 
ſich / welchen P, loannes de Bueras ſchrifftlich 
verfaffet ) und lautet alſo: Auffs ı- Tin Ja⸗ 
ponien zur Gefangenſchafft / und augen⸗ 
ſcheinlichem / wie auch keiner Seits zwei⸗ 
felhafftigen Tod abreiſen/ erachte ich 
nicht zulaͤßlich sufepn / wegen uͤberaus 
groſſen Schaden | weicher deßwegen der 


Chriffenbeic zuſtoſſen wurde) obne Er». 


fegung einiger Nutzbarkeit/ und mir 
DVerbinderung / nach Acc deffelbigen 
Volcks / Bünffeigeriprießlicher Mitteln. 
&ır 2 | à; Sur» 





Mes wir D— e -. -— 
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Fuͤrnemlich bey dieſer Begebenheit / ſo 
jemale fonft / ſolte jenes werckſtellig ge- 
macht werden / was Chriſtus nicht nur 
mit Worten / ſondern auch mit Beyſpie⸗ 
len gelehret / unb der d. Achanafius in fei 
nerSchug-Schrifft beobachtet hat. So 
geziemet ſichs auch nicht auff ſolche 
Weiß GoOttes Ehre zu beſchuͤtzen / in⸗ 
maſſen die ſes ſchon genugſam / durch ſo 
viel anſehnliche Marter⸗Gattungen be: 
ſchehen; bevoraus von etlichen Mona⸗ 
ten ber! indem oc Cat holiſchen Boͤnigs / 
und feiner Gefehrden / aus unterſchiedli⸗ 
chen Ländern / jüngere und ältere / al 
lerlep Standes in gefambt 61. Derfo- 
nen vom Wücterid Glaubens balber 
bingeticbtettworben. Auffs 2. iff man 
der Japoniſchen Cbriftenbeit Zulff bey; 
3u fragen verpflidbter / nach aller Be⸗ 
ſcheidenheit wie es auffs verftändigfte 
fan vorgenommen werden ; und diefes 
ligt demP.Vifitator obPflicht ſeines Amts 
wie ihms der Romiſche Papſt anbefoh⸗ 
len hat. Dannenhero ſo einige Hoffnung 
iſt / durch Coream, oder ſonſt einen an⸗ 
dern Weeg unvermerdtt einzukommen / 
ſollen alfobald ohne Vnterſchied / was 
für Landes fie ſeynd / ſelbiger Land⸗ 
Sprady/ und Sitten Erfahrene dahin 
befoͤrdert werden; denen noch andere 
bevsufüigen/ die ſich von COtt zu ſolcher 
Abfertigung beruffen zu ſeyn erkennen. 
Auffs dritte bat der P, Viſitator einen 
tauglichen / wieich ibn zu haben verneh⸗ 
me/ den er unterdeflen zu deß Landes 
Regierung an ftart feiner binrerlaffen 
fan / erkenne ichs für gut / daß er in am 
wefenden Oinftandenmit den Abreifen- 
den ficb felber dahin verfüge ; und diefes 
folcher Drfachen balber. Die erfte ift / 


weil es überaus rübmlich ift / wann der 


vorgeftellte Öberer innerhalb feiner 
Bottmaͤſſigkeit undergebenen Grengen/ 
fo ec nus ſonſt nichts in feinem Amt vers 


' abfaumet / feinen Vnderthanen mit gti» 


tem Beyſpiel in folchen Sachen vorge⸗ 
bet/ welche ſchwererer und uͤberaus hart 
ſeynd; als da iſt / ſein Leben umb Chri⸗ 
ſti Willen und fuͤr ſeine Schaͤflein dar⸗ 
geben, Die andere Vrſach iff / daß / weil 
‚einer aus feinen Vntergebenen abfcbeti» 
lic von der Glaubens: Bekannrnus ab: 
gefallen / den der Vifitator unterdeffen.an 
ftatt feiner zum Vice-Provincial beftellet 
batte! bis er um diefe Sach den vorge» 


ftcliten P. General verſtaͤndigte / wird bi 
fes warlich u groͤſſe Ehre GOttes 
Linderung deß Schmertzens / welcht 
darob oerGeneral billich gefaſſet / wie au 
der gantzen Sosierätzueiner Labung 
kommen / fo wird auch biemit ber S 
mifcben Birchen / und allevChriftenbe 
eine Dergnügung gefeheben ; [oder Pa 
fitator nidpt mit dem 3u Frieden! was d 
Xaverianifche Held Marcellus Fraueiſe 
Maſtrillus zu diefem Ende ausgewůrc 
und gelitten bat / ſondern oen alloa 
argerten Chriften felber 3u Sulff Poi 
met / und / fece möglich / das irren 
Schaͤfle in znruck bringet | endlich at 
fo eo die Noht erfordert / oen empfar 
nen Schaden mit feinem Blut erfeige 
uno hiemit der Societaͤt angeftridbe 
Mackel abwaſchet. Die dritte rf 
ift ; weil beg P. Vifitatoris 2íumefenb 
viel Sachen leichter mache / und bef 
befcbleüniget] die fonft auch mit vielf 
tigbepgetragenem Sleig und Sorge 
beraus ſchwer zu hinterlegen feynd [il 
meiften Theils viel HTübmwaltung ind 
fich sieben ; fo haben oie Vndergebe 
aucheinengeoffen Croft darbey / mà 
fie bey ſchweren Bepfällen ipren 
neben fid) baben. En dlich die legte" 
fach ift : Daß / weil deß Oben Amt 
voraus in diefen Indianiſchen Lau 
ſchafften überaus ſchweer iſt / ſchei 
es nicht billig zu ſeyn / ihn deß be 
Troſts / den er haben kundte / bera 
und ſo ein jeder eintzel Menſch meynet 
babe alle aus Europa bieber getha 
Weege | uno übertragene Mübewola 
geleget / wann er zueiner fo ruͤhmlich 
Abfertigung erkuͤſen wird / fo fell der 
ber werbafftig nicht ausgeſchloſſen m 
den / als offt ibm ohne Derabfaumu 
feines Amts / unterfchiedliche Gele: it 
beiten / wie auch befleces Auffnehm 
bet Socierär zur Zand fEoffen : ja 1x e 
oae Anfeben bat/ wieder Lebens web 
fepn / fo er diefes waget. Em 
Dieſes war DemP. V ifitator ein getotin] 
ter Handel / Dannenbero lieffeer Diefen ia 
Schluß dem Verwalter der Philippindid 
EpländerSebaftianoHurtado@oreverz [tI 
bepbringen / welcher ibm alle Hülffler 
diefer Abfertigung verſprache. DBerfügetel 
darauff ſtracks nacher Macaum , um allda 
nen Stadthalter an feineStelle gu beſtimm 
damitander Regierung nichts ermanglete/ 
a 
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vurde ans Sand geftellet haben/ ihn mitfich 
i gurucf nábme / worfür er den beiten 
nbaben folte. Es gelangete aber dieſer 
erden Herren eitel vorgenommene Ans 
lag zu feinem Ausgang s maffen GOtt fic) 
Imesunvorfichtigen Alters erbarmend / ihn 
uch ein gefaͤhrliches Fieber zuruck hieltesdane 
Ibero wurde er in Mexicum:zubeflerer Pfle⸗ 
aging Collegium befördert / alltoo man 


alt ausgeheitert / Daß ihn ferner fein gan» 
Sxeben feine Wanckelmühtigteit angefallen. 
(fo legete er feine Hand hurtig im Prob» 
anden Pflug / und befliefle fich die böfe 
moerberbter? tatur angehoͤrige Neigungen 

e3Ibtóptungs Schranden einzuzwaͤngen / 

aus aber bemühete er fid) dem heiligen 
io infeinen Zugend- I Bandelnadızuah* 
und für andern zu lieben: Maſſen diefe 
m inniglich in feinem Hertzen er(chollen : 
tbe | bleibe dieſem Zeiligen emfig su» 
'tban / den du dermaſſen deiner Art 
^ zu feyn befindeft. Weil aber sur fel» 
gen Zeit P. Maftrillus inJaponien ſeine Reiß 
rtfe&eno/ fich in Philippiniſchen &ptánbern/ 
io Bartholomeus fehon cintommen war/ ein 
xiLauffbielte /bat Ma&rillus ; an dem er fo 
el Kaverianifche Woithaten fabe nicht nur 
ine zum heiligen Kaverio gefaffete Andacht 
atlich vermehret / fondern auch fein ers 
ngenin Syaponien abyureifen Dermaffen an» 
Hammer / daß er um dahin abgefertíaet zu 
erden / alfobald Durch Brief beyn Obern an⸗ 
ünpig tvorben. *Ya er übergabe dein Mattril- 
lemit nabebeom Hergen aug auffgerigter 
Ifl hergenommenem Blut geftellte Hand» 
ft / wormit er fich zu Fortpflangung Deg 
ubeng in Japonien verpflichtete und ſtreuͤe⸗ 
gen im Die perrounbete Bruſt von Def 
1 Leid abgefchabten Staub/ um ihn 
als feines Hertzens Beſitzer / mit fid) 
jutragen. Durch dergleichen zu bem 
perio gehegte Wolneigung / den er auch 










9 hätteihm Git felber dahin beordert. 
Die Armut harte er / als eine Mutter / kind⸗ 
b lieb / legete niemals was neuͤes an / weil 
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einmal nad) angezogenen neuͤen Schuhen ihm 
der Heilige inniglich im Hertzen einen [o herben 
und (darffen Verweis gegeben batte / daß er 
feine vubige noch fröliche Stunde gehabt / bis 
er felbige abgeleget. Zu Diefem nahmeerinal 
len feinen QBibertoertiateiten / und Anfech⸗ 
tungen / fürnemlich ( wann ibm was unreines. 
bepfiele / unfeh!bar feine Zuflucht / mit ſolchem 
freundlichen Vertrauen /daß / als ibn folche ei» 
neg überbáu(ften / und faft übermanneten / er 

fic bey ihm freundlich beſchwerend fprache : 
Mein beiliger Datter / ich bin otefem. 
Feind nicht genug gewachfen? ich ans 
ferner nicht mebr ertragen. Woraͤuff ihm 
alleunreine Einfälle augenblicklich entfielen / 


-eraber fahe tie etliche fchwarße Schreck: Gei⸗ 


fter vonihm flüchtig wurden. Auff eine Zeit 
überläftigte ihn ein ſchwehrer Miß⸗ Troſt; und 
ungewöhnliche Entzuckung aller Himmliſchen 
Süffigkeiten / un dieſe abzuleinen trate er vor 
Def Heiligen Altar) und Bildnus / und (abe 
felbiges vondem Haubtan bis auff die que. 
Solen miteinem Kreutz falt gänglich überder 
cket zu fenn; von welcher Zeit an er ſich mit groͤſ⸗ 
(eren; fo wol Gemuͤhts / als Leibes⸗Bedraͤng⸗ 
nuffen beläftigetzu feyu/ befande/ denn jemals 
vorhin/ big er endlich völliglich Durch den Tod 
mit Chriſto gefreüßiget worden. Aus feinen 
Defchwernuffen war nicht die geringſte / baf / 
nachdem er Prieſter worden / fein Gemübt eis 
ne unglaubliche Gewiſſens Angſt angefallen / 
ma(jen er aug Warheit ähnlichen Vrſachen 
feine Briefterliche Weyhung nicht giltig gewe⸗ 
fenzufeyn mubtma(fete. nb hatte Diefe Hera 
ken:Folterung der Geſtalt zugenommen / daß 
er ſolcher Forcht / welche ihn aͤngſtigte / als 
möchte er deßwegen jemanden zu ewiger Cer» 
dammnus bringen / auch durch ausgeſtande⸗ 
nen Todt hertziglich gern fid) entbuͤrdet bátte. 
Da erfich nun durch 9. Sage su feinem erſten 
Meß Dpfferrüftete/ undam Tag als ibm 
felbiges abyuftatten anftunde vorher höchft be» 
ángftigt bepm H. Xaverio, ihn um Hülffan» 
flehend / fid) befchmerete/ hörete ev jefe Stim- 
me: Warum befchmereft du dich von dei> 
nem „eiligen verlafjerr zu fepyn ? fernd 
danndie von ihm beygetragene Guttha⸗ 
ten Zeichen deiner Verlaſſenheit? Saft 
ou dich ibm aber einmal übergeben fo 
überlaffe oid) ibm ferner]. alfo wirft du 
beym Leyden / denn bey Geiſtlichem Wol⸗ 
geſchmack / fuͤrtrefflicher werden. Nach 
hiemit meiſtentheils abgewendeten Gemuͤhts⸗ 
Aengſten / ſtunde er in hoͤchſten Sorgen / ob 
dieſes an deß heiligen Xaverij Bildnus vor 
Augen geftellte Kreuͤtz einen Anfang / ober "m 
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de beveütete / oder Ob ed durch neüe Bedräng- 
nuſſen / ſolte vervolllommenetwerden? Wur⸗ 
de ihm von den Obern Befehl beygebracht / 
paf er ſich auffs SchloßBuhaya begeben folte/ 
um allda der Beſatzung mit Kirchen⸗ Dienſten 
beyzuſtehen / und die umligende Tuͤrcken zum 
Chriſtlichen Glauben zu locken. Als er / obwol 
pb dieſer Leuͤten Hartnaͤckigkeit ohne Frucht ) 
ſolcher Arbeit emfig abteartete / forderte ibn 
der P. Provincial nacher Samboanga, welches 
in Philippiniſchen Eylaͤndern der Spaniern 
Haubtſitz ift um allda das hunderte Jahr 
ber eingeſetzten Societát mit danckmuͤhtiger 
Gedaͤchtnus feyerlich gu begeben. Weil er 
aber nach allda Durch Beiftliche Vbungen er» 
neüertem Geiſt einen aröffern Widerwillen fid) 
nacher Buhaya zuruck zu begeben in fich (püb- 
vete ) hielte er inftändiglich an dahin wiederum 
abgefertiget zu werden / ben welcher Ruck⸗Reiß 
ihm GOtt unteiffenb den verlangten Tod zu: 
ertheilen / beſtimmet hatte. Bann als er in eb 
nem Schiff mit wenigen Soldaten fortiegete / 
begegneten ihm zween Türckifche Fürften def» 
felbigen Sylands Coralatns, und Manaque- 
rius mitfechzig feindlichen Schiffen. Der Pa- 
ter ermabnete mit vorgehaltenem Kreuͤtz Bil⸗ 
bt die Spanier wider Die Chriften- Feinde rit 


P. ANTONIUS RUBINUS. 


Je unterwinde ich mich eine unſe⸗ 
rem Geyland rühmliche / hels 
WOW benmübtige/ der gantzen Nach⸗ 

99 Welt mehr wunderliche / denn 
nachfolabare That zu erzehlen: 






Vnterdeſſen fame P. Antonius Rubinus qus 
Dem Sand Cocina nacher Macaum, wohin der 
P, General ihn beordert / und allda erft die er» 
haltene Briefe zu erbrechen befohlen batte / 
morauger verftändiget worde/fich überlaponie 
unbG bina zumVißtator beftellet zuſeyn. Deffen 
bald erster Gedanken und Sorge var Cfapo- 
nien keines Weegs zu verlaffen / fondern den 
mit fo vieler unfriger Blut eingefeuͤchteten Bo⸗ 
den / auffalle Weis und Art auszuarbeiten. 
Vnd ob mol er durch andere dem höchftbe- 
drängten Vatterland Hülff bepyutragen maͤch ⸗ 






JEſu in Aſia. 


terlich qu kaͤmpffen / bis endlich nach sterp tu 
lichem Gefechte die Chriſten ſolcher Menge zw 
weichen benöhtiget worden, Da Manaqueri 
us der fid) bisdahin feinen Freind zu ſeyn ger 
ſtellet batte / auff ibn mit blofem Degen 1i 
gienge / ruffeteer aud: SreiinoManaquerieg 
er aber erzeügete fid) mit der That einen Fei 
su fepn / und triebe ibm den Degen Durch Die 
Guͤrgel / ein anderer aber/ ſchluge ihm na 
imo Wunden in Kopff / als er kniend fei 
Haͤnd und Augen gen Himmelerhube. Bi 
damit fein Zweifel twäre / was fuͤr einen Fei 
fie im Mann GOttes verfoigeten / wacht 
fie den unbewaffneten Knaben Ignatium / a 
lauterem Haß wider Den Pater allein niderf 
wohlfiealienandern Spaniern am Leben f 
Leid gethan. Welches gefchehen 1642, 9 
Asfangdeß Brad Monats /feines Altersim 
33 , der Societátim 1 ı. Fahr ; mas vom 
ter überblieben / fammleten die Spanier m 
ehrerbittigem Fleiß zufammen: Manaqueri 
aber wurde bor Ende pef Jahrs Durch 
andern Fürften feines Fürftentums entfek 
und vonallen/ auch fo gar von feiner Schr 
ſter deß Corolati Ehgemahls verhaflet / mw 

alfofein Leben mit umfchweiffen durch 23 

ber hinterfich bringen. 






















tig war / hatte er dennoch ein unglaublic 

erlangen felbiges in Perſon zu befichtigen 
theilg weil ihm folches/ Pflicht feines Am 

rechtmäffig guftunde s theils/ weil e$ ihn Arge 
lich dunckte zu ſeyn / zu (o augenfcheinlicher 
fahr andere anführen / und feinen Kopffe 
der Schlinge ziehen ; in der Sach aber felb 
um diedurch fo viel Schiffahrten gefuchte/ 
nunmehr falt mit Händen ergreiffliche PM 
ter-Ehre an ſich zu bringen. Inmaſſen ermul 
barju fid) mannhafft entſchloſſen bat 
Macao aber alle Gemwerbfchafften vom z$apt 
nifchen Tyrannen gefperret waren / nahm 
ibm vor unverfchieblich nacher Manila, md) 
Philippiniſche Cylaͤnder abzufegien. We 
aber von Gegen⸗Winden in Concineina g 

wehet tourbe / ift (eine Ankunfft alfoa den fitt 
en Ehrijten burd etliche Monat gu unglatii 
lichem Troſt gelanget. 1641. wagete ers abel 
mal/ unb fame bep. ſchwerer Schiffahrt m K 
anderthalben Monat auff Manila : alltot 
fich ſtracks umfabe wie er feine Anfchläge u 
ruck brächtes damit er aber nichts freventhi@ht 
Weife/ und ohne DBerahtfchlagung erii 
nábme / bater bey dem P. Eraneifco Golit 
als vom P. Provincial per Philippinifchen&t 
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cher Manila fic) zuruck ziehen/ und von 
auff Japonien gerad zuzielen koͤndte. 
Borhabenaber wurde zu Maeao zimm ⸗ 
maffen gehemmet / fintemal ibm ver P. 
incial aus Japonien / die Neiß dahin 
nehmen) famt allen unfrigen allda won⸗ 
n/ einhällig widerriehte; dennach nach 
«r auff allen Zufall alles mol beftellet 


nu fid) genommenen Gefehrden / nem» 
P. Petro Marquez einen ſchon 66.jáb» 
nn/ und Andrea Vieira fo ein ge» 
Japoneſer / unb zeitlicher Mithelffer 
rchſtriche alfo / aus Goͤttlichem An- 
binanbertbalben Jahr ob den Mer-Rau> 
unfichere ; ob rauhem Better und Vn⸗ 
ter fo weitſchichtiges Meer zum dritten. 
Fallseit bey unveränverter Befundheit / 
Rräfften/ ob tool er feines Alters fchon 
tzehlete. Da er fich von Manila gleich 
ben gedachte/ famen vom P. Reätorzu 
i0, und den vornehmfien Patribus viel» 
i/ die anftehende Reife toiberrabtenbe 
fe: um Diefe gefamt mit Beantwortung 
ügen/ ftellete eranden P. Provincial 
onien ein ein&iged Schreiben / Diefeg 
nhalts. Ewer Dorbringen betrifft fürs 
te meine eigene Derfon ; ale folre es 
mlich erfprießlicher fepa / anwefende 
legenbeit in Japonien abzuſtoſſen/ 
yren laffen / und der naͤchſtigen ge 
irtíg verbleiben. Ewer Ebrw.und der 
rum Raht iſt mir zwar böchfk ange; 
1/ indem fie ſolche Grund: Bewei> 
sieben / daß fie mich für dißmal von 














)Drt Geber[am zu leiften;und bát: 
ich zu beforgen / es möchte mir wie 
ae ergeben / alser von Def HEr⸗ 
Angeficht flüchtig worden / und ich im 
ttrind'en, Den Landfchafften 
tcd) meine Abwefenbeic nichts 
n/ ichbinrerlaffeeinen / 3u dem 
Zuflucht nehmen Bönnen; fo wird 
gendes Jahr ein netter Viütator 
inden; dann ich unferem Wohl⸗ 
atter (cbon vor einem fabr ber 
tbab/ daß id) in Japonien abe 
entfunnen fey. Damit er bey 
nftatt meiner einen beſtimme. 


et) auch den KLandfchafften nichts 
erde ermangeln laſſen. GOtt ift nicht 
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Ütoendete er fid) twieder gen Manila: mit. Xp 


527 
anmich gebunben/fonbern er wird durch 
feine Vorſichtigkeit alles fo glimpfflich 
anordnen / daß meiner Abwelenbeit bal» 
ber kein Schad erwachfe. Vberdiefes 
kommt mir vor / daß / fo ich von diefer 
Beiß folte abgehalten werden / diefe 
AXauofebafften ein groſſes Vbel zu befab» 
ten bátten/ weil fie G Ortes Willen ins 
ercte zu richtenHindernus eingeftreü» 
et. Die Hand Def HErrens ift nicht blog an 
einen angebunden. Laſſet uns tbun/ was 
er uns eingibt / und er wird ibm jenes 
werckitellig zu machen laffen angelegen 


fepn / was die Menfchen verlangen, 
Snmaffen er nun jur Abreife fich völtiglich ent- 


fehioffen batte/fcbriebe er unterfchiedliche Brie⸗ 
febin und ber! deren etliche / alà etwas Goͤtt⸗ 
liches in fic) begreiffende ich mir alihie bepsue 
tragen beliebig ſeyn laffe- Der erfte an den 
P. Ioannes de Matos Portugefifchen A ffiten- 


ten zu Rom / batalfo: Ich babe für gut 


zu ſeyn erkennet / daß dieſes Jahr etliche 
Patres ín Japonien / um allda der hoͤchſt 


bedraͤngten Chriſtenheit Zůlſſ beyzu 


bringen abgeferriget wurden / fintemal 
fic) nunmebe nicht ein eingiger Drieffce 
oertau(fbaltet, Zudiefem Ende bía id) 
von Macao bieber nacher Manila fom» 
men / weil ich darzu den Derwalter der 
Pbilippinifchen Eylaͤndern überaus wol 
geneigr zu ſeyn befunden / alsder mich 
mit einen Schiffe und Boots Leuten 
verfeben / die fonfE zu Macao nicht fepnd 
au(fsubringen. Wir fepnd zur Abreife 
fion gerüffer ; die fich aber nebft mie 
darzu entfchleffen baben / fepno diefe: 
P. Petrus Marquez, P. Albertus de Polonia , 
P, Didacus Morales , P. Antonius Capecius, 
P, Alphonfus Arroyus mit vier fcyerlicben 
Gelübden verpflichtete. P. FrancifcusCal[- 
fola, P. Francifcus Marquez, P.Iofephus Cla- 
ra , und der Bruder Andreas Vieira ein 
aus Japonien gebiürtiger zeitlicher 
Mitbelffer. Ich bab mich enrfebloffem 
mie GOttes Gnabe nebfE ibnen fertsu» 
fegen / dann ich verlange felber in Au» 
genichein zu nebmen / was fid) möchte 
tbunlaffen; und weil ich über Japonien 
Vifitator beftellet bin/ feheiner es der Ders 
nunffe gemaszufepn/ daß ich mich die- 
fer Derrichtung felber anmafle. Piel» 
leicht werde ich die Sachen alfo befchaf- 
fen zu fepnantreffen/ daß icheben auff 
felbigen Schiff um neie Mitbelffer 
auffsubringen mich wieder nadyer Maca- 

um 
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um zu fehlagen benöbtiger werde. End; 
lid) wage ich es auff alles Gluͤck/ und 
Vaglück / und lebe der Vertroͤſtung / 
die Goͤttliche Majeftär werde une bey 
dieſer Reife gnädig fcpn/ ducch die $6. 
Mieß-Öpffer und Gebehte Ewer Ehrw. 
worin ich micyembfigempfeble. f£rlicbe 
fteben im Zweifel / ob es rabtfam fey / 
alle diefes Jahr dahin zu ſchicken / wer» 
ben aber alle fortzuſetzen nicht mächtig 
ſeyn / fo wird dennoch die Zeltje fid) et» 
beben. Zu Manila 20. Brachmonats 1642. 

Der andere nacherMeyland an feiner: 

dens Genoffen abgelaffene lautet alſo: Nach 

dem id) mich lang entfunnen / wie dem 

Reich Japonien zu belffen / bab ich mich 

enrfchloffen neun aus vielen erfüfene/ 

erfeige / und Geiftreiche Maͤnner abzu- 

fertigen / willens mich den gehenden bep 

zuſtoſſen / uno in eigener Perſohn dabin 

3u verfügen ; maflen id) der Mieynung 

bin / daß / weilid) sum Vifitator in Japo⸗ 

nien beftellee worden / ſolches Ame mir 


inder That felber/ und nicht mir bloßen. 


Werten nur dem Y(abmeu nach zu vers 
tretten / und der allda beängftigrenCheis 
ſtenheit in der Chat ſelber beyzuſpringen 
oblige / maſſen von ihr in der Warheit ge 
ſagt werden kan: Ein beſonder Wild⸗ Thier 
hat ibn abgefreſſen:und was noch aͤrger / fo 
iſt der Wuͤttrich hiemit nicht vergnuͤget / 
ſondern ſchreyet noch mehr: Verwoͤſtet 
verwuͤſtet bià auff ben Grund und Boden: 
Willens die Chriſtenheit famt der dur. 
zel auszurotten: und damit ichs aller⸗ 
liebſte Patres, wie die Sach in ſich felber 
ift) rund beraue fage/ id) bátte weder 
Luſt / nod) Wort / wormitid) einen der 
meinigen/zu dermaſſen aefábrlicber Abe 
ferrigung anmanete/fo ich mit dem Bey⸗ 
ſpiel nicht vorgienge / und ihnen den 
Weeg oͤffnete. Inmaſſen mir zu Ge⸗ 
daͤcht nus kommet / daß dieſes von Chri 
ſto angedeütetes Zeichen eines guten 
HZirtens fep :unb er gehet oor feinen Schafen 
her; erkenne mich feinen guten Zürten 
diefer Schaafen zu ſeyn / eo fep bann / ich 
babne ihnen den Weeg. Weilmich nun 
GOttebnemeinen Derdienft sum Aür- 


ten diefer feiner Auserlefenenderd beftel» 


lee hat / gesiemet ſichs / daß ich diefer 
Bedingnus nachlomme 5 und anderen 
vorgehe / ihnen den Weeg zeügend. So 
oie Obern bep ſchweren Abferrigungen 
felber nicht die erften ſeyn / werden fie 
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ſchwerlich einen auffbringen / der fid: 
folcher Gelegenheit antragen wird; g 
ben fie aber vor / fo werden fie viel Na 
felger haben. Viel Patres haben ſich 
arbeiter mich abzuhalten / daß ichs 
ber in Japonien nicht wagen ſolte / w 
zu fie auch viel Vrſachen vergefeblag 
ich fürchte mich aber GOtt möchte n 
feraffen / fo ichfeinem Eräfftigen Be 
nicht nachtäme. Vnd weil mir X 
nach feiner Goͤttlichen Erbaͤrmnusd 
Zafft indieAändegegebeniwäreesn 
lich eine geefle Zinläfligkeit / fich eine 
bequemen Gelegenbeir nicht wiffen 
bedienen. Sab alfobeftimmet mich neb 
9 Gfebroenbabin zu begeben auff ih 
Tugenden und Derdienften mid) verl 
fend/ daß mir GOtt von jenen Gina 
fo eribnenbertragen wird / auch etu 
ertbeilenwerde. Wir werden ung 
miüben fo viel möglich) unbetanne 
Band einzutsmmen ; Kafler jbın à 
GOrrdas Widerfpielgefallensalfe 
wir auch mit feinem Suf felbigen 25e 
zu betretten mächtig werden / dent 
werden unfere Seelen unfehlbar 
Zimmel überfommen / mann man 
fangen und marteen wird. Betrifft 
aber ſolches Gluͤcke / was koͤnnen wirt 
beſſers wünfchen ? ich bin nicht :m 
um Cbrifti Willen zu fterben; er iff, 
würdig / daß wir file ibn alle/ unfer 
ben laffen ; vannenbero traue id) mir 
ber nicht das geringite / fondern ver 
fe mich auff die Wuͤrdigkeit cinco fo 
tigen Af&rrene / dem zu Gefallen 
mich für feiner Marter fürchtenwil 
der ich verfichert bin) daß nicht wi 
dern Chriftusin ung leider; wie der 
Cyprianus fpricht: deßwegen bat ü 
ftus den Petrnm feines blutigen Todk 
erinnerend / gefprochen: ich gehe wied⸗ 
auff Rom gekreügiget zu werden. De 
Woertderä-Ambrofusauslegend rich 
esbatalfo Petrus verftanden/ daß Ehe 
ftue abermal in feinem Dienerle ſolte 
cretigiget werden. Vnd oer Afrri 
der in oen Blut-Zeügen leider. 3Dutibü 
windeft in den Miarterern: mas fume 
ten wirung? Wirbalten darfůr 
er ung fo viel Krafft / und Stärde bei 
tragen werde/ ale vonnóbten fepn win 
alles ung von ibm auffgebürderes zul 
bertragen/uno ift gewis / daß er uns mid 
mebr / oenn wir vermögen / Macs 
t 
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. P. ANTONIUS RUBINUS, 


Verſuchung Nutz fchaffen / und eis 
| jeden nach Maß feiner Seelen» 
n/auffbürden wird. Dann tragt 
Sorge um ein jedes Haar feiner Gerech⸗ 























S 


nien verfcbidet werden follen / 


eüberbaben. Vnd / fo jemand 


juopffern verlanget; jet iſts Seit / 
die befte Gelegenheit. Chriftum 
tet / nach unferem Blue / dannen⸗ 
ruffet er am Breuͤtz bangeno: mich 


koftbareftes für uns dargeben Dat / 





^ir wollen uns nicht abfebrócfen laffen 
echdle grauſame Plagen / wermir der 
Jütterichdie Ankündigerdeß Evange⸗ 
peiniaet / maffen fie der Are mit 
mliſchenTroͤſtungen / und Gemuͤhts⸗ 
den verzuckern wird. Wir ſeynds 
die wie leiden werden / ſondern 
ſtus in uns / ſo wir dem heiligen 
zeuͤgenCypriano Glauben abftatten/ 
Ine mit jenen fd)onen Worten zur 
ter anfrifcbet : Krieget ftarcfmübtig / 
fet beſtaͤndig / tviffenbe) daß ihr vor deß 
den HErrens Augen fechtet/und durch 
ug ſeines Nahmens zu feiner Herr⸗ 
nget / ber feinen Dienern nicht blog 
fondern auch in ung felber vínget ; 
bem Feind Widerpart / bey unferen 
/ trönet er uns zugleich / und wird 
no fo dem alfo iſt / wie esdann 
ers ſeyn mag / was haben wir: 
fürchten ? wassweiffeln wir? wir 
uns vor deß gekreutzigten Chriſti 
chſten / uno ſicherſten Armen um⸗ 
Allen) ibm trauen / unb mit eem 
Ifptechen : ich weiß / wem ich geglaus 
Kiebfte Patrcs mann Chriſtus 
Inder! beträgt ec une nicht / fon» 



















JJ viel mebr wird ere ihm angelegen 
yn lafjen / wae für plagen er einem 

en wird wollen lafjen bepfügen. 
eil ich nun nach sween Tagen vom 
no rucken wil / babich mich nicht cbe 
Schiffe begeben wollen / alsich mich 
tben Dáttern und Brüdern diefesCol- 


. Wir haben binterlaflen / daß 
ge Seiten jäbrlich etliche aus dene 
n Tugend und Abtötung beffer 
iſt mie ich bann viel zu fepn vet» 


ne) oer fein Leben / und Blut bem 
alten | uno liebreicbften HErrn / der 
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dern ſtreitet mit uns / und leiſtet ung ge 
wohnliche Gnaden. Wir gehen vor / um 
oen Weeg zuöffnen / und den Scheüters 
bauffen ansufetiecn. Bomt / liebe Patres 
komt / nicht weilet laͤnger / dann dasHim⸗ 
melreich hat ſich zu uns genahet. Laſſet 
uns einmal auffwachen von allen Ge⸗ 
maͤchligkeiten / und Eitelkeiten / und 
Chriſto ernſtlich ergeben / bann unſer 
Belobnungüberaus gros iſt. Ich em» 
pfehle mich in aller 44. Meß⸗Opffer / 
und Gebebre. Zu Manila ben 1, Heumo⸗ 
nats 1642, | 

Das dritte an das Collegium uMacao 
abgelaſſene Send⸗Schreiben meldet unter an» 
dern alſo: ich bab dieſe legte Reiß nicht 
ehe wollen vor mich nemen / ich haͤtte 
mich dann vorher mit meinen liebſten 

Dáttern und Bruͤdern beurlaubet / als 

die ich mit mir / til nicht fegen / ge 

fcheieben/ fondern in metn Gemübr und 

Hertz eingedruckt berum frage ) jener 

Liebe wegen / wormit ich einen jeden im 

Herren umfange. "Ich bab immerfert al» 

le lieb gehabt / liebe fie annocb / und were 

de fie fort wuͤhrig lieben als lang ich Lee 
benwerde/ und nach dem ich werde ge- 


3 lebt baben ; dann wahre Lieb gehet nie 
? 3uBrund/ fondern blüber fortwubrig, . 


Ich bin Millensfelber in Japonien ab» 
suteifen / um ef V ifitatoris Amt ein Gnů⸗ 
gen 3tt tbun / fíntemal ibme G Ort beliea - 
ben laffen / mir felbiges au überaeben: 
So bat mich auch unfer t£ bri, P. Genc- 
ral nicht barum zum Vifitator benennet / 
daß icb su Macao guter Tage genieſſend 
effen / und trincten fol / fondern daß ich 
meiner Verwaltung anvertrauete/ oder 
meiner Bottmafligkeir undergebene®er- 
ter befticbe: Weilen aber deren meifter 
Theil in Japonien iſt / aesiemet fichs als 
da einen Anfang sti machen / und in Au⸗ 
genſchein zu nehmen / was für Mittel 
oen in aͤuſerſten Nohten allda beſtelle⸗ 
ten Seelen beyzutragen. Vnd vielleicht 
komme ich fo frey ein | daß ich eben auff 
dieſem Schiff sur Ruckreiſe benóbtiaet 
werde / um mehr Mit⸗Gehuͤlffen auff⸗ 
zu bringen. Wird es GOtt aber nicht 
beliebig fepn} Daß wir ohne Beſchwer⸗ 
nue einfommen/ wollen wir dennoch bey 
unferem Amt und im felbigen Werde 
ftetbeni morsu wir verpflichtet ſeyn und 
wird biemit dieCbriften- Welt verftäns 
biget werden daß die Societät nach ale 
tem Dermögenbeflieffen fey / um in Ja⸗ 
yy ponien 














, 
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ponien Arbeiter einzubringen/und denen nicht mehr ein zur Widerkehr / und ſchrel 
vom Glauben allda abgefallenen / uns ber mir keine Briefe! wormit ibr eii 
anverttauten CDriften bepzufpringen. meine Reife einzuftellen unternehn 
Vnd / damitich/ wieesinfich ſelber iſt beángftiget mein Gemuͤht / tmo x 
gerad zuſage / hab id) überaus bod) ge» nicht mebr I wie ibr in euren Bri 
adbtet 5 daß mich unfer Ehrw. P.General pfleger / mit Vorſtellung viel ale 
bcp diefem Zuftand 3um Vilitator erfüfen/! Vngemachs; fert auff diefen eücen 2 
nicht wat einiger Regier-Sucht halber ver und Bnecht nicht ungebalten [- 
beren ic) mit GOttes Zulffbefreyer bin! tlaget wider mich nicht / daß id mam 
fondern wegen Gelegenbeit mich in das Raht niche folgen wil; fondern win] 
eröffnete Boͤnigreich Japonien einzufpie mit viellieber Glück darzu. Laſſet 
len / und jenem Verlangen nachzukom⸗ euch in eücen Meß Ooffern / und Geb 
men) welcheser mir ſchon laͤngſt zu eie te empfohlen ſeyn / und fprecbt mit 
fer Abfertigung eingeſtreuͤet bats war⸗ licher Stimme ; viel Gluͤckes auff 
bafftig ich wäre für einen ttágen und Weeg/ GOtt begleite dich / uno ft 
unverfchmigten Menſchen zu halten fo dich deinem Wunſch nachdabin | m 
ich mich von GOtt angetragcner Gele verlangeft | dann bey folchen GI 
genbeit nicht zu bedienen/ und mir felber Wuͤnſchungen werd ic) mich mit 2 
3u früchtenmwiflete. Ich befinde in mie und verſichert auffmacben / daß 
auch zudiefer Abreifefolche Anſpornung / Atr feine Diener erboren werde "1 
Daß fo ich felbige übergeben / und mich was wärees nicht für ein Gluͤck / ſo 
nacher Maeao wieder zu wenden entſun · wolte / daß ich mein Leben dargeben 
nen wäre! beſorgete ich mich / der HErr beſſer zu reden |. feinetwegen bewal 
möchte mich / als einen ungeborfamen (clce? ich bin zwar einer fo groflen € 
mit lona pon merr · DOellen lafjen über» ebar niche webre I und laft fid) ein 
fcbüttet werden. Dannenbers liebe. Vaͤt · fürtrefflidbe Gnade nicht verdienen. 
ter (und Bruͤder / leget diefes mein Dore ber obmolicbe nicht wehrt bin / daß 
baben wol aus; auffdaß ih der Stim⸗ mein Leben dem d£rren zu Lieb? 
me GOttes nachtomme | er ruffet mich / fege ; dennoch ift allsugewis / X 
er weis es marum/ibm ifte bekannt / daß wuͤrdig fer / fürben wir alle unſer 
Diefe meine Abwefenbeit meinem Amt benin die Schantze fohlagen. Den 
Beinen Abrrag tbun werde) under wird verlaffe ich mich auff mich ſelber 
alles mit bocbfter Liebligkeit erfersen. niche / fondern vertraue auff die 
"ich bitte) fie molten mich von ſo geoffem dienften Cbriffi/ deſſen Haͤnden ich 
Werde nicht abbalten / und mir von peimftelle] daß cr mit mic nach fet 
(Qtr beftimmeteQOeltbaten nicht ent». Belieben verfabte. nb was bo 
sieben. “Ich weie mae mir) und unferem ben wir zu fürchten fintemal wir a 
Ordendiene Mer weiß ob nicht GOtt nem fefihern Ohrt fepn / aia oa fe 
dergeſtalt das hart verfchloffene Land / die Haͤnde oe SErrens ? bat ern 
durch meine dabin vorgenommene Ab verfprochen: niemand wird fie aus mt 
reife eröffnen molle ? Auff daß ibrfob Händen winden. £affet derowegen 
gends alle alba einzutommen und eii unsfommen alle Dlagen/fo bie na 
tem innbrünftigften Verlangen / wors liche Bosbeit auefinnen Fam ) Tx 
mít ei Ott bereichert) ein Gnügen mid) dennoch ausden Armen oc a 
3u tbun mächtig werder ? An mir iff. gürtigften di&rrenonicbt reiſſen on 
nichts verlobren ; ja felbigeo Collegium Es iſt zwar gemio/ daß wit um € 
witb biemít bicfco groffen Sünders ü- Willen leiden ; co ift abet aud) w 
berboben; der vieleicht viel Wolthaten daß Cbriftue in uns leider ; deßmeg 
bintertreibt/ welche GOtt bey meiner Dat S. Cyprianus gefagr: Kaͤmpffet hutt 
Abwefenbeit beytrüge. Laſſet dieſen wiſſende / daß ihrin den Augen Def at 
mübfeeligen lonam ins Meer werffen; vie⸗ den HErvens fechtet/der nicht nur feinen X 
leicht wird biedurch alles Ongewitter / nern zuſchauet / fondern et felber ringet in Ur 
und Welten 3ut Rube gebracht werden / er viro beym Streit zugleich gekr WA 
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laffet mid / in die Gefahr geben / wiees Frönet uns. 
GOrt von mir erfordert, Kader mid) $2 









aaa Buell 13 ur tco ennemi emm epe en N 

























i Willen auff bem Scheürerhauß 


inte das Himmelreich ifinahe. So ich 
Japonien verbleiben werde / wil ich 
b wiſſen laſſen waszuchun fep ; und 
| euch weitlaͤuffig fchreiben ducch das 
biffiwerauff wir ſetzt fort ſetzen. Der 

D GOttes / fo allen Sinn überfteiget / 
E etoere Hergen / uno ewere Berfiänd» 
tn/ yGfug fen etvre Zuflucht. So fie 
6b zu feben oder mit mir zuſprechen 
langen / fchlagen fieibre Augen auff 
febreügigten Cbrijtum / alloa wer; 
te nich mit Magdalena beyn Süffen 
uno meine Sünden beweinen fer 
ien beiligen Süffen hab ich mid) 
/ darbep ruhe und lebe icd» / fie 
tb / fprechend : Verleyhe HErr 
ich Deiner Fußitapffen nachfolge / 
Dufchaffeft / und fchaffe / was bu 
Ind biemit wil ichs befcblieffen / 
ede in Beſonderheit umbalfend 
nöglicher Liebe / und falle al. 
üffen mie Thranen»vollen Augen 
fie wollen diefes groffen Sün- 
dergeffen / und meinen bepm 
"Amt begangenen Seblecn / wie 
en ſchlechter Aufſerbauligkeit 
rzeihen / fo lang ich im felbigen 
Collegio wonhafft geweſen bin : 




















ingeaͤſchert / ober in jene geaufame 
ben gebencher zuwerden. Sept gutes 





P. ANTONIUS RUBINUS mit viec Geſellen. a 


Ich bab nicbt alle auffeinmal wol- ber beilige Geiſt erfülle ewre Yergen/ 
te Gefahr ſtellen / fondeendaß ih · Die Lieb Chriſti beſitze ewre Seelen; bie 
tzt / bie andere helfft künfftiges Lieb Chriſti JEſun und der ſeeligſten 
breiſen: die aber zu gleicher Abfer · Jungfraͤulichen GOttes Gebaͤhrerin beo 
Luſt haben werden / ſollen ſich 
ceu darzu rüffen / auff daß fie 
fem jegr ruckſtaͤndig bleibenden 
fortfegen mögen. GGtt gebe, 
ponien eröffnet werde/ und dieſes 
cht durch Welt⸗o der Aauffieiite/ 
een durch Ewer Ehrw. zuſtehende 
liche. Liebe Patres, fie haben ſich 
su rüffen / um denen zur Abreiß / 
rmahneten nachzukommen; wir 
eran einen Weeg zu babneníunb 
suöffnen. Sie verfeben fich 
mittapfferer Tugend / und 
. Sie überlaffen ficb GOtt 
uno entbrecben fic) auffewig 
tt Gemaͤchligkeiten / bann fon» 
8/feind fie su folche Werde um 
- Meine liebe Vaͤtter und Brů⸗ 
icb beduncket / als ſchwebete mir 
pfer vor Augen / und febe eich 
en für iabtüinftiger Begierde um J 


wohne ewreGemüter. "insg, Meß Opf⸗ 
fer und Gebehte der Vatter / uno Brije 
dern empfeble ich mich auffs böchfte zu 
Manila 4. Heümonats 1642. 

Alfo hinterlieffe er su Manila y. aug ben 
zur Abreiß in Saponien beftimmten / Damit / 
fo fie etwan verrahten wurden nicht alle den 
Feinden in die Hände kamen / die 4- fo mit ihm 
auffbrechen folten )- als nemlich P. Albertus 
Mecinski , P. Antonius Capecius, P. Fran- 
eilcus Marquez, uno P. Didacus Morales, 
berfletbeten fid) nach Ehinefer Art / und bes 
trattendas Schiff 1642. den p. Heumonatg 
drey Stunden nach Mitternacht in allerStils 
fe. Die Schiffe waren vom CBorfleber um 
höchlte Vergeltung bebinget / famen eilfertig 
fort / und ftelleten fie in einem zu Satzuma ges 
hörigen Epländlein auffs Sand Den ı 2. Augſt⸗ 
monats: allwo fic) die Patres alle auff ihre 
Knie niderlieſſen / bie Erde kuͤſſeten / mit gen. 
immel erhobenen Haͤnden / weinende / GÖtt 
unendlichen Danck ſageten / daß er ſie in ſo 
lang hoͤchſt verlangtes ano eingefübret/ wor⸗ 
ausfie / ihrem Waͤhn nach / ín kurher Zeit ing 
Hmmlifche Vatterland einfommen wurden. 
Allda bauefen fie ibnen wider raubes Wetter 
von Reiſig ein Hürtlein/ legeten die mit fic) ges 
brachte Faponifche Kieiver an / und fehoren 
nach Lands⸗Gebrauch den Kopff / damit fie 
nichterfennet wurden. Seynd aber in fur&er 
Zeit von allentbaiben beftellter fcbavffé Wacht 
beobachtet / gefangen / und den 21. Augſt⸗ 
Monats su Nangafacho eingebracht worden. 
Folgenden Tag / nach dem fie die gantze Wacht 
in Eiſen und Banden mit behten hinterleget / 
führete man fie zum Stadt- Verwalter / alls 
mo fie durch einen Dollmerfchen Iendo , oder 
Ioannem (Diefes Nahmens bat fic der aug 
unferer Societät vom Glauben abgeriffene 
Chriftophorus Ferreira angemaffet / um wele 
chen wieder auff rechten Berg zu bringen fie 
meiftentheilsfelbige Reif vor fid) genommen 
batten/ Den auc bie Göttliche Barmbergig- 
teit miteinem gnábigen Anblicke begluͤcket / und 
1652, zur Marter befördert hat ) befraget 
wurden / Dem fie durch DegP. Vifitatoris Mund 
unerſchrocken antworteten: Sie waͤren Prie⸗ 
ſter aus ber Societát IESU , um deſſen 
Glauben fieden Japoneſern zu predigen 
antommen. Da ioannes quff deß Stadt» 
Verwalters Befehl fragete; ob fie dem 


Glauben abfprechen und Japoniſchen 
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Satzungen nachleben wolten ? fie wur· tel umgekehrt cinfencfen / tworinnen fie theil 
ben mit groſſen Güttern und Ehren ber für Hunger / theils ob innerlichem Reiſſen 
teicbert werden / deren er fiebep Eöniglie Leibe / theils auch durch gemad) ins Hau 
eher Teen verficberte. Worauff dem P-Vi- herabflieffendes Blut entfeelet wurden. 9 
fitator die aufftoallenbe Gall biefe 2Borf zur (ea Ausfpruch nahmen fie mit gebogenen Stn 
Antwortherfür flieffe. Packe dich fert du en / höchiter Ehrerbittigkeit / und Dandent 
Nacht ⸗Bind / du abtrinniger/ Liecht⸗ alsdann ſetzete man (ie auff alte Schindm 
flüchtiger I packe dich fort sur Hoͤllen / ren/ (dore ihnen zum Spott sur rechten 
und Zoͤlliſchen Geſpenſtern / dann ott. ten den halben Kopff / gabe ihnen einen fe 
jegt alsein Abrrinniger dieneft. Wel⸗ nen Biß ine Maul’ bunde ihnen die Hält 
ber Geyer / was für ein Cigertbier] was hinten yufammen; auff oen Rucken hatter 
fürcine Natter⸗Zucht / oder was fonft jeder feines Todes Vrfach auff einem papt 
für ein abfcheülicher Abendeper batoicb nen Fähnlein gefchrieben : weil fie wid, 
zur Welt gebracht) der du / ung eine fo dep Kaͤyſers Verbott um dasEvangeliu 
GOttloſe Frage vorzutragen dich erkůh⸗ zu predigen in | i u 
ncft? Wen nunlendo folche Fragen gezwun⸗ ren: an führete fie zu Nangafacho pur 
gen vorgehalten batte / wurde er durcheine fo bie Haubt:Gaflen bey ungeftümmen Qué 
Träfftige Beantwortung dermaffen beftürget/ fchen deß unyablbaren Pövels: endlich 
paf ev fic ſtracks durvon gemacht und ferner pen fie auff dem Marterberg beyn Fuͤſſen au 
den Patribus nicht mehr ing Geficht fom- gehencket/ und tib 
men ift. Deßwegen ( fintemal fie alle Ja⸗ jeder in eine befondere 1 
ponifch verftunden ) fragete fie der Stadt nach vorher den Stricken! und anderem 
Verwalter felber: ob ibnen zu Ohren kom⸗ ters Zeige gegebenem Kuß. Einem entgien 
men wäre der ffrenge Baͤyſerliche Be- der Geiſt be] denn dem andern / nad) Dem 
fehl / wordurch er allen Chriſten / be- nem jeden feineKräfften zu langwuͤhriger P 
vorausaberden Prieſtern under Straff ge dienlich waren. Vnd dem erſten god 
dergraufamften Plagen / fo muc zu er⸗ P. Viütator 22. Merkens / den fechlten © 
dencken wären/ ins Land einsutommen nad) dem man ihn auffgehendket. Den 23% 
vetbotten? und aus was für Onfinnig> geteibm nad) P. Albertus Meeinsky , DIE 
keit fie ſich dennoch ertühner haͤtten ins Dern tauerten bis auff den 25. melche fie fe 
Reich einsufzpleicben / welches allents gen Tag / da fit nod abtmeten / ſamt 
halben mir fo ſcharffſichtiger Wacht yiveen verfchiedenen heraus zogen / unde 
verfeben / daß co unmoͤglich felbige zu haubteten / alsdann zerhaueten fie Die Bei 
binteraeben? Der P. Viftator antwortete: in Stüde/ brenneten fie gang zu Afchen AI 
der Räpferliche Befehl wäre ibm gar fireücten felbigeins tieffe Meer / Damit 
voobl bekannt gewefen; man bärte aber etwas zur Verehrung entrucfet wurde. 9f 
oem groffen GOtt Aimmelsund der Er⸗ Hintritt batman ju Macao mit der gan 
ben | mebr gebocfamen müflen. DO. Stadt Fröligkeit / mit Peutung aller Gloc 
wegen fic jet ihre Leiber su aller Mar mit £bfung Feld-nnd Hand⸗ Geſchuͤtzes 
ter und Plage gern antruͤgen / bereit al- gefungenem Ambroſianiſchen Lob⸗Ked 
le Schmach und Beleydigung zu leiden / nächtlicher weil mit angerichten Feüer⸗ 
fintemal fie Aunmebr ob ſchleů niger Be- cken / feyerlich begangen. Als deß P. Vifita 
fangenfcba(ft | GOtt Peine Seelen ge» bocbbeiabrte Schweſter / melche gum t 
winnen könten. Diefes hörten alle Vm⸗ fich der Krucken bedienen müfjen gu Epor 
ftehende mit groffer CBerrounberung / und Er» von feinem ruhmreichen Hintrit tadrig 
ftaunung an / fieaber wurden auff 7. Mona» halten / ift fie entweder ob aroffer Freude/ 
ten in Kerker geftoffen mit wenig Reiß / und von Ott durd) cine Wunderthatalf J 
Waßſer unterhalten : entzwiſchen wurde ihs kommen / daß fie ferner für fich allein 
nen täglich Waffer häuffig eingegoſſen; her⸗ funbte / und feines Nenfchen -Dülff 1 
nachüber ven andern Tag / daß fie gan& ver^. Gang fortzufegen vonndhten hatte, 
fhmachteten / und triebensihnenmit Gewalt dieſem Fahr an bat fich nicht ein einziger 
aus dem Hauch wieder aus. Gnolid) entwe⸗ ſter mehrin Saponien getoaget | Damı 
ber toril ber AWürtterich fchon felber beg pla« ſtatt der Tugend / fich nicht mit einem s 
gen fatt war / ober weiler ob ihrem Abfall oere verwicklete / und wider von Ehrifto t 
Weifflete / lieſſe er 16 5 4. 17. Mergeng einen je» fehriebene Behutfamteit / fein Leben [r6 
ben in eine befondere Bruben big an ben Güre cher Weisin Gefahr ſtellete. Jetzt w 
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fflichen Helden eigentümlich geweſen. 
» AntoniusRubinus famezu Strombinoin 
ria in Diefe Welt / in bieSocietüt ju Arona, 
„am 18. Jahr feines Alters. — Nach zu 
land erierneten Philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ften ſchifſete er mit P. Alberto Laertia in 
im / allo er zu Goa der Theologifchen 
IBbeit obaelegen / welche er auch bald bars 
Fin Malabar zu Cocino andere gelebret/ 
m der Königliche Stadthalter in Portus 
bepmal als einen SSottfcbaffter verfchick> 
| Een geben Gefabr ent» 


ttenmal/ al8 man Meliapor , Die 
deß H. Apoftels Thome berühmte 
entfegen toolte : dann deß Königs 
oihrerfelbft nicht mächtige ®emab» 


prepbeit zu ftellen wurde P. Antonius abge 
tiger s weil er aber ín die groffe Geld» 
umma / welche die Feinde für Auffhebung 

Belägerung begehreten / nicht eintoilligen 
dte / wurde er in einen engensterter in Fuße 
"ifen eingegtvenget/ auff blofer Erden qu li» 
jen; unb durchs 5. Tag mit fo wenig Nah⸗ 
ung / die faumden G obf abzu wenden klecke⸗ 
e / fid) zu befriedigen benöhtiget | bis ibm 
nblic) die Burger zu Meliapora ausgekaufft / 
nb erzu feinem vorigen Predigsund Vnter⸗ 
veiſung⸗Amt in Ehriftlichen Glauben: Ca» 
nieder gelanget. Nach biefem hat erin 
übrter Stadt vier Jahr deß Re&ors-2lmt 
fetten; nach to. abren aber / welche er 
er Gegend Pilearia mit predigen durchge⸗ 
cht / hat manihn dem Gollegio zu Coeino 
tellet ; um felbige Zeit Iuden ihn feiner 
lerfahrenheit halber / dieer in Matemas 
en Künften batte / die Patres in Chinaein/ 
die Ehinefer in der gleichen IBiffenheiten 
Wunterweifen s auff Befehl deß P. Generalis 
Dürbe er nacher Macaum beordert/ allda aber 

Dem Amt Def V ifitatoris überChina, und 
beladen / woraus er zu dem gee 
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Raertoehnen / was einem jeden aus dieſen einem febr Gottſeeligen Chriften alfe Heilige 


ch gefährlicher ſtunde eg aber um- 
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tümer und Bilder von Häfchern gewaltthäe 
fig entfübret wurden / welche der Stadt Bere 
walter auffeinemScheüterhauffen vor unferer 
Thüre hat verbrennen laffen / toorunter eine 
Bildnus deß gekreuͤtzigten Heylands / veffen 
Einaͤſcherung iba dermaſſen ſchmertzlich fiele / 
daß / ſo er fid) nicht deß Schadens ber alda neuͤ⸗ 
en Chriſtenheit beſorget haͤtte / er fertig gewe⸗ 
fen / fid) hinaus zu machen / um das Bild of» 


‚fentlich aus den Flammen heraus zu bekom⸗ 


men. Als aber felbiges unfrige fchon halb bere 
brennt an fich gebracht / und ihm folches Dare 
gereichet / ifts nicht auszufprechen mit was 
ſchmertzlichen 3 bránen er esumfaffet / wie offt 
ers gekuͤſſet / mit was für feüffzen er ſelbige Vn⸗ 
that beklaget / unb bie Straff ibm felber auff 
den Hals zu ziehen verlanget. Alſo / daß er/ 
um für biefe Sünde gnug zu thun etliche Ta> 
ge gefaltet / und bey immermwehrender Klage 
mit meinen bereüet. Aus diefer zu GOtt ges 
fragener ABolneigung / rühreteher feine grofe 
fe sum Naͤchſten gehegte Sieb / welche ihn dahin 
vermoͤget Daß er um einen vom Glauben Ab» 
trinnigen toieder auff rechten Weeg zu brine 
gen / fein eben durch graufamfte Marter Dare 
geben. Die ſchwerſte Beleidigungen übertrue 
geer mitfolcher Duldmührigkeit / daß / ob 
wol ihm felbigebeym Königlichen Citabtbaf» 
ter abzuleinen gar leicht war / er fich beffen den» 
noch niemals unternehmen wolte. Seine An⸗ 
dacht-Weigung von Ott war nirgends beffer 
zu fpüren / Denn bepm täglichen Gebehte / wel> 
chem er allzeit Die hoͤchſt⸗ brünftigften Seüffzer 
und Thränen beplegete / bie täglich bepm heis 
ligen Meß⸗Opffer / dermaffen reichlich aus 
femen Augen. brachen / daß er Die zum Meß⸗ 
Dienft gebeiligte S ücblein darmit einfeüchtete/ 
weßmegen man ihn vermahnen müflen/ daß 
et fid) entweder im weinen máffiate/ ober die 
Zeher ins Schnupfftüchlein aufffinge. Aus 
der Geſtalt mit GOtt gehegter Gemeinſchafft / 
nahme der Vrſprung ber ſein ſelbſthaß / wel⸗ 

cherihn zu Strengheiten feines Leibes / und 
bluttiger Geißlung anfuͤhrete. Einmal im 
Tag afe er. / unb zwar fo herbe und bittere 
Kräutter / wie er vorwendete / Geſundheit hals 


in Japonien ausgeilandenen Todt ber / daß andere baroon aud) fo gar nichteinen 
Sonft war an ihmein üe Biffen hinein bringen kund ten. An flatt deß 
ſſe Lieb GOttes zu fpühren / maf» Abendmahls/ batteerim Brauch / auff ven 
wider feine Majeftät begangenen Ehor vor dem Hochwürdigten Sacrament 
der Geſtalt betrübete / daß er faſt zubehten, Wein zu verkoften außerhalb deß 
erben möchte. Selbigen Winter / HH. Meß⸗Opffere wolte er fid) nicht bereden 
Cocincina zu Gacciano gehöriger laflen / ob (con man fein hohes Alter anzoge / 
wohin das ungeffümme Meerihn ges gleicher Geſtalt wolte er ſich weder in Philip⸗ 
atte / hinterbracht | begabe ſichs / daß rry Epländern der cecolata , noch ; 
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Macaobrf Cia, ob molesallda ein gemeiner 
Grund ift / jemalsgebrauchen, In die jábre 
lic geroöhntiche Seiftliche Vbungen vertieffes 
te er fichdermaffen / vafer felbigen tein Ende 
zumachen mufte / dannenhero er noch etliche 
Tage als zu einer Zugabe / bepsulegen / und 
nicht ehe zu fchlieffen im Brauch batte / bis 
manihndarvonabhielte. Damalsaßeerfaum 
über ben andern Tag einmal / und zwar febr 
fparfam, Ihm Vndergebenen gienge er mehr 
mit guten Beyſpielen / denn mít&rmabnungen 
vor /dieneteihnen ben feinem hohen Alter/und 
Vilitater yu Tifche / fauberte das Küchen Ge» 
rähte / Eehrete Die Hauß⸗Gaͤnge / Dienete dem 
Koch / entbrache fid) Feines Dings fo ihm zu 
nıderträchtigen Verrichtungen dienlich war / 
bisihn der HErr zum hohen Martev Staffel 
erhoben. 
P. Albertus Mecinski von Holändernin 
ihrem Tag⸗Regiſter aus polen benamfet / 
wie er bann auch fich felber beyn Indianern ei⸗ 
nen Polacken genennet / weil ſich dieſer Nah⸗ 
men leichteranfprechen lieffe ; (tammete in Dos 
len beyderfeits von Hoch- Adelichen Eltern ber. 
Vom Vatter bem Nahmen nach Mecinski, 
vonder MutterGloskovsky , bat bem Anfe 
ben nach feine fo wol zu Haufe / als Felde von 
Nitterfichen Thaten berühinte Groß. Eltern 
mit feiner Marte; Ehre beffer erleüchtet, Er 
fehiene von Kndheit an von der lieblichenBor- 
ficbtigteit GOttes zu dieſer Ehre er&üfen zu 
feyn / fintemal er fich bey keiner anderer An⸗ 
fprach erlufligte / ala too von Indien / und 
vonder unfrigen alfoa gemarterten Meldung 
eingeführet wurde. Zu Lemberg Durchgienge 
er oie undere Schulen / und faffete Muht fid) 
in die Societát cin gulaffen ; biefe8 fein Core 
haben entdeckete er feiner fchon vermitibten 
Mutter / von welcher ibm an (tatt der Billig» 
una feines heiligen Vorhabens / eiu Frifcher 
Backenftreich angeftrichen wurde; Darauff 
mufte er famt feinem Bruder fort in die Era- 
Fauifche der Societät Damals übel bewogene 
Academia. (Gr fe&ete aber von feinen An⸗ 
dacht⸗Vbungen allda nicht aus / ja brachte 
noch mehr Adeliche Fünglıngen mit. feinem 
Denfpielanfich / und hielte fid) in Welſch—⸗ 
land nod) enfriger / bis endlich in Nom fein 
Begehren gebilliget worden. Ins Probirs 
Hauß nahme man ibn anı4.Aprils 162 r.all» 
100 er fic) der Geftalt wol verhalten / daß ihm 
Durch beyde Fahre weder offentlich / nod) in 
‚geheim eine Ermahnung/ oder Straff beyzu⸗ 
fügen vonnoͤhten geweſen. Welches ob es je⸗ 
mals einem andern widerfahren / ſtellens un⸗ 
fere Jahr⸗Bůcher billich in Zweifel. Es ift aber 
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feine Abtoͤdtungs⸗Art / keine Gattung denfinn 
lichen Menſchen im Zaum su halten / Die fonf 
den in Prob⸗ Jahren begrietfenen ben ung zu 
gelaffen wird / worinnen fic) Diefer belbenmi 
tige Juͤngling nicht geübetbátte: big er 
bep lauffenden Prob⸗ Jahren in Polen gu 
geſchicket / offentlich dargethan wie f 
Grund er zu einer ftandhafften Beltänd: 
geleget. Inmaſſen nachder Mutter fti 
siger BruderStanislaus auch Todes berbli 
und ibm die gane reiche Erbfchafft fi lig 
pen. Die Bluts-Berwandte und (did 
ger / ftunden einhälliglich an I er folte ſich 
fein hochadeliches Haufe fortzupflangen/ 
ibné fonft zwar geliebtenSocietät entbrechet 
aber fpendetedie ihm erblich beygefalle t 
terum Gbrifti Willen unter bie Dürffe 
aug / und / nacb dem er felbige rechtmaͤſſig b 
fehrieben / (pracb er mit Freüden > jegel 
ich nichts mebr / was id) meinem GL 
geben Eönte ! ich bab meine Erbſch 
oargeben / ich wil auch mein Blut fel 
Yíabmene wegendran fegen. Dnter 
fe auch nicht vom ſelbigen Augenblick zu bet 
ren / vaf ibn der Wohl Ehrw. P. Genere 
Céaponien beordern wolte/ bis er endlich na 
Nom beruffen / 1626. ausgewuͤrcket mit. 
aniebnlicben Sefpahnfchafft / die hernach 
ften Theils Marterer worden / babin bejn 
met/ unb vonSebaftiano Vieira gefübret 
werden. Er batte fchon in Portugal su Ebon 
1628. fein erites Meß⸗Opffer der Gotth 

Majeftät abgeflattet / und befande fid) num 
mehr qu Lyfabona , Willens fid) ing Si 
zu begeben / um feine Füffe auff den Japon 
ſchen Boden su ftaffen ; fihe da kamen ht 
vorm P. General Brieff / welche ihm mwiedenun 
in Polen abzureifen Befehl benbrachten. & 
ner Schweſter Mann hattedem Erafauift 

Collegio einen Tag benennet / vorwend 
wir hättenan ftatt deß nunmehr abgeleil 
Alberti eine andere Perfon gejtellet / tot 
gen die Werfehreibung der Gütter ſo 
Collegio zum beiten ge(cbeben war / nicht 
tig ſeyn kuͤndte / fondern die Erbfchaftt t 
feiner Cbgattin / als dem Geblühte m 
recbtmáffiger Erbin / bengefallen. Xen 
fich alfa Albertus wieder in Polen / toie traut 
rigob verlaffenem fo lang gewünfdten Sjdp 
nien / alfofrölich rum dem Gehorſam nat 
kommen. ‚Er ftellete fich vor Gericht oil 
vom Gegner felber ertennet Der ob feinem De 
Dichteerröhtete/ machte den Handel in furi 
Zeit ausführlich) unb eilete ſchnell wieder it 
Welſchland / Portugal / Indien / und end“ 
lich in Japonien. Mach dem er von Lyfa i | 
inner‘ 






























 fünff Monaten und zwey Wochen 

iltiger unter Weeges übertragener 
Pheit / ju Goa 1633: antommen / hat 
inem in Europa folche Brief zuruck ger 
Diefes allein begebr ich von £m: 

m: ( nemlich Meß-Opffer und Gebeht ) 
tsmebr ; dann mir gebet bie 
teab/ ob ſchon ich in hoͤchſter Noht ⸗ 
it bin / ſintemalich GOtt hab / der 


inwürdigen befto groͤſſere Gnaden 


chdemer Cocinum erreichet / fertige 
ders Send, Schreiben ab / ben 18, 
5. mit dieſen Worten: Ich bab 
m. nechſt aus der Malabarie 
nofc:bafft gefehrieben ! vondie 
ianifcben Dold / von meinem 
gund Befahren. Jetzt berich⸗ 
meiner ferneren eife mit we⸗ 
ten. Bent gen Abend werde ich 
fie geben ı und nacher Malaca 
erfügen. Diefe iſt die gefährlich» 
iffabrt/ weilich aber felbige pur 
su GOttes Ebre vorgenommen / 
ch felbigesmit GOttes Bepftand 
Iter mich su bringen. Warlich mein 
ter, bie ereignet fich allentbalben viels 
tige Gefabt ; wie wiſſen aber/ daß bie 
Trübfaal groſſeEhr wuͤrcke / und ifta 
irt mol wehrt / daß wir feinetwegen 
esübertragen / als bet fo viel unferts 
'gen gelitten bat. Mein Reiß-Befpan 
jebaftianus Vieira, der mich von Rom 
pieber gebracht / unb oer meiner Ab» 
gung balber in Diefe Länder mit 
y! General gebandlet bat! dem ich 
ir einen beftändigen eig? Be- 
pat sugeeignet werden /. ijt ver 
es Jahr in Japonien zur glor⸗ 
en Maͤrter⸗Kron gelanget:oann 
nb lebenbigbie Daͤrmer gemad) 
Leib gesogen worden / er bat 
(amt andern ibm beygefuͤgten 
roßmuͤhtig übermunoen. Weh 
ich allda nicht / wie auff der 
in Wit: Defell gewefen! Heine 
Polen war Vrſach daran / 
nicht foeilfertig wieder kun- 
'ommen: ich wil dennoch nach 
Anleitung Mittel und DOceg 
aß / weil ihdamals zum glüd- 
Todt nicht bab gelangen koͤnnen / 
zum wenigften jest erjage. Ich 
£ (£brm: belffe diefen elenden 
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Sünder / ber feinen Geliebten / durch fo. 
umfchweifige Meere ſuchet / auff daß er 
ſelbigen entweder im Fewer / oder zwi⸗ 
ſchendem Schwere / und Blut antrc(fe. 
Da aber P, Albertus. yon Cocino mif 
dem P, Maftrillo bep gleicher Schiffahrt auff 
Sjaponien zuſchiffet / und Diefer in bem.-Daubre 
SchiffevenDoländifchenMeer- Naubern ente 
gienge / fame Albertus ihnen-in bie Hände / 
und wurde in das Eyland Formofa durchmans 
nigfaltiges Meer⸗Gewitter gefaͤnglich einge» - 
bracht / nachdem man allda unterſchiedlichen 
Naht gehalten / wie mit den Gefangenen zu 
verfahren / ift er endlich mit dem Schiff⸗Her⸗ 
ven und einem welſchen Edelman vom Stadt⸗ 
Verwalter ſein Vieh zu huͤtten verdammet 
toorden / täglıch hatte er zu feiner Vnterhalt 
etwagvon Reiß mit einem Stücklein zwar ges 


fal&enem / aber faft verfaultem Rindfleiſch - 


melches fonit ven Hunden tedre zum beiten 
tommen. Bnterdeſſen entſtunde eine Peſt alle 
da / weiche auc) zween Geiſtliche Gefangene 
bingeraffet s worbey P. Albertus eine Gelee 
genbeit ju Haͤnden kommen / roorburcb er ibm/ 
und ven feinigen helffenkunte- Dann meiler . 
oor Zeiten in der Academia etwas von Der 
Arsney> Kunſt begrieffen / unb Durch Grtanbt- 
nus der Coftlicbften Indianiſchen Kräutern zu 
beffever Srfahrnus gelanget war / begunteer 
feibige Kunſt zu üben / und zwar fo glücklich 
paf erdem Sohn Def Stadt Verwalters/ 
an deifen Seben wegen Def Fiebersund der rohe 
ten Ruhr ea (chon ver weiffelt war / wieder auffe 
gebolifens uno weil er einen andern deß Steins 
entbürpet / den dritten aber / faſt blinden zu 
feinem eficht gebracht /fame er bep dem Stat⸗ 
Dermaiter in Bochſchatzung / der ibn auch 
nunmehrbefferhielte / was er aber von Geld 
anfich brachte / ſelbiges fpendete er unter Die 
Gefangene aug. Es ſtriche ſchon der ſechſte 
Monat feiner Gefangenſchafft vorben và 
Fame aus Japomen ein mit Silber beläftigtes 
oif an / indiefes wurde er eingenommen / 


unb tame innerbaib 6. Tagen in Cocincina ; 


allo ibn die Wortugefer mit groffer Freuͤde 
empfiengen / und erbarmefen fich feiner / maſ⸗ 
fen er aller-blaß / und ausgemergelt / und mit 
einem geflickten Kleide beleget war. Von dan⸗ 
nen holete man ibn nacher Maeaum ab / ehe er 
aber wieder in Cocinsina verſchicket wurde / 
fehriebe er von fich felber auff Rom 1638. wie 
folget ferner bab ich von mir nichts mehr 
zu melden / denn daß ich mich bishero 
zum Breutz deßsErrens gehalten. Sin⸗ 
t«maloon Rom aus mie auff ir 
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nichts denn Brandbeiten / Trübfal / ££ gekehrt in die Gruben gebencfet / und bieburt 
leno / und Befabr zu Waffer und Land jum Sieg⸗ Kranz befördert morben ju 9 an 
begegnet, Endlich bin ich denHolaͤndern gafache den 23.Mergens 1643 ſeines Al 
in die Zande kommen / welche das Schiff [aft 42.der Societát im 22. Jahr. B 
ierauffíd) wer / gefangen / der P. Ma- P. Didaeus deMorales bat nod) in feine 
ftrillus abet ift ipnen ineinemanoecnente Kindlichen Sahren an Tag geben. fole 
gangen / und zu Manila enfommen ; von marferer Mann aus ihm werden wurd⸗ 
Dannenbat er in Japonien abgerud'et / Spanien tame er zur Welt / war in fe 
und ift nunmebr ein gloewürdiger Blur, Kindheit vom meinen nicht leichter abyuba 
ZeigCbriffiworden. Ewer tÉ£brm. er ten/ denn wann man ihm ein Buch purd 
wegen / die wunderfame 2ínftalt GOt⸗ blättern indie Händlein einfehube. Der e 
tes / und erffaunendarob, Ich fucbeoiee cietát gefellet er fich bey am Feſt deß IHN 
fco fo viel Jahr / und bab es aunoch 3t e 
ſuchen ibm aber ift ven fteyen Stu⸗ 9" eriernet / unb andere an unterfchred I 
den eine fo glücfeelige Gelegenheie Ohrten in Indien gelehret / mobin abgefer 
bald zu Zanden geftoffen. Wehe mir get zu erben er 
 meineSunden fepnd mir hinderlichiund 1625. mit was Abfchelung aller: , 
| Hintertreiben mein geoffesVerlangen.c. Neigung mag man hieraus fchlieffen / DaB 
Tach etlichen Tagen werdeich mid) ino. 9l9 er in dufeviten Weit⸗Winckel / nemli 
Reich Cocincinaetbeben / um alloa oae 
Evangelium anzukündigen. In diefem 
Ohrt bin ich von Zoländern loetemmen. : 
Es ijt dorteingroffer Schnidt: unb bin von ihnen war / batibnen ferneraud)re 
von vornehmen Arten dahin sutom: 
men eingeladen worden. 7$) hoffe GOt⸗ derfeibigen £a 
tee Ehre fortzupflangen, 
Vorige Zeit brachte er in Cocincina ‚Menke ia aeteí 
durd) / bisihn ER Rubinus, als Ls IA embfig eb Societ 
V ifitator mit fícb genommen / ehe daß er von m p 2 fib fo Vea laf T nbn 
Manila fich erhoben / fchriebe er auff Som ben Bei ie. ee N 
er aber andere beviente/ verabfaumete erit 





























zwifchen unter den Zenckers⸗ Haͤnden eriten Eyfernicht mehr erwarten kundte, 25 
meinen Lauff Cbriffo SEfur zu Lieb fo aufferbaulichem Wandel / rar er gu Man 
fcbon werde geenoet baben : ich meyne la im Seminario deß H. Jo(ephi Rector, 
daß es ungefähr innerhalb z0.Tagen ges fen Königlicher Stifftung er dem Röniglep 
[cbeben werde. Gehab dich wol zu tau» Verwalter felber gerabten batte / als P» Rab 
fendmal liebfter Sceund. Gegeben auff. nusper Vißtacor dahin kom men / un 09m Dar 
= Reißin Saponien. Ewer Ehrw.in nen jfverfuchen/ ob er in Syaponien tinfo 
brifto/ um Chrifti Willen zum Tode menmöchte: nach erhaltener Erlaubnus / wi 
beorderter Diener Albertus Meeinski. che et mit P.Sebaftiano Vieira gur9lbreif nic 
Solche Reitung batte er ihm felber ge» hatte augroürcfen können / bebienete er ib | 
macht / mepnenb er wurdeinnerhalb 30. Tas ber Gelegenheit / und opiferte fein Seben f 
gen kämpfen und obfiegen; es iſt aber langfa- Ehrifto aut; umgekehrt in der ruben bit) 
ur hergangen / in bem er 7. Monat / allzeit er 9. Tag lebendig / endlich febluge man ib! 
faft über den andern Tag/ wie gefagt / mit Den Kopffab zu Nangafacho 25. Merkel 
eingegoflenem Waſſer geplaget) enolic ums 1643. [eines Alters am 38. Sabre 
























land von Adelichen Eltern gebohren / 
'ie Soeietát 1624. Den Tag vor bem 


IL fein angeflammtes Gemuͤht bald tünffe 
Fahr mit hoͤchſtem Gofer in Indien ver; 
etzumerd.n angeftanben / Durch diefeg 
jaltsan den P. General gegebene Brief: 
ch mir verliebenem Beruff indie So- 
/ bat fib die aeberebepte Gütig- 
Detes mich auch in "Indien zu bes 
mwürdiget / um allda mein Blur 
uvergieffen / der fo haufig das 
t mich elenden Sünder vergof- 
nach dem ich felbiges wol be; 
8gericbt und erwogen / bab ich 
seinen Erklaͤrer deß Goͤtt lichen 
Exwer fÉbrm. verſtaͤndigen 
len] umeinen Treſt auszubringen / 

| warın fid) eine Gelegenheit eteí 
D *b/et fich diefes geringften Werck⸗ 
(9 ber Societät gebrauchen / und 
ür diesmal mit einer Zoffnung 
noen Antwortbegnädigen wölle/ 
apel 24 ffiayen 1625. 

Nach zu Neapel vollbrachtem Fauff Phi- 
iſcher Wiſſenſchafften / fame ihm Or⸗ 
bey / nacher Rom zu verreiſen / um der 
eologifchen Weißheit allda obzuligen. Co 
D fich eine Gelegenheit in Japonien abzurei⸗ 

ereignet / Jehete er ven Obern um ſolche 

fertigung abermal an/ unb ſchriebe alfo: 

tonius Capeciusber mínoefte unterden 

"ibernoerSocictát bittet f£feri£ bem: 

fällig durch die Barmhergzigkeit (E; 

tftí und der feeligften Jungfrau / 

ie die Abfertigung in “Indien belan- 

| bevoraus aber in Japonien / ſei⸗ 

te ein gnaͤdiges Cbr verleihen 

in dahin Schicken wollen/mobin ibn 

ebenedepfe Ort beruffer. Dicfem 

b 


= 















Jahr mebt entstinbet / und 
angeflammet wotben/ nad) 
die Sach reiffer erwogen / uno 
li GOtt durchs Gebehte em. 
. Set mattet erdasdritte 
t Theologifchen DOiffenbeiten 
bift nácbfte viergigtägliche Sa» 
itbae Drieftertbum anzunehmen 
jet worden | er bittet abermal oe» 
b beyn Suflen deß 5. Iguati) und 


Y 
E 


H. Ignatij: von deffen feürigem. 


aii 
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"P. Antonius Capeeius ju Neapel in 4. Francifci Xaverij, 


fie wollen feiner ín» 
geocnd leben / ihn erhoͤren / und mir die» 
fem Procurator eheftes abfertigen. Ihm 
wurde feine Bitt gebilliget / worauff man iba 
firacf zum Prieftertum befördert / uno reifete 
mit oem P. Maftrilio erftlich in Syndien / alg 
dann ín die Philippinifche &plánper; Ihm ift 
ein guter Theil pon Maftrillo yewürckter Sa» 
chen benzumesfen. Wach Dem er von Mattrillo 
gefchieden / hater fich nach erlittenem Schiffs 
hruch wieder nacher Macaum zuruck gewendet: 
von wannen er sum öfftern einen Verſuch ge» 
than in Sjaponien abyufchiffen, weils ihm aber 
nicht wolte von (tatten geben/ ift er nebit dem 
P. Meeinski in Campoja zu arbeiten beordert 
worden; big er mit ibm vom P. Rubino zur 
Abreifein Japonien beruffen / mit ibm gepeie 
nigt (unb gefoltert/ in die Erde lebendig eins 
gelaffen / den neünbten Tag noch ahtmend 
vom Galgen abgenommen / und entbaubte£ 
worden ben 25. Mergen 1643. 
P.FraneifeusMarquez hatte feinen Vat⸗ 


‚ter aus Portugal / feine Mutter aus Fapo- 


nien / kame gu Nangafacho zur Welt / und - 
wurde von Kindheit an ju aller Gottſeeligkeit 
gehalten- Tach erlernetenglimpfliicheren frey⸗ 
en Künftennahmeihn P. Palmerius in Die So- 
eietätan / welche ihm der geftalt lieb war / daß 
er der felbıgen Lehen Weiß mit Der gangen 
Welt nicht abmechflen mwolte.- Durch deß 
Wuͤttrichs Verbott wurde er nebjt andern 
nacher Macaum verwieſen / allwo er Den Phi- 
lofophifchen / und Theologi(cben Wiſſen⸗ 
ſchafften nachgegruͤndet / worbey ſich das 
Berlangen Blut zu vergieſſen in ibm dermafe 

fen entzündet / daß / wann von dieſem Vor⸗ 

ftand man etwas ing Geſpraͤch einructete/obet 
tiber Tifchelafe/ihm ſtracks die arteſten Zeber 

ausden Augen herfür brachen. Da fic) P Ru- 

binus zur Saponifchen Abreife rüftete/ tame 

Franeilco.einhäfftigesBerlangen an / ihm Ge⸗ 

fpahnfchafftzu leiſten; man billigte ihm aber 

fein gleich am freventliches Begehren nicht / 
inmaffen er erſt ins andere Jahr Der Theolo- 
gia abwartete / und dort noch Feine Frucht 
fehaffen kundte. Weil ihm aber der Luft be» 
ftändig wied.r fame / und erin feinem Vrtheil 
mit der Hinläffigung dep Göttlichen Beruffs 
nicht fehergen wolte / zoge er feinen leiblichen 
ob wol jüngeren Bruder) den er in DerSo- — 
cietátbatte/ auch zu Naht. Diefer bielte e8 
aber auch für lächerliche Einfälle / big Fran- 
eifeusnachzmeen Tagen wieder fame / betert» 
rend / fid) unmächtig zu ſeyn ferner Goͤttlichem 

Antrieb Widerpart zu halten : ich / (pracber] 
wer⸗ 
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werde benöbtiget anzudeůten / was id) dann dieſe ſo alſo abgefertiget we 
in mirempfinde und id) mache mir ein muͤſſen Engel im Fleiſch feyn. €ntyt 
Gewiffen darob / fürchte mich auch ſehr / ſchen fameber P. Vifitator mieder zuruck pg 
va Ott meiner Derabfaumung bale Macao » foo tr / um redtmáffige Anftalt 
ber mit ſchwereStraff auffbiirden wird, ibm obliegender Landſchafft zu machen / 
Beil nun der Bruder dieſen Antrieb von weſen war; in dem er aber unter Denen oie ii 
GOtt zu fepn mubtmaffete/ fpracher : Mei⸗ Cjaponien abreifen jolten / eine neue 2d 
neft du nun / daß es Ort fo haben wil / vorgenommen / war Francifcus, totif nid) 
fo gebe bin zum P, Vifitator , entbed'e ibm was Drfach / in deren Zahl nicht eingetrag 
dein Zertz / und weile nicht. Als er mod) worden. it was für Beltürgung ſeines 
felbigen Tag diefes ing Werck richtete / hielte mübté / mit was Hertzenleid iſt nicht aus 
ihm P. Rubinus unterfchtedliche Fragen vor / fprechen ; dennoch klagete er diefes Elend f 
um su ergrünoen/ob nicht etwas vanckelmuͤh⸗ nem / denn GOtt alicin / unb feine Hoffnun 
fige$ / und leichtfinniges barbinter ftectete/ machte ibn nicht zu Schanden- Danni 
nach bem ibn alles von GOtt / und feine Lieb fegte zur Abreife benennte Stund tourde ibr 
übermenfehlich bebuncfete/o rucfete er ibn (tard befobien nebſt andern ins Schiff zu fteigen/mi 
an feine Bruft / mit Verfprechung ibn mit fich was für Freuͤden / bat er mit wenig Zeilenft 
zunehmen. Vber eine kleine weilnach bem fie nen Bruder toifjen laffen. das Los / {or 
Nacher Manila gielendedag Schiff betretten/ et / ift auff Mathiam gefallen / in nächite 
und in Coeineina zurück getrieben wurden, Brieten lieile ich dich wiflen | ale ſtünd 
flelleten ficibreSReif bald wiederum mühfam ib im &weifel/ cb t& ın Japo nien Dette 
fort / worben Francifcus den Schiffern und te ic 
r Bootgleiten zu Liebe die verachtuchſten Dien · daß ich ben Tag zuvor / als bte Reiß 
jieannahme. Zu Manila tooíte man ibn mif. ven Fortgang gewinnen (olte / denfe 
ber Priefterlichen Weyhe begnaben laffen / ben bepgezebler worden / welche id) ned 
weil ober der Erg Bifchoff allda plöglich vom angedeutet batte. Gott jer enolo| 
G opt war übereplet worden / zwunge ibm die Danck daß et mid) in die Zahl feiner Au 
Noht 8o. Meilen bey gefahrlicher Schiffahrt / erwoͤhlten eingerucket: eben dieſes fol bi 
à toorbep im Angeficht der andern ein Schiff ge». angelegen ſeyn / mein allerliebſter ; dan 
fcheütert / zum Zobuanifchen Biſchoff abyus eetft billich | mo(f: n du einen zur tiat 
reifen: allwo er nad) verrichtetem erften MeB- terertüfenen Bruder ccbalten baft. he 
Opffer / ferner niemals ohn häufig vergoffene begebe mich zu Schiff auff Cbii[db g 
Zaͤher und inniglichfter Andacht Meß gehal⸗ Bleider / alsein Dienerder Patrum , un 
ten. Worvon er feinem zu Macao dawals gebeGott nach feiner unendlichen Barn 
bleibenden Bruder alfo geſchrieben: Kiebfter hertzigkeit / daß ich mit ihnen bis an 
Bruder / ſo lang die Seit darzu geftellee Ende bebarre, Die Zeit ift zu furg; b. 
wird/ligeden freyen Kuͤnſten mit groſſer Zaͤher hemmen bie Feder. Dieſes ble 
i£ mfia?eit ab'fih ige aber dennoch mans fageicb: aue Goͤttlicher Darmbergi 
liche Tugenden böber / dann die Weiß» feit gebe ich dir in Zimmel vor; all 
beit / und unterlafle diefer zu Gefallen ich deiner gewärtig | und für dichaubel 
nichts von deinen Geiftlicben Dbungen; ten beflieffen ſeyn toil. Gleichermafle 
als da ſeyn bebten/ lefen/ dasGewiflen bittedu Gott and) für mich/ daß ecfetr 
* erforfeben. Mit allem Sleiß fomme den Augen nidbt auff metae fiiángd un 
Sagungen nach fintemol fiedenfihern Sünden] fondern auff feine Barmhe 
Weeg zur Herrligkeit bahnen. Laſſe dich tzigkeit ſchlagen / und mich feines betlt 
nichts irrdifches abwenden ( um felbige ftem Leydens rbeilbafftig machen m) 
au übergeben; dann diefes gelanger eis auch zu feiner Ehre Muht und Braff 
nem Geiſtlichen zum aͤuſerſten Verder anftehende Maͤrter Zu übertragen » 
ben. Auffdie Geduld begiebedich mital^ leiben wolle. Mit ſolchem Gemübte bega 
len Bräfften/ maffen diefe bir / alo der er fid Schiffe / wurde (amt andern usa 
du mit andern in gemein leben wirft / zum: ‚.fangen/ und mit gleichen Plagen 
boc noͤhtig ift ; beveratie dem | fo zun quálet. Etwas befonberes hatte er in dieſen 
Völcern verfchichet wird s wie ich nechft daß er zu Nangafacho feinen Bluts Freund 
sum Gnügen inCocineina vetbleibenb er^. übergeben worden / damit fie ibn/ auff m 
fabren bab. Mache dir einen guten. für 2Baf es immer angehen möchte DE 
Dorrabe von ftanobafften Tugenden; Glauben abivendig machten ; er ab 
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iurc kein vei ares heüchlen ableiten: Endlich 
endete man ibn lebendig in bie Gruben / in 
elder ev auff den neünbten Tag getauert/und 

tauff oen Sieg Durch Das Schwert in ſei⸗ 
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nem Vatterland gu Nangafaeho den 25% 
Mertzens 1643. erhalten bat /feineg 
Alters am 35: Jahr. 
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Eiſten Theile fennd bie Men« 
fchen alto befchaffen/ daß fie fich 
tafterbafftig zu ſeyn nicht ſchaͤ⸗ 
men / fchämen fid) aber folche 
2 genennet und vielmehr als folche 
eiit ermahnet ju werden. Derentgegen 
findetfich bep Apoftolifchen Männern eine 
be grepheit / daß fieaud) bep Lebens⸗Ge⸗ 
ved Laſterthaten nicht ftill (cbroeigen/ und 
1 


imme Hunde (epn wollen ; ob wol fie mit 


P. JOANNES ARESIUS 





P. Ioannes Aressus Soc; TEASV, natus in 
— Virtyhs ab Indis io Aprilis. A. £6 


ündenhaflende / in ibren Aemternnicht HH 

































Sardinia, acciaus in Philippinis odio 


WECKECE 


Chryfoftomo ing Elend vertoiefen / und mit 
deß HErrens Borlauffer zum Schwert vers 
urtheilt werden / machen auch nicht ehe ein 
Endedie Bbelthaten mit Worten zu ftraffen/ 
dennihnen durch die Klinge ihre Stimm une 
ternommen toirb. Gleiche Freyheit bat den 
P.loannes zum glorwuͤrdigen Todt befördert. 
Mitallem Fleiß bedienete er in Philippiniſchen 
Cplánbern die Glaubigen mit Ausſpendung 
- Sacramenten | und bemübete fich die 
Heyden Ehrifto bepzuführen; und obtool er 
312 bete 
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vergebens in bag/felbige Zeitgang verſperrete / 
Craponien eingutommen / aug Europa fid) et; 
hoben / aud) darfür hielte das Starters Kraͤntz · 
fein wäre ibm ſchon entgangen / iftihm den⸗ 
nod eben auff jenem Ohrt / mo er dieTugend 
verfechtend / Die after beftritte / felbiges zu 
Theilworden. Einem Indianer gabeer einen 
Verweis / daß er feine tödlich erfranckende 
Mutter verhinläffiget/ und fich nicht aus naͤch⸗ 
fter Gegend ruffen/ die Mutter aber ohneSa⸗ 
eramenten hätte hinfterben laffen; und ftellete 
ihm vor Augen / wie fchtoebre Rechenſchafft 
er deßwegen ben GOtt wurde abftatten muß 
(en/ fofieetwan burcb (cine CGerab(aumung 
in ewige Straff gefallen ſeyn möchte. Dieſe 
Ermahnung vergallete den Sohn dergeſtalt / 
daß er gantz viehiſch wider den bater ergrim⸗ 
mete / und ihn / da er ohn allen Argwohn zum 
behten niderkniete / mit einem Spieß grauſam 
durchrennete. Die Chriſtglaubige Beywoh⸗ 
ner / welche ihn lelum unb Mariam anruffen 
gehoͤret / lieffen eylfertig zu / willens ihm zu 
helffen / und fanden ihn in ſeinem Blut ligen. 
Da fie aber ben Pater um den Todtſchlaͤger / 


P. FRANCISCUS PALIOLA. E 


As Derderben oe beftens / 


tc fich in felbiger Gegend ein Ärgerlicher A 
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iff Das. drgfte / fpricht der 
IBeltweife; und befennet der H. 
Auguftinus feine Gattung der 
Menſchen ärgersund im Bnflat 
der Sünden mehr verwicklet zu 
fenn / denn jene / fo einmal entweder vom 
Weeg Der Heiligkeit ausgeſchlagen / und vom 
Glauben / oper auch vom Beiftlichen Stand 
abgefallen. Dannenhero haben irs mit täge 
lichem Augenfchein einzunehmen / daß ehe bun» 
bert vomGotzen⸗ Dienſt Chriſto fich bepfügens 
denn einer vom Ketzerthum zur Kirchen wieder 
gebrashtwird : hundert ſich ehe aus der Welt 
gum Geiftlichen Stand fehlagen / denn ein» 
darvon abgefallener wiederkehret. P. Fran- 
eifcus arbeitete (bon ing achte Jahr Apoſto⸗ 
liſch in den Philippinifchen Enländern/ bevor» 
aus in Mindanao durch mehr Jahre / mit fole 
eher Frucht / daß es ibn feiner Mühmaltung 
nicht reden durffte. Sintemal über dieſes / 
dat; er die Sabaner vom Heyden zu Chriſto / 
und Ehriftlichen Sitten gebracht J bat er Die 
alte im Glauben (con (aue zu ſolchem Enfer 
und Andacht auffaemuntert / daß bie erfte 
Ehriftenheit an ihnen zu erfehen war. Es tx 

£s 
fannter Abgefallener auff / um deſſen zu ander 
ser Verderben gelangende Aergernus abzulei» 
nen/ und ihn / ſo es moͤglich waͤre / wieder auff 









ber fid) ſchon aus dem Staub gemachet haft i 
forgfältig befrageten / wolte er felbigen feines 
weegs entdecken’ mit Beteürung I daß tm 
ibm vergeihe und die Straff Chriſtoh iml 1] 
(e. Man ergrieffe aber dennoch ben hate 
über eine Kleine weil / und ftraffte ihn nachfei 
nem Verdienſt. Durch einen dergeftalt rübim 
lichen Tod / eines fo guten Wercks halbe 
gienge P. loannesauff zu Cebalia , in Philip 
pinifchen Eyländern 1o. April 1645. [eit 
dilters am 40. Der Sosietätam 23. Jahr, * 
Sardiniaim Städtlein Fertiniano wurde 
zur Weltgebohren. Im 17- Jahr verfüge 
er fich indie Societát/ batte (» tool in Philofe 
phifchen als Theologifchen Künften wacker 
genommen ; wurde aber Dennoch den Gxiflli 
chen Mithelffern feiner Demut nach / zugen 
(et. Und weil er groffen Enfer hatte SOME 
Gre ben Bnglaubigen zu befördern) bat rg 
ibn nebfi dem P. Didaco Bobadilla , als Pr 
curatore der Philippinifchen Eyländer ^m 
per Dbern Bewilligung / dahin abgefertiget 
und ins Dorff Cebalia ‚um Seelen-Heplbeot 
bert. ; 
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einen guten Weeg zubringen / lieſſe ihm 
Fraacileus nichts zu fauer (epa, Meachte iht 
alfo (wer möchte eg glauben) ein einzig 
Abgefallener mehr zufchaffen/ denn alle FD 
erim felbigen Enland zu Ehrifto gebrachthat 
te / obwol fie anfänglich bep ihrem -Hende 
hartnäckig hielten. Da er fid nun / umb 
wieder zu gewinnen / nach allen Seiten toenbt 
te / undihn mit ununterbrochener Muͤh 
tung auff alle Weiß / mit allem Fleiß/ lo 
ermabnete / unb fihreckete: bat er endlich fent 
ausgewuͤrcket / was er (o ángftig Durch fout 
fchweifiges fcbiffen höchft verlanget / nem 
ben Todt / fo ihm ob ber Tugend / unddepb 
fannten Glaubens halber beyfommen oe 
poffete ibm der Abgefallene allenthalben 
hielte doch alfo mit (einen Anſchlaͤgen h 
dem Berge / Daß Franeilcus nicht módbtebü 
hinter tommen si ftellete fich zu rellena 
lieſſe er ihm feine Ermahnungen zu sere 
hen / daß alfo ber Pater an feiner Bellen 
faum mehrweifflend / ihm emen Tag B 
nete / auff welchen er um felbiges/ tva Hebr 
bero miteinander abgehandelt / zuwidecht 
in ſeinem Hauß erfcheine foL te-SDie ibm beten 
Stund hielte er zu feiner Q3ntbat 9fugredic 
ung / für Die bequemfte/ entbecfete feune ht 
fehläge etlichen ornfücbtíaen auffrühriſch 
Köpffen / in deren Begleitfchafft bricht 
wieeinanderer Judas / in beg Patris m 
| 
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ingein. Weil dem Pater aber feine letzte 
kund nicht unbekannt war / ruͤſtete er fid) 

gleiche Weis darzu / wie Chriſtus aller 
iteSeügen Muſter. Dann er lieſſe fich auff 
ine &nienieder / und empfable GOtt feinen 
intutinnbrün(tiglic) / nahme zu einem Be⸗ 
nomug-Zeichen ben Roſenkrantz in feine 
Fund ertvartete alfo feines Todtfchlär 
Diefer brachemit etlichen Kerlen feines 
hers ins Hauß / fehluge ihm fürs erfte 
mbreiten Meſſer eine Wunde von der 
sis an Half; ein anderer / da er zum 
stenlEfum , und’ Mariam ruffete / triebe 
meine Lantzen durch den Nucken/ ba ex aber 
ſuncken / fe&eten fie ihm abermal mit dem 
— und ſchlugen ihm auff der andern 








mehr Wunden 1648. 29. Zenner. 


Jt. f. 


Trach dem ber Pater entfeibet war / grieffen fie 
die zum Kirchen⸗Dienſt gehörige Sachen an / 
bunden deß gekreuͤtzigten HErren Bildnus 
ſchimpfflich an eine Säule / ſchlugen ſe bige 
mit Priegeln und Geiſeln: Der Priefterlichen 
Kleider gebrauchten fie ſich / wie eines Faſt⸗ 
Nacht Kleids / zum Gelaͤchter / deß Meß⸗ Tele 
lerleins zu einer Schuͤßel / und verunſaͤuber⸗ 
fen ben Kelch mit ihrem Speüchel unb Rotz. 
Die Chriſten ſammleten entzwiſchen deß un⸗ 
ſchuldigen Manns Glieder zuſammen / begru⸗ 
ben ſelbige / als eines Chriſto zu Lieb gefaͤlletes 
Schlacht⸗Opffers / ob wol in geheim / den⸗ 
noch mit höchfter / und big auff beütigen Tag 
erftrecfter Andacht. ye Franeitci Vatter⸗ 
land mar Nola ‚im Königreich Neapel / in Die 
Sociefät kame er oon 32. Syabren (den Pries 

FIT —— | fet 














2 
fier / und verlangete ſtracks vom erfien Tag 
feiner Probir-Zeit höchftinnbrünftig in Indi⸗ 
en abzufchiffen / big er 164 1. Erlaubnus übere 
fommen in gen COntergang gelegenes Indien 

usieben / unb die Philippinifche Eylaͤnder ju» 
etreten. €r toar GOtt durchs Gebehte gan 


Die Societaͤt IESſu in Aſia 


vereinbaret / und weil er vom ſelbigen / um 
dem naͤchſten zuhandlen / gleich wie ein ant 
Moyſes mit entzundetem Angeficht / und 
geflammtem Hertzen fich erbube / ruſſete 
ihn allenthalben fuͤr einen heiligen 
Mann aus. E 


P. MICHAEL PONCE, 
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V Pennaroya einen Marckflecken in 
Aragonia wurd P. Michael sur Welt 
gebracht / feine Eltern zierete mehr der 
Gan& einer befonderen Gottfeelig- 
keit als der Schein Gelds und Guts / 
von welchen bann auch Miehael pie 
Tugend mit ber Milch gefogen / und ein ſol⸗ 
‚her Apffel getvefen / fo nicht fern vom Baum 
gefallen. Die groffe Getvogenbeit / die er 
gegen den freuen Künften von Kindheit auff / 


an,SociIESV ob extirpatà 
afriaı Itidis occisusin Ibabaolnfula E 
Fhilippinarum. Jl 1648. ir Ore: | x 


„ne 
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ior. Jfaffakn Me * 
LE MEET : 
* '22 


Ter i DU Mel, 


- 


in fich fpüren faffen vermöchfe bie Fromme 

tern ihn zur Schule zu befördern. GStiegeall 
alle Staffel der Wiflenfchafften durch 

hoͤchſtem Mangelund Armuht big er oen bod 
ſten Güpffel der Schulen die Theologifi) 
Wiſſenheit erftigen / welche er auch mette 
theils mit fonderem Fleiß Durchgangen. Sy 
biefer Zeitbegunte er epfrigft mit GOtt Rab 
zu ſchlagen / um zu erkennen / tag für e 
Stand dep Lebens er ibin erfiefen I a 








| P. MICHAEL PONCE. 
fe endlich / um den Eingang in bíeSocie- 


















halten ; betam aber eine fchlechte Hoff · 
affen er unbetanbt / und von Gelehr⸗ 
ht allerma(fen wol verfehenfchiene: uns 
nlendete in Spanien der 'Philippinie 
pländer Procurator qug unferer Socie- 

im dahin etliche Mitarbeiter auff tünffe 


ıcht etliche aus der fludirenden jugend zu 
den’ fo Luft hätten inden SeiftlichenStand 
agutretten / oder bie Vnglaubigen zu Chriſto 
bringen : Deren bepbe hättenfie jest ein ſcho⸗ 
Gelegenheit und gereiffe Verſicherung ſo 
enfie nur kommen und mit abſeglen wolten . 


t Ott jum Depl vieler tauſend Seelen Mi- 
ri aus Europa in Afien gezogen. Dann 

alb bie gepacbte Send: Schreibenruffbar 
oroen / gleich als wären fie vom -Dimme 
mmen epleteM ichaél pen feiben nachzuleben/ 
abe fich ohne Verzug auff den Weeg / tame 
aNradrit / unb 0a er den Verwalter nicht 
ıtraffe/ lieff er auff Hifpal, und von bannen 
andere Naͤrck uno Städt mit groffem Cof» 
und in Abgang aller Wegzehrung / dan 
nberoer Die fdglicbe Narung erbettien / die 
acht unter frepen Himmel auff biofer Erven 
nter fich zu bringen gezwungen war. noe 
b tratfeer ibn t Carmona an / (chon zum 
ſeglen mit feiner®eipanfchafft/ aller Dinge 
reit- Hielte derowegen mit höchftem Enfer 
Qi Die Societàt an/ zeigete Die Brief / mif 
elchen er von den hohenSchulen bemProeu- 
toranbefohlen wurde / ließ auch nicht aus 
ebefchmehrliche und lange Reiß / welche er 
ſentwegen auff fich genommen / vor Augen 
ftellen. Aber der P rocurator wolte ſich dar⸗ 
irá) nicht bewegen Laffen / betaurete oie müb» 
Reiß / truge ibm qu widerfehrenein Stuck 
sel auff / unb hieſe ibm in GOttes Nah⸗ 
enden Ruck⸗Weeg nehmen / allermaſſen er 
abtfam hielte / einen Menſchen heßli⸗ 
ſicht⸗Geſtalt / ſchwartz son Angeſicht / 
berin Fewer⸗Camin erzogen worden / 
bnebeng in Wiſſenſchafften gar ſchlecht be; 
lagen / in die Sociefät auff-und anzu⸗ 
hmen. Was folte Michael machen ? Er 
abme feine Zuflucht zu GOtt dem Tröfter 
ltr Betrübten / Elagete ibm mit tränenden 
lugen fein Leid / und erlangte endlich/ was er 
hafftig im Wunſch hatte, &$ fundefich une 
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ter den Reiß⸗Gefehrden deß Proeurators ein 
zun aͤuſerlichen Geſchaͤfften der Soeietät ges 
toiebmeter Brüder! feines Amts ein Koch ; die⸗ 
fer aus hertzlichem Mitleydẽ gegenMichaelem, 
undin Anſehung eines fo ſeltzamen Eyfers / 
hielte bey dem P. Proeurator an/ um Michaé- 
lemin die Kuchel zu einem Beyhelffer zubeſtim⸗ 
men / maſſen er erachte daß Mekael zu ſolchem 
Dienſi gar tauglich zu ſeyn ſchiene. So fern 
er ſich in biefem?lmt wol verdient machen wuͤr⸗ 
de / moͤchte er wohl endlich der Societát ein⸗ 
berleibt werden. Solche ob ſchon ſeltzame Be⸗ 
dingnus misfiele Michaeli nicht / und tratte 
qug Der, Theologiſchen Schul mit Freuͤden 
sum Herde und Kuchel-Dienft / ertviefe fid) 
auch indiefem Amt fo geſchickt / dasin gan- 
fer wehrendẽ Schiffahrt niemand fo wohl der 
unfrigenals der WBeltlichengefunden toorben/ 
Welcher nicht mepnete Daß befagtes Kuchele 


Weltà ear Diewunderliche Weiß / durch wel⸗ Dienft Michaeli fo wol anftünbe/ als wäre er 


von ber Wiegen in die Kuchel getretten und 
folche Arbeit Die Zeit feines Lebens verrichtet / 
trafft diefer feiner Hurtigkeit und Demuht ers 


| fangte erendlich | was er im Sinn truge / 


teurbe gen Mexicum ‚ur Prob gefchickt / lebte 
allvorten vier Monat lang gleich einem Engel / 
und da Die Seegel wieder ausgelpannet wor⸗ 
den/ vertratte er auff dem Schiff mit höchfter 
Hurtigken das Amt eines Kochs / als rdre er 
einer qug pen fürnehmften.. Da er zu Manila 
angelendet hieffen ihn oie Obern den übrigen 
Theil ver Theologijcben Wiſſenheit zu erlere 
nen/ und nachmals nachempfangener Weyhe 
der Buglaubigen Heyl obsuligen / welches 
Amt er mit fo'groffer Genügligkeit aller der 
unfrigen oertretten/ daß ihn die bern in dag 
meitentiegene und fehr mühfame tödtliche Eye 
(and Ibabao beordert/ welches Ohrter auch 
biszu feinem toͤdt ichen Dintrit mit predigen / 
unterweifen/ tauffen / und dergleichen unferer 
Societát ffandmälligen Dienften allerbeiteng 
pertretten nnd verfehen. Die alldafige Sande 
Gyprad hätte er alfo natürlich erlernet/ Daß er 
ben Sjnntoobnern darinnen nichts getwichen, 
Daraus denn ent(tanben) daß er von allen 7 
als eín allgemeiner Vatter lieb und wehrt ger 
halten wurde ;einjeder lieſſe ſich nach feinem 
Wolgefallen au(f ein einiges wincken ber Aus 
gen leiten unb regieren / kein faffer war fo tieff 
eingetour&elt / tein Tugend fo rauch und bee 
eren Ausreuͤtung / oder bete 
gegen roberung fie fich nicht auffs muübfamfte 
bearbeiteten: allein darum / daß esihrem lieben 
Seel» Sorgern al[o beliebete. Es ſchie⸗ 
ne ein irrdiſches Paradeys su fepn / was zuvor 
eindornecfigter / und mit vielen um, 
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fäeter Wald mar / affo batte ber von ihnen ger 
führte Ehriftliche Wandel das gange vorige 
Infehen Ibaba= benominen / welches einem 
nicht feltfam vorfommen wird ann er Mi- 
chaélis ausbünvdigfte Demut / Zucht / Dold. 
feeligkeit / wie auch Demuht / Sehorfam/ 
und gängliche Verlaugung feiner ſelbſt in 
Obſicht nehmen viro / Srafftbero er fic) ei⸗ 
nen Wolgearten Sohn deß H. Ignatij jeder⸗ 
zeit erwieſen / taͤglich geißlete er ſich bis auffs 
Blut / truge allzeit ein härinen Buß⸗Gurt um 
ſich / ſeine Speiß war ſchlecht und klein / hielte 
vom Wein und Milch täten Abbruch ; war 
dem zulangen Schlaf Spinnen-feind/brach» 
te zu Tracht mit bcbten und lefen viel Stunden 
hinter fid) / ungeachtet er den gangen Tag 
durch mit ſo wohl leiblichen als Geiſtlichen Ge⸗ 
ſchafften zu deß Naͤchſten Heyl fiib febr. abge⸗ 
mattet / wurde auff dieſes befehliget mit den 
Geluͤbden der Geiſtlichen Mithelffer ſich zu ber» 
binden / und den unſrigen jenes Ohrts in dem 
Amt eines Obern vorzuſtehen / je mehr Freud 
ibm nun das erſte verurſachte / je trangſeeliger 
fame ihm vor das andere: bedanckte fid) alfo 
bep oen Dbern für daſſe bige / dieſes aber be» 
mühete er ſich mit möglichfter Arbeit von fid) 
abzuleinen / als welches über feine Kräften ibm 
auffaebürbet zu fepn fehiene / mufte doch Die 
Schultern unterlegen. So er aber der geſtal⸗ 
ten thate / daß er ſich fuͤr eines jeden Knecht er⸗ 
kennete und auch hielte / alle bediente er als ein 
Leibeigener / gabe genau acht auff dero lobt» 
wendigkeiten / und tameberfeiben mit nächte 
ficher Sorofältgifeit bevor. Alles was eingige 
Beſchwernus in fich batte / nahme er auff fei 
ne Schultern als einen ihm zugehörigen faft / 


toorburd er bonn feheinet GOtt bewogen zu 
haben / vaf ihm nach abgelaffenen 44. Jahren 


feines Alters / deß Geiſtlichen Stands 18. 
Das Marter- Rränglein bereitet worden. Es 
lebete in felbigem plano ein toolbejabrter In⸗ 
bíaner / mit Nahmen Auguftinus Samoroy 
bep dem Pövel eines groffen Anfehens / frep 
vonaller Geldt- Eteyer ( welches ein Zei⸗ 
chen einer aroffen Wuͤrde dieß Ohrtsift ) und 
von fchlechtenStand auffdiefen Ehren-Gipfr 
felerboben. Sein Vatter war ein Goͤtzen⸗ 
Prieſter / und der Schwartzkuͤnſtlerey ergeben] 


in welchen bepben ihm der Sohn auff$ genaue» 
fie nachahmete / nebft unbändiger Geuͤlheit 


und Trunefenheit / mit welchem er ben Var 


ter übertraffe-Seine rechtmaͤſſige bgattin hat- 
teer verlaffen / und an bero ftadt eine groß 
fe Anzahl der Kammer» Käglein in das Eher 
bett eingeführet/undte doch alle diefe abfcheü- 
liche Laſter dermaſſen unter dem: Mantel bale 





machen / damt es fich nicht weiter audgte[ 

Diefesmachtedem Abgättifchen Mann‘ 
majlen herb und-unmillig /daßer alle Na 
aierigteit under Der Decken einer Freund 
keit verbergend / heimliche Nathichläg mit: 
nen Berwandten / und Freunden gepflogen 
die vermöglichere Burger zum Abfall geleunet 
und welchen die Bottmäfligkeit der Spa 
und dag Ehriftliche Geſatz su ſchwehr fiele/ 
nen mußte er die Befehtvernufjen auff ! b 
ihnen vor / wie Durch daſſelbe die in IB 
erarte Gemübter ihrer Wolluſtbarkeit ber 
bet wurden/ meüe und unerträgliche Di 
müften tragen lernen / und dem vorigen 3 
in allen zuwider fepn, Vermoͤchte auch beyd 
wanckelmühtigen / theils Durch fein Anſeh 

theilspurch Q3erbeiffungen fo viel 7 Daß ftt 
in geheim verfehwohren / ber Spamer DE 
máffigteit auszufchlagen/ Die neü einge[ibi 
Schr zu verwerffen / den Gägen Dienſt w 
rum einzufihren / Michaelem aber [amt ft 
nem Gefellen aus den Weeg zu raumen / 8 
mit aber foiches defto beffer ausgenü 
tourde / fendete er feinen eigenen Sohn 
Endchtlicher Kleydung su den Holändern / 1 
zus Sefellfchafft der Waffen wider bie OR 
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jungen Mägplein als ein Lehrmeiſterin vor 
be/ Diefe eröffnetedem Parer Dag innſteh 
bel) bate ibn mit vielen Zähren paf erfem 
und ber feinigen Sorg tragen folte/und T) 
ein ficheres Ohrt guruck ziehen / ſo warnete 
auch einer unſerer Bey⸗Bruͤder Donatus® 
namfet ( diefer Vrſach halber / welchem 
chaelnichtszur Antwort tiderlegte / a8 
wolte folche8 GOtt im Gebeht brfoblemm 


ben; im übrigen ware es bcp ibm beſchlo je 
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iſtliche Herde der Neuͤglaubigen gleich den heraus, Alle darausſtehende erftauneten/ 
Ritling nicht zuverlaffen/fondern wie e8 ob esein grüffere Wunderthat fep]. paf die 
uten Hirten wol anſtehet / für Diefelbe Maris Bildnug/ over vaf der Martanifche 
Bund feben Darzugeben. Alfo behertzt Retter vom Feuer kein Leyd erlitten. Auff dies 
Def Feindlichen Anfalsgemwärtig/mel> festrugeer die Bildnusin fein Hauß) und 
unlängfthernach gleich um die Mittäglis beruffteallein dem Glauben nach mitwuͤrcken⸗ 
Stund gefchahe / wie folget. Nach ers de Chriſten / um derfeiben Ehrerweiſung abs. 
m Waffen fielen fie / gleich den Hen⸗ zuftellen, und fo gethanes Wunderwerck in Au⸗ 
echten / in unſere Behauſung ein. So- genſchein zu nehmen. Die Troͤſterin Der Bes 
der Den Faden geſpunnen / erſahe P. trübten wolte dieſe ihre Kinder nicht lang im 
lem über bie Stiegen herauff geben / Leyd ſtecken laſſen / ſchickte ihnen aljo eplenog 
eine fangen | und rennete ſolche mit ein allgemeine Freud su/ dann / in dem wie 
lem Grimmen bem unfchuldigen Mann gemeldet / fie alfo mit mehr flagenben. Mund 
as Hertz / von welchem Stich er plöß» unb -Der& obbefagte Bilonus beobachten / be» 
nidtt gefuncfen/ und ben Gift auff». gínnet foicbeg in helle Thränen auszubrechen / 
Diuder Donatus ‚nacherhörtem Ge» daß bie Tropffenhauffenteis von ben zarten 
fiehe famt andern bem Marckflecken Wangen in den Sungfräulichen Schos fich 
AD von dannen in ein ſicheres Ohrt. Die herab welgeten ! gleich als volte fie ihr groffeg 
Dabir/ da ſie das Hauß lehr / und nie⸗ Mitleiden / fo fie alg eine gemeine Mutter der 
nd mehr barinnen gefunden / gofien ihren Chriſtenheit gegen ihren Söhnen traget / alfo 
über DieKirchen/und Gottgebeligte&a» an Tag geben / und ven meinenden ihre Zaͤhr 
$/ zerfchleifften die Altaͤr / durchſtachen auch beygeſellen / bepnebeng brache aus dem 
dnus Der Heiligen zerſtuckten Die gantzen Angeſicht ein fo haͤfftig triefender 
/ nabmen bie heilige Kelch mit ſich hi» Schweiß / daß Die Beywefenden viel Schnup⸗ 
mit ben allerheiligſten / die geweyhte Gefaͤs Tuͤchlein bene&ten / um ſolche zu einem ewigen 
winigten / und verwuͤſten alle/ auch ſo -Denck-Zeichen und theuͤrem € dag auffzubee 
per(coneté fiederMauriundDächernicht halten. — Wunderthat/ ture 
he fie frey anſtecketen und in?ljcben legeten / be alsbald weit und breit ausgegoffen/ fame 
nit nicht das geringſte Kennzeichen Goͤttlie auch in bie Ohren der abtrinnigen Chriften / 
Dienſts überbliebe. Es beliebte aberGOtt welche die Sach ſelbſt in Augenfchein gu neb» 
biefem ſo t"aurigt Vntergang ſeines Die⸗ men bain enleten. Ginerausibnen verfoof- 
urb ber entcbrten geweyhten Sachen et». tete folches unb fprache mit läfterlichen ora 
zwit (cheinbarem Wunderwerck glorwuͤr⸗ fen von ber allergebenebepten Jungfrauen / 
zumachen. Bey wehrender Brunſt lieffeein daß fie bili Thraͤnen flieffen laffe /. alle 
eimifcber Indianer ber Kirchen zu / betau⸗ biemeil fie ibre Kirchen verlohren / und folche 
ben mübfeeligen 23ntergang beg H. Ges or dem Feier nicht retten mögen, Aber bie 
tj und deß darin verfallen Kirchen Gee feeligfte Mutter lieſſe fich nicht lang fpotten / 
8- Aus allen aber fehmergteihn am meiften. moffen nach gerfchleiffter Kirchen / und ſchier 
Mdächtiges / unfer lieben Frauen Bild der durch felbiges gantzes Ehland ausgeroftetem 
m Gbriften ollda gemeine Zuflucht / und GOttes⸗Dienſt / bie Spanier mit einem 
n feiner aus den Beyſtehen den im zwei⸗ Kriegs Heer ankommen / den Glauben mies 
De/gemelte Bilonus wurde (chon im per eingepflanget/und bie Abtrinnige mit wohl 
uffgangen fenn/ annod) aus hoͤchſt verpienten Straffen belobnet, Der Nädele 
Mitleiven gegen diefem Himmli- führer Samoroy fe[bft wurd in Verhafft ges 
ja wagte er eines /drungefihourch nommen ) zum Todt verurtheilt/ und fein 
ie lammen in die Kirchen hinein/und Haubt zum Schrecken allen Innwohnern 
jet er in mitten deß freflenben Fewers an einen Pfahl offentlich auffgefteller. Ger 
verfehrt / nimt folches / tragt es litten hat P. Michal Ponee den iz. Weinmo⸗ 
ug einem Fewer⸗ Ofen ohne Scha⸗ mat. 1648. | 


— P. VINCENTIUS DAMIANUS, 


Kn teannen bishero bieunfrís Eintriteinen Abſchnit gemacht / ſeynd den. A 
© geaus Verlangen / die Mar⸗ poftoliichen Männern die Philippinifche-Eps 
ter-Ehre an fich zu bringen / in länder felber zu einem Marter-Plan worden / 
j* Saponien a6rudeten / nach in dem abermal aus Haß dep Ehrifklichen 
> bem felbiges Neid zu ui Pe ou P, Damianus allda Durch einen i 

aad . .. fealfe 
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C. Siretas d 


twaltthätigen blutigen Todt entleibet worden. 
Gebobren wurde er in C icilien 16 1 5.tratefeio 
neg Aters in die Sociefät am 16. Jahr ein/ 
nach darinnen erlerneter Philofophifcher 
Weißheit / und durch zwey Syabr angehörter 
Theologifeher febre reifete er in Indien / und 
fuchete eben allda noch anbere neüe/ mehr vete 
borgenere / und mühfamere Indien / Fame 
endlichin das Enland Ibabao, Wo herna 
irgendg eine Gefahr erwuchſe / nahme er felbie 
geunertoeilet freywillig auff fich / unterbrache 
fein immermehrendeg Arbeiten mit feiner Ru⸗ 
br. Als bep nächfter Abfertigung in Palanago 
P. Michael Ponce mit einer durch die Seite ge⸗ 
ftoffenen fangen entleibt tworden / rourbe er zu 
feinem Nachfolger benennet; als er benftlbi 


> "i" d S 
* Dantzanus. Siculus Sar ; 


vsus gb Idololatris , in Insulis Philippinis A64 9, u Novi; SÉ 


d) biger Qeittein toilbereg Volck qu ſeyn 
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gen Angſt ⸗ vollen Blut · Boden betrett 
ge er mit ben verharteten Abgefallenen | 
ftalt glimpfflich um / daß fieendlich ihren 
fcblachteteilbe Art ab/ und Chriſtum | 
ten. Nach allba wacker und mit gemund 
Abgang yum Endegebrachten Sachen dt 
de er zu den wilden labigenfern / ur | 
eenfern abgefertiget/ über moelche man gt 
um allda der elendiglich zu grund get 
Chriftenheit auff die ‘Beine zubelffen/ we 
er unglaubliches Elend / und Mrühten 
gen / nebft täglicher Lebens Gefahr zu uͤbe 
en gehabt. Big er endlich von feinen 
ne Haffe angeflammten Feinden 
etworden. Da er felbige grimmig qui 
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tte deß nefreügigten Herren SSilonus / 
partete bef ibm beptommenben ruhms 
bluttigen Todes; er wurde von ihnen 
em Spieß durchrennet / und ftriche fei» 
A Jugend auff berahrten Vnſchuld 
nb fein Blut nod) eine adelichere Farbe an. 
legaben ihme bey feinem Leben / unb nach 

ZodtalseinemApoftolifcehen Mann / und 
Ken Prediger groſſes Lob. Sein Brauch 
anßzeNaͤchte mit behten Durchzubringen; 


- go On Adelichen Tugendreichen/ 


ward P, loannes de Campo 
zu Villanova in Placentiner 
* 5 Gebitt/unfern von Xarandil- 
ee ja, gebohren / da mannach 
Hrifti Geburt zehlete 1620. Seine Eitern 
lebten die Slückfeeligfeit / daß fie Diefeg ihr 
nd mit der Marter-Kron gesieret (eben tias 
und deſſen glorwuͤrdigen Todt inoffent: 
ben Druck entworffen laſen / welchen er um 
f Glauben Willen ausgeftanden. Nach 
angelegten Kinder⸗Schuhen übergaben ıhn 
eCitern feinem Ohm / damalıgen Pfarr⸗ 
erm su Xarandilla,und def; H. Officij ver- 
dnnefen Commiffario, yon welchem er der» 
affenlobtoehrte Sitten erobert/ daß fie nach 
als niemandsohneBerwunderung erjehen / 
Ip er auch bis in Grab unverfehret erhalten 
t, Zu Oropela imalldafiaen Seminario [a 
e nachmals denen frepen Künften ab/ und 
rfehmelterte bie ihm angebohrne Vnſchuld 
tben minderen Wiſſenſchafften dermaſſen / 
Jj fie feinen Schul-Genoflen ein merckliches 
meiden gaben / als ob er in dieSocietät ein» 
treten gefinnet wäre. Welches obwohlen 
Dazumablenin lauterem Argwohn beſtun⸗ 
und Ioannes, auff nicht dergleichen ge⸗ 
it war / fo vermöchte Doch das gemeine 
bte feine Eitern und Obmberren Dabin / 
fiel. um ihn von der Soeietät abwendig 
chen / def; Rahts wurden / eheftens Lo- 
i unfern Schulen abzufordern/und 
antica ju verfchicken; und Diefes 
faften Vnwillen / fo fie wieder Die 
Is ihres Sohng vermeinte Ver⸗ 
nlieffen. Zu Salmantica erlernte 
Cjabr das / tva? in der zu Oropc- 
angefangenen Welt⸗Wiſſenſchafft 
. Degabe fich darauff in Die Theo- 
empfunbe in bero andertem Jahre / 
| ar das 1636. merckliche Antrieb 
ietaͤt anzuhalten; in welche er Wn 
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und wohlvermdgenden&itern fi 
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bero bat erg in der Gemeinfchafft mit 
G Ott fo weitgebracht: daß er áberal Die Gott 
liche Anweſenheit fo auffmerckſam vor Augen 
hatte / daß ſein Gemuͤht darvon nichtgabwens 
den kundte / welches fein beftes Hey Mittel 
und feiner Vnſchuld Bruffwehr war, $5 
folchen Gedancken wagere er fich in alle Gefah⸗ 
ren / fíntemal er an GOttes Antwefenheit/ und 
Denftand niemals zweifflete. Er (itfe feineg 
Altersam 34. Jahr c1, Wintermonats 164 9. 
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auch alfobalb ben Eingang frey unb offen ge? 
unden. Doch möchte diefes nicht alfo un“ 
fer der Decken bleiben /oaf eg feine Befreun⸗ 
De nicht wahr genommen / und feine Anheimi® 
ſche varüber verftändiger ; Weiche auch of* 
ne Verzug / um dem Vbel vorzufommen/ Io- 
aanem nacher Hauß beruffen lieſſen / damit fie 
in Gegenwart Den gefajten Raht Defto beffer 
möchten in Wind fchlagen. Aber es war ſchon 
alles zu fpats maffen loannes der Welt ſchon 
entgangen / und mif der Socierät-Kleidung 
angetbaa/ nicht mehr zuruck möchte gesogen 
merden. Doch unterlíefe man / um feine Be⸗ 
ftändigfeit zu unterbrechen nichts / toas bie 
betrugliche Belt / und das Fleifch fonften eine 
sumenden im’Brauch fübret. Auch fo gar vere 
bieffe man ihm fcbon bie reiche Pfrinde/ fo fein 
Ohmherr dazumal verfahe / in bie Bände qu 
liefern / fo fern erben Arm von dem Ebangeli⸗ 
ſchen Pflug wurde zuruck ziehen. Aber Ioan- 
nes unangeſehen er nur einigen Tag im Orden⸗ 
Stand hinter fid) gebracht / wolte ſolches al» 
leg an fic) nicht bafften [offen / twiderlegete mit 
gründlichen Beweiß alle eingewendte C3rfae 
chen / bieibn gum Abfall vermögen folten/ ent» 
ſchluge fid) auch weiteres Anlauf der Defreins 
den / unb zoge gen Villagarziam , um alldors 
ten feine Probir⸗Jahr su vollenden. Keiner 
wurde aus allen feinen Mit Novitzen gefuns . 
pen / toelcben er nichtim Cpffer der Vollkom⸗ 
menbeit / epifertigem Gehorſam / Fungfräus 
licher Eingegogenheit / und anderer Gattung 
Der Tugenden weit überftiege. Sein gemeiner j 
Nachnahmen var / baf fie ibneinen vermeins 
teri Engel nenneten, Mit dergleichen Ruhm 
brachte er den Probir⸗Lauff hinter fich / vete 
banbe fid) GOtt mit den gemöhnlichen Dre 
dens⸗Geluͤbden / und fpührete zugleich / wie 
er durch innerliche Gemuͤhts Regungen sur 
Indianiſchen Seelen; Sorg / und Vergiefe 
fung ſeines Bluts / Glaubens halber angefpot» 
net wurde. Darum waren nachmahlen feine 
gewöhnliche Sefpräch von nichts anders / als 
qa 2 von 
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von Indien / von Belehrung ber Vnglaubi⸗ 
gen / unb Glůckſeeligkeit deß Marter⸗Kraͤntz⸗ 
leing / welches er ibm auch gewießlich verſpre⸗ 
chen doͤrffte. Vnd ob wohlen dieſe ſeine Wort 
mit lachendem Mund von Zuhoͤrern dazumal 
auffgenommen wurden / fo erſchiene eg Dod) 
endlich mit dem Ausgang / daß es cin. Goͤttli⸗ 
che Einſprechung / und Himmliſche Weißſa⸗ 
gung gemefen. Lehrete nachmahlen bie Gram- 
matica ‚nicht ohne ſonderbares Auffnehmen 
der ihm anvertrauten Jugend / welches oiefe 
fo tool in Selehrheit/ als Ehrbarkeit und tue 
—55 Wandel an ſich vermercken lieſſe. 

nd weil er in der Philofophie fid) etlicher 
maſſen übel verfehenmerckete / begunte er der» 
felben oon meüen obzuligen / und endete folche zu 

LJ 


| p are de ampo, — 
in Infulis Philippinis, odio Fidei Chriftiane 
ab Idololafris intertectus. A 1680. 2+ Januar; 
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Galieiĩa, mit nicht minderem auffnehmenit 
Tugenden / welche er allzeit zum hoͤheren 
felzu bringen fid) bemühete. Vor ande 
fehiene in ibm eine fonberbabre£ieb gegem all 
fürnemlich aber gegen Den Krancken/undt 
laͤndern / fo er mit felgamer Sorgfältiglat‘ 
diente / gleich ob fie vom Himmel abgef 
Engel / oder Ehriftus fel D 
Gag su Tag gieng eraug dem Sauf mil 
‚nem Brodt- Korb beladen / welches Drodl 
zuvor durch gereichtes Allmofen eingebettl 
hernach denen SSepürfftigen ausſpend 
Vnd dieſes thate er mit dergleichen Gorgf 
tigkeit / Fleiß) Lieb / und Holdfeehgkeit get 
den Armen/daß er mehr einer liebreichen 27 
ter / als Speiß-Verpfleger ähnlich (abe. 8 

















tice Ruhe Täge/in welchen die Schul⸗ 

egt eingefteit zumerden / vergehrteer 
recifung der kleinen Jugend / und in 
andere feine Schulgenoffen ſich mit fpa» 
merluftigten / führte er eine geoffe Anzahl 
aben mit fich über Feldt/ unfertoiefe ſol⸗ 
Slaubens-Sachen/ und zur Seeligteit 
endigen Dingen / und fo ihme indiefer 






in Zeiten zudem / was mirdiefer Orthen 
chten obliegen wird. Mit vergleichen 
tungen ba er ſich zum Apoftolifchen» 
chieckt zumachen befliefe / (endete im 

 Gaftella aug den Philippiniſchen 







rn abgefertigter,Procurator an/ umb 
Seelſorger dahin abzuführen. Welches 
iebafo eslautbar worden ( mag nicht genuge 
Wb beſchrieben werden / mit was Inbrunſt 
annes umb ſolches Ambt ihme auffzubünden 
gebaíten babe / als welches er von fo vielen 
Ihren bevo / fo eyffrig geroünfchet batte. Und 
fon das Lands⸗Obern in’Betrachtung tei 
Geſchieckligkeit / und S ngeno für unvatb» 
nberachteten! fich eines fo tauglichen Glieds 
xerauben/ möchte fie bod) endlich oem greffe 
ffer nicht in Weeg ſtehen / fondern entſchloſ⸗ 
| jf zurgewuͤnſchten ſchieffart Erlaubnus 
rtbeilen. Ehe aber ſolches vollzogen wurde / 
dte GOtt an Tag geben / wie jhm bie Ab⸗ 
ß losnais belieblich wäre. Es batte einer ſei⸗ 
Schul⸗Geſellen / auch Ioannes benamfet / 
(cher miteben diefer Begierd gegen ven Phi⸗ 
pinifchen Enländern entbrunnen mar / fen 
ttfeeliges Vorhaben durch unterſchiedliche 
orbitferlicher auf den Unferigen fo hoch ae» 
acht / daß es im Zweifel ſtunde / über welchen 
Sglückfeelige £of fallen wurde / mallennur 
Lein&íger Deren, feines verlangeng folte ge- 
et werden. Da nun allefambt auff der 
außgang begierlich warteten / hörete 
ittepfferer diefe Klare Stimm zu ſei⸗ 
en reden / und fagen : Cur queris 
fealteriuscoronam, ad quam refe- 
ego illum deftinavi. Warumb fir 
Bandern Ehrn>Kränglein zuverhins 
mb welches einzuneinen ich ibn beftim> 
Welche IBott dermaffen fein Hertz 
1/ bag er ohne Verzug von weite 
| abgeftanden / und die erwuͤnſch⸗ 
feinem Schulgefellen verginnet. 
auch er auff ein andere Gelegenheit 
fehestheilhafftig / in Dem er eben 
bgemelte Inſeln abgefeglet / und darin⸗ 
] gouée stean&ig Syabr den Vinglaubigen 
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Heyl befördert. So bald nun bie Zeit der 
Schiffahrtherben gefloffen/ beurlaubetloannes 
à Campo alle die inferigen / fo im felbem Gol- 
legio wohneten / und diefes mit (o mercklichen 
Freuden feines Hertzens / daß allen die ſuͤſſe Zaͤh⸗ 
ven auf den Augen brachen / und ein jeder Io- 
annem nicht andersumbhalfete/ als einem der 
umb Ehrifti Willen (ein Blutunfehlbar vere 
gieffen wurde. So bald diefeg feinen Glfern 
fund worden/ wurden fic häfftig zum Schmer⸗ 


» fen bemegct/ als Die vafahen ibr liebes Kind 


auff die zubereiche Schlachtbanek unter die Uns 
glaubigen eplen. Hielten deromegen mit ins 
ftändinen Bitten / bey den Obern an / umb Io» 
annem por ſeiner Abreiß ins Bätterliche Hauß 
zufommen zubefebligen ; Damit er ihnen den 
Ießten Troſt noch ertheilte.-Diefes thatte Ioan- 
nes mit groffem Auffnehmen im Geiſt bey allen 
pen feinigen/tvelche er mit gottfeeligen Anſpra⸗ 
chen/ und tugendreichen Exempeln zur Lieb 
Gottes befftig anflammete. Und meilen er 
feine Mutter im Kindsbettlein liegerhafft ane 
traffe / begebrte cr/ daß fo fern fie ein Knaͤblein 
gebähren wurde / folches Xaverium benamb» 
fen folte; fo fern e8 aber ein Magdlein feyn 
wurde folte fie es mit dem Nahmen Ignatia 
tauffen laffen. Welches die frombe Mutter 

auch nachmahlen werckſtaͤllig gemacht / in den 
ſie hhr neu gebohrnes Knaͤblein Xaverium ges 
heiſſen. Im Jahr 6 4. lieffe er gluͤcklich in 
Neu⸗Spanien ein; Lage ein Zeitzu Mexico der 
Theologifchen Wiſſenſchafft ob / bero ev an 
oor in Der Welt fchon given Jahr gegeben bate 
te/ fleiffig ab s wurd ein Priefter im 22. Jahr 
feines Alters ; feglete bald in Die verlangte bi» 
lippinifche&yländer/machte der Theologie im 
fiudieren ein End / und war mit gefaften 
Ruhm einer folchen Gelebrbeit / daß er von 
feinen Lehrmeiſten fürfauglich erfant wurde fol» 
cbe Wiſſenſchafft mit der Zeit andern oorgulee 
fen, Aber der unermäffene Eyffer mit reeichem 
erzur Bekehrung ber nun je&t gar zu nabe [te» 
benbentinglaubigen branterwolteihn in Schu⸗ 
len nicht beruhen laffen / wurde ihm alfo Das 
Gplatib Mindanao , und nacbmal Manila gue 
verforgen übergeben/ bald aber verfchickten ihn 
vie bern nach bem Gr6meer / den Zateinern 
Archipelagusgenandt/ alltoo (don dazumahl 
bíe-Societát effid)e Collegia-und Refidentzen 
beteobnete. Ein wildes und rauches Volck unie 
ter andern ernehrete das Reich der Subavarern, 
Iſt aus allen Syndianifchen dag aller unge» 
fchlachtefte und darbey fo Work: Reidy / va 

e bem Sand am Üffer des Meersinder Zah 

gleich zuſeyn fcbeine. Mebft_eifferfter Grau? 
fambteit; die es im ftetten Kriegen mit uti 
Aada; gezaͤmbe 
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gezaͤmbter Macht veruͤbet / ift Diefes Volck ber 
Geilheit / und Schwarg- Kuͤnſtlerey / krafft vero 
fic ſich mit den Teufeln in augenſcheinlicher Ge⸗ 
ftaltzuunterreden pfleget voie bann aud) an» 
dern Laftern auff dab enfferft ergeben. Das 
Land lauffet in die länge in die 150. Meilen 
auf / meifteng mit Bergen und Waͤldern be» 
feget; bie Menfchen wohnen / gleich den toil 
ben Thieren / in Hälen und Steintlüfften f 
auch auff erhöheten Baͤumern / auff welchen fie 
vielmehr Voͤgelnoͤſter / als einem vernuͤnffti⸗ 
gen Menfchenzuftändige Wohnung erbawen / 
ſeynd alle gleich dem Viehe zerſtreuet / ohne Rd» 
nig/ obne Geſatz / daß e$ alfo den unferigen 
ſchwer fallen muß / fie auf jbren Löchern in er 
ne gemeine und gefa&májfige Verſamblung ju 
bringen. Diefe Wildnuf erfühnete fich Toan- 
nes in einen Ehrifklichen Paradeyß zuveraͤn⸗ 
dern. Sesrefich alfo im Marckflecften Siocon, 
wohin Diemeilten der abtrinnigen Indianer / als 
in einẽ Meerhaffen aller Laſter / zufliehen pflegen. 
Und unangeſehen die Inwohner kurtz zuvor 
P.Francifcum Paliola jhren rechtmaͤſſigen U: 
poſtel grauſamblich ermordet hatten / fo ſcheü⸗ 
te fid) doch loannes nicht in feine noch biutige 
Fueßſtapfen einzutretten/und vaf ein Zeitlang 
unterbrochene Ambt ber Seeljorg alda ihm 
felbft auffjubünden. Welches er auch alfo 
bald mit fo higigemEnffer/ und 9tus der Hei 
ben verrichtet/ daß P. Alexander Lopez, nad 
mahlen glorwuͤrdiger Blutfäuge Chriſti / und 
damahls befagter Landſchafft voracfe&ter O⸗ 
ber theuer bezeigen doͤrffen. Daß tm Seelen» 
Enffer / unb Daraus rührender Frucht nies 
mandsjener Ortben Ioanni jemahlsmäge vere 
gliechen werden. Die Anzahl oeren / welche er 
entweder qug dem Wuſt der Sünden’ oder 
auf der Finfternus deß Unglaubens durch das 
heylbringende Waſſer außgezogen / ward fo 
haͤuffig / daß er mit guten Fueg jagen dorffen / 
was bor Zeiten Der wunderthätige H. Grego⸗ 
rius ın feinem Todt⸗Beth foll geſagt haben: 
Cüm Neo-Cafaream veni, 17. fideles tan- 
tum inveni, nunc veró morienstotidem dun- 
taxatinfidelesrelinquo. Daich nacher Neo 
Cefaream fommen/ bab ich allein 17 Gbrift« 
slaubigegefunden s je&t aber Sterbend hintere 
laffe ıch eben fo viel Unglaubige. Unter den be- 
Tehrten waren nit menig Der Abtrinnigen / 
foer widerumb mit der heiligen Kirchen durch 
wahre getbane Buß verſoͤhnet. Nichts un 
ter lieffe er / wardurch er eine Hoffnung batte eie 
nen Seelenfchnid zuüberfommen. Taufend» 
terlen Fünd erdachteer / krafft deren er die Hei⸗ 
ben qum Glauben vermöchte. Unter welchen 
nicht der ſchlechſte war / daß ex Der unglaubis 
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gen Kınder / aus jener Wildnus entzogen; 
der Portegefer Defagungen überfegte Damit. 
nach Griebrnung Menfchwürdiger Sitten 
ihre Eındd wiederfehrend / ihre Landgenoſſ 
gleich einem Sauerteich durchwürcfeten/ m 
fie zu ebenmäffiger Lebens Art durch if 
xempel leiteten. Muſte aber barbe nicht 
nig Befchwärnuffen übertragen : maſſen 
böfe Feind die Eiterndahın berebete / 
esdarfurhielten / alà wurden jhre Kınderd 
umb Denen Portugeffern bengeführer / daß 
jbnen als fcibeigene verfaufft wurden s we 
aber Ioannes theils Durch holdfeelige Scht 
chel⸗Wort / tbeilg Durch überreichte Sch 
cEungen leicht in Wind gefchlagen. DG 
be ſich der luͤſtige Seelen Feind auff einen: 
dern Schlag / gabe vor/ als folte Dag bei 
Tauffwaffer zum unzeitigen Tod und 3 
geburt heiffen / (o aber bald im 9Bieberfy 
falfch zu (enn erfchienen. in Dem jbrer mehrn 
empfangenem Himmliſchen Waſſer von ibr 
Kranckheiten genefen. Diefer glücklicher Fo 
gang munterte das Oemütoannis auf /u 
m umb weitern Ceelenfdbnio unb 
Bauete alſo durch die gantze Landſchafft 
ſchiedliche Gottes ⸗Haͤuſer / uno im Ma 
cken Laguna führete er nebſt einer Kirche 
Wohnung für oie unfertgen auff / auch 
einen Garten zur &rmuntterung ber ermi 
ten Seibs: Kräfften. Die Anzahl aber bere 
welche er auf den Steinklifften und Wi 
bern zufammen gezogen / tear fo faft gro 
er darmit vierzimbiiche/ und bon neuen erba 
te/ auch mit ihren Kirchen verfehene Stäi 
angefüllet, Ale Goͤtzen⸗Bilder zerbroche 
por ihrem Angeficht ) und seíaete ihnen im‘ 
gen(cbein / wie fie weder Geil nod eben 
ten / als welche von lauter Stein und olg 
fehniglet (epn/ und folgendes niemams fi 
weder nu&cn möchten. Er oerfabe ibregemein 
mit (o wol bürgerlichen / als Ehriftlichen E 
gungen / zaͤhmete ihre außfchweiffige Gill 
und bieffe fie mit einer Chegattin pergn 
fepn ; bámmete die unmäflige Srundenba 
beorderte gewieſſe Straffen wider bie Lak 
und Belohnungen für die Tugendthät 
Welches da es etliche in den Wuſtder 5 
den zuviel einverſenckte / jhrer bißhero gepfſ 
nen Freyheit gar zu nachtheilig su fep permet 























auf dem Weeg zuraumben. 
bel zu dieſem Feuer angeleget / ward Tumutt 
ein frecher unverfchämbter Sindianer. Die 
nad) dem er wargenommen/ wie P, loanı 
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einem lufibaren Waſſerſtrohm einen ned: 













ühelligenden /und von Mückhen febr 
übigten /abcirckletesthateer / mit einer 
der CO nglaubigen begleitet/ einen unver 
1 Anfall / und rennete mit einer Langen 
atri Die Bruſt Durch / barauff ein ander 
mit eben einer Sanken ihme den Rucken 
bftochen / andere aber durch viel Wun⸗ 
Das Leben ausgetrieben. Der enrfeelte 
nam wurde in ben Fluß gemorffen / und 
btenach vielen fuchen keinerley Weiß ge⸗ 
imwerden. | Darauf lieffen fie auff die 
riegsleith; welche als eineg fo Sottfeeli- 
ser Michelffer Die alte Kirchen abtrur 
mDaraus die neue zu erbauen / und ere 


«5? Chriftophoro Ferreira hat 
der gütigfte GOTT zuunfe 
A ven Zeiten einen verroundeten / 
% E gefallenenyübertwundenen/wies 

RE) Del 25d. RU fen" 
nd. obfiegenden neüen Marcellioum der 
uhr Schwachheit zu einer ABarnung 
orgeftellet / Damit Diefesgerechten Falls, ans 
ern Sündern zu einer Aufferſtehung gereiche⸗ 
Aus Portugal / feinem Datterland / bat 
sp wieetliche erzehlen / mit Gewalt / und 
etmeffentlid) (609. in Saponien abgefertiget 
«erben erbaiten / unb ſeine ihm reichlich vere 
ehene Gemübtg^ Gaben zur Seelen. Heyl al- 
sangemwendet/ daß er eine unzahlbare enge 
Shrifto zugeführet / mit flattlicber Vermeh⸗ 

gder&hriftenheit. Weswegen er allen uns 
in $aponienzum Provincial vorgeſtel⸗ 
ben- Da er ſchon 23. Jahr im felbigen 
berg gearbeitet hatte ) entflunde wider 
ftenheit qu Nangaſaeho 1633. eine 
Berfolgung / worbep fib der ungluͤck ⸗ 
hritophorus vom Glauben ableiten 
dann nach bem er benn Fuͤſſen ange» 
mif bem Kopff bis an ben Gürtel in 
en hangend / und Die unmenſch⸗ 
chon etliche Stunden tapffer uͤber⸗ 
e/ fameibmenolid die Marter utro 
geweidg Zerzerrung fo unleidlich vor / 
feines abfchenlichen Abfals ein Zeichen 
t] und ſtracks aug ber Gruben heraus ge 
den wurde, Diefe Bottſchafft machte Die 
upfrigen in $aponien (o wol’ als in Philippi⸗ 
aa 

















urtheilt. Ihre Häubter ſteckten fie an lange 


ben- Bau / an tat Def alteng / auff Spiefe nebft dem Fluß / bey welchen fie vie 


graufameMortthat deß unſchuldigen Ranns 
veruͤbet hatten. Der 27. Tag deß Jenhers 
im 1650. Jahr wurde mit die er Marter ge⸗ 
sieret / Da Pater loaanes ſeines Alters Dag 30. 
Der Sociefät aber Dag 14. evreicbet hatte. Er 
wurde gon den fürnehmjien Maͤnnern aus bett 
unfrigen / und von allen / die ibn kentieten / 
für anen irrdiſchen Engel gehalten / als wele 
cher die erſte Vnſchuld bio ins Grab unverfehre 
erhalten / jederzeit ein mit Dimmmlifcher Fro⸗ 
ligteit vermifchtes Angeficht an ſich ſehen iafa, 
fen, Krafft deſſen er Die traurige Bergen ver 
anfchauenden pflegte zu beſaͤmfftigen /und zu 
gleicher Fröliglat auffyumunteren. Nichts 
wangelbahres bat jemal an ihm mögen vere 
fpühret werden / als an welchem alie bàfe Ge⸗ 
maͤhts⸗Neigungen alſo gedaͤmpffet geweſen/ 
daß er deren auch die erſte Roͤgungen infid) 
empfunden: 


P. CHRISTOPHORUS FERREIRA. 


nifchen Gp(ánbern / und zu Macao hefftig bes 
ftürgt / und traurig/ Dannenhero haben fie 
durch ein ganges Jahr / und mehr Dann vier 
Monaten viel Gebehte / uno leibliche Streng 
heiten auff fich genommen / zuweilen ibm aud) 
kraͤfftige Briefe zugeſchrieben. Es waren ib» 
rer etliche auch willig deßwegen in Japonien 
abzureiſen / Damit fie ibm mit ihren Anmah⸗ 
nungen / und ihm su einem Beyſpiel ausge⸗ 
ſtand enen Todt zur Widerkehr Anleitung gaͤ⸗ 
ben : dergleichen auch / wie oben in ibren Ge⸗ 
ſchichten erwehnet worden / P. Maſtrillus, P, 
Petrus Caſſui, unb. P. Rubinus, mif feinen 
Geſellen / felber ins Wercke gerichtet. End» 
lich hat dennoch den aus lauter Schwachheit 
gefallenen Sünder JESUS mit einem guͤttigen 
Anblicke begnaͤdiget; man hat gemercket / daß er 
die Zeit an feines klaͤglichen? bfalls / mit trauri⸗ 
gem Angeſicht berum gangen / fo viel ihm moͤg ⸗ 
lich menſchliche Augen gemeidet / wie aub offt / 
und ſo haͤufig geweinet / daß er kaum reden 
kunte: und was ihn am meiſten verdaͤchtlich 
machefe / wolte er niemals einiges Prieſters 
Herberg / welche ihm doch gar zu bekannt wa⸗ 
ren / verraͤhteriſcher Weis entdecken. So hat 
er auch oor einem Portugeſer Antonio deSyl- 
va hekennet / er babe vom Glauben gute Mey⸗ 
nung / und wolte e mit der Zeit im Wercke 
felber beweifen : wie er etlicher maſſen bep (eie 
ner klaͤglichen Abfalls⸗Zeit getban / in Dem die 
Cbriften wahrgenommen) daß er in geheim 
den Roſenkrantz nie aus den Händen gelaffen / 
und über eine krancke Fran das Evangelium l 
| en 
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wie e&bräuchlichgefprochen. Bey dieſem elens 
ben Zuſtand bat er das 80. Jahr uͤberſchrit⸗ 
ten / und da er ſchon auff ſeinem Todt⸗Bett⸗ 
lein lage/ hoͤreten ibn die Benachbarten offt 
ſeuͤffzen / ſchmertzlich ſchreyen / und fein Elend 
mit dieſen nach Japoniſcher Sprach treuͤlich 
gegebenen Worten alfo beklagen: GOtt 
mein Are / bat es danngefchehen mo» 
gen / daß ich Deines heiligen Glaubens 
ein Derlaugner wurde ? und zwar aus 
Forcht um dieſes kurtze und zergängliche 
Leben nicht zu verliebren? Od Err | © 
Datterder&rbarmnußen! ich fibe daß 
ich geirret hab! ad) mein ZEcr ! wieleid 
ift mire / daß ich bid) beleidiger bab! 
HErr / der du mich erfchaffen haſt / du 7 





zu ee 
P. Christophorus Ferreira. Lusitanus. Soc: IESV, primum à fide Christi ton 
mentorum vi factus apostata, postmodum actuagenaria maior resipiszens £t pro 
Christa dire raptatus, et ín favea ex pedibus suspensus neratusa, in Iaponia 3 























Melch Küsell. f. 
der dir mich mit deinem koſtbaren X 
erlöfer Daft / du HErr verseibe mici wa 
zeibe HErr meinen Sünden / und x 
leihediefem Alters balber (c:bomentfr 
teten Leib frifc:be Staͤrcke auffoaf ic 
oid) bekenne / und zum mindeften bey n 
nem auferften Alter für dich mein? 


| 
gerndargebe / fürdich! Daer mit foldia 
und der gleichen Worten fich verlauten lieffe 
behtete er zum öfftern alfo : ZEre nimme i 
das Opffer meines Willens / tnb erbel 
temich) daß ich durch deine Gortlid 
Gnade und Bepftand swifchen grauſe 
mer Marter ſtandhafftig meine gege 
bir gerragene Liebe / bie ano Ende be 
Penne / uno, oiefe Plag ein Beweiß ^ 

à; met 





P. CHRISTOPHORUS FERREIRA: 


neiner Liebe / wormit id) dich mein 
ieb bab. Diefes Fame dem Stadt 
er ſtracks zu Ohren / welcher von 
offbedienten etliche zu ihm fehickete / 
dem Schein als támen fie ibn in feiner 
páfiliateit su troͤſten / forſcheten mit freund» 
maber argliftigen Worten au / tag Br. 
er ber geftalt klaͤglich gu ſeuͤffzen pflegete : 
tener / alg nun mebr offentlid) ein Chriſt / 
Antwort abftattete / fprechend : 

‚mich wider oen wabreng Erren Aim- 
itle und der Erden verfüinbiget bab / 









ndwieein blind ircenoer gefallen bin/ © 


mn bab ich aus Todes: Sorcbt verlaffen/ 
m. mir den böchiten Schmergen 
einge. 2Barzu fie überlaut lachende ſpra⸗ 
en: beyfeits mit diefen Poßen / alter 

"€ bagift loannes ) diefe Wort ftof» 
"aue Onbefunnenbeic ber / und Eom 
iempen einem Menſchen / der weder fei- 
eesungen noch ſeines Verſtands maͤch⸗ 
aut. Ich aber / ſprach er / bin mir wol 
igegen / und ſage dieſes klar uno cune 
18 / und verlange ſolches dem Stadt- 
Jerwalter noch deütlicher Punbtbar zu 
yn: daß / weil id) bisbero vom felbi- 
en Glauben / den ich meinem Erren 
buldig bin / mid Gottlos abgewender 
ab / binfüro von oicfem. Augenblick an 
uttig/iino bereit fep / mit Beibilffeben 
efes wahren BOrtes / und meines 
f£ treno / den ich demuͤhtiglich anbebre/ 
crebre / und glaube; Denich allein für 
nen Schöpffer &immele und der Er 







itte / andern riehte / mit Verwerffung 
Saponifchen After» Glaubens / deſſen 
heit er Elar beroiefe / und verfluchete; 
uff Befehl Def Stadt: Bermalterg 
ks aus Dem ‘Bette geriffen/ und 
ihnen nicht folgen funbte/ auff der 
anden / und grauſam zur Gruben 
Asofft die Soldaten um Ahtem 
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su fchöpffen ſtill hielten / ermahnete er andere 
gleichſam mit feürigen Worten zum Chriftlie 
chen Glauben / andere / daß fie ben aller Siebe 
würdigiien Chriftum niemals verlaffen folten/ 
Bis er auff ben nabe an Nangafacho gelegen 
nen Marter⸗Berg kommen / allwo man ibm 
die Haͤnde auff dem Rucken zuſammen bundez 
der gantze Leib / Knie und Fuͤſſe / tourben mit 
Stricken feſt umgewunden / der Kopff in die 
Gruben eingeſencket / unb beyn Fuͤſſen auffge⸗ 
hencket Worinnen er drey Tag lebend kein 
Ende machete mit diefen wenigen IBorten den 
fauben an Ehriftum zu rühmen : Té£fug 
Cbriftus ift wabrer GOTT | tvabrer 
Menſch / worben er auch fein Sehen feeliglich- 
geenbet / 1652. Seine Gitter ( maffen ihm 
aug Räpferlicher Beorderung reiche Zin fen bene 
flelen ) fepnd ſtracks zu gemeinen Stenten 98,07 
gen worden / welchesnurmit ben Gütfern Deo 
ren / fo aus Haſſ deß Glaubens hingerichtet 
werden / zugefchehen pfleget. ein ſeeliger 
Todt aber wurde mit offentlichem Ruff juMa- 
cao, in Philippinifchen Epländern / und in 


China rühmlich ausgebreitet : Cfeneg ift aber 


etwas gant fonderbares / daß P. Marcellus 
Maſtrillus Def Falls und Aufferſtehung Chri» 
ſtophori aug Goͤttlicher Gnade vortifienb/ _ 
dem P, Andree Lubeilio teisgefager / toit 
tourbenin kurtzer Zeit in Syaponien einen neuen 
Marcellinum haben; twieP. Lubellius mit eie 
nem Eydſchwur / das Evangelium ebrerbittig 
berührend / beteiirethat. Gieicher geftalt hat 
P. Maftrillus fid) zur H. Meß zu Cocino hereia 
tend einen seitlichen Mithelffer/ Batusbenam» 
fet 7 welcher ibm sur Meß dienen folte / und ob 
übernatürlicher Kraft / wie auch Himmfifchen 
Erfiheinungen berübmttvar / für ben P,Ehri- 
ftophorum Ferreiram emfiger zu bebten ermae 
net, Diefes verrichtete Baus mit allemPleigr 
und erzehletehernach / wie er bey Aufhebung 
der HN. Hoftien ben P. Ferreiram stoar im 
Kleide ber Societát /aber in einem febr unſau⸗ 
bern gu fehen befommen: da er hernach über 
dem Kelch die heiligfte Hoſtien zerbrochen / (ep 
ihm Ferreira in einem fauberen Seleipe gezeuͤget 
worden: als er aber ſich ben Bekandtnůs feiner 
Vnwuͤrdigkeit vor ber Nieſſung an diedrur 
geſchlagen / hab er ihn in einem ſchneeweiſen / 
und wie ein Chriſtall bell durchſichtigen Kleide 
gefehen, 


P. ALE. 
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ín dieSosietät aber 163 1. 
& dem erfeine fo wol Philofophi- 
ſche / als Theologifche Wiſſen⸗ 
beit yumGnbe gebracht / und in beydenDodtor 
worden / bag übrige eben hat er in. Philippis 
nifchen&pländern zum Seelen⸗Heyl angeleget. 
Als er benm Seelen Gewinn mit beftem Nutz 
befchäfftiget war / unb ein jedes Sand / tvore 
einer nur feinen Fuß ftellete / glücklich sum 
- Ehriftlichen Glauben brachte / ber Mennung 
es wurde ihm unter Den Glaubigen keine Gele⸗ 
genheit um Chriſti Willen zu flerben mehr bore 
ftoffen / fibe da kame ihm folche zu Händen? 
ba ers am wenigſten meynete. Sebaftianus 
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P-Alexander Loge& Hispanis ‚P, las Nalaber Soc 
Fideı Christiane crudeliter trucidati ab Idololatris Li lis. Mindauat Ar 6 SS] 
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ibm beooraug auff Belieben pep. P. Prov 
cials ‚dem P. Alexandrum wohlgefallen 
ber um felbiges Volck unb Gelegenheit) 
denen er lange Zeit mit greffem Nutz bat 
vangelium gelebret batte) am beften Fün 
mare. ja ber auch dem/ fo felbigen Fri d 
fehloffen batte / unb dem Coralato felb 
geheim fo freindlich verbunden war / da 
von ihm nicht anders denn Bruder genen 
tv 














wurde. Machte fich alfo mit einem vonMani- 
amieber Dahin Eehrenden Mohren auff den 
Deeg / und ame auff Samboanga , in deſſel- 
jen Reichs / welches gleichen Nahmen bat / 
mehmfte Stadt/morinnen Spanifche Ber 
akung war / da fügetemanıhmzu einem Reiß⸗ 
Sefehrden bep den P, Ioannem Montiel , per 
erſtrichenes Fahr aug Calabria dahin an» 
ommen / und neülich war Priefter worden, 
Mexander , alshätteer um EünfftigeSachen 
dundſchafft / wolte fid) nicht ehe einen Fuß auff 
tr Mohren Land zu fegen erfühnen / er hätte 
id denn bevorhin durch die Geifkliche C35un» 
jendeß A. Ignatij, und firenge Bußwercke 
'argu ausgerüftets ein jeder aber aug Der Be⸗ 
eitſchafft (bana ibm zu befferer Verſiche⸗ 
ung / und praͤchtigerer Abfertigung von ban» 
ien nebſt einem Kriegs⸗Oberſten 12. (pq. 
lier/ uno 60. Indianer waren beygefüget wor⸗ 
en ) fich wit der Beicht und hochwürvdigften 
Debeimnus berfeben. Def Coralati Abgefans 
tr /inder Sach jelber / wie es ber Ausgang 
tglaubiget / nichts / dennein Verraͤhter/ er» 
ube fich ehe / mit 23ortvanbt / um den König 
on ibrer Ankunfft zuverſtaͤndigen / in der That 
ber / um ſelbigen wieder Die unſchuldigſten 
Naͤnner entriſtet zumachen, dieſem folgeten 
enac am Feſt unfer lieben Frauen der unbes 
«ften Empfängnus/ und betraten dei Co- 
lati Boden ben 9. Chriſtmonats. Siehe 
ber da fie ins Schiff aintraten / worinnen fie 
unch oen wilden Fluß feßen wolten/ begab fich 
eſes NBunder>Zeichen : bey flarem und Hei⸗ 
m Himel begunte fib vie Sonn zuvertunck⸗ 
n/ und in eine groͤſſere blutine Kugel zuver⸗ 
ndern! warob bie Indianer aller erſtauneten / 
Aches für ein uͤbeles Zeichen achtende / dannen 
ro fiedenPatribus auff alſe Weis zum Ruck 
Berg rabteté/aber vergebens) darauff famen 
men Hof⸗ Herren entgegenyzum Schein/ ale 
olten ſie die Ankommenden ehrenhalber gen 
Xtgleiten; in dem ſie aber inMeinung ſtun⸗ 
t wurden bep dieſer Begleitfchafft zu 
ngeführet werden / fame eine Bott 
/ twordurch ihnen befohlen wurde / bie 
‚fie an ben König hätten) einem dar⸗ 
Hof» Herren einzuhändigen. 
foͤrchte fih ob felbiger Sonnen» 
| einigen Spanier / oder Frembd⸗ 
ie Hof⸗ Schwellen einzulaflen. Weil 
*xander Die Briefe aug Den Händen 
Mich weigerte / und bem König felber 
erreichen wolte / iſt ihms endlich nebft dem 
annes ‚Dem Dollmetſch / unb zween Die 
gebilliget worden. Tach bem König d» 
reichten Briefen / und Befchanskungen a5 






















P. ALEXANDER LOPEZ, und P. JOANNES MONTIEL. 


batte ber Pater fein Abfehen blog babín / wie er 
den Chriſtlichen Glauben dort einpflangen 
möchte / und begunte den Coralatum , det 
fon(t freündlich mitibm banblete / zur heiligen 
Tauff subereden / warzu er allerlen Hrunds 
Beweis anzoge / undum ibn Erdfftiger darzu 
anzufuͤhren / ſtellete er ihm vor Augen/ voie er 
ſolches fehon ben nächft gefchloffenem Frieden 
verfprochen hätte, Weil von der Tauff⸗Mel⸗ 
dung geſehen war / entruͤſtete ſich der Koͤnig 
zimlicher maſſen / und nahme eg im Vnſpiuen 
auff / daß ſolches ſich Rechts wegen zu begeh⸗ 
ren P. Alexander unterfangen; uno goſſe utt» 
fer andern biefe Wort aug ; er wolte sumegen ' 
bringen / daß die Patres (amt den Spaniern 
ehe Der Mohren/denner oen Chriſtlichen Gau⸗ 
ben annehmen müften. Inmaſſen aber Ale- 
xander aug alter QSertránligteit dieChriftliche 
gBarbrit mit Eräfftigften Grund Beweifen 
zu we glimpiflich fortfubre / ergrimmes 
te &/ fubre aus bem Seſſel auff] und (cbaueo 
te mit Bedrohungs⸗Geberden / too etwag 
gu evgreiffen wäre | welches er nach dem Ale- 
xander ſchmieſſe. Weil er aber den beyſte⸗ 
benpen Auffwartern ein Zeichen gabe / Den Pa- 
ter niderzuſchlagen / fame auff fein Geſchreh 
pie Königin entzwiſchen / fiele den König in pie 
Haͤnde / nahme iban Den Dolch von bem Gur⸗ 
tel / unb befünfftiate ihn zimmlicher maſſen. 
Er ſetzete aber dennoch hinzu/ und (prac zu 
bem weggehenden Pater: aber du Pater fo our 
noc) einmal von diefer Sachen vor mir 
meldenwirft (bann bepn 9Xtabometanern 
its halß-brächig / etwas wider den Alcoran 
vorbringen/ oder zum Ehrifklichen Glauben 
rabten ) fo mil ich dich famt deinem Gefel⸗ 
len wie unreine@bierenidermachen 2 Bor» 
auf Der Pater alfo antwortete : oiefeo ift 
Geiſtlichen Ohren eine angenehme Bott 
ſchafft / und feine Bedrohung / dieſes 
fuͤrchten ſie nicht / ſondern hoffen dar⸗ 
auff / als die durch den um Chriſti Mi 
len ausgeſtandenen Todt zu anſehnli⸗ 
chen Martyrern werde. Da ſprach per Ko⸗ 
nig : ich wils bald zuwegen bringen / daß 
out ſamt deinem Geſellen nicht als ein 
Abgefandter/ fondern als ein Eünfftiger 
Diartyrerantemmen fepft. Nach bemer 
fie biemitabgefertiaet / zoge er Sultanum , Dag 
Königle aug bem Reich Bunaya , (amt etlichen 
bornebmen Mohrenzu Raht / und fállete i» 
berdie Petres todtliches Vrtheil. Worauff 
ſie den 13, Chriſt⸗Monats im Nahmen ber 
Königin nacher Jof beruffen / unb nichtg mehr 
Denn zween Diener mit fich zu nehmen geheife 
fen wurden ; Vrſach / daß man ihnen etwas in 
bbb z geheim 
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geheim benzubringen hätte, | 
Bottfchaftmit Freüden an /in Meynung Die 
Königin bátte ben König Coralatum befänffe 
tiget: und giengen voller Hoffnung zu Hof: 
fine aber / da tiro Alexander an der Achfel / 
mit einem Spieß verwundet bald gabe ibn (amt 
bem P. Ioannes ein -Dauffen Mohren um / 
und machten fie mit offt widerholeten Huͤben 
und viel geichlagenen Wunden niber / tuit 
Schwerter / welche bey ihnen gemein / und 
Gampelan gennenet werden. Da fprach der 
Alexander zu einem aug den Todd» Schlaͤ⸗ 
gern: wilft du mich erfchlagen / fo fchlage 
wader zu / und (done nicht: dann ich neb> 
mediefen Tode wegen eich angekündig⸗ 
ter Tauff ſehr geenan. Da er aberfich mit 
einem tödtlichen Streich getroffen vermepnete/ 
grieffeer nachdem Durch viel Sabre im Buſen 
getragenen öhrnen Kreüg-Bilde/ umfaffete feb 
biges/ unb gabe mit andächtigem Kuß den 
Gift auff / nachdem ihm faſt hundert Wun⸗ 
den am gangen£eibe waren gefchlagen worden, 
Gleicher Seftalt verfuhre man mit dem D. Lo- 
anne Da er zum legtenmal die HA. rahmen 
JEſus / und Maria anruffete. Der entleib> 


ten Eörperlieffeman die gange Nacht in ihrem fi 


Blut ligen / wwiefie gefallen waren; deren fich 


P.STEPHANUS JAYME. 





FERN adie/ welche Patris Stephani 
er RS tugendfamen Wandel / und 
NU 12 auger(efene Fromkeit in Aus 
ET aenfcbein gegogen / haben ihn 

r für würdig geachtet / dem 
mittler Zeit die Palmreiche Gron der Blute 
zeügen / und die vom Roͤmiſchen Stuel ge» 
möhnliche Heiligfprechuug folte abgeftattet 
werden. Sein Stammhauß batte er gu Or- 
dis, einer Stadt ín Catalaunien gelegen: all» 
wo er oon feinem fonft wohl vermöglichen Gb 
tern su aller Vnſchuld / und Frommkeit ange 
falten / auch (cbon Damals zum Stand bet 
Elerifeh verordnet / feine Kindliche Jahr ab 
geloffen. Wurde nachmals zuGerona in das 
Bifchoffliche Stift / um alba in freyen Kün> 
fien fich zuüben/ eingebracht. Vnd teilen er 
feiner felbft eigener Neigung nach zur Elerifen 
fib gewogen befunde / wendete er allen mà» 
glichen Fleiß anyfich durch Gelehrtheit darzu ger 
ſchickt zumachen. Lagedarbey ben Tugenden 
fo forgfam ab/ daß in benfelben / und nah⸗ 
mentlich in Bedienung Def -D. Altars / und 
Me Dpffers / niemand ihm ben Vorzug 
nahme. Seine Gingegogenbeit mit welcherer 
dem Altar beptoobnete / fehiene vielmehr ei» 
nes vermenfchten Engels / als eines Juͤnglings 


Sohn einen ſolchen Orden erkieſet / welcher 

















































befördern ſich unterwunden haͤtte 
Ioannes Montiel war von Rhegio aus Cal 
bria gebürtig/lieffe fich in DieSoeietät ein 153 
feines Alters am 1 5. Jahr / worinnen er na 
angehörten Philofophifehen Weißheit⸗ 
ungen / und noch nicht zum Ende gebra 
chafften mit gr 


su ſeyn. Wurde darauffder Sociefät 4 
leibt / nicht ohne mercklichen Troſt feiner € 
tern / denen es febr belieblich fuͤrfiele / bafi i 


nen Vnterhalt Vermoͤg deß bettlens fü 
unb von allen Wuͤrden / und Ehren⸗Stt 
felit fich freywillig entfernet. o bald er 
Geiftliche Kleid angeleget / fehiene er mitall 
Ordens⸗Genoſſen Sitten dermaffen gesiene 
als ob er niemals einen Fuß iri bie Q'Belt 9 
Get hätte. Es batten alle feine Mit-ItoD 
anihm einen Spiegel der Volllommen! 
und Antrieb zu gleichmäfligen S Tugend⸗ 
ten; fürnemlich aber zum Apoftolifchen 
len· Eyfer / mit welchem er gang angefla 
nach Bekehrung der Heyden jederzeit tri 

Seine Wangen triefeten ſtaͤts mit haufigr 
nenben Zähren) daß er auch in Beyſeyn 
ver / folche nicht einhalten möchte / fit 
sum öfftern überfaut weinen ; feüffsen, 
webemuͤhtig flagenmüfte Sein Gebe 
terbrachte er mit zur Erden gebogenen 3 
die Bettſtadt war entweder eine hoͤltzerne 
fel/ oder die blofe Erde, Täglich caffepet 
nachaller Schärffe feinen Leib und zum 
tern bis auffs Blut 5 niemals liefe er feine? 
genaufer den Schrancken DerZucht ausſch 
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mifaftete nebft offentlicher Seißlung in Waſ⸗ 
tuno Brodt / alle Freäusund Samſtag / je> 
5 Def gekreuͤtzigten Heylands bie. 
'Saber um darmit Der uͤbergebenedeytẽ Jung⸗ 
Awen und Mutter GOttes zu huldigen. So 
in etiwan die Dbern / in Bedenckung / daß 
erpleichen Strengheiten bem ohne dieß blöden 
nd fchmachen Leib zu bárb fielen / folche ihm 
emmen wolten; fieleer vor ihren Knien niber/ 
nd bate mit vielen Zähren / daß fieibm wie⸗ 
trum geftattet wurden. Diefen Eyfer in der 
Bolllommenheit zu leſchen unterftunde fich 
ict einmal ber höllifche Seelen Feind mit 
nterfchiedlichen Anfechtungen ; Deren eine ver» 
üttels eines tieffen / und ungewöhnlichen 
Schlaffs / und ammeiften zur Zeit deß Ges 
chte 7 und fkudiren verurfachet wurde. Mit 
iter Schlaf⸗Sucht wurdeer einsmahls "i 








* A Hafner Se A 





maffen tieff verſencket Dag er weder dem ges 
mwöhnlichen Gebebt Der Sitaneyen/ noch aud) 
dem Abendmal beywohnete / und nad) Dem er 
allerfeits lang gefuchet wurde / funde man 
ihn endlich mit einem fo ftarcfen Schlaf einges 
nommen / daß ergleich einem Stein lage: und 
ungeacht eine bey feinem Angeſicht brennende 
Kergenihnnicht wenigdas Haubt anfeürete / 
fo möchte fie ihm Doch den Schlaf nicht beneh⸗ 
men- Aus welchem die Muhtmaſſung erfole 
aet / als rührete Diefe ungewöhnliche Schlafe 
Sucht vomböfen Feind her ; alldiewveil Ste- 
phanus fonften die Ordens⸗Satzung febr in 
Dbachtzoge/ unb ſtuͤndlich das Hochwürdige 
in der Kirchen heimzufuchen pflegte s Diefe 
Göttliche Speiß'genofle er jederzeit über den 
Dritten Tag und wohnete darauff fo vielen 
Meßen bey / als ihm die Zeit / und vorhaben 
bbb; ; de 
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de Gefchäffte geftatteten. Zur Zeit bef eſſens 
entbielteerfich alle Zeit von fchmackhafftigen 
Biffen / um darmit die -Dungeríaen Ehriften 
zu laben / nahme auch nicht felten Die überblies 
bene Brocken / welche denen Armen bep der 
orten ausgefpenvet wurden. Seine Klei- 
bung toar arm / und was man indem Hau 
am meiften abgetragen und abgefchaben batte/ 
mit dieſem bedeckete er fich. Die Demuth lieſe 
er ihm ſonders angelegen ſeyn; er vertrate die 
niderträchtigfte Aembter deß Hauſes / ſaͤuber⸗ 
te mit dem Beſen die Gaͤng und Zimmer / ſtri⸗ 
che abbas Gewoͤb der Spinnen / ſpuͤhlete Das 
Kuͤchen⸗Gefaͤs / und ſaͤuberte das Hauß ⸗· Gr 
raͤt. In Feyertaͤgen aber verfuͤgete er ſich in 
bie offentliche Seuͤch⸗ Haͤuſer / linderte den 
Preßhafften mit ſuſſen Troſt⸗Worten ihre 
Kranckheiten / bereitete ihnen die Ligerſtadt / 
butzete bie Ktancken⸗Stuben / unb bedienete 
allefamt mit fo hertzlicher Liebsneigung / als 
waͤren fie mit ihm in hoͤchſter Siebſchafft ver⸗ 
wandt / oder gar ſeine Eltern / und Bruͤder; 
Einsmals kameihm ein Krancker in die Hand / 
ſo mit einer abſcheuͤlichen Eyter⸗Beuͤl / und 
Geſchwaͤr am Fueß darnider lage; dieſem war · 
tete Stephanusquffs ſorgſamſte ab / ſaͤuberte 
ben Schaden / unb weil er ein widrige Ge⸗ 
muͤhts⸗Regung in fich verfpürete / legte ev / 
ben gefaſten Aeckel der Natur ju daͤmpfen / eie 
nen Mund an das Eyter / unb ſoge ſolches / 


als ein (üffeg Hoͤnig an ſich. Dergleichen Lieb afi 


lieſſe er gegen den einheimiſchen Krancken ver⸗ 
ſpuͤren / welche er zum oͤfftern heimzuſuchen / 
zu bedienen / und zu troͤſten pflegte. Er ſaͤuber⸗ 
te gleichfals ihre Stuben / auffbettete ihre Mad⸗ 
ragen / hube fie jetzt empor / jetzt legte er fie auff 
ein bequemere Seiten / reichte ihnen bie Artz⸗ 
nepen / ſteckete hnen Biſſenweis die Speifen 
in den Mund / unb dieſes mit hoͤchſter Freud / 
und Hold ſeeligkeit. Nicht weniger lieſe er ihm 
die Tugend deß Gehorſams angelegen fepn. 
Auff ein einziges Augenwincken der Obern war 
er su allem hurtig / und bereit / als ob der Be⸗ 
felch vom Himmel herkaͤme. Gr truge GOtt 
jederzeit oor feinen Augen / unb redete von ihm 
und ſeinen Eigenſchafften dermaſſen kraͤfftig 
(und dieſes Den Tag tor der Nieſſung deß 
Hochwuͤrdigen am allermeiſten) daß er nicht 
allein in feinem Angeſicht haͤfftig angefeuͤert 
wurde / ſondern auch mit eben dieſer Liebs⸗ 
Gluett die Gemuͤtter der Zuhoͤrer anflamme⸗ 
te. Dieſes war die Weiß zu leben / ſo lang 
Stephanus ín Spanien geblieben; daß GOtt 
billich ſolche mit bem Marter- Kränglein und 
Indianiſchen Apoſtolat · Amt gu zieren ſich ge⸗ 
toürbiget; ín bem die Obern / durch ſtuͤndliche 


ß &enab) alfo benamſet / daß deſſen nmi 





Hertz SRegung von GOtt angetrieben) fbt 
die Philippimſche Epländer 1025. aba 

get. Allda nahme er nach vollendtemẽaufft 
Wiffenfchafften zu Manila die Priefterlic 
JBeihe anyund ruckte ohne Verzug in bag/i 
vielen&efahren befchrieneEpland der&Schten 













ner / ſchwaͤrtzer ſeyn / aldandere umgränge 
Indianer. In Diefe Gegend demnach erb 
eriten Fuß gejeßet / war under feinen 
die erfte/diefands- Sprach zu erlernen, 
mittels welcher er in tur&en die Gemüt 
Innwohner alfo an fich gezogen / daB ihn a 
gleich einem Vatter / er fie aber alg Kimd 
lieb batte. Gange 5o. Jahr verbrachteer 
tauffen / Predigen/ und andern Apoftolif 
Arbeiten unter ihnen / gámete ihre wilde Ar 
und zoge fie in offentliche®emeinde gufammt 
Gin Englifches Leben fchiene fein Wande 
fenn / war ein lebhaffter Spiegel allera 
den / bieer oen Vnglaubigen prebigte. 
mand mar ármer/ niderträchfiger / unb 
Leydens begieriger / als eben er; Fein Fl 
Brodt/ oper (onften einige in&uropa gem 
liche Speiß (abe man auff feiner Tafel; 
SR eif / und zuweilen ein geringesgiſchlen 
ſie ihm den Hunger befriedigen. Sein Na 
laͤger ſchluge er auff bloſem Boden auff 1 
fo er fich unpäßlich befunde / auff einer bà 
nen/ unb mit einer rauchen Kotzen bed 
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el. 
Täglich geißlete ev ſich gang unbarmi 
zig; wurde zumöfftern alfo ia dem Geiſt 
sucht / als fchiene er außerhalb der Welt 
Menfchticher Benmohnung zu fepn s i 
sumalda er def Naͤchſten Heyl am forgfamft 
ablage. Nichts ware under der Sonnen, 
finden / zu welchem er einige Zuneigung 
außer bem Deyl der Indianer / um tele 
su befördern er Tag und Nacht in Ci 
funde. Diefes warder Snhalt der mit ÖL 
gepflogenen Öefprächen / inwelchen er © 
verlangte / Die Vnglaubigen zur Erfandtn 
ihres Schöpfferg zu vermögen. Auff Diel 
Drange er unevfcbrocfen in die tieffſte um: 
fährlichfte Waͤſtereyen Serge / und 2% 
der ; jagete die wilde £eüt gefammen / mad 
fiegahm / und hießefie ein Aenfchliche Art; 
leben fortbin ergreifen. Den erften Eintr 
diefe Landfchafft Funde er auß vielen Obr 
flächtige/ und nun dieß Orts frey umſchn 
fende Menfchen / welche entweder / um all 
ihrer Geilheit einen frepen Paß zu geroinne! 
ober fonftanderer Vnthaten halber/ihnene 
Neſt aenüffet / unb bem einmal gepflog 
Slaubenabgefproshen hatten. Deren Bnhet 
n 








y^ P.STEPHANUS JAYME. 
8 Stephano febr ſchmertzlich fürfiele/ mag 














einer Zung oder Feder gnugfam:bée 
werden / was Arbeit Beſchwernus / 
gemächlichkeiten/ fotmobl ob ber Hitz 
onnen / als Froft deß Winters / und 
queer Pufft / e$ Stephano gefoftet habe. Er 

ge Durch unzahlbare Lebens⸗Gefahr / bah 
ermahnete die Dnglaubigen / teiete fie 
e durch Schanckungen / theils durch Ber 
'obungen zeitlicher / unb ewiger Straff sum 
uten an. Vergoſſe viel Zaͤhren / flehete mit 
nablßligen Gebeht GOttes Erbarmnuſſen 
n) um bie Felfenharte Gemüter ber verſtock 
nMenfcen ju erweichen. Wurde auch enb» 
M Bitte gewehret / und perfamlete pe 


en 


diel/ Daß fie einen Marckflecken zuſam⸗ 
enmachten / von dem fücffen Jtabmen JE⸗ 
ibenamfet ; Mach biefem fo herrlichen Sieg/ 
pelchen alle/twegen Hartnäckigkeit des Voicko / 
md enjerften Quertieffung in dem Wuſt der 
Sünden für unmöglich hielten / hunde esan 
daB Stephano das verdiente Sieg⸗ Kraͤntz⸗ 
ingu Theil käme. Diefes haben ihm die Bns 
laubigen auff folgende Weis geflocbten. Es 
urbe fic under den Burgern einer mit Tab- 
nen Calbas , ein Wann denunverfchämten 
delüften laͤngſt gewiedmet. Dieten hatte 
" Stephanus unlängft von den Händen deß 
Henckers entrucket/ dem er feiner Vnthaten 
alber folte sur Richtſtadt eingeliefert werden. 
daum war ibm von deß Enlands Verwalter 
a9 Leben gefriſtet / da lieffe bas Schwein zu 
'inem oorigen Kott / entrie(fe feinem leiblichen 
Druberbas Eheweib / unb/ um deſto freyer 
en ungeftatteten Geluͤſten abzuwarten / zoge 
Plolches in bas wildeßebürg mitfich. Diefes 
beil es in der ne erbauten Kirchen febr ärgers 
ichfiele/ fame Patri Stephano febr ſchmertz⸗ 
r/ entfcbloffe fic) alfo / um dem ſchaͤd⸗ 


DO 










eh / und raube Gebürg ; traffe ven 
igenan/ unb vermögte ihn trafft feiner 
ungen oabin/ daß er in das Staͤdt⸗ 
eder kehrete / und dem Bruder das ente 


ict (ang an da lieffe er zum zwey⸗ 
ihr indie ABälder, / unb als Ste- 


bie Vnthat mit lebbafften Farben feinen Aus 
gen vorgeftrichen / fie aber in eineweitere Ge⸗ 
gend /um alfo fernerer Gefahr abzuhelffen/ 
abgefchaffet : ergrimmete der geile Menſch dere 
maſſen / Daß er den Erhalter feines gebeng 
( famt noch zweyen andern bie er zu ſolchen fa» 
fterauffgemicflet ) zuermorden fic) entfchloffe- 
Diefen feinen unmenfchlichenRahtfc)lag ausa 
gu wuͤrcken fiele ibm ein bequeme. Gelegenbeit 
or die Hand; eben baqumal / Da Step hanus 
on dem Städtlein abweſend / um die Spa⸗ 
nifche Beſatzung / welche das Cyland under ih» 
rer Bottmaͤſſigkeit halten folte / mit Geiftlis 
chen Seelen-Mitteln zu verfehen / verreifet 
war. Da machte fich Calbas hervor / bere» 
dete die Mit⸗Buͤrger zum Abfall / flammetefie 
mit Begierd voriger Frepbeit an / und weil 
Stephanus ſolches Vbels ein Benheiffer war / 
zu feinem Todt / und Wegraumung. Dieſes 
tourbe Stephanus zeitlich verſtaͤndiget / und obe 
teoblen ibm etliche riehten/ nicht ohne Beglai⸗ 
fung Spanifcher Befagung dem Vngewit⸗ 
ter entgegen gugeben/(o verliefe er fich Doch auff 
die Geleid ſchafft deß Himmels / als welche ex 
in vielen Gefabren mit feinem Nutzen erfahren 
batte / und eplete allein ben naͤchſten Fenertag 
nacer Hauß. Nach verbrachten Dienft ber 
J). Meß gienge er gang beherst zu ihnen auffs 
Feld / auff welchem fie in ABaffen fiunben/ in 
Mepnung fie theils durch linde Srmahnungen 
theilsdurch ertheilte Schanekungen wiederum 
sum Frieden zu vermögen. Aber eg ware alles 
umfonft ; die berbitterte Semühter wurden 
nur allegeit bárber / wolten fic) Feines Weegs 
befánfftigen laffens dis envlich einer aus der 
verſammleten Rott gang wůttent herfür ges 
ſprungen / und Stephano, in 2Inruffung ber 
füffen rahmen JEſus und Maria, eine Sans 
gen Durch Die Suppen getrieben. Welchem 
alfobaldEalbas nachgefolget / unb ihm gleiche 
fale mitfeiner Lantzen einen tödtlichen Stich 
geben / bald aber darauf yum stvepten durch 
angethane Wunden feine unfchulaige Seel 
gar benommen ; als welche mit drenfachem 
Sieg Kränglein / der Marter / Jungfrau⸗ 
ſchafft / und Apoſtolat gesieret zu werden bere 
dienethat. Den legten April im Jahr 1659. 
führe Pater rinde zum befferen | 
eben, | 


es -- 909 
- P. JOAN- 
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‚P-Ioannes Bapt: de Larrauri Hilpanus ‚Soc: IESV 
à barbaris odio Chriftiane Fidei interfectusin Inf 
lis Philippinis. A663. ar Jeptems , 
1.3: (2t: del. Melchior Hafner fe.) 

et Y. 


is 72 Sjabr (65 1. kame P Ioannes. ein Kleid unſers Ordens de Fertig 
rap; iu Logronna , ober Lucronio ſchicketen e$ darmit in bie Schuel. | 
DER: in Spanien andiefes Sonnen- tiffebalb Die Suncten feines Wii 
js m) Sieht. Seine Eltern ffammeten auf ftrahlen. Befdrderf aber in 
y 7 von adelich / unb vermöglichem Chriftlicher Sehrftucken / die erm 
i Sefchlächt. Wurden aud) nicht Gefchiecklichkeit entweder auffzule 
n minder ihrer aufbünbigen Tugend balberim Dern zur Beantwortung amu ra 
1 bocben Anfehen ; und fein Frau Murter fons daß man ſchon Damals eine Mutht 
i perficb/ welche dem Gebebt höchftens zugethan ro mittlerZeiterfolgter Heiligkeit faffete: 
mwar/ offtinden Wercken der Barmhertzig⸗ ganger fahr eor ihrem Ableiben foul 
keit unb H. Beicht fid) übete/ aud) tochends Frau Mutter der Augen beraubet / und 
lic) orepmal gu dem Tifch der Engel gutratte. gleich vemalten Tobi / feinen Troſt ai 
Nichts verlangten beyde heff tiger / als das ſich den als biefen jbren lieben Sohn / toe 
ihr liebes Kind einsmal B Ott gank übergeben an ſiatt deß Aug-Apfels forthin rvar/unD 
folte. Dahero bereiteten fie ſolches von der oͤfftern /senttoeber aeiftliche Bücher vorl 


Wiegen an / zu feinem Dienft ; lieffen felben ober fie in die Kirch umb die H. Gehein 
zu 
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vempfangen laitete · Dieſe mütterlide Gott» 
eligkeit ware Ioanni ein Meiſterin qur Fromb⸗ 
it/ Daß er mit Begierd Geiſtlich zuwerden 
Itflammet/ nach unſerer Societát getrachtet / 
dero Kleidung er / wie ie&t ertoebnet worden / 
on Kindheitauffgetragenhatte. Hätte auch 

irsen Die Pforten offen gefunden / fo fern 
ein Mangel der Augen / ihm folche ein 
tit lang gefperret hätte. Funde fie endlich 
id Dinberttgten zwey Jahren offen/und trate 
gu Villagarzia , feines Alters im 17. Jahr / 
das Probier» Hauß / alwo er in-Daltung ber 


asungen / und Benfpiel aller Tugenven 
‚in fur&en zugenommen / al$ wäre er von 



















nheit vereinbarend / und feinen Lehr⸗ 
‚gleich einer füffen Mitch mit einflö- 
Ja et bie Philofophifche Wiffenfchafft 
met) erbielte er mit groffen Bitten oom 
' er die Philippinifche Eyländer vor» 
Erovineial, P. Micha£le Solana ‚die 
1ad /fambt nod) andern 20. Evangeliſchen 

eitern/ aug Spanien in bemeldte Inſel ab» 
uen ; wohin er im 165 3. Jahr auch glück» 
eitgeloffen. Begabe (ich hierauff zu Mani- 
auff Erlernung Theologifcher Weißheit / 
? Wnfeteiefe nachempfangener Driefterlicher 





Weyhe die Jugend zwey Jahr in Der Gram. 
matica predigte/höreteBeicht/bißer (id) Der une 
glaubigen Sprach fattfam erfündiget. Wel— 
che fo bald ererlernet / feßten ihn Die Dbern 
umb feinen 2Alpoftolifchen: Eyffer / weiter auf 
sugieffen / indie Refidenz de Dagami benambe 
fet. Dliebe allda ein Zeit lang nicht obnemercf« 
lichen Nutzen der Ind ianer / und wurde darauf 
in das Eyland de Leyte, fo durch ein engen 
Meer⸗Stram von Mindanao abgeſetzet / bon 
Obern beordert. Sein Eyffer die Unglaubi— 
gen außihren Irrthumb zu ehen war ſogroß / 
daß vor ibm der gemeine Wohn entſtanden: 
Es märe ſeidhero tein ibm gleicher Seelſorger 
quf Europa angelaͤndet / twelcher alfo eines jte 
Deng Vatter unb Mutter abgeben] und allein 
feinem Hertzen fo forgfamb eingefchloffen hätte, 
Kein bleibendeStatthatteerirgends; lieffe eis 
nem jeden) Tag und Nacht zur Hand / halffe 
troͤſtete / nad) dem es eines jeden Noth erforder 
tc; unangeſehen na hlbare Ungemoͤchligkeiten / 
und Beſchwaͤrnuͤſſen fürfiellen; und jet bie un 
erträgliche ie der Sonnen / jeße bie Kälte, 
Regen /und Winde ihn abfchröcken folten. Ja 
er hielte alles dieſes ibn für einen Sewinn / und 
wiche nicht ein Haar breit von angefangener 
Seelenforg ab. Sein eingiger Troft ware/ 
bie serftreüte Unglaubigen aufffuchen / fie in 
getoifie Semeinde vereinbazen ; mit Worten 
und Schanckungen fo tang ben ihnen anhalteny 
bißin ihnen Chriftus formiret wurde. 

Es hatten bie Mohren / die man Toéles 
nennet/ viel Berfamblungen der Neuͤglaubi⸗ 
gen! und ihnen geherige Marckflecke / fambt 
unferer Wohnung / zu Boden gefchleiffet ; und 
der Inwohner nicht ein geringe Anzahl mit in 
Die Dienſtbarkeit gezogen. Solches betaurete 
loannes mitvielen Zähren/ nahme zur Beyhilff 
etliche vornembſte auß den Ehrifkgiaubigen 
Indianern / unb erbauete forderſt die Rhen 
nachmahlen verſamblete er auß Den Wäldern 
und Bergen bte Fluͤchtige / und vermogte fie 
die zerſchleiffte Wohnungen entweder wider 
suergängen/ oder von neuen auffjubauen / 
parumb / daß ſie alſo vereinbahret / daß Chrifte 
liche Leben beſſer gelehret / und ſolches auch un⸗ 
ter ihnen leichter gehalten wurde. Sein Leben. 
ware allem ein lebendige Bildnus zu allen Tus 
gendthaten / ur Antrieb sur Annehmumg 
Ehriftlicher Warheit. In ber Keufchheitwar 
er ein vermenfchter Engel / in Q3bertragung ale 
lerhand ÜBiderwertigkeiten ein Martprer/ in 
Abtötung feines Leibe ein Einfidler, 

Die ungefchlachte Kräuter im Wald tod» 
ren feine Schlecker⸗Bißlein / bie Wohnung 
ein Dauer» Hütten’ die Kleidung rauh / bie 

€ ecc figete 
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Figerftatt die harte Erden 1 der Tranck ein kühr 
1es Waſſer. Nach yinderbrachten kurtzem 
Schlaf wendete er die gantze Nacht / und was 
er ſonſten an der Zeit exuͤbrigte / im Gebett an. 
Faͤhrlich übete er ſich Durch gantze 30- Tag in 
deß H. Ignatij geiſtlichen Ubungen; welchen 
dann umb deſto bequemer obzuligen / verfügte 
er fich in die fürnembite Reſtdentz unferer So+ 
cietät / alwo er einen fo groffen offer ſchoͤpffe⸗ 
te / daß er vom göttlichen Feuer gang und gay 
angeflammet zu fein fehiene. Eben dazumahl 
( etroann einenMonarh vor feinem Hintritt ) 
gabe ihm G Ott nicht ein geringes Zeichen ſei 
nes anftehenden Tode. Er fabe im Traum/ 
aleid) alà wurdeer von einer Rott der Unglau⸗ 
bigen überfallen / und mit vielen Tolchen/ nicht 
ohne heiffig herab flüflendes "Blut durchftos 
eben. Welches da gleich falg fein Neißgefert) 
ein Indianer / im Schlaf gefehen / und mit 
hellen Geſchrey barauff erwachend bem Pater 
erzehlet / nahme dieſer folches/ als einen unfebls 
baren Vorbotten / bef inftehenden &ob8 an I 
und rüftete fich durch eyfferigſt verrichte Gift 
fiche Übungen darzu. och tlárer / und auch 
tounberfamber war ein anders Geſicht / durch 
welches zugleich an Tag Fam | wie Heilig / und 
ben GOtt anfehnlic) loannes wäre, Kaum 
batte diefer auf jetzterwehnten Geiſtlichen Ubun⸗ 
gen den Ruckweeg zu feinen Neuͤ⸗Glauhigen 
genommen da fahe ein febr Frommer / und zur 
Huͤttung ber Kirchen verordneter Indianer in 
einer Nacht / fo die zwölffte vor feinem Dine 
tritt ware/ (ba er vom Gebeht nacher Hauß ger 
Ben molte) den Pater gantz abgemattet auff eine 
Seſſel ſitzen und ſchlaͤffen · Zur rechten Stunde 
ein herrliche unb mit himmliſchen Glantz umb» 
fafte Matron / welche mit einem reinen Züch⸗ 
jein fein Haupt / Angefiht/ und Hals gleich 
famb abdrucknend / ihn entroeber miteiner ro⸗ 
then Farb / oder Blut gant überftrüche / Daß 
er ihm gan& b(uttig zufenn vortame. Der Kite 
chen⸗ Hütter erftaunete ob diefem Geſicht / und 
umbdenAugenfchein befler einzunehmen) tratte 
er näher zu dem Pater, fiel auff feine Knie) und 
verehrete mit vielen Hertz⸗ Klopffen / und Nei⸗ 
gungen deß Leibs die antvefende hinlifhe Ma⸗ 
fron. Als aber folche barauff verſchwunden / 
gupfte ber Kirchen · Diener denPater, unb wecke⸗ 
te ihn auß dem Schlaff. Den Pater nahme c8 
wunder /baf bor ihm ber Kirchen Diener feine 
Snie biege; fragte ihn was Urſachen er Diefes 
thaͤte / unb als er den Verlauff deß Gefichtes 


comccenomem 
ar —— 





gleichfals Verehrungs halber auff Die Ani 
und brachte die gange Nacht / in Danckungf 


Geſtatt zu über 
digkeitdenn 
im Harn; die 


ihm in Verhafft genommen waren / beg nti 
Pater fie zur Standhafftigkeit⸗ unb Gebult 


welches oen 
dermaflen fch 


rohalben gleich als rafende Hunde an? 9 
ftochen mit Tolchen jämmerlich feinen $8 

fchüpten ihn in das Waſſer. Der 277 
Septembris Def 1663. Jahrs ift mit. 
herrlichen Todtglormürdiggemachttt 
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Socierit JESU - 
in 99A S C9. — — 


Er / nechſt verſtrichenes Jahr bun 
dert / von den Kuropeern erſt erfundene 

BA Theil America / deſſen Innwohner graufa 

i» 9 wilde / und unter allen. Menſchen die u 

LAUS. freündlichfte Leürefeynd/ wird in das m 

taͤgige/ und Mitternaͤchtige abgetheilet; 

— N man diefes Welt-Cheils von dem oe. 
TREE zum Sud begtieffene/ und annoch ni 

Fandte Kandfchafften beobachtet / befindet fid) das einzige An 

tica/ fowobl an Weitſchichtigkeit / als Groͤſſe deren Landſcha 

ten einen fölchen Omfchweiff zubaben/ ag mit ibm Fein ande 

Theil in Dergleich zu fiellen. Beede Theil feynd von oom m 

bomctifcben Affter⸗ Glauben unverfehret geblieben; diefer / m 

ich mubtmaffe/ Vrſach halber / weil fie unfern Vor⸗Eltern ga 

unbekannt / erft verwichenes Jahr hundert feynd eröffnet we 

den: Dannenbero berfdbet die Abgötterey in allen Länder 

welche mit ‘abfeheülicheren Aberglauben / denn jemals die“ 

Heydenſchafft / bebafftet feynd ; fintemalfie GOTT gebi 

rende Ehr den verächtlichften Sachen / und wilden Thieren abf 

ten / ja auch fo gar die in erſchroͤcklicher Geſtalt ſichtbarlich 

feheinende Teufel felber anbebten. Nirgends ift die Sauberey 

‚geöfferem Schwung / ‘und Werth / denn da / inmaffen 

Schwartʒkůnſtler allenthalben wie Hötter gehalten /und angebi 

tetwerden. Dann das eid) Mexicum , Peru , und das m 

Spanien / welche mit der Freuͤndſeeligkeit etlicher maffen in 

wandtſchafft ſtehen/ ausgenommen, bedienen fid) die 

mericanifehe Voͤlckerſchafften Feines Burger-Rechts / leben öl 

Geſatz / obne Vereinbarung / ohne gemeines Land-oder Sta 

Weefen untereinander / wie das Vieh / vermifchet. Bleiben 

in unglaublicher Onwiffenheit / wiefern von allen guten Kuͤnſt 

alfo allen Berrügereyen/ und / was daraus erfolget / wand 

muͤhtiger Onbeftändigkeit vollig unbergeben. Im meiften gent 

tag gelegenen Ländern / halten fie fid) gant unbekleidet in Wald 

auff/ und gebrauchen fid micdem Vieh gleicher Wohnungen/! 

f 

















terhalten fid) vom Fleiſch / was fie mit herzen / ober fifchen erha⸗ 
fiben/ dann auch von Kräutern wie fie ohne Seldzund Garten 
Zau die Natur herfuͤr gibt / eswäflernibnen aber die Zaͤhne nach 

bte haͤfftiger / denn nach Menſchen Fleiſch: dannenhero gibt es 
ter ihnen ſtaͤte Mord⸗ und Todtfehläge / inmaſſen fie / ale die 


M. 











m Leiber su übermannen/ welche fiewohl ausmäften / und bere 
xb beiBbungrig mit beftem Wolgefehmadauffceffen. Im Mit⸗ 


Ci ele, Toucamania, Paraquaria, Peru , Omagua, Gujana, Timbuja, 
Acutia, Caribana , die Gegend der Amazonum , Parabolia , Caftilia, 
Paguana, Patagonia, Hifpaniola, Cuba, Nicocara , und andere um 
ben Silber⸗ Fluß unsablbare gelegene Voͤlcker. Diefer voiloeffen 
Leiten haben meiffentbeile die Portugefifche / und Spaniſche 
Affen ſich bemaͤchtiget / oder durch zwifchen einander getroffe⸗ 
nen Bund in Vereinbarung gebracht ; ausgenommen jene gen 
Mittag gelegene / und fic) fern erſtreckende Länder / welchen 
man ob gewaltigem Ab-und Zulauff de Meers noch bis beüt 
zu Tage nicht hat mögen beyfommen. in 
Gen Mitternacht gelegenesAmerica begreiffet fürnemlich in 
ich / das netie Spanien dasan Gold⸗und SilbersBruben aller 
reichſte Mexicum, California, YTeu-Granada, Florida, Virginia, Neuͤ⸗ 
Franckreich eu Schiveden / die Hiroqucer und andere unzahl⸗ 
bare Nahmenloſe Dölder / welche meiftentbeils Catholiſch/ ctliz 
be dem Cbrifilicbften König / und andern Europeiſchen Einzel. 
zeichen undergeben ſeynd: haben gleichfals meiftentheils gröffere 
Bleichheit mit;dem Dieb / denn mit den Menſchen / und dieinFlo- 
ida , Virginia,Canada,, und Hiroquia, feynd über alle bishero erfun⸗ 
dene Z anófcbafften graufamlichwoilde Menſchen⸗Freſſer. Indie: 
E tede mit dem v5. Papft Leo de SS. Petro & Paulo) mit wuͤt⸗ 
dem 25i angefüllten Wald / unb hoͤchſt trüben Tieffe dep 
Meers/ allivo mit höchft-feiffigem Aberglauben alles verfamlet 
Dar, was fonft irgendsderentele Irrtum hatte aufgebracht /too 
allein die Teufel verehret wurden / unb alle Gottlofiafeit über: 
Iib genommen batte, ift die Societst einkommen / und allda mit 
be/denn fonft in einem Welt⸗Theil / Muͤhwaltungen / Elend und 
eſchwernuſen beläftiget worden; bat alfo injenen Ländern / wo⸗ 
nkeine Spanifche Waffen durch su dringen) bie auff ſelbige Zeit 
naͤchtig gewefen / die Societät die Kreuͤtz Fahn ausgeſtecket; der: 
eſtalt/ daß heit zu Tage Eeine Landſchafft in America mebr zu 
nden/ welche die von der Societät/zu Lehrern der Warbeit/ und 
j | Ecce 3 Aus: 
















ia ten Leute nach nichts brünftiger trachten /dennibrer Seins - 


tagigen America feynd die vornebmften Kinder Brafilia, Chica, - 
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Auslegern Goͤttlicher Geheimnuſſẽ nicht haͤtte angenom̃en. Es ha⸗ 
bi aber die dahin abgefertigte alda fich einer gantz andern Weiß mi 
den Leuͤten zu handlen anmaſſen / und den wilden Gemuͤhtern an 
ders denn ſonſt beykommen muͤſſen / ſintemal fie keiner Menſe 
chen vereinbarten Beywohnung gewohnet waren / und ehe in 
sum Menſchlichen Leben gehörigen Sachen / dann in € aubene 
Geheimnuffen unterwiefenzuwerden vonnoͤhten hatten. 

Soft die erſte Sorge iſt / wie diefe Leute vom Gebuͤrge ur 
vonder Bewonheit herum zuftergen absubalten / und ineine® 
meinde zufammen zu bringen / welche bernach in unterfehiedlich 
Gegenden/ und Dörffer abgetbeilet / in Aufführung der Wohn 
bütten/ deß Acker⸗Baues / und allerley Aandwerden müffenur 
terwiefen werden. Durch deren Obung und Nutzbarkeit ficb ib 
Gemuͤhter einnehmen laffen/ daß ſie hernach gang willig die Chri 
liche Lehr annehmen und ibre Glaubens⸗Lehrer in geheim / um 
offentlicb mit inniglicher Liebe in Ehren balten;bevoraus damalı 
wann etwan friſche Lehrer aus Europa anfommen / oder Oc 
Obere dabin gelangen. Dann alsdann geben fte ibnen weit /. bi 8 
weilenzu vier taufend zu Waſſer / und Land / Ehren halber ent 
gegen/ undftellen jest ihrer Art nach zu Friegen ein Schimp 
fechte any geben auffeinander los; bald fielen fieauff Pfeiffen 
nes auff/ und ficilen einen luftigen Cantz an/ um ihre) ob der fti 
fehen Lehrern Ankunfft geſchoͤpffte Froͤlichkeit ansubetitens ant 
tc mebr/ den aus Europa ankommenden / Seltzamkeit halber 
(tig anzuſehene Schau⸗Spiele bringen fie bey fcólicben jaucbsen au 
die Bahn. Die Weege abec/ wohin fie immer fid) wenden / ſey 
mit Sieg⸗ Boͤgen/ und beyderfeits mit auffgerichten Altaͤren gezi 
vet. Es ſeynd aber felbige Freuͤden⸗Boͤgen von Finem Eöftlich 
fliarmelftcin/ fo laffen fich auch Eeine Fünftlidy ausgebauen el 
den-Thaten darauff fiben/ inmaſſen auff fo prächtigen Zeug fid 
diefes Volcks Armuht gar nicht erſtrecket / ſondern flechtenfelbt 
Bögen von Reiſig zufammen / hencken daran gebratene und vol 
Fiſch / Wildprät/ junge Beuchelein in Huͤnerſteigen / beym Hal⸗ 
angebundene Huͤner / Strauſen⸗Eyer / Bebhuͤner / und viel T 
ae Dögel/ welcheinfelbigen Ländern báufig zubefommen; me 
binden fie auch auff unterſchiedliche Manier Sücbfe/ und Hunde 
an. Mit gleichen Sierraden ſtaffiren fie die Saulen/ worauff di 
Bögen feiffen / dann daran hencken fie ausgearbeitete / und mi 
Heu ausgeftopffte / den lebendigen nicht ungleiche Tiger / Uni 
Schlangen- Bilde, Entzwiſchen ftellen fie mit allerhand Schna 
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hel⸗Wahr gefuͤllete Saͤcke mit Baumwolle, Indiſchen Hirſche / 
und andern Sugemüsbeladene Koͤrbe / unb damit es an nichis er⸗ 
mangle/ fügen fie hoͤltzerne Schuͤſſeln bey Aleider , Boͤgen mit 
Pfitſchpfeilen / ja auch fo gat sum behten dienliche Roſenkraͤntze / 
ſamt allerley Hauß⸗Geraͤhte. Vm hiemit anzukuͤndigen / daß fie 
o lieben Gaͤſten mit allem Haab und Gutt zu dienen fertig ſeyn. 
VUnd dieſer Brauch ift faſt im gantzen ano Paraquaria, Vervai- ' 
ca, Parana, in Landſchafften der Amazonum und 23rofilien; in Tou- 
cumania,unó andern ärmernLändern/wormit fie jetziger Zeit freuͤnd⸗ 
licher / ihre Lehrer zu empfangen / und vornehmere Feyertaͤge zu be⸗ 
ehen pflegen. Dannenhero / als die Socictaͤt ihres Vrſprungs ers 
Jahr hundert feyerlich begienge/ ſeynd dieſe Voͤlcker der andern 
Welt ſelbige mit allem Fleiß zu ehren/ und ale ihre Lehrmeiſterin 
zu ruͤhmen bemuͤhet geweſen. Vnd haben in allen Gegenden / und 
Kreyſen in Paraquaria dergleichen Ehren⸗Boͤgen auffgerichtet / wel⸗ 
che den koſtbar in Europa auffgerichteten / ihrer einfaͤltigen Auff⸗ 
richtigkeit halber / entweder gleich geweſen / oder ſelbigen auch et⸗ 
was bevor gehabt haben. Vnd warlich hätte der mit ſo geneig⸗ 
tem Hertzen von den Americanern angenommene Evangeliſche 
Saamen demimmliſchen Hauß · Vatter ſchon laͤngſt reiche Frucht 
getragen / fo ihre angebohrene Wanckelmuͤhtigkeit / und hoͤchſt un⸗ 
beſtaͤndige Art / ſelbigen lieſſe auff/ und zu reiffer Vollkommenheit 
gelangen. Dann von einemjeden Schwartzkuͤnſtler/der ihnen li⸗ 
fig ein blaues vor die Augen su machen weiß / laſſen fie fid) gants 
leichtfinnig abwenden / und leichter denn ein Rohr / ebe man die 
Hand umkehrt / von der Weiß Chriftlich zu leben ableiten; alfo / 
daß fie jenes /dem fie geffern Göttliche Ehre beygettagen/ heüt ver⸗ 
unebren/ und mit Süflen retten. Dennoch bat diefen fo ungez 
Kblacbten /und fo viel Muͤhwaltungen mit einer Stucbtbelobnenz 
den Acker die Societät niemals verlaffen wollen; fondern i(t befliefz 
fen gewefen / daß / wannzum ófftern die Arbeiter allda unterganz 
gen / andereum die Arbeit fortsufetsen / dahin absufertigen / die 
noch heůt zu Tage predigen und an allen Ohrten mit Behwuͤrck⸗ 
iig deß HErrens / mehr den anderswo/ihre Predigen mit barauff 
folgenden Zeichen bewebrt machen. Dannibr die Goͤttliche üt: 
te alda dergeftalt viel Wundertbaten aussuüben bat belieben laf 
ftn/ daß nad) dem $5. Xaverio fonft nirgends ſo viel Wunderwer⸗ 
dean Tag kommen /wieim Leben deß D. Jofephi Anchietz und an; 
derer Apoftolifcher Americanifcher Arbeiter zu feben iſt. Welche 
wir andern der PPeltvorzuftellenüberlaffen/ berentaegen aber nicht 
gerinz 
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geringere/ dereh ſo um Chrifti Willen gelitten’ an Tag gebenwol; 
len / inmaffen die Baͤmpffer Chrifti / wie ein/weder dem Ambos / 
noch dem hammer nachgebender Diemandt / unverändert geblie, 
ben / alledie Menſchliche Natur uͤberſteigende Plagen/ja den Tod 
ſelber hurtig uͤbertragen / und hiemit die Warheit deß Chriſtlicher 
Glaubens nicht minder / denn die Wunderthaten / beſtaͤttiget ba. 
ben. Deren ruͤhmliche Ausuͤbungen wir alſo beobachten wollen 
daß deren Ableſung nicht ohne Frucht ablauffe: melche zwar fi 
groß (Ich fehlüffe es mit Pontio , welcher deß *5. Cypriani Leben be 
fehrieben) unb fo tounberlid) ſeynd / baf ich ob derer Betrachtun⸗ 
erſchrecke /. unb mid) unmaͤchtig gu ſeyn bekenne / nad) deren 23er 
dienſten Herrligkeit eine wuͤrdige Rede vorzubringen; weder fi 
groſſe Thaͤten dergeſtalt vorzutragen / daß fie groß ſcheinen " 
fic an fic felber ſeynd; Dani die Menge ber. Herrligkeit 

felber genug / und keines frembden Ruhms 

| beduͤrfftig ift. 
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As bit für Zuneigung su der er. Aus Portugal von hoͤchſt⸗Adelichem Ge 

Melt batteft/ dergleichen blühtenahmeer feitien Vrſprung ber / folge- 
frage zum Vrbeber oer febem Kriegs e 
DOclt/ ermahnet weißlich der Willens felbige 
5. Ambrofius. gleichmäflig je nigsin Portugal Bottmaͤſſigkeit zubringen / 


| recbtigfeit zu dienen zu der er/ einer aber banblete auch mit den$unmohs . 
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564 Die Societát IEſu in America, 









be (ie gleichfam in ein Netz znfammen / nah» ren gebracht worden / man ihn biflich ff 
mefelbige gefangen / nnd verkaufte die Ger gen Bolcks Apoftel fortbin benamier/ als 
fangene wider alles Recht / alg Feibergne zun bie Erftlinge Der Chriſtenheit in Braſilier 





fchtwerften Arbeiten / wo fie Zucker zubereiten / ſten theils 







unb Die veraͤchtlichſte Dienfte beyn Portu · der Teuͤfel feinen Eyfer in Prob⸗ Jahr n 


gefern verrichten muften / ginge auch mit ih⸗ genomme 
nen nicht anders um/denn mit Hunden. Sol⸗ ihm zugrofler 
ehe und dergleichen wider pie elenden Leuͤte vers vo / als ihn die 


übete Qnthaten gaben ihm Anlaß binfüro fein abgefertiget / bemühete fid) der böfe Fein 
gantzes Geiſtliche Leben mit fchmertlicher Reuͤe auff die Seiten gu raumen in dem era 






und & bránen durchzubringen / wie vor Zeiten vorbeygehenden Kopff zwey groſſe Holtze 
dem «9. Petro ; dem aud) deſtwegen moie dem ab gewaͤltzet / Worvon ibm der Kopfffä 


ef 


«5. Paulo feine Sünden mögen leichter nage» verleget worden / weſtwegen ihn au 
fafen ſeyn worden / weil ers unwiſſend gethanz feinem Leben perzmeifflende / Reiß-& 


verftehend / dem Kriege Velen gänzlich zu · Gehorfam batte auffgebür 
gethan tear / und im Wahn ftunde er thäte andern Tag Morgens fein Haubt d 
bem König treüe Dienfte leiften / vafer die ergänget / und gefund / als wäre e8 


feibeigne / welche zu Bereitung Def Zuckers beſchaͤdigt geweſen. Darauff erfolgete ſt 
perbammet wurden / in groſſer Anzahl zuſam⸗ ein uͤberaus ſchmertzliches Augen⸗ QGeb / t 





inmaffen erfich auffs Göttliche Sefas wenig ligen laffen. Reit ihm aber diefe Deif 
ebürdet/befande 
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men brächte; ja bildete ibm ein / al8 folte er des man in felbigenfändern unheylbar qt 





































fiemit deren/ qu ſolchem Dienft gewiedmeten / haltet / ift aber durch feiner Mit-Gefellen® 


Seelen gewinnen / fintemal auff folche Weiß behtedarvon/ tote vom erften Vbel 
Dit Heyden durch Beywohuung der Ehriften befrenet worden. Sie waren nun mehr 


meiftentheilszum Glauben / und Durch leibliche ihnen gorgefchlagenen Dorff / ba fabeG 


Dienftbarkeit zur Seelen Frenheit befördert einegrofe Menge Der feibeignen / welche 
teiloen feüte lang auff der Maſt gehabt 


werden. 
Immittler weil kamen Die Patres vonder ten] und zur Schlacht⸗Banck ausfi 


Soeietät IESU in Brafilien / deren einer / P. um für fich ein ſchleckerhafftes Gaftmal ( 


Leonardus Nunnez, pem Petro ſeiner Vntha⸗ fen ben Brafiliern bie Zähne Mad) 9 
ten Giraufamteit vor Angen ftellete/ und ihm Fleiſch báfftig waͤſſern) Darvon am 
folches Schrecken einjagte/ daß fein Gewiſſen &r tvar zwar bemübetauff alle Weiß / 


darob.aller unruhig / unb aͤngſtig worden fcbeüticbe Frefferen ihnen zu widerrahten 


auff was für eine Weiß er feine roider fo viel Die Leibeigne von der Schlachtbanekz 


Menſchen verübte Dngerechtigteiten vechte weiler aber nichts ausrichten tunnfe 7 bi 
miffigerfesen möchte. Vnd weil ihm nishts an fie folten ihm zum wenigſten erlauben] 


befiers bepfiele / denn das feinige / und fic fels bige vorhin zu tauffen; ſie wolten ihm c 
ber zum beſten dieſes Volcks amuwenden/ dieſes nicht geſtatten mit Vorwan 


ſpendete er alles unter bie Armen aus / und dureh dergleichen Einfeuͤchtung bae 
^ 


gerfügete fich der erſte in Braſilien / bep in der derderbet /den eſſenden ſchaͤdlich / o 
Gegend Def H. Vincenti], 1549. i dieSocie- toenigften Vngeſchmack werde, 


tät/ worinnener 5 hinterlegte Jahre mit ale bedienete fic) Correa famt feinen Geſel 
fer Emſigkeit fich fo lang um der Seelen Heyl heiligen Liſt / unb druckete aus Dem 
beworben / bis er für fie fein Leben und Blut ges Waſſer / wormit er fie alle/ ehe man 


faffen : zum Seelen Gewinn tear ihm höchft Gebrauch fehlachtete / unvermerckt 


nußlich Die erlernete Lands⸗Sprach / Deren er ihnen heilige Ermahnungen ertbeilete- 
folche Kuntichafft hatte) daß man ihn einen Hoffnung sur. Ewigkeit machete / i 
Sehrer ber Braftlifchen Wolredenheit nennete. (dbon mit tnopffeten Prigeln und Me 
Köpff unb Kaͤhle los gienge. 

berfür frahlender Tugend « und Heiligkeit ⸗ Entyroifchen erbuben fich DieCar 
erbeffer einwerts / mitten 

Vdicker / aus Verlang 


Darzu fehluge fein.in Worten und Thaten ihre 






lang / welcher der Innwohner Hergen defto bielbiragiari 
häfftiger durchdrange / je Frifebere Gedaͤcht⸗ filien gelegene 
nuà feiner Bnthaten unter bem Volck fid) be» Ehriftliche 
fanbes woraus entftanben / daß / weilermehr bie Bena 





vorhin durch ihn qur harten Dienſtbarkeit wa⸗ ne [ange Zeit deß P,Nobregz 
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tet hatten? famen ibrer faſt zweyhundert / wel⸗ nach getbanerBeicht/un mit oem hochwuͤrdig⸗ 
ce aus Lieb zur Tauff auff 600. Meylen gen ſten Abendmal geftárc£ten / begabe er ſich auff 
die Veiſe. Da fie faſt fchon bunbert unb sane 

zig Meilen hinter ſich gebracht / und ailenthal- 
ben ben Evangelifchen Saamen reichlich augs 
geftreüet hatten / trafen fie einen andern 7 
vond eindlichen Hände befchädigten Spanier/ 
nebft zween Braſiliern an / welche zur Schlacht 
Banck verdammet / bald gefreſſen werden ſol⸗ 
ten. Dieſe brachte er durch ſeinen anmuͤhtigen 
Zuſpruch auff freyen Fuß / und bie Brafılier 
War nahme er mit ſich in ſeiner Geſpahn ſchafft / 
dem Spanier aber / weil er ob empfangenen 
bunden forfyutommen richt mächtig war 7 
überlieffe er den Fabianum zum Trof/ der iba 
bedienen / und zugleich unter bem milder 
Volck das Evangelium ankündigen folte : 
Diefer balffe bem Befchädigten in Furger Zeit 
auff / weil er aber Den wilden Seiten etliche 
Stuck Menfhen- Fleifh entzogen / und im 
Wald vergraben hatte tourben fie wider ihm 
gang erbittert / weſtwegen er fid mit Gefahe 
nacher S. Bicens zuruck sieben muffe, Cor- 
rea unDSola haften mit ſchwerer Muͤhwaltung 
der Carigier Örengen betreten) alltoo fie krafft 
ihrer Predigen und gutem Beyſpiel nicht nue 
das gemeine Volck häfftig beiveget / ſondern 
auch Die Vornemſten zur Erkand inus Chriſtſi⸗ 
cher Warheit gezogen haben, So ruͤhmlichen 
Anfang wolte der Teufel nicht zu glückfeelie 
gerem Fortgang Commen laffen/ fondern half» 
feihneben Durch Denfelbigen/ welchen Correa 





igergeben/ daß man ihn für einen Geiftlichen 
alten kundte. Wochentlich faftete er drey⸗ 
nal} erzeügefe fid) gegen allen dermaſſen guͤt⸗ 
ig. "ba er dennoch zu einen ungebührlichen 
Neben oder Thaten (till ſchwiege / weſtwegen 
ſtmit viel Schmach und "Beleidigung be; 
tworden. Sobald eraber Kundtſchafft 
halten / daß bieSocietát ín Braſilien ange 
anget / ifter nach bem Correa der andere an- 
yenommen tvorben ; er lieffe feine Demut und 
Siebe beym Kuchel-Dienft gegen allen fpühren/ 
inb war ein Wann son fleiffer Buß, unb 
Seduld- Nebſt diefen zween / auch mit rie 
fterlicher Gintepbung noch nicht begnabeten 
(maben eine Prieſter sur Dand waren) 











Das Leben und Freyheit erworben hatte um 
Vntergang befsrdern. 


Ausdenztveenen von Correa zur Freye - 


heitgebrachten/ wie oben erwehnet worden / 
war einer / ein Spanier / welcher wider ihn noch 
aus Braſilien einen unverſohnlichen Haß im 
Buſen hegete / weil er ihm eine Brafilifihe 
Denfchläferin entzogen hatte / toelcperer auch 
nach feinem Vngluͤck anhienge. Weil nun 
dieſer / ärgere Sitten / dann bie Heyden felber/ 
an fic hatte/und bey DenCariziern fchon lange 
Zeit vielgolte/ bat erfeinen &rlofer famt dem 
Sofa bey ihnen araliftig angeben / unb verhaft 
gemacht / gleich folten fie mit den nechft grena 
senden Feinden in Verſtaͤndnus fteben/ mit ibs 
nen zuſammen geſchworen haben / und dahin 


um auszufpehen Fommen fepn / worauff ſie 


mit einem gan&en Kriegs. Heer teiber Die Ca- 
rigier angutommen entfchloffen wären. Dies 
fer £ugen machten fürserfte einen Warheits 
Schein Die zween unlängft beym Seben erhal 
tene / und ibn mit Bögen und Pfitſch⸗Pfeilen 


nad Lands⸗Gebrauch begleitende Brafilier z 
QD 2 p fürs 
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fürg andere / weil ſich Correa auff bie Weys Wintermonat. Diefes war ber and / wel 


nachten / wie ihm oom Provineial war anbe» 
fobien worden / zur Ruck; Reife rüftete. Sie 
hatten fic) nunmehrwon den Carigiern etwas 
entfernet / fihe/da wurden ſie auff Anführung 
deſſen / denunlängft Correa von der Schlacht⸗ 
Banck erloͤſet batte/ von wilden Leuͤten ploͤtz⸗ 
lich umringet. Erſtlich erlegeten ſie die zween 
Braſiliſche Begleits⸗Maͤnner / alsdann den 
auff (eine Knie niderfallenden Sofam , zuletzt 
denCorream felber/der fie ibres Seelen» Heyls 
errinnerte/ und jenes! was fie bepl(am von 
ihm gehöret hatten / zu halten ermahnete. 
endlich / als er fih/ um für ihrer Sünden 
Derzeihung zu behten / auff bie Knie nider- 
gelaſſen / durchſchoſſen fie ihn auch A- 1 554. im 


S 8$ bie Societát bep ihrem erften 
WU) Anfang 1 549. im zehenden 
Jahr von ihrer Beltättigung 





Te fertigen einen Anfang gemacht! 
ifl fie in Mangel der Priefternauch die zu Mar- 
th» Aemtern gewiedmete / um Seelen⸗Ge⸗ 
winn einzuholen / dahin qu beordern benbbti» 
get worden. Deren Muͤhwaltung bep felbi» 
gem Volck auch Darum deſto nuglicher ift an» 
gewendet worden / meildie Innwohner gar 
nicht gelehrt / faftin felbigen Sachen irreten / 
welche fonft das Natürliche Liecht zu erkennen 
gibt : Dann fie feinen G Ott ebreten/ den Vo⸗ 
gei-Flug / und Geſchrey def Geflügels beo» 
bachtende/ der Schwargkünftlerey / und Be» 
trug⸗ vollen Sachen uafinnig ergeben waren. 
Manns und Weibs-⸗Geſchlecht ziehet unbe 
kleidet auff / undtragen ihnen von Kindheit 
an eingemachfene / am underften Lefftzen / zu 
Zeitenauc am gangen Geſicht oblange / ifonft 
nichts giltige Steinlein zu einer Zierde / wels 
ches abfcheüfich zu feben iff... Vms künfftige 
Lafien fie ihnen Feine graue Daare wachfen / 
[eben von &ag ju Tag / und was fie haben / 
felbiges ſchuͤſſen fie leichtlich zufammen ; komt 
ihnen nichts zu / fo bringen fie aud) unge(jen 
drey Tag durch; haben fie die Menge / fo 
freffen unb fauffen ſie bom Abend an bis auff 
ven liechten Tag. Alles lebt in Zwytracht / 
unb weil ſie fein Ober Haubt haben / geben 
fie graufam auffeinanderloß : die bey folchen 
Strittigkeiten®efangene/mäften fie mit groß 
(fem Fleiß / big das fie wol fett worden / wor» 
auff fie felbigemit höchfter Froͤligkeit bey einer 
Zufammentunfft feblachten/ unb auffzehren. 
Diefe feynd der Brafilier Schlecker⸗Bißlein / 


cher ihm von denen Durch Argliftigteit hinter 
gangenen Carigiern ift abgeftattet worden. 
und Die Belohnung: ift ob beichigter Keüfch 
heit und bintertriebener Hurerey halb 
unter die vornehmſte Männer / weiche ihr £i 
ben ju GOttes Ehre dran zu feßen nicht we 
fein/ tool wehrt gezehletzu werden. — 9fig 
koͤſtlicher Todt den Brafiliern zu Cobre. 
fommen/haben die neüen Ehriften und | 
[ingen den Corream , alsihren liebften Bat 
ter hoch betauret / unb berveinet / nicht nuri 
geheim / fondern auch ín gemein al eine 
fürtrefflichen Prediger / und Warheit Lehre 
Der ihnen mit Vätterrund Brüderliher 
Liebe wäre zugethangewefen, 







Zween Brüder / Zeitliche Mithelffer. 


und macht denen Patribus faſt nichts mehr 
fehaffen / denn von folchem Menfopenftefli 
Diefes Viehiſche Volck abzuleiten. Als m 
Die von der Societát bey biefem Volck antot. 
men babenfie faft allentbalben auff offent 
chen Straffen hohe Kreuͤtz⸗Zeichen auffgeric 
tet ; alsdann unterficngen fie fid) mit eigen 
Händen eine. Kirchen zu Ehren Marid D 
J3elfferin auffjuriehten / hernach bra 
mehr Kirchen unders Dad) / worzu fie auffi 
ren eigenen Achſeln Waſſer / Holg / und ai 
dern Bau 2 3eüg von nächften Bergen be 
brachten. Nach diefem muſte die hoͤchſte M 
waltung angeleget werden / um das dem Wii 
gleich ſich in Wäldern auffhaltende / ob 
Acker⸗Bau / lebende / ohne gewiſſen Cii b 
und ber ſtertzende Volck / in gereiffe U 
nungen/ und Dorffichafften zu einem gem 
nen eben einzuſchrancken. Vnd obmol Dirf 
nad) viel Muͤhwaltungen erlicher maffen $. 



















ftatten gienge) dennoch fattleten die Aclte 
feichtfinnig um / und traten auff einer 
geringen bep gemeinem eben fid) ereignent 
Befhwernus C3orfall roieber qu ibver Cit 
fchen Lebens · Art / der Trunckenheit gang u 
finnig ergeben; unb obtool fie bey wehrent 
Nuͤchterkeit fid) beg. Menfchen Fleiſches 
hielten / dennoch wann fie die COernunfft t 
einem  gekünfteltem Bein überfchutte 
grieffen fie bald ihrer Feinden Leiber ar 
fraffen felbige auff / und giengen ohn kein 
wiſſes Ehweib angebunden / umſchweifig 
ver Geuͤlheit nad. i. 

Inmaſſen nunbie Patres an den Alten 
(e Muͤh vergebens zu fepn mercketen / bes 
ben fie fid) defto embfiger auff gute Fuge 
Zucht / erbaueten für diefe allenthalben 9 
ei 











Zwey Bruͤder / zeitliche Mithelffer. 


S67 


— 












































" 
"enm at 























































































































































































































































































































































































































































































































































































































Ss 


























































































































— e Kv 
: INNERES 


Ih ray a a 
: odio Fidei an 


C. Screta del 3 





itt / baf faft überal / wo bie Portugefer ihre 

n&en / und Schlöffer batten/ auch für 
ie Knaben / Käufer erbauet wurden, Ihre 
ebens» Drönung beruhete in diefem : fruh 
ach verrichteten Schul⸗Lehren fangen fie die 
itanepvon allen Heiligen / auff den Abend 
on unfer lieben Frauen / mit etlichen bepge» 
igtenebebten, Am Freytag / geifleten fie 
d goeptal in Der Wochen untermiefe man 
ein Ehriftlichen Glauben? » Sachen ; ihre 
Jer&er aber tourben in fur&er Zeit mit folcher 
iebe zu Chriſto entzündet / baf fie fich ihrer 
endnifchen Eitern faft nichts mehr achteten / 
Ibige/ wann fie was übels ſtiffteten / amu 
agen/ Und zuweilen mit ihnen auch gar nichts 


reden / im Brauch hatten. Die Portugeſer cb 
roflegeten fie aus gemeinem Einkommen A 





! Coadyutores Societatis TEST, Bar 
L, 1tterfecti in Brasilia ..A. 1335, 








"11s, 


Mele. Xitzell by 


A 


fügeten ihnen Knechte bey / welche für fie bie 
tägliche Bnterhaltung durch ben Ackerbau / 
und Fiſcherey zufammen brachten. Sie wur⸗ 
den zum öfftern in angeftellter Ordnung uit 
die Hütten der roilben-Depoen berum gefübret/ 
tootbep fie bie fitanep famt der Gbrifilicben 
Lehre Reim⸗weiß fangen/bargufíe nad) aub» 
Gebrauch gemiffe Kiappern rühreten : dann 
man gemercket batte / bag ber Braſilier Here 
ze nichts lieblicher einnähme / denn mannige 
fältige Weiß zu fingen / un? verliebten fiching 
fingen dergeftalt / daß fieihre bicbfte Slückfeee 
ligkeit darbey zu ſeyn meineten ; dDannenhero 
um deß Chriſtlichen Geſatzes Fürtrefflichkeit/ 
ihrer Fähigkeit nach/ heraus su ſtreichen fora» 
enunfere Patres, dag Chrifkliche Gefat fei 
—— ein rechtes Geſang; und damit ſie 
3 ios -ft 
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in ihre Hertzen die Glaubens⸗ Geheimnufſen 
deito beſſer einführeten / verfaſſeten ſie ſelbige 
meiftentheig Gefang weis. Ja Nobrega Der 
Provincial woar diefer Meynung / man hätte 
das Evangeliſche Glaubens⸗ Hecht (o gar bis 
in das äuferite Braſilien einführen können / fo 
man die erften Predigen mit fingen angenehm 
gemacht hätte. Es machte Ott den Glau⸗ 
benver einfältigen Knaben durch ausgeübte 
Waunderthaten bewehrt / Durch welche die Pa- 
tres in Bekehrung der Heyden aud) fait das 
meifte ausrichteten. Dieſe waren ungefähr 
bep einem Edelmann eingetebret / als aber 
diefer feine fehr krancke Tochter ihnen zugefühe 
vet batte / verfprache ein’ im Glauben epfriger 
Knab / ihr ungezweifelt die Geſundheit. Dar⸗ 
auff behteten ſie alle miteinander / die Tochter 
befande ſich mas beſſer / bald darauff aber wur⸗ 
defievsliglich geſund. Dieſes bewegete den 
Heydniſchen Vatter darzu/ daß er ihnen das 
fcbónfte Kind aus feinen Söhnen in Ehriftlis 
her febre zu untermeifen freptoillig angetrae 
gen 5 welches fie auch zulehren fid) unterfane 
gen/ und in kurger Zeit zur Tauff befördert 
haben: dann es wurden aus Portugal in fels 
bige Seminaria drey ober vier verweißte Kna⸗ 
ben/ als Sehrmeifter / eingefuͤhret / welche Die 
Lands⸗Kinder beobachteten‘ unb ihren Sit⸗ 
ten nachaͤhmeten. Es hielten aber bie wilde 
Heyden von dieſen Knaben dermaſſen viel / daß / 
mann ihnen beykame wohin fie geben wurden / 
fie die Straſſen beſtreuͤeten den Weeg aus⸗ 
ftaffireten / unb fie / als mit einer f onderbaren 
Heiligkeit begnadete / in Ehren bielten ; in des 
zen Anweſenheit fiefich das Menſchen ⸗Fleiſch 
auch fo gar su verkoſten / nicht ertübnen durff⸗ 
ten, Es batte eins das gantze Dorff birati⸗ 
ning eine grauſame Peſt aͤberzogen / wardurch 
ihrer mehr täglich hinfielen; und teil in einem 
Sir&nep-Lofen Land keine Menſchliche Huͤlff ob⸗ 
handen war / ſtelleten bie Patres mit den Kna> 
ben einen Behtgang an / tvorbep fich nicht nur 
Die Brafilier / fondern auch andere geifleten / 
und entreder Liechter / oder heilige Bilder in 
Händen trugen ; folchen Behtgang hielten fie 
bep gefungener £itanep / und Anruffung der 
Schut Engein felbigen Ohrts auff einmal) 
und alle Peſtilentzifche Seuͤch wurde abgeleinet. 
Was aber ben Bnterweifung dieſes 
gang vermildeten Volcks für Vngemach und 
DNtühfeeligkeiten den unfrigen zuübertragen 
obgelegen / wollen wir etwas sum Beyſpiel 
aus bem Sendfchreiben / welches P. lefephus 
Anchieta der Braſilier Ofunbertbátiger Apos 
ſtel im Augſtmonat 1554.. an den H· Ignatium 
abgelaflen / allhie beytragen. Vom Z$enneg 


an / ſpricht er / bis auff heůtigen Tag 
ſeyn wie zuweilen auch uber 3mantitg 
(zugleich auch die Catechiimus Knaben) ín 
einem elenden von Boht und Holtz zu: 
fammen gefügten / mit Citrob uͤberdeck 
ten/ 14. Schuh langen/ ro-breitemóut 
lein bepfammen geblieben. — 2fllzpoi 
Schul / die Branden-und Cafelestu. 
ben / das Schlaf⸗Hauß / die Auchellund 
Speißs Bammer zugleich ift. Vnde 
noch bewegen ung geraume } anders 
von unfern Brüdern bewohnte Sümme 
nicbt : Inmaſſen unfer HErr IEſusn 
ein viel ängeres®ebetlein tft eingezwän 
get worden] da erinder armen Brippe 
zwifchendem Vieh gebohren zu werden 
und noch viel enger am Creuͤtz für um 
zu ſterben fid) gewürbiget bat, Mit bi 
Wohnung ftimmete das Leben und Geraͤh 
überein8/ von Schiffern aus Güttigftit g 
fchenckte und ſchwartzgefaͤrbte Segel⸗ Flec 
dieneten ihnen zun Kleidern / Die ſie ihnen ſe 
ber zuſammen ſtucketen. Ihr Tranck toorg 
kochtes Hirſch⸗Waſſer; ihre Nahrung / t 
toa von Qugemüs / ober Mandioca ( DAB] 
aus zerftoffenem Holtz gebackenes Brod) 0D 
Kraͤutel⸗Werck. Der P. Anchieta felbrt/a 
er bie unfrigen Die Grammaticam lehrete/ 
felber auffrlernung der Braſiliſchen Spra 
beflieffen war / hat auch für unfere Knaben 
negeroiffe Weiß Schub zu machen eremi 
Gr eben bat auff Befehl Nobregz Deß Provi 
cials , weil viel Brafilier auffgiengen/Die2d 
fehlagen gelernet / und viel bcm feben erba 
fen. CBberbiefes wurden auch Die unfrigem 
fo unfruchtbarem Boden zum acfern / unbt 
chen / toie auch zu Vbung allerley -Danbtor 
cfen / bendhtiget- Warzudie Zeitlichen Mi 
beiffer am tauglichften waren / unter weld 
Noguera ein e chmied den unerfahrenen’dr 
filiern zum acfern nohtwendigen Zeüge uber: 
tete) und lebretefie den Ackerbau. b 
geſtalt bie unfrige auff alle Weis fo wohl b 
Feibern / als Seelen in Brafilien zu dienen! 


nachfich zuziehen im Brauchhätten. DU 
ſolche Schmach⸗ Reden lieſſe ſich Der leichtſ 
nig glaubende Poͤvel von den Heyl⸗Lehr 
abhalten / meidete ihre Anſprach und 
ficht : unb da etwan etbellete / daß fie irrge 
wohin perseifen wurden 























P. PETRUS MARTINEZ. 


3a fie droheten ihnenzum öffternmit da fie mitandern auffgle 


$denänchieram. Wär mit demeauch tvie Die vorigen zweene / m 


groffe Wunderthaten ju deffelbigen gerichtettworden. 
Dep! vorbrhalten hätte - Gytpnb aber qiero i 
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£ Gegend mit angesändtem Pfeffer dennoch zweene von ben unfrigen Sore 

f$ / toit fie toiber Dryerepen zuthun deren Rahmen sur Tachtvelt nice ange / 
/ um eingebildetes Pbel von fich abzu bep folcher Befchaffenheit auffgangen, welcher 


iche Weiß die wilden 


ıfamften Todt / unb ſprengeten aus / Leuͤte Chriſtliche Sanfftmuht su lehren bear» 
en fie bep einer Matzeit auffreiben 5 beitet waren) von Denden — v 


if gleicher Sraufame 


ablen angangen/ wannihn GOit nicht eit bald darauff folgendes 15.76. Syabr hine 





















































































































































































































































































































































































































































































































| e Petrus Martinse Hispan 
Barbaris Americanis in 
C.3creta del. 





nsulaElorida_A? 





ED: Christiane orcısus a7 
L 1566.28.Septembris, 
Melch. Kusell f. 






 Sefererfte Apoftolifche Arbeiter er auch nod) ein Knab (i GOtt mit dem Geo 
Lit in dem Cplanb Florida in luͤbd der Jungfrauſchafft verpflichtet. So 
Spanien 1$ 3. zu Celdis ent». [ang erben milderen Wiſſenſchafften obligend 
| fproffen/ der blühenden Tugend um bie Soeietät noch keine Kuntfchaffthatte/ . 
* einfo enfriger Liebhaber | daß war ſein Gemuͤht auch von denen Darínnen Be» - 


griefe - 
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grieffenen Perfonen abgewendet. Er belame 
aber Hertz mit ihnen nicht nur freuͤndlicher zu 
handien / fondern ſich in die Societát ſelber ein 
zu laffen/ als er gu Valentie ihrer 4. in dies ocie 
tät (id einzuwerben verlangende ins Collegi- 
um begleitend / der unſrigen Sitten / unb lieb» 
reiche Weiß unter ſich zu handlen genauer beo⸗ 
bachtet. Dann er ſelber auch ſtracks in die 
Prob auffgenommen zu werden oon Hierony- 
mo Natali begehret/ und 1553. erhalten / ob 
wol die andere viere geſamt mit abſchlaͤglicher 
Antwort abgeroiefen worden, Nach hintere 
legten Prob⸗Jahren / bat man ihn zu Erler: 
nung Theologifcher Wiſſenſchafften beförvert/ 
zu Haufe vertrate er zugleich dag ‘Predig-und 
Minitters Amt/in den umligendenDorffihaff 
ten aber eines Ehriftlichen Glauben» Lehrersz 
er pflegte zu fagen / erfenbereit aud) zweh⸗ 
Hundert Aemterzu verrichten / wann ibm Der 
Obere ſo viel aufferlegte.C3n weil er nicht nur 
mit guten Witz / ſondern auch mit au(fmerd'(a» 
mer&mfigleit begnabet war / darum / was ihm 
von Aemtern / oper Verrichtungen qu Hans 
pen fame/ bemüheteerfich alle darzu gehörige 
Grieffe / und Kunf-Stüdlein zu erlernen, 
Weil man ibn nun bald zum KucheleDienft / 
bald zu dieſen oder jenen niverträchtigen 3er» 
richtungen durch den Geborfam gebraucbete / 
war ernicht zu Frieden / felbiges nur für diß- 
mal auszumürcken / fondern erfündigte fich 
auch aller darzu dienlichen Wiſſenſchafft / und 
Kunft fo glücklich / Daß er den darinnen wol⸗ 
erfahrenen Lehrmeiſtern nichts nachgabe / und 
alleın faft aller su. Vnterhaltung Geiftlicher 
Merfonen nohtwendigenVBerrichtungen Wiſ⸗ 
fenſchafft truge. Welches ibm febr gedienet / 
und die Siebe gegen dem Naͤchſten zu üben Gee 
legenheit an die Hand geben/ben jener ungluͤck⸗ 
feeligen Abfertigung/ da die Spanieriss 8. in 
Africam abgerucket. Dann alóMartinusGor- 
duba Marckgraf zu Aleaudalo mit dem $5» 
niglichen Schiff- Herren abaeftoffen / ift ihm 
P. Martinez , und P. Petrus Domeneccus 
(amt einem zeitlichen Mithelffer beygefüget 
mworden/ um den Soldaten Seelen-Dienft 
qu leiſten / mit dem er zu rano, welche ein/ 
ben Spaniern in Africa zugehörigeStadt ift/ 


„ glücklich angelanget / alltvofie im Spital bey 


$oo. erkranckten Soldaten / an Leib und See⸗ 
fe zu dienen geheiſſen worden / bis das Kriegs⸗ 
Heer nacherMoftagano gerucket; obwohlen fie 
mehr verlanget ( märe auch den Ehriftlichen 
Soldaten bequemlicher gervefen ) mit ihnen 
alles zu übertragen / und der Schlacht bep» 
aumohnen; in welcher bag gane Kriegs⸗Heer 
von Der wilden Deudengar in grofler Menge 








völlig gefchlagen / bie übrigen aber von de 
Mohren ſeynd gefangen worden. Als Diefe 
in Spanien erhellet / verrichteten bie unfri 
für fie / als verſchiedene / alfobald die gen 
liche Meg. Opffer und Gebehte; e$ hatte 
aber dieGoͤttliche Borfichtigteit Dent rand 
denen fie Tag und Nacht auswarteten/& 
voraus den Petrum , Der feiner Erfah 
halber ihnen febr nuglich war / zum befter 
wahret/ und zu feinem Nahmen rühmliche 
Kampff vorbehalten. Petrus fande fid) 
dem Gehorfam / unb der Obern Befe 
tool / daß er alles ruhig annahme/ bevora 
wann ihm was fchmeresauffgebürder wu 
forechend : es fen nichts fo mühfam /1 
ſchwer / defien er fic) mit ttes Gn 
Krafft deß Gehorſams / nicht anmaflen‘ 
te ; fintemalihm bewuſt wäre / Da] won 
Gefahr / und Beſchwernus / allda auchn 
fiüffigere Gnad GOttes beparfüget t 
Dannenbero verlangete er ín ſolche Heydn 
Sandfchafften verfcbicfet zu werden mo DL 
hin der Ehriftliche®lauben nicht bekannt 
Iſt endlich dieſes fein lang gehegtes und 
brünftiges Verlangen auff ſolche Weiß erf 
(et worden, E^ 
G8 tvat Petrus Menendes vom Cat 
fchen König trs. beorbert) das fanp Hl 
da unter die Spanifche Bottmaͤſſiglen 
bringen / um dieſes auszumürcken/ nah) 
ibm angetragenen Dienft mit folher’debin 
nusan / daß ihm etliche Glaubens⸗ Fortpfla 
ger aug Der Societát beygefuͤget wurden mic 
fen ibm / wie er vortvendete / der um 
Weiß und Fleiß / folches Amt tool zu vertt 
ten / wäre befanntmorden /'als erinWRONgE 
(and dem Kriegsmwefen nachgangen. Der: 
Borgias Damals deß P. Generals Stad 
ter benennete ihm alfobalo ihrer 2./ unter 
chen Martinez begrieffen war. Beil aber 
nendes fic) ehe aus Spanien erheben m 
bennfie zur Hand fepn unten / machte} 
unterdeffen zu folcher Abfertigung Martin 
täglich durch fcharffes Geifeln / und fire 
faften geſchicket. Smmittelsdienete er / MO 
feinem Begehren) zu Complut gant 
Monat in der Kuchel / eeracbtete fich felbet 
allen Sachen / wordurch er würdig Morde 
daß er durch folche Ausrüftung eines anſch 
chen Kampffs ) welcher ihn bald hernad) t 
feiner Ankunfft in Floridam betroffen / tvi | 
morden. Gs ift aber Florida ( Damit folgen 
von unfrigen allda überftandene Rat 
verftanden werben) ein fehr wweitfchichtige 
mit Nei»-Spanien grengendes Land in? 
ricq / welches zum erften Ioannes Pontius, Le 







































fus rg 12, am heiligen Oſtertag angetroffen. 
eil bie Spanier den Tag ber Vrſtaͤn⸗ 
Gbrifti Blumen: Offeen beiffen / haben fie 
asauff felbiaen Tag erfundene Land / Flori- 
am, oder bag Blumen: Land genennet. 
yag Volck ift von wilder Art / an Leibs⸗ 
máfften ftarc£ / in Pfeilfehieffen hoͤchſt erfah> 
n/ im ſchwimmen und fchnelllauffen alfo gt 
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un mächtig. Vnter ihren Göttern halten fie 
t die vornehmfte / den Mond / uno die 
onne / toelcben fie etlichemal im Jahr drey 
ag und Nächte aneinander ohne Speiß / 
rand / und Schlaf Chr abflatten. Dane 
nbero bie beym wachen / und faften am làng» 
mtauern/ werden von ihnen höher gefchäget; 
neaber / deren blöder 9t atur am menigiten 
bep aushalten tan / fennd die Nerächte 
hiten. Ihren 3nterbalt haben fie meiftens 
n Kräutern / wie fie die Natur berfür gibt / 


ym hetzen / und fiſchen /wieauch vom Brod - 


elchesg Maizium genennet / und aus Tuͤrcki⸗ 
xn eigen / ( wie wirg in dieſen Laͤndern 
iffen ) gebacken wird / und. bey allen Voͤl⸗ 
an in America im Brauch iſt. Dieunter ih⸗ 
nan Würden fürtrefflichere / werden (wie 
ft allenthalben in der neuen 23e(t ) Caei- 
tier benamfer. Es war in feibigen fich weit 
sbreitenden Sandfchafften noch Fein Evan⸗ 
liſcher Saamen ausgeſtreuͤet worden. Die 
spanier hatten etliche am Meer⸗-Vfer be» 
ste Dehrter / welche / weil fiehäfftig bon ben 


nnwohnern aigegrieffen wurden / aͤuſerſten 


ungererlitten. Bey folchenAengften fprach 
nnoch Menendespaf fein Hertz tool befrie⸗ 
tfe» / inmaffen ihm betouft / daß er feine 
affen bloßzu Beſchuͤtzung Goͤttlicher Eh⸗ 
1 fübrete ; fo verlieſſe er fid auch fuͤrnemlich 
iff das Gebehte derSocietät /Erafft deren er 
lesangrieffe/ der Hoffnung / Daß alles wol 
urde ablauffen / bannenbero war er Der une 
gen Ankunfft defto begierigerigeroärtig. Nach 
chem Mangel hinterbrachtem fahre / 

nen im Brachmonat erſt in Meerhafen deß 
| Auguftini vom König aug Spanien ger 
ee Huͤlff ⸗ Schiffe / barauff folgeten mit 
nin Rei-Spanien lauffenden Schiffen Pe- 
us Martinez , unb loannes Rogerius, ein 
wiefter / mif Franeifeo Villaregio , einem 
itlichen mitheltfer. Mit was für einem 
ubt ſie aber dieſe Reif oor fid) genommen / 
Fausdenvon Martinez gleich vorfeiner Abs 
iBe zudem -5. Borgia gegebenen Briefen ab 
$- ne Ich bab micb/ fchreibt er / (bon 
andern driefen aegenf&üerDO oL f£ br» 


* 


rden fürbie Wolthat bedancket / weh 
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bet Daf ibms keine Wölckerfchafft nachzu⸗ 
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che mie bie Gnad GOttes durch felbige 
verliehen bat; und verlaffe mich auff fei- 
ne Mildigkeit / daß oiefeo überaus wol 
3u feiner Ehre dienlich fepn werde: als 
dem es nis iff / durch Sifcber 
uno veracbtlidbe Menſchen ſtattliche 
€batenausmiürden/ auff daß ſein (abe 
me deſto mehr gelobet/ und feine Mache 
beffer erfennee werde. Ich trette den 
Weeg mit GOttes Gnade mol behertzt 
an! und verlaffe mich auff feinen Bey⸗ 
ftanb / bab auch mein Keben uno Blur 
zu feinen Dienften angetragen. Paterles 
be verfichert / daß / fo viel an uns feyn 
wird / mir alle Bräfften dranzuferzen 
bereitfepn / um felbige Landfchafften 
sur Erkandenus ihres Schöpffers und 
Erloͤſer s zubringen / damit nicht mitbem. 
koͤſtlichſten Blur fo viel erkauffte See⸗ 
len zu Grund gehen; mit gleicher Sor⸗ 
ge wollen wir uns bemůhen | daß die So- 
cierät JEſu / welche mich mit fo groſſem 
Gutt begnadet / von ihrem dermaſſen be» 
rübmten Nahmen nichts verliebre I 
welchen unſere Vaͤtter mit fo vielen 
ſchweren Muͤhwaltungen erworben; ja 
noch ruůhmlicher / und weiter ausgebrei⸗ 
tet werde wie es ſich / zu aröflerer Eh⸗ 
re GOttes geziemet. Ich verlange 
zwar / daß an ſtatt meiner ein anderer 
Vorſteher ankomme I dem ich unterge⸗ 
ben werde;wiewol mid) auch dießfalsdıe 
Anſtalt Goͤttlicher Dorfichtigkeit tto» 
ftet. Dannenbero verlafle ich mich mei» 
ftentbeils auff die Rrafft deß beiligen 
Gicborfame / und fehreite sut Sach / ber 
voraus veil mir fo fEattliche und frome 
me Reiß-Gefebrden fepno bepgefiigee 
worden / als loannes Rogerius, ein mif 
oreyen Gelübden feperlich verbundener 
Priefter: welcher mit Liebe / und Des 
mtt / wieauch mit allerhand ſtandhaff⸗ 
ten Tugenden reichlich verfeben ift s und 
Franeifeus V illaregius,ein 306 Hauß⸗ Aem⸗ 
tern nach meinem / und (wie ich darfůr 
balte) dem Hertzen GOttes gewiedme⸗ 
tet Mann. An ihm ſeynd ſolcherugend⸗ 
Beyſpiele zu ſehen / wie es eine ſo wich⸗ 
tige Cad) erfordert. Wir fernd mit⸗ 
einander froͤlich / und verlangen ſchon 
in unſerem Land zu ſeyn / um dem zu Ge⸗ 
fallen etwas Můhe auff uns zu neh⸗ 
men / der unfertwegen bis zum blutige 
Schweiß / und den bitterſten Todt gear⸗ 
beitet bat. Vnd weil eo eine ůberaus 


€ tte wid» 
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wichtige Sach iſt in einem fo weitſchich⸗ 
gigen Land den erften Blaubens-Saa- 
men aueftreien/ bátten wir gern animes 
feno unferes feeligftenDatters Pij V.bei- 
ligfte Süffe gekůſſet und feinen Seegen 
empfangen. Weil dieſes aber nicht bat 
fepn mögen / baben uns die Brieff ge 
nugfamen CcofE bepgetragen / woraus 
wir vernommen wieer uno abwefende 
güttiglich aefegnet/uno fonderenaden 
ertbrilet babe : und Euͤer Wol⸗Ehrw. 
mögen ibn in unferem Nahmen verfi. 
cheren / daß wir (ido swar durch dieProfef- 
fion als ein abfonderlih verpflichtes 
Glied )um eine neůe Heerd auffzubringen/ 
Diefe Reife/alsdie getreüften Binder der 
Romiſchen Birchen vor uns nebmen/für 
welcye fie mit Goͤttlicher Gnade ihr Blut 
vergieifen/ und um felbige beffer auszu⸗ 
breite ihr Lebe dranfezen werden/folches 
für die böchfte Wolthat GOttes ſchaͤtz⸗ 
ende. Eier WolsEbrm. wolle uns bey 
Betrettung deß Schiffs mit bem beilis 
gen Seegen begnaden! auffdaß wir al» 
lentbalbeninngeoend: leben / uns feine / 
und der Societär böchft verpflichte Kin⸗ 
der zu ſeyn. Jenes ( Pater, die Warheit 
zu bekennen Jaͤngſtiget mein Hertz nicht 
wenig / daß ich ſo wenig zugenommen 
bab. Dieſe 13. oder 14. Jahr / durch wel- 
she mich die Soeie taͤt mit fo groſſer Sor⸗ 
ge / bey fo fürtrefflicher Milch aufferzo⸗ 
gen bat / nemlich bep folcher Wiffen- 
ſchafft / und gutten Beyſpielen fo fuͤrtreff⸗ 
licher / und Gottſeeliger Helden / bey ſo 
Weißheit vollen Satzungen / bey fo groſ⸗ 
fcm Gebrauch der Abtodtung / umb beg 
Gebehts /bey fo viel Geiſtlichen Geſpraͤ⸗ 
chen iino Anmahnungen / endlich bey fo 
verſtaͤndiger Regierung / daß durch ſo 
viel Jahr auch ein Felſen ſich haͤtte ſol⸗ 
len erweichen laſſen / und deſtwegen aͤng⸗ 
ſtiget ſich mein Hertz / daß ich mich dahin 
verfuͤge / wo ich aller dergleichen Heyl⸗ 
Mitteln werde entbloͤſet ſeyn. Danen⸗ 
bero waͤre es nohtwendig jetzt für ſelbi⸗ 
gen Ohrt Vorſehung zu thun / allwo 
ein weites Feld viel zu leiden ſich eröffnen 
wird. O daß ich bey dieſer meiner Abreiß 
aue Spanien alle Vaͤtter und Bruͤder 
atto ber Soeierät anzureden mächtig waͤ⸗ 
re / um die lauffende mit dem / was ich in 
mir ſpuͤhre / anzuſpornen / und zu er⸗ 
mahnen / daß ſie ſich anweſender Zeit be⸗ 
dieneten / aus den koͤſtlichſten Gold⸗Gru⸗ 
ben/ und Schaͤtzen / worbey fie ſich befin · 









den / fleiffig fic) bereicherten | und etw 
für ſolche Zeit / in dergleichen ich 
bin / hintetlegeten! weil mic aber o 
jest nicht geftattet wird / fo laffe me 
Gemuͤhts Regung dennoch diefes 
wůrcken / daß mir dich WolEhrw D, 
ter und Die gantzeſoeletaͤt anzu eb n" 
latibet fey / daß ffe mid) und meine? 
Gefebrden GOrtempfeblea ). auff. 
wir oae uns aufgebuͤrdetes Amt zug 
rer Ehre GOttes / und deß Y'éecbffende 
vertreten. 
Nach dem fie unfern vom Land Flori 
tvaren / fönderten fie (ic) ab von denin 2, 
Spanien lauffenden Schiffen / fib gen 9) 
ternacht lenckende. Weil aber oer © 
Herr / obwoler faum ro. Meilen vom Za 
mar / ben Ohrt/ und bie Gegend nichterki 
nete hielten fie esfürgut auff einem Ou 
Schifflein Männer abzufertigen/ um & 
ſchafft einzuholen ; inmaflen aber bie epi 
allentbalben audgebreitet waren / Dunfite 
tener wagen:und als der Schiffherr um folc 
Kuntfcharft einzubringen etliche Niderla 
beorbert/ wolten fie fib deffen nicht unte 
gen; ed gienge denn P, Martinez mit tj 
Als dieles dem P. beygebracht morben/ I 
te er fid) gar nicht zu gemeinem Nutze fidbini 
Gefahr zuftellen / und weil er voker iebeto 
welche Die Seel für die Brüder bran guft 
kein Bedencken bat / fprange er zum erfietii 
Ren Schifflein / ihm folgeten 9. Wider 
der/ undetlihe Spanier. Sie hatten al 
den Fuß auffs Land ausgeftellet /ba ent[üh 
te ein plößlich fid) erhebendes Geroitter | 
Schiff / worvon fie ausgeftiegen waren’ f 
aug ihren Augen. — Immittels gienge 
Martinez mit feinen Sefellen auff Der QJ 
herum / trafen aber Feines Spanier 























































LC 1 " 
ftapffen an / fanden nichts denn eint 2B 
fterep und dden Boden. Vnd weil fit zweit 
Seiten dag mit Gefahren brobenbe 2% 

zur andern nichts denn weitfchichtige ir 
den hatten / verharreten fie fot 16. S 

hungrig’ bis fid) irgenb8 ein GocbuT blic 
fieffe. Bey Tage mageten fie e8 etroad votit 
Elaubeten Kräuter zufammen 7 oorgu ihr 
Martinez , oon Deffen Liebe fie ema © 3 
dev, Dinge erzehlet / Def gekreuͤtzigten 
rens Bildnus vortruge. Nachdem fie end! 
an deß Schiffs (melches nach vielfältig 
Vmſchweiffen im Eyland Cuba eingelt 
Zuruckkunfft verzweifelt / und ob Fo 

wilden Voicks ſich tieffer ing unbetanbtefa 
nicht agen durfften / ͤber alles aber für Hu 
ger binfielen/ rucketen fie mit ihrem epift 






M E: 


Fluß / und brachten darauff ge⸗ 
om Fortfegendeauff bie 1 y. Mei 
fid. Weil fi'abrralloa aud) nichts 
nn lauter Wuͤſtereyen antrafen / machten 
ticpabermalauffé Meer / willens nahe am 
aptfortyurucfen/ um zuſehen / ob fie irr⸗ 
einen Meerhafen erreichen Eönten. Als 
quif bie 20. Meile fortgefeget batten/trafen 
auff einen andern Fluß / als fie aber barín» 
altecken blieben / fprange Martinez derer 
18 2 Baffer/ ftrecketeneben stoten Spani⸗ 
alle feine Kräfftendran / und balffe bem 
lein fort. Nach dem fie alba übernach» 
en fie etliche bepm Schifflein / die übris 
achten fich beffer auffs Sand / welchenan 
angen Martinez pef. Eriöfers Kreuͤtz⸗ 
vortiune / ben abgefungener Litanen 
m Heiligen. Zwiſchen den Tannen traf 
fliche Hütten any ſahen aber nicht mehr 
nmeinen einzigen Menſchen / ber fich ſtracks 
ieniten Wald verlieffe. Sie giengen in 
düttlein hinein / um $u feben / ob etwas 
en ausgehungerten Magen auffjubringen 
e/ und fanden barínnen einen grofjen 
b: Deffen Helffte nahmen fie mit fich / und 
aus Naht Def P, Martinezeinen Kriegs 
telyfamteiner Schnur gläferner Korallen 
Dezahluna hinter fich / darauff traten fie 
jeder zu Schiffe. Folgenden Tag liefen fid) 
inf Innwohner am Vfer fehen / welche fie 
it wincken aufs Geſtat einluden: von wel⸗ 
en berentgegen Der Pater Speiß begehrete 
it ber Hand auff ven hungrigen Mund sedie 
mb. Darauff lieffen fie ſchnell zuruck in ihre 
ürten / um fie / alg redliche feüte / bie 
ichenen Tag den halben Fifch fo reichlich 
yet hatten / mit Speißen zulaben. Kae 
alfo mit fehr gutem Waſſer / mit einem 
tenen Filch/und anderen Speifen roieber/ 
erfchiedlichen Geberben anbeütenoe / 
1e feindfeelige Zeüte zu ſeyn; um dieſes 
en / weil fonft nichts subanben war / 
1 Der Pater etliche mit einer Scheer 
usgefchrittene Blättlein von Pers 
welche fie höher fchäßten denn’ dag 
nb bie Hofen / welche ween Spani⸗ 












init Geberden zu verftehen/ DaB/fo 
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feiner Sünden halber unwürdig zu ſeyn be» 


hr möchte / guff den erfich mehr / dann auff ei- 


A NE 


— "i Sorel aevi epo eye gt pU unen o eoe menos : 






































23 
fit bey brepen Fluͤſſen / dreyerley gelegene Voͤl⸗ 
ckerſchafften nod) hinter fid) braͤchten ſie Spa⸗ 
nier antreffen wurden. Darauff ſetzeten fie ifj 
re Reiß ferner fort; nachdem fie aber bey qvo 
Voͤlckerſchafften ſchon vorbey geftrichen wa⸗ 
ren / trafen fie unférn von dein Eyland Taea- 
tueurum mit Fiſchfangen beſchaͤfftigte vier 
junge Kerle an / Die ihnen zwar ſtracks eine 
simliche Fifch- Menge antrugen/eíner aber ver⸗ 
lieffe fic bald / und brachte 40. Sinnwohner 
mit ſich deren 12, alfobald das Schiff be- 
traten / bie übrigen aberbielten au(f bem Vfer 
fill. Ob wol nun der Pater anihrem kuͤrmi⸗ 
fchen Angeficht nichts denn einbfeeligteit vere 
fpübrete/ wolteer dennoch vom Sand nicht abs 
rucken laflen / bisdie Widerländer/ fo allda 
ausgeftiegen waren /fich wieder im Schifflein 
eingefunden : ‚Diefe Lieb/ um den Nechſten in 
Sicherheit zuftellen / brachte ibm Den Todt, 
Dann als ſie zuruckkommende zu Schiffe gien⸗ 
gen/ erkenneten etliche Heyden ben Parer qug 
der Kleidung einen/deß bep ihnen höchft bera 
bafften Geſatzes / Prediger zu fepn / ergrieffen 
alfo nebftihm zroeenJeiderländer unnermerckt/ 
rieffen felbige mit fich ins Waſſer / und brach“ 
tenfie ang Geſtatt. Allwo vorallen aug bent. 
Schiff zuſchauenden / dem ſo viel ihm möglich) 
ſich auff ſeine Knie niderlaſſenden / und die 
Haͤnde gem Himmel ſchlagenden Pater Der 
Kopff mit einer. Keuͤle zerſchmettert worden / 
dergleichen auch den Nderlaͤndern widerfah⸗ 
ren 1566. den 28. Herbſtmonats. Die anderen 
waren kaum mächtig / ben von wilden Hey⸗ 
ben auff fie gefchoffenen Pfeilen zu entkommen 
und trafen folgenden Tag ein Spanifches 
Schiff an / bem Menendi erzehlende / wie 
daß nicht mehr denn s. Meilen von dannen 
P. Martinez durch einen gemaltthätigen Hine 
fall auffgangen waͤre. Deſſen Liebe fie ohne 
auffhören rühmeten / als Der mitihnen Kraͤu⸗ 
ter gefuchet / ihnen felbige nácbtlicber Weil 
gekochet / fiegetröftet / and unterbalten/ und 
zwar nicht nur Die Spanier in Spaniſcher / 
3 auch bie Niderlaͤnder in Niderlaͤndi⸗ 
ſcher Sprach angeredet haͤtte / da ihm doch 
ſonſt die Niderlaͤndiſche Sprach: Art nie be» 
tannt getoefen : darzu ſeuͤffzete Menendes, fid) 


kennend / der eines folchen Manng genieſſen 


Un groſſen Kriegs Heer Macht verlaflen — 


Po. bi 
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PLug ovicuz Qviras Gabriel, de sut 
in Florida. na Christi Jide barbari enectt. A -ı 571. 4. Eebruary. Er, i 
C.Sereta. de. ich keep — 











Je ſonſt unfruchtbare 7 und zu keit DefToannisBapt.Segura t rgebe 
FR Menfchlicher Vnterhaltumg Dem Spanifchen von dem «5. Luea bei 
433 nichts beyttagende/ an Ente ten Meerhafen/ rucfeten fie mit Sehe 
ENT leibung aber der Gotteg-Die tein/ und Kirchen Gerähte vom Sr 
Oo ner fruchtbare Gegend Flor. vderſehen / den z 3. Mertzens / führten 
da bat wiederum mit eigenem Blut befeuͤchtet / ſten theils Der Sociefät einverleibt 1toctt 
frifche Marter⸗Blumen berfür geben. Sach begierige Küngling / deren fie fid) allba / ı 
/ Dem Petrus Menendes 1568. auis bem Sand Glaubens Lehrer su bedienen hätten / E v] 
Florida wieder in Spanien angelendet/ und bens fünffeaus Florida buͤhrtige / die unlaͤr 
von grofjet Hoffnung ben Ehriftlichen Glau⸗ su Sevilien mit Der H. Tauff waren begna 
ben auszubreiten / überaus rühmlich redete / worden / mit welchen fie in Florida den 
hat erben I. Borgiam leichtlich babin perm» Brachmonatseingeloffen. In der Befakt 
get / doß er um ſechs von derSocietät dahin abs Def. Augufini empfienge man fit nit! 
äufertigen betoilliget / felbige der Botthnäflige glaubiger Freüde: Dann fonften ob auſe 
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Mangel alter Nohtwendigkeit en / und ob grofe 
em Dunger/ welcher bie in der Beſatzung deß 
5. Luca begrieffene Soldaten einander zu 
reffen fol bendhtiget haben / alles von ben 
imnroobnern in das Auferfte CSerberben war 
brachtroorben. Nach alba angelündigtem 
ubeleSjabr/ und Durch Die heilige Sacra⸗ 
venten geftärckter / auch von überbliebener 
tabrung gelabter ns toenbete fich 
egura, mif feinen Sei» Oefebrben nacher 
labana , und überlieffe blog ben Dominieum 
'aezium umden Soldaten Troft beyzutra⸗ 
en unbber Landoſprach fid) zu erkündigen. 
Bep. biefer nacher Habana vorgenommenen 
Schiffahrt / entſtunde ein Vngewitter / der 
Schiffherr ſtieſſe deſtwegen erſchroͤckliche 
u Sr an In el e 
velbete y folches Vnheil fich darum erhoben 
ager Gatboli(dbe/ und Seiftliche im Schiff 
ätte /fintemal ihm / wann er £utheraner und 
sürcfen führete 4 nichts dergleichen zu beger 
nenpflegte. Diefes flucben brachte benPatri- 
us Anlaß vie Gottliche Güte um Vergebung 
nuflchen / daß & Ott zu Ehren feines Nah⸗ 
yeng die unchriſtliche Scheltwort mit einem 
lücklichen Ausgang widerlegen wolte. Vnd 
Gebeht wurde erhöret ; dann weil zwey 
Schiffe miteinander fortrucketen / iſt daſſelbi⸗ 
e /toorinnen ber ruchloſe Schiffherr Die Patres 
ihrete / eben bon derſelben Stelle an glücklich 
yrtgeftrichen/ das andere aber wurde hin / und 
er gersorffen / und war nicht weit vom C3n» 
ergano. Damit aber beg flucheriſchen Schma · 
ers unverfehamte Wort nicht ungeſtrafft blie · 
en} ift ev fafteben auff felbigem Ohrt / too er 
eflucht hatte / bep feiner Ruckreiß aug dem 
and Florida, famt allen Menfchen / und 
fauffmanns Wahren undergangen / und 
en ter Mellenüberleget worden. Syn Ha- 
ana hat P. Segura ein Collegium, unb zur 
Schulen erbauet / alwo ber aus Flori- 
mehmften Seüten Rinder ( mafen es 
nehr Denn zwanzig Meilen von Dannen 
(D im Wiffenfehafften und Ehriftlis 
fen unterwieſen erden folten : zu De» 
meifung Rogerius qurud bliebe / Die 
n mwendeten ſich wiederum nach dem 
ja, unb wurden in unterfchtedliche 
Baetheilet. Vnter ben aus Spa- 
ebacbten / befandefich dep Caei- 
neßa Bruder mit Nahmen Taco- 
welchen feine Zambateüte von Spaniern 
xt zu (eon argwohneten / ba fie aber at» 
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verlegt und frifd) surucf brachten / wurden fie 
wieder gu Freünden / und richteten dag hohe 
Creuͤtz wo es vorhin geflanden toar / wiede⸗ 
rum auff." Entjroifchen kamen 1570. den in 
Florida befchäfftigten unfrigen aus Spanien 
andere Ordens-Genoffen zu Dülffey P. Lu- 
dovieus Quiros , nebſt ween andern / welche 
gleichfale mit allen Kräften dem Seelen⸗ Heyl 
oblagen / fruchteten aber fo wenig / Daß man 
faft an der Floridaner Heyl verzweifflen möch> 
te, Zu den die Gottſeeligkeit betreffende Sachen 
tvaren fie fteinbart : fo lang man ihnen Vnter⸗ 
halt beybrachte (bann fie ob Vnfruchtbarkeit 
Def Sands / unb ihrer faulheit halber bie arm» 
feeligen Leute feynd ) ihnen von Öotteg Güte 
te und feiner Guttbátigteit predigte / böreten 
fie gern zu; wann man aber von den höllifchen 
peinen/und ber Seelen unfterbligkeit handlete / 
waren fie darzu gantz gehoͤrloß. Cjatvann 
man ihnen Dem Teüfel abzuſprechen befable/ 
meigerten ſie ſich deſſen fprechend : er fen bet 
jungen Zeüten GOTT Dem ſie hoch verpflicht 
wären. Da man die Knaben qur Chriſtlichen 
febr beruffte begebreten ſie Brod/ und Speiß/ 
mit Bortwandt der Hunger nóbtigte fte. 

- Syanun Segura aller ſeiner Mit⸗Geſel⸗ 
fen. Muͤhwaltungen vergebens angelegt zu 
ſeyn merckere / machte er ſich auff / Und tite 


lete auff das Mittels INeer / alitoo gröflere — 


Fruchtzuhoffen war. Es befanbe fid) ju Ha- 
bana aug der Landſchafft Axaea.toorpon man 
alleg gutes rebete / ein Caciquier, ſo deß So» 
nigleing felbigen fandes Bruder war / weicher 
in Spanien getaufft/ und den Tahmen Lu- 
dovieusdarben überföommen hatte / nunmehr 
en Mann ungefehr von fun(fsig fahren. Als 
fic diefer einen fehr auffricbtigen Menfchen 
3u fepn DemP. Segura genugfam betviefen bate 
te/ bielteder Paterbarfür/ er wurde für fein 
Voick / welches er zum Ehriftlichen Glauben 
febr fähig gu fen vorgabe / zugleich auch ber 
Sprad) kuͤndig / und reich: war / etliche aus 
feinen Mit-Arbeitern mit (id) nehmen’ und tb» 
nen einen ſicheren Weeg vorbahnen. Empfahe 
le alſo dieſe Sach durch vielfaͤltiges Meß⸗ 
Opffer und Gebehte / und ſchaffete ſeinen Ge⸗ 
ſellen mit den Knaben berCaciquier qusFlori- 
da , fich wieder nacher Habana zu erheben / er 
aber nebſt dem Ludovico Quiros , und andern 
7, Mitarbeitern erreichete den 1. Tag deß 
Herbſtmonats Axaca glůcklich· Die mit Be⸗ 
fagung verſehene Schiffe / (o willfaͤhrige Be⸗ 
gleitſchafft su leiſten ſich anerbohten / ſchickete 
er zuruck / und gienge ſamt ſeinen Geſellen 
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yu Fuß weiter / das heilige Kirdyen- Serähte 
und Büchlein auff ben Achfeln tragende/ more 
mir fie Wälder / Wuͤſtereyen / und waͤſ⸗ 
feriae Oehrter Durchflrichen. Es war mit der 
eegzehrung nunmehr auff die Neige Cou 
men/ oannenbero erhielten fie fich mit auff den 
Feldern angetroffenen Kräutern) und fhlie 
fen unter dem frepen Simmel; big fie endlich 
Def Ludovici fern vom Meer entlegene Vat⸗ 
terland erreichet / welches von milden / und 
gang unbekleidetenfeüten bemohnet war. All 
ba richtete Segura , zwifchen Def ärmften mit 
boo! Tod und Hunger jchen 7. Jahrringenden 

dickleins ıhren Hütten/für fid und feine Ge⸗ 
fellen ein Hdußlein auff; Ludovicus aber nach 
wenige bep den Patribus hinterbrachten Tagen 
(toie daß burch Menſchen⸗Fleiſch heimlich ge» 
machte Wildwañ eg wider zu ſeinem Geſchlecht 
foinet/ zu thun pfleget) lícffeficb von feiner 
Landsleute frechemfeben zu Heyd niſchẽ Sitten 
- ableiten / und wolte lieber einen verrähterifchen 
ludas abgeben ı denn GOtt / und ben Men» 
ſchen fo esfehr wol um ihn verdienet hatten ) 
getreüfenn. Dannenherp meidete er Die un ftis 
gen gänslich / und begabefich zu einem andert> 
halbe Meilen von dannen entlegenen Volck. 
Segura ſchickte zumsmentenmal einen aus den 
Bluͤdern zu ihm / um ihn zur Wßıderfehre eie 
zuiaden / inmaffen er feiner als eines Doll⸗ 
metfchens höchft vonndhten hatte ; bann alle 
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Segura untoiffenb feine drey abge⸗ 

fertigte Mitarbeiter auff fo graufas 

me Weiß entleibet zu ſeyn / war ib» 

9 rer zwiſchen Hoffnung / und Forcht 

mie böchttem Verlangen getvártig / ob fie um 
bag Leben ferner fortzufegen / etwas von eſſen · 
der Wahr beytragen wurden / Beil er fie ae 
ber länger Dennzufolcher Reiß uno Verrich⸗ 
£urig nöhrig war / auszubleiben vermerckete / 
Weifflete er kaum mehrdaran / ald möchte fie 
der abtrinnige aug bem Weege geraumer bae 
ben / bannenbero bebteteer für fie innbrünfti> 
ger / fiemöchten nun tebt / ober beym Leben 
fepn/ und flehete & Ott an / bag erbie noch ů⸗ 
brige in Frieden erbalten toolte, Siehe aber 
den fünfften Tag nach ber brepen Entleibung); 
fande fich Ludov icus der Verrähterein/ (am 
feinen zween Brüdern/und einer groſſen Men⸗ 
ge feiner Landsleuͤten / fich anfangs ftellend / 
als wäre feine Mennung in Wald zu geben / 
um Holtz zu machen? bitfend / ihme die Arpte 
und Darzu Dienliche MWerckjeüge zu leihen / 
welchen DiePatresindasmit dergleichen nicht 


feine Deit-Arbeiter Der Lands⸗Sprach noc 
nicht fündig waren. - Weiler aber toeber mi. 
bitten / nod) mit angezogenen Vrſachen fic 
betvegen heffe / ertwartetediefe kleine ip. 3 | 
witten zwiſchen den Woͤlffen begrieffene Her 
täglich den &obt/ als die feine Ausflucht hat 
te] maffen auff eíner Seite das werte Meer 
auff der andern lauter wildes Volck ibnen e 
nen Abfehnidt machete- Ben folcher Befchal 
fenbeit trugenfieihre Seelen und Seiber 9t 
täglich zu erem Brand · Opffer an / unb bin 
terlegten bie gange Zeit bey Betrachtungde 
etvigen Lebens / ben folchen Yengihgfeiten | 
und täglich ermartetem Todt brachten fie die 
Monaten zu: und machte ihnen nunmehrd, 
Eindde und deralle Augenblick ermartere to 
nicht (o viel Verdruß / als der Hunger; un 
diefem zu begegnen feßete Segura noch einma 
an/ fchickte zu dem Verraͤhter den P, Ludoyi 
cum Quiros nebft zween andern mit Priefle 
licher Weyhe nochnicht begabten) als nemlu 
dem Gabriele de Solis , und mit loann 
Mendez. Er entlieffedie abgefandte mif gur 
Schein gegebener Hoffnung von fic) / alef 
aber ficher mit ihren Felleiſen beladen guru 
tebreten / überfiele er (ie neben andern Heyde⸗ 
plöglich / und durchfchofle mit eigener Dan 
dem P. Ludovico Quiros das Hertz / biear 
dern richteten feine Gefellen gieicher Geſtalt 
hin den 4. Hornungs 1571. 
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verfehene Sand mit fid) gebracht hatten : Biel 
leicht aber diefer Vrſach halber 7 damit di 
unfrigen / majfen fie fonft feine ABaffen un 
fich zu wehren zur Hand hatten / fich ihrer © 
waltthätigkeit nicht widerfeßeten. , Es ft 5] 
ibm aber feine dopplete Meynung weit 
und bedienete.fich folcher 2 — üt 
bens / fintemal die Patres begieriger todcembt 
Todt aus zuſtehen / Denn DieM?örderfiezuft 
ten. Ge lieſſe ſich aber feine -Dlütgien feit 
erim Schild fübrete tiit 7 i418 mi 
b(ümlen / inmaſſen er dem entieibten P. Quire 
M eig N N nb Darinnen 
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oltbáter / un i 
legeten fie geſamt mit hrem eigenen oni yt 
ge; einen Süngling/ mit Nahmen Alphot 
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ssatté genommen I oer noch nicht in bieSocie- 
it auffgenommmen war, ann als biefen 







ibn einem an Grengen wonhafften Caci- 
uierburd) welchen bernad) vef gan&en Trau⸗ 
Spiels Berlauff an &ag kommen, 

ad) verbrachten Mordthaten / plün. 
ertenfiedas arme Hüttlein/ welches ihnen 
iePattes felber erbauet hatten / nahmen dag 
JaußsGerähte mit fid) ; mit den zum Gottes» 
Dienft gemirometen Sachen :aber trieben fie 
(8 Geſpoͤtte. Einer aus den Gaciquiern 
tndeteibm Das überguldete Meß Tellerlein 
I cin koſtliches Kleinod an ben -Dalf / eín an⸗ 





1 «og 5 ‚GabrielGomez Petrus de £4 th 
toon Mens RECTE pro Chrift fide tru si iy 


frinnigen Bruder beym Leben unb übere S 


—— y 





figSauelli,, 
trucidati A 4971.8 frr 
-Melch, Küsell f 





derer legete bag Sytefaetvanb an / und friehe | 


| Schimpffdarmit/ deß Kelchs bebieneten fie 
vieus ber Berrähfer / Damit dieverübte fi 


ich in gemein zu einem vornehmen Gvincb Ge⸗ 


nicht etwan ans diecht kaͤme / auch auff. fehirr Da ihrer aber mehr zum verſchloſſenen 
iten zuraumen gedachte / erhielte ihn deß K 


aſten hinzu traten der Meynung einen 
chatz sum erheben / trafen fie ſonſt nichts an / 
denn etliche heilige zu verſchencken dienliche 
Sachen / Geiſtliche Bücher / unb deß gecreás 
zigten Heylands Bildnus; da fie aber darmt 
ſpoͤttlich und Gottlos umgiengen / Rien ihrer 
dreye ſtracks todt nider / warob bie andern für 
Schroͤcken darvon lieffen / wie Alphonſus mif 
Augenſchein eingenommen / unb erzehlet bat. 
Der abtrinnige Ludovieus aber / Damit ibn 
nicht gleiche Straff betraͤfe / gabeeinem jeder 
entleibten ein reis indie Hand / unb begrube 
fie Gottſeeliger denn er ſie beym deben "s in 

ven 
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Ehrengehalten. P. IoannesBaptifta Segura, 
mie auch feine 7. Mitarbeiter / mar ein von 
Toledogebürtiger Spanier / ber ein Theolo- 
gus in dieSociefät auffgenommen morden)hers 
nachfi mit allerhand Tugenden dermaffen 
ftarfiret hat Daßer dem JD. Borgia, alseinem 
rechtmäffigen Schäßer Der Heiligkeit / überaus 
fieb/und wehrt gemwefen: den er eben zu ſelbi⸗ 
ger Zeit / da die Schiffe auffdas Sand Flori- 
da ihr Abfehen hatten / nach zu Vallifoler ab» 
gelegtem Re&tor-Amt / alg tine Grund · Sau⸗ 
ledahin abgefertiget. Seine den 8. Hornungs 
mit ihm entieibte Geſellen / twaren Gabriel 
Gomez, Petrus de Limares, San&ius Saval- 
lius, und ChriftophorusRotundus. Darauf 
folgendes 1572. Jahr fertigte Menendes etlis 





che in Axaca wider die Mordthäfer ab / ftelle- 
te den allda gefangenen Alphonfum uff frep« 
en Fuß / befame den melftentheil deren / fo fid) 
pef Todtſchlags tbeilbatftig gemacht batten/ 
uno lieffe fie binvidbten, Welche vor ıhrem Ab: 
fchied zweifels ohne durch Deren entleibter 
Cnorbitte getau(ft zu werden verlanget/ und 
erlanget haben : hat ihnen alfo durch une 
gründliche Vorfichtigkeit GOttes [ Der eam 
fhuldigen Todt zum unfterblichen Leben den 
Weeg gebahnet- Der abtrinnige Ludovieut 
aber / hat fich befler ins Land hinein — 
unb fol / wie man fagen toil / feine unme ſch 
liche Vnthat bereüet ‚fein Leben aber bey im 
merwehrender Klage mit umfchweiffen durch 
Gebirgeund Wuͤſtereyen geendet haben. 
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c» M and Florida, ligt gen Vn⸗ 
tergang der Sonnen eine fib 

22 Der Lange nach indie 800. Mei⸗ 
len erſtreckende Begend / in Der 
Breite aber wo ſie am ſchmaͤl⸗ 
ſten ift ) 180. Meilen in ſich bee 
greiffend / welche fo wohl ob freündlicherem 
Woſck / als deß Bodens Fruchtbarkelt Dag 
anb Florida weit übertrifft. Wie hoch dieſe / 
deren Erfinder geſchaͤtzet / iſt daraus zu ſchluͤſ⸗ 
(en / daß fie ſelbige teli. Spanien genennet 
haben. Deren Haubtſtadt iſt Mexieum wor⸗ 
von das Reich ſelber gleicher Stimm benah⸗ 
met wird; ifteine Wolckreichey anſehnliche / in 
einem weitſchichtigem See zwiſchen ſuͤſſen und 

geſunden Waſſer gelegene Stadt: Allda hat 
Der KöniglicheStadthalter und Ertz⸗ Biſchoff / 
deſſen Bottmaͤſſigkeit andere 7. Biſchoͤffe un: 
dergeben ſeynd / beſtaͤndiglich feinen Sitz. 

Man hatte die Societát ſchon laͤngſt dahin zu 

bekommen verlanget / und begehret / iſt end⸗ 

lich durch Den P, Sedénnium 1572. allda ein⸗ 

kommen / als bey gluͤckſeeliger Schiffahrt ihm 

anderebatres ſchon wuͤrcklich ͤbers Meer nad 
fetzeten / welchen der im gantzen Reich faſt bere 

moͤglichſte Alphonſus Villaſecea mit Koͤnigli⸗ 

cher Freygebigkeit ein Collegium geſtifftet. 

Nach dem andere unſrige mehr aus Spanien 

in diefes fano abgeſeglet / hat fid der von hoch⸗ 

adelichem Gebluͤhte herruͤhrende und zu Legi- 
on gebohrene P.Gundifalvusde Tapia 1585. 

auch dahin erhoben) allda die glimpfflicheren 

freyen Kuͤnſten mit ſonderbaren fob / unb Ans 

dacht zur ſeeligſten GOttes Gebaͤhrerin zum 

Ende gebracht / zu welcher Zeit er ſchon ein 

ſtattliches ihm vom Vatter geſchencktes Dorff 

unter ſeiner Bottmaͤſſigkeit hatte / in Die Secie- 





tät aber begabe er ſich am Tag der Himmel 
fahrt Ehrifti 1576. Mach dem erfeintn Wi 
mit Philofophifcher und Theologifcher Weil 
heit anfehnlich bereichert / ift er mit Priefterli 
chem Gewalt (don bemächtiger im Mexicun 
verreifet / alltoo errbald zum Anfang ania 
eines damals unpäßlichen Schub£ehrers Di 
Philofophifche Weiſheit mit foichem fob qué. 
geleget / daß er vonandern fo wol als vondel 
fybern bie hohe Theologifche Wiflenichaffte 
in Schulen als ein Lehrer / vorgutragen I bt 
ftimmet worden. Von fo anfehnlichen Aem 
tern aber hat er ſich durch bitten ausgewunden 
um der Heyden Bekehrung mit alien Kräffte 
abzuwarten. Es begabe fich ungefehr / ba 
aus dem PazquarifchenCollegio von vier Hi 
(tern / fo damals die umligende Heyduiſch 
Doͤrffer Glaubens halber durch zu ſtreiche 
pflegten / dreye Kranckheit halber ihrem Am 
obzuligen nicht maͤchtig waren; au ftatt bert 
wurde erallein abaefertiaet / unterpeffen aba 
ob wol er Spanifcher ‘Prediger voar/ war 
auff &rlernung ber Sandg-Sprach bergrita 
beflieffen / daß er innerhalb ı s. Tagen Dit T 
rakifche Mund Art übertroffen ; durden 
alfo bag Gebirge felbigerLandfchafft von dint 
Dorffzum andern | und brachte Krafft geti 
ner Anmahnungen unb Predigen / Der Zn 
teobnern Deren an (ib) mafjen fie ibnfeln 
Tugend halber in hohen Wehrt hielten 39d 
hernach wendete er (id zu Den Cicime cn 
welche überaug wilde Leute ſeynd / welchen 
Spanier noch niemals mächtig genug 
machfen gewefen : deren Sprach erlernett 
durch beftändige Emfigkeit innerhalb Re EX 
gen : fein Vertrauen fteiffete er auff | 
wormit er fic) ohne allen Menfhen- Sh 
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it der Heyden Verwunderung unter das wil ⸗ 
"Mole begabe / handlete mit ihnen freund» 
b von ewigen Sachen: Weſtwegen fie ihm 
Fur&er Zeit bermaffen Hold worden / baf er / 
iees ihm beliebig war / ihre Gemiübter angue 

ven mächtig war. Auffgleihen Schlag 
flt bie Sach bald hernach bep ven Taraftern 
olab / bep welchen das unzimliche Benfchlafs 
n/ bie Trunckenheit / unb die Lafter une 
enſchlicher Sraufamkeit Durch ferme Predis 
n gdnélid aufgehoben worden. Durch fo 
üeklichen Ausgang feines erſten Apoſtoliſchen 
yfers / tourbe er etwas mehr zumagen an» 
'fpornet ( verfügetefich alfo zu den Arageern / 

Topianern / toit auch zu andern unge» 
blachten Vdickern / wohin fich bis auff felbi- 
eZat keiner zu wagen ertübnet hatte: Cs ift 
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aber bie gane Topianiſche Gegend ein übers 
aus raube Sandfchafft von lauter Gebirge / 
worzwiſchen ein indie breite 40. Meilen inne 
habender Thal / allwo ob den 'rummen Vm⸗ 
weegen / und rauben Felfen / wie aud) wegen 
durchftreichenden Flüffen hart durchzulom⸗ 
men. Winters Zeit liegt alles mit hohen 
Schnee überbecfet / im Sommer fallen faft 
unabläßliche Kegen/ bannenbero müffen die 
Innwohner von unmäfliger Hitz und Kälte 
fehr viel ausfteben. Welche zwar Durch une 
terfchiedliche Oehrter zerſtreuͤet / in keinen gte 
wiſſen Dorff / oder Haufe bepfammen woh⸗ 
nen / fenbern leben ohne Obrigkeit / und Ge⸗ 
ſatz wie das Vieh. Vm ent(tanbene Strittige 
keiten beyzulegen / ruffen ſie ihre mit Waffen 
am Freuͤnde zuſammen / und. enden * 
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re Händel allzeit mit blubtigem Todtfchlag. tanbten Volckern. Zweymal im Fahr Cfi 
Der Obgefiegten in Hafen abgeſottenes Fleiſch fruchtbarer Boden ift allba ) ernben fie / uni 
verzehren fie al$ bie beften Schlecker» Biplein / famlen die Früchte ein / gebrauchen fid De 
bey Durch die gange Nacht fortgefe&tem tane 
gen. Vnd tecil fie aus unterfchieblichen Vol⸗ jeden unglaubliche Frengebigkeit / danne 
ferm Menfchen» Fleiſch verkoftet 7 fprecben fie: 
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der Miohren- Sleifch ſey dem Schweinen⸗ befindet. Seynd alfo leichtlehrliche Let 
Fleiſch gleic / deſt wegen auch angeneh · benohne Fuͤrſten / und König / wan 


mer / und zu eſſen lieblicher: der India⸗ im Land iſt; werden ſie aber zu einem $ 


ner fep Rindfleiſch der Spanier aber Den ſie nur gezwungen annehmen / ben? 


gleichemirdemnSchöpfen- Fleiſch. GOtt 


gebührende Ehre ſtatten fie faſt dem milden cben- Vnd alſo zwar ſeynd die das flac 


Wieh ab : dann fie verehren vie Künglen / bewohnende Voͤlcker geartet: die aber das 
und Hirſchen / damit ſelbige der Saat nicht 
ſchaden: wann fie aber auff die Jagd gehen / 


ebren fie Den Adler: und wann ſie in Krieg zie⸗ ſchon mit bem Evangeliſchen Liecht b: 
ben / behten ſie ein von Küfelftein gemachted worden / zu aller Treuͤloſigkeit / und 


Scheermeſſer an/auff daß ihnen an venti» 
pfeilen die von Kuͤſelſtein daran gemachte Spi⸗ 
tzen nicht ſtumpff werden. Sie ziehen immer 


Hackend auff / allein um die SchamhaffteGlie⸗ einmal verfprochenen Glauben gar 


“der tragen fic einen Fleck von duͤnner Leinwat. Vm dieſe unter bas Joch Chriſti zub 


Vnd dennoch bat ſich dieſes wilde Volck / otl». erhube (ib P-Guadifalvus ſamt dem ib 


ches P. Gundifal vus zu unterweiſen angefan⸗ 
gen / hernach aber andere von der Societät 
zum Ehriftlichen Slauben gebracht haben / 
den Saamen peg Höttlichen Worts mit fol» 


cher Frucht angenommen / daß ihrer viel von haben nicht ableiten / fondern wage 


bem rauheften Gebirge fid) auff das flachere 
Feld herab gemacht / und von einem wilden) 
zum fittlichen feben gefchritteny Kirchen und ner an ficb/ daß er/ tvo er ſich immer bi 
Käufer erbauet / deren über fünff taufend Die 
heilige Tauff angenomm:n. So ift dasübrie 
ge fauffen auch eingeftellet / und mehr denn mendenDorffichafften empfangen tourde 


soo. Goͤtzen⸗Bilder eingeäfchert worden; es mar endlich in feibiger Gegend alle 
ift aber in ihnen eine folche Zuneigung/ bie unſe ruchbar worden / daß etliche ver Geſt 


rige anzuhören / ermachlen / baf fie ungef* 
fen ) und ungetrunden den gangen Tag in 


ber Kirchen verzehret / bis fie jartfam Nach⸗ nad) den Spaniern gar ungleiche * 
richtvon Glaubens Sachen erlernet : unter fommen wären / dieeinen jeden bry bt 


welchen viel gefunden worden / die in einem gen liefen / nichts geroaíttbdtigt 
Tag den erlerneten Eatechifmum oder Ehrifte 
fiche Glaubens⸗Lehre wölliglich in guter Ges 
daͤchtnus behiekten / nicht ohne Verwunde⸗ 
rung / bag in fo wildem Sand fo guter Witz redeten. Dannenhero fo bald fie von 
und Gedächtnus aufzubringen. Von dan» 
nen ſchluge er fich mit dem P, Martino Perez 
zu den Cinaloenfern / durch welchen häufig qu / und höreten ihre Echren mi 
fftabmen von unterfchiedlichen Sprachen/und 


1591, 


Sitten mehr Voͤlckerſchafften ver(tanben werr denn zmentaufend / folgende aber 
den / und fepnb von Mexico faft auff die gröfferer Anzahl getaufft wurden; m 


neünfunbert Meilen entlegen: von Dannen 
fat man zu faft unzahlbaren Gebirgs⸗ Leuͤten 
einen Zutrit/ wie auch.ein überans weite qu 
bem neuen Mexico gehöriges Land / dannoch 
ferner zuunlängft erfannten / oder noch unbte 


Speiſen überaus gemäffig / ergeügen einen 


unter ihnen weder ein Bettler / noch Dieb 


fo errählen fie ihnen einen / Dem fie ati 


birg innhaben fennd harte Leuͤte / führen 
Viehiſches Leben / ſeynd auch/ nad; de 


genheit / ibreg twanckelhafften Gemühte ba 
ber / fehr geneigt / werden aus geringen 2 
fachen auffrührifch / und fehägen Den Cbr 


fügten Prieſter / ob wol ihn DíeCuliacaner 
Vorſtellung anſtehender Gefahr von dere 
abzuwenden / und bep ſich qu behalten) be 
het waren. Er aber lieffe fich von feinem Q 
das Land hinein/und brachte krafft feinerbo 
feeligen Freündligkeit dergeftalt Die ynnmol 


pete / mit höchfter Ficbe und Froͤligket m 


zwar Spanier ( deren Soldaten vorhin 
mit ihnen gehaufethatten ) aber den E 


odermit Bedrohungen aborucfeten. De 
Sitten und Wei zuhandlen glimpfflich 
dic blos von GOttes / und der Seelen 9 


€brifttichen Wandel und Glaubens ⸗S 
zu handlen einen Anfang gemacht / líeffeal 


Luft an/baf innerhalb jmcen Tagen ihrem 


20. Kirchenerbaueten fie / an ftatt ber 25 
terfähnlein / und Gibel· Spitzen / ftelleten 
Kreuͤtzzeichen auff bie Dächer / richteten à 
ben Büheln/ unb Straffen allenthalben X 
ze auff / welches die Patres für Freüden | 
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inen bewegete. Sach oem folcherFortgang 
tico erheilet / wurden vom P. Provinei- 
Priefter / ale Mithelffer dem P.Gun- 
o zugefchicket / worauff er fich zu den 
en Gebirgg» Leiten erhoben: ift aber auch 
m dieſen mit höchfter Freüde / und fo augene 
Toeinticbem Seelen · Ruß angenommen twore 


tn. Defiwegen um folhe Hoffnung ing 
Werck zurichten / reifete er feiber nacher Mexie 
sum, um mehr Mitheiffer bep bem P. Provin- 
aussumvürgen/ und weil feibige aus ane 
ven Landſchafften / um fic) zu folcher Abfertis 
jung aus;urüften / multen abgeholer werden / 
Jienge er auff feinen vorigen Arbeit⸗Platz vor⸗ 
in / und wurde mit unglaublicher Freude von 
ven vornemften deffelbigen Volcks / tvelcbe 
bm auff 30. Meilen entgegen Commen / aber» 
lal empfangen / unb angenommen. 
Es mar nunmehr das 15 94. Fahr in ſei⸗ 
tet Sauff begrieffen / und fihe eines einzigen 
chamloſen Menſchens Geuͤlheit hintertriebe 
ntmeDer allen guten Anfang Def Paters, oder 
emmete zum menigften den glücklichen Forte 
jang nicht wenig / in bem felbiger den un» 
huldigiten Mann durch den töDdtlichen Hin⸗ 
allaus bem Weege geraumet. Der P. Tapia 
te von Oeoron , to feine Bleib-Stadt 
har] zum offtern in oer neügelaufften Cbri» 
orff Deboropa, um deſſen Innwohner 
ben zubefefligen / und vonallen Sei» 
' umligenbe -Depben dahin zur Tauff 
n: allwo er ihm nechftan der Kirchen 
Herberg erbauet batte. Allda befan- 
mit Nahmen Nacabeba wol bejabr- 
der ein überaus garfligeg / und 
9 Leben führete / und ob wol er vor Zei» 
eh. E auff erlanget hatte/ achtete er fich 
rEhriftlichenEhrbarkeit gar nichtg/ 
ind wettzete ſich bis auff Das duferfte Alter im 
uderaller Schandthaten berum / mit groffer 
lergernttà Def gan&en Volks. Weil nun 
er Pater um fein Hertz auff einen guten Weeg 
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u bringen’ ibm fo wol mit boldfeeligen " 
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ernſthafften Grmabnungen / alg mit ewig 
wehrender Straff⸗Bedrohungen / unabläßs 


lich in Ohren lage / faſſete er wider ibn / Den ep - 


báttelieben follen / einen tdotlichen Haß / und 
entfchloffe fich folder überláftiger Ermahnun⸗ 
gen Durch Def baters Entleibung zu entbrechen, 
Begunte aljo in geheim feine Landsleute an 
fich zubringen/und in ihrem Hergen den Chriſt⸗ 
lichen Glauben / wie auch den Pater verhaſt 
gu machẽ weilſie aber wider die ihnen ſonſt an» 
gebohrne Neigung / neuͤen / und pisglichen Ans 
ſchlaͤgen beyzufallen / deß Alten Raht nicht 
billigen wolten / bat er threr aug ſeinen Bluts⸗ 
verwandten nicht mehr Denn neüne anff (eine 
Seiten gebracht / und ferner blos dahin fein 
Abfehengehabt / toie er die Mordthat ausüs 
ben möchte. Auff einen Sonnabend / ber fef» 
biges Jahr auff den o. Heuͤmonats getroffen/ 
fame der Pater auff Deboropa , um folgenden 
Sonntag bep den Neälingenim Ehrifttichen 
Glauben SD trgebührendenDienft abzuftat> 
ten. Nach dem er felbigen gantzen ag bey 
Auslegung der Ehriftlichen Kebre binterleget 
hatte / begabe er fich / unter 2Beegesden Ro⸗ 
ſenkrantz behtend / gen Abend in jeine Herberg. 
Als es tuncfeler worden / fanbe fich allda mit 
feinen Zufammengefcbmorenen ber Nacabeba 
ein / lieſſe die übrigen in Der Stille oor Der 
Thuͤr auffpaffen/ er felber trate mit zweenen 
hinein / neigete fich oor ibm ehrerbittig / alà 
volte eribm die Haͤnd tüffen/ unterdeſſen ru⸗ 
ckete ber andere bie unterm Kleid beygebrachte 
Keüleherfüryund gabe pem Pater einen ſchwe⸗ 
ren Streich auffden Sopff. Wordurch er 
faft bep verrucftem inn IEfum anruffend / 
unb taumlend aug bem Huͤttlein fich heraus 
machete/ Willens fich indie Kirchen zu verfü» 
gen. Aber Die bep ber Thüre feiner gewaͤrtige / 
fälleten ibn zu Boden /fcblugen ihm den Kopff 
unb bentincfen Arm mit einer Ayt zugleich ab/ 
unb nahmen felbige nebft dem Kirchen-Geräh> 
te mit fid, Sie dachten ibm auch ben rechten 
Armabzufchlagen / deffen Hand aber hatte 
bie Finger / ohne Zweifel um felbige zu kuͤſſen / 
ober parburd) oen Ölauben / tvorfür er ftur» 
be/ gu beteüren / kreuͤtzweis alfo zuſammen 
gefchrencket / daß / ob wol fieihm mit der Art 
felbige abbacfen wolten/ folches dennoch nicht 
fundfen zumegen bringen s fondern e8 hintere 
lieffe der Dieb nur Striemen / und fietunbten 
die Kreuͤtzweis zuſammen gefügte Finger / wei⸗ 
che beſtaͤndiglich das Kreuͤtzzeichen machten‘? 
(wie ſich dieſes auch in Def entleibten rechter 
Hand eingedruckt befunden) ibm nicht abha⸗ 
d'en. Zween nebſt dem Pater fich befindende 
Knaben) welche ob feiner Entleibung häfftig 
fff 2 ete 












erfchrocken waren J fieffen nod) felbige Macht 
in den Spanifchen Marckflecken Def H. Phi- 
lippi und lacobi , um von verübter 'greülicher 
Morothatalda Nachricht einzubringen: die 
Cinnroobner felbigen Marckfleckens verfügeten 
fihins Dorff Deboropa, und nahmen ven 
feines Haubts und linden Arms beraubten 
Coͤrper mitfich / welchen fie mit höchfter Klag 
zur Erden beffatteten. Es betaureten feinen 
Hinfall die Spanier febr hoch / nodb viel Elägr 
licher aber die Innwohner; deren Nohtduͤrff⸗ 
tigkeiten und Elend er mit Ermahnungen / und 
Gebehten / wie aud) mit beygetragenem All⸗ 
mo en nad) eines jedens Anlıgen alfo wuſte zu 
begeanen / als waͤre er einer aus ihnen. Wann 
ſeine Fuͤſſe irrgends ein Dorff betraten / er⸗ 
grieffe er einen Stecken / gienge von Hauß zu 
Hauß / um oie Vnpaͤßliche anzutreffen / zu 
welchen er ſich niderſetzete / ſie mit freundlicher 
Anſprach troͤſtend / die Jůngeren nennete er 
bey der Begruͤſſung feine Brüder) die alteLeu⸗ 
tcaber (amne Vaͤtter / den Krancken wartete 
er deſto emfíger aug / jegröfferen Verdruß der 
ratur die Kranckheit verurfachete. Weil ihn 
die Heyden und Neuͤglaubigen fortwührig 
bebten/ und zu GOtt feüffzen vermercketen / 
fprachen fie/ er wäre ein vom Himmel gefaller 
ner Menſch / und hielten darfür/ GOtt billi⸗ 
ge alles was er begehrete/ beseügende / daß 
er einer big dahin unfruchtbaren SFrauen Durch 
(ein Sebehte zur Fruchtbarkeit geholfen. 

Als nach einerfleinen Zeit fich ailba ein 
groſſes Erdboͤben ereigner/ nahmen die Heyden 
mit Geſchencken zu deß Paters Grab ih e Zw 
flucht ı weil fiedarfür hielten / daß fie ſelbiges 
Vnheyl feines unfchuldigen Todes halber/be- 
fáftigte; und verfprachen Ehriften zu werden, 
fo er durch feine Vorbitte felbiges Vbel ablris 
nete. Sein angeflammter Enfer verurfacbete/ 
baf erjechferien Heydniſche Sprachen / in kurs 
ger Zeit /aber mit groffer Mühe erlernete/ und 
pflegte zu jagen : er tvolte eine jede Sprach 
innerhalb 20. Tagen begreiffen/fo es um ee 
[en zu gewinnen nuglich oder nöhtig waͤre. 
Man bat ibn niemals zornig / niemals unwil- 
lig/nie verdrüßlich oder fguerfichtig zu feyn vers 
merckets er beteürete/ (id) aus berzBetracbtung 
Chriſti deß Herrens erlernet zu baben/mit was 
für unuͤberwindlicher Geduid ber Glauben / 
unb die Chriſtliche Lehr bey den Voͤlckern muſte 
geprediget werden. Bey dergeſtalt unver- 
ſchamten / und geuͤlen Voͤlckern / hat er die 
Engliſche und Inngfraͤuiche Reinigkeit im» 
merfort unverſehrt bewahret; worzu er fid) 
groſſer Leibs⸗Strengheiten bedienete / fid) fei 
nes Bettes gebrauchend; feine gewoͤhnliche 
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gen. Seine Gottloſe Todtſchlaͤger hatten 
auff die Heydniſche Grentzen zuruck gezogen 
von welchen fie / als hätten felbige eine ung 
meine Heldenthat ausgerwürcker / höflich em 
pfangen toorben/ Sie brachten. Def Paters 
Haubt famt bem Arm mitfich / um Darson 
die graufamfte Malzeit / melche fie Barboco 
nennen/anzurichten. Dann fie das Menſchen 
Fleiſch in ausgehölte Erden eingraben v 

Kohlen darüber fchütten/ bis aggebraten wird 
welches fie hernach heraus ziehen/ unb ju tint 
befonderen&hre/alsein augerlefenes Schnapr 
Bißlein auff oem Tifche vorlegen. meine 
ſolche Feuergruben wurden bie ebrtoürbig 
Glieder yum andern / und drittenmal eingefa 

fen / famen aber, allweil rob / und frijd) toit 
der heraus / dennoch lieffen fich durch pieft 
Wund erwerck die wilde Leuͤte nicht abjchrödfer 


Nahruug tear ein Muß von Tuͤrckiſ⸗ rod 





J3aubt berum / unb batten die vom Arc 
gefhundene Haut/ woran die Auferften Fü 
‚ger: Slieder hingen/mitStrob ausgeftopffet 
mit welcher ſie das Geſpoͤtte trieben. —— — 
Es lieffen fich aber die Spanier / um 
Ehriftglaubige gu Ocoron mit Fläglicher? 
begángnus Def Patersnicht befriedigen / for 
dern forfcheten auffs fcbarffite den Q3rbebrr 
deß Todfchlags nach / big fie Deren mehr d 
und hererleget ; unb endlich den Nacabebajel 
ber (amt feiner Schwefter Sohn von Ocoroi 
lebenbig einbetommen, Nach bem man de 
Handelgerichtlicher Weiß durch etliche Ta 
vorgenommen / betennete Der Nacabeba s f 
babe neben feinen Mitwürckern feine ander 
Vrſach gehabt den Pater aud dem 2Betg qu 
raumen / dann daß fie DerPater ihrer Huren 
Dollfaufferen / und anderer Bubeniküce 
halber / fo bem Evangelio sumider eynd il 
der ihr Gefallen / su (cbar(f mit QiBorten at 
geſtraffet haͤtte. Cie habendennoch brebtie 
ihrem -Dintrit ihre Sünvden bereüet / undDe 
Tod mit folchen Geberben übertragen Dé 
an ihrem Heyl nicht zu zroeiffein. Weld 
man allenthalben den Verdienſten Deb P. Gun 
difalvi bepmeffrte: wie auch bad andere 70 
bey felbigen Voͤlckern fürnemlich jene al 
eingeftellet worden / werentwegen fie ih 
weũ er felbige auszurotten beflieffen gewneler 
bas?eben benommen hatten. Dann das B 
fauffen | welches fonft allda im bod) 
Schwung war / ift alfo abgeieinet wort 
paf nunmehr infelbigenfandichafften DIES 
teobner (ip der Nuͤchterkeit hoͤchſtens befleille 
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' difalvus, zu bem fich aus alten Dertrauen 


im Narckflecken Pazquar, welcher zu der 
thafft Mecioaca gehörig / und wo Der 
femen Apoftolifchen Arbeiten einen An» 
gemacht / eine von ihm zum Glauben ber 
te Frau vorgenommen / (o bald e$ tagen 
rbe/ einem Prieiter zu beichten / und mit 
hen Gedancken fich zur Ruhe begeben. Ci» 
a tameibrim Schlaf ein Königlicher mit 
D und Edelgeſteinen ſchoͤn ausgegierter 
Salat vor bep deſſen Ihüre befandefich une 

andern/ welche viel Leuͤte in felbigen offene 
itbenpen'Dalajt einführeten/ auch der P. Gun- 







G LG Segobia in Spanien beftrahlete 
2) "ben P, Antonium Lopez das erite 
FF Gonnen- Liecht; nach Dem er fich der 
— Societát beygefuͤget / begebrete er vom 
IF Seelen; Gpfer angefpornet/ durch (eie 
— ue Obern verfchickt zumerden / und 
urbe in Peruabgefertiget. Es ift aber Peru- 
ia, oder Peru in Dem gen C3ntergang ber 
Donnen gelegenen America ein weitſchichtiges 
i$ nachſt an ber Süder Kreife fid) erſtrecken⸗ 
t$ / und von dem Marcfgrafen Pizarri der 
Spanifchen Kron unverthänig gemachtes / 
nolo und Silber mächtiges Neich / wor⸗ 
us der Catholiſche König aus dem unerfchöpf- 
hen Berg» Werck in ver Sandfchafft Potof- 
o heut zu Tage fein Einkommen ber hatiund 
oa erhobenes Hold unb Silber in alle Welt 
btheilet. Die alten Rönigen veflelbigen Reiche 
aben fic folcher Gold⸗Macht halber nicht 
eniggefpreiget / und den Roͤmern in praͤchti⸗ 

Sebäuen nichts nachgeben ja ein gutes 

tgetban. Der Peruanifche König Hua- 

na Capue, hateineguldene fiebenzig Schuh. 
Inge / von arm⸗dicken Ringen sufammenge» 


) 


derte Keeten machen laflen / welche 200. 





er gang befeketsmaflen man von ſolchem Me⸗ 


allüberaus hohe Baͤumer auffgerichtet/ "ma 
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diefe Sram hinzu machete / unb eingelaflen zu 
terbenbegehrete. DerPater aber] (ie mit ernffe 
bafftem Geſicht anfchauend / fprach qu ihr : 
co ift für dich noch nicht Zeit: bannüber 
diefes/ daß du die von mirpielbefoblene - 
Sachen verabſaumet / unddurd VNach⸗ 
laͤſſigkeit gering geſchaͤtzet haſt / haſt du 
auch mit diefen und jenen Sůndẽ (die er ihr 
auch zu Gedaͤchtnus rucfete) in der Beicht ins 
nen gehalten. tad) vem fie vom Schlafere 
wachet / und barob febr erfchracke / (ucbete fie 
mit herfürftechendem Tag einen Prieſter / und 
ftellete eine Beicht von ihrem gantzen Leben an/ 
um fid) deß ewigen Lebens fähig 
zu machen. 


P. ANTONIUS LOPEZ. 


men / und Blumen Bettlein/ Stauben und 
Kräuter / wild und krichende Thierlein gleich» 
fam gepflanget /unb gegeüget batte. Der $3- 
nigliche Palaſt war innmendig allenthalben 
mit guldenen Blatten überleget / ob wol in 
manchem Saalund Zimmer 300. Menfehen 
Platz hatten: alles Sefäffe im gantzen Hof) 
bis auffs Kuchel⸗Geſchirr / von Gold / und 
Silber. Gleicher Pracht‘ fande fihin allen 
Königlichen Raht-und Wirtshaͤuſern durchs 
ganse Sand. Ja das austornbige Genauer 
deß Koͤniglichen Hofs mar mit taufenderley 
von Gold und Silber kuͤnſtlich getriebenen 
Bäumlein/ Triechenden Thierlein / und C30» 
gelngezieret. Zwo fanbftraffen von Cuzco 
bisauff Quitum, welche man mit erfülleten 
Thälern / und abgetragenen Felfen aleich ge⸗ 
machet / erftrecketen fic) auff 50. Mellen / hate 
tenin der Breite 25. Schuh. Der Goͤtzen⸗ 
Tempel war"in 78. Gebaͤue oder Stucke abe 
getbeilet/ und eben fo vielen Abgöttern zugeei⸗ 
gnet. In ebendiefem Reich war einSchopffeny 
oder weiter vierecfigter Hof aug einem einzigen 
und ganzen Stein im Felfen auggebauet / 
allenthalben mit einer Mauer 250. Schritt 
hoch / undüber6o, breit umringet: zur Seiten 
ftunde eine 45. Schuh lange/ und 22, breite 
Tafel, Stuben. Das Dach aber war gleicher 
Geftalt im Felfen ausgearbeitet / und fehiene 
auswendig mit Stroh überbe cfet qu ſeyn / wel⸗ 
ches die funt wunberlic) bergete. 

Vm diefes Reich im Ehrifttichen Gefa& 
zu untertoeifen wurde 1 567. bit Sosietät bes 
vuffen / tvelche hernach immer mehr und mehr 
Epriftliche Glaubens⸗ Lehrer dahin befördert / 
in Städten viel Collegia , und noch mehr 
Wohnhäufer auffgerichtet / woraus bie Apo⸗ 
ſtoliſche Arbeiter zur COnterterifung deß voile 
fff 3 u) 
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ben Volcks auffs Gebirge abgrfertiget wor zum Amt / bie Theologiſche von Ciittenh 

ben. Dann diegange Voickerſchafft war un Iende febrem andern auszulegen / bro 
finnig dem Sägen. Dienft ergeben / verehrete Bald hernach ftelleten fie ihn andern ali 
unterfchiedliche Abgätter in Voͤgel / Tigerthiee Rector vor / worbey er mit felsamer Den 
re / Hirſchen / und anderem Wild» Ceftalt / le ſeine von Natur eingepflanste/ umpt 
foalleson Silber und Gold waren : etliche Gnade ibm bengetragene Gaben de 
waren fo häßlich / wie man bey uns die Teufel bergete/ daß endlich Die Obern fein 
mablet deren Schweiff ſich bis auff den Bo» gebilliget/ und ihm / bey ben Indianer 
ben weit erftrecfete / welchen fie. gemeiniglich Seelen Dept fich zu betverben / wie at 
Menfchen opfferten. Dahin war der P.Anto- ſchwerem und gefährlichen herum wandern 
niusangelanget/ und ob wol er aud ur Gift» nen Enfer zu fätrigen erlaubet haben. Seit 
lichen Demut getragener Liebe / nichts anders Apoftolifchen Mühmaltungen?Infangit 
berlangete / denn in Wuͤſtereyen unter den erzu Cuscho, welches vor Zeiten peffeibiy 
wilden Indianern verborgen zu bleiben/und Reichs Haubt-Stadt gemefen / allwe d 
zu arbeiten / haben ibn Dennoch Die feine füre auch 158r. feperlich mit Selübden verbund 
treffliche Weißheit beobachtende Vorſteher battes krafft deren er fic) zu der untoiffetio 
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unb Heinen Vnterweiſung im Glauben ver⸗ Spott anyutbun unterfangens nebft dem a» 
pflichtet zu fepn befindend / wo er immer gröfe [aft aber erbauete man eilfertig eine Gapeile/ 


tren Rus zu fchaffen vermepniete/ da fpahree 
eerkeineMühe. Vnd brachte zwar nebſt voe» 
ngandern Mitarbeitern vielfältige / im Ans 
ten aber fo weitſchichtiger Landſchafften / und 
o greffer Menge deren / (o getaufft zu werden 
verlangeten / gar geringe Frucht. Dannen⸗ 
iro gefchahe es zumeilen aus geheimer An⸗ 
wonung GOttes / daß durch felbige Fahr 
ieGoͤttliche Barmhertzigkeit manche von fern 
acher Cufcho zuge / die fic) von frenen Stu⸗ 
fen zum Ehriftlichen&lauben und X auff ar» 


Es war ein Sindianifcher Chrift / tveif 
ibt was Vrſach / aus einer oon ben Spanir 
m wolangebaueten Sandfchafft flüchtig ore 
en / undinnerhaib ı 5. Tagen in ein weites 
inb völlig bewohntes Sand fommen. Beil 
r aber ben Innwohnern mit fic) gebrachte 
Bildnus deß gecreuͤtzigten Hey lands gezeuͤget / 
ame auch ſo gar dem Fürſten ſelbigen Lands 
u Ohren / daß ein Menſch ankommen waͤre / 
erben allenthaiben ausgerufften / unb ob 
underlichen Obſiegungen beruͤhmten Gott 
er Chriſten mit ſich braͤchte. Das Koͤnigle 
eſſe ihn vor fich fordern / und begehrete in Beb⸗ 
on faſt dreyhundert Adelicher Perſohnen bie 
Sıldnus Chriſti zu feben ; nahme ſelbige ín die 
Jano fprechend : Iſt oiefeo der GOtt / 
urch deffen &immlifében Bepftand die 
Spanier das Rönigreich Peru erobert / 
nd denIngarum ( Durd) welchen Beynah⸗ 
ien alba ein jeder König verftanden wird ) 
nderfich gebracht ? ver Befragte beiahete 
iefes / der Fürft aber verfegete ) und fprach: 
tiefe Geftaltfteller ja nichts / denn ei» 
en ſchwachen und elenden Menſchen 
et/ gebe mit diefem deinem GOtt zum 
dalgen : Berfpeüete bag Kreüg: Bild / und 
bmieffe es ſpoͤttlich vem Flüchtigenhin. So 
ad aebacbter Chriſt dieſes mit Ehrerbitigkeit 
Dtr&rben erhoben/twendete der gecreußigte 
Yr / wie es alle Elar gefehen / das Haubt 
OR Der vechten/ zur lincken Seiten / und ſchaue⸗ 
den Fuͤrſten ſamt den beyſtehenden Heyden 
ard an / worauff fie affe zu Boden fielen / 
nb lange Zeit für toot liegen blieben. Es lief⸗ 
taud ber gantzen Stadt alles qu / der Fürft 
ber richtete fic) von der Erden faft nach drey 
Stunden auff / und ruffete überlaüt aus: 
Datbafftia groß ift der Chriſten GOtt! 
Welches gleichfals die Hof Herren ausfpra- 
ben/ und gemach wieder zufich tamen. Bald 
arauff twurde bep Leibs⸗Straff verbotten / 
$ ſolte ſich niemand dem Chriſten⸗GOtt einen 










worein das Creůtz⸗Bild geſtellet / fürs erſte 
vom Koͤnig / dann auch von allen ins gemein 
ihm nachahmenden angebehtet wurde. Ferner 


frageteer ben ffücbtige Indianer / wie auch alle 


anderein ſeinem Reich ausPeru fluͤchtiger weiß 
entgangene / die er batte laſſen zuſammen (ue 
chen / was fie von der Chriſten GOtt hiel⸗ 
ten? auff wasfür eine Weiß man ihn verehe 
ren (ote? fieaber gaben zur Antwort / e8 wär 
reihnen hiervon faum etroasberouft 5 fondern 
es hielten (ic) zu Cufcho etliche Suropeifche de 


beraus freundliche / und gütige Priefter auf / / 


welche darum Wiſſenſchafft hätten. Als die» 
ſes der Fuͤrſt gehoͤret / erbube er fich mit ſeinem 
einzigen fechsiährigen Sohn  vergeftalt 
kraͤfftig triebe ibn die Göttliche Gnab ) (amt 
fechs Hofherren / lieffe ihm von den flüchtigen 
den Weeg zeugen / und begabe fich in frembe 
den Kleidern / um unerkannt zubieiben / une 
verweilt auff den IBeeg- Zu Culcho fameer 
im Gollegio ju Det P. Re&or , entoectete ihm 
in geheim / was ihn dahin vermöget / und be- 
gehrete etliche Patres mit fich zu fuͤhren / die fein 
Volck im Ehriftlichen Glauben untermweifen 
folten. Der P. Re&orentfcbulbiate fich ob der 
Bleinen Zahl der unfrigen / und Abweſenheit 
Def P. Provincials, daß er ihm für dismal 
keine anbere bepfügen tónte / denn ſolche / die 
blog ben erſten Glauben⸗ Grund qu legen erfahe 
ven todren. Das Königle fragete / wie weit 
von dannen fíc) Der P. Provincial befände ? et 
anttoortete } 400. Meilen/und todre unmöge 
lich vor given Monaten von ibm Antwort zu 
haben. Weil nun bas Koͤnigle fo lang n Cu 
chonicht zu bleiben batte / Damit fich ntcbt vite 
leicht unterdeſſen im Reich ein Auffruhr ereie 
gnete/ hinterlieffe er feinen Sohn im Colle- 


gio, daß er alba unterwieſen I und getau(ft . 


wurde: Er aber machte fid) nach eingenommes 
nen heylſamen Lehren wiederum zuruck. Weil 
ihm aber ſein Gewiſſen keine Ruhe lieſſe / ſtel⸗ 
lete er fid) nach verſtrichenen zwey Monaten zu 
Cufeho ein/ fande aber vom Provineial inte 
mittels eingeloffene / feinem Wunſch zuwider 
lauffende Antwort. Maßen er fid) entfchule 
bigte / es wäre für dißmal feiner zur Hand / den 
er fo fern abfertigen tünbte/ fo felgam waren 
dazumalben fo vielfältiger Volcker Vnterwei⸗ 
fung die Glaubens⸗Lehrer; Den P. Re&or als 
fein ausgenommen / welchen zu felbiger Zeitfeie 
nes Amts qu entfegen nicht gelegen war: „Das 
Königle tourbe ob fo unverhoffter abfchläalie 
ger / ob tool rechtmäfliger Beantwortung bee 
ſtuͤrtzet uno ſchluge zu deß Gemübte 
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rigkeit / aud) eine leibliche Vnpaͤßligkeit / (inte 
mai er fo lange Reiß zuverrichte nit gerohnet 
war / beflimmete alfo den nunmehr getauffe 
ten Sohn nacher Hauß abzufertigen / er aber 
ent(cblofft zu Cufcho zu verharren / um fo tool 
bas beitürgte Gemuͤht zur Ruhe / als den Leib 
zur&efundheit zu bringen. Tach entlaffenem 
Sohn, nahmendie Leibs-Kräfftenmehr ab/ 
der Gift aber tourbe durch Glaubens⸗Lehren 
von Tag zu Tag ſtaͤrcker. Big es mit ihn 
auffs letzte fommen / und er rechtmäflig ge» 
taufft feinen reinen Geiſt bey groffer- Hoffnung 
und inniglicher Freüde) Gott übergeben 1582. 

.. Durdfolcer eon Goͤttlicher Vorſich ⸗ 
tigkeit / Der Peruaner&eelen. Heyl betreffen, 
de ausgeübte Thaten / entyünbete fi) im P. 
Antonio ein unglaublicher&pfer ihnenSeelen» 
Hülff benzutragen / dannenhero wanderteer 
unabläglıch auff dem wuͤſten Gebirgeherum / 
bis ihm bey emfiger Apoftolifcher Muͤhwal⸗ 
tung der WA wilden feüten ibm beygetragene 
Todtüberfallen. Es hatte bep ſelbigem Volck 
neben der Geuͤlheit / worben fie Feine Bluts⸗ 
Berwandfchafft in Obacht nahmen/ und an- 
pere unmentchliche after 7 auch die Viehiſche 
Füllerey vermaflen überhand genommen/ daß 
fie um ſolcher Woluſt zu genieffen / (id nicht 
nurmit unmäflig eingefchütteten Trance ber 
Vernunfft beraubeten/ fondern auch um trun» 
d'en zu werden / und Den Kopff toll zu machen/ 
fic einer gewiffen Rauchs⸗Gattung gebraus 
cheten. Dieſe bereiten fie aug einer aeroiffen 
Rohrs⸗Art / welche fiedärren/ und hernach 


$t Spanien zu Fontibus war 
Michatl de Urrea deß erften 
Tages⸗Liechts anfichtig / Der 
hernachdem Königreich Peru, 
als dem vornemften Theil deß 
gen Bntergang gelegenen Indien / ſchon Prie· 
ſier / und in Philofophifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten Do&or zu Theil worden. 1585. gelangete 
er auffLima,tmelchedeflelbigen Reiche Haubts 
Stadt ift / alloa bat er die Quieivanifche / 
unb AymaranifcheSprach ftracf$ alfo begrief? 
fen / daß er in einer / wieder andern / prebigte: 
bannenbero wurde er alfobald feinem Enfer 
nach zu ben wilden Seüten abgefertiget / bat 
erftlich bep den Sulidern / aledann in Cinqui- 
abi , von mannener ju allen umligenden Voͤl ⸗ 
ckern qusfegen funbte / fid) ftattlich brauchen 
laffen. Wie begierig er aber folcher Abferti⸗ 
gungen Bagemächligkeiten nicht nur bulo» 
mühtig übertragen / fondern auc) frepwillig 
geſuchet / Hat erin Pagenäifchen Collegio bes 
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mit angezündtem allba reichlich readfenbe 
Blättern / den Rauch davon mit völligen: 
Maul an fid) ziehen / bisfiealfo voll werden 
daß fie gan& von Sinnen Commen. Etlich 
ziehen folchen Rauch dergeftalt undae 
begierig an fich/ daß fiegleichfam für tobtba 
hin fallen’ und alfo eine geraume Tag-odı 
Nachtweil / als wären fie gar nicht bep fid 
ohne alle Empfindligkeit ligen bleiben. 2118 mu 
der Pater wider folches £after epfrig banblete 
und felbiges auff alle Weiß auszurotten be 
flieffen war/ vourben fie deſtwegen ungehalten 
endlich ergrimmeten fie aud) toiberibn / un 
liefjenfich Durch CBiebifcbe SKaferen dahin ver 
leiten / daß fieihren groffen Wolthäter bur 
ihm zugebrachtes Gifft (796. feines Altersiı 
f 3. der Societát (t 32. Fahr auff bie Saite 
geraumet. Sie babenibnenaber hernach bii 
fe an ibm verübte Vnthat dergeftalt laffen (er 
fenn / daß fie fein Grab auff allerley Weiß 
Ehren gehabt / unb ibn nad) bem Tod/ nid 
nur einen Blutzeügen genennet/ fondern au 
für einen folchen ehrerbittig geſchaͤzet. D 
Geiſtligkeit / fo aus der umligenoen Gege 
in grofler Menge zu feiner Leichbegaͤngnus fi. 
eingefundenhatte (maßen er bep allen ingre: 
(em Ruff der Heiligkeit war) bat bey 
fein Leib habeeinen unglaublich lieblichen € 
rud) von fid) ausgelaffen? bannenbero habı 
fie ibn auch an einen befonderen Ohrt / al8 t 
nen gar heiligen Mann / abgeleget/ und for 
wührig in groffen Shren gehalten. 











P. MICHAEL de URREA. 


wehrt gemacht / bana ob mol diefes mitt 
quemenZimmern verſehen / behalffe er ſich de 
noch das gantze Jahr über in einem ſo 
unb nidrigen Winckel / worinnen erfi 
raum hatte / unb auffgericht nicht fteben fu 
te / daraus kame er ben gangen Tag faumb, 
für. Als er aber innen worden / baf ihn) 
Dbern deinfelbigen Collegio als Re&or $i 
su fegen / entfunnen voáren / bat er fichdel] 
mit folcher Thränen» Vergieflung getorige 
daß erfelbiges Amt mit der ſchwerſten Abf 
tigung suben Ciuneianern vermechflet zum 
den? erhalten hat. Selbige Voͤlcker ftp 
durch ſchweres Gebirge / unb fie von ani 
Leuͤten abfónberenbe entzwifchen komende 
fe alfo entfernet / daß ihnen mit feinem P 
oder Vieh / zu Fuß aber mit höchfter Beſch 
nus beyzukommen. Vnter ihnen aber 
wohnen iſt unglaublich muͤhſeelig / und gefä 
lich. Die Spanier haben ihnen nie koͤm 
beylommen / maffen fie theils deß M x 
í 
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C.Srreta d 


fenheit I theils beg flreitbaren Volcks 
enzuruck gehalten: Eshat aber dennoch 

T. Societát JEſu Eyfer durchgedrungen / 
draus P. Michael (amt ibm aus feinem Or⸗ 
m bepgefügtem ‘Bruder Benavidio 1596. 
Iba ter erfte einfommen. Bm fic) su biefev 
bfertigung rechtmäflig auszuruͤſten bater 
m Sorgenommen mit embfigem@ebehte/und 
oſſen Durch das gantze Jahr / fortgeſetzten 
ib Strengheiten GOttes Beyſtand / und 
znade auszubringen / und hiemit dag See⸗ 


'Ti^Depl zu befördern. Seibige gantze Zeit. 


Abliebe er zu Camata, welches die aͤuſerſte 
Stadt orf Reichs Peru, und bie naͤchſte bey 
en Ciunciern iſt / um die Lands⸗Sprach zu 
aſſen fid) blos mit Kräutern / und Erdwur⸗ 
rin toit fit Dit Natur gibt / ernehrend / [eie 





Micháél de Verea Hispanus Soc: IESTUL ‚ex odio Eidei a 
Barbarte necatur mPeruvia A.1597. zs.dhug i 
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ne Nacht: Ruhe brachte er auff Hobel C páfio 
nen zu / und geiflete fid) täglich bis auffs Blur. 
Ron Camata erhübe er fic) nebft zween 
Gaciquiern qué ben Ciuneiern , welche feine 
CBcegieüger waren’ ungefehrmit 40. Vers 
fohnen / batte einen überaus fchmeren Weeg 
im ab / und aufffteigen 5 alloo die Bäumer fo 
dick aneinander ftehen / unb mit abfallenden 
Aeften den Weeg dergeftalt verſchrancken f 
daß felbigeDurshgänge mehr für eines Haſen⸗ 
oder Künglin-Steige/ denn für eines Mens 
fchens Fuß» ABeeg zu achten. Nach bem fie viel 


Dluͤſſe durchwatet / (epnb fie von Tayrapos 


alsaus bem erften Dorff / zum fchnellraue 
ſchenden Fluß Zupimarin gelanget / welchen 
fie durch 9. Meilen/ mehr bann hundertmal 
big an die Gürtel durchzuwaten bendhtiget 
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wurden / ob mol das Waſſer bamals fehr 
feicht war, Aljo haben fie endlich der Ciuncier 
Grenzen betreten / von teannen fid) Benavi- 
dius, wieihmmar befohlen worden / wieder 
gen Lima erhoben / um Nachricht beyzubrin⸗ 
gen / was für einen Fortgang diefe Abfertis 
gung gehabt / P. Michael aber/bliebe bey dem 
ruchloſen Volck allein hinterfiellig. Den An⸗ 
fang machte er von ben jungen Knaben) Die er 
im Ehriftliden Glauben unterwiefe / befuchte 
alle Caciquier felbigen Landes / predigte al» 


lenthalben ben Giauben/ und durchreifete üs 


beraus viel Gegenden / wo ſich von unterſchied⸗ 
lichen Voͤlckerſchafften eine groſſe Menge be⸗ 


findet. Vnd ob wol fie der AuslegungChriſt · 
lider Geheimnuſſen unverdroſſene Ohren her» 
liehen / dennoch / wann es auff Haltung ber 
Gebotten / und Verlaſſung ihrer alten Gebraͤu⸗ 
chen kame / worzu ſie ſich durch fortgeſetzte Vbũg 
gewoͤhnet hatten / waren fie Durch feine Vrſa⸗ 
chen / und Beweiß Gruͤnde dahin iu vermoͤ⸗ 
gen. Dann je von höheren ABürden und Ber- 
mägen fie waren / je mehrer Benfchläfferinnen 
bedieneten fie fich / und ehreten an Drtes flat 
(don durch viel hundert Jahr dag wilde Vieh. 
Weil aber der Pater au einem Goͤtzen⸗ Teme 
pel einen Vogel von vielfärbigen Federn, Den 
fie in Ehren hielten) um die Abgötterey zuhin- 


tertreiben entfübret hatte / bat dieſes der Ca- 


eiquier oder Herr felbigen Ohrts (o hoch em: 
pfunden / daß er feinen COmwilten dem ihm 
fonft lieben Pater , mit fauerfichtigem und tür» 
miſchem Angeficht genugfam zu verfteben ge» 
geben. Bey dergeſtalt befchwerlichem Handel 
bat er Dennoch Durch duferfte Mühmaltung ib» 
ser mehr zum Liecht Def wahren Glaubens bee 
fördert) ob wol bep höchftem Vngemach / und 
Mangel alles Menſchlichen Troſts. Am mei- 
(len aber tourbe er oon ben Zauberern verhaſ⸗ 


ſet / maſſen ihre Schwartzkuͤnſtlereyen Durch deß 
Paters Bnterweifung in Verachtung kamen / 
dannenhero ſtelleten ſie ſo lang ſeinem Leben 
nach / bis ihnen endlich eine Gelegenheit an 
die Hand kom̃en. Man hatteden Pater erſu⸗ 
chet / daß er dem Sohn eines Gaciquiers, (o 


im hitzigen Fieber lage / ein Mittel / deſſen fid) 
zuentſchuͤtten / vorſchlagen wolte / dieſem ga» 


be er etwas von Zucker» Waſſer zutrincken. 
Weil aber ſelbiges wider ſo haͤfftige Hitze 


nicht kleckete / gienge der Juͤngling im Fieber 


auff / woraus die Zauberer Anlaß nahmen / 
ben Pater ju beſchuldigen / als ſolte er dem 


Krancken Gifft dargereichet haben / be Vers 


florbenen Printzens zween Bruͤder / als leicht, 
glaubige Leuͤte giengen mit einem Anhang ih⸗ 





Die Societaͤt IEſu in America. 







rer Vnderthanen mit Schuͤßboͤgen / und a. 
tzenen Saͤbeln Maeaner genanndt / au f or 
Pater [o8 / unb baer fich aller fiber qufep. 
vermeynete / fchlugen fie ibm mo Wunden 
Kopff / worben erden heylfamen Joabmen? 
fus anruffete / & Ott bittend/ daß er fein 
Todtſchlaͤgern verzeihen wolte: fie aberjoge 
fich mit wildem Geheüle von bannen baldyı 
ruck / und machten fich bey Abdruckung viel 
Pfeilen / ob fo glücklichen Abgang auff tini. 
ſichern Ort. | 
Seinen Todt foihn den 28. 2fugfime 
nats 1597: im 42. Jahr feines Alters betro 
fen) bat der Caciquier , oder Herr über da 
Dorff Torapo , alitvo er entleibet worden 
famt allen Innwohnern höchft betauret] b. 
ibm nad feinem Begehren eine Leich ⸗ Began 
nu$ gebalten / mit Prieſterlichen Meß 
bern feinen Górperangeleget / und 4. Sreüg 
qu allen 4. Seiten der Leiche geftellet/ oie Bit 
nu$ aber deß Gecreuͤtzigten HErrens qu feine 
Haubt geleget. Dieje haben hernachZeugnn 
geben / dag fienächtlicher weil offt auff feina 
Grab von oben herab ſtrahlende Liechter /un 
twunderfamen Glantz gefehen : o(ft mahrgı 
nommen / wie ein Siebel von feinem Ora 
auffgeftiegen / welcher hernach die ganke © 
gend / famt einem groffen Erdbeben übenyc 
gen / wordurch der Erdboden etlicber brit 
heftige Rige befommen / etliche Cjnbianifd 
Mener- Höfe aber famt andern Hütten über 
Hauffen gefallen feynd. Da fic abereinerde 
verfchiedenen auszugraben unterfangen! Di 
ihnein auc ben rab plößlich auffſteigend 
Trebel davon abgeſchrecket Benfeinen Tod 
fihlägern ift dje Goͤttliche Rab aud) mid 
lang ausgeblieben ; dann diefe/ als ſie auff⸗ 
nen Tag miteinander bepm freflen und fi 
luftig waren, Haben aus dem nächften ABal 
20. berfür wifchende Löwen und ar 
re meiftentheils in Stucke zerriflen. | 
wenig / die durch die lucbt dem Tod entgang 
waren / ſeynd von ben beyarengenden DE 
dern / bep welchen die Todtfchläger verbal 
waren / mit Steinen abgerviefen worden! tri 
lich aber alle in ihrem Dorff durch den Aust 
bingefallen. Vm deß fo klar / Glaubene ba 
ber/umgebrachten Paters „durch fo oi 
derthaten wehrt gemachte Beiner / a 
Ohtt / too die Soeietàt ift / zu begrabe 
der P. Provineial durch den Stadth 
Camata vom Caeiquier deß Dorffs 
erhalten. Welche alfobald auff Def 
quiers Befehl ehrerbittiglich nacher o" 
gebracht / die Cleriſey nahme fie von p 
CUM 
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1/ und beftatteten fie unterbeffen zur ein groffer Zulauf ) nnb eines fo ehrwürdigen 
"otn vor bem hohen Altars Bis fie nach Manns Sebeiner aller Gebührinach zwar chre 

krichenem Jahr in das Pacenfifche Colle- erbitig dennoch in aller Demut vor dem hohen 
um bie unfrigen abgeholet ( twelche obwo⸗ Altar in die Erde abgeleget. ! 
fie die Sachengang in geheim qu verrichten . 


d |. &.FRANCISCUS PINTUS. 


V E \ e 
vw. x 
» * = 
a // 
l 

















































































































































































































































| 
| 


— 





HER 








*. ^45 DT — co > 
P. Francifcus Pinhis Soc IES V, odio J1dei Chriftane a 
Brafiliz crudeliter occifus , A.1608 lanuary I hinpanz. 
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Nter venfonft Tertie benam» Alters bepaeseblet/unb nach theils in der Prob / 
ſeten der Portugeſiſchen Bot⸗ theils ben Erlernung guter Kuͤnſtẽ hinterbrach / 
maͤſſigkeit undergebenen/Ey- ten 10. Jahren / in Vraſilien verſetzet worden/ 
2 ländern / iſt das vornehmſte / allwo er gangerzo, Fahrin Bekehrung deſſel⸗ 
velches von dem guͤttigen FE⸗ ben ungebendigten Bolcks mit fo wunderfa« 
LOT fu feinen Nahmen ber bat/ mer Emſigken jugebracbt / daß feine Zung bie 
innen ein Marckflecken mitt abmen An- milde Cprad) wol erlernet / und mit folder 
welches Den Francifcum zu einer Zierde Glimpffligkeit die ungezaͤhmten Hergen dere 
t8 Vatterlands 1557. ans Tagsficht geffaltan lic) gebracht / als waͤre er darzu ges 
ben, Der Soeistätifterim 15, jar feines Sintemal aber fein --——— 
999 * | er 





? 9 
ribus dep Prrdiger⸗ Ordens / welche felbige beflieffen waren / wurde dennoch allenthalbeñ 
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ihauffdielbiapanifche ober Ibiapabifche 100 
len herwerts von oem Fluß Maragnone , 
infer von ben gefucbten Heydniſchen Gren⸗ 
E gelanget, Durcheinen aus 
n IDregen / maffenfonft kein Zutrit ift / 
ten fie ihnen nohttwendig beykommen; Die 
er waren mit wilden / und aug den Ta- 
pojern,mit graufamften Leuͤten / befeßet / wel⸗ 
chefich wider andere Menfihen/nicht weniger / 
Denn widerdaswilde Thier feindfeelig erzeuͤ⸗ 
E fo wol untereinander felbev / al8 mit 
Denibné benachbareen Voͤlckern unauffhörlich 
iFeldeligen. DieinAlengften begrieffenePatres 
fertigten zu den nechftgelegenen zum zweyten⸗ 
mal Bottfchaffter ab/ um einen Zutrit aug» 
Bun | gleichfals verfucheren fie eg bey 
Den andern / erhielten aber nichts. Als die 
dritten von ihnen durch Botten begrüffet 
den / entleibeten fie die Abgefertigten / ei- 
jährigen Syüngling ausgenommen/ den 
sum eben lieſſen / um die Patres Durch Def 
n Duff aus zu fpeben / und zu entlaben. 
9a fit) von den abgefertigten Boten tei 
ner einftellete / und fie zwiſchen einander / wie 
der Sachen zuthun toáre / fich unterrebeten/ 
fibeba fame den 1 1.Syenner 1008. ein Schwa⸗ 
Der De wilden Volcks von dem Gebirge/ 
welches auff Die Reißgefehrden ver Patrum 
Pfell abdruckete / und Das zufammen oce 
ügte Hüttiein / morinnen Der P. Francifcus 
feine Priefterliche Tag Zeiten bebtete/ von» 
einander wurffe. Er fame berfür/ und bes 
mübete fic) mit hold ſeeligem Angeficht / unb 
gürtigiter 9Infpracb ibre Raſerey zu befánfiti» 
gen; befigleicben tbaten auch (tine Weegge⸗ 
fehrden mit heller Stimme ausruffende : 
dieſen Pater, einen heiligen Hiann zu 
fern) der fie Himmliſche Sachen zu lebe 
zen Bäme: deſtwegen ſie ihm das Leben 
| n. benebmen folten. Sie aber gaben zur 
Antwort: ficacbteten fid) feiner nichts / 
eemuftedegTodresfepn. Endlich weilihe 






















Er qus Catalaunien bührtige / 
zum Seelen» Depl Deren gen 
Vntergang gelegenen India⸗ 
nern gebohrene P, Ferrer hat nit 
nur Raphael geheiffen / ſondern 

hat fi warhafftig GOttes Arg- 


er mit (o ernítbafften Vbungen hinterle⸗ 
grt]. Daß fehon Damals reiffe Tugenden an 
ibm zu fpührengemwefen, Vm felbige bis zu 
vollkommenerSrzeitigung ausführlich zu ma⸗ 





pn bewieſen. Die erſte Jugend⸗Jahr 
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rer wenig/ fo vielen Heyden länger Wider⸗ 


part zu halten / nicht mächtig waren) erlege⸗ 


ten fieeinen / der fic) deß Paters epfriaer ans 
nahme / und giengen auff ihn los / ſchlugen 
ihn mit Waltz · Stangen / und offt widerhol⸗ 
ten Streichen auff den Kopff / zerfchmetterten 
ibm Die Kuͤhnbacken (amt der Hirnſchal / daß 
ibm bie Augen ausgiengen / ba er feines Als 
terödas 54. Jahr zehlete, Der andere Pries 
fier war nicht weit von dannen / ein Knab aus 
der Begleitfehafft ihn warnend / ſchrye in Por⸗ 
tugefifcher Sprach: Pater ‚Pater ffelle dein 
Leben in Sicherheit. Worauff er fihin 
Bald verlöffen/ unb ift mit bem Leben / ob 
tool ihm Die Heyden nachgefeget / wunderlich 
barpon kommen / ficb fo lang im Wald auffe 
haitend / big erpermercfet / Daß fich nach ent» 
führtem Kirchen: und Hauß-Serähte vie wil⸗ 


«Den £eütequruc£ begeben. Alsdann fuchete er 


feine Neißgefehrden zuſammen / machtefich zu 
bem Ohrt / wo fie ibn entleibet hatten / und 
befanden deß er(chlagenen Gàrper entblöfer / 

ang verftellet / und mit Koht befudelt ( Dann 
fe auchmit Dem (don entfeeiten £eib graufam 
umgangen waren ) und Deftatteten ihn mit 
torinenpen Augen unden an dem Berge. 
Nach abgeſtatteter Begräbnus / nahmen fie 
ihren Weeg zuruck. P, Figheria erfabe einen 
mit deß entleibten Biut behafften Bruͤgel / 
welchen diewilde Leuͤte hatten Ligen laſſen / fele 
bigen nahme er zu Troſt und Anfriſchung ber 
unferen mit fid) in das Collegium zu Bahya. 
Der Coͤrper abevift auff eine Zeit in der unbe⸗ 
kannten Wildnus ohne &br und Ruhm liegen 
blieben ; nachdem aber Dag graufame / und 
feines Blutsfchuldige Volck wargenommen / 
wie ihr Sand ob ſelbiger unmenſchlichen Vn⸗ 
that mit groſſer Duͤrre beſtrafet wurde / ſollen 
auch die wilde damals noch Heydniſche Leuͤte 
fein Grab in Ehren gehalten haben / maſſen fie/ 
fo offt eg vonnoͤhten war / Durch feine Vorbit⸗ 
te Regen erhielten. 


P. RAPHAEL TERRER. 


chen / hat er feine Juͤnglingsſchafft 15 87. fei 
nes Altersim 2 1. Syabrin den Garten ber So- 
cietát eingepflantzet / wo fiein Tugenden / fo 
lang er in der Landſchafft Arragonia verblies 
ben / vergeftalt beklieben / daß er hernach auff 


den höchit gefährlichen Kampff⸗ a£ fih tva- 


‘gen / und von der Hendenfehaflf viel Seelen 


sum füflen Joch Ehrifti zu befördern / würdig 
worden. Alfo zum Streit gerüftet begabe er 
fich in das Peruaniſche Reich 1 597. mit hoͤch⸗ 
ftem Verlangen vie grauſamſte Marter / aus 
999 3 msan 
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gen Ehrifto gehegter Liebe zu übertragen / und 
Das Leben felber Slaubeng wegen dran zuſe⸗ 
Ken. Damit er fid) aberzu heldenmühtiger 
Vbertragung bef verlangten Todts durch 
vorher gelaffene Ausrüftung fertig macte / 
begabeer fich gänglich auff feine ſelbſt Abtoͤd⸗ 
fung / und flammete durd) emfiges Betrach⸗ 
ten bef Leydens Chriſti ſein Hertz dergeſtalt any 
daß er ohne haͤufige Flammen weder das heili⸗ 
ge Meß⸗Opffer abſtatten / noch feine Prieſter⸗ 
liche Tagzeiten / oder andere Gebehte verrich⸗ 
ten / weder auch Gottſeelige Buͤcher leſen 
kundte. Darauff brauchte man fich ſeiner zu 
unterſchiedlicher Abfertigung I welche er ben 
mauniafáftigen Bölckern / allzeit mit entzuͤn⸗ 
tem Gemuͤhte / und neu erdachten Fuͤnden / 
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um fie inus von Paffem ( ſintemal a 


fie fich der &ünbenentbraden / den € 
Dienftleichtlich verachteten ) abzuleiter 
zur Tugend-Liebe anzuführen. Deffen ei 
Marckflecken Calo , foin der Landſchaff 


N 
- im 
E. 
payana gelegen] ein ausbündiges Beyſpiel | 
Tag gegeben. Es batte Die Burgerſchafftein 
Scaufpiel zubereitet 1. welches fie alter Gt 
mwohnheit nach in ber Kirchen vorguffellenge 
dachten/ungeachtet/daß ungebührliche ſcham⸗ 
lofe Sachen / mworinnen bennod) die Bur 
nichts unziemlicheszu fenn hielten / vorguttt 
gen entfinnet waren. Nach Dem der P. F ta 
phael den Mißbrauch bef heiligen Ohrtögt 
nicht beiligem Schaufpiel abzuleinen fid) 
muͤhet hatte/ und um ſelbiges / ba man ſchon 
«nd 


E 
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tinen Anfang fchon machen folte / su hinter 
treiben plöslich auff die Schaubühn hinauff 
we die Bildnus beg gefreügigten «Hero 


und Durgerlichen Gefellfehafft berebet / bre 
Marckflecken erbauet/ unb ín bem vornehm⸗ 


fien zehn Spanier die ihnen die Weiß menſch⸗ 


borbaltenb / mit ſolchem Eyfer zum vere. lid) qu leben im Werck felber vor Augen ſtellen 


ammleten Volck eine Predig thate / 


daß al⸗ folten / zu wohnen angeführet. — &yergeftalt 


eobanderenSchaufpielen einen@ckeltragene glücklicher äinfang machte Hoffnung/dagnach 


»t/ mit weinenden Augen nach Haufe fehre- 
tn/ bat er biemit auff ewige Zeiten dieſen Miß⸗ 


einmal eingelaffenem Evangelio fid) alles 
Volſck zum füffen Joch Ehrifti bequemen wur⸗ 


raud) eingeftellet. Vnter andern batte er. be/ fonicht der Feind Def Menfchlichen Ges 
nitgroffen Seelen Gewinn zu Quito in gen fehlechts/ und unferes Heyis ben guten An⸗ 
Mittag/und unter ben Mittel-Kreißgelegener fang bintertrieben hätte. Inmaſſen etliche def 
Stade um Öffternemfig gearbeitet und weil Chriftlichen £ebeng überdrüflig/welches fie von 
riefen Ohrt febr bequemgufenn.peobachtet/ ihren bep oer Abgötteren gehabten Woluͤſten 


on wannen er wol gelegen zun umligenden 
Ibaren Voͤlekerſchafften ausſetzen kund⸗ 
v befucbete er zum oͤfftern unterfchiedliche mite 


ven&enbe Leuͤte / unter dieſen befanden fich bie 
sofaner, ein in Grauſamkeit andere über» 
teffendes und unleitfeeligeshartes Volck / fo 
0. Meilen von Quito, zwifchen dem Gebire 
eunb ſchnell lauffenbeniflüffen gelegen, Als 
"fid die ſes nach andern mit emfigerem Fleiß 
Juntertoeifen unternommen/ und ben um dag 


zuruck hielte/in voriges Luder fich begeben/oder 
qug getragene Neigung zum frepen umſchwei⸗ 
figen Leben wider ben Pater einen Haß gefaffet 


hätte. Dañ als eraus einem Marckfleckẽ in den 


andern abgemattethin und her wanderte / war⸗ 
teten ihrer etliche feiner auff einem°Brücklein ſich 
ftellende ( toie fie Denn mit Arglifligteit mol 
ausgefpickt fepnb ) alg empfiengenfie ibn mit 
Freuͤden / und / da ers am wenigften mepnete/ 
ſtuͤrtzeten ſie ihn ‚wiſchen zweyen Meeren in 


$09. Jahr gemachten Anfang / durch folgen⸗ benengen Fluß / unb trieben ihm durch das 


Bahr fortgeſetzet bat er 400, mit dem - 


ple? Waſſer gereinigte/ von bem umfchmeife 
n-Dauß-lofen Wald Leben / zur gemeinen / 


Waſſer den Geiff aus 16 1 1, 
im Mergen- 


P. MARTINUS de ARANDA VALDIVIA; 
P.HORATILIS de VECCHI, unb DIDACUS 
de MONTALUAN. 


Ach erfundenen / unb meiftene 
theilsin Die Bottmaͤſſigkeit ge» 
Se brachten gen COntergang geles 
22 genen Indien / baben fich viel 
EI Aoeliche Spanifche Geſchlech⸗ 
r'aliba zu beiländiger Wohnung nivergelaf 
Ee imChilenſiſchen Reich inderStat 















Ankunfft hergenommen; nach dem er 
log der milderen Wiſſenſchafften erkuͤn⸗ 
grieffe er zun Waffen / unb fuͤhrete / 
Rittmeiſter eine Geſpahnſchafft Reuͤ 
mehr Jahre mit Ruhm eines ſtarck⸗ 
Heldens / daß der Koͤnigliche Stat⸗ 
das gantze Reich Peru, um feine bes 


icobamba zu verſehen übergeben. 


amit er ihm angetragenes Amt mebr 


— Worinnen fein Hertz deß 


wa T 





rica Martinus yon hochadelichen Eltern. 


[ben- Tugend zu belohnen / ihm die. 


zeitlichen Weſens Zergängligkeit / und deß 
ewigen | ímmerroebrenpe Standhafftigkeit 
purd) auffmereffames Nachfinnen ertennet / 
und von Dein eit Gottes bergeftalt iſt einge» 
nommen worden / baf er fid) durch ein Geluͤb⸗ 
bt ín bie Societát einyutreten verpflichtet / uno 
barinnen. ( def Priefterlichen Stands fich 
nicht wehrt zu (enn erachtend ) Die Hauß ⸗ Aem⸗ 
fer zu bedienen fid) ent(cbloflen bat. Alfo 
tourdeer 15 92, angenommen / und von Dem 
Königlichen Cxtabtbalter / der fich ob feiner fo 
plöglichen Veränderung vertounberfe / im 
Probir⸗ Hauß freundlich heimgefuchet ; Mar- 
tinus [rbte ferner beflieflen/fich felber zu verfole 
gen / und feine toiber(penftige Gemuͤhts ⸗ Re⸗ 
gungen ritterlid) obzufiegen, Nach dem er feine 
unmäflige Neigungen bem Geiſt unberthänig 


amahls indas 31. Jahr eingetrete gemacht/und zum innerlichen Frieden gelanget / 


babenibn dieDbern auff zwey Jahr Die vom 


^ Sitten handlende Theologifche Lehr⸗Satze/ 


als viel zum Priftertum nohtwendig war / 
gu begreiffen beordert / worauff ev einen dufer- 
lichen Krieg dem Teüfel / und ber Abgöttere® 
anerbotten, Es mar auff. felbige Zeit pM 

ena" 
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chaél Urrea, deſſen toir unlaͤngſt Meldung 
gethan / bey den Ciunciern einkommen ) und 
eerlangete epfrig bep allda aebofften C enit 
mehr Mitarbeiter gu baben: um diefem Hülff 
bepyutragen war Martinusanftändig / und 
erbube fic oon Julide durch Camata zu Fuß 
1 595.dann weil er zu febr ungelegenerZeit war 
auffgebrochen/ und offt mehr durch krichen / 
denn durchs gehen feine Reiß fortzuftellen bes 
noͤhtiget wurde / lieffen fid) feine Reißgefehr⸗ 
den ob ſo muͤhſamen Weeg bevoraus / weil 
man munderfam durch fo viel F luͤſſe feren mus 
fte / tat alleabfchröcken / und wurden heimli · 
cher Weiß Hüchtig » Ihm aber machte verhoff- 
ter Seelen⸗ Gewinn befferen Muht / dannen⸗ 
Hero ſetzete ev faſt allein feine Reiß immerfort / 
tnb ware durch den fehnellen Fluß Zupimaris 





Aranda Valdıwia, P Horatius de Dil 
de Montalvan Soc: IE.$ V. pro. Chrifto crudeliter mterfectum Chile | 
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( über welchen? wie oben bep ben. Thatend 
P, Urrea erroehnet worden / man hunde 
mal durchfegen mus)ichen 4o.mal Durdyto 
ien / da erfich aber toiederum einlieffe/ m 
ihn der ſtarcke Strohm alſo fort daßerd 
bey alle Kräfften und innen verloht 
Wurde aber dennoch durch Gättlichen D 
ftand an dag Geftatt / worvon erſich 
WB affer begeben/tvieber zuruck getrieben s f 
ches fo es nieht geſchehen wäre / hätte ihn 
Staͤrcke deß Waſſers in die Tieffe / und fo 
barum das Leben gebracht. Man zoge 
mit vom Waſſers⸗Gewalt verlegten Sche 
ein / Armen / unb zerfchlagenen ganken? 
( bann ihn diefes Fluffes Bngeftümmigt 
gum ófftern an die Felfen angeroorffen ba 
ja faft tobt heraus: nach dem er aber D 
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mehr tägemühfam einen befferen Orth durch» 
‚zulommen vergebend gefuchet/hat erfich end» 
lid) entfchloffen/ neben zween übrigen Reißge⸗ 
fehrten allda zu überwintern. 

Es fchluge aber zum ungemach der Gin» 
beber ungejunbe Ort / und mangel aller Vn⸗ 
terhaltung/ allein pie für fic) felbft wachſende 
$raüter ausgenommen: fo gabe eg aud) ali^ 
ba uberqus gifftige Nattern und Schlan⸗ 
gen] Deren einer / au(f ihm (pringenoen/ er 
laut) entgangen. Nachdem er fich hin und 
her befunnen beflimete er durch vorige ſchwe⸗ 
it Weege toteber nacher Camata fich zu verfü> 
yen 5 alitoo erauch nach 19. Tagen wiederum 
)urd) 40mal miederholtes durchwaten an> 
ommen / auff zween Stecken fich fteiffeno / 
naffen er den einen Fuß kaum fortfchleppen 
'unte/ und über dieſes noch mit höchft uberlds 
ligem Fieber beladen war. Immittels kame 
Bottſchafft / daß die Zicenzier Den P.UIrream 
ntleibet haͤtten: dannenhero wurde P. Mar- 
inus wieder nacher Lime beruffen / unb zu 
einen Landsleuͤten in Die Gegend Chile pers 
chicket / um allda dem noch ziemlich ungepen⸗ 
igten Volck Chriſtum anzukuͤndigen. Es 
It aber Chile eine Landſchafft unterhalb des 
vónigreid)8 Peru, welches fich uber den Mit⸗ 
elkreiß gen Mittag bis zur enge De Ma⸗ 
ellanıfchen Meers eritrecket / und von den 
‚ueumanern gen Auffgang durch entzwi⸗ 
chen gelegene hoͤchſte Berge abgefündert ift 
eren 16 /toie Der Berg JEthna oper Vefuvius 
reüer augtoerffen/ unb in der Laͤng fünff tau» 
nd Schritt innhaben. Allwo uberauß viel 
ehr flreitbare Wölcker zu finben/ wider wel» 
he die Spanier mit offt verlohrenen Schlach⸗ 
en Krieg gefuͤhret / aber dennoch niemals Ob⸗ 
eſiget: bis Ludovicus Valdivia, beg Reichs 
hile om Catholiſchen König beſtimmter 
l'ifitator ( ob tool er fid) vielfältig geweigert 
einem Standt ungemäffes Ambt angunebe 
ten ) mit getoiffen Bedingnuflen einen Frie- 
«n getroffen) der lange Zeit bepberfeit ge» 
alten worden. Immittels begabe eg fichy. 
aban Caziquier Anganamonio drey Wei⸗ 
tr) oper Benfchläfferinnen mit an ihren 

bangenben Kindern zu den Spa» 

ern flüchtig / und innerhalb wenig Tas 
zen im Slauben untertoiefen / getaufft wur⸗ 
Xen : teil nun felbige der Caziquier von dern 
?. Ludovieo Valdivia wieder zu haben mit 
Bedrohungen enfrig verlangete / entſchul⸗ 
igte er fid) auffs glimfflichſte / maffen es fich 
ibt gezieme / daß einmal zu Chrifto gefchrit- 
— zu ihrem Glauben / unb zur 
ſchlaͤfferey / beyoraus rider ihren Willen / 





ſich einſtelleten / bittend / ſolches nicht übel autf⸗ 
zunehmen / ſonſt wolte er in allen Begeben⸗ 
heiten ihm zu dienſten ſeyn. Inmaſſen nun 
Anganamonius für ſich allein denen damals 
friedlich lebenden Spaniern einen Krieg an⸗ 
zubitten nid)t maͤchtig war / hielte er mit gefafe 
ſetem Zoͤrn zuruck / biß ſich eine fuͤgliche Gele⸗ 
genheit ereignet/melche ibm auff folgende wei⸗ 
ſe zuhanden geſtoſſen. Es waren aus dem 
Thal Elieura su Dem P. Valdivia 15. Cazi- 
quier kommen / welche gleichermaffen nichts/ 


DennFried und Glaubens Lehrer oerlangeten/. / 


die ihnen ihr untergebenes Volck im Ehriftlio 
chen Glauben unterweifen möchten. C3nb meil 
Anganamonius nicht mehr den 7. Meilen von 
dannen im Thal Bellabuana feinen Sie 
hatte/war dem P. Valdivia diefe Sach vers 
daͤchtlich / es möchte fich, Anganamonius raͤch⸗ 
nen; unb Die Patres uberfallen / bannenbero 
verfchube er mit der Einwilligung. Weil 
aber der P, Provincial ſambt allen andern 
darfür hielten / man folte eines wagen / und 
Gott darbey trauen) beftimmete er darzu Den 
P, Martinum Valdiviam, und P. Honora- 
tum de Vecchi, telchenerden in Mexico ge» 


bobrenen Didaeum de Montaluan sun einheis 


mifchen Verrichtungen bengefüget. 
Diefe erachtete man für felbige Abfertis 
gung tauglich zu ſeyn / als welche unlängft bep. 
den Aruncanern mit groffen Muͤhwaltungen 
un Elend waren beläftiget geroefen. Dann weil 
bey felbigem Wolck eine fo araufame Peſti⸗ 
[feng uberhand genommen hatte / daß aus 
Forcht darmit angeſteckt zu werden/mweder die 
Weiber ihren Männern) nochdie Eltern ihren 
eigenen Kindern Dienft (eiften wolten / bereie 
tete P. Martinusmíf dem P. Horatio fpeifen/ 
unb befuchete bie an ber Peſt erfrancfende 
in ihren fern von einander entlegenen Hütten/ 
einem jeden etwas von Gpeifen mit unver⸗ 
droffener Liebe beytragend : welches ben be» 
nen (0 darson kommen / eine folche hochfchä> 


gung des Ehriftlichen Glaubens verurfachet/ - 


daß fie fid) freywillig zur Tauff antrugen / 
und den Patribus, wie ihren Eltern / gehorche 
ten. Worauff fie naches Paicavium zuruch 
beruffen / da fie allda fid) zu einer neüen 
Abreife eine Meine weil im Collegio im Geiſt 
abermahl wacker angefrifchet / wurden fie 
Durch dieſen Befehl zu den Elieuranern fich 
gu verfügen beorbref ; melches fie mit Freuden 
annahmen 5, damit fie aber deſto häufigere 
Frucht ben fo gefährlicher Abfertigung fehaffes 
ten / haben fie begehret/vaß ihnen felbige Ver⸗ 
ſchickung krafft des Heiligen Geborfams aufs 
erieget wurde welches Gebott (ie mit geboge⸗ 

Ohhh nen 
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nen Knyen angenommen. Weit fid) aber Lu- 
dovieus beforgete / eg möchte pie Sach übel 
außfchlagen / bat er / umb des Anganamonij 
Erimmen von Den Patribusabzufenefen/ ihm 
für die entgangene Weiber / und Kinder fo 
viel angutragen befohlen/ als er verlangete er 
möchte nun begehren/ was er wolte. Da fie 
zu Elicura anfommen/feyn fie vom Volck mit 
freüden/ und foftattlich empfangen teorben/ 
wie allda ſonſt nie gefeheben. Sieaber rich» 
teten big auff den dritten Tag eine Gapellen 


auff; nach bem ffe einander gebeichtetirüfteten 


fie fish zum Heiligen Meß-Dpffer/ der Bru⸗ 
der aber zum Heitigften Abendmahl: Darauff 
Fame Anganamonius pläglich mit 200: Reuͤ⸗ 
tern / unb weil er ein voacferer Soldat war/ 
wurden Die Elicaner ihm fich su untergeben 
benöthiget / bie Caziquier aber entleibete ev/ 
‚Daß fie bep den Spaniern umb ben Fried/und 
Glauben wären anfländig getoefen.. Den 
unternommenen Patribas , ruckete er feiner 
Weiber wegen unterfehiedliche Sachen vor/ 
uno Timdigte ihnen gleicher Geſtalt den Tod 
an. P. Martinus hate Anganamonium, et 
wolte dach feiner unfchuldigen Ordens⸗ Gee 
nofjen verfchonen / mit fich aber möchte man 


nach belieben verfahren, (o nur Die einzel Be⸗ 


leidigung nicht zu -Dintertreibung des gemeie 
nen Friedens gelange. Er aber ſprach: ibm 
fen weder am Frieden/ nod) at Ehriftenthum 
was gelegen / ja er twolte nie geftatten/ daß 
man in einigen Friedens⸗Schluß fich einlieffe- 
Darauff gabe er den feinigen ein Zeichen die 
PatresanzufallenidieSoldaten arieffen fie any 
Die Patres aber lieffen ſich auff ihre Knye nie 
ber/ denen bie Feinde mit Hölgernenlaber mit 
Gifen befchlagenen Keülen die Köpffe zer⸗ 
fchmetterten/ fcbugen fie mit Spieflen zu Bor 
ben/unb haueten ihnen den 24. Chriſtmonats 
15 12. Die Haübter ab. 

Andere erzehlen/ man habe fie an Baͤu⸗ 
mer angebunden / die Bruſt auffgefchnitten! 


* und follen beede Prieſter nach fchon ausgeriſ⸗ 


ſenem Hergeeine gan&e Viertelſtunde Ehri- 


^ fium geprediget baben : alsdann / folfe man 


fie erſt / wie wir erwehnet / mit Keülen erleget 
haben. Sybre Leiber ſeynd unter andern Heyd⸗ 
niſchen Coͤrpern entbloͤſet liegen blieben / ſeynd 
aber von dem unſrigen gefraͤſſigen Raaben nit 
ungleichen Voͤgeln / welche fie Peucasnennen/ 
unberuͤhret geblieben/obroobl fie bie rper der 
Heyden graufambzeriiffen. As yonihrem 
«ob dem P. Ludovico Valdivia Nachricht 
beykommen / bevorauß / da er ver(tanben / tote 
frölich und beſtaͤndiglich (ie Den Tod übers 
fanden hätten bat er vor allen andern der 


HH. Drepfaltigkeit ein ſchuldiges and: 
Opffer abgeftattetz und gewiffe Zeütbe auf 
ven Kampff⸗Platz abgefertiget / die ibrei 
Peplacher / und Tedtenfarche eingelegte Leibe 
abholeten. Diefe ſeynd zwey Jahr bernac 
in die Stadt Der Vnbefleckten Empfängnu 
gebracht/ und zur Seiten bestoben Altarsi) 
von Eederholg zufammen gefügten/inn un 
auswendig mit &olb(tud ubergogenen (ai 
chen ehrlich eingefenefet worden. Es ift ebe 
auff den 14. Ehriftmonatsjalsden 3 agibrt: 
Entleibung/der bey den fern von dannen em! 
legenen Tucumanern fic) befindende Tugent 
reiche Bruder Antonius Rangeliusponihrer 
Tod verfkindiget worden! in dem er zu Cor 
duba aug dem Brunn⸗Waſſer ſchoͤpffendb 
teuͤret / daß die unfrigen alloort zur felbige 
Stunde Blut vergüffen. | 
P- Horatius de Veechi, degP. Martii 
im Leyden Mitgenoß / fame zu Siena | 
Welſchland zu dieſer Welt) fein Vatter un 
Mutter rübreten von adelichem Stamm he 
jener vom Veechifchen/ diefe vom Lunador 
fchen Sefchlecht- Im 20. Jahr feines Alteı 
begabe er fid 1597. zu Nom in die Societ 
war eon einer überaus güttigen Art/ und frt. 
ge iu der über: feeligften Gottes Gebährer 
eine jarte Zuneigung. — 2tlg ev vor feiner ?ll 
rei in Indien / eines mit higigerer Andacht d 
Probirhauß den HH. Frohnleichnam er 
pfinge/ twurde er eineg glorrärdigen Tod: 
ben er Glaubenébalber ubertragen folte/bur 
Goͤttliche einfprechung verſichert. In Amı 
ricam zoge tr 1603. mit dem P. Didaco « 
Torres a[$ einem aug Peru nacher Nom abg 
fertigten Procurator,nachdem er aberzu Lin 
die, Philofophifche Wiſſenſchafften mitglı 
chem Ruhm wackerer Tugenden und ausbü 
digen Witzes zum Ende gebracht / ift er) 
Chile perreifet 5 die Chilifche Sprach b 
grieffe er zwar in Burger Zeitiaber mitgro 
fer Arbeit/ und untertoiefe neben bem P. Ma 
tino Die Araucaner embfig. Er mar t 
Mann von Heldengeduld/ welcher neben 35 
förderung des Seelen⸗heyls bepn Fndianen 
zugleich vom Stein und Seiten ABech ob 
achzen/ unb alle Andeuͤtung einiges Schme 
gensgroffe Qualubertruge, Zu Gotthegt 
fein Hertz hochbruͤnſtige ficbe/ und lage de 
Behten uͤnablaͤßlich ab/ bevoraus für Derft 
digen Heyden Bekehrung! von welchen er. 
fagen im Brauch hatte: Die Elicurauer 
den fich nicht ehe zum Joch &brifti biegen 
fie mit Marterblut lenckbar gemacht wurde 
und er wäre mit Öffter voͤrgenommenen fire 
gen Bußwercken bey Bott MEE 
ieffe 
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flieffeti/ daß er auch einen Gbrentbeil darbey 
haben möchte. Welches ibm auch nicht febl» 
eſchlagen / bann als etliche Fahre nach ihrer 
tleibung die Spanier mit den Indianern 

Brito ‚getroffen? ſeynd ihre Todtfchläger die 
tflen geweſen / bie fic zum Ehrifklichen Gau; 
sem bequemet, Da er aber nacher Elicura 
tifenib fid) mit feinen Ordens ⸗Verwand⸗ 
m beurlaubete/fprach er qu einem außdrück- 





5:97 
fich fie wurden ferner in dieſer Sterbligteit 
tin andern nicht zu fehen belommen. Der ger 
ſtalt war er feines Tods bon Gott verfichert, 
Des "Horatij Bildnuß ift 1656. zu Pariß 
kuͤnſtlich in Kupffer geftochen/ unb Alexandro 
bem VII. angetragen worden / inmaſſen er feie 
nes Herkommens nad) mit diefem Pabſt von 
gleichem Geſchlecht herſtammete. 


—— P. FERDINANDUS de TOVAR. 
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S bat Ferdinandus fern hoch⸗ 
adeliches Herkommen / mit fe 
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anifehen Geſchlecht mehr -Derrligteit bey⸗ 


getragen / denn er darvon an fich gebracht, 
Zu Culiacana in Neu Spanien tame er and 
Tagesliecht / war ein einkiger Sohn des Lu- 
dóvici des los Rios, und der Ifabelle de Guz- 
man und "Tovar, berührete dem Geblühte 
nach ben Cardinal yon Lerma, feinem Ade⸗ 
bhh a lichen 
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lichen herkommen gemág vourbe er alsein ein» 
éige Hoffnung / worauff fid) Die gange 9tad 
tómmlingfcbafft fteiffete/ gottfeelig und fatte 
lich auffergogen/ feine erfte zarte XBolneigung 
zur Tugend bat er auf der unfrigen Patrum 
immermehrender Gemeinſchafft hergenom⸗ 
men / maſſen fie durch Culiacana nacher Gina- 
loa offt hin und wieder reiſeten / und in ſeinem 
Vaͤtterlichen Hauſe gewießen / und fort waͤh⸗ 
rigen Unterſchleiff hatten / worzu ſie der Gott⸗ 
ſeelige Herr faſt mit Gewalt benoͤhtigte. Bey 
ſolcher Gelegenheit zoge ſchon damals Ferdi- 
nandus per Patrum Sitten an fich/und lieſſe 
ihm ihre Lebensweiß wolgefallen / ihnen al⸗ 
lenthalben anhangend / wo fie fic) immer- 
hin wendeten; ihren Predigen wohnete er bey / 
uͤnd dienete ihnen zur Heiligen Meß / ja ſo 
etwann einer aus ihnen erkranckete / lieſſe er 
ſich zun geringſten Dienſten alſo gebrauchen / 
daß als ber P. Ferdinandus de Sanctareo uri? 
paͤßlich zu Bette lage / er ſonſt keinem andern 
ſolche Dienſtleiſtung billigen wolte. Als fein 
Witz die Grammatiealiſche Lehrſatzung zu 
begreiffen faͤhig worden / hat man ihn nacher 
Mexicum abgefertiget: bep deren / wie auch 
anderer milderer Kuͤnſten erlehrnung er die 
einmal zum Geiſtlichen Stand gefaßete Nei⸗ 
gung beſtaͤndig geheget / biß er ſelbige Werck⸗ 
ſtellig gemacht / und in Die Soeietaͤt 1598. 
ſeines Alters am 17. Jahr einkommen iſt. 
Worinnen er in feinen Pruͤff jahren durch ſei⸗ 
ne Engliſche Eingezogenheit / wie auch wegen 
feinen nad) Ordens⸗Satzungen gerichteten 
Sitten / ſeiner Demuth und Gehorſams hal⸗ 
ber insgemein ein Engel genennet zu wer⸗ 
den verdienet hat / bey ruͤhmlicher fortſetzung 
feiner Philofophifchen und Theologiſchen 


Wiſſenſchafften thate er feines hohen Her⸗ 


kommens nie einige Meldung / achtete ſich kei⸗ 
nes gepraͤnges oderhochfchägens. Vnd weil 
er ein fo ausbuͤndiger Prediger war / daß er / 
von der Zeit ſo ihm die Cantzel zu betretten 
befohlen worden / ſeiner Zuhoͤrer Gemuͤhter / 
wohin er wolte / gar leicht wenden kunte / 
muthmaſſeten alle / es wurde ihn fein Nechſt · 





hegete / und wacker fortſetzete. Mit ſolchem 
Tugend» Behuff / bevoraus aber aus Lieb ein 
ber Welt unbekanntes Leben fortzuſetzen / hat 
et bey den Vorſtehern ausgebracht / daß (ie 
ibm gebilliget / aug anfehnlichen Städtenzu 
ben Indianern / und muͤhſamen Apoſtoliſchen 
Verrichtungen fid) zu verfügen: * 
. Alfo wurde er zu den Parrern/ und zum 
groffen Sumff ober Moraft / welcher jener 
Seit bed neünen Sande Cantabria liget in 
das aͤuſerſte gen Mitternacht gelegene] unb 
den Gpaniern untergebene America verfchis 
«fet. Im felbigen Spanifchen Land Cantd- 
bria, if die Haubtftadt Guadiana, oper Du- 
rango, welche das Topianifche Gebirge /umd 
darinnen unterfchiedliche/ als Acagener, Xi» 
ximener, Tepeguaner hegrieffene-wilde/und 
wanckelmuͤhtige Voͤleker in fic) be(cblüffet. 
C$ maren damals von der Soeietät ihitt 
mehr) bie fid) allda bey des Volcks unterm 
fung auffhielten/ hatten auch aug ben milden 
Leuͤten ihrer ſchon mehr in ein gemeines Leben 
zufammen/und uber so. taufend zurZaufl 
gebracht mit. aug dem Grund erbaudten 
Narckflecken und Dörffern / deren 00$ | 
am Ufer desgroffen Fluffes 30: Meilen | 
Guadiana gelegen, / von S, Iacobo Pa 


kiarogenennet wird. Das andere bat o 
H. Ignatio feinen Namen her/ und 





Cape: unferandern kleinern toirb für 
gezehlet Tenerapa, und das Dorff ber Ce. 
tharina, da in diefen Dorffichafften Da 
Ehriftliche Glaube tvad'eren fortgang bab 
te/ bat bey dem wackelmuͤhtigen und zu al 
heiten geneigtem Volck ein eingiger Zaube 
rer alles Hintertrieben/in dem er felbiges don 
Gott/ vom Glauben und vom Catholi 
Kinigabmwendig gemacht. Dannerfihfi 
ein Kind ber Sonnen/ welche ihrer Me 

nach ein Gott des Himmels ift/ (id) aber 
ber für einen Gott der Erden T 






dem fie folgbar alles gutes und Olückjedig: 
keit qugetoarten hätten : mit ſolchen 
fprächerifchen Berheiffungen / und fo fie 4 
nicht gehorchen wolten / ausgegoffenen 










befreändter Cardingl und Hertzog / der den drohungen/hat er Der leichtglaubigen Gemüh 
König / wie ibm. beliebig zulencken mächtig ter dergeftalt verblendet/daß fieinsgemein gu 
war / zu Geiftlichen Wuͤrden beförderns er fammen gefehworen/ fid) des Fodıs Ehr 

aber entäuferte fic beffen alles’ und zogeihn zu entbrechen / die Ehriftliche Glauben 
fein eingiges verlangen ben mühfeeligen jn»» Prediger mit ergrieffenen Waffen auff bi 
Dianern Seelenhülff benzutragen. Solche Seiten zu raumen/ und mit allenthalbenau 
Neigung rührete aus freundlicher Abhands den umliegenden Q3àlcfern zufammen 
[ung mit Gott ber/ welche er mit vielfältigem genen Kriegs» Heer den Spaniern einen 
Weinenrununterbrochenerd Seüffsen unab⸗ anzubirten ; welchesfiedefto fühner mage 
láffiger Abtsotung feiner felbft/ Fungfraülis inmaffen ihnen eben diefer Betrüger alle/fi 
eher / bis ins Grab befdrderter Reinigkeit diefer Urfach halber in der Schlacht bleibe 


tour 








wurden) von Todten zuerwecken verfprochen 
atte Es feperte Der Teufel bep diefem Han» 
del gar nicht/als ber ficb offentlich in granfa> 
mer. Grflalt feben lieſſe und des Zauberers 
or beftättigte/ indem er aus einem fleiner> 
nen Abgott / welchen der Schwartzkuͤnſiler mit 
herumb truge / mit wol ausgeſprochenen 
Worten redend ihnen bie hoͤchſte Straff ane 
lünbigte / fo fie dißfalis nicht gehorcheten. 
entleibung Der Patrum; nach deren Tod 
lit fich eines befferen fortgangs in allen Ga 
den vertröfteten/twarbeflimmetder 21. Win⸗ 
ermonats / oder der feeligften Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin Auffopfferungs · Tag; auff welchen bie 
im Dorff des D. Ienacij fid) befindende / ale 
ler feindlichen Anfchlägen aber unmiffende 
Patres , einen fenerlichen Behtgang beftellet 
hatten / worben fie eine fchöne aug Mexico 
sengebrachte Unfer Sieben Frauen Bildnus 
woffentlicher Verehrung herum;utragen ger 
Yachten. 
Eben zu felbiger Zeit warP, Ferdinan- 
lus pon dem ihm beftimten Arbeitplag nacher 
Mexico beruffen worden / und reifete wieder 
urch Die Tepeguaner pon Mexico zu feinen 
'arrern, fiehe Da ergrieffe ihn bie effe Unger 
imigteit De8 tvilben Volcks: bann nachdem 
es Ferdinandi Matter todes verblíchen/ 
attefid) Die CGertvittibte Mutter von Culia- 
ana nacer Mexico erhoben) der Welt abges 
prochen / und fambt einem SFungfraülichen 
Zuicflin bey St. fauren& den verfcbleperten 
Dett verlobten Syungfrauen bepgefüget, Alle 
?0 fie zu guter fe&t nach einmal ihres Sohng 
infichtig zu werden verlangend/ beym P. Pro- 
incial Höfftig anftánbig worden/umb ihr zu 
rlauben / feiner 2Intvefenbeit auff eine furge 
seit zugenieſſen / unwiffend/ daß fie durch fol» 
hes begehren / ihn zu abkuͤrtzung des febeng 
förderte. Der P. Provincial fahe eg für 
ut an) einer fo gottfeeligen umbdieSoeietät 
Dipl verdienten Matron unb annoch wuͤrck 
den Sutthäterin/befagte Bitte nicht abzu- 
drechen : bannenfero befahle er ihm unver» 
xtilt nacher Mexico suFommen / obn bepges 
ügte Urfach/ damit ber P, Ferdinandus, qlg 
tle Gemüht von aller gegen ben Bluts 
Setrioanbten Zuneigung entfernet tvar/ aus 
^ MR ſich nicht entſchuldigte / maffen 
tfo er Luft haͤtte / der Ruckweeg nicht wur⸗ 
€ verſperret werden. Weil nun Der Pater 
en Oeborfamb nicht anbers als ben tarteften 
lugapifel beobachtete/ lieffe er alleg fahren 
nb nahme eine uberaus lange Reiß nacher 
lexico por fidj/ von tvannen er fich / nach 
ud) gottſeelige Geſpraͤche zur Heiligkeit an⸗ 
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: geflammten Mütterlichen Herke wieder zu 


feinen Parcern mit Luft erhoben ; weil ihm 
aber der Rector pe$ Mexicanifchen Collegij 
zu Topia etwas zu verrichten angetragen/nahr 


me er feine Reis durch die Tepeguaner, maf⸗ 
fen felbiger Weeg gelegener war; Same alfo: 


mit feinem Knecht ins Dorff der -5. Cathari- 


nz, und umb den feib mit Speifen qu laben / 


gienge er ben 12, Wintermonats in eine Hüte 
ten/untoiffenb/ daß die Innwohner wieder die 


Patres zuſamen geſchworen hätten; unb obwwol 


der zu allgemeiner Cnfleibung der Patrum, 
unb ergreiffung der Waffen ausgeftellete 
Tag noch nicht verhanden; auch ber Pater 
unter jenen fo in ihrer Gegend den Chriſtli⸗ 
chen Glauben fortpflangeten nicht begrieffen 
tar ; Dennoch) weil er mit den gum Tod bee 
fiinten Patribus gleichen Glauben und Gris 
ftum prebigte/bielten fie diefe Urſach genug zu 
fepn ibn gleichmäflig hinzurichten. Nachdem 
der bater durch Speiſen / und Ausraftung für 
die ruckſtaͤndige Reiſe feine Kraͤfften ergaͤn⸗ 
get / unb auff feinem Maulthier gemach fort⸗ 
ſetzete / ſahe der Knecht wie ihnen mit einem 
getuͤmmel / und wider allen SSraud) mu Waf⸗ 
fen verſehene wilde Leite zunaheten. Wor⸗ 
auf er abnahme / daß es unfeblbar auff den 
Pater angefehen waͤre / dannenhero ermahnete 
et ben Pater uberlaut / er folte eilen/ unb fid 
der Oemaitbátigfeit des wilden Bolcks enfe 
rucken. Der ermabnte Pater fahefich umby 
und al$ er gemercfet dag ibm die Todtfchläger 
ifebleüniger nachfegeten / fprach er : L’Tuns 
mebt iff Beine Zeit die Slucbt vorzuneh⸗ 
men / ſondern den Todt / maffen uns die 
Gnad zu handen ſtoßet umb: Gottes: 
Willen ſtarckmůhtig zu ubertragen. 
Wendete fid) alfo/ unb ritte ihnen Hel⸗ 
denmuͤhtig entgegen / und obwol fit mit Pfei⸗ 
len auff ihn zuſchoſſen / fe&ete er dennoch mer⸗ 
ſchrocken fort / unb machetefich fo nabe an fie 
daß feine Wort pon den näheren kunten bere. 
ftanben werden. Da hielte er ihnen vor bie 
SHtt einmal verfprochene Treüe/ und ere 
mahnete fie eyfrig Darvon nicht aus uſetzen/ 
bis ibn einer vom Maulthierherunter geriffen 
und ihmeine Sangen durch den Leib getrieben s 
worbey bieanbern Ungeſtimm wider ihn alſo 
flucheten :. Meynt ibe Meß - Opfferer 
dann) es fey ſonſt nichts nohtwendig / 
als / daß ihr eure gewoͤhnliches Date 
tet unfer) der du bift im Simmel) und 
Gegrüft ſeyſt du Maria voller Gnaden) 
uns lebret? nun wollen wir feben/ wie 
Gott diefen feinen Zeiligen von Todten 
aufferweden wisd. · Imwittels bate ber 
SE c i Pates 











| parer Bott für feine Todtfchläger/ empfahle 
bey Anruffung IEſu und Marid feinen Geift 


in Gottes Hände, welchen er feinen Schoͤpf⸗ 
fer den 16. Wintermonats 1616. ubergeben. 
Es bat das Anſehen / als ſolte von diefem fei 
nem Heiligen hintrit Ferdinandus noch ein 
Knab ſchon Wiſſenſchafft gehabt haben. 
Dann als dag Haubt des P. Guudifalvi de 
Tapia/welchen die Cinaloenſer erſchlagen hat⸗ 
ten / ein Pater naeher Mexico mit ſich fübrete] 
und zu Culiacana in ſeines Vatters⸗ Hauſe 
eingefehret toar / teolte feine Frau Mutter 
felbiges ehrerbittig zuverwahren / ihr Kleinod» 
Schreinlein hergeben / und. lehrete felbigeg 
aus: Ferdinandus aber fprah u ihr: Mut⸗ 
tec für ein (o gcofles Haubt ift es gar zu 
eng sbebaltet es für meinen Bopff / maf; 
fen ip mit der Seit felber ein Bluhtzeüg 


-abnlidjer Geſtalt / von ihm ſehen. Warob er 
nicht wenig erſtaunend / fragete: Was be⸗ 
aͤntwortete / ſprechend: Es ſtehet umb mich 


ter uberfluß. So hat ſich auch feiner Mut⸗ 
^ter im Schlaff ein wol bejahrter Mann aus 


-Ehrifti willen von ihrem Sohn glermürdig 
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fepn werde. Bald nach feirter Entleibüng 
erfchiene er Dam P, Francifeo Arifta , telcher 
ben den Parrera fein Vorſteher geweſen vear/ 
und lieffe fich in blaſſer / einem verftorbenen 


Detttet das P. Ferdinande ? Der Pater firgefd 
mit fröblichem/ und glantzreichem Angeſicht 


alles wol / id) bab im Zimmel aller Guͤr⸗ 





der Soeietät vorgeftellet / imb ibr Den umb 


uberftanbenen Todt angefünbiget/ eb denk 
einige Bottſchafft baroon zu Mexieo tii 
Temmen. — 


P. BERNARDUS de CISNEROS. P. DIDACHS de OROSCO. 
P.JOANNES de VALLE und P.LUDOVICUS . 
de ALABES. 


Ach bey dem Dorff ber. Ca- 
tharinz' por beftimmter Zeit 
entleibten P.Ferdinando;und 

S zu früh entdeckten Anſchlaͤ⸗ 
gen / ſo bald das erfieÖefchren 
in der Tepegaaner Doͤrffern 

erhellet / grieffe alles zun Waffen / umb bie 

Patres auffzureiben. Im nechſten Dorff des 

H. Iacobi Papazkiari, befande fid) P. Bernar- 

dus ſambt dem P. Didäco, welche allda den 

Ehriftlichen Glauben fortpflangeten s. Das 

giögliche Getuͤmmel und ungewöhnliche Fu» 

fammenrottung des Volcks gabe ihnen leichte 

lid) zuverſtehen / worauff eà angefehen márt/ 

dannenhero fo viel fie Spanier / und tteüer 

Indianer funten $ufamen sieben/ felbige nahe 

men fie in bie Kirchen, und in dag init keiner 

Unterhaltung/und mıt keinen Waffen verſe⸗ 

hene / Doch wider Den erfien Anlauff bequeme 

Hauß / der Meynung / es möchte fie vieleicht 
pad) dem erſten Raͤſen (wie fie ſonſt gat 

teicbtfinnig veränderlich ſeyn) des Anfangs 

gereuͤen. Das wilde Bold umbgabe das 

Hauß / ſetzete felbigem mit Pfeilen / und Stei⸗ 

nen zu / wurffe Fetier ein / mit folcher Dart 

nackigkeit Durch drey gantze Taͤge / daß / weil fie 
ferner Widerſtand zuleiſten nicht mächtig 
tvaren/fid zuergeben benöthiget wurden. Ehe 
man aber fih if einen Friedens. Schluß mit 





daß fie frep/ und unverhindert entweiche 


thüre hinausjugehen‘ und die Indianer mit 
Fräfftigen Worten des angenomenen Glau⸗ 
ben zuetinnern s erbielte aber sur Antwort 
nichts / denn auff ihn loßgedruckte Pfeil 
wordurch er auff der Stelle waͤre gefellel 
worden / foin die Spanier nicht, hätten Zus 
rutfgeyogen. Ge blieben Ihm aber dennach 
in beeven Armen etliche abgelaſſene Pfeil 
ſtecken. Welche er ibm tool ben Sinnen / und 
terit folcher Geduld herauszoge / als ſtecketer 
ſie in eines andern Fleiſch· Nach orepén To, 
gen / ba keine Hoffnung ſich länger zuhalten, 
weder bie Belaͤgerung auffzuheben votban. 
den war wurden fie mit Den wilden Seüfer 
eins / untergaben fid) mit dieſer Bedingung, 





















möchten. So tiel'ibrer in der Krehen waren 
legeten ihre Waffen ab / giengen ordentlich be 
raus / P. Didaeus truge das Sochwurd 

Sacrament / ein anderer das Bild Unſer fit 
ben Frauen. Da fie fat mitten auff den 
Freythoff teaven) fielen die wilden Leute auf 
ihre Spe nieder/alß wolten fie den allda ge 
tragenen Gott anibehten. - Dieſes gabe den 
P, Didaco anlaß ein weni fill zu halten/unl 
zuermähnen, daß-fie ben bem von ihm erleht 
neten Glauben flarobafftig verbleiben folten 
warfüt fie von wem unter den Brodegeſtal 
tenbegrieffen.en Gott ewigen Lohn / fo fic abt 


ihnen eintieffe/ erkenneten fie es fürgut/daß nicht gehorcheten / eroige Straff zugewarte 
man fie zuvor inaller Güttigkeit mit freünd hätten. Worauff fie ihren. bi;bero guru 
licher Lands · Sprach anredete. Erfühnete gehaltenen Zorn auélieffen/ fprechende : d 
(ib alſo P. Bermardus durch eröffnete Kirche (ep nicht alfo/ er berichte fie mit Eugen N : 

sd : ! n 
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Chriſten Gott rede mit ben Menfchen nicht 
ilío/ wie ihr Abgott/ unb giengen auff fie loß/ 
‚enfkreiieten erftlich die Heiligen Hoftien auff 
die Erden/ traten felbige mit Fülfen/ zerriffen 
bie Bildnus ber feeligften Gottes Gebähres 
ins und brachten alle (o aus ber Kirchen beo 
en. Mit ben Patribus aber machten fie e$ 
a8 faumfeliger/ Damit fie vor Dem Tod / 
die tödliche Schmergen defto empfindlicher 
— Den ji — ſo das po 
Dioſte truge / (defen fie mit einem Pfei 
ee Hid melchen acht (tarcfe Männer 
n bie Höhe buben fchimpfflich den Prieftern 
liheg Dominus vobifedm auffpre» 

e / welchen andere mit gleichem Schiinpf 
Atworteten / & cum Spiritu tuo: nachdem 
jeihn eine geraume weile hin und her gefchlöp» 





aus Fommen tvaren/ graufam umb das $e« 




















P Bernardus de RUN p Tu de Orosco, P. Ioannes de : 
Valle, P, Ludovictuz de Alabes Hupani Soc TES V, 3 Barbari 


Amerıcanız occu odio fıderimnova Hıspanıa A 1616.18 Novemb, 
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pet/ lieſſen fie ihm nieder auff. den Boden / hiel⸗ 
ten ihn ben aufaefpannte Armen/big ibn einer 
vom Kopff an/ bif an den unterm Seib mit 
einer Atzt zerfpaltete, Er aber redete ſie in aller 
Güte an/fprechend: Liebſte Söhne / ffe» 
bet mit mit umb wie ibr wollet / gern 
fterbeich umb Gottes Willen; diefes ift 
mein gsöfte Glückfeeligkeir. 

Er mar von Placentz aug Spanien von 


Adelichen Geblütte gebürtig ; batte von. 


Kindheit an ein grofee verlangen ein Prie⸗ 
fier / und Blutzeug su werden / umb beydeg 
zu erbalten/ bat er fich der fregen Sünften an» 
gemaflet : auch in Der Kindheit/ batte ereinen 
nicht Eindifchen Brauch fid) zurühmen/dag er 
bermal eins in Die Societät eintreten/ in In⸗ 
dien verreiſen /und endlich Glaubens haiber 
fein eben la(fen wurde; bat fic) aber in der 
That 
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That ſelber berSocietát beygeſellet 1602. ſei⸗ 
nes Alters ı s. Jaͤhrig / und bald nach hinter» 
brachten Prüffjahren in Indien 1605. ab» 
zufchiffen erhalten/ obwol fich feine Bluts⸗ 
Freunde toiberfe&eten/ unter welchen ber fürs 
nehmbfte war feines Vatters Bruder Rode- 
ricus de Orofco Marggraff von Mortara, 
Seinemit ibm zugleich entleibte Reißgefehr- 
ben tvaren / P. Bernardus de Ciíneros , und 
Hieronymus de Moranta, mit welchen erzu 
Mexico angeländet/ und allda mit fonderba» 
rem Lob die Philofophi(cbe/ und Theologi- 
(de Wiffenfchafften erlehrnet. Weil fich 
aber feine Hoffnung blicken lieffe in felbiger 
Gegend der Marter theilhafftig qu werden / 
bat er in Japonien verfchicket gu werden pere 
langet : e$ fertigten ibm aber bie Obern 
plá&lic) suben Tepeguanern ab / allwo er nach 
vielfaͤltig angelegter Muͤhe / endlich ſeine Seel 
dargeben pen 18. Wintermonats 1616, Der 
Societát im 14. abr; feiner felbft Abtoͤdtung 
tvar er embfig ergeben ; mit Deren Benhilff er 
feine unverfehrte Sjungfraufcbafft mit fid ins 
Grab gebracht. 

Dem P. Bernardo de Cifneros, der fich 
unfer ihnen / als ein alter Lehrer felbigen 
Volcks befanbe/ haben fie eine Lange durch 
das Inngeweid getrieben / und mit einem 
Inofpeten Priegel die Hirnfchalzerfchmettert, 
ein Herkommen hatte er gleicher Seftalt 
aus Spanien/allwo er fib indie Soeietät eine 
gelaffen 1599. feines Alters im 17. Jahr. 
Stad) erlehrneter Philofophifcher Wiſſen⸗ 
(daft fehiffete er in Mexicum, von teannen 
er (id) nach völlig begrieffener Theologifcher 
Weißheit zu den Tepeguanern verfüge) all» 
wo er durch mehr Fahre mit unglaublichen 
Fleiß ben unzahlbahrem ungemach/ und tág» 
lich vorfallenden Lebenggefahren gearbeitet/ 
aber wenig gefrüchtet. Wer fans in eine 
Zahl zufamenbringen/toie offt felbiges wilde 
Wolck mit ihm wild und graufamumbgan 

? toit offt er mit Schlägen beladen wor» 
den? Ein hartnäckichter Indianer batte in 
einem plöglich auffgeworffenem Bögen» Ten 
yel einen Abgott auffgerichtet/ als deffen Ber- 
nardus innen wordem rieſſe er das Goͤtzenbild 
zu Boden/ der Indianer aber ftellete in dem 
SDorff Otinapa ein anders aus. Weil er 
aber auch dieſes / ſein Leben in die Schantze fte 
lend / vnd ungeachtetimas ihm daraus entſte⸗ 
hen moͤchte / zu Boden gefaͤllet / file ihn Der 

wilde Mann mit bloſem Schwerd an / machte 
ihm drey Wunden in die Bruſt / lieſſe ihn fuͤr 
Tod liegen / und wurde fluͤchtig. Es kame 
dennoch Bernardus mit bephilff des Artztes für 








diefesmal darvon / war aber niemals dahin 
zubereden/ daßer Den Thäter andeütete. Auf 
folche Weis zum glorroürbigen Kompffaus 
gerüftet vollbrachte er feinen auff ſambt Den 
P. Didaco. uff gleichen Tag und Sahr/feine 
Alters im 34. BV | 
Da man alfo in der Gegend beg 5. Sia 

cobi verfuhre/ grieffen eben auff felbigen Zar 
andere gleiches geliechters darzu beorderted 
Gegend des H. Ignatij an) alitoo mehr Spa 
nier fambt ihrem Gefinde/ und Morgenläns 
difchen eibeignen umb das Feſt Der ie 
gung Mar 1 feyerlich zuhalten/ (chon ben 
fammen tearen. Diefe uberfiele das tolli 
Volck plöslich/ und machte fie alle nieder/u 
ter welchen zween / ſich zur Heiligen Meß anl 
gende Prieſter die fchon eine geraume Ja 
allda der Ehriften Seelenforger abgeben bat 
ten. Der erffe war P. Joannes de Vale,sı 
Vi&oria in Spanien ı 576. gebohren/ de 
fic) 1594. 18. Jaͤhrig der Soeietät zugefellet 
fruge. (tracf von feinen Probjahren eim 
brünftigeg verlangen nach Indianiſche M 
mwaltungen / toorauff er bald nacher 
abgefertiget worden’ feine Drdens- Gap 
gen lieffe er ihm dergeftalt angelegen ſeyn da 
fein ganges Leben nichts an ibm beobachte 

worden / welches einem vollkommenen 

lichen übel anſtuͤnde. Seine fürtrefflitbft 

Tugenden lieſſen fid) damals .am melfi 

(pübren/ als er bey Den Tepeguanern Dit 

ringſten Enechtliche Dienftleiftungen Deine 

tete. Er felbersackerte den Indianern 

fpaltete zufammen getragenes Holtz; 

Kirchenbau gabe er einen Handlanger ab? 

(bete Speifen für die Arbeiter; fpendete di 

ihm von König beftiimte unterhaltungs 2 

unter fie aus/ er unterdeffen aber lebete 




























































































hielte fie/ a feine Brüder mit WBorten/t 
Thaten / und lieffe ihm ihrSeelen» Joop me 
denn bie höchft anfehnliche 9lembter/ ang 
legen fegn. Diefe Lieb wurde ihm mit 9d 
ungleichen Lohn vergolten/ aber bennocb/ m 
folchem / über welchen er fonft nichts verlar 
gete: dann feine embfig angelegte Apoſtol 
ſche Muͤhwaltungen / wurden ihm mit b 
gleichen Verfolgungen von allerhand Men 
{chen begablet/ baf ein jeder muhtmaffete) e 
wurde ibm die Marterfron zutheil w 

Als er eina, nach verrichtetem Meß + Di 
vom Altar gienge/ gabe ihm ein Heyd ein 
ftarsten Backenſtreich: als er aber von 
Schläger bie Urſach zu wiſſen bg 
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elfe er Feine andere Antwort denn biefe: 

Seiner anderer Vrſach balber/ denn we» 
en des von dir gehaltene Meß-Opfers. 
Worauff ber Pater (prac: Iſt dieſes die 

tfacb/ ficbe/ da trage ich bir das ar 
tre Wange zum Streich an unb fiele 
or ibm auff bie Knye / des Banckenſtreichs 

waͤrtig. Auff eine andere Zeit fiele ev 
mter bie Strafien-Rauber und weil er fie 
Acher Unthaten halber firaffete / frische 
bm ein unfreündlicherer ein folche Maulfchel 
an/ daß er zu Boden fiele. Gleicher ge» 
lalt wurde ibm oon einer Indianerin ein Ba⸗ 
kenſtreich gegeben/ daß erfie von offentlicher 
Durerep zum ebrbabren Leben ermabnet bat» 
e : auff eine ‚andere Zeit batibnein Tepegua- 
ier mit greülichen Schlägen abgebleüet/tveil 
t fib unterreunben/felbigen von Drepen Bey⸗ 
chlaͤfferinnen abzuhalten. 

.. Aber die wunderſame / ihm Beyſtand 
tiffenbe/borficbtiateit Gottes erhielteihn zum 
fftern beym Leben) wann andere ihn qu tàbv 
tmentfunnentoaren. Gr bearbeitete fid) ei⸗ 
em Indianer stoo Benfchläfferinnen augzu- 
oinden / welcher deſtwegen ergrimmete/ toil» 
'n$ ibn unfebtbabr zuentleiben/ und fiele sum 
rittenmal in das Hüttlein ein/ allwo eribn 
u ſeyn verficbert tvar/ aber Gott hielte des 
rimmigen Manns Augen alfo / baf / obwol 
tr Pater mitten im Stüblein ftunde/ ihn ber 
Blutbegierige fid allentbalben umfchauende 
Menſch / doch nicht erfehen/und weil er diefes 
umöfftern verfuchet/aber dennoch nichts aus» 
erichtet batte/tourbe fein Gemuͤht barob ver» 
Wirret/ nachdem er aber fich beffer befunnen/ 
ame er zum Pater feine Sünden mit zer⸗ 
hirſchtem Bergen beichtend. Es [ieffe fich 
ber/mit vonandern bepgetragenen Verfol⸗ 
ungen/fein zum lepben begieriges Herg nicht 






(üttigen/ fondern er beláftigte fich von freyen 


fen mit andern beſchwernuſſen mehr/ als 
er jeiner Sinuligkeit unverföhnlich feind 
var. Ein blofes Bret war feine Siegerflatt 5 
/toann ibn Winterszeit entweder Die 

Alter ober fonft eine Leibes ungemaͤchligkeit 
twas weichers zugebrauchen benóbtigte / er 
‚mit einer Dchfenhaut —— 

"d zoge er in einem on andern nicht nur 
brauchten / ſondern auch abgenutzten servi» 
enen Kleide auff / Durch deſſen Locher fich auch 


eym kalten Gewitter die bloſe Haut ſehen 


ieſſe. Jaͤhrlichen durchwanderte er faft ins 
irbafb. 8. Monaten auff so. Meilen / dde 
Waldungen / und Wuͤſterehen / und ſchliche 
i bis dahin / von keinem betrettene Indiſche 
renden ein/umb allda bie Innwohner qur 


Freündligkeit unb zum Glauben anzuführen. 
Legete aber auch damals fein härines Buße 
Kleid kaum jemals ab / unb geißlete fich meie 
ftentheils bey Wächtlicher weile big auffs Blut / 
umb folche Kaſteyung aber ohne feiner Reiß⸗ 
Gefebrben beſchwernuß zuverrichten / machte 
er fic) ing Feld/over in Wald. Ben foichen 
Muͤhwaltungen Hinterlegete er bey den Tepe- 
guanern 12, Jahre / mit hoͤchſter Frucht / viel 
auffgerichten Kirchen / und zu Boden gefaͤlle⸗ 
ten Abgoͤttern. Unter dieſen zerſchmetterte 
er einen von Stein außgehauenen / mit folchen 
Schmertzen des Teuffels / daß der hoͤlliſche 
Waͤtterich ein Erdboͤben erweckete/ Feuͤers⸗ 
brunft anrichtete / und anderes Ubel ftifftete. 
Gleich wie er ſelber mit allen friedlich handlete / 
alfo war er beflieſſen andere suelo liegende im 
einen friedlichen Vergleich zubringen / welches 
ibm fo wol gelunge/ daß / weil er auch alten 
verwimerten Haß glücklich abzuleinen wuſte / 
man ihn mit ſeines Namens veraͤnderung 
den P. Joannes vom Frieden genennet / wel⸗ 
cher ihm noch heuͤt zu Tage nach ſeinem Hin⸗ 
tritt im ſelbigen Sand anhanget: Der feo» 
lioften Gottes Sebährerin war fen Hertz mit 
ungemeiner Andacht zugethan / maffen ihm 
auff ihren nur ausgefprochenen Namen 9d» 
ber ausbrachen; mit einem Geluͤbte / welches 
er täglich erneüerte) batte er fich verpflichtet] 
feinem etwas abzuſprechen / was in ihrem Na⸗ 
men von ihm wuͤrde begehret werden. Ihr 
hat er ſich auch mit eigenblutiger Unterſchrifft 
gu einem ewigen Knecht verbunden; vor ihrer 
berübmbten Bildnus / welche hernach. famt 
ibm mit Pfeilen Durchfchoffen worden ftellete 
er fid bemütiglic Durch Tag unb Tracht sum 
öffternein. Man haltet dafür) daß ibm die 
überfeeligfte GOttes Gebährerin ven alors 
würdigen Todt(marum er täglich beym Heili⸗ 
gen Meß Dpffer anfländig war ) verfprochen 
babe: fintemal er etlichen Mündlıch / andern 
Ahweſenden aber Schrifftlich drey Monaten 
vorber/gu tvifft gethanler veurbe unfehlbar von 
Tepeguanern hingerichtet werden. Über dieſes 
file ihm eingmals bep der 5. Meß aus den 

änden der H. Agnes ( deren Bildnusauff 
dem Altar flunde ) der Palm » Zweig auff 
das Haubt / ibn gleichfam feines herrlichen 


Hintrits erinnerend : ben er feines Alters im 


40. der Societát im 20. Jahr / ob feiner forte 
toübrig erhaltenen Sungfraufhafft/weiß/und 
roht ubertommen. 

Der Andere P. Ludovicus de Alabes zu 
Guaxaea im Neuͤen Reich Spanien von Ade⸗ 
lichen Eitern berftammenb iſt gu Mexieo 


noch mit Ruhm erhaltenen erſten Philofophi- 
Jiii eben 


’ 
m] 
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ſchen Lorbeer- Krank 1607. eben allda in bag 
Probhauß ber Societät eingetreten. ach 
vollbradytem lauff Theologi(djer Weißheit / 
und erhaltenen Priefterthumb / ift er untere 
weilt zu Den Tepeguanern perfdyicft worden / 
bat fein gantzes eben mit ſolcher Unfchuld 
bintevleget/ daß er ben ín ber H. Tauff em» 
pfangenen Önadenfchaß niemahls vertobren ; 
Dbtvol,er fein Gewiſſen ber Geftalt genau 
Durchgieng/ Daß er faſt die Stäublein feiner 
Fehler / und fonft unbeobachtete Gedancken 
im Beichtſtuhl vorbrachte. Mit Gott war 
fein Semüht allegeit verfamblet / fein in Himn⸗ 
mel erhobenes Hertz gabe fich allenthalben zu 
erfennen / fintemal er feine Augen offt gen 
Himmel erhube/ unabläßlich feüffzete/ zu meis 
len aucb mit heller Stimine feine Anmüthuns 
gen auslieffe. Im übrigen‘ was die Leibs⸗ 
züchtigung/ Liebe der Armuth / Seeleneyfer / 
toolneigung zu pem Näbenmenfehen belanget/ 
in dem er zu feiner Unterhaltung von König: 
licher Freygebigkeit beorderte Sachen aus» 
ſpendete / war er dem P. Joannes deVallegang 
gleich/ mit dern er auch zugleich fein feben ge» 
laffen/feineg Alters im 27. Der Societätim o. 
Jahr. Und weil er der Jungfraulichen Scham⸗ 
hafftigkeit bey der erhaltenen Leibs und See⸗ 
Ie Reinigkeit ein fuͤrtrefflicher Liebhaber toat/ 
bliebe fein Gemuͤth auch ver Jungfrauͤlichen 
Himelsfönigin mit gangem Hertzt zugethan: 
umb welche er fid? durch mehr Runde befchäff> 
figte/von ihr mit Kindlichen Vertrauen viel» 
fáitige Önaden/bevor aber Die Marter-Eron 
inniglic) begehrend s weſtwegen fieihn folcher 
Begnadung gewürdiget daß fie ihm ben 


P. JOANNES de FONTE,und P. HIERONYMUS 
de MORANT A. | T 





y Leich wie beym Ungewitter die 






OA S» gen/und eine Die andere nach 
LAN. fi ziehet / alfo begiebt c9 fich 
UNS mit einmaldurch Örimmigfeit 

fhmwürig gemachten Hertzen / 
ben welcher ein affer bem andern ben Weeg 
babnet. Vier Priefter batte man ben 18. 
Wintermonats todtgefchlagen / (tract ben 





19. darauff folgenden Tages/ wurden zween. 


andere ein Meilweegs von Dem Orth / too 
man jene vier entleibet hatte/ von den wilden 
Bold unternommen/als fie aus ihren Kirch» 
fpielen auff oem beftimmten Tag Marid Rei 
nigung ing Dorff des H. Syanatij/ des 9luff» 
ruhrs und Oetümmelé- nod) unwiſſende / que 
ſammen rucketen. Diefe waren P, Joannes 


ZN VAÁ : 
AC Na Meer- Wällen einander ja» 


Marter⸗Palm verfprochen. Dann / als 
rf. Tag ehe man ihn entleibete 7 vor 
Bildnus dem Gebehte abwartete / hat em 
der ihn heimblich beobachteti eine mehr 
Menfchliche Stimme Elar gehoͤret / Die 
den glormürbigen Todt in kurtzer ds 






flen verfprochen / und ihn hinroieder für 
verfprochene Gnade Dank fagen. |. Gl 
geftalt haben die feiner Meß zu Guanacenc 
beymwohnende ihn mit Gott alfo reden ge 
ret: Solls dann ſeyn / daß wir durch 
nen folchen Todr hingerichtet werden 
und zwar alle auff gleiche Weiß? bei 
allerheiligſter Willen geſchehe. 
gleichen Schlag hoͤrete ibn fein Diener Nach 
licher weil reben/Den er auch fragete / ſprechend 
Wirſt du aud) fo viel Hertz babenjdaf 
man dich mit mir durch gleiche Marte 
hinrichte? Welches ver Diener F 





und hernach auch ins Werck geſtellet bat. St 
bat er gleicher Geſtalt dem Bruder Se 
no Montano Prediger Ordens zu Guanaee. 
no vorgeſaget / wie daß fie beede Glauben 
halber zu gleich auffgehen werden / und zwa 
mit ſolcher Verſicherung / daß sin uf 



























toegen feinen bern zugefchrieben / und 
mit ibnen beurlaubet. Ja es batbas2lnie 
ben/ als foite er bald nach der S auff oon (eh 
ner Marter Nachricht übertommen haben : 
fintemabl ftn Namen allein im Tauff-Bud; 
von dem Pfarrherrn / fo ein Dominicaner 
war / mit rothen und gröberen Buchftaben 
ift eingetragen worden ; obwol Diefes keinem 
auch aus feinen Bruͤdern / nod) fonft einem 
von Adel widerfahren- a 


de Fonte, aller von ber Societát in Der Tep 
guanifchen Gegend fid) befindenden oorgeftell 
ter Oberer ; fintemal er ſelbiges Volck /vom n 
fang feinerAnfüft babin/burd) ganfex6, Sal 
re befchäfftiget/gesähmer/un untertviefen bal 
fe. Und P. Hieronymus’de Moranta, der fifi n 
vorhin zum öfftern nicht ohne Zebendgrf 

ihre aufrührifche Anschläge hintertrieben. Die 
fen famen die wüttenden eüte entgegen) fief 
fen fürs erfte Pfeilen auff fie lof / bald 7 ald 
fie naher kommen / fegeten fie ihnen mit fam 
gen/ unb Keülen zu/ und fehlugen fie qué 
Haffe des Ehriftlichen Glaubens graufam 
su Todt. Der erfte war auf. Spanien 9 

bürtig/ alítoo er auch der Societät einverleib 
und mit Priefterlicher Einweyhung begnade 

alsdann aber ipMexieum;unb pon — zu 





?. JOAN: de FONTE, und P. HIERONYMUS de MORANTA. 6; 






























































19 ‚Novenbris. 


\ 


tn Tepesuanern derſchicket worden/umb all» 
ain des P. Hieronymi Ramirez, welcher fel 
iger abfertigung Urheber geroefen/2[mbt und 
libeiten einzutretten, Hie hat er / big ihn 
er Todt ergrieffen / feiner Kraͤfften nicht ge» 
honet / und iff mit Goͤttlichem Beyſtand ohne 
Keiß Gefehrden Durch bie wilde Wuͤſterehen 





P.Io de Fonte P. Hieronymus de M aranta m 


odio HıderaBarbarw Americans interfectimmova 
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ner Hansen Leibs geftalt ein elendes / Apoſto⸗ 
lifhen Männern aber tvolanftebenbed / auge 
feben, Nachdeme er aber eine Anzahl derer 
foie das Wild in Waldungen und Hölen 
wohnenden feüten an (id gebracht/führete et 
felbige aus bem Gebürge auff. flache Sand 


herab; erbauete ihnen tbeilg felber Bohne - 


b anftehenden Gefahren unerfchrocken auff Büttlein/ theils (ebrete-er fie Hdußlein bauen 


ie s0.Meilenins Land einfommen. , Seine 
jervöhnliche Trahrung teat meiftentheils ges 
rrter Türckifcher Weitz / in Abgang 
Iber auff dem Felde geſamlete Kräuter / fein 
Trunck Regen⸗Waſſer / wie ibm felbiges in 
iner Kothlacken vorkame / feine Liegerſtatt 
nitoeber der Erdboden / oder ein bloſes Brett: 
on dieſen unb der gleichen immerwehrenden 
mgemoͤchligkeiten / batte er fid) in feinem An ⸗ 
fiot gan& verfallen/ und befandefich an (eie 


unb bereifete ihnen mit eigenen Haͤnden 
Werckzeuͤge darzu : er felber ſtriche ihnen 3is 
gel / richtete ihnen Zigelhüten und Defen qu? 
umb felbige su brennen/machte ihnen Pflüge/ 
ackerte / unb fübrete anderswo auffgetriebene 
gum Ackerbau dienliche Ochſen zu. Soeinem 
aus ihnen etwann eine Kranckheit anfire / 
tourde er aug einem Ackersmann ein Leib⸗Artz / 
wartete den Krancken aus / bereitete ihnen 
Speifen welche er auch mit eigener Dand in 
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der unpdfliden Mund einſchube / bereitete 
ober verſchaffete Artzneyen ote. er ihnen auch 
feiber eingabe. Nachdem er auff ſolche Weigy 
ber milden Menjchen/ ja alfo zu reven/dag 
pernunfftlofe Vieh befánfftigety pflegete er 
ſelbige in Ehriftlihen Glaubens Sachen zu 
untertweifen / und su ber Tauff auszuräften. 
Wie aufbünbig aber mit Tugenden verfeben/ 
er (id) folcher Arbeiten angemaflet ( Damit 
fibon zum öfftern erwehnte Sachen nicht une 
angenehm toieder eingerucket werden ) wird 
ein jeder aug biefem leichtüich zufchlieffen ba» 
ben / Daß er in felbiger weit fid) erftreefenden 
Wildnus mit unverdroffener Muͤhwahltung / 
fo viel Jahr mannlich beharret. Die sur 
legt von ibm auff rechten Glaubens» Pfand 
gebrachte Indianer / blieben in ihrer wilden 
blutbegierigen Art / nichts deſtoweniger fo hart 
naͤckicht / daß ſie auff teuͤffliſches Anſtifften 
wiederum ing alte Luder (id) begeben / umb ben 
Pater aus bem Weege su raumen / ibn zweh⸗ 
mal in Kercker geworffen / unb ibm keine Un» 
terhaltung beytragende / durch langroürigen 
Hunger hinzurichten entſunnen geweſen. Er 
lieſſe fic) aber dennoch durch fo vielfältige Ge⸗ 
fahren / weder ob vergebens angelegter Hůh⸗ 
waltung von keiner verdruͤßligkeit übermeie 
ſtern / trachtete auch nach keiner Ruh / oder 
nach einem guͤttigeren Land / biß er eben von 
ben ſelbigen / welchen er allezeit wolgethan / 
grauſam entleibet / für eine (o übele auff Erden 
empfangene / in Himmel / umb eine beſſere Be⸗ 
lohnung zu erhalten / einkommen / ſeines Al⸗ 
ters in 42. der Soeietaͤt (n 33. Jahr. Der 
Andere toar P. Hieronymus de Moranta des 
inder Societát pornehmen Manns Hierony- 
mi Naralis Cnicfel/ nahme feine JSertunfft/ 
2575. aus Den Balearifchen Gplánberm ber. 
Auf des Gbrroürbigen Bruders Alphonfi 
Rodriquez unfereg zeitlichen Hülffleifterg ers 
mahnung/ begabe er fic) in bieSocietát/ von 
dem er fíd) bernad) auch zur Indianiſchen ab- 
fertigung bereben laflen. Nach zur Abreiße 
erhaltener Erlaubnuß / zoge er großmüthig 
1605. in neů Spanien/maffen ihm ertwehnter 
Alphonfus der Marter⸗Kron verfichert batte. 
Co bald tr dahin gelanget / beorberteman 
ibn auff den elendsvollen Arbeitplan unter 
bie Tepeguaner, damit er dem P. Joanni de 
Fonte bep feinen Apoftolifchen verrichtungen 
sur Handgienge- Mit dem er hernach gleis 
che Muͤhſeeligkeiten / Noth / unb Mangel aller 
Nothwendigkeiten übertragen ; fintemal er 
allegeit auff blofer Erden ruhete / ſich auch fo 
gar in feine qubereitete Bettſtatt / wann er 
bep den Spaniern einkehrete / qum Schlaf 









terfügenb/unb an Klendern fo wol / als N 
rung.ein viel ſtrengeres Leben fübrenb/ bi 
vor Zeiten die Alten Einfivlr. Was 
inbrünftiges verlangen er zum Seelen Heyl 
wilden Volcks getragen / gabe fid) dam 
an Tag / ba man ihn in einem C'Beeglo 
Buſch mit einem Kreügbilde in einer/in 
andern Hand mit einer Seifel ergriffen/w 
mit er fid) ungüttig big aufs Blut ſchu 
Gott mit vergoffenen Thränen umb ber1 
peguaner Bekehrung anffebenb. — affi 
Giebebte einen Nachdruck gehabt/ift auf b 
fem zufchlüffeny maffen er zu meilen auff e 
mal soo. der Herd Chriſti sugefübret]u 
anderswo zum Öfftern in gleicher Zahln 
Glauben beredet/ welche er in neüe Geme 
ſchafften abgetheilet / und eingerichtet hi 
denen er auch (ambt feinen Mitarbeitern‘ 
Ackerbau / Einernden/ Häußlein bauen 
allerley Handwercken in ber That (elberi 
Veyſpiel vorſtellen muſte. Es haben ai 
bie Spanier aus den Tepeguanifchen Pat. 
bus feiner feiner Tugend halber hoͤher geſch 
fet/oenn ibn/ maffen fie ibn faft nicht ande 
beynamfeten/als den Heiligen Pater, ® 
ſeinem im 41. feines Alters unb im zr, % 
ber Societát ausgeflandenen Todt/ifter 
zuvor von Gott verftändiget worden. "& 
Dorff des H. Joſephs floge bep wehrende 
Meß⸗Opffer eine Taube hinzu/ fdüttetei 
gewandleten Kelch umb / und begoffe ſein 
gefiht barmt, Und meil diefes ibm u 
zweytenmal an Dem Dreh Procas oder ©) 
genannt) begegnet) die antoe(enbe aber Dar 
erflauneten/ fpracheerzuihnen: Lie 
der / fo viel id) verftebe/ fcheinet Boi 
ein wolgefallen daran zu haben! daß kı 
ibm 3u liebe mein Blut vergieffen fol 
Tach fo unmenfchlichen Mordthate 
soge Cafparde Albear Verwalter inneü Car 
tabria allenthalben die ne | 
fammen/ und thäte indie Gegenb Des wildı 
Volcks einen Einfal/ da er aber nad) be 
gependigten Auffrührifchen bas Land Durd 
ſtriche fande er beym Dorff des H,Fgnal 
vier allda fchon in dritten Monat bloß lieget 
de / noch gang frifche/und unverfebrte / (0 m0 
geftalte Eörper/daß fie son einander gar w 
gu unterfcheiden/ und zu erkennen waren, Bi 
andern aber batte P. loannes de Valle ein 
lebhafftes Anſehen / als tvdre ber Gift no 
inibm; beppen Leibern degP, Joannis deFon 
und P. Hieronymi de Moranta ffundenz 
Hunde/ dergleichen man fic) auff dem Feld 
urab Dag Vieh bepfammen 1ubalten / iim fi 
ben £and zu gebrauchen pfleget / dieſe " 



































durch ihr Gebelle ben antofmenben Spaniern 
bie erffe Anleitung. Neben ibnen(age auch 
ein gefchriebenes zufammen gerolltesvon offt 
innnittels gefallenem Regen und Schneenoch 
unberührtes Predig · Buͤſchelein teie auch 
ber Kelch deſſen fie fid zum H.Meß- Opffer 
bedieneten: beeder Leiber waren mit härinen 
Bußgürteln umbgeben. Des P. Joannis de 
Valle, und P, Ludovici de Alabes fepnb im 
Dorff felber unfern von der Kirchen gefunden 
worden; und des P. Ludovici zwar lage gar 
punberlid) mit blofer Bruſt auff der Grben ; 
as Haubt aber/ die Hände’ und Füffe waren 
iuffivertà gen Himmel erhoben ; an einem 
Schenckel hatte er einen gefpigten eifernen 
Bußgurt/twelcher hin und ber (chon ing Fleiſch 
ingeroacbfen war/am anderen Fuß war eine 
nnoch mit frifch rothen Blut gefärbte IBuns 
en/ bem fonft aller Kleyder beraubten P. Jo- 
uni de Valle hatten die milde Leite fein 
deiligehumb- Schreinlein noch am -Dalfe ge» 
aſen welches der Königliche Statthalter ihm 
ber zu eigener Andacht zueignete/ bavinnen 
ande er des entleibten miteigenem Blut auff» 
efente Verſchreibung / wordurch er fid) ber 
berjeeligiien Jungfrau als einen Feibeignen 
erpflichter batte / nebſt einem Stücklein von 
em 5. Creuͤtz. Eshatte zwar der Verwal 
noch bep feinenebyeiten ihn umb ein Splits 
tlein oom Heiligen Greü Chrifti angefpro» 
en / und ihm ſolches P. Joannes auch verſpro⸗ 
en / welches er ihm zwar nicht alſobald / fon» 
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dern auff eine andere Zeit unb andersmo 
geben wurde ; als er aber dieſes an feinem 
ſchon verblichenen Eörper angetroffen / pere 
tounberte er fid) obbeg Patris mit Der Weiß⸗ 
fagung vereinbartem und freügeleiftetem ver⸗ 
fprechen/ dag Heilige Pfand aber nahme er 
mit ſich. | 
Nachdem biefer Glaubens halber entleibe 
ten vier Cörper gefunden morben/ tvar der 
CBertvalter febr fro dann der andern toas 
ren theils verworffen / theils nach abgefallenem 
Fleiſch mit anderer Gebein vermifchet tvore 
ben/ lieffen fid) auch von einander nicht untere 
ſcheide / deſtwegen fie untereinander vermengt/ 
mit groffer Ehrerbittigfeit/zur Erden beftattet 
tourben ) und führete felbige anfehnlich nacher 
Guadiana mit fich) bie enge der Burger⸗ 
ſchafft / und ber hauffige Adel Fame ibm bey 
feütung aller Glocken / und Loͤſung ver Mußr 
queten entgegen. — Ihre Heilige Feiber ſeynd 
vom Bifchofflichen Statthalter mit Beolei⸗ 
tung der Cleriſey und der PP. Francifcaner/in 
Die Kirchen der Societät gebracht/und beym 
hohen Altar zur Seiten des C 'vangelij beorae 
benworden. Etliche Fahr hernach bat man 
dag Grab / weiß nicht was urfachen halber) 
eröffnet/ und ihre Cörper fennd noch gang un» 


verweſen / wolruͤchend / fo völlig und tráfftig 


gefunden worden / daß bed P. Ludoviciauff 

bie Füffe geftellerer/ und nur beyn Achfeln ann 

Anemginger angeleineser Leib / auffrecht ſtehen 
ieben. 
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Je glückfeelige in acht befleben- 


vollzogen / ob woler nicht im 
Tepeguanifchen/ fondern im 
nechft anarängenden Xixi- 
minifdn Weinberg gear» 
itet unb ob mannigfaltiger allda Durch viel 
abre angelegter Mühtvaltung für deſſelbi⸗ 
Bold Apoftelift gehalten worden. Weil 
maber zu felbiger Zeit auff ber Obern Ber 
b[ nacher Guadianz abzureifen anftunbe/ 
Ibenribn bie Patres auf bem Dorff des Hei⸗ 
jen Syonatij inftändig gebebten/ baf erumb 
m feperlicben Behtgang am Felt M a x 1& 
einigung beyzuwohnen einen kleinen Umb⸗ 
eeg nicht anſehen wolte. Dieſem verlangen 
ner liebſten Brüder nachzukommen / als er 
irch Die Tepeguaner, aller Gefahr unwiſ⸗ 
1b /su Tenerapa ankommen war / dachte er 
is Maulthier su fuͤttern / unb immittels bie 
eilige Meß zu leſen. Gabe bem Meßner 
ch ben Glockenſtreich ein Zeichen / aber vere 








gebens : bann als fein Fuß die Kirchen bte 
treten/ (abe er das Altar zerflöhret / die Heilie 
gen Bilder verfehret/ und alleg verunreiniget 
zu fepn. Worauß ihm leichtzu ſchluͤſſen / was 
dieſes bedeüten möchte/ begabe ſich alfo wieder 
in aller eple zu Pferd/ und nahme einen gar 
andern Weeg gen Guadianavorfich, Die 
Indianer aber beobachteten in geheim fein 
Vorhaben / (e&eten ihm nad) / ergiengen ihn 
bep einem Fluß) und rieffen ibn vom Pferd zu 
Boden. Er fprache ihnen in aller Guͤt tig⸗ 
keit zu / fie befragend: was er ihnen Doch fte 
mals uͤbels beygefuͤget / wordurch er alſo ent⸗ 
leibet zu werden verdienet hätte ? fie gaben ihm 
sur Antwort / ſie hätten Urfach genug ihm das 
Leben zubenehmen/ maffen er ein Prieſter todo 
re: bacau(f zerfchmetterten fie ihm mit einer 
Keüle die Hirnſchal / ſchlugen ibm viel andere 
unden mehr/ der Weeg tourde mit feinem 
Gehirn überfehüttet/der beraubte Leib aber in 
ben Fluß ge(türget. Die Tepeguanifche 
Weiber felber haben des unſchuldigen Mans 
Siil 3 Ä ente 
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P.Ferdinandus Santarın Hasp nanug,Soc/l ES V, 


2 


ab Indi Americanw ocewus mnovaHwpama A ab16 zo Novembrie 


ent(eibung betauret / unb ihren Männern am 
Pater verübte Grauſambkeit oorgerucfet. 
P. Ferdinandus ftammete ber von einem über» 
auß Adelichen Haufe aus Spanien. In die 
Societät / welcher feine Mütterliche Anfrau 
ein Collegium geftifftet hatte / begabe ev fic 
funffzehen Fährig/ worinnen fein Hertz ein fo 
bisiger Seelenenffer eingenommen / daß er 
durch unabläßliches Anflehen bald nad) etr 
fehrneter Philofophey/ in Indien abgefertiget 
zu werden / außgewuͤrcket hat. Ben wehren ⸗ 
der Schifffahrt bienete biefer zartefle Juͤng⸗ 
ling auch den geringften Boots Knechtenin 
verächtlichften Sachen / redete / handlete mit 
allen aufs freuͤndlichſte: wordurch er aller-Her> 
&en dermaffen an fid) gebracht / daß / weil bep to 
eerácbtlicben Dienften feine Adel und Sue 
gendftrahlen / herrlicheren Gang von fid 






. » Pi A 
eligiorir causa. 


MALE 





gaben / auff feine Stimme/ und Ermah 
fich die Soldaten ; Schiffer Kauffleüte/me 
feinem Verlangen / wie ein Wachs bie 
unb lencken lieſſen; unb richtete ſich gleiblar 
das gantze Schiff nad) feinem Augen d 
cken / zu ibm nahmen fic ihre Zufſucht in ffrit 
gen Sachen / unb welches höchft teunberlid 
famen feinem mit Prieſterlicher Weyh no 
nicht beroürbigten Menfchen Ausfpruc t 
horfamlich nach, Und / weil täglich nad grba 
tener Ehriftlicher Lehre / alle Feyertäge nd 
eine Predig von ihm bengefüget wurde fl 
Schiff alle Zwenfpaltung'und Haß / verbe 
tenes Spielen / und Fluchen / ſambt ande 
Laſter · übungen abgeleinet / und an ftatt d 
mannigfaltige Tugendthaten/ offt wied 

te8 Beichten / und Communiciren eingef 
re worde, Auff ſich ſelber aber / und einſchr⸗ 
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«ung feiner Sinnen fatte er dergeflalt ein 40. Gemeinſchafften / und fee Landſaſſen 


wachtfames Aug / daß erdaran alle Anfchuld abgetheiler/ mit eigener Hand aber mehr denn 


begrieffen iu feyn fprechend ; nicht nur die so, taufent durchs Zaufp Waſſer geremiget / 


frauſchafft unverfehret behalten / fot». und noch ín einer viel gröfferen Anzahl andere 


em auch Durchs gange feben mit keiner mehr zu Chriſtlicher Zucht und Sitten gezůs 
ge Sünde fein Gewiſſen beläftiger/und olet- Eine unzahlbare menge Goͤtzenbilder 
on allen der Neinigkeit zu toiderlauffenden wurde von ihm serbrochen/ viel Aberglauben/: 


Detsegnuffen befrepet geblieben. Als er zu und Zauberenen außgerottet. Mit was für, 
Mexico feinen Verſtand mit Theologifchen taufenrfältigen Muͤhwaltungen aber et (ole 
Wiffenfchafften ausftaffirete/bielte ev zugleich ches in8 Werck gerichtet / laſſt ſich nicht ausſa⸗ 


is die Chriſtliche Lehre; bis er mit Prieſter⸗ weilen keiner Nahrung / von feiner elenden 


icher Wurdigkeit begnadet/ fid) mit allen Liegerftatt/ Wohnung / Kleydung / abgang 


Rräfften auff das Seeien- Heyl bequemet. alles Menſchlichen Troftsrvon feiner Einddel 
Alfo tourbe er in Cinaloa beordert/melches wordurch er von aller Merichen Beywoh⸗ 
and nebft bem P. Guldifalvo de Tapiaihm nungentfernet/unter den wilden Thieren lebes 
tvey Syabr bey vielfältigen Mühmwaltungen/ te/ subalten ſeh Latt ficb Ausbefchreibung fel» 
imb immerdar toebrenber Augenfcheinlicher biger Gegend gnugfamb abnehmen, Selbie 
ebengefaht hoͤchſt angelegen war, Won ge mahlet ung ab P. Andreas Titinus, welcher 
'annen*ruffete man ihn zu viel ſchwerern Ar⸗ den P. Ferdinandum, als biefer bey den Xixi= 
titen/ welche er unter ben gang wilden To> mern unpäßlich Kranck lage /heimbgefuchet/ 
lane angenommen / und ben ben felbigen und ffellet fie mit feiner Fever alfo vor; Als 
in übriges Leben durchgebracht. Die erften ich zu dem Oeth wo ber P. Ferdinandus 


fahre da ihm die gantze Laſt allein auffgebuͤr⸗ lage/ kommen bin) dunckte mich / ſo wol 


et war / hielte er alle Sonntäge im Dorff des der dahin gebahnte Weeg / als des Orte 
xil gen Andree dreymal Predig zu den Beſchaffenheit ſelber fo uneben und 
2paniern/ welche aus beywohnung der Ger raucb zu fepn / fo harte Auffweege / fo 
teinfchafft bis dahin ohne Seelforger leben» ſchwere Abweege / das old felber. wer 
t faft gant vertildet waren; al8 dann zu gen allentbalben abſchieſſigen Selfen/ 
en Seibeignen Mohren/und JSeponifchenSyn» Pame mir. (o Wild vor) va6/fo ich dort 
ianerm. Nach aneinem Mittwoch an diefe ffetben folte/ voolte id) in fcbri(ftlicbee 
im andernmal gethaner Predig / verfügete Verzeichnuß meines legten Willens bins 
fic durch mehr Meilen auffs Gebürge in terlaffen / daß man meinen Cörper an» 


nenandern Spanifchen Topia benambfeten ders wohin begraben folte : fintemak ' 


Narekflecken / auff felbigem Weeg mufte er diefer ©rrb ob feinee Beſchaffenheit/ 
arch einen entzwiſchen ſtreichenden Fluß / offt wilden Arch) Mangel aller Nothwen⸗ 
ann felbiger von Platz-Regen angeloffen digkeiten/ der Sollen feiber eine Abbile 
amit groffer Lebens · Gefahr Drep hundert dung iff. Dem P. Ferdinando aber war 
b fehzigmal waten: nach allda aneinem allda dennoch fo wol / und oundte ihn 
tpfag Dreymal getbaner Bredig ; eilete er alles ſo luſtig su ſeyn / alo wäreer zu To⸗ 
er für den Sonntag ins Dorff des H. An- ledo oder Madrie wohnbafft : unb pflegs 
ez zu ruck. Durch die Faftenzeit aber feßete te zu fagen/ et babe allda fein Mexicum 
Anallemitgrengenbe Derter aus/und legete und feine Woluſt. 1603. Grieffen die 
» Ar fünbigung des Ehriftlichen Gefaßes Topianer gefambt jun Waffen / und baüimee 
em herumziehen auff die 1500. Mei⸗ teni fich wider die Spanier auff/legeten neben 
fetfich. dun. Dörffern/ und Bergftätten mehr denn 40. 
Solche Rerrichtungen waren feiner Kirchen theils in Die Afchen / theils viffen fie 
(ben Mühmaltungen gleichfamb felbige ein. — Qu difen rafeden blutbegierigen 
Nfdan/nachdem er feiner Siebe beffer Leiten machte fid) P. Santaren mitten durch 
emacht/ hat er ſich allein ſo vieler / und die Feinde mit Augenfcheinlicher Lebens⸗Ge⸗ 
Aer aug übungen unterfangen / daß / als fahr fintemal felbigen Tag das wilde Volck 
a0) 14. embfige/ und wackere Arbeiter an alle Weege befeßet hatte / alle beraubeten/ 
It feiner Dabin geftellet worden /fie fame und fchlugen nieder  t»a8 ihnen nur unter 
entlich gleiche Verrichtungen ausführlich bie Hande kam Sie hatten aud) den Namen 
raum mächtig getvefen. Aus des Batters fchon ín Wind gefchlagen ; dann 
Men Mild gemashten menfchen bat er in alsihnen der Pater Den Fried antruge / — 
[ 
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m nechft angelegenen Indianiſchen Semina- gen/ dann was von feiner geringen I uno gui 
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er nichts sur Antwort / denn diefes : Packe brechen waͤre benöthiget geweſen. Noch vie 
bid) fort / nunmehr erkennen wir dich für. anmäthiger aber und zarter erzeuͤgete erfid 
Beinen Vatter. Er befänfftigtefieaber mit gegen den Armen/und Beängfligten/ umb de 
feiner freändlichen Anfprach/ und durch duld · ren Elend abzuleinen / er den für (tín eigenen 
müthig ubertragene Schmach/ und brachtefie MaulbeflintenlInterhalt entzoge/oder duͤrch 
bald auff einen guten Weeg / wie aud zu ber Bettlen zuſammen brachte / daß er über 4c 
ſtaͤndigem Fried / ſo wol mit den Spaniern / tauſent Pfund Silber unter bie Duͤrfftige 
als mit Den Chriſten. aAusgeſpendet: zu weilen zoge er / als ein wer 
Nach einer tleinen Zeit hat in ver mit den achter aller Gemaͤchligkeiten / feine Untertler 
Topianern gren&enben Gegend / ein alter der ab / umb darmit einen Entblöften yu über. 
Schwartzkuͤnſtler / welchen ber Teüfel einen legen. Diefes alles aber war nicht genugfe 
Bifchoff/ und der Apofteln Fürften nennete/ nen Durft abzukuͤhlen / der ibn mehr und med 
fic) unterwunden / bie feinige toider Die Spa» zu leyden erhigete: täglich erfonne fein Bit 
nier auffsutvicklen/ und von ihnen loßzuma» neüe Künfte fic) zu plagen und fid) felber fa 
chen / vorwendend / er wolte fieim Geſatz Ehris big auff den Todt zu verfolgen. Und foi 
(ii fo gut / als die Spanier unterweiſen; hatte ibm vorkame / daß die eigene Hand mit ſeine 
auch ſchon mit zween Juͤngern / bie dr Joan- Leib / was das Geiſeln / und ſcharffe Bul 
nem und Jacobum nennete / erdichtete Sacra⸗ kleyder betraffe / gar zu gelinde umbgieng 
menten oͤffter auszuſpenden einen anfang gre. lieffe er fid) eins von feinen zween indian 
macht. Zudiefen verfügete er fich Durch ſehr ſchen Dienern an einen Baum anbinden) bt 
unfichere / unb von Feinden berennte Weege / Racken entbiöfen/ und befahle ihnen ohneal 
und brachte fie durch) Heylſame €rmabnun Erbärmnus / mit allen Sráfften drauf yi 
gen wieder fo glücklich su recht/ daßerinkurs fchlagen. Solche Strengheiten aber mc 
. fitr Zeit deren eine groffe menge vom Gebirge. chete ibm leicht die immehrmehrende m 
auff? flache Feld berabgegogen / und fich fee Gott gehegte Gemeinfchafft / mordurd | 
ber vielfältigen Gefahren entzogen. Der fein Derk nicht nur ben tocbrenbem Sebeht 
alte Affter-Bifchoff aber wurde fambt feinen fondern auch mitten unter bem Volckgetuůn 
Sängern gefangen / und zum Todt verdammt. mel / innerlich verſammlete / und mit Dem hoe 
Auff Anleitung des Pater Santaren hat er ften Gutt vereinbarete / welches er unabläßli 
tvabrer Buß-und völliger ‘Belehrung gute in felbigen fonft ftimmlofen Ginobungen 1 
Zeichen an fic) (pübren laffen/ und vor feiner bete: offt nahme er bem mit Behten Duc 
Entleibung vom gan&en Leben gebeichtet. Es gebrachten Tag/ die Nacht zuhuͤlffe / unb bii 
batte nemlid) Ferdinandus an fich dieholdfees terlegete felbige bey ehrerbietiger Anbehtu 
- lioften Sittenyund eine angenehme Weiß mit feines Gotts. Auß viefer Gewonheit E 
ben feüten zu banblen f wordurch er aller Gott freündlich zu banblen/ wurde fein 
Hertzen und Gemütber / mit denen er umb⸗ müth dergeftalt mitSeraphifche Liebs-Fla 
gienge/reißbar an fid) brachte. Dannenhero men entyünbet/ daß fo offt erfich aufs? 
efchahe / daß / gleich tvie er vor Zeiten im digen begabe/ fein Mund nichts denn 
chiff alfo tear er in den Spanifchen Berge men und Feier aushauchete : welche de 
ftädten bep allen Gr&grábern und Bergleuͤ⸗ kraͤfftiger ber Zuhoͤrer Hertzen anflammelt 
ten / unter welchen fich täglich Banckhandel/ je beffer ihnen feine Tugend / bevoraus fe 
unb Feindfeeligkeiten ereignen / wm folchem keuͤſche Reinigkeit befannt war / welche 0 
wehrt / baf man ihn allenthalben zu einem Wort / oder Öliedsregung wider die ef 
Schiedmann/und Frieden · Stiffter erſuchete. heit in feiner Anweſenheit geftattete. I 
Ergienge aber mit dem wilden Gefindel gang einem getvifjen glaubwürdigen Zeigen 
glimpfflich umb/ und handletemitihnen/wie man auch tvarbafftt Nachricht / daß 
eine liebveiche Heutter / bann/teann er eine weil Durch gan&e 2o. Jahr / auff Die Tochter (cit. 
ausgeblieben war / unb (bnen/ umb fiezubefur Wirts / bep bem er febr offt im bin und: 
chen / etwann begegnete / fiele erihnen ſtracks reifen eintebrete/ niemals feine Augen fcbief 
umb ben Halß / umbarmete felbige/ und viebe laſſen / obwol fie ibm vielmals unter das? 
fein Angefiht an das ibríge/ obſchon ſie un⸗ geficht Fame. js ; 
freundlich und unflätig ausfaheu ; fie freuͤnd⸗ Damit ich mich aber nicht zu [ang ine 
lic) befragenb/ wie es ihnen gehe/ beynebens sebtung feiner Tugenden verroeile/ mögen 
andeütend /er Comme mit verlangen fieabere bige aus einem an oen P. Rector ju Mexi 
mal beimbzufuchen/ maflen er wichtigerer Ger als ihn felbiger dahin zur Sube eingelad 
föäfften halber fid) ihrer auffeine Zeit zu ent · abgelaffenen Antwortungs Brieff gleichſa 
( 
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aus einem kurtzen Innhalt abgenommen wer⸗ 
ben/ worinnen eralfo fehreibet: Obwoi ich 
mich nunmehr Alt / und abgemattet 38 
yn befinde/dennoch/wolte ich nicht An» 
AB geben / daß die Fortpflantzung des 
yle oiefer Seelen eingefteller wurde), 
Sannenbero ich auch niemals ven ihnen 
umweichenbegebrenwil. Wil aber den» 
biemit dem Geborfamb nichts zu 

kurtz tbun / fondern mich fertwiübrig / 
wie ein tobter Coͤrper ! von ibm bewe- 
gen laffen; fintemal ee febr übel getban 
wäre] fo nach bey fo vielfaltiger Arbeit 
darchbrachten 19. Jahren / fido von un. 
ferem Zeiligen Datter Ignatio erfor. 
derte gleich. abita | bep mir nicht 
tinftellete, Vnd obfchon ich mit einen 
fenbetbaren Gaaben bereichert bin, wil 
Ih dennoch nicbt unterlaffen | mich auffe 
neue ausutcagen: fiebe bie bin ich; id) 
entetifere mich Peiner 2ftbeit/ der Will 
des Errens gefchehe. Ihr habt bep 
üch keine Erfahrnus jener füffen (e. 
niütbe befäfftigung / und der Freuͤde / 
velche der Are nach feinem wolbelie- 
ven jenen] fo fich zu folchen Muͤhwal⸗ 
ungen brauchen laffen/ einzuflöffen pfle⸗ 
tee. Es verleiber der ZRrr zu weilen 
ep einer Derlaffenbeit / welche bie gat 
icht felgamb feynd / mann wir des 
JDeedo verfeblen/ und auff dem Gebir⸗ 
ie/ im Schnee) bey finfteret YXacbt/ un 
er bem frepen &immel im Regen be 
um wahdern / vielbaüffigeren Troſts / 
uni durch viel bep einfamen Gebehte 
Mntéerbracbten Stunden. Vberauß 
jeoflen Croft verleibet mit Gott. bey 
olcben Arbeiten] diefes ift eine Vrſach 
eener beduncket mich / daß von diefem 
Elend wollen befreyet ſeyn / eben fo viel 
t! alo GOTT den Ruden kehren / 
ino Cbriftum allein unserm Creůtz laſ⸗ 
ts welches er mir deren einft bey euch 
Iber Rube vorrud'en möchte ; und diefe 
tynb bie Vrſach / fo mich binterbalten/ 
ag id von binnen nicht verlange: 
atti bin id) bieberfommen. Vberfalles 
ch aber an bie die leute Stund / fo 
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werde ich werbafftig alüdfeelig fepn/ 
und darfür halten) daß / fo mich in Waf⸗ 
fen und auff dem JSampffplats bey die. 
fen wilden JL eüten der Todt faͤllet / ich 
nicbt weniger biemit verdienen werde/ 
als folten bep meinem Hintritt meine 
Vaͤtter / und Brüder/umb mich herum 
ſtehen / und bey ſolcher Verlaſſenheit 
verſichere ich mich meines Errens 
Beyſtands / oem zu lieb der Tode mit 
Luſt ůbetragen wird. 3Diefen Brieff 
ſchreibe ich gantz abgemattet / maſſen ich 
durch gantze drey Tage keine Zeit gefun⸗ 
den / mich nur niederzuſetzen; ich ſchlage 
mit meiner eigenen Hand den Krancken 
die Ader / ſintemal keiner der ſich deſſen 
anmaffete allhie vorhanden; ich unter⸗ 
weiſe in Chriſtlicher Lehre die unwiſ⸗ 
ſenden / tauffe fie / jest uͤber 70. Boͤpffe / 
welche neulich zum Glauben geſchrie⸗ 
ten) und felbigen zugleich mit dem Pater, 
vor dem fie getauffe worden’ effentlid) 
befennen ; alle Augenblick bab ich mie 
Leuten zubandlen) und werde jet da/ 
bald dorthin beru(fen. — OEOtt unfet 
ferr verleibe diefen t£lenben Geſund⸗ 
beit/ den Sterbendenden Himmel Euͤer 
f£brmüro: viel Arbeiter in feinen Weine 
berg/und mir den Beift des Gehorſams / 
als einem wahren Bind der Societát 


JESUS der Ehrwuͤrden bebütter wolle, . 


Diefen zu fernere Arbeit bermaffen beber&ten 
Mann bat der neydige Todt der Erden ente 
zogen / umb felbigen inden Himmel einzufühe 
ren : da er f 1» Jahre Altworden ; war vor 
er bep höchft beſchwerlichen Muͤhwaltungen / 
unter ben Topajanern 23. verzehret / der unfe 
rigen allda 14. Fahr Vorſteher. Einen Theil 
von feinem Leib bat aug Indien Hueta fein 
CBatterfanb überlommen/melcher allda von 
feinem Geſchlecht im Collegio zu künfftiger 
Chrerbittigkeit (fo es Gott alfo gefällig) au(f» 
behalten wird, Didacus Davilla ein Spas 
nifcher Haubtmann hat vor dem Bifchoff 
felbigen Kirchfpiels beteüret Daß er auff feine 
Antuffung sum stoepten und drittenmal be) 
einem tödlichen Anliegen fey erhalten 
worden. 
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As bie Vorwelt von bet Or- suoffentlicher Chrbarkeit unb Satun⸗ 
pheo vor Zeiten gedichtet / in gemacht / und fie in Doͤrffer / und Marckf 
^ bem fie vorgibt / als folte er. zuſammen gezogen. Paraquaria von 
2 feine Zitter dergeftalt Fünft- groffen Fluß any welcher durchſtreichet / ift tit 
OD lich geftrählet haben’ daß die überaus roeitfchichtiges Sand in Americas Da 
vernunfflofen Thiere entweder ihrer Forcht / qu einer Seiten gegen Auffgang Bralili 
oder Graufamteit vergeffen/fih von ihm rei» zur andern gen Untergang aber das Rail 

bar haben zulocken laſſen; dieſes laſſt ſich von Peru, viel Länder und Voͤlckerſchafften int 
dem P, Rocho mit befferer Warheit fagen/ begreiffend s allda ift in der von den Spamiit 
inmaffen er von ber Göttlichen Chre und erbaucten/ unb von Unfern Lieben Palit 
Seelen Loffer entzündet / uber bag wilde Himmelfahrt benamfeten Stadt P. Roch: 
Wald/⸗Vieh graufamere / unb aller fittlicher gebohren worden/ von Spanifchen - fo wo 
Gemeinfchafft unmiffende Menfchen aus en Adel» alg tugendreichen Eltern. Don“ 
Holen und Wäldern berfür gelocket / ihnen’ gend auff bat er fic) qu den unfrigen alfo 
4 4i. t 












woͤhnet / daß er oͤffter bey uns / denn gu Haufe 
bep den ſeinigen ſich befinden lieffe : wurde von 
den unfrigen fo wol mit gutenLehren / als Bey⸗ 
en alſo unterwieſen / daß er noch nicht 
völligem C3ernunfft«gebvauc ſich ſchon in 
Betrachtungen Görtlicher Sachen übend / 
bieburcb die Begnadungen bey Gott ausge 
teürcfet/ deren bie Wornehmfte tear / daß er 
bey Zeiten von der Welt urlaub genommen/ 
und fid) unter die Cleriſey zum Keüfchheit> 
Stand eingeworben. Kaum war er mit dem 
Prieſterthum bewürdiget worden / unb Der 
Bifchoff begehrete ihn ungeftimm im Thum 
Stifft zu baben/ mit dem Titul eines Ders 
walter / und allgemeinen Statthalters : 
yiefes Begehren’ und feiner Neygung nach/ 
bm zu früh angetragene? Ambt / weigerte ſich 
yer bemütige Mann angunebmen/ und / umb 
ierner aller Geiſtlicher Wuͤrdigkeit überboe 
sen zu ſeyn / begabe er fib nach auff eine weile 
yerfehener Pfarreten / in die Societät/ mit 
er Stadt / und des ganken Lands verwun⸗ 
ierung 1609. feines Alters im 55. Jahr. 
Wie er bie Indiſche Sprach unter den Hauß⸗ 
Rnechten von jugend auff erlehrnet hatte) 
ilfo wuſte er felbige Zung mit einer unglaublie 
hen Wolredenheit zu führen) daß / als er ſich 
ernach in jene nee mehr von wilden Thieren/ 
enn Menfchen bewohnte Länder eingelaffen/ 
ie unmenfechliche Gemüther mit feinen Apo⸗ 
tolifchen &pffer / und Wolredenheit alfo bes 
infftiget/vaß fie fich in furger Zeit in Menſch⸗ 
che Sitten ziemlicher mafjen gefunden. 
hleich wie er nun zu folcher verſchickung mit 
Tugenden überaus wol flaffiret war / alfo 
»ar er bloß mit oen von Sitten handlenden 
"heologi (chen Wiffenfchafft verfehen. Dans 
enbero bat er nach rechtmäflig überftandenen 
Jrüffiahren fid) auß den von Spaniern bes 
»obnten Paraquarifchen Gegenden / tieffer 
nter bie wilden Pargquarier hineingemacht! 
nd felbige erftlich zu Menfchlicher Freund» 
it / denn aud) vom Gebirge / und aus 
en Wäldern herunder auffs flache Fand in 
Ward flecfen zufammengesogen. Von felbi, 
er Zeit an bat man jene Derter Redudtiones; 
der Zufammen-Ziehungen zunennen ange» 
ange / mafjen zubevor die Indianer allda 
bnt alle Statt-Sarungen/ und Ordnung / 
pie in ber Hoͤle / ober das wilde Vieh / gelebet / 
unmehr aber, in Burgerliche Gemein⸗ unb 
Sefellichafften zuſammen gefchlagen/ und in 
ewiſſe Wohnöhrter und Marckflecken ab; 
etheilet, Was aber Diefes Den P. Rochum; 
nb feine Nachkoͤmmligen / die ihm nach geah⸗ 
et / (ür Mühmaltungen gefoftet/ ift kaum 
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außzufprechen. Dennoch fiehet man heüf 
zu Tage vergleichen sufammen- Rottungen 
10. am Ufer des groffen Fluffes Parana, wel⸗ 
cher ben feinem Einfluß ing Meer in der Breite 
60. Meilen begreift ; und eben fo viel am 


ge(tatt des andern Flufles Urugaicz, fo durch ' 


per unfrigen Muͤhwaltung fid) zufammen ge» 
rottet/ deren etliche von 1000) andere von 6. 
ober 7. hundert Gefchlechtern bewohnet wer⸗ 
den / und einer rechtmäffigen Stadt/ fo wol at 
Haͤuſern / als menge ber Inwohnern gleich fes 
ben. Es erftrecket fich aber die oom Fluß al fo 
benannte Landſchafft Urugaiea ber Länge 
nach faft auff Die 300. Meilen/zröifchen laus 
fer gen Brafilien gelegenem Gebirge/ und 
zwiſchen dem Plug Urugai: allwo der P. Ro- 
chus laͤngſt zuvor nach mit höchfter Müh une 


tertoiefenen Guayeurern/ welches ein wildes) / 


und ungesähmtes Volck iſt /umb das Jahr 
Ehrifli 1620. der a eM Ue auße 
geftecket/ und die erfte zuſammen⸗ Rottung 
von der unbefleckem Empfaͤngnuß der Gotteg 
Gebährerin benamfet bat/ biefe beftebet in 
700. Gefchlechten/ welche 3800. Köpffe ín fid) 
begreifft. Was er umb biefe aus dem Wild⸗ 
nuffen/ und Hoͤlen zu einem Menfchlichen Ser 
ben zubequemen übertragen/was er darbey ati 
Speiß / und Tranck / am Gelieger / Wohnung 
und Kleydern für Mangel erlitten was für 
Dite und Srafftlofigteit er überftanden / if 
unglaublich außzufprechen. | Darzu ſchlugen 
taufenderley vom Teüfel eingeftreüete Hin⸗ 
bernu(fen) durch oie erſten drey Jahre einge» 
fallene Peſt./ welche kaum 6o. Gefihlechter 
übrig gelaſſen. da wd 
Als er bemühet war wider den Flug Uru⸗ 
eal mit feinem Reißgefehrden Dem P. Petro 
Romero fic) beffet ing Sand bineingu wagen / 
haben fich ſtracks bie wilden elite in groffer 
Menge sur Gegenwehre geftellet / und ihnen 
ben Todt anerbotten /fo fie nicht zuruck hieß 
ten drucketen auch viel Pfeile auff fie lof. 
Nichts befto minder erfühnete er ſich zuverſu⸗ 
chen / ob ſich die wilden Menſchen möchten pen⸗ 
digen fajeri/ und gienge allein qu Fuß ohne 
Waffenhülff auff ſie zu / unb brachte mit fei» 
ner mehr denn Menfehlichen Holdſeeligkeit 
iu tvegen/ was er verlanget hatte. Zoge alfo 
hald wieder eine Menge zuſammen / welche er 
vom H. Nicolao genennet / die von 400. Ges 
ſchlechtern ſich anfangs zuſammen gerottet 
batte/ abermal is 26. brachte er Die Dritte Ge⸗ 
meinſchafft zuſammen / ſo in i200. Indianern 
beſtunde / und von beni D. Franciſeo Xaverig 
ihren Namen herhatte. Darauff die pierbte 
und fuͤnffte / jene haste drey Koͤnigen unter ſich⸗ 
sitz und 
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und war aus 500. Geſchlechtern zuſammen 
kommen / dieſe von 340 / und batte ihren ta» 
men von Maxia Reinigung ber. Was umb 
dieſe in ſtandthaffte Wohnungen zuſammen 
zubringen offt bep Augenſcheinlicher Lebens⸗ 
Gefahr er bat überfteben müſſen / kan nicht beſ⸗ 
ſer / denn aus feinen eigenen an den P. Provin- 
«ial abgefertigten Brieff erlebrnet tverben/ 
was ihm nemblich eine einzigedergleichen gue 
ſammen⸗Rottung für Mühwaltung gemacht / 
beſchreibt er alſo: Da ich mich / von der zu⸗ 
fammen gebrachten Gemeinde / die ibren 
Mamen von der Vubefleckten Empfaͤng⸗ 
nus her hat / umb die Boͤnigliche Ver⸗ 
ſamblung auffzubringen auff dem Fluß 
abwerts begabe / und das anderemal in 
Ibicuiti zuverreiſen / bab ich von dem 
P, Petro Romero Brieff erhalten | wor: 
durch er mich verftändiger/wie daß bie 
Ibicuitenfifhen Indianer eine geoffe 
Briegs: Hiacht folten zuſammen geso» 
gen baben / umb die erbauete Wohn 
ftatt/ worinnen fid) auch die Königen 
befinden/ abzureiſſen / und zu ſchleiffen / 
wie durch die "Indianer abzuftraffen / 
Daß fie vermeffener Weiß / dem Pater ne 


- ben fich unterfchleiff sugeffatten / und 


fich von ibm vorgeftelleten Sagungen 
untertbänig zu geben erkuͤhnet bärten. 
So widerrübten auch alle Gemein: 


ſcha fften der A onigenobie vorgenomme: 


ne Reife: fintemal ich mich in gewiſſe 
Lebens: Befabr ſtürtzen wurd fo ih 
ferner meinen Weege fortfegere. Weil 
mir aber mebr an der felbigen Seelen 
ewigen Heyl / denn an meinem zeitlichen 
Leben gelegen ift/ bab íd) mich entſchloſ⸗ 
fen/oabin abstteifen/ umb die Befchaf: 


fenbeit anwefend in2ftigenfcbein zuneh⸗ fich 


men. AabalfodenP. Romerum mit mir 
genommen : nach 20. binterbrachten 
Meilen eraffen wir auff sep Schiffe/ 
welche der P. Romerus, umb Runtfchafft 
einsubolen/ was binter ihren Vedto⸗ 
bungen und Schreden ſtecken möchtel 
verangefebidetbatte. Diefe alle ruͤh⸗ 
ten uns sum Ruchweeg/fo wir nidbt un» 
feblbar Binder des Tods fepn molten. 
fP o hätten oie “Indianer stifammen ger 
fchworen] mit völliger Macht auff die 
angefangene Gemeinfhafft Marız 
Reinigung loßzugeben / tmb midb/ ben 
NES allda zu fepn meyneten/ mit 

affen zu überfallen ; und weil fie uns 
lángft mich dort nicht angetroffen / haͤt⸗ 
ten ſie die Birchen / und das außgeſteckte 
Creutz zu boden geriſſen. Ich ſtutzete 






eine weil zweiffelhafftig / wie die Sag 
anzugreiſſen wäre 5 nad) verbrachten 
Zeiligen Meß-Opffer aber) befande ic 
mich angetrieben zu feyn/ der vern 
nen Derwagenbeit/ fo viel mir moglie 
zubegegnen. Alsbald ichdabin komm en 
wo die felbige Gemeinfchaffe aemefi 
war / hab ich die mir grengende Caziquii 
(dieſe ſeynd gleichſamb Fürſten de 
Delde ) zu mir beruffen / welche miro 
gantzen Verlauff ecsebleten: wie nen 
lich ein unzablbare Menge alles nieder 
geriffen Härte ; wie etliche aus ibm 
Damals anderswo gemwefen / und obi 
fie alle fid) bey der Gemeinde befu 
wären fie dennoch einer folchen 
Widerftand zu leiften nicht mächtig 
wefen. Ich gabe ihnen dennoch eir 
ſcharffen Verweiß / und fpracb ich 
ferner keinẽ Fuß dahin ſtellen / wo ein 
che Vnthat war verůbet wordẽe. Alsd 
lieffe ich die Caziquier aus der Gegen 
Tapa, das ift / des groſſen Dolds/ m 
ſtarcker Begleitſchafft der Indianer 
mir rufſen / dieſe bate ich / daß ſie mich 
ihrem Volck fuͤhren wolten. Aberf 
weigerten ſich einhaͤlliglich meine Bit 
zubilligen : big ich fie theils mit gut 
Worten / tbeiló mit. 25cfcbánd unge 
babín vermöger / daß fie mic Schiffle 





















































werinnen ich nach bey p. Täglicher 
richrer Xeife'subleiben haͤtte / unb | 
weiter fort kaͤme / vorwendende / d 

fie mich tieffer ins Land einlieſſen 

ich vor andern Caziquiern zu fuͤrcht 
bátten. Endlich nad) viel berderfei 
bepgebrachrer Wortwechalungibered: 
te ich fie dabin / daß fie mir befleri 
f. anb binein zurucken erlauben wolten 
Punte ibnen aber dennoch nice al 
Sorcht benebmen. Nach oem ich in Taj 
kommen / befucbeten fie mich mit ihr 
Ehefrauen und Bindern alsbald m 
groſſer Sreiindligkeit/ ich kunte fie 
keines Weegs dahin bereden/daß ſie m 
neben fid) Beywohnung geftattete 
"jmmittelo verfchobe id die Reiß ve 
einem Tag zu bem andern / und vet[pr. 
che ihnen / daß ich in kurtzer Seit mt 
wieder zuruc machen wolte / nachdei 
ich ibr ganıges Land wurde beficbtige 
und einen Ortb außgefeben baben/ 
mis der Zeit eine DOebnjtatt Fonte au 


i 


ger f 









gericheer werden. — Ziemit überredere 
ich fie) daß ich alles befidbtigen fonte. 
Viadibem ich alles in Augenfchein ges 
nommen | und anftunde/ ob ich weiter, 

Oder zuruck fol ce/ fame Bottſchafft daß 
eine groſſe Menge der Indianer anfa- 
me/ umb mich zuentleiben; Aber die / fo 

tmb mich waren / wiefen ſie ab mit Der: 

prechung / daß fie mich auffs eheſte aus 

brem Land abſchaffen wolten. Die 

wilden Leuͤte rucketens ihnen dennoch 

nit rauheſten Bedrohungen vor/ daß 

ie mir in ihr Land einzukonmen geſtat⸗ 

et hätten. Da ich nun fabe) daß fich 

vie ganze Zoͤllen⸗ Macht wider mich 

uffbaumete / bep nebens mich bebuncfte 

Dr dießmal Gott nicht gefällig zu fepn/ 

in mebrers zu wagen/gabe ich nach / und 
ieffe die Sach in erregter Beſchaffen⸗ 

xit, Vnd ich Pan warlich ſagen / daß 

ch bep keinen Muͤhwaltungen / und Xeis 

en ín ſolchen Aengſten gewefen/wie ba» 

nale. Aber was ift endlich gegen dem / 

o ít jenen beobachten / zu deſſen qtoffe 

et Ehre vermebrung folche Mijb vot» 

ieneifien wird? und warbafftig ! bátte 
e (chen fonft bepbieferX eife nichts auß⸗ 
erichtet denn Das Land Tape befichti» 
et / und bequeme Oerter außgefeben) wo 

ebſt Goͤtt lichem behuff / dermal einſt 

Bemeinfchafften koͤnten sufammen ge 

ogen werden) fo ware meines erachtens 

ie Zeit nicht unnuͤtz lich angeleget, Was 

ber / ſo man des Gehorſams verdienſt in 

Sedencden steben ſolte. 

Solche Gemeinſchafften aber auff und 
Ingurichten/ bebienete er fich/ unb feine Nach 
imnlingen / folgender Weis. Wann man 
II bewohnen einen tauglichen Orth willkuͤhr⸗ 
i) außgeſehen / und fo viel Innwohner aug 
en Wäldern? unb von Gebirge zufammen 
sogen/ daß fie eine rechtmäflige Semein- 
haft beftellen kunten wurde vor allem ein 
reüß auffgerichtet/ alsdann fegete er felber 
Jano any richtete Hütten und Häußlein auff/ 
gnete einem jeden Gefchlecht eines qu/ meffete 
nem jeden gewiſſe Feldſtucke ab zum Acker⸗ 
qu/ fehriebe bem unwiſſenden Boick Sa- 
ungen vor) und endlich beftimmete er für eine 
de Gemeinde / oder Syorff / einen eyferrei⸗ 

en Mann von ber Societát/ der fo wol in 
2ittlíden und Burgerlichen/alg Chriſtlichen 
laubens Sachen ihrer Gorg ttuge/ das ifti 
*p ibnen bie Stelle eines Batters/Kichterg/ 
SchußeDertens / Slrtea Bosfprechers/ und 
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Lehrers / ja allerhand Ambts Perſonen oer» 
trate. Inmaſſen diefes Volck weder Ackern 
nod) Saͤen / weder Haͤuſer bauen/noch Keyder 
zuſammen nehen / weder einige Artzney anzu⸗ 
richten / noch ſonſt einiges zu Menſchlichem 
Leben dienliches Werck außzuüben wuſte; 


muſten alfo von den aug ber Societät) deren 


£ieb allen alles wurde / in bereittung des 
Hanffs / im Spinnen / im feinmat/ und Tuch 
wircken unterwieſen werden. Es haben aber 
dennoch bey ſo vielfaͤltiger Muͤhwaltung / ne⸗ 
ben bem ob fortaepffan&ter Ehre Gottes bet» 
rührenden Troſt / bie Apoſtoliſche Arbeiter 
auch Diefes zum beften/ daß fie mit vciloen 
ben dem Eurg zuvor fo ungefchlachten Volck / 
Der maflen vielfältige Frucht berfür wachſen 
fehen. Dann man fid) aud) bey ben bófflid» 
fien feüten kaum gröfferer Ehrerbittigkeit / beſ⸗ 
ſeren Dancks / und hurtigerer Gehorſams⸗ 
Zeichen vertroͤſten fonte / als dieſe Indianer 
(tviber anderer Voͤlcker gebrauch)ihren Vor⸗ 
ſtehern aus Hochſchaͤtzung ihnen geleiſteten 
Dienſten in geheim und offentlichen abftatten. 
Dann ſie jedes Augenwincken der batrum 
beobachten / keinen Acker meſſen ſie ihnen quaj 
feine Wohnſtelle zeichnen fie ab/ ohne Bewil⸗ 
figung derPatrum, Erſuchen auch weder in 
Hauſe / noch Gewiſſens⸗Sachen andere Rich⸗ 
ter / denn ſie / ohne welche fich einiges Dings 
unternehmen bey ihnen fuͤr ein Unthat gehal⸗ 
ten wird. Dann / nach dem bey auffgehen⸗ 


der Sonnealle Burger der Heilgen Meß behy⸗ 


gewohnet / fepnb fie vor der Patrum Wohn⸗ 
hauß nicht anberg ! denn beſtimmte Taglöhe 
ner/ gewaͤrtig / was ihnen zuthun / wer Achern? 
wer Einernden / wer anderswohin Verreiſen/ 
ter Fiſchen / wer Hetzen foll/und machen alles 
nach Anordnung der Patrum aufßführlich7 
auff Vollziehung des vernommerren Wil⸗ 
lens fo genau gehende / daß die Europeifche 
Schultnaben fic) nicht fo febr für ibres feb» 
ters Nutten fürchten / alg die Paraquarier ip» 
rer Geiſtlichen Vorſtehern Befehl burtig nado» 
fommen. Es fepnb aber dennoch unter if» 
nen) fo des Rathsſtelle vertretten/unb werden 
jährlichen von den Patribus getoifle Burgere 
meifter/ C3ogten/ und andere Ambtsleuͤthe bes 
ftellet / au(f daß fie mit folchen Ehren Namen 
reitzbar gelocket / ihre Aembter und das gemei⸗ 
ne Weeſen hoͤher ſchaͤtzen; dennoch iſt keiner 
aus ihnen ohne Bewilligung der Patrum 
maͤchtig etwas anzuordnen / oder abzuſchaf⸗ 
fen/ damit ſie nicht aus Vnverſtaͤndigkeit mit 
Schaden des gemeinen Weſeens etwas vor⸗ 
nehmen. Vnd dennoch ift nicht zu glauben! 


$e 3 wie 
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wie fid) alfo &rfüfene Burgermeifter ſprei⸗ 
gel ob ihnen vorgetragenen Stecken» 
ebind / bie fie unlängft für ben Dfen aus 
bem Wald gebracht / herkiglich erfreüen. 
Bloß durch Diefes ſeynd fie bom Poͤvel zu un» 
terſcheiden / fonft haben fie den gemeinen £eü» 
then auch in Guͤttern nichts bevor : bann Diefe 
fennd nach Gutachten des Platonis, und ber 
er(ten Ehriften Brauch/allen Gemein / daß alfo 
Dort weder ein Reicher / noch ein Armer zu 
finden; dann aus Slepber Mangel ſeynd fie 
faum bedeckt/ Speifen geben fie einem jeden 
Begehrenden frepgebig ohne Kauff/gleichfam 
aus einer gemeiner Speif- Kammer. Gleich 
wie fie aber untereinander freundlich leben/ 
alfo ehren fie mit gleicher Andacht auch ven 
Allmächtigen Sott. Wann bepm Tag die 
Maͤnner / und Mutter arbeiten/ werden früh 
bie Knaben/ auff den Abend die Mägdlein in 
Ehriftlichen Glaubens: Sasgungen untermiee 
fen/ welcher Lehr an Sonn: und Donnerstaͤ⸗ 
en auch die betagten Zeütbe beywohnen. In 
ruderfchafften Unfer Sieben Frau / oder Zu⸗ 
ſammenkunffte / ngeben ſie faſt Heiligere Bey⸗ 
ſpiele / denn die Europeer: dann alle Mona⸗ 
then sum wenigſten Beichten fie einmahl / taͤg⸗ 
lich den Roſenkrantz behten / von Goͤttlichen 
Sachen Geſpraͤche anſtellen / denLeib mit Gei⸗ 
ſeln zuͤchtigen / den Krancken außwarten / iſt 
ſchon in eine Gewonheit komen. Daß ſich bil» 
lich darob zuverwundern / wie dieſe kurtz zuvor 
Menſchlicher und Chriſtlicher Zucht 
o ungeſchickte Leuͤthe / in fo kurtzer Zeit bie 
Tugenden haben erlehrnen moͤgen / welche 
kaum die Laſter / worzu ſie von Natur genei⸗ 
get ſeyn / zu begreiffen genug waͤre. 

Damit ich mich aber wider zu dem bater 
Roeho wende / nach ſo vielen gluͤcklich zuſam⸗ 
men gerotteten Geſpanſchafften / begehrete er 
nichts ben mehr friſche OrdensGenoſſen / die 
er nach fid) ben neuͤen Gemeinſchafften vor⸗ 
ſtellete / er aber bey neuen Gefahren den Glau⸗ 
ben ſambt Menſchlicher Freundligkeit immer» 
fort weiter befoͤrderte. Als nun auff ſeine 
Einladung 1628, von der Societät 44. Mite 
arbeiter in Portugal zu Schiffe gangen toa» 
zen/ bemerckete der Teuͤfel / daß feine Gewerb⸗ 
ſchafft ein Endehaben tvurbe/ bannenbero ete 
mahnete er die Gößen» Diener) wie nunmehr 
neüe Patres qug Europa quff dem Weeg be» 
griffen rodren/ die fie von woillführlichen Leben / 
von ihrem Kebsweibern / von ber Truncken⸗ 
heit / und Alterweiß zu leben abhalten wurden: 
weßwegen er auch bey oem noch ungezaͤhm⸗ 
ten Volck dem pornebmften Caziquier mit 
Samen Nezau, fo ein Außbund von Zauberer 


war / den Pater ;uentleiben anftifftete / Der Pa 
ter fpahrete immittels feine Muͤhe nicht / uml 
nee Öefpanfcharften sufammen zusıehen/unf 
batte auch (bon mwiederumb im Land Cars 
allwo ein Caziquier Quarobajus Dit Ober 
hand hatte/eine glücklich auffgebracht / zu de 
ren Fortpflangung er den P, Alphonfum Ro 
driquez beftellete. Nach dieſer / meilNezui 
nechfter Gegend Herr war / nahme er fein 
mütbe mit Neh⸗ und Stecfnadeln/ mit Old 
fenern Kügelein/ und dergleichen Kinderpof 
fen ein’ daß er ihm in Yvy eine neue Gemein 
fchafft auffzurichten gebilliget / nach gemach 
ten Anfang überlieffe er felbige bem P. Joana 
del Caftillio förner zubefoͤrdern. Ba 
fehen tame aus einer- andern Gemeinft 
ein abgefallener vom Glauben mit Name 
Potiravaus mit dem Nezu übereing /uudbt 
ftimmetenden P. Rochum fambt allen von de 
Societät / die fich bep allen Geſpanſchaffte 
auffhielten / aus dem Weege zu raumen. 
su gabe Anlaß die groſſe Menge Der Be 
fchläfferinnen / welche Nezu für feine Geilhei 
heimblich hielte / hernach auch/ tell er für eine. 
Gott / maffen er fich bey den feinigen fürd 
nen Schäpffer aller Dingen außgabe/ geba 
fen zu werden verlangete/ als Dem die 
tbier/ und alles Wild gehorchete: unb bebrt 
bete das forchtfame Voͤlcklein / dah / 
















nem Willen nicht nachkümen/ er fie mit € 
nen» Finfternus/mit IBaffer-Flutten/ mi 
ter fie geſchickten Tiegerthieren/ und Werber 
gung aller Sachen abftraffen wolte., 
er nun tool bemercfete bag Durch Die Patri 
Diefeg (ein Doppleteg Begehren wurde Srebé 
gängig werden / beſchickte er den nechften Ca 
ziquier Caarupen-in Card, ihm befeblenb/t 
foite fich mit feinem Bruder A regoati, Derfi 
Durch Zauberey aud) füt einen Gott auffrour 
fe / zufammenfchlagen) und bit bep feintr& 
meinfchafft fich befindende Patres zu tobtfdile 
gen ; fo bald fie aber folches wurde we 
gemacht haben / folten fie ibn ſolches 
laffen/ er molte denſelben / ſo er neben fid) 
auch ſtracks binricbten- Alsdann molten ftem 
sufamen geftoffene Kräften Durch Urugaja t 
Parana, ja Durch Das gange fand Paraquar 
fortfe&en / und alle angelangte Priefter fob 
fchlagen. Der Caarupe, tveil er feiner 
halber auff Die Patres auch ein Aug hatte/liel 
fich leicht berebem un war bloß der Gelege 
gewaͤrtig / die Mordthat ing Werck zu 
Es war ber 17. Wintermonats/ foo 





tem Meb- Opffer eine Glocken / dergleis 
Werck felbiges Volck bif dahin nie ges 
n hatte/ mit befferem Anfehen auffju- 
en / durch deren Klangfie ferner zu Chriſi⸗ 
hen Glaubens übungen folten beruffen wer⸗ 
|. Nach rechtmäffig verbrachtem Heiligen 
MeßOpffer / begabe ſich P. Alphonfus ín fei« 
Dütten/ umb die Priefterliche Tagzeiten 
abzultarten. Als Der P. Rochus qug der Kir» 
eben heraußgangen/ und den Strict, fo/ umb 
bie Glocke / zu laüten folte angebunden wer 
den) von der Erden auffhube / gabe der auff 
Selegenheit auffpaffenbe Gaarupe feinem 
Knecht Marangoa mit neigung des Haubts 
ein Zeichen’ Daß er dem Pater einen tövdlichen 
Streiapgeben folte- Diefer fehluge mit fei- 
ner Itaiza, Das ift; mit einer Eychenen zwey 
gute Werckſchuh langen / und vorher mit 
ame ſcharffen in Eifen gefafleten Kifelftein 
bervaffneter Keoͤle / auff den Pater zu/ unb ser» 
Ichmerterteihm auff einen Streich den Kopff/ 
»af ibm das Sehirn außfloffe. Stracks bar. 
ehlugen andere darzu beffimmte dem 
bon Entleibten mehr Wunden. 9luff be» 
BE Heulen / wordurch fie ob 
yerübter Mordihat zeichen ber Froͤligkeit ga» 
en / erbube fid) P. Alphonfus aug feiner Hüt; 
en / welchen Gaarupe auch ſtracks nie derzuma⸗ 
ben befahle. Als er feines entleibten Mit⸗ 
arbeiterg Coͤrper erſehen / ruffete er überlaut : 
Sinber/ was habt ihr vor? was tbut 
be meine Binder? unb eilete ver Kirchen 
u) umb alloa fein Blut zu vergiefen ; tveil 
bm aber bald beym erſten Anlauff etliche 5; 
ber in Kopff/und mit wiederholten Streichen 
nebr Wunden waren gefchlagen worden / 









idle erauff der Kirchfchtoelle nieber/ den 15. 


Wintermonats 1628. feines Alters im 21. 
Mladann toütteten fie wider bie tobten Gàr- 
jer/twelche fie entbiöfeten / zerfchnitten / ser» 
leifchten/ und ſpoͤttlich umb die Kirche ber» 
Ib fihleppeten / den Leib beg P. Alphonü 
alteten fie mitten von einander. Bald plün- 
fie Die Kirch aus/ das Creutz sertrüm 
nerten fie in Eleine tucP/ der Kelch wurde zer» 
olagen/ umb die Stücklein zugebrauchen : 
Jie Bildnus au — — «ed 1^ 
er Roenus in hohem Wehrt bíelte / und die 
Dbfiegerin nennetermaffen er fich felbiger/umb 
tie Geſpanſchafften auffzubringen / bebiene» 
fe /gerriffen fie in flucke. Und Damit nichtg 
1brig bliebe / feüerten fie die Kirchen an/ und 
vurffen Die feiber der Patrum neben zweh 
Bildern des octreüóigten HErrens in bie 
me —— 


^ Folgenden Tag kamen die wilden Leuthe 
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umb ihre verübte Grauſambkeit zubefichtie 
gen / wieder auff den Orth /und fahen ver 
entleibten Coͤrper durch ein ſeltzames Wun⸗ 
der oom Feuer unverfehret su ſeyn / obtvol die 
gefchnigten Greügs Bilder / fambt allen an⸗ 
dern eben ing felbige Feuͤer geworffen en Sa⸗ 


-chen eingeäfchert waren. Da fie die Eörper 


befchaueten’ redete fie De P. Rochi unbefeelter 
Leib an/die Stimm aber fame nichtausdem 
Mund/ welcher ben vorigen Tag fambt ven 
Haubt gang zerfchlagen 1 und mit dem 
Schwerd tar abgefchlagen worden: fonberm 
aus dem Hergen Durch die Bruͤſt / und laute 
ten bie außgeſprochenen Wort alfo: Ihr 
babe den umgebracht/der eüch liebet/ibe 
babe meinen Keib bingerichtet / und 
mein Bebein zerknirſchet: aber nicht die 
Seele) welche nunmebe im dimmel uns 
terdenfeeligenift: eswird meiner Ente 
leibung balber viel f£leno über euch kom⸗ 
men ; dann eo werden meine Kinder 
kommen / welche eüch mit Plagen belegen 
werden) daß ibr die Bildnuß oer Mut⸗ 
ter Bottes verfebret habe. Etliche wol⸗ 
len er folle auch hinhey gefüget haben : Er 
wolle ihnen zu bülff fommen, Diefeg 
haben mit einhelliger Stimme 53. bernad) 
von Spaniern gefangene Heyden bezeuͤget/ 
die es jelber gehöret haben. Sie ergrimme⸗ 
ten aber ob einem fo fürtrefflichem Wunder⸗ 
werck noch mebr/ und fprachen: Redet dann 


dieſer Zauberer nod) immerfort ? Gaa- 


rupe deren Nadelführer umb den £eib/ toot» 
auf er bie Wort aufbrechen hoͤrete Stimm» 
lop zu machen/ befahle Dem Marageano er 
folte ibm bag Kleid auff/unb bas Hergaus _ 

dem Leibe reiſſen. Als er dieſes herauß ge⸗ 
viffen/ unb an die Spigen eines Spiſſes ges 
ſtecket fchaffete Gaarupe felbiges fambt bees 
den Edrpern in ein gróffereg Feier qu werffen/ 
denn das geftrige getorfen war. Das Feuer 
aber war gütiger/ Denn Die wilden Seuthe/ unb. 
verzehrete abermal alles ohne Verſehrung 
beeder Coͤrper / ja nach eingeaͤſchertem haͤffte 
ber auff der andern Seiten heraußgehenden 
Beinernern Spitzen / bliebe dennoch Das Hertz 
ſambt dem Theil des Spieſes / ſo innerhalb 
des Hertzens ſteckete / gantz und unverſehret: 
welche hernach den unſrigen in die Haͤnde kom⸗ 
men / unb bif auff beütigen Tag auffbehalten 
werden ; das Hertz aber ſambt Dem darin⸗ 
nen ſteckenden Spießſtůcklein / if 1653. auff 
Rom gebracht worden. Ä 
Des P. Rochi Gefpahn P. Alphonfüs 
Rodriquez war von fchlechtem hers unb ein» 
kommen / aus Spanien on Zamora m" 
ig/ 
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tig ; von Jugend auf ein auffrichtigerMenfch/ 
elcher feine in der Heiligen Tauff empfanges 
ne Unſchuld nachfih ing Grab gesogen- Tin 
bie Societät fame er 1614. wurde qum Ans 
fang der Philofophep in Paraquariam vete 
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PIcannes aei 






T Er dritte / nach zween Tagen 
—— darauff / von der Paraquari- 


[e 3 ) 

N DEC DA lene/twar P. Joannes del Ca- 
ja Ao) ftillio, in Spanien von Ade⸗ 

lichen Eltern su Bellamont 
gebohren ; fame 18. Jaͤhrig 1614. in Die 
Soeietät/ hielte bald von Anfang feiner Prob» 
jahren umb Indien an / und begehrete eyfri⸗ 
ger deſtwegen in Paraquariamabgefertiget iu 


Fidei oda ab 1dalolatris ii Paragvarıa cds per faxa 
2 fomaz vartahune necatus: 27. Novemb. 2 62.6 
— raptatum 1£c aus. I: | PS, 


Ca fehen Graufambteit angefale ben ; theils/meil allda den Marterkrang 





| 


ſchicket. Zum Heiligen enden Chriſti trug 
er eine fonderbare Andacht / deſſen Betrach 
tung ihm fo reiche Zaͤher außſtieſſe / daß e 
deſtwegen ein bloͤdes Öeficht befome 
men. 


x — 








werden / theils / weil in ſelbigen ales Menſh 
lichen Troſts entblöftem Sand mehr qu ley 


rer / den anderswo / anſich zubringen v 
te. Die gantze Zeit / ſo er der verſcho 
Abfertigung gewaͤrtig war / růſtete er ſich bat 
zu mit ſtattlichen Demuth und geduld bt 
gen, Dannenhero / als man ihn bep h 
Sommers-Zeit fid) darzu zum Brodbacke 
beordert / und er ſo wol ob des Feuers / [^ 








Sonnenhiß im Schweiß serfloffe/ unb ver» 
ſchmachtete / nahme er dennoch tvilltübríg an» 
bere Strengheiten auff fic / und tbáte ihm 
unabläßlichen Getvaltan. Zu Winterszeit 
legete er feine Kleyder fern bin und her ere 
Rreüet von fich/ damit er felbige früh in der 
Kälte zu fuchen benöthiger wurde / unb alfo 
ver Paraquarifchen Froſt gewohnete. Dem 
Joſeph bat er in Befchügung der Keüfchheit 
nachgeahmet/dannyalg ihn ein unverfchamteg 
Weib beym Mantel ergreifend zur Schande 
bat einlude/ kieffe er den Mantel in ihren 
Händen) und wurde flüchtig. Und obtool er 
onft in der Anfprach aller freündlich / und 
oldfeelig voav/ geftattete er dennoch nicht / daß 
in eingiges ungeyiemeg Wort obne gegebenen 
Bermeiß in feiner Anweſenheit außgehauchet 
vurde. Alſo außgerüfter begabe er fich auff 
einen glormürbigen Kampffplatz und wurde 
on mweinenden Eltern / und Freünden ins 
Schiff begleitet] fein Hergaber fchrwumme in 
iuter Fröligkeit. Ben erlehrnung Philos 
sphifcher und Theologiſcher Weißheitin In⸗ 
ien verzehrten 7. Jahren / hat er bepnebeng die 
araquarifche Sprach völliglich begriffen. 
Bornachmanihn yu Regierung ver Gemein« 


bafft des H. Ticolaı beorpert/ weil er aber. 


1epfrig Der Arbeit fi) angemaffet/ und hier» 
urch umb die Gefunbbeit kommen / iff er umb 
ine Kräften zuerholen ing Collegium be» 
ıffenmwordenz fo bald er aber wiederum etli> 
»ermaſſen zu fid) kommen / hatte er feine Ru⸗ 
tj und begabe fich wieder enlfertig zu voriger 
Irbeitzuruck. Als P, Rochus feinen Enfer/ 
nd zu grófferem Sachen fähiges Gemüth 
ahrgenommen/ nahme er ihn zu per unlängft 
uffgerichteten neüen Geſpanſchafft in Yvy 
it fib. Da erihmaber diefe mit gewoͤhn⸗ 
her Embſigkeit fleiſſig lieffe angelegen feyn/ 
achte der Gottlofe Caziquier Nezu anftalt 
t nebft andern Patribus zuentleiben. Es 
ar nunmehr auff feinen Befehl P. Rochus 
lit bem P. Alphonfo in Caró erfeget worden/ 
1 berichtete Der ob glückfeeligen Abgang auff 
'blafene Gaarupe den Nezu yon verbrachter 
ntbat/ und begehrete herentgegen ben Ca- 
ilium qug bem Weeg geraumt zu (en. 
tm Nezu brachte die Bottfchafft groffe 
reüde/ erhube fich alfo ſchleünig / umb den 
es o Graufamteít der Plagen zu 


Auff den 16. Tag des Wintermonats 
Nacht / zoge der Nezu den Teuͤfel 

ird) volle Sauglerey zu Rath / und meiler 
Ing Rafend brüllete/ / die Indianer bedro⸗ 
110 / daß / (o fie Den Pater nicht obne Ders 
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fub entfeibeten/ er/ a der gröfte Gott / fie 
verlaffen/ in Himmel fliegen/und ori dannen 
durch graufamite Plagen umbbringen wolte; 
die Hepden lieffen (id) mit ſo ſchweren Bedros 
hungen abfehräcken/ folgenden Tag fic) ſtel⸗ 
lende / als wolten fie bep dem Pater eine freunde 
lichen Gruß ablegen / unterdeffen aber fälleten 
fie ihn zu Boden/bunden ibm Haͤnd / und Füfe 
fe- Welche der Pater auffs freuͤndlichſte alfo 
anredete: Meine Binder/ foibr mir mic 
deſtwegen fo übel verfaBret / auff das 
die Sachen/ (o ich umb mich babe ( er pere 
ftande Fifchr Angeln’ Nadeln’ und derleichen 
allba hochgefchäßtes Eiſenwerck / wie er ihnen 
darvon fchon etwas gegeben hatte ) Euch zu 
Theil werden] für euch hab ich fie hieher 
gebracht) nebmet felbige bin als euch 
zuftandige Sachen : ja ich übergebe 
mich felber eich zu. einen Keibeignen/ aee 
braucht euch meiner nad) euͤrem wolges 
fallen. Sie aber wendeten vor/ daß fie fich 
weder feiner Sachen achteten / fprechende: 
Eben auffdiefer Stelle folft du liegen 
bleiben/ gleich wie Rochus und Alphonfus 
bie ſchon fepnd liegenblieben. Als ibm 
von feiner Ordens⸗Genoſſen Todt Tachricht 
beptommen / und fein Hertz ob tünfftigem 
Elend des verlaſſeyen Volcks geſeüffzet / 
ſpracher: Warumb abet/ liebe Kinder) 
welt ibr mir den Tode antbun/ der ich 
umb eid) das Keben.zubringen / euͤers 
Seelen; Zepls wegen aus Kuropa fo 
aroffe Reifen auff mich genommen? Sie 
aber verfegeten ihm an (Latt der Antwort aud 
verſtocktem Hertzen /und auff Anfrifchung 
des Quarobotay neben böfen Worten arge 
Gbláge/barau(f durchfchoffenfie ihn mit viel 
Pfeiten/priegleten ihn jämmerlich/und zerfliefe 
fen ihm mit Der Ecke beg Schuͤß Bogens Die 
Augen fambt bem Angefiht. ‚Der Quaro- 
botayus frifchete andere mit blofem Degen 
an/ umb ihm noch beffer zuzuſetzen / und fehluge 
ihm felber drey Wunden: endlich bunden ihm 
andere Strick an/und fchleppen ihn über raus 
che Berge und Thal auff 2000. Schritte / 
welche er zu reicher Seelen Frucht mit feinem 
Blut eirfeüchtete. Nach dem ihm ob vielfäls 
figen Anftoflen an Felfen / Stöcke/ Aeſte / und 
Syórner/ bag Kleyd vom ganzen Leib abgerifs 
(en/ und bie Haut abgefehunden morden/ 1006 
ran ibm nichts denn eine an die andere ſtoſſen⸗ 
de Wunden zu (eben. Den folcbem forte 
ſchleiffen hatte er mehr auff Gott/benn auff 
fich felber obacht/ feüffzete jeßt Spaniſch / bald 
Sateinifch / mit füffiglich entzwiſchen gefesten 
ici rir JESUS und MARI Y 
un 








620 
unb weil fid die Stricke obgemaltigem fort» 


fchleppenfaft autilófeten) fprad er: Binder b 


dieſen Strick feiter/ dann ich gar gern 
eines folchen Todtes fterbe. tad) dem 
fie ihn alfo über giween Berge / und Durch zween 
Wafler-Strömegemalthätig gezogen / bun⸗ 
ben fie ibn mit außgefpannten Armen an ei» 
nen Baum / ſchlugen und flachen auff ihn abere 
mahl zu / endlich zerfchmetterten fie ibm mit 
zween groffen Steinen den Kopff / und trieben 


ibm feine Löftliche Seele aus/den ı 7. Winter⸗ 


monats 1628. feines Alters im 33. abr an 
einem 3reptag/ eben umb Diefelbige Stunde/ 
zu welchernah Mittag Chriſtus feinen Geiſt 
auffgeben. ; 
Wider den entgeifferten Leib des Joan- 
nis perübeten die wilden Leüthe neüe Grau» 
famfeit/ die Dirnfchal fehlugen fie ihm mit 
Zaunpfälen ein / rieffen ihm das Eingemwende 
aus / den übrigen £eib überlieffen fie denen allda 
fich häuffig befindenden Ziegerthieren; weil 
ibn aber dag wilde Thier batte unberübret ge» 
laſſen / verbrenneten fie den Leib folgendenden 
Gag. Nach dem fiediefesallesıhrem Wunſch 
nad) hatten außführlich gemacht! befahle ber 
Sottlofe Nezu, die Kirchen in Brand zu (fee 
cken / das Creuͤtz zu zerbrechen / und das Heili⸗ 
ge Kirchen Geraͤthe zu verunreigen / er ſelber 
legete bie Heiligen Kleyder an / uno wuſche zu 
Spott der Tauff alle getaufften mit warmen 
MWarfer umb daß Heilige Del vom Haubt ab» 
zuwiſchen / ihre Zungen fcbabete er mit einer 
Meermuſchel / umb des Heiligen Saltzes gt» 
ſchmack zubenehmen; die Bruſt und bie Ach» 
fein rıebe er mit einem Schirm/unb dag Del/ 
toormit fie waren gefalbet worden’ abzufchar 
ben. Ufo entbeitigte/ und von Ehrifto abs 
gehaltene fübrete er zu einer neuen Teufels 
Sauff/ fich ftelletend/ als quällete aug feinem 
Leibe ein wunderfelgames Waſſer / welcher er 
unterdeſſen aus einem/unter dem Klende ver» 
borgenen Kirbes hernahme / barmit benegete 
er eines jeden Füflefich Gottloß rühmend und 


P BERNAR 


Jeſer von unvermöglichen uns 
S39 abelicben fehlechten Eltern im 
«QE gröffern Barealifchen Eyland 

8 aebobrneBernardus ift ein groſ⸗ 
EOM fer und Adelicher Diener Got» 

tes worden. Zu Efeurial wurdeer von ju» 
gend auff bep den Hieronymianern im Glofter 
auffersogen/ und fehaffete neben bem Eloiter 
Helerfteten Dienften in frepen Künften und Tue 
genden einen fattlichen Fortgang. Weiler 
aber dem alloa ungefähr angehörten Predi⸗ 
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fprechend : Bin ich nicht der Giottbe 
oͤchſt wuͤrdigſte / ale der ich eich. 

eine ungewöhnliche Weiß tauffe? da 
auff fliefle er mit dem Gaarupe zuſam 

und gienge mit völliger Macht / ſtracks Ic 
auff die Berfamblung des H. Nicolai wo 
bey fid) P. Alphonfus Aragonius befand 
unb auff die Sefpanfchafft Candelaria, i 
cher P. Petrus Romerus vorſtunde. | 
dem aber beg Caziquiers Quarobay, 
die Patres fchon bey hohen Jahren der 
Caro eingebracht batte/ fprache Des Gazru) 
Graufambfeit nicht gut /und obwol er mo 
nicht getaufft war / widerfprache er denne 
derfelbigen offentlich/den er aller Rafendaı 
der Stelle graufam umbrachte. Immitt 
hatte ein Sjüngling Lufft befommen fidt 
zu werden/ der erftlich bem P. — 













dann andern Geſpannſchafften die anſtehen 
Todtsgefahr kundbar gemacht; welche du 
Goͤttlichen Beyſtand alle beym Leben’ u 
die Kirchen aufer der Feuͤerbrunſt unauße 
pluͤndert ſeynd erhalten worden. Nicol 
Neengira aber/ ein Caziquier bep ber QDi 
famblung von der Unbefleck ten Empfängnu 
zudem fic) von andern Öefpanfchafften. me 
geichlagen/ ftellete auff 700. ins Feld / wile 
nicht eb die Waffen abzulegen / er hättel 
denn ob denn entleibten Patribus gerác 
Don einer andern Seiten aber brachte 
Spanier ausder Stadt Bonia£ris eine M 
ge sufatnen/fielen in das Gebiette Des Nez 
und Gaarupe ein erlegeten deren Cjnntoob 
fehr viel ( wie ihnen das XBeißfagende Di 
des P. Rochi hatte angedeutet ) und richte 
alle fo umb die Unthat Wiffenfchafft geh 
hatten/nach ihren Berdienftendurd den Zt 
bin: unter welchen auch. Gaarupe Duro: 
ihm bequemliches Ungelüc gefangen t 
ben: fintemahl er vorhin Durch Das Dti 
Tauff- Ißaffer frentoillig gereiniget/mit gt 
fer Hoffnung des Himmelg/ feinen Halſed 
Hencker dar geſtrecket hat. 


— REUS. 


ger / mit von Natur eingeflantzter Zie fü tit 
tool in der Stimme / als Leibe vegungen! 





























men/ biete Bernardus sum anfang : fe 
zehenden Jahrs bey ibm inſtaͤndiglich an 
er ibn in Die Soeietát annehmen / und pug! 
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tb in Amerieam entführen wolte / Urſach / 
ler in ſich / weiß nicht was für ein inniglie 
8 Vertrauen fpührete / bermal einft allda 


Ehrifti Willen fein Blutt zu vergieſſen. 


il. mun der Pater an bem Juͤngling eine 
rtreffliche mit natürlichen un Gnaͤden ⸗ Ga⸗ 
n tool bereicherte Arth zu ſeyn beobachtete / 
ter umb feine Beſtaͤndigkeit qu pruffen / ibn 
jbannín bie Soeieaͤt auffzunehmen verfpros 
n/twann er / nach uͤberſchifftem unter dem 
| genemMeer/feinen Fuß in A me- 
2 auffs anb teure geftelet haben. Diefen 
naden-Tag beobachtete hernach Bernardus 
erveil / mit fo danckmüttiger Erinnerung/ 
P atten den s. Heuͤmonats / worauff 
n dieſe Beguͤnſtigung geſchehen war/ enfe 
der Dem antvefendem Pater zu Fuß fallend 
inblid) / oder dem Abwefendem fchrifftlich 


SER Reus Hispanus Soc AE SV. evulso corde Born ab 

























































































^f. Kisell. f 


fehuldigen Danck abgelegete. Nach it Peru. 


mit Ruhm erlehrneten Philoſophiſchen und 
Theologiſchen Wiflenfchafften, twar er auff 
Grlebrnung der Aymaranifchen Sprach bee 
flieflen/beynebens fich qu gleich auff folche Tue 
senden bequemend/ welche ihn bep ben wilden 
-Depben alle ſchwere Benfälle zu übertragen 
tauglich machten. Weßwegen er fich aller 
verächtlichfien Hauß · Aembtern anmaffete/ 
vom Koch offt knyend / umb Erlaubnuß das 
Kuchel-Sefchirg zu faubern/ anftund ; feinen 
£eib mit Geifeln/ und Buß » flepbern hart 
bielte/ ben Krancken unabläglich außwariete / 
und täglich dem betrachten Göttlicher Gee 
heimnuffen oblage, Alſo gerüftet wurde er 
gu ben Ziungiern fehr wilden und unfre uͤndli⸗ 
chen Leüthen abgefertiget / mit was für Hero 
gen Freüde er aber diefe Bottſchafft ange 

2l a nome 
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nommen/ bat er in einem an ben P. Provineial 
aboelaffem Brieffe mit vorgeftellten überaus 
zarten Gemuͤths⸗ regungen zu ertennen geben : 
Wie/ ſchreibt er Werde ich mir von eier 
Ehrwurden bepgetragene fo anſehnli⸗ 
che Liebe zum gnügen mit Dand ver- 
fchulden können ? es mage weder die 
Sungaußfprechen/noch mein Herz! wel 
ches mit Steüven ůberſchwemmet wird/ 
gnugfamb erklären. Der 4Brr wolle 
eier Ehrwuͤrden mir geleiffe/un bep die 
fer Gielegenbeit erzeügte X iebe reichlich 
vergelten/ ich wil beflieffen bleiben’ daß 
meine Thaten mit dem euͤer Ehrwuͤrden 
fo offe erfláretem verlangen übereins 
ftimmen/ fintemabl ich alles in dem vet» 
mag) der mich fEärder. Wer wird mid) 
von der Liebe Chriffi feheiden? Truͤb⸗ 
fal oder Angſt / junger oder Verfol⸗ 
gung ? ich bin gewiß! daß mich weder 
der Todt / noch das Leben / weder das 
Anwefende) nod) fünffrige/ noch einige 


' Kreatur abföndern wird von der Liebe / 


die in Chriſto ift/ gern mil ich mich in 
meinen Schwachbeiten ruͤhmen / auff 
Daß bte Braffe Cbrifti in mir. wohne, 
© frólide Bottſchafft! © glückfeelige 
Poſt! © daß ich dich mit gebogenen 
Bnyen / und weinenden Augen empfans 
gen tónte! was haͤtte mir für fröliche⸗ 
re / und angenebmere Bottſchafft bey» 
kommen können ? Warlidy es bat fid) 
gesiebmet/oag mir fo angenehme Poft 
von eier Ehrwürden su fáme. Der 
SErr wolle diefe fortwübrig mit der 
angenebimften Bottſchafft euer Ehr⸗ 


würden vergelten. Wolte Gott/meine. 


ſchwere Sünden wären mir in deren 
Gebrauch nicht binoerlid) / maſſen ich 
bey diefer Bewendungnichts/denn mid) 
felber förchte | aber mir Gottes Gnaden 


von dem SErren / daß ich nicht unter 
li ege/ javiel mebr big in Todr oatbeybi 
harre. Alſo hoffe ich / mich auff fein 
Suͤttigkeit ſteiffend wie aud) auff ba: 
Gebebte eier Ehrwuͤrden / der Diefter 
und Brüder bef(clbigen Zeiligen Colle 
gij, bem id) himliſchen Seegen wůnſch 


Als die Zeit auffzubrechen herbey kon 
menjerhube fid) P. Bernardus nebſt zween Aı 
guftinianern / einen Dolmetfchen? und 7 
Innwohnern von Ziuquiabo, und $09 ;) 
den 2iuntiern 5 nad) überaus jchmeren/ ar 
derswo von ung befchriebenen ſtarckmüth 
hinterlegten Weegen / fame eru Miafine j 
das erfte Ziunkifche Dorf. — Alda ot 
ihnen entgegen ein mit Schüfbögen qu 
Streit außgerüftetes Schwader der Heyder 
welche Mulatagus ein Caziquier führete/| 
wider Die Patres Augufkianer befftia erbitte 
mar / daß fie bey voriger Heimbfuchungfe 
nem DBatter Geſchencke oerfprocben/ abi 
nicht gewehret hätten / toarob -felbiger au 
Verdruß und Traurigkeit geftorben. D 
fie aber fprachen / fie_brächten biefe mal 
nod) viel mehr unb beffere Sachen mit fihlj 
über biefes noch einen Prediger aus Der Soci 
tät/lieffen fie fich etlicher mafjen befänfftige/u 
richteten ben Dienern Gottes aud) cine Di 
ten auff/ toarunber fie beym Durch bit gam 
Nacht wehrenden Segen zu bleiben 
Trächtlicher Weil aber veränderten fie ih 














geſtrige Sanfftmuth in lauter Grimmigkei 


dann Mulatagus befahle bep herfür (tebenbi 
Tag ben Dolmerfchen zubinden / toordi 
P. Bernardus abnahme daß es mit ihmba 
wurde aug ſeyn / weßwegen er vor dem P. Dai 
reanu Auguftianer auff feine Knye falle 
beichtete/ umb Gottfeelig zu fterben. 2 

durch die Abgötterer noch Ärger erbitte 
wurden / vor allen au(f diefe beede mit Pfeil 
[of gehende / wormit fie auch alleandere/Cein: 


bin ich das / was id) jegr bin / und alfo Knaben) ben fie zu ihren Dienften auffbehii 
bab id) bae Vertrauen / das Gottes fen/ und ween flüchtige aufgenommen) at 
Gnad in mit nicht werde lebr feyt. Def» ber Stelle erlegeten. — Bernardus wurden 
wegen/ HErr / wil id) deinen (amen. prepen Pfeilen vertounbet/ eb ihm Det Oe 
tragen! bif zum f£nbe ber Welt. Wilſt entgienge/ ergrieffe er bed getreügigten Dt 
ou Chriſte / daß ich ſterben / oder leben lands Bildnuß/ empfable mit empor 
ſoll mir dir ift mir füß zu ſterben. Zu nen Augen feine Seele Sort ſeinen 
allem bin ich burtig und beceit : dann fer/ und bliebe durch einen feeligen 

zu allen verpflichtet mich das Ende) den er ibm felber bep ben Zuinkiern vorgef 
worauffich bey allem meinen Thun mein get/ des Chrftlichen Glaubens wegen lieg 
Abfeben babe: dein Mill gefcbebe. den 17. Heuͤmonats 1629. eh daß er fein! 
Sonft verlange ich auff diefer Welt Lebens dag acht und zwangigfte Jahr zu 
nichts © Datter meiner Seelen, Vnd Endegebracht. Die Heyden rieflen Die dt 
weil co dir beliebig gewefen mir eine fd Gen aus ihren entgeifterten Leibern / fpieffet 
leichte Buͤrde auffzulegen / erhalte mir fie an / und wurffen ſelbige ing Feuͤer ihre $i 
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P. JULIUS PASQUALIS, und EMMANUEL MARTINEZ. 623 


^ pe aber wuſchen fie in berenteibten Blut/bie waſchen / bie Edrper blieben den wilden Thie⸗ 
Untpat/ ibrer Meynung nad bismit’abgu> senium Staub. do bee 
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Lusit 


| Ss, IE. SV, sagıktis sanfıxı ab Idololalris in America apud Varahus: 


VM February. Aca 32. 


Mog d$ 


-.. P. JULIUS PASQUALIS, und 


„as MWelfchland/aller Glaubigen 
f im Gift bem P. Julio aber auc) 
| o cj bem Leib nad) eine Mutter; 

ha brachte ihn von Adelichem und 
7 molhabenden Stamm» Haufe 
u Brizienauif dieſe Welt / Parma und Man- 
tua ffaffirete feinen Witz mit freündlichen und 
ernfihafften Philoſophiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten bie Soeietát ] E SU aber erzoge ibn qum 
Apoſtoliſchen Leben / unb der Starter? Cron / 
nach mit groſſem Tugend⸗ Ruhm verrichte⸗ 
ten Probjahren / hatte er ſchon ing dritte Jahr 








MX 


den Knaben die Schr Sage Sateinifch zureden 
in der Schule erklaͤret / unb in geringften Sa- 
chen ſich zu pruͤfen / was er mit der Zeit in 
groͤſten vermoͤchte. Worbey er nie untere 
lieſſe zu bitten / daß ihn die Obern ín das Mora 
genländifche Indien abfertigen wolten. Sym» 
mittelg fame P. Nieolaus Arnaya als Perua⸗ 
nıfcher Procurator nacher Rom / bem unter 
ändern Julius Ener welcher fid) 
mit gleich» giltigem Gemüthe gen Untergang 
begabe/ toie er gen Auffgang verlanget batte/ 
mol wiſſend / daß einem von Der Soeistäteine J 

£1 jede E - 
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jeden/nd Feine Gegend / an ſtatt bee Batter 
lands diene. Nach bem er zu Mexico ange 
langet/ fid) der Theologifchen Wiſſenſchaff ⸗ 
ten erfündiget/ und bag britte Probjahr auf 
geſtanden / hat er feinen erſten &pfer bey den 


Bınaleern/ Syoaquern/ Teguetoern/ unb Cía» . 


quern dermaffen ertoiefen/ daß er für tauglich 
gefchägt tworden/ ber allein zu ben Zinipern/ 
Guafapariern / Varohiern / wie auch andern 
ungefchlachten/und ob ihrer Graufamteit ers 
ſchroͤcklichen Voͤlckern / als ein Apoftel abge» 
fertiget wurde. Und warlich er war mit/ zu 
einer folchen Abfertigung gehörigen Tugen⸗ 
pen/ wol verfehen: ſolche Andacht hegete fein 
Hertz zu Gott) daß er alle von andern Arbei⸗ 
ten befrepte Zeit mit Behten durchbrachte 
warvon fein Gemüfbe dermaffen entzündet 
wurde / daß erandere Verrichtungen init hißt» 
gen Seüffgern unterbrechend folche Schuß» 
Gebehtlein außhauchete: Mein Gott / war⸗ 
umb liebe ich dich nicht? mein SErr / 
wafn werde ich oid) rechtmaͤſſig lieben? 
ſchaffe / © Gott / daß ich dich liebe) wie 


ou von mir geliebt zu werden würdig 


biff. Daß jene/fo umbibn Kundfchafft hat 
ten/ fpracheny er genieffe Der auff Erden zuer⸗ 
halten möglichen Ewigkeit / welche in ftáttet 
Beobachtung Góttlicber Anweſenheit befter 
bet : Auß fonderbarer beyn Obern außge- 
gewürckter Freyheit/ behielte er über Nacht in 
darzu angerichteten Hauß⸗Capellen das 
Hochwuͤrdigſte Sacrament / vor welchem er 
offt gange Naͤchte behtend hinterlegete. Bey 
ben Zinipern / bie nad) ihrer Groß⸗Eltern Ge⸗ 
tvonbeit/ an bem Halfe Meermufcheln / und 
Schalen / zu einer Zierde berumtrugen/ bat er 
zuwegen gebracht/daß fie hin Eünfftig/an ftatt 
deren/ Unfer Lieben Frauen Nofenkrans an 
dem Halſe hencketen / und felbigen umbwechs · 
lend in der Kirchen / zu Hauſe und zu Felde / 
mit einander behteten. Wie niedertraͤchtige 
Meynungen er von fich ſelber hegete / ſo hurtig 
maſſete er fid) auch niederträchtiger Aembter 
an/ bann auff der Reiſe pflegte er wie ein Die» 
ner feinen Drdeng » Genoſſen / außzuwarten / 
und einen Eſeltreiber abzugeben / berſahe Dee 
ren Maulthiere mit Futter / butzete / fattlete/ 
und leitete ſelbige. Und da auff eine Zeit ei⸗ 
nem/ aus feinen Mittbruͤdern / der Mauleſel 
entflohen war / gienge er gen Abend neben ei⸗ 
nem mit Krokodilen beſetzten Fluß umb fel» 
bigen zufuchen/ wurde aber von der Finſternuß 
iu | unb muge an einem wüften Orth 
bernachten / morgens früh aber brachte er 
M Maulthier nut freüden wieder zu feinem 
eißgefehr den. Wann man bur) einen Fluß 





rauchen Buß⸗Kleydern / offt mit dreymal 





durchſetzen ſolte / watete er voran/abfchiefiige 
Oerter uͤberſtiege er zum erſten / auff Dag ihn / 
als den veraͤchtlichſten / das Ungluͤck vor an⸗ 
dern betroͤffe. Die Armuth ſtunde "zZ 
allzeit t hohem ABehrt/maffen er fi) nur: 
geſchabter / und zerriffener Kleyder/bedienete/ 
Die er mit feiner eigenen Hand von unterfchieds 
fichen Flecken sufammen ftucfete. So langes 
den freyen Künften obgelegen / hatte er unter 
feinem Schul-©eräthe nie über eine Schreibe 
Feder mit den fihlechften Speifen befriedige 
te er feinen Dunger/ und mit folchen/ Die im 
felbigen Reid) die geringften ſeynd / verfoffete 
allda allgemeinen & rand von im nie⸗ 
mals, Mitten unter den meiſtentheils une». 
kleyd auffziehenden Voͤlekern / hat er nid)tnur 
dem Leib unb Geiſt nach / die Keuͤſchheit Dur 
fo lange Zeit unverfehrt durchgebracht / fone. 
dern ihr auch fo gar feine laͤßliche Sünde an 
geftrichen. Er bemabrete fie nemblich 






einem Tag wiederholter fcharffen Geifl 
mit auff einem blofen Bret zugela 
Schlaf. Gegen den Mechften / beoo 
aber gegen den Synbianern/ erzeügete er 
dergeftalt liebreichydaß er fie auff dem 
mit groffer Sefahr Durch Abweege hin und 
zuſammen fuchete / handlete mit ihnen 
anmütbigfte / big er fie zu einer Freundliche 


Menſchen⸗Gemeinſchafft bequemet 5 als di 


untertoiefe er fie erft in Glaubens Cadm. 
bauete ihnen Hütten/lehrete fie Ackern/und 
dere zu unterhaltung des Menfchlichen Lebe 
nothwendige Handfünfte. C'Gorburd) er 
sablbare bauffen» weiß herumb ſchweiff 
Geſatzloß lebenbe/ber Unzucht / Truncken 
und Zauberey unfinnig ergebene Bilden 
fchafften / in die Schrancken des Ehriftlihen: 
— eingezauͤnet / und GOtt gewun⸗ 
nen hat. EU. 9p 
Aus diefen hatten die Ziniperden QJor» 
zug / zu welchen ihn ungefebr umb Das 1627; 
Jahr bie Obern allein / unb denerften abger 
fertigt haften /melshe er innerhalb 4 Fahren 
alfo unterwieſen / und in Glauben befeſtiget/ 
daß man fie billich für alte Chriften anfehen 
kunte. Dieſe brachte er zuſammen / und theie 
lete fie gleichfam in zwo Voͤlckerſchafften / 
an einem bequemen Orth erbaueten Mar 
cken / und ſchoͤnen Kirchen. Als bann ſchuge 
er ſich zu den wilden Guazaparier / Varo 
unb andern mitgrentzenden Voͤlckern / meld 
er eben fo glücklich in eine Gemeinſchafft im, 
Dörffer zuſammen brachte/ und tauffete/zuger 
tviffen Zeiten der Ordnung nach beimbfucbett/ 
wm Glauben befeftigte / tröftete / bep - | 
einen 










men Lehrer/und Naͤhrer / zu Zeitder Kranck⸗ 
cv repel Leib⸗ Artzt abgabe: tvann e mit 
ben Uypaͤßlichen auffs legte kame / batte er eie 
n Brauch auffgebracht/ daß man ein lo» 
Bee gabe / wordurch alle für die mit 
dem Todtringende zu behten ermabnet mure 
vn. Bepy feinem bin und ber reifen mufte er 
n&igmabl über einen breiten/ und fchnellen 
fui durchſetzen / Wälder und gäbe hohe 
rge überfteigen/ deren manche ob unerträge 
icher Hitze Bank außgedörret/ andere mit 
aucher Winter » £ufft | und Schnee beieget/ 
aß jene/ fo ibm qu weilen Geſellſchafft leiſte⸗ 
en / fid) verwunderten/ tvie ihm darbey auf 
utauern moͤglich; bevorauß/ ba er zu weilen 
amt feinem Maulthier gach herabweltzete; 
iber dieſes bielteer in Dörfern viel Predigen / 
md Ehriftliche Lehren/ hörete dermaflen viel 
Beichten / daß dergleichen Derrichtungen 
onft viel auch hurtige Prieſter abzumatten 
vaͤren gnus gewwefen. Nachdem er bey tvil- 
en Voͤlckerſchafften vier übliche Sprachen 
vlehrnet/und willens toar/ der Fünfften einen 
infang su machen / hat man ihn entleibet. Bey 
ng⸗Mangel ſamblete er andersmo zum 
Interbalt nothwendige Sachen / Damit das 
Volck nicht auff Dem Gebirge / und in Waͤl⸗ 
ern Lebens⸗Mittel zuſuchen benoͤthiget wur» 
© Darauff bat er neben außgebettleter 
ahrung / alles was für ihn vonder Könige 
chen Frengebigleit beftimmet war) angetoene 
et] und es begabe fich zu weilen/daß er mit 
'inen eigenen Haͤnden / mehr denn 300. Per 
onen Speifen außtheilete/ bie Knaben aber 
peifete er abſonderlich / ja ſtriche auch fo gar 
en Kindern ihnen taugliche Nahrung ins 
Raulein. - - 

Da er mit fo viel Sorgen beläftiget war / 
af er faft darunter erliegen mufte/ fchiefeten 
m bie Obern den P. Emmanuelem Marti- 
ez qu bülffe/ dem er ein tbeil feiner Muͤhwal⸗ 
ungen auffbürden fónte, Diefer nahmein 
Jortuaall von einem Adelichen Geſchlecht fei» 
t Ankunfft ber / tame 19. Syábrig in Neuͤ 

anien/ darauff folgendes Fahr begabe er 
iin AngelopolitanifchemCollegio auff Er⸗ 
jung vichtig Lateiniſch qu reden ; hatte 
igfaltige Gelegenheit feine Keufchheit zu 

fen / worzu feine molgefügte Leibs Ger 

D (ein ſchoͤnes Angeficht Anlaß gabe) 
ym ibn zum oͤfftern unverfchämbte 
isbar zur Unthat [ocfeten. Umb feis 
oti in (iere Schrancken zuftellen/ 


ietaͤt / worinnen er fid) umb Mannlichen Sus 










enden Dergeftalt beroorben / daß e ſtracks 
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nach übertommenem Prieſterthumb zu den 
Zinipern / welches fonft tool berehrten und 
erfahrenen vergünnet wird / abgefertigt zu 


werden esbalten bat, Als er fich mit feiner 


Ordens Öenoffen beurlaubete/ und ibn erem 
mehr baten / daß erfie zum oͤfftern berichten 
tvolte/ wie eg ibm wurde von flatten aeben 
tvolte er / als wäre ihm fein le&ter Rampff be» 
tannt/ibr "Begehren nicht billigen/ fprechend & 
bie erfte Bottfchaff/ wurde ihnen von feiner 
Entleibung sutommen. ben diefes hat et 
einem Prieſter außdrücklich geſaget / daß nemb⸗ 
fi) P. Julius Paſqualis fid) untern Hebden 
ohne bißhero erlangte / obwol hochſt verlangte 
Marter⸗Cron ſchon lange Zeit auffhalte; es 
wurde ihm aber ſolche nicht eb zu theil werden / 
denn man ihm einen aus den unſrigen beyge⸗ 
fellet hätte; ob wol / als dieſes fein Mund res 
Dete/ feiner Vereinbahrung mit Dem P. Julio 
noc) nicht war gedacht worden / ift aber den⸗ 
nod) deſſen feiner ſtattlicher Tugenden halber 
tbeilba(ftig worden / worunter Die Gemein⸗ 
ſchafft mit &ott/ ben welcher ev (id) nach oem 
genofjenen Hochheiligften Abendmahl in. zwo 
Stunden auffhielte : wie groß mar nicht feine 
Lieb / ber Haß feiner ſelbſt / worauß über viels 
fältiges Faſten harter Siegerftatt auff bloſem 
Boden / gar felten abgelegtes Buß ⸗Kleyd / ſich 
faft alle Tage / biß auffs Blut geißlete. Als 
er bep feiner Abreiſe suben Zinipern zu Cina- 
loa im Collegio eingefehret / befenneten bie 
un(rigen/ daß fie aushochfchäßungfeiner Tu⸗ 
gend / und ob ibm anftehender alortoürbigee 
Marter/angetrieben worden / ſein Kleyd (wel⸗ 
ches bey uns ſonſt gar nicht braͤuchlich) zu⸗ 
kuͤſſen / und ihm zu Fuͤſſen zu fallen. Und 
warhafftig eb bag er zu bem P. Julio geſtoſſen / 
tar ihm aus Gottloſer Menſchen Rath Det 
Todt fehon beflimmet. Dann der vornehms 
fie Caziquier unter Den Guazapariern hatte 
des Angenominenen Ehriftlichen Glaubens 
einen Überdruß/ und beredete andere / Denen 
nach alter Geilheit/ und Zauberen das Her 
hinge/dem P. Julio das Leben zu benebmen. 
Als ibm aber Bottſchafft beptommen / daß 
dem P, Julio in tur&cr Zeit ein Geſell folte 
bengefüget werden / bielte er eine weilzuruck / 
damit fie bernad) bebe zu gleich in einem 


Rauch auffgiengen. Als dem P. Juliodarvon 


Nachricht bepgebracbt worden) hielte ers für 
ein eiteles Gedicht / maſſen mie er in ſich auff? 
richtig toar/ alfo lieffe ihm fein Gemuͤth ihm 
don andern nichts unredlichg traumen: und 
ob wol ihm Der Stadt⸗ Verwalter von Cina- 
loa6.Spanifche Soldaten zugefchiefet harte) 
reete er Dennoch Die Verdachte / Bärnglid 
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unb holdfeelig an/ weil fie ibm aber alle Huͤlff fi) aus dem Staub zumachen/hat er darzu 


gu leiſten verſprachen / und fich von folcher Une 
that fern zu feyn vorwendeten / beredeten ibn fie 
dahin / daß er die Soldaten ſtracks nacher Ci- 
naloazurucfabfertigte. Imittels fande fid) ber 
laͤngſt gewuͤnſchte Mithelffer unb Troͤſter P, 
Emanuel bep ihm ein / und erhielte nach etlichen 
Ruhtagen bald zum Eintritt ín feine Apoſto⸗ 
liſche Arbeit ben glückfeeligen MartersKrang. 
Als fie im Fahr 1632. den 25. Jenner / 
welcher auff einen Sonntag gefallen, beede 
nach verbrachtem Gottes⸗ Dienſt bep den Zi» 
nipern in ben von 700. Gefchlechtern bewohn⸗ 
ten Marckfleckẽ der Varohioern zuruck kamen / 
wurden ſie dem Schein nach mit groſſer Froͤ⸗ 
Hate empfangen / teormit bie Feinde ihre 
Anfchläge bemantleten- Entzwifchen tame 
dem P. Julio von der zufammen gefchtworenen 
Varohioera, und Guazaparioera Dopplete 
Bottſchafft / und bie (ete zwar eben auff fel» 
bigen Tag / deffen folgende Nacht zu ihrer 
Entleibung beflimmet war. Gen felbigen 
Abend umbringete das wilde Volck allent» 
halben Der Patrum Hauſe / welche der Pater 
Julius von der Unthat abzuhalten fid) verge» 
ben bemühete / als ihn alles verzmeiffelt zu 
ſeyn bedunckte / frifchete er fich ſelber / und ben 
P. Emmanuel zur Beſtaͤndigkeit an) ihre 
Haͤlſe einer fo guten Urfach halber ſtarckmaͤ⸗ 
thig darzu ſtrecken / und dag Leben fahren zu» 
laſſen. Bald darauf beichtetenfie/ und (prae 
hen einander von Sünden lof. Eben diefeg 
leiſteten fie 9. Handmerckern / bie fie zu Ere 
bauung einer neüen Kirchen mit fid) gebracht 
hatten/und 8. Singern/ welche bey wehren⸗ 
Dem Heiligen Meß · Ambt die Heiligen Glau- 
bens Geheimbnuſſen vorzufingen pflegeten. 
Nachdem den 1. Hornung die Sonn dag er» 
fie Tagliecht berfür geben / redete Cobamea- 
jus. als ein Raͤdelfuͤhrer ber zuſammen ges 
ſchworenen / die Auffrührifche an/ und ermahe 
nete die Patres ohne Verfchub auf dem Weeg 
gu raumen / fprechend) daß ein unleidliche 
Dienftbarkeit fen ; die Ländliche Gebrauche 
mit neuen veraͤndern / in die Kirchen/ und zur 
Chriſtlichen Lehre gehen) Beichten/ bepnebeng 
auch don Gaftereyen/ und Geilheit/ Deren fie 
längft geteobnt waͤren fid) enthalten. Es 
tunte Damals P. Julius fambt den feinigen 
den Halſe noch aus der Todtes-Schlingen 
siehen / mit Behuff beg Nicolai Caviori, fo 
dem Herkommen nad) ein Varoher, aber ein 
eyfriger / und von Kräften mächtiger Chrift 
wat / teil ers aber nunmehr beffer su fen ete 
ie ohne Feigmüthigleit Glaubens bale 
er zuſterben / deñ durch eine forchtfame Flucht 






auch den Nicolaum felber berebet. Vnter⸗ 
deſſen (e&ete die feindliche Partey dem Hanf 
ftàrcfer zu / umb melche abzuleinen Nicolaus 
hinaus trate/ feine Landsleuͤthe ibres Raſen 
halber firaffend ) wurde aber ſtracks auff der 
Stelle erbármlid) umgebracht; Der P. Julius 
aber/der fich/umb von Dem Nicolao das Ubel 
mit Demütigen Bitten abzumenden / berau 
begeben hatte/ wurde mit einegg Pfeil bi 

den Leib gefchoffen/ bafi man ibn faum leben. 
dig ins Hauß hinein ziehen Eunte: Danmdi 
übrigen fid) annoch in der Kirchen und it 
Haufe innen hielten/ hoffende/ es möchte fi 
das wanckelmühtige Volck noch leicht ein 
beflern befinnen : nach dem fie alieging Feier 
ftecfeten/fchrye P. Emmanuel andern zu/lf 
chend : Kaflee uns auff den Kam 
Dlag berfür treten) und burtig big aum 
Tode kaͤmpffen / damit es kein Anfe 
gewinne / alo weigerten wir ung] ti 
tem Gott zu liebe / den Todt zu übertrar 
gen. Darauff nahme er ſambt Dem P. Julio 
den Roſenkrantz in die Haͤnde / und trüftebine 
aus / dem / weil er ihnen zum erſten unter bie 
Augen kommen / fie mit einen Pfeil den Az 
fo gewalthaͤtig durchſchoſſen / als bátte man 
ſelbigen mit einem Nagel an bem Leib à 
ſchlagen. Als die Patres aber heraus f 
men’ fielen fie beede auff ihre Knye / fehlt 
ihre Augen gen Himmel / und empfehleten 
bem Herren : die Feinde fehrnen unterdefjen 
ungeftimm/ und lieffen häuffig ‘Pfeile auff fie 
(og. Alſo tourben fie mit ihren ganken? 
hang bep Anruffung ber Heiligen Wan 
JESUSundMARIA entleibet/ P. Emma- 
nuel zwar feineg Alters im 3%. P- Juliusabtt 
im 44. abr. Nachdem fie auff verentleibe 
ten Gorper sugebauet/ und geftochen/ volte 
fie ber beeden Patrum abgefchlagene. Köpfe 
umb eine fhlecferhaffte Safterep Darvoman 
zurichten/ mit fid) nehmen ; Datviberfe&etefi 
Chrifanedus Sinemeai, al ein Gottund den 
Den Patribus getreüer Mann/und weil er 

mehrnicht mächtig fie lebendige zu verfec 
gienge er umb die Todten zubefchügen fo 
rig mit Pfeilen auff bie Todefchläger [ofi/ 
er im erften Anrennen deren fünffe ert 
Beil er fid aber mit bem Rucken zur M 
hielte/ Eunten fie ihm hinten zu nicht bepf 
men/ weſtwegen bie andere forchtfamb j 
tig wurden / big gen Abend bie Ziniperi 
sufammen geraffte Leiber mit vielen Thrane 
in der Kirchen ehrlich zur Erden brachten/ Des 
ren Häubter nacheiner Weil hacher Mexiet 


entführer worden, | J 
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+ €Bie nun der. P. Julius biefeg glorwürdi⸗ das Heilige Meß⸗Opffer angufprechen : P- Ju- 
gen Todts allzeit höchft begierigralfo ſcheinet lius aber Fame ihm vor/und ſprach / er wolte 
wihm auch (chon vorhin kundbar geweſen zu zu diefer Meynung / ſo der Begehrerim Sinn 
epu. Unter feinen Sachenift nach feiner Ent⸗ hatte / Meß (efen)tarob der Neenſch fich beff» 
eibung ein Zettel gefunden worden) tworauff tig verwunderte. Ein andersmal/ ale man 
wich Sottmiteinem Gelübde Glaubens hal» fich beytoehrender Meß beforgete/ba8 Gewoͤl⸗ 
ver fein Blut zuvergieffen verpflichtet hatte be wurde alfobald einfallen und das forcht⸗ 

er etliche Tage vor feinem Todt / als nemb⸗ fame Volck ſchon darvon lieffe/ derficherte et 
ib den 19. Jenner ben den Zinipern Meß Was. vor geendeter H. Meß nicht jue 
afe/nabme er nach ber Wandlung bep jenen befahren. Nach vollbrachtem Opffer / als 
ußgefprochenen Worten: Omnis honor & die Feithefchon aufer ver Kirchen waren / fiele 
loria plößlich wahr / das Gorporal mit fris das Geroblbe/a[à bátte ſelbiges auff Erlaubs 
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hem Blut befprenget zu fepn : woelcheser nach 
ollenter Meß in der Sacriften vor etlichen 
oiederumb aufftvicflete/ und mit Blut fpren> 
Flen beneget vorftellete; fprechend : eg dun⸗ 
Feihm/daß Diefes entweder dem allgemeinen 
Beefen einanftehendes Ubel / oderihm feinen 
LCobf porbebeüte. Nach dem er aber felbir 
es folgenden Tages abermal außeinander 


nua gewartet /plößlich übern bauffen. Ein 
Soldat mit Namen Chriftophorus Martinez 
wurde mit einem gefährlichen Fluß unverfeo 


ben alfo berübret/ bag ihm bag Maul ploͤtz⸗ 


lich zuſammen / und big zum Ohr gezerret / das 
eine Aug vertuncklet / und gantz in ſeine Hoͤle 


hinnein gezogen / das andere aber fehmerslich _ 


gequaͤlet wurde. Da er nun alſo behafftet 


emoictlet/ wurde es / wie ſonſt weiß gefun⸗ umb 10. Uhr naͤchtlicher Weil traurig im 
en; Eben auff felbigen Tag / umb nicht uns Bette (age / dachte er bep (ib : © daß der 
erfehens überfallen zu werden / lieſſe er ihm P. Julius Pafqualisjener Zeilige Mann da 
ud bem gantzen Dorff die ungetauffte Kine wäre/ 3weiffels obae wurde er mich ges 
tr bepbringen/unb reinigte felbige Durch das fund machen. Kaum batte er in feinem 
sauff» 2 Dafftr von der Erbfünde. Man Sinn diefe Wort außgeſprochen / fiehe da bà» 
bägete ihn aber auch noch ben feinen Sebens» tete er einen zu Pferd ankommen. Es war 
iten feiner Tugenden halber fo hoch/ daB er ber P. Julius; ale nun der Krancke umb ihn 
lentbalben für Heilig außgeruffen wurde / zuempfangen auf dem Bette eilfertig mit vers 
ib lieffenihrer mehr an ibn Send» Schreiben bundenem Kopff heraus (prange/ fprad) det 
J| umb hiemit durch Beantwortung/feinee- P. Julius : Zere Chriftophote, wäre id) 
nbánbige Unterfchrifft außzuwuͤrcken / wel⸗ Heilig / fo wurdeſt du auch Befund wer» 
e fie in das Heiligehumb-Schreinlein ein⸗ den: aber Enye ticder: Als fid) nun der 
offen / und von unterfchiedlichen rand» Krancke auff feine Sape niedergelaflen, fprach 
iten / wie ihrer mehr heteuͤren / darduch her⸗ er feiner Gerwonheit nach das Evangelium 
ihgefundwurden. Für gewiß fagt man/ über ihn /und bezeichnete bas Übel mit dem 
fj auff dem Schloß des Klarenbergs ein Creug : worauff der Krancke ehe dann biet 
odat / (o mit Dem Fieber / und Haubtwehe Tage völlig vorbeh waren/ zu völliger Ge⸗ 


et war / durch eine dergleichen ihm auffe ſund heit gelanget/ohneallesZeiichendes ^ 


legte Handſchrifft Augenblicklich geſund vorigen uͤbels. 


ben. Auff eine Zeit dachte ihneiner umb | 
P. ANTONIUS BELLAVIA. | 

aM. C^ war nunmehr der Chriftliche mete Brafilier / fich jährlich einſtelleten. Es 
. Ang Stauben in Brafilien ziemlich feperte aber der Seelen Feind gar nicht / fó 
SS BIA vin fchwung kommen / maſſen von glücklichen Fortgang su hefnen / worzu et ſich 
Vane» DerSocietät ſchon über hundert/ der wilden Leute einheimifcher Treütofigkeit? 
a Die ungeföhlachte und unmenſch· und Det dug Europa außländifchen Ketzer⸗ 
liche Bräuche mit glücklichen macht bebienete. Fürs erfte hatte er unter 
os ik ‚abgebracht hatten / daß den den Innwohnern ein felsames Abenteuͤer / 
nwonnern bie Zähne nicht mehr nach Men» als einen geaner des Chriſtenthums / mit etli⸗ 
en Fleifch rodfjerten/ fondern ihre Hergen cher Schwargünfter beyhilff auffgebracht/ 
d DochtürdigftenSacrament vers tveldye fid) rühmeten / bap ihnen dieſes Det in 
genen unfdjulbigen famb groffen Dunger erfchröcklicher Geſtalt erfcheinende Teuͤfel / in 
‚gen umb welches zugenieſſen über fiebens ſoicher ain vorzuftellen gegeüget hätte: · Die⸗ 
tauſent zum Ehriftlichen Glauben gewied⸗ ihnen qum erſten einen quim hr 
* | | 2mmm 












































































c,5.4. 


Dienft gewiedmeten Rabelführer auff/ den fie 
auch den Pabft nenneten / der in feiner Bott 
maͤſſigkeit andere Bifchöffe unb Priefter be» 
grieffe/bentwelcher fie ibre Sünden beicbteten : 
mehr hatten fie auch ineinem jeden Dorff ohne 
Befoldung/nachder Societát Gewonheit / eine 
Schuel auffgerichtet unter einẽ Befehlichsha⸗ 
ber über alle chuel⸗ Lehrer / worinen man nichts 
denn Zauberehen ber Jugend einflöffete / fie 
kamen bey einer Afftermefle zuſaͤmmen / alltvo 
fie bem Teüfel Opffer abftatteten. ie thei⸗ 
ieten an Fäden angefaffete Kuͤgelein / als wie 


Roſenkraͤntze unter das Volck au / bep ti», 


nem jeden behteten ſie etwas dem Teuͤfel zu 
ehren; gleichermaſſen ſprengeten fie aud) vom 
«eüfel auffgebrachte Bücher unter bie Leüther 
worrinen dieſes bie Haubt · Leht war / daß auß 
dem entlegenen Eylaͤndern mit völlig Schiffe 
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fahrt ihre laͤngſt verſtorbene Croß-Elte 
tourben anländen / bey deren Ankunft al 
Mortugefer entweder eines gähen Todtöhi 
fallen/ober in Fiſche / Saͤue und anderest 
geziffer wurden verändert toerden. — 
terfingen fid) auch unfere Tauff auff ein 
Teuͤffliſche Weis nachzuaffen ; toann al 
alfo getauffte fid) vernehmen Lie(fen/Daf flt 
einer hohen Volkommenheit luft bátten/fi 
den gabe man nach offentlichzufelbiger 93 
toimenheit gethanem Gelübte einen aus Kral 


Gliedern * der aber Die | 
fepeülichften vorgubilde wuſte / Der — 








 füreinen Heiligeren/un göttlicherenMenfchen 
aufgeruffet. Uber dieſes fertigte der Afftere 
Spabft/ umb bie Teüfflifche Echt allenthalben 
außzufprengen / in umbliegende gegenden 
Lehrmeifter ab / tvelcbe die leichtfinnig glau⸗ 
bende feütbe dahin vermöchten / daß fie táge 
lid) viel von den Portugefern umbbrächten/ 
und ihre Aecker verroüfteten / weßwegen Die 
um Widerftand Erafftlofe Portugefer fich 
meiftentheild’ umb mit dem Leben darvon stt 
tommen/ in die Hoͤlen zu verbergen benöthiget 
vurden. A : 

- aum battenbíe von ber Sociefät alfente 
yalben berumb wanderende Patres dieſe Grim⸗ 
nigkeit mit freünbligfter Anfprach etlicher 
nalfen befänfftiger/ fiebe da griffen zu Waſ⸗ 
er pre Holländer Braſilien / wie auch die Por⸗ 
ugeſiſche Beſatzungen an / belágerten felbige/ 
nd begunten den noch nicht recht völlig eins 
epflangten. Catholifchen Glauben außzus 
otten. Eben umbdiefe Zeit 1620. fame aus 
Inordnung der Obern P. Antonius Bellavia 
1 Brafilien/ feine Ankunfft batte er aug Sie 
lien ber! und tocil feinem Seelen: Enfer Eu- 
apa zu enge toare / begebrete er inftánpiglid) 
Indien aͤbzuſeglen. Er mennete esnicht nur 
lit Soft getreü und auffrichtig/fondern mar 
uch von fo jichtigen Leibsregungen und ati» 
iütbigem Angeficht/ daß / bie ihn änfchaues 
n/ cin wathafftiges Tugendmuſter fich vor 
ugen zu haben befenneten. So bald fein 
uß den Brufitifchen Boden berühret/begabe 

fid firasfs auff bie Land,übliche Sprach 

t/ und weil er diefer ftattlich Fund worden / 

flieffe er fich ferner mit allen Kräfften auff 

r Snbianer Seelen» Heyl; da er Diefem ab» 
artete/ tame ibm von Obern Befehls fid) zu 
n Portugeſiſchen Soldaten / fo den Hol⸗ 
dern ſolten Widerſtand leiften/zuverfügen/ 
ihr Seelen-Heyl zubeobachten. Dann 

Die Holländer den Portugeſern Pernam- 
cum benommen hatten / und fid) allda 

— bemuͤhet waren / haben dieſe un⸗ 

t ein Meilweegs von dem andern Laͤger / 

t ntlie Schange auffgeworffen / die ſie Ar- 

alnenneten. Dieſe verſtaͤrcketen fie mit 
ftelleten Soldaten) denen der P. An- 










ieg8»Reüthe/ als Innwohner / tie e8 fid) ev 


- 
ER 
N 
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bepgefügef wurde / umb fo wol die — 






P- ANTONIUS BELLAVIA. ^ :62) 
eignen möchte / mit Geiſtlichen Pothwendig · 


keiten zuverfehen- Faſt zwey Fahr brachte 
er ben dergleichen Verrichtungen hin) mit (o 
anfehnlicher ‘Siebe / und von fid) gegebenen 
Schein der Heiligkeit / daß nicht ein eingiger 
aufzubringen war / per ihn nicht für heilig ge⸗ 
balten/uit als einen folcheverehret hätte, Nie⸗ 
malg fe&eten immitteler Zeit die Portugefer 
denen Hollänvern zu (welches febr offt ges 
fibabe ) niemals giengen fie auff die Hollan⸗ 
der loß / daß Antoniusnicht wäre darbey gewe⸗ 
ſen / und ſein Leben dran geſetzet haͤtte / damit 
keiner ohne Beicht hinfiele. Als endlich die 
Hollaͤnder wiederumb einfielen / und die Por⸗ 
tugefer ihnen mit gewaffneter Hand entgegen 
feßeten/gefellete fic ihnen Antonius bey’ umb 
der befchädigten Beicht anzuhören: als beym 
erften anrennen Antonius hin und ber rítte/ 
betame er felber zwar auch eine Kugel/achtete 
fich aber weder der empfangenen Wunden/ 
noch feines Lebens / und war bemübet allen 
Eatholifchen flreitenden beyzuſtehen / alle fale 
lende in feine Armen zufaffen / und fie von 
Sünden ioßzufprechen. Biß der Sieg fid) 
sun Holländern neigete/ und die Portugefer 
ob der feindlichen Menge flüchtig wurden / 
bliebeer feines Lebens ungeachtet ruckſtaͤndig / 
umb die fterbenden Beicht zu hören, ben Die» 
[rt Werck Der Liebe wurde er umbringet / und 
ieffe feine Seelfür die Brüder. Er batte fid) 
üngefebr vom Pferd su einem gefällten Sole 
daten niedergelaffen / umb. feinem Gewiſſen 
bilff zu leiſten da überfielen ihn zween Hole 
ländifche Soldaten / und weil fie allen Kirchen 
Geheimnuſſen ver Catholiſchen / bevoraus 
über der Beicht abhold fennd/ giengen ſie mit 
blofen Degen und Muſqueten auff Den Pater 
lof/ fehlugen ihm etliche Löcher in Kopff/vere 
letzeten ihn am Halß / und richteten den waffen⸗ 
loſen nichts feindfeeliges vorhabenden Men⸗ 
ſchen grauſamb hin den 4- Auguſtmonats 
1653. feines Alters im 41. Jahr. Seinen 
feib ift man brep Tag unbegraben zulaffen 
ben&tbiget toorben/iti mafféri dag Volck haus 
fen weis umb ibn su ehren/ zukuͤſſen Rofene, 
kraͤntze / Bildlein / Bethbüchleiny anzurühren 
zulieffe worauff man ihn mit allgemeinee 
Traurigkeit und Thränen eben allda 
begraben. 
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X nien anfehnliche Geſchlecht / 
iſt auch darumb deſto ruͤhm⸗ 
2343 — lider worden! daß im Reich 


Peru ein groffer Theil/welcher 
Das an ber Stadt Des H. Ereußes gelegene 
Gebirge in fid) begreift) Durch fiedem Catbos 
lifchen König ift unterthänig gemacht worden. 
Als felbige Gegend / nach feinem Anherrn / des 
Chriſtophori Vatter zu verwalten hatte 
wurde ihm dieſer Sohn gebohren / den er in 
ber Tauffe Rodericum nennete. Welchen 


Namen er au begierd in Die Societát einzu⸗ 
kommen’ verändert/ und fich Chritophorum 
benambfet hat/in bem er aug bem Vaͤtterli⸗ 
den Haufe verholener Weiſe flüchtig wor; 
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ben/ unb mit hinterhaltung feines Abel 
herfommeng / umb von ben feinigen nidti 
fernommen zu teerben/ fid durch langes 
umbreifen in Paraquariam begeben. — J 
Satzungen der Societät bevoraus Die 3 
nerlich zu behten/ fein Gewiſſen zuerforiche 
beobachtete er ber maffen genau/daß eralic 
den aus dem wilden Gebirge zuſammen 

teten Sefpanfchafften beywohnend / un 
allein im Hauß befindend/ ihm felber mito 


dern üblichen Sprachen außbündig erfahrt 
tear/fat man ibn erft indie Gegend Gua | 








n ra ; ton tvannen er fic) ín bie Land» 
ſchafft Tingau begeben allwo er bep verfamb- 
lung des Volcks / welches er aus Den Wal⸗ 
dern sufammen zoge / und in gewiſſe Ge» 
ſchafften abtheiletey mehrmahls von an» 

dern ertehnte Ungemächligkeiten hat über» 
en muͤſſen. tiber die in Tingau jufam- 
gebrachte Gemeinfchafft / hat er von 
Srund auff bey dem Fluß Yneay eine nete 
Befpanfchafft eingerichtet / und felbige vom 
H. Paulo benambfet s bie Verſamblung aber 
des H. Miehatlis mit stocp faufent Ehriften 
bermehrel. Des S. Antenij und Bytyrunia 
bat er bergeftalt zur Gottſeeligkeit befördert/ 
daß fie ob offt widerholtem Gebrauch der Hei⸗ 
ligen Sarramenten/ und übung Chrifklicher 
Tugenden / auch den alten Chriftglaubigen zu 
einem Beyſpiel vorzuftellen geweſen. And 
todre bon der Paulopolitaner Graufambteit 
feine inbernuf eingeftretiet toorben/ fo hätte 
tr viel andere Sefpannfihafften zufammen ge» 
ogen. Es fepnb aber bie Paulopolitaner oder 
nntoobnet der Stadt Pauli pon ihrer Ge 
meinſchafft alfo benambfet worden / unb be» 
wohnen bie Brafiliiche Grengen / ein aug 
lüchfigen Europeern zufainen gerotteteg Ge» 
ichmeiß/twelches fid) zum Spott des Ehriftliche 
amens mit den *Brafiliern in eine Verbind⸗ 
nuß eingelaffen ; Diefe fallenofft in Paraquaris 
in/entführen auf den Gefpanfchafften ohne 
anterfcbeib Chriften fo wol / als Heiden / weiche 
ſie / als Leibeigne zu verkauffen pflegen: weſtwe⸗ 
gen fie von Römifchen 3Mábften offt in Ban 
geleget worden / maſſen ſie den Catholiſchen 
Blauben inbaraquaria durch ihre wilde Grau. 
ſamkeit in grund verderben / als deren raſen⸗ 
beg wuͤtten auff einmal / wie ein hefftiger Waf⸗ 
ſerſtrohm / eylff am e beftehende/und von 
den unfrigen bediente efpanfchafften/ völlig» 
lic) uͤberſchwemmet / und niedergeriffen/twors 
ben viel taufent neulich zum Ehrifklichen&5laue 
ben gebrachte Menfehen von dieſen ruchlofen 
Ehriften theils auff$ graufamſie ermordet / 
theils in Die todthärtere Dienftbarkeit feynd 
entführet worden ; obwol von folchen Untha⸗ 
tendie Patres felbige auff alle Weiſe abhlel⸗ 
ten/erbielten fie bod) offt zum Danck nichts an» 
btr$/ denn Wunden / unb Schläge] zu weilen 
auch fó gar den Gobf. Es bataber Dennoch 
aus Deren ungerechter Gefangenfchafft von 
unterfbieblichen Gefpanfchafften P. Chri- 
Sophorus pjel auff frepen Fuß gebracht / obs 
Kol er zum Sfftern/ umb diefes außzumürcken/ 
fepn eigenes Leben in Gefahr ftellen.müäffen. 
ein Beldenmuth aber lieffe fid) am meiften 


blicken / alà er fic) nach faft außgepländertem 
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gan&en Sand / unerfchrocken su den Feinden 
vefüget / und gebehten / daß fie Die mit Deus 
Eheband verbundene Ehriften freplaffen/und 
Chriſtum / den fie auch Gott zu fepn erkenne⸗ 
ten/ ferner hiedurch nicht belepoigen molten. 
Man bat ibm aber mit Pfeilen/ und Muſque⸗ 
ten Kugeln geanttvotet / toorburd) feine Ge» 
febrben theilsbefchädigt/tbeils auff der Stelle 
geblieben; ihm felber wurde mit zween Pfei⸗ 
fen Der Halß durchfchoffen / wordurch er uns 
fehlbar auffgangen wäre / fo ibn Gott nicht 
wunderthätig bem Leben erhalten/und ferner 
zu mehrer Seelen Heyl / welchen er hernad) in 
Himmel geholffenı bewahret hätte. 

Beſſer iſt es ibm au(f ein anderesmalgee 
lungen / al8 ihm P. Romerus ber Gefpane 
fchafften Oberer / mit ben/'umb gefangene eine 
subolen / außfallenden außzufegen befoblen s 
pann er alle Mannſchafft (einer Verſamb⸗ 
fung nach fich zoge / und bie S auber plößlich 
überfiele I ihnen allen zuſammen gebrachten 
Raub megnahme / viel Gefangene von der 
Gefpanfchafft JESU und MARIA aus der 
Sefangenfchafft loßmachete / und die Möre 
der felber auch übermannete, Weil fie aber 
diefe Feine Fremdlingen / fondern der Chri⸗ 
ften einheimifche abholde zu fenn befundẽ / wel⸗ 
che zufammen geſchworen hatten / daß fie die 
Ehriften fangen/ und ben Braſiliern verkaufe 
fen wolten / baben fie felbige ( wer möchte in 
neiien Ehriften/fo unlängft gang milde Men⸗ 
(chen geweſen / einefolche Lieb gegen den Feine 
den fuchen? ) nur. mit Worken abgeftraffetz 
und sur Frombkeiternfklich ermahnet. Es ere 
kennete aber der Pater rathfam zu ſeyn / fie 
fambt ihrem Sefinde von dem Braſiliern sue 


entfernen/und tiffer unter Die Ehriften zuverſe⸗ 


Gen theils daß fie Durch Deren Bepwohnung ges 
gemach wiederumb zu recht/und qu Ehrifto ges 
bracht wurdẽ / theils damit ſie binfübro fid) vor 
ihnen nicht mehr zufůrchten hätten. Sie wurden 
allenthalben liebreich / und mit Luft angenommen! 
alle Nothwendigkeiten brachte man viefen 
haubt> Feinden bey / wordurch bie embfige 
Sorgfältigkeit der Patrum, welche fie umb 
die ibrige zuſchützen / anlegten / allenthalben 
ruchbar tvorden. Dannenhero begabe e8 fich 
daß bie nod) unglaubige Sytibianet in groffer 
Menge zulieffen/umb einen Pater anſtehende⸗ 
der fie und dieihrigen im Glauben un Menſch⸗ 
lichen Sitten untertoiefe. Weil aber die Pa- 
tres (id) in kleiner Anzahl befanden / welche 
kaum die nunmehr in ſchwung gebrachte Cae 
den beftreiten kunten / entlieffenfie felbige mie 
guter Hoffnung : inmaflen ſchon dazumals 
ein folder Zulauf der Glaubigen war / daß 

Mumm3 bloß 
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bloß in den zwo Gefpanfchafften Urvay und 
Parana auff Die fünff und neungig Taufent 
von den Patribus durchs S auff» 2 Gaffer ſeynd 
gereiniget worde ; nach biefem dachte P.Chri- 
ftophorus bie feinige in Sicherheit zuftellen / 
und beftimmete alle umbliegende Caziquier 


fambt dem ihnen untergebenen Voͤlckern / (o 


nicht zum Glauben / auffs mindefte zu guter 
Verſtaͤndnuß / und Wachbarfchaffteinzuladen, 
Worunter ein vornehmer Zauberer mit Na⸗ 
men Yeguacapanu, ben er zum erſten anſpra⸗ 
che : es batte fid) aber pieferin ber Unfinniateit 


ſo weit verftiegen/ daß er Durch feine Zauber 


reyen nicht nur ben Namen der Gottbeit auß⸗ 
wuͤrcken / fondern auch von den feinigen für 
einen Urheber und Schöpffer aller Sachen ge 
Balten/ unb geehret werden wolte. Diefeg des 
Patris Borhaben ing Werck zurichten/nahme 
der Caziquier aus ber efpanfchafft JESU, 
UNMARLEZ,freymillig auf fich/welcher ehe daß 
er aetau(ft worden / mit Dem Zauberer freünde 
lich zuhandfen im Brauch gehabt/derihn mit 
den hoͤfflichſten Worten / und koͤſtlichſten Ge 
ſchaͤncken ( welche aber bey ben Europeern für 
lauter Kinderpofen gehalten werden ) keines 
weegs dahin bereden kunte / daß er fid) mit den 
Patribus in einen Frieden⸗ Schluß eintieffe / ja 
er fluchete greülich wider das oon ihnen anges 
tünbigte Gebott/ als welches feiner Gottheit 
febr nachtheilig waͤre; über diefes untertoan» 
de er fid) den Autonium auff feine Seiten 
jubringen/ daß erg mit ihm balten/ und/umb 

ie Patres auff die Seiten zuraumen/hand lei 
ften ſolte. Als nun diefe Hoffnung krebs⸗ 
gängig / hinterbrachte der Pater fchlaffloffe 
Naͤchte / uͤber die ihm anvertrauete Heerd ſorg⸗ 


Darinnen gibt es guͤtige und leitfame Mens 
ſchen / welche unlängft bep vocbrenber Peſt Die 
Patres von der Gefpanfchafft JESU 
MARIZ bep fid) zuhaben verlanget hatten 
umb deren Predigen anzuhören/ bevo 
aber / daß ſie ihre Kinder durch Die hinre 
Cd) nicht ohne Tauff binfallen fi 
Welches alles dem Pater dahin ab 
gutten Muth machete; allein hielte — 
das feindliche Band / und Der ob vielen M 
thaten beſchryene Orth. Umb fic) in folche@er 
fahr nicht freventlich einzulaſſẽ / opfferte er 
Allmaͤchtigen GOtt mehr H. Meßen auff/ 
kaſteyete ſich unb zoge andere Patres dar 

zu rath / deren aller einhellige Meynung mar) 
daß ſolche abreiß zu grüfferer Ehre Gottes 
reichen wurde / inmaſſen bie von entjtoifi 
gelegenem Volck vorſtehende Gefahr nicht 
gu gewiß / mit einer ſtaͤrckeren Indianiſchen ba 
gleitſchafft kunte hintertrieben werden. 
mit wurde der Pater Die Reiß vor ſich zu 
men angefrifchet / machte fid) 165 p nod) 
wehrenden Dfterfeyertagen auff/ und nahme 
feinen Weeg durch der Ssbienfer Gegend 
bie höchfte Gefahr anflunde, Die Snawohne 
über kamen Dem Pater von frepen fkucken en 
gegen/deren mit Beſchanckungen eingenomene 
Kerken ihn von Slaubens-Gcheimnuffen ter 
dendt gern anhoͤretẽ / bittende / daß erben feine 
Ruckkunfft einen Orth zu einer Geſpanſchafft 
dahin fie fid) bom Gebuͤrge zufammenfchla 
gen möchten / außfehen wolte. Bon Diet 
alfo befchaffenen feütben ftellete er feine Rai 
ferner fort/und gelangetein verlangtes Land 
allwo ihn das Volck mit hoͤchſter reübeteill» 















| 
an einander ftoffende Berge sur Seitenhat: 
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lich wachend / daß nicht ettoan anderwerts kommen hieſſe / welche er auch roürcklich übenner 
unverſehener weis ber Feind einfiele / big er det/ daß fie denen aus Brafilien Commen» 
tviederumb bep andern mitgrengenden man» den Naubern feinen Durchzug geftattetens 
nigfältigen Voͤlckern einen verfuch thun kunte. unterwiefe fie zugleich toie fie fid) Deren Aralie 
Deſtwegen erbube er fich felber big zum Fluß ftigteit / und Anfchlägen / entbrechen Eönten. 
Tipiquar, umb mit den Bentwohnern einen tac) allda bey Chrifklicher d£ 
Bund sutre(fen/ daß fie die Feinde von ihren unb gubereitung der Kerken zum Cpange 
Grengen abwenden / und keines weegs ihrer ſchen Saamen / binterbrachten etlichen S 
Geſpanſchafft nacherkomen liefen, Er wur» gen/ nach in groffer Menge unter die Sinn 
de höflich empfangen) und mit groffen Ges toobner aufgefpendeten 92db» und Cteeing 
müthsregungen angehöret / bie Verbindnuß deln / Fiſchangeln / Spiegeln/gläfernen Rü 
auch bepderfeits getroffen/ worauff ergmeinem lein / und andern dergleichen Kindertve 
andern Volck / too der Feind leichter durch / dachte er fich im aufgang des Aprilg zu den 
und pen feinigen gefährlicher bepfommen funs feinigen zuruck zugiehen. | 
te/fic zu wenden entfchloffen/ boffenb/ es wur» Immitteler Zeit aber wurde ber Cazi- 
de bey felbiger Wölckerfchafft gleicher geftalt quier aus Tagobay auffrührifch / diefer mar 
molablauffen. - ein rechter Teuͤffels⸗Kuͤnſtler und dem Pater 
,', 8 bewohnete aber dieſes Volck einen Chriftophoro Glaubens halber abhold/ ob» 
überauß tweitfchichtigen bintengu an Brafilien wol ibn der Pater vom Todt / worzu erfeiner 
Brltgenen Coaguape benennten Thal / der viel. Sauberep halber kommen war / erlöfet dide 

| 











Diefer begunte fürs erfte die Coaguapeer wis 
bet den Pater auffzuwicklen; weil fieibm aber 
Nicht beyſtimmen wolten/ wendete er fid) un 
tenfern ; inmaffen aber auch deren meifter 
eilmitihm in ein Horn sublafen fid» tveigere 
telfeßete er an bep bem obertoebnten Zauberer 
f'eguacaparu, Der ibm felber Die Gottheit zu⸗ 
neſſete / und folgbar dieſer Urſach halber den 
Patribus fid) wĩderſetzen muſte. Dieſem war 
NeGelegenheit Dem P.Chriftophoro den Gar⸗ 
ug zu machen ein gefundener Handel / dan» 
tenbero Druckete er bald von dem Schieß · Bo⸗ 
gen einen Pfeil (08 ; welches bep ihnen ein Zei» 
then der Einwilligung ift/soge alfo andere Ga- 
"quier und Zauberer mehr sufammen/ umb 
Yen P. Chriftophorum, durch Argliftigkeit zu 
unternehmen. Gr fame fröhlich zuruck/maffen 
fein Her ob Eünfftigem Seelen Gewinn vols 
er Hoffnung mar / und weil er (don beym 
Flußlbiagläcklich durchkommen wat / Dunckte 
hnnunmehr feine Sefahr ob handen zu feyn / 
vo ibam meiften bie Zauberer auffpaffeten/ 
wid umb allen Argwohn ihm auf dem 
Sinn gu rucfen / einen getoiffen Menfchen zu 
hm abfertigten/ der ihm ob feiner zuruckkunfft 
läck wuͤnſchen / und ibn zu lang gewuͤnſchter 
Anfprach tückıfch einladen folte. Als fie ibn 
um Wald / woriñen bie Auffpaffende ſteckten / 
zezogen hatten / ſprangen bie grauſame Leuͤthe 
iuB dem Buſch ſchnell herfuͤr / und druckten 
bre Schießbogen auff die Begleitſchafft des 
Paters loß. Da ermahnete der Pater feine 
Reißgefehrden bem erften Anrennen ber Feine 
ven Deldenmäthig Widerftandt su leiffen/ 
iß Die noch nicht getauffte unbewaffnete fich 
iu(f$ nechfte Gebirge in Sicherheit ftelleten/ 
inp nicht tauffloßhinfielen. Beym erſten An» 





P. CHRISTOPHORUS de MENDOZA, 63 


Todt antruge : alg fpräche er mit Ehrifto > 
Wo fern ibe mich fucher/ fo laffer diefe 
geben. Die Feinde weileten gar nicht/fone 
Dern durchſchoſſen ihn mit einem Pfeil an dem 
Schlaff / mit ween bie Achfeln / über die ſes 
empfinge er mit der Keule einen doppelten 
Streich au(f den Kopff / auff welchen er gleiche 
famb Todt niederfancke. Es stveiffleten auch 
die toile Leüthe an feinem Todt nicht mehr/ 
maflen fie ibn noch mitandern Schlägen mehr 
beladen hatten : Dannenhero beraubeten fie ihn 
feiner Kleyder / ſchlugen ihm ein Ohr ab / traten 
Das Creutzbild / welches er am Halſe getra⸗ 
gen hatte/ mit Fuͤſſen und weit fie von einem 
ſtarcken Plagregen zu eilen benöthiget roure 
den / liefen fie ibn alfo entblöfet auff oem Fel⸗ 
be liegen. 

Ce pflegte P. Chriftophorus da er noc itt 
guter Geſundheit (tunbe su fage/einelangmühe 
rige Starter Cáme ihm gar zu graufam vor/ 
befttorgen / umb. darvon nicht erſchrocket zu 
werden / wünſchete er ibm einetur&e. Beil 
aber bie Kraͤfften / wormit man Gott zuliebe 
Marter: plagen übertraget / nicht natürlic/ 
fondern Goͤttlich ſeynd / lieffe ihms Gott be⸗ 
lieben / dieſen feinen Diener mit langwůhrigen 
Plagẽ su uͤberlegen. Dañenhero nachdem it 
ſeine Feinde halb todt im Koth liegen gelaſſen / 
bat er fich bep ſtarckem Regen! in feinem Blut 
in die tieffe Nacht ſinnenloß herumb geweltzet; 
biß er endlich wieder zu fic kommen / und tei» 
nes Menſchens Anweſenheit verſpuͤhrend / 
Schwachheit halber aber zu gehen nicht 
mächtig/ auff einen bequemeren aber Dennoch 
feuchten Lettichen Orth gekrochen. Ben auff» 
fteigender Sonne aber famen bie Zauberer 
wieder zu des entleibten Càrper ( dann bey 


auff merckete der Pater einen zur Tauff dem milden Dolck biefer Aberglauben einge» 


don untertoiefenen befchädige zu fenn/ umb 
ieſen unvermeilt mit dem Reinigungs · Waf⸗ 
tr zubegnaden / eilete er zum Fluß/ umb darzu 
othwendiges Waſſer beyzubringen. Weil 
Iber das Pferd in einen Moraſtigen Orth ge» 
athen/daß eg weder vor noch hinter fid) Funte/ 
Drange Der Pater herab/und tauchete fein 
Schnuptüchlein ins Waſſer / und /als wäre er 
eines Lebens ficher/ eilete er zudem beſchaͤdig⸗ 
munerfchrocden. Allwo er einem Indianer 
an bol&ene Keuͤle aus den Händen nieſſe / ibm 
uflichen befehlend / alein den Feinden alsdann 
viderpart hielte / big alle feine Gefehrten fich 
n Wald verloffen. Worauff ber Pater nicht 
imb ſich ſondern feine Reißgefehrden zuber⸗ 
echten) Die ergrieffene numnehr an vielen Der» 
bern verlegte/ und mit Dfeilen beſteckte Keüle 
on fid) werffend / ſein Leben unerſchrocken qum 





wurtzelt ift / baf/ fo fie bem Erfchlagenen den 
Bauch nicht aufffchneiden / der Todtfchlägee 
mit. gleicher Geftalt auffgeſchwollenem Leibe / 
wie Der Ermordete/ binfallen müffe ) da fie 
ihnaber auff bem felbigen Orth nicht antras 
fen) giengen fie ber Blutfpur nach) unb fans 
ben ihn im Geſtreuͤche liegen / allwo er feiner 


hintritt dem Allmächtigen Schöpffer empfabe 


le. Da ſchmaͤheten fie ihn / und feinen Gott / 
als der fo unmächtig/ daß er ihm nicht helffen 
tónte, Ser Pater ſchwige zu andern Schmache 
reden ftill/allein beteuͤerte er feinen Gott mäche 
tig zu fepn/ obtvol fie herentgegen ihnen une 
finnig die Gottheit zumefleten : verfamblete 
alfo feine Kräften / und begunte fo jemahls 
enffrig/ die Chriſtliche Warheit zu predigen. 
Und weil erfich tweder mit Worten noch Be⸗ 
drohungen / von Gottes Lob abhalten “nn 
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zerſchlugen fie ihm mit einem Hammer das 
Maul jämmerlich/ daß ibm faft alle Zähne 
außfielen. &r aber nahme barumb dennoch 
kein Blat vors Maul; Dargegen ſchlugen 
fie auff ihn ungeftimm zu : weil ihm aber Den» 
noch weder Das Zeben/nod) die Wort entgien» 
gen/ mepneten fie/ daß er auff dem ebenen 
Boden nicht fterben Fünte/ banden ihn an eir 
nen langen Zaunpfal) toie auff eine Holtztra⸗ 
ge) und fchleppeten ibn auffdennechften Buͤ⸗ 
bel. Weil fid) aber feyn Geiſt immittels 
gleichfamb erholet/ unb fen Mund fortwüh. 
rig ep(friger predigte/ fchnitten fie ihm erftlich 
die Naſen fambt einem Dhrab/ bald darauff 
beede Lefftzen / und rieffen ihm Durch bie unter 
dem Kühn zertheilte Gurgel die Zungen bere 
aus/fpaltetenihn mit einer Art von der Bruſt 
an biß herab durd) ben untern Zeb gan& von 
einanoer/rieffen ibm das -Der& famt bem Inn⸗ 
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ben könne. Er aber fahe be folcher gerfleie 
fcbung mit unverruckten Augen den Hmmel 
an/ und entlieffe entlich feinen großmütht 
Gift durch bie groſſe Wunden in ven Dime 
melden 25. April 163.5. ſeines Alters 46. 
Soeietät im 1 5. Jahr. Den unbefeelten Bib 
bearbeiteten fid) die Todfchläger Durchs Feuer 
einzuäfchern / weil fic aber das "Dol — 
aus nicht anfeüren lieſſe / weltzeten fie ibn in ben. 
vorbey ſtreichenden Fluß herab/alsdann gen⸗ 
gen fie/ umb bie zween aus des Paters 
fchafft erſchlagene Juͤnglinge nach fanbe 
braüchlicher Unmenfchligkeit beym ſchwaͤrmen 
auffjugehren. Ob des P. Chritophor Di 
geftalt graufamer Entleibung haben ſich Dies 
Gefpanfchafften / bie er eine weil unter feiner 
Bottmäfligkeit gehabt/gerächnet/ feines toD» 
tes faft alle Urheber und Mitwircker 

bracht) den Leib zur Gefpanfchafft JESU unit 








gemeinde aus/ hieltensihmvordieAugen/fpr- — MARIA mit fid) genommen) und eht⸗ 
ende : nunmehr wird man fehen/ ob er flet» erbittig begraben. * 
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solio 18 Uhralten Adelshalber bt» 

> x A rübmtel Glaubens wegen aber 
B noch berühmteres Geſchlecht de 

NO Eipinofa , bat in Bostica der 
Q CY OO Spanifhen Gron fo wol für 
Weitlich- als Geiftlichen Standt wackere 





Helden herausgeben. Ihm gereichet zu einem 


feltzamen ungemeinen Lob / daß des betri El⸗ 
tern alle 4. Soͤhne / ſo ſie gezeuͤget / der Societaͤt 
übermachet haben / welche darinnen ſtattli— 
che Apoſtoliſche Arbeiter abgegeben: deren ein⸗ 
fige Schweſter Beatrix gleicher geftait Der 
Welt / und reichen Heyrath abgeſprochen / ihr 
Leben bep erhaltener Jungfrauſchafft mit 
Ruhm ſiattlicher Heiligkeit außführlich ger 
macht. Petrus toolte von fo Heiligen Fuße 
ftapffen nicht außfchlagen/ maffen er bald von 
feiner Kindheit zur Andacht beflieffen / öffter 
mit den unfrigen/benn mit feinen eignen El» 
rern banolete: bedienete ſich der Heiligen Sa» 
cramenten fo offt / daß / weil er eins durch acht 
Tage bey Gottes Tiſche ſich nicht eingefun⸗ 


den hatte / ihm ſolches viel Zaͤher aus den Au⸗ 


gen gezwungen / mit fo inniglicher Bereuͤung / 
als bátte er ſich hiemit ín eine ſchwere Unthat 
verwicklet. Das 2Derfangen in die Societaͤt 
eingufommen/unb biß sum Todt ben ben In⸗ 
bianern der Seelen Heyl fid angumaffen/ ift 
mit ibm faft von der Wiegen ermwachfen : 
WBoraus nach des Bruders Weißſagung 
endlich ein ftanpbaffter Worfas entfprof» 
(en; bann als erzu Corduba den frepen Küne 
ftenoblage / fehriebe fein Bruder aus Peru an 






































die Eltern / und empfahle ihnen ben Petrum, 
bittend / daß fie bey feinem auffergieben keinen 
Fleiß toolten ermanglen laffen / maſſen 
bewuft/ daß er zum Seelen: Heyl der Jndi 
ner; und endlich zur Marter-Eron von Gott 
beordertmwäre. Dieſe Weißſagung (porn 
ibn sum Geiſtlichen Standt an/alsera 
die Sorietät eingetreten’ ift er abermahl 
eine neüe Erfcheinung bey den Paraquariera 
den Marter »Zroeig hoffentlich zu ergret 
angefrifchet worden ; bann al$ er zu Cordub 
in der Kirchen eifrig bebtete/ fame ihm bor/ 
als folten ihn milde Zeütbe zu Boden fallen! 
auff der Erden herumb ſchleppen / und fdilae 
gen; da fic) fein Gemüth nach ſolchen Ser 
ficht wieder erholet/befande es ſich dab 
wuͤrcklich auff. dem Boden lage / unb bep fi 
abgemattetem £ib/ als hätte manıhn in De 
Warheit greülich abgeprigelt. — ymmittele 
toeil endete P. Francifcus Vasquez zu COtbt 
lien an ber/ als Proeurator nacher Nom/ad 
reifetes Deßen Ankunft nahme Petrus fur 
eine aus dem Himmel ibm zugefchickete ©eler 
genheit an in Indien verfchicket zu werde 
worüber er feinen Bruder Auguflinum‘ 
ratb zoge. Diefer fprach fein Derlange 
gut/ und ftunbe ben bem P. General felber dr 
umb abfertigung feines Bruders / toti 
gleicher geftalt ihnen die Fromme Eltern tool» 
gefällig fepn lieffen ; Dannenhero rourbe ers 
Sevilien mit Priefterlicher XBenhe begnadeh 
—J — das Me MN s id 
nach allba sum ende geführter ſchen 
Mid 
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P.Pretrus de E 'spmosa ‚Soc: IE SV, dMuskrissumis Natalibus Hispanız ne; 





tatus ab Idololatrıs adio Nominis LES V, ia Paraqvarıa sJulj. A. A d a: 


C. Serzta, del: 


ſenſchafften / unb verrichten  britten 
ffiabr/ bat man ihnalfobald in Guagira 
en Seipanfchafften abgefertiget, Allwo 
Haubtmuͤh war / der Land&Sprach fid) 
ig ju machen; welches ihm in kurtzer Zeit 
bon Ratten gienge; dannenhero maſſete 
b feibiger Voͤlcker embſig an / und uͤbe⸗ 
diit gum oͤfftern erwehnten veraͤchtlich⸗ 
Dtetiften; er wuſte uͤberauß tool bie wilde 
tyu brgütigen / und felbige zur freünblige 
subereden. Er hatte einen fonderbaren 
Fund Gnade von Gott / nicht nur zier⸗ 
Rirchen Gebauͤde auffs Papier zuftellen/ 
erm auch unter das Dach zubringen/ wie 
y vier Sefpanfchafften gethan / als bep der 
tinguifchen/ Tahaobiſchen / Caaroiſchen / 
Lauretaniſchen: allwo er von den Inn⸗ 
nern allzeit geliebt und in hohem Werth 











Milch. Künellif 


gehalten worden / obwol fie / und fonderlich blé 
Tayaobiſche / deren in zwey Taufent Köpffen 
beſtehende Gemeinſchafften zuſammen gezo⸗ 
gen / dem Menſchlichen Fleiſchfreſſen zuvor 
unfinnig ergeben waren. ^W 
Was er nach uͤberwundenen Gefahren 
und übertragener Arbeit an allen Nothwen⸗ 
digkeiten für Mangel gelitten/ift unnöthig alle 
bie zu melden / ſintemahl dergleichen Abfertis 
gung hauffenmeis allerhand Elend nach fid) 
siehet: Demi er noch freywillige Leibs⸗-Ka⸗ 
ſteyungen und firenges Faſten daß 
er über ein wenig in Waſſer ohne Sal und 
Schmaltz gefochten Hirßen / fonft nichts in _ 
fein Maul brachte: Zu erhaltung Jung⸗ 
fr adlicher Reinigkeit / die ihn biß ins Grab bee 
gleitet haty dienete ihm bey fo vielfältiger Ge⸗ 
legenheit felbige zuverſchertzen / nebft geiblichen 
9innn | Strene 
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Strengheiten/ am meiften feiner Mutter Be⸗ 
teürung / da fie ihn noch einen Knaben vor 
feinem Bette knyend bey abflüffenden Thränen 
alfo angerebet : Zůtte dich liebes Bind/ 
bof du niemals rödlich fünoigeft ; ich 
wolte Dich lieber Tode) dann mit einer 
Ölinden befleckt feben : bütte dich / daß du 
niemals in einigelinteinigkeit getatbeft : 
oen Schatten einer jeden Onflätigkeie 
fliebe mebr / dann die Peſt / und anders 
übel. Mein Bind / es wird mirder gcd> 
fte Croft feyn) fo dur dich verpflichteft/ 
niemabls in ein dergleichen X affer ein 
auwilligen. Diefes verfprache dag fromme 
Kind feiner Gottſeeligen Mutter/ und Fame 
feinem verfprechen nach ; maffen er umb die, 
Reinigkeit unverfehrt zubehalten fid) nicht 
nur mit eigenen Händen geißlete/fondern lieſſe 
fich auch mit ber Obern Bewilligung von ans 
dern jaͤmmerlich ſtreichen. Vnd weil ibm be 
wuſt / daß ein gehorſamer Mann obſieget / be⸗ 
flieſſe er ſich vor allem auff ben Gehorſamb / 
alg auff bie eigenthümliche Tugend ber Socie- 
taͤt welche er auch) teie feinen Augapffel be 
obachtete/ und hatte fid) ber bern wincken / 
als von Chriſto felberjanzunehmen alfo gewoͤh⸗ 
net / daß er aud) fogar Feine widrigeregungen 
in feinem Hergen (pübrete. Da man ihn umb 
eine Kirchen zu erbauen in Caarum beordert / 
bat er auch für feine Mitarbeiter eine Woh⸗ 
nung unter Dach gebracht/für die Gemein⸗ 
ſchafft Saffen abaetbeilet/ und in ber Bors 
ftadt die Maperhöfe in gute Ordnung einge- 
richtet. Es war umb das game Werck zur 
verfertigen noch ein einiger Tag vonnde 
then da fame ihm vom Obern Befehl / fid 
anderswohin zubegeben : toorauff er fid) 
ſtracks erhebend / denfelbigen ein&igen Tag; 
zu auffübrurig des gan&en Weeſens ibm fel» 
ber nicht nachſehen wolte. Vnd eben dieſer 
hurtige Gehorſamb / wie aud) fein ünbrünftiger 
Seelen⸗Eyfer die Indianer Gott zu gewin⸗ 
nen / ſambt groſſer wolneigung / wormit er ih⸗ 
nen auch aüfferliche bequemligkeiten zu vere 
fehaffen beflieffen tvar/ hat ibm den Weeg zu 
einem rühmlichen Sieg gebahnet/da er Glau⸗ 
bens halber auff der Wahlſtatt geblieben. 
Die graufambe Paraquarifche Feinde der 
©laubigen hatten fichabermahlaus dem Fle 
een Sanct Pauli mit den Heyden zuſam⸗ 
men gefchlagen/ und mit überfchweinung des 
sanken Landes faft alle Sefpanfchafften 


, Guagirz aufigeplünbert/ theils waren grim⸗ 


mig entleibet/theilsin Die elenebfte Dienftbars 
ue entführet worden; daß man notbtoenbig 
üch entfchlüffen müffen die Lauretaniſche und 


Ignatianiſche Sefpanfchafften / welche a 
1 3, in Guagira die Voickreichiften und Aal 
fleri waren / ferner an einen bequemen £ 
zuiehen / maſſen dieſe ber feindlichen Einf 
ſich mehr untergeben zufeunbefanden. 9) 
su verlaffen fiele Den. Inwohnern üben 
ſchwer / ſintemahl feine andere Gefpanfdx 
ten mit Kirchen und Wohnhäufern beffer: 
fehen waren. Die gantze Landſchafft 
quaria hatte Feine gierlichere Kirchenz i 
pig war eine Doppelte Fünftliche Saule 
nung/ zierlich gemalte Taffeln / der 
gansen Wercks von Zederholtz alles 
Geraͤthe zierlich eingerichtet. Die Sa 
cfe waren viereckicht gebauet die Gaflen 
rad eben und gleich / die Hauͤſer ſtieſſen 
ander / ein jedes Fliegelwerck als 
Gaͤnſe / unb andere Voͤgel hatten ihregem 
Abtheilungen. Der Boden war gu: 
Getraidwaͤchs tauglich / Baumwoll 
allda in ſolcher Menge / daß ſie nicht 
ſelber / ſondern auch andere mit 
haufig verſehen kunten; auff vem Ox 
unb fiachen Land tear Vieh genug 
den / allenthalben Gelegenheit zum Sfi 
Dieſes alles wurden die bocbfibetrü 
bianer endlich zuverlaffen benöthiget/ 
ren Kindern das Feben/ ihren Ehweiben 
Ehrbarkeit zuerhalten/ und fienichtime 
deren / des Chriſtlichen Namens untoli 
Feinden zuverlaffen. Dannenhero f 
alles Hauß Gerähte un Lebens Mittelinzt 
Canoafo genennte a ur 









































auff beſtimmten Tag 12. taufent M 
betraten s. da fie nunmehr auff Dem 
Parapan abwerts ſchiffeten / fiele Der Drif 
Tag in die lebre Marckflecke ber Feind 
Da aber die Flüchtigen ob entgangenen € 
fahr froh waren / geriehten fie bey der xt 
Guayra in.eine neüe und gröflere/ maffen 
Burger bie enge Einfahrt mit auffgewo 
nem Wall verfehanget hatten / umb bit: 
fommenbe in die Dienftbarkeit zu 

P. Antonius Ruiz der Flüchtigen Führer 
derriehte ben Burgern folche Unthatlte 
aber nıchts aufgerichtet faffeten firaus X 
zweifflung Muth mit Gewalt durchzubred 
DiefeKühnheit benahmedenGuayrenferm) 
Dertz/ daß ſie traffen unmit ihnen ihrereige 
SFrenheit halber einen Bund frepen Dur 
geftatteten. Alfo kamen fie glücklich babin/ 
per Fluß Parana vom höchften elfen bt 
12, Meilen fich erftreckendes umbfchtoet 
andere entgegen ftehende Felſen anfall 
befftig in die Höhe zuruck fehlaget/ und tim 
ches gernüfche machet / daß mang auff 4-9: 
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n Weegs hdret; ob welcher Gewaltſambeeit 
ian hernach durch 12. Meilen nichts / denn 
nen weiſſen Schaum ſiehet / welcher bep ein⸗ 
m Sonnen die Augen febr ſchwaͤchet. 

) biejem hohen Gebirge fliegen alle aus / 
Ib trugen ihre Sachen aus den Schiffen ; 
»o. Schiffe lieffen fie frep fort ſchwimmen / 
nb ju verſuchen / ob etwann eines unzerſcheuͤ⸗ 
tdurchdommen / und ihnen Boffnung ferner 
rtzuſetzen machen wurde · Cie wurden aber 
le an die Felſen angetrieben / und fcheuterten/ 
If fie hernach ao. Meilen zu Fuß hinter ſich 
bringen Sad / unb Dad auff dem Buckel 
irc Abweege unb unebenes Gebirge ben uns 
dlicher Hige / maſſen in feinem Welttheil 
Sonn ſchaͤrffer fticpt / fortzutragen bend⸗ 
igct worden. 

Diefen hatte fid) P. Petrus de Eſpinoſa 
mbt andern bepn Guayrifd»en Gefpans 
yafften fich befindenden Patribus neben einer 
dern flüchtigen Volckmenge beygefellet / 
ib traffenin 8. Tagen zu Fußan den Fluß/ 
» fie durchfegen folten. Weil aber feine 
ihiffe zur hand waren / und neüe ich fo ge» 
wind nicht verfertigen lieffen / rieffe unter 
jen bald groffer- Hunger ein /worauß Kranck⸗ 
ten / und toͤdliches Hinfallen erfolget / daß 
er über 2000. auffgangen Begaben fid) 
[o aus Verdruß ſolches Elends ihrer viel 
eder zuruck / welche den Feinden in die Haͤnde 
athen; viel verlieffen fich ing Gebirge, an» 
e unterfingen fid) den ‘Boden sum Acker 
u anzurichten/ andere baueten Schiffedan- 
re fügeten ihnen Hölßer oder Rohr sufame 
en/morauff fie es auffs Waſſer toageten/ 
t aber tbeil8 ertruncken / tbeil$ nicht ohne 
Bunbertbat Davon Commen fennd. End» 
hlahen Die Patres einen op auf für die 
3ertriebenelbey einem ohne raufchen lind forte 


täglich fo viel/dag fiealle genug hatten. Dieo 
(cà tägliche ABundertverck wehrete biß su vol 
líger Ernd»geit; als oer. Schnitt vorhanden 
mar) bat fid) zugleich felbiges Kraut oerlohe 
ren. Was es aber darbey Die Patres für 
Mühmaltungen gekoftet/laffet jid) leichter ge⸗ 


bencfen/ denn außfprechen : die gröfte Mühe 


hatten fie mit den verlaffenen Kindern / und 
dem Vieh Hütten / fintemabl fie taͤglich zu⸗ 
gleich Dchfentreiber / Megger ) Köche / und 
Aerate abgeben müften. Dieſes Elend aber 
machteder gute Boden/ wo fie fich zu ſetzen ge⸗ 
dacht waren’ etwas leichter/ welcher ohne den 
sun Kleydern nothwendigen Zeüg/ fonft alle 
Nothwendigkeiten beytruge. Diefem Mana 
gel su begegnen Fauffte P. Antonius Ruiz als 
Dberer felbiger Geſpanſchafft / in der Stadt 
des H. Glaubens ı 800. Schaaffe | deren 
Wolle zu lepbern dienen folte; manteu(te 
aber nicht wie durch fo rauches Gebirge/und 
Mördervolle Derter miterfauffeten Schaafe 
fen durchzukommen wäre. Da truge P. Efpi- 


nofa aus mitleidigerfiebe gegen den’Bedränge 


ten fih. felber zu diefem gefährlichen Werck 
an / unb obwol P. Antonius Ruiz fic) nicht 
unterfinge ein (o niederträchtigeg Ambt einem 
foichen Mann angutragen/bennod) lieffe Pater 
Efpinofa nicht ab / biß Daß es ihm erlaubet 
tourbe. 

Alfo machete er fid) mit Luft neb(t etlichen 
Innwohnern auffiund Fame glücklich/. obwol 
mit höchiter Befchwernus / Hunger und 
Miüdigkeit/ durch weite vom Gewaͤſſer übers 
ſchwemmete Felder mitdem oor fid) Daher ges 
triebenen Schaaf ⸗Vieh / big zu dem hoch 
angeloffenen Fluß/ alitoo mit den Schaaf» 
fen nicht durchzukommen war / banner 
bero fie auff Nenn Schifflein auff die ane 


dere Seiten muften gebracht toerben ; fie _ 


nnenden Waſſer / welches etwas unterwerts hatten nunmehr einen guten theil jener ſeits 
it dem Fluß Parana fid) vermifchet. Es auffslifer geftelletimeil fie aber ſich etwas que 
agete fie aber ber Hunger und Kranckheit. erhoten entfunnen waren / machten fie ein 
ie Patres nach allen ihren verzehrten. Sa» Feüer/umb bie Nacht durch/die Kleyder zur 
en/haben mehr ben 12. taufent Dchfenauße trucknen : Der Rauch verriehte fie : dann 


foendet: twordurchgmar der Hunger ziem⸗ als folchen bie angrengenden Guaiquirenfer. 


ber maffen geftillet / die rothe Ruhr aber) erfehen) giengen fie als toilbe Hendnifche Leü⸗ 
elche faft ber allen eingeriffen war / nicht ab» the be tieffer Nacht auff fie loß / und ermore 
eleinet wurde / fice aber die wunderſambe deten alfobalb fünffe nebft dem Pater liegende 
Borfichtigkeit des gütigen Gottes! plöglich Indianer. Der Pater ertoacbte/ und ruffete 
cgunte im Fluß ein Kraut von Innwohnern bep antvefender Sefahr JESUM und M A- 
an genannt.auffzufchoffen/ tvelches neben RI AM an; woraus bie Senden leicht ab» 
nem überaus guten Sefchmack/Nahrungs» nahmen) wer er fep ) dachten ihn alfo nicht 
trafft in fid bat/ und wider felbige Kranck · auff gemeine Weiß / ſondern als einen Haubt⸗ 
tit das kräfftigfte Mittel iſt. Da fie diefes feind ihrer Götter / graufamer hinzurichten ; 
imbleten/ und alle mit dem Fleiſch gekocht Datinenbero wurde er feiner Kleyder beraue 
fen / kamen ſie wieder zu ſich / und ed wuchſe bet] a EAM gepriegelt / und Bon 
nnn a 
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monat / zu welcher Zeit allda die grimmigſte 
Kälte iſt unter Dem frepen Himmel liegen ge 
laſſen. Weil aber der Pater die Heiligften 
Tramenalshätteer fichtbarlih J E SU M und 
M AR1A M por feinen Augen) anzuruffen 
nicht ablieffe / ergrimmeten die Heyden noch 


. mehr / fehlugen ibn graufamer / fprechende: 


er ruffe fie vergebens umb hülffe an/ eshätten 
diefe entele und erdichtete Namen Feine Kraft 
Hülff zuleiſten. Je erſchroͤcklicher aber fie ihm 
zuſetzeten / deſto imbruͤnſtiger ruffete er Gott 
an / und widerlegete hiermit das Fluchen der 
Gottes⸗Laͤſterer: bif fie endlich aller raſend 
ihm den Kopff zerſpalteten / und den Tieger⸗ 


thieren auffzureiben uͤberlieſſen; von welchen 


er auch zerriſſen / und einen Arm ſambt dem 
Schenckel außgenommen auffgefreſſen wor⸗ 


P, DIDACUS 









RES [ere$ Heylands gegen Den Mens 
t — ifchen/in dem mir die Liebe 
NY IR Gottes. erkenner haben) fin» 
L49 61 temal et feine Seel uns dar; 
gegeben bat / da er durch feinen geliebten 
Cünger ı, Joan: 3. fid) fo wol ung/ als denen 
fo ibn lieben/zu einem mufter vorgeftellet bat/ 
daß / fo wir Chriſto warhafftig nachfolgen 
wollen / Auch unfere Seelen für unfere 
Brüderdargebenfollen/hat desP. Didaci 
Hertz dergeſtalt angeflammet/daß erin Para- 
quaria,den in täglicher Gefahr ftehenden 
Schaͤfflein Chriſti / welchen die Wölffe von 
Pauli Stadt auffpaſſeten / zu einem Hirten 
beſtim̃et / Mañ er den Wolff kom̃en ſahe / 
kurtz aus nicht wie ein Mittling dieSchaaf 
verlaffend/flüchrig worden/fondern vor 
ihnen bergebend / feine Seel für feine 





, Schaafe gegeben: Joan 10. Keine An» 


Funfft nahme er ber von Panama, fo eine be» 
rühmte an bem friedfamen oder ſtillen Meer 
Helegene Stadt ift/ und zwar auff felbiger 
Erdsenge / wordurch ein theil Americe an 
das andere ftoffet- Sein Vatter war König» 


Sicher Rath / der ihn erftlich nacher Lima in 


bie Haubt- Stadt des Reichs Peru umb der 
gelinderen Künften fid) zu erfündigen/hernach 
aber nacher Salamanea zu den ernfibafftern 
Wiffenfehafften befördert hat. Allwo ibm 
Gott ben Willen fich in die Societät eimulaſ⸗ 
fen ertbeilet/ ſolchem einfprechen Fame er achte 
sehn » jährig nach/ barauff fich fein Hertz und 
Mund nad) vollendten zwey Prüffjahren 
Gott bem Allmächtigen mit Geiftlichen Ge» 
luͤbden zu Villagaszia verpflichtet bat / und 





[ 
' 
: 


den iſt. Die gefunbene Hand bielte bie Für 
geamoch kreuͤtzweiß übereinander gefchrändte 
fein Hintrit fieleauf den 3. Heuͤmonats ie 
Eben zur felbigen Stunde erfchiene er Juli: 

einem aug feinen Ordens⸗Genoſſen bey dr 
Itatinern 200. Meilen von Dannen/ und) 

fich in unfterblichem lang von ihm fehen) 

mit diefen Worten anredend : Gebabbic 
wol mein Bruder Jich fahre nunmeh 
feöblich in Zimmel, Einem andern 
auch nod) fonft einem aus feinen geliebt: 
Freunden wurde fein Todt zween Tag bc. 
feiner Entleibung/ fambt der Gefabr/ in me 
cher er fid) damals befande/ von Gottoffet 
bahret: deme auch hernach/ ob wol rveitzal 
weſend / ber ganfe Verlauf /und umbflät 
pe feines Todes vorgeftellet worden feyn, 


er folgendes Fahr im Mayen / umb b. 
Seelen Sorge ſich anzumaffen / in Amer. 
cam abgeftoffen / alítoo er zu Corduba bey 
Tucumanern die Philofophifche und The 
logiſche ABiffenfchaffteg mit Ruhm zum En 
gebracht, Ällda (chicfte man ibn eins neh 
einem Priefter über Feld zu einem Kranda 
auff dieſer Neiße fiel er ín einen Fluß/ meld 
ibn fambt dem Pferd fortrieffe/und D 

























Lebens Hoffnung unter das Z'Baffer bradt 
Ein Indianer / ber umb die Pferde 
warten / ihnen zu Fuß nachfolgete/fprangenn 
erſchrocken in den Fluß / uñ weil er desdchwut 
mens erfahren / ſuchete er ihn und brachteih 
von allen Sinnen entrucfet an das Geflat 
Als er wieder zu fich komen / und vernommen 
daß der Indianer ihn beym Leben erhalte 
bat er von dem felbigen Aug 
zu der Sfndianer Seelen» Den verpflite 
Dannenhero Mach dem er mit Priefterliht 
Weyhe begnadet worden / hat er die mihfa 
men Verrichtungen bey den Paraguariesam 
bitten unb weinen erhalten} in Burger 
mühfamen Fleiß die Guayranieanifche 
eriehrnet / und felbigem Volck ftattliche 
geleiftet. Nach dem er fich bey ver Oe 
fchafft von ber UnbeflecftenEmpfängn 
weil zu Apoftolifchen arbeiten wacker bat 
brauchen laſſen / ift ihm von dem Ambe zul 
ma, welches fid) der Glaubens Sachen a 
maflet / anbefohlen worden daß er iM 
Stadt der Himmelfahrt die ftelle eines Com 
miffarij und zugleic) des Lectors im C 
vertretten folte. Nachdem er beede Ae 
nach gebühr verfehen / hat er wiederumb 
angehalten / zu den Paraquarienfern aberma 
0, ebgrt 
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bgefertiget zu werden; hats aber nicht an⸗ 


ers außbringen koͤnnen dann mit dieſer Be⸗ 
ingnus / daß er allen zuſammen gebrachten 
eſpanſchafften in Guayrana, unb Parana, 
örftehen folte. Gs lafft fid) mit Worten 
icht vortragen/ mit toad Geduld er felbiges 
chlachten Volcks Grobheit äbertragen/ 
uͤrLangmuͤtigkeit er fic) gebrauchen muͤſ⸗ 
h fie befänfftiget worden. So wol ben 
n als ungefunden mufte er alleg wer> 












4 


hen: er öffnete ven Unpäßlichen mit 
xm Händen Die Ader / bep. tocbrenber 
Seüch bedienete er bie im Unflath verlaffene/ 
nb mit per Deft beladene/deren er unabläßlich 
fne Den Porhdärfftigen brachte er 

ahrungs- Mittel zufamen,die Todten be» 
rube er/ der Brafilier Sraufambfeit tbate er 


"Didacus de Alfaro, in America Laxame uhuftri San, Vine mtus, 
Sac: LE,SIL, u abemus Pıfloralis ammarum curz a snfıdel ER 
in Paragvarıa 7 1639.diz 17. January. 


wol in den Leib/alsdie Seel berühren» 3 








n ; 


Widerftand/und ſtellete bie in Gefahr fiehene 
dein Sicherheit. Was er aber bey Erbauung 
neuer Wohnungen / als ein Bauführer übere 
fragen muͤſſen / iſt mit Worten nicht zu be» 
ſchreiben; und dennoch war er ſeinem Leib 


bepnebeng mit Geiſeln / und andern Buß⸗ 


übunge fortwührig ftreng ; alle feine zum táge 
lichen gebrauch dienende Sachen waren fo 
ſchlecht / daß auch fein am Halfe getrageneg 
SHeiligthumb: Schreinlein von keinem andern 
eüge war /bann von einem Mohrfnöttlein. 
Diefen mit Tugenden eines guten Hirteng 
pergeftalt verfehenen Mann hat der nendige 
Todt übereilet/telcher ibm von den grauſam⸗ 
ſten Innwohnern qu Piratininga(einem in dem 
aͤuſerſten Braſilien gelegenen / unp mit P ara- 
quaria grenfenben Marckflecken 1 fonft von 
St. Patılo benambfet ) ift angerhan worden) 
jinnn 3 maſſen 
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mafjen fid diefe/ theild aud Europa, theils aus 
America zuſammen gesogen/mit IB affen auf: 
flle thaten / und die unfchuldigen aus Den Ge⸗ 
fpanfchafften ohne unterfcheid Der&laubigen in 
bie harte Dienftbarkeit entführeten. Weil 
mun die Paraquarifche Ehriften dergleichen Ge⸗ 
walthätigkeitzum dfltern erfahren hatten / in 
dem fie plöglich überfallen wurden / haben fie 
(i endlich entfchloffen ı dem Feind mit Ge 
genwehr zubegegnen/ und fo tool ihre/ ald Des 
Thriſtlichen Glaubens angenommene 3 repbeit 
mit geleiftetem Widerſtand zu behaubten. 
| Deitwegen da 1630. ein Seſchrey ents 
flanden/ als roären Die Rauber fhon im An⸗ 
zug begriffen’ und hätten allbereit nechit ge⸗ 
legene Deter außgeplündert) dachten fie nicht 
lang zufaumen / fondern ihnen zubegegnen / 
brachten alfo ıhre Leutein ziemlichgute Kriegs⸗ 
Ord nung / uñ zogen íbggn freymillig entgegen. 
P. Didacus der es für unbillich zu ſeyn erachte⸗ 
te! die (einigen bey folcher Öelegenheit zuver⸗ 
lafjen; begabe fid vor Dem Feldzug / als waͤre 
ibm die anftehende Gefahr bewuſt / au(f ein 
volliaen Monath an.einen einfamen/ und ab» 
wegichten Orth/fich darzu Durch die Geiſtli⸗ 
che Übungen embfich außrüftend. Da die 
Zeit ing Feld zu ziehen obbanben/ frifchete er 
feine Indianer an/ daß fie umb Gottes Ehre 
zubeförderny und ihre Freyheit neben dem 
Glauben ſtarckmuͤhtig zu behaubten / Helden⸗ 
hertzig anſetzen ſolten / maſſen er eh Leib und 
Leben laſſen / denn von ihnen außſetzen wolte: 
eines allein ſolten ſie beobachten / daß ſie ob ſei⸗ 
nem hinfall ben Muht nicht ſincken lieſſen / 
ſondern biß zu erhaltenem Sieg ſich dem Feind 
wacker entgegen ſtelleten. Darauff ſchriebe 
er an einen abweſenden auß ſeinen Mitarbei⸗ 
tern einen Brieff / wordurch er ſich mit ibm be» 
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Feinden meynete / daß mit dern hinfall des 
Paters allen der Muth entfallen tourbe/ 
be fid) dieſer in geheim hinter ein Dorn © 
hecke: alio er jo lang auffpaffete/ big er 

recht faffen kunte / alsdann Ichluge er Die 
queten an/ und durchfchoffe den Pater‘ 


der Stelle faft toot hinfiele. en 
man ibn ſtracks ins Läger zuruckzoge/ alle 
ermitder Societät bepm legten Abdruck ver 
liehenem Ablaß verfeben/ fein Leben rühmlich 
befchloſſen unfern von dem Wald Cazapa- 
guazu den 17. Jenner 1639. feines alters 
im 42. Jahr. War der HS. Biſchoſſen 
DefiderijundTheodardi ein Nachfolger /mele 
che / weil fie gleicher Begebenheit für Die ihnen 
anvertrauete Schäfflein dag Leben Dargebeny 
die allgemeine Kirch für wahre Ehrifti Blutt⸗ 
Zeügen ertennet/ und in Ehren haltetden 13, 
Mahen / und 10- Herbfimonats. 4 
Es iſt aber umb ſelbige Zeit / ba ber Patet 
entleibet worden / in ſelbiger Gegend Die hoͤch⸗ 
fte Hitz / und ben Coͤrper vor ber Fauͤle ube 
tvabren/ kein chatten. Und bannody/alé 
folgenden Tag fein Leichnamb von den 
bianern zu der Gefpanfchafft oer Unbeflechten 
Empfängnug zum wenigſten auff 30. Wikis 
len getragen wurde / hat fich kein übler Geruch 
fpühren laffens ja die ıhnen von Parana quf 
dem Weege begegnende Huͤlff · Voͤlcker ba 
ben ihn nod) unverfebrt/toie einen noch taindk« 
lich mit dem Todt ringenden angetroffen/und 
perehret. Da man den dritten Tag zum 
Gab fommen / bat man ihn noch unauffge« 
toffen/ und ohne überläftigen Geruch befum 
den/ bloß die von der Kugel berührte Stirn 
fchiene eiwas unterloffen zu feun. Es bal 
ibn bieneüe Ehriftenheit mit groffem fammet 










| 


urlaubete/ meldend / er gienge nunmehr umb. beflaget / da fie ihren entleibten Vatter zu 
feine Indianer zu befchügen/ ing Feld/ alwo Augen betommen den fie nebft bem Pater Ro: 
er bald durch einen feindlichen Schuß feinen cho Gonzalez de S. Cruce bey haüffig ver⸗ 
übrigen febeng- Reſt einholen wurde. — Da er goffenen Thränen zur Erden gebracht. Seiner 
alfo gerüftet toiber ben Feind zoge/ war an glormürdigen aus Liebe sun neben ⸗· Menſchet 


ihm deſſen / was einem frommen Seelſorger 
zuſtehet / kein Mangel / maſſen er feine Heerd 
Woͤlffen in ber Auffahrt⸗Stadt mit einer 
fiegeten ob / fobprebig verfocbten) unb felbige alfo 


wider das Raſen ber anrennenden 
wacker verfechtet. Die Indianer 


berftanbenen Todt bat ein Bornehmer aus 
dem Geiftlichen Stand wider feine Derkleine‘ 
herrlicher 
befchlof 


Denen die Straſſen⸗Rauber zur Beuͤte kamen / fen/ daß er ibn einen warhafftig-Evangeli 
denn fie theils auff oer Wallſtatt auffgeries ſchen -Dürten/ber nach des Herrens auf(prud 


ben / theils in die Flucht 


getrieben wurden. Der. feine Seele für bie 
Pater befandefich jet mitte unter denKämpfe 
fern, bald an der Spitze / wie es die Noth ere Blutt⸗Zeuͤgſchafft gar nicht zu wider ift/mant 
forderter umb ben Fechtern mit Raht beyzu⸗ ber -Dürt nicht umb 
ftehen oder fie zum Streit anzufrifchen oder 
aud) mit (ter doßſprechung von Sünden | 
gu begnaden. Immittels weil einer aud den Glauben iu behaubten / vonnoͤthen Au 


Schaͤfflein dargeben/ ge 


toefen zu ſeyn erfennet. Sintemahlen t$ de 






feine Perfon zuverfechten 
oder fein eben zu erhalten / Óber den Fein 
zufällen/fondern umb feiner Herdimanng/d 
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ſiehen / ins Feld ziehet / unb bey der Schlacht Kirch ben H. Schwedifchen Sonia Ericum 
 gefället wird : Inmaſſen er Darzu verpflichtet / auff den 18. Mayen ha! den 5. König 
‚und fein binfal( zu des Glaubens begeügung -Olaum auff den 29. Heuͤmonats in das Regie 
lich ift/ als der Feines geleifteten treten ſterder HH. Blurt-Zeügen Ehriftiy von. wele 
Dienfts halber von zuchlofen Feinden umbs chen die Geſchicht Schreiber melden, daß fie 
bracht wird; und nicht umb ſich zuverfech⸗ im Krieg/ Waffen führende / und zwar mit 
n/fonbern vielmesr der feinigen Abfall vom eigener Fauft auff Den Feind loßgehende / ge⸗ 
Glauben abzuleinen / fein Leben auff ver — focjten haben / und im Fechten ihr Leben 
Wallſtatt lat.  Dannenhero ſtellet Die grlaffen. 
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"Tn apud Ciaros A 1039. v Aprilis. "n 
Nur M.XK,f 


P. GASPAR OSORIUS de VALDERAVANO,umd 


P. ANTONIUS RIPARIUS 
D As Sand Paraquaria hat gleis P. Cafparus erblickete dag erſte Tages Liecht 
cher geftalt dieſe zween Patres. in Spanien / lieſſe fich in die Societaͤt große 
M bep ihrem Leben mit Muͤhwal⸗ müthig ein / und wurde nach Geſchoͤpfftem 
zs tungen befchäfftiget und zum groffen Eyferumb den Indianern Hülff beoe 
OUS fobn ihrer Arbeit Glaubens zutragen 16 17. in Paraquariam abgefertiget, 
halber mit einem graufamen Todt hingerichtet Allwo er nach unterſchiedlichen in ber me 
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tát üblichen/ auch nach/mit fonderbahrer Liebe 
gom den Untergebenen/vertretenem Re&or- 

mbt/fein gantzes übriged Leben bep mannig⸗ 
faltigen Volckern Durchgebracht : bey gleichen 


Bedraͤngnuſſen / Mühe/und Lebens⸗Gefah⸗ 


ren / wie ſchon zum öfftern von andern erweh⸗ 
met worden. — o offt er ſich zum Beicht bo» 
ven verfügete/ erweckete er infeinem Semühte 
zuvor Durd) embfiges hetrachten einen Sün 
denhaß /.umb gleiches Abfcheuen den büffene 
ben inniglicher einzupreffen / gleicher geftalt 
verhieite er ſich wann ihm zu neüen Wölcker- 
ſchatften eine Reif anftunbe/moffen er bey fol» 
cher Begebenheit fid auff feine Knye nieder» 
fieffe/ und bey Umbhalfung des gekreigig- 
ten Heylands / und inniglichem Gebehte 
eine geraume. Zeit binterlegete 5 worauff ers 
hernach bey unveraͤndertem Gemuͤthe und Ans 
gefichtin Gott aller vertieft hertzhafft wagete. 
So thaͤte er auch weder von erhobener Cantzel / 
noch auff flachem Boden jemals einige pres 
dig / ſein Hertz hätte fich bann ber vorber ge» 
machten eyfrige Betra chtung entzuͤndet; wor⸗ 
durch alsdann in ben Zuhörern fich eine folche 
Gemüth8 regung ereignete / daß auch bie hart⸗ 
naͤckichſten Herhen darob erftauneten. Durch 
beyhilff Des innerlichẽ Gebehts bebielte er feine 
Reinigkeit / unter den faſt gantz entbloͤßt auff⸗ 
ziehenden / und in Viehiſche Geilheit außge⸗ 
laſſenen feütfen / mit welchen er Tag und 
Nacht umbgienge / leinete hiermit auch ab / der 
unverſchamten / ihn sur Unzucht einladenden 
Frauen / gefährliches anreigen. Umb feine 
Reinigfeit unverlegt durchzubringen/hat erne» 
ben denihme alseit zuftoffende ungemächligkeis 
fen/ und duldmuͤthig faft aller Nothwendig⸗ 
leiten üpertragenem Mangel  fich noch darzu 
ſchwerer Leibs⸗ Kaſteyungen bedienet / indem er 
fic) gewoͤhnlich alle Tage mit einer Geiſel / 
woran eiſerne Knotten / big auffs Blutt ser 
fleiſchet das Buß⸗Kleid nie abgeleget / un» 
abläßlich gefafter/ auff einer bloßen Buͤffels⸗ 
Hauth geſchlaffen / anſtatt des Haubt · Pol⸗ 
ſters fid) eines Steins bedienet; welche tvei8 qu 
liegen er aud) bey wehrender Kranckheit nicht 
geändert. Gleichfalls [effe er fich bey meh» 
rendem Redtor »AImbt von niemanden bedie⸗ 
nen; wann er aber unter den Voͤlckern bem 
Seelen-Gemwinn nachgienge/ war er fein Koch 
felber/und Lieffe ihm von Feiner frembben Hand 
feine Speifen würgen/oder zubereiten. 

Có batte bif dahin die Societät viel 
Bölckerfchafften in unterfchiedliche Gefpane 
fihafften sufammen gebracht / und felbige fo 
wol zur Freuͤndligkeit / als zum Glauben bes 


quemet/eg waren Dennoch unzahlbare bifbero 


‚die Ziriguaner ( otefe fepno "nota 
leůthe / ſo bißhero den Peruanifchen Spa | 


Glaubens halber ned» nicht befprochene nte 
cfer/ unter welchen Die Tobazer in Tucuma- 
nia wilde / und ſtreitbaie eütbe/fo bif auff 
bige Zeit auch die Spanifche QBaffen gen 
tighatten zuruef gehalten. Zu Diefen 
ed ber P. Gafpar gluͤcklichet unb verfüge 
inibr Sand bloß mit einem Stecken/ 
oben ein Ereüg zu fehen war: Diefe 
gen ibn freündlich/ von Dannen begabe | 
ferner zu den Molonern/ und andern 
abgelegenen Volekern / bep. toelchen allen er | 
mit guter Frucht Ehriftum anfündigte/hiet- 
von ben Dbern alfo fehreibend : Nun mebe 
fepynd orcy Monathen verftrichen /daß 
ich mid) aus dem Efferenfifchen Collegio 
beo H Jacobi erhoben /mir einem einge | 
gen Miobren: Den Tag Onfer Lieben 
Stauen vom Schnee bin ich antemmem, 
Ob von mir bepgebracbtem bırumb 3u 
tragen dienlichen Altar-Stein/bärten 
die Anwefende ein wunderfame Sreidf 


id) aber gröffere aus deflen 25efigungs 
fintemabl allbie auferbalb J | 













Meg:Opfter nichts ift/ was mie | 
chen Můhwalt ungen troͤſtlich ſeyn | 
te; biefiger Boden ift fetr/ uno frudts 
bar/ den viel Fluͤſſe durchſtreichen | 
^jnbianer tragen ein groſſes wolgefal⸗ 
len daran) ann fie feben/ dapihmih | 
auff Erlebrnung ihrer Lands» Optra 
befleiffe, Zier reifen viel Caziquier 
lid bin und ber / unterfehiedliche | 
einander grengende Völcerfchafftenber 
dienen fid) mannigfaltiger Spradl 
oaruff ich mich bequeme / deren follen 
mebr denn funffig Taufent fepn. Dee | 
Mistaguaizer seblet man über d 
Laufent/welche zwar embfiae Keitbel 
aber nicht von fo guten Bräfften! 5 


von obermebnten unterfchiedene 


niern miberpatt gebalten) und bar | 
umb/ weil die Ziriguaner die andern | 
ducch ftetten Brieg in oie Dienftbarteit 
bringen, Sie bewerben fid) umb der 

Spanier Gnade / und biedurch Aülffe | 
von ihnen aufzubringen ; eines diefer | 
Sprachen erfabrenen Dollmerfchens | 
bin ich täglich gewaͤrtig / obwel ich bey⸗⸗ 
nebens oer Tobarer, Mocoviorer, ttno Za« 

pitalaguarer, ( fepnd drey Volckreiche 
Landfchafften) Sprach nicht verabſau⸗ 
me; tbeilo/ weil diefe baufenweiß den 
Chriften beygezehlet zu werden verlans, 


en; tbeile/ weil diefe zu vielen oie | 
gen; tb pis 
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hůr öffnen durch welche ich stt unzehl⸗ 
sten Doldern einen zutrit bab : und 
pn diefe fo vermöglich und kraͤfftig / 
i$ die Ziriguaner fo bißbero ficb ben 

leen wiberfeget haben) diefe anzu⸗ 
^ fic nicbt. baben unterwinden 
(fen. Man bat inbiefen drepen Län 
en fchon wie in Paraquaria, Zolg zufaͤl⸗ 
" angefangen) merven für oiesufam: 
en gezogene Gefpanfchafften vob» 
ingen follen ecbauet werden. Einer 
dern Sprach bedienen fich die Ziuru⸗ 
ater / welche zwar leicht / worzu aber 
e Gurgel offtere muß gebraucht mete 
' ] weil dacinnen das Chu Chu’ viel 
abl wiederboler wird) umb dardurch 
e Zeit / Meis-und Zahl zu unterfchei- 
en. Fur dieſe / wie auchfir die vorige 
zorach / 3eichne ich mic táalid) Lehr⸗ 
zaͤtze in mein Büchlein au(f/ dannen⸗ 
ero beffe ich felbige in kurtzer Seit 
i erlebenen : Dann ich fie zu begreif⸗ 
n fo bitig verlange/ daß ich die Wiübe 
um fieble. Mit den Siucumatecn 
i0 Orecbonern grengen febr grofol 
ge X efitbe/oeren Menge und Macht 
rauß Leicbtlid) abzunehmen daß fie 
it den ihnen Benachbarten Sitigua» 
en widerpart zubalten mächtig / und 
ven fich nicht fürchten. Die Tonokoteer 
er ſeynd bep ben Indianern (o bekannt 
ib beruͤhmt / wie unter Spaniern die 
Madrit. Zween Spanifche Derwal» 
e.fepnd mit gewaffnerer Mannſchafft 


dieſe Länder eingerreten. Ich ſtehe 
zweiffel ob ich mich zum Kriegs⸗Heer 


iren foll/maflen mit bewuft / daß fie 
| nicbr sieben umb den Indianern 
ſchaden / fondern nur fich des Lands 
erkuͤndigen. Dennody fo fie mich nicht 
it vielfaltigem Bieten darzu nötbis 
n) bín id) willens bie unter diefen To» 
en zu verbleiben/umb zu Derfamblung 
ee Gemeinſchafft den Geund zu Lec 
1/ esfey denn daß es mir an Zeit bat? 
ermangele; maffen ich alfo beſchaffen 
n daß mich die Gelegenheit / wordurch 
it ber gůtigſte Bert fe viel Seelen in 
tenbe giebt/alle zeit auffs nutzlichſte 
13utoenben, benotbiget- Ich bab in 
efeniLánbern auch ein Volck angetrof⸗ 
n/weldyee fich einer fo fatiberen Sprach 
brauche daß fie an der Sierbe uno 
EM ber Lateinifchen wenig nach 
ebt : fo Wortreich/ daß fie Gott mit 
erunterfehiedlichen/aber eben ein We⸗ 


fen andeuͤtenden Namen außfprechen 
können : die bepfügige Wörtlein / unb 
Woͤrter / fepno bopplet/ daß es mich ob 
diefer fo wol auffgeraumten Sprach uns 
ter der Geſtalt founficlichee Leuͤte beff- 
tig wunder genommen. Sie rollen abet 
gat nicht für wilde Menfchen angefeben 
werden / dann fie fich in gant “Indien 
für die Zeloenmüutbiafte und unüber- 
windlichfte halten. Sie fepno fo groß) 
daß ich mit außgeſtrecktem Acm kaum 
ihren Bopff erreichen Banı baben einen 
wol auffgeraumten burtigen Witz / und 
su allen aue Europa bepgebrachten 
Sachen ein unglaubliches verlangen, 
Bey deren Land ftreicbet der Slug Tari- 
cha dorbep/ welcher in diefen/den ich jetzt 
etliche Meilen von binnen überwunden) _ 
einflüffer / und fo groß if£/ daß fie auff 
groflen Schiffen / die fie Bali nennen! 
durchſetzen muͤſſen. An Si(cb und o» 
nig» menge fcbeinen dieſe Laͤnder alle an 
dere Indianiſche Gegenden zu übertref» 
fen. Es gibt bep ihnen auch viel DO Gl» 
der alfo/ daß von allen Seiren vielfóltie 
ge gute Hoffnung ift. Er hatte allda fchon 
überauß viel Seelen Ehrifto gerounnen /füre 
nemlich deren von Eltern hauffen » weis su» 
getragenen Kindern/da murde er plöglid) vom 
Provincial zuruck geruffen / beurlaubete fid) 
mit ihnen / und wolte fich auff Die 2 eife bes 
geben/ die Indianer aber baten ihn fürg erfte 
höfflich/und erzeügeten.ihm aller Freündlige 
keit) bald trugen fie ihm aud) Gewalt an / und / 
fo er fig) zu bleiben weigerte/ bebvobeten ſie ihm 
mit bem Todt. Als fie fid darauff bif zur 
Trunckenheit überfoffen/ergriffen fie ihn plöße 
lich mitten umb den £eib/unb wurffen ibn auff 
eine Decke / welche ihrer oíel umb und umbflee 
hende beym Saum hielten) biemit fchippeten 
fie ihn offt in bie Hoͤhe und fingen den herab⸗ 
fallenden ohne allen Schaden toieber- auff. 

Da er von feinem Vorhaben ben Dbern Gee 

borfamb zu leiften,nicht ablaffen wolte und 

den Todt anzunehmen fo hurtig war / daß ee 

fie auch umb denfelbigen zu befchleünigen ans 

reitzete; verwundertenfiefich ob Diefes Mans 

neg geduld/ und grieffen die Sach auff eine 

andere Weis an / welche bey ihnen bie erſte 
Stuffe der Höffligkeit tft / (telleten ihm eine 

unter den ihrigen außerlöfen hübfch- geſtalte 

Jung frau vor) mit welcher er fich /fo er Luft 

bep ihnen zu bleiben hätterdurch das Ehhand 
verftricken folte. Der keuͤſche Mann lachete su. 

ihren unfinnigen Anfchlägensihnen erklärend 

paf dieankündiger des Epangelij au Feüfches- 


f)000 ſter 
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ſter Heiligkeit Höchft verpflichtet wären ; War⸗ 
pb fie noch mehr fid) verrounberten/ und ibn 
beym Sehorfamb liefen. Diefer beorderte 
ihn zu den 2tactern/bep welchen er (bon vor» 
bin eíngutommen vergebens fid) bemübet hat» 
te; bey wehrender Reis nabine er zu den Oe- 
«lojauern einen umbweeg / biß ihm beygeeigne⸗ 
ter Mitarbeiter ankaͤme / welche er innerhalb 
zwey Monaten untertoiefe/ und tauffete / unb 
Derenfo viel von unbefteiglichen Bergen auffs 
flache Feld zufammen brachte, daß er bep au 
dem Örund erhobener Kirche/und herumb ers 
baueten Hütten eine ZahlreicheSefpanfchafft 
zuſammen gebracht. 
Nach dem Pater Antonius Riparius 
als ſein Mitarbeiter ankommen / er aber aus 
Mangel des gebabnten Weegs den Ziackern 
beyzukommen nicht maͤchtig war / iſt er umb 
einen Weeg zu bahnen / ſich durch Dorn He⸗ 
cken durchzuhauen benöthiget worden. Zum 
eintrit begegneten ihnen die Polomer und Pia- 
tadiller, welche fie mit Sefchäneklein an fid) 
gebracht/iund im Ehriftlichen Glauben unter> 
toiejen ; fo glückfeeliger Anfang machte ihnen 
Muth) fich beffer ins Sand zu wagen / welches 
mit vielen/aber wilden/ und mit einander fele 
ber zu Feld liegenden Leuͤthen bewohnt iſt. Da 
fie ihnen deſtwegen viel Bedenckens machten/ 
thäten die mit Waffen verfebene Siriguaner 
ben ven Polomern einen Einfall; P. Gafpar 
wurde gemwarnet/ daß er ſeinen Kopff ben Zei⸗ 
ten auß ber Schlingen ziehen/ und fid) bep» 
feits ınachen foltel er aber auß zu Gott gefaſſ⸗ 
tem vertrauen entfchloffefich/ ihnen entaegen/ 
zugehen/und fie anzureden. Es lieſſen fid) 


ihrer auch nicht wenig mit Guropeifihen/ von : 


ihm reichlich unter fie außgefpendeten Kındi- 
fchen Beſchenckungen einnehmen/verliehen (ei 
nen Predigen auchhurtiges Gehoͤre / dannen⸗ 
bero meynete der Paterbaf er fie (cbon auff fei» 
ne Seiten gebracht bátte/uno möchte fid) nun? 
mehr allda in langmührigere Beywohnung 
einlaffen- Deſtwegen ſchickete er den Seba- 
ftiapam Alarconium , einen Paraquarifchen 
ín die Socierät einzutretten verlangenden 
Juͤngling zuruck in die Stadt/ bem er zu fiches 
ver Begleitfchafft zween Ziriguaner benfüge 
te, diefer folte mehr Unterhaltung beptragen/ 
er aber war nebft dem P. Antonio bloß mit 
Außlegung der Ehriftlichen Lehre befchäffti> 
get. Da der Sebaftianus mit zuſammen ges 
brachter Wahrung fic) wieder zum Pater pere 
fügete/ fchlugen ihm die Ziriguaner / fo ihm 


Begleitſchafft leifteten/ ben Kopff ab/ (ra(jen 


ibn gantz auff/ und brachten zum Ruhm bloß 
den Kopff mit fid): alsdiefen die Heyden ere 


feben/tourben fie zu gleicher Sraufambkeiten 
zünder/ und beftimmeten mit Den zween Pati 
bus, fo ihrer Bor Eltern Aberglauben or 
wurffen / gleicher Geſtalt graufam su erf 
ren. Alsihnenvon deren Anfchlägen 9 
richt beykommen / waren fie mit böchflfrd 
chen Gemütbe/be$ Soo te? gemärtig/verzeh 
ten felbigen gantzen Tag mit Behten Zu 
fprachen einander von gebeichteten 

log. Nachdem fie bep einfallender Nacht a 
ge weil vor ihrem Küttlein waren auff unb c 
gangen / begaben fie fich endlich hinein! ur 
lieffen fich auff ihre Reißſaͤcklein nieder /un 
eine Sube zufaffen. Ben völliger Mad 
brachen die Moͤrder ein/lähreten der Patrui: 
Felleifen aus / und nahmen bie gefunde 
ſchlechte Barfchafft mit fich : übrige i b 
auff den anbrechenden ag lieffen fie ibm 
frift fich zum Todt fertig gu machen. Strae 
mit berfür ftechenden Eonnen-Strablenm 
ren fie wieder mit hölßenen Keülen verhande 
fiebien die im Gebeht begrieffene Patres qr. 
ſchlugen auff die Köpffe zu / und fälleten fi 
darauff fehnitten fie ihnen bie Kehle entgtue. 
rieffen die Bruft auff/ das Ober⸗Hauht mo 
auff die Priefterliche Eron war. / abfeheili 
zerfetzende / und nahmen endlich die abge 
gene Köpffe mit fid) r. April. 1639. Sb 
Entleibung hat &ott in Cur&er Zeit gerocher 
maffen alle ihrer Entleibung beforbertr ei 
mühfeeliges Ende genommen. Es habt 
aber hernach die Heyden sum o (term beteüre 
Daß fie Die Patres nach ihrem Todt in dro 
Glantz und Piefterlichen Kleidern zum à 


geſehen / dieihnen verübte Unthat vorgerucke 


und fie ermabnet andere ihres gleichen reb 
ger zubegehren / von welchen fie im Glaubt 
möchten untertoiefen werden. 
Der mit bem P. Oforio eine@forähml 
chen Todtes theilhafftig gemachte P. Antc 
nius Riparius, mar aus WWelfchland geb 
tig / von Kindheit an zur Andacht ime 
hat die milbere und. ernfibaffte Phi Mis 
ſche Künften mit ſolchem vergnügen feiner 
rer yum Ende gebracht/ Daß weder von Diele 
nod) von feinen Haußgenoffen was fira 
figes an ihm gemercket worden. In der 
cietät hat er sen Fahr zu Meyland der 
gend gemäffe Wiffenfchafften mit fo 
Abgang gelehret/ daß fich der meifte Theilft 
nier Lehrlingen zu unterfehledlichen Seiftlid 
Ordens⸗ Ständen bequemet, — Cjmmitttl 
Zeit aber bienge ihm ſein Hertz fortwührigne 
ſchweren Apoftolifchen abfertigungen/bigtb 
bey wircklicher Erlehrnung der Theologifi 
eifheit fein Wunſch gebilliget/ und er 
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‚Dem aus Paraquaria nacher Nom abgefertige de viel Zeiten befchloffen. Sein abgeſchla⸗ 

ten Procurator in Americam ift verſchickt gener Kopff ift etliche mabl von der Erden 
worden. Bey wehrender Schifffahrt ent» autfgefprungen / und ber bauptlofe Edrper 
flunde ein fo grimmiges Ungewitker / welches des entleibten / bat fich mit eritaunung der 
bas Schiff faft zum Untergang gebracht/ er Heyden auff die Füß auffgerichter, und ul ftt» 
aber taucbeteertvag von des Heiligen Xaverij hen blieben. Dem Anfehen nach hat er lange 
Gebeintein ing Meer/ und flillete die Wellen Zeit vor feinem Hintritt Wiſſenſchafft ge» 
fambt oen Winden im Augenblict. Fürs habt / daß er bey den Ziackern (olte entleibet 
erſte bat man ihn zu ben Ziackern ſambt Dem werden / bann bald von feiner Abreiß aug Eu⸗ 
P. Oforio abgefertiget/alliwo erin kurtzer weil ropa fo offt der Ziacker Meldung geſchahe / 
feines Alters inz 1, Jahr mit glücklichem Ens wurde fein Gemütb verfüffet. 
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P. PETRUS ROMERUS, und MATTHAEUS FERNANDEZ. 


— Soilien tar des P. Romeri Bas cietäf einen Grund zulegen: bann als ihn zu 
Paesi terlanb / welches er bep feiner Neuͤ Carthaeo, tvo er ben frepen fünften: abe 







«SW sünglingsfchafft willkuͤhrig ver» toartete / P. Didacus de Torres angrtroffen/ 
qe offen] und fic) in Peru verfüget/ ber aus Befehl des P. Generals ClaudijAqua- 


lingen 


umb in Paraquaria fürbie So» viva * ein Pruͤffhauß auffzurichten FJuͤng 
000 2 
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lingen zufammen fuchete) hat er dieſen unter 
den erften barguerfüfen. Als er nac) vollyo» 
genen Probjahren mit ob eines außbündigen 
Witzes Den Philofophifchen Wiſſenſchafften 
abtoartete / bennebens aber in umbliegender 
Gegend / aus mangel der Lehrer/fo viel Heyden 
ſich ing ewige verderben ſtürtzen fabe/ bat er fid) 
übriger hoher Kuͤnſten mit Bewilligung des 
Land Oberſtens verziehen / und mit allen Kraͤff⸗ 
ten auff das Heyl der Seelen begeben. Nach⸗ 
Dem ibm 1611. Die D. Prieſterweyh ertheilet 
worden / bat er feiner Apoftolifchen Arbeit 
ben den Guajeurpern/ wilden und blutgieri» 
gen £eüten einen Anfang gemacht/ unter wel⸗ 
chen er bep groffen und taͤglichen Lebens⸗Ge— 
fahren / immertvebrenben Reifen und höchft 
überläftiger Arbeit / faſt 10. fahre durchges 
bracbt/fintemahl die Aelteren in ihrer Geilheit 
und Bollfaufferen fo verwimert toaren/ daß 
auff ber blofen Tauff/ toorburd) viel Eleine 
bald darauff fterbende Kinder zum Himmel 
befördert wurden / faft alle frucht beruhete, 
Don bannen nahme er16 21. feinen Weeg mit 
Hoffnung gröfleres Seelen · gewinnes zu den 
Puranern alltoo er hernach ben den Urvajern) 
und Gebuͤrgs⸗Leuͤten Tape/langegeit big auff 
Das 1044. fahr arbeitend / Sefpanfchafften 
zuſammen gezogen’ Die wilde Menfchen zur 
SHoldfeeligkeit bequemet/ Hunger und Durft/ 
Kälte und -Dife/ vielfältige Schmach und 
Schläge / nebſt vielfältigen Seben®-Befahren 
überflanden/ da er zu Zeiten über Die adbe 
Berge herab fiele/ Schiffbruch litte und ibm 
Die Zauberer auffpaffeten/die aus dem Marek» 
flecfen bes H. Pauli ihn überfielen/ unb in die 
harte Sefangenfchafft mit fich entfuͤhreten / al⸗ 
too er bep Verluſt aller Sachen faum mit dem 
Leben davon fommen. Unnöthig iſts / Mel⸗ 
bung zuthun vondem vielfältigen Seelen ges 
winn / ben er allenthalben durch feine Muͤh⸗ 
waltung zuſam̃en gebracht/melcheg die Dbern 
dahin vermöget/ dag fie ibn vor allen erfüfen/ 
ber su den Itatinern, un andern umbliegengen 
bighero unbegrüffeten Voͤlckern abgefertiget 
murde : mit.defto hurtigerem Gemuͤte je eyferi⸗ 
ger et eben zu felbiger Zeit in weit von banner 
entlegenem Sand Paraquaria umb felbige Ab» 
fertigung durch Brieffe anftändig war / ba 
ihn der P, Provineial zu Cordubazu Den Tu- 
kamanern beorberte. i 

Alfo nahme er mit unglaublicher y veübe 
feine Reife den 1 3. Hornungs zu denfelbigen 
abgelegenen Voͤlckern vorfich/ nebft dem Pa-: 
tre Jufto yon Suercksund Matthao Fernan- 
dez, welcher bey denen Voͤlckern üblicher 
Sprachen überaus woltändig war / und Far 





men in das erffe Dorff der Ttatiner, allwofiı 
bep gerührter Drummel und andern 
den-Zeichen höfflich empfangen wurden, 
unter bem 9Ramen per H: Barbare zuſamme 
gebrachter erften &efpanfcbafft/fertigte erbe 
P. Juftum zu ben Obern ab/ umb felbigen 
ihrem fortgang Nachricht beyzutragen (uni 
mehr Mitarbeiter aufzubringen. — Immt 
tel bemühete er fid auff alle Weis der hech 
gelegenen Völckerfchafft neigung an fid) zu 
bringen; umb durch ihre Gegend andernmeh) 
beyzufommen / worzu er fich eines Cynntoolb 
nersmit Namen Quiraquerayus su einemün 
ferbanbler bedienete. Der treülofe 
aber’ fo umb feiner Landsleüthen Gemiü 
an ben Paterzubringen tvar abgefertigt wor 
den) bemübete ficb viel mehr felbige auffrüf) 
rifch zumachen/und zudes Paters Cntleibun 
angube&en/ mit defto befferem Fortgangie 
mehr ber Ehriften Haß bepn Caziquierngi 
gewurtzelt war / als welche fich ihrer Beyſt 
ferinnen durchs Chriſtliche Gefas beraubt 
zu werden beſorgeten: worunter Den Bor 
zug hatte einer mit Namen Mborofenno,de 
bey demſelbigẽ Volck mit behueff der fdhfmanl 
Künftteren in hohem Anfehen (tune: 2 
fer batte urfach fid) zufürchten/ daß / fb De 
Paters Lehre in ber S$nntoobner Kerken fh 
fánbe/er in Verachtung fommen moͤchte 
lete fid) alfo/ als wäre er ent(unnen beym 
ter einen Gruß abzuftatten/ und nabmef 
40. betoaffnete Landsleůte mit ſich / al erat 
auff den 21,99! er&eng unfern mehr vom 
war/lieffeerfich beym Pater anmeldenJer fit 
fambt denfeinigen umb fchuldigen 
zulegen/fich folgenden Tag bep ihm 
Diefe mit Waffen verfehene 2Infunfft 
faft allen verdächtlich/ ja einer ermahnet 
Pater, es waͤre auff ihn und fein Leben ang 
hen. Der Pater gabe mit germöhnliher: 
ftändigkeit sur Antwort: Solcyer Defad 
balber mögen fie mich immerbin um 
bringen. Da fie folgenden Tag febr früf 
zu naheten/ wurde der ‘Pater abermah 
nert/e8 fep auff ibn gemennet : er aberberbe 
den feinigen fic) ins Gewehr zuftellen uni 
gtenge den Feinden mit fröhlichen Angel’ 
entgegen/ ihnen bie Urfach erklaͤrend warum 
unb mit wag Erfprießligkeit er fichin felbig 
Länder eingelaſſen. Entzwiſchen theilete 
fie durch die Hütten ab / und machte ihmenb 
guten Freunden Derberg / willens die JDetlig 
Meß zu fefen ; Juramby aber des en 
Schwaders Nadelführer fehrye/ und ſprach 
Drauff Geſellen / ſchlagt zu / worauff bt 
sum. Todtſchlag beſtellte Cheramb b. 















































Streich fübrete/uno fchluge mit einer Keüle den 
Doterflarck auff die Achſel; da aber der ges 
thlagene Pater J ESQ M und MARIAM 
inPuffete / twiederhotete ber Schläger ven 
Streich/ uno fällete ibn mitdoppletem auff 
en Kopff gegebenem Schlag ju boden. Mit 
m if zugleichentleibet worden Gonzalus ein 
hriſtlicher Indianer / und Matthaus Fernan- 
ez, welcher durch viel Fahre ber unfrigen eie 
en hoͤchſt getreuͤen Reiſgefehrden abgeben 
atte/ bem auch (d)on von dem dritten Pro⸗ 
incial/bep Lebens Gefahr in Die ocietát ein» 
utretten/toar erlaubet worden / es möchte ihm 
er Todt / wo / und wann er wolte/ begegnen, 
Beil aber bem zwar gefällten Pater nod) die 
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Seele nicht entfabren war / ſchnitten fie ihm 
unter dem Kihn vie Zunge auß/ hacketen die 
Bruſt auff / wurffen ibm die abgefchnittene 
Finger ín Bauch/und ftachen ihm endlich mit 
einem Mefler ote Kehle ab/den 22, Merkeng 
1645. feines Altersim 60. Jahr. Nachdem 
fich Die wilden £eüte mit dem Geraͤhte des Pa⸗ 
ters darvon gemacht / haben ibn Die Itatiner, 
toelche er von IBaffen abgemabnet hatte) mit 


Kiägen und ABeinen begraben/feíne Ordens⸗ 


Genoſſen aber lieffen bey allen Paraqwarifchen 
Gefpanfchafften und in Collegijs die Glocken 
ſchallen / bep gefungenem Ambrofie 
anifchen fobliebe. 


P. ISAACUS JOGUES. 


dk & war ber in Franckreichzu Au- 


[E elio gebohrene P. Ifaacus Jo- 
= gues ein warhafftiges Muſter 

der Geduld und Siebe gegen 
| den Nechften. In bie Socie⸗ 
Itbegabe er fich feines Alters im 22/ bloß aug 
offnung / barinnen eine Gelegenheit zufins 
"/ morburd) er zun Heyden abgefertiget / 
10 bep felbigen mit viel Befchwernuffen 
öchte beladen werden. Erftlich zwar bater 
it hoͤchſtem Enfer zu den Mohren verfchicket 
erben verlanget/ alà aber diefe Hoffnung 
rebsgängig worden / hat er fein ganges vere 
ingen auff Canada gefchlagen/und barumb 
rmaſſen ftandhafftig angehalten / bif er 
pli) 1656. Damals ins dritte Jahr den 
heologifchen Wiſſenſchafften obliegend fei 
t Bitte gewehret worden: Umb dieſes zu 
yalten/ und folche Abfertigung außzuwuͤr⸗ 
en / batte er ibm zu einem Fürfprecher bey 
ott erfüfen den P. Carolum Spinolam, def 
) in Japonien Glaubens halber verbrenn⸗ 
n Bildnuß er unabiäßlich mit fich im Bufen 
rumtruge. Es ift aber Canada eine im 
litternáctigen America gelegene/ und von 
aujamen Seuten hewohnete Gegend / welche 
an deftroegen Neu⸗Franckreich genennet/ 
eil fie von ben Frangofen zum erftenift be⸗ 
ettentoorben. Der Wölckerfchafften ſeynd 
iel Faber alle wilde / unheimbliche / an allen 
im Menfchlichen Leben erforderten Noth⸗ 
endigkeiten Mangel leivende Menfchen ; bie 
nter einander keine Treüligkeit hegen / fons 
n immerfort mit einander zu Feld liegen / 
1 Krieg gefangene mit fo unmenfchlichem 
Jafje verfolgen/ daß / nach bem fie mit ihnen 
'aufamer/ denn Das tvilbe Vieh umgangen/ 
Ibige endlich entleibte durch erfchrecklichen 
raß auffzehren. Uno hierauf haben fiebey 





ihren Feldzügen faft dag eingige Abſehen / in⸗ 
maffen die Obſieger £aum einen andern Raub 
ju gewarten haben. Unter Diefen befinden 
fich bepm Eintrit in das Sand fürs erfte die 
Huroner / welche durch Frantzoͤſiſche Waffen 
und den Chriſtlichen Glauben befänfftiget 
toorden. Als der P. Ifaac dahin gelanget/ 
wagete er fich nach wenig Tagen/ ben hoͤchſt⸗ 
gefährlichem Weeg / nebft einem zehnjaͤhrigen 
Knaben) beffer ins Sand hinein: Weil aber 
biefer unter Weeges durch eine Kranckheit 
unpäßlich worden / wurde erfelbige durch ent⸗ 
zwiſchen lauffende Flüffe/ und über gaͤhe 
Berge / auff feinen eigenen Achſeln zutragen 


benoͤthiget. Die Reife erftreckete ſich in 20. 


Tage / worben erfaum eitimalim Tag etwas 
wenig mit. Waſſer gemifchtes Indiſches 
Mehl gugenieffen batte« Der blofe Erdboden 
tear fein Nacht⸗Bette: Auff folchen anfang 
feines Apoftolifchen Lebens erfolgete nad) 40. 
Tagen eine Unpáófligteit/ roelcher mit blofer 
Geduld und Sleichförmigfeit mit den Goͤtt⸗ 
lihen Willen mufte begegnet werden finte> 
mabl weder Artzney / nod) bequeme Speifen 
vorhanden waren / ja faum ein Schürlein 
Stroh / worauff er liegen möchte. Durch 
6. Jahre unterwieſe er Die Huroner mit un⸗ 
gaublichem Fleiß / und Eyfer: bey welcher Ge⸗ 
legenheit an ihm fortwuͤhrig eine abſonderli⸗ 
che Demuth zuſpuͤhren geweſen / inmaſſen er 
allen den Vorzug geſtattete / und ſich der ver⸗ 
ächtlichften Dienttleiftungen anmallete, a 
zu er fid) auch mit einem befondern Geliebd 
verpflichtet hatte/ Daß er-Durch feinen gan&eti 
Sebenslauff auff folche Verrichtungen embfig 
toolte beflieffen fepm: Seine Andacht das 
Hochwuͤrdigſte Sacrament anzubehten / lieſſe 
ſich nicht erſaͤtigen / dannenhero hinterlegete er 
vor ſelbigem offt gantze Nächte: | 
$6000 35 1643; 


















































































RB; Isaacus logus Gallus 
artuulas , innumera tolerata 
vata. clova Asus , ct capite I 
Q;g, 4.14 


1642. hielte mana für ratbfam/unb zum 
auffnebmen des Chriftlichen Glaubens ers 
fprießlich/ daß einer aug den Patribusin das 
vornehmfte unter die Frangöfifche Bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit im felben Sand gehörigeg Dorff Que- 
beeum abgefertiget wurde / dieſes war von den 
Huronern faft auff 300. Meilen entfernet / 
die Weege aber dahin mit grauſambſten Hi⸗ 
roquern allenthalben beleget : Dann weil dieſe 
unter allen Voͤlckerſchafften die wildeſten / und 
ob guter Verſtaͤndnus mit den Hollaͤndern / 
mit Schuß · Roͤhren / und ín Europa gebrauͤch⸗ 
lichen Waffen wol verſehen ſeynd / werden die 
Huroner unb Frantzoſen von ihnen auffs 
aͤuſerſte verfolget. Kurtz zuvor war ber Pa- 
ter Iſaac vor dem Hochwuͤrdigſten Sacra⸗ 
ment umb etwas ſchweres zu leyden / hoͤchſt 
eyfrig anſtaͤndig geweſen; unb hatte inniglich 
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miütbig. Undfiehe/ bald darauff truge ihn 
P. Hieronymus Lallemant, als der Huroni 
ſchen abfertigung vorgeftellter Oberer / Gele, 
genheit an/daß er fich zu den Quebefern $a 
fügen folte; umb fich darzu rechtmäflig « 


Geiftliche übungen des H. Ignatij / und ber 
richtete vom gantzen Leben feine Beicht. M 
hoch ibm dieſes / als einem zu feiner Entlei. 
bung unfehlbar eylenden/vonnöthen geweſen 
haben feine mehr denn Todt · ſchwere bem E 








Der Fried Chriſti | 

YA ich mich Cuͤer Ehrmürden zufchreiben 

entſchloſſen / kunde ich im zweiffel / in 
vag für einer Sprach folches werckſtellig zu 
nachen wäre. Dann beede Sprachen / meil 
d) mich Darınnen langemeil nicht geübet/feund 
hir qug der Gedächtnuß entfallen/und bab ſo 
bol in einer alg der andern Beſchwernuß. 
8 trieben mich aber dennoch bie Sach alfo 
us Papier zubringen Diefe zwo Urfachen 
in erſtlich / daß ich mich alfo der H. Schrifft/ 
ie mir in meinen vielfältigen Trübfalen Troft 
ebracht / füglicher werde bedienen koͤnnen; 
ürg andere/ weil ich wolte daß diefer Brieff 
icht gemein murbe/ wil id) mich einer etwas 
ingemeinen Sprach gebrauchen.  Güere 
ürtreftliche Lieb / die fonft unfere vielfältige 
Sünden jubedecken pflegete/ wird mir verzei⸗ 
en/ fo ich mich in etwas wider die Höffligteit. 
erareiffen / oder in der Med» artb verhauen 
verde / fintemahl ich (con von 8. Jahren ber 
nbere Brauche und Gewonheit angenom» 
1en/ ja jest nunmehr mich auch henbnifcher 
Vlepber bebiene/oielmebr beforge ich mich / daß 
9 mir nicht zugleich an der Sprach und Wiſ⸗ 
nbeit ermangle / und meiner, heimbfuchung 
eit nicht erkenne / weder inngedenck lehe / was 
ur hie für eine Perſon zu vertreten obliege/ 
i$ nemblich eines Predigers/ Fefuiters/ und 
)Rieſters. Dieſes hat mich Euer Ehrwürd: 


ıfchreiben angeführet/ daß / fo vielleicht Diefer 


5rieff in ihre Hände Commen wird/ fie mir 
nter den Giroqueern und Maquoern tool» 
enden mit ihren. H- Meß-Dpffern/und Ge» 
ehte / aus dem gantzen Lande Hülffbentrage. 
elcheser hoffentlich deſto embſiger thun wird/ 
ach dem ihm dieſer Brieff wird vor Augen 
eſtellet baben/ wie hoch ich Gott verpfficbt) 
nd frommer Leuͤthe Gebeht vonnoͤthen hab / 
oran ich mir viel gelegen zu ſeyn erfenne; 
on den -Duronern haben wirden 13. 
rachmonats 1642, Abfchied genommen auff- 
jer / Canoas.genannten Schifflein 23. pf. 
c0 FÉ 5. Frantzoſen: Der Weeg ift für 
ch feiber ob vielen Urfachen überauß ſchwer/ 
imaffen an 40. Detern man die Schifflein/ 
nd mas man fonft mitführet / Durcbtragen 
des Feindes Forcht triebe ung ſchrecken 
n/welcher alle Jahr die von Frantzoſen beſetz 
Weege su überfallen / viel gefangene zu ent» 
m pfleget/ und toáre verftrichenes Jahr 
tr P. Joannes Brebeuf bald unternommen 
orbem. Es ſchluge auch diefes DarguJbaf/ 
18 fie unlängft zween Frangofen in Die Ge— 
ingenfchafft entführet / von den Fransofen 
ried / aber mit ſchaͤdlichen Bedingnuffen bes 
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da wirdahin gerucket / wo fie ng 
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gehrende / und darauff feinofid) handlende / mit 
geloͤſten Stucken fie waren abgewieſen worden/ 
fich hatten verlauten laſſen / daß / ſo ſie hinfuhs 
ro einen Frantzoſen bekommen wurden / ſie 
mit ſelbigem wie mit andern Gefangnen grau⸗ 
fam verfahren/und lebendig braten wolten. 

Allediefe Gefahren / in die fie ung ſtelleten / 
waren den Obern befannt/fie geboten mir aber 
diefe zur Goͤttliche Ehre notbtoenbige Reife 
alfo/ daß fie diefes Gebots vollyiebung in mei» 
ner willführ lieffen 3 ich aber fprad) nichts 
barmiber/unb wiche nieht zuruck / ſondern nab» 
me Diefemir von dem Gehorſamb und. der Liebe 
aufferlegte Verrichtung gern/ uno willig an; 
fo ich micbaber felbiger entbrochen hätte/ waͤre 
fie einem viel befferen auffgebürdet worden» 
Alfo haben wir von Der H. Maria bey den 
Huronernabgeftoffen/und fepno nach3 4. Tas 
gen von unferem Aufbruch nach mannigfal> 
tiger Forcht der Feinden / unterfchievlichen 
Gefahren! erlittenem Schaden. und Schiffe 
bruch beym Dorff der Unbefleeften Empfaͤng⸗ 
nuf eingeloffen. — bie i ber Fransofen auff» 
enthalt; welche die Wohnſtadt von dreyen 
Flöffen benamfet wird / wegen des naben über» 
au fchönen Fluſſes / ber durch einen Dreyfäch» 
tigen Weeg fich ınden Fluß des 5. faurentif 
ergüffet. Nach Gott abgeftattem Danck/ 
haben toir ung theils allda, theilsju Quebeco 
auff bie ı 5. Tage auffgebalten. 

Nach allda zurecht gebrachten Sachen! 
die ung dahin gezogen hatten / unb fenerlich 
begangenem Felt unfers H. Vatters Igna⸗ 
tij/machten wir ung wiederumb auff/ und $0» 
gen auff die Duroner zu. Es war nach une 
ferem Auffbruc) Der andere ag angebrochen/ 
da erfahen an dem Ufer etliche aug den unfite 
gen frifche Fußſta pffen: unb als einer felbige 
für feindlich/ der andere für freumdlich hielte / 
fprach EuftachiusAhstfiftar, dem wir ob flatfe 
lichen im Krieg außgeübten Deldenthaten dent 
Vorzug lieffen/es mögen auch die ſtaͤrckeſten 
Feinde fepn/ fo viel ich aus den Fußftapffen 
abnehmerfennd ihr nicht mehr Denn drey Ca⸗ 
noer Schifflein / Diefen ſeynd wir gewachfen 7 
und haben ung vor ihnen nichts su befürchten: 
dann weil fic) ung etliche bepgefüget Datfen/ 
beftunben wir ín 40. Perfonen. Bir fegeten 
benangetretenen Weeg immerfort und hatten 
kaum eine Meil hinter ung gebracht ba gerich⸗ 
fen toir dem Feind in bie Hände/ Die unſerer 
beyderfeits am Ufer des Fluffes gewaͤrtig 
waren ) in 70. Köpffen / und ı2. Canver 
Sciflein beftchende: jt | 

Diefe hatten fid) ins Rohr verborgen? 


4 
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Tofeten fie viel Muſqueten / erlegeten aber kei⸗ 
nen. Auff bie erfte Loͤſung verlierfen fich die 
Huroner faft alleindie Waͤlder / und verlief» 
fen die Canoer Schifflein / bann weil bet 


Fluß im der Mitten fchneller lieffe waren wir 


zum Rande geruckt. Alfo blieben unferer von 

Frantzoſen viere / neben etlichen theils €bri» 

ften / theils Tauͤfflingen / und ftelleten und 
nad) zu &hrifto gethanem Gebebte /zur Ge» 

genroehre- Weil aber unferer wenig waren/ 

und ungefehr 12. oder 14. wider 30. fochten/ 

übermannete ung die feindliche Menge : Den» 

noch hieiten wir noch immer widerpart / bif 

bie unfrige von der andern Seiten den Feine 

ben Hülff» Schifflein fahen sutommen/ da 

lieffen die den Muth fincfen/ und entflohen. 

Einer aug den Frantzoſen / fo an der Spiße 

ftunde/ mit Namen Renatus Goupil, wurde 
fambt etlichen Huronern gefänglich entfuͤh⸗ 
vef. Ich ſahe zu/ batte aber weder Muth 
noch Macht zufliehen ; bann wo waͤr ich bloß 

Füflig hingeloffen? und wie-hätte ich einen 
Frantzoſen / und andere ſchon gefangene) 

oder in gefahr ber Sefangenfchafft nod) ſte⸗ 
benbe -Duroner ungetautft laffen können ? 
weil nun die Feinde) fo den Flüchtigen nach» 
fe&eten/ mich auff dem Kampffplatz (teben lief 
fen /ruffete id) einen umb die Gefangene zu⸗ 
bewachen hinterlaffenen zu mir / ibn bittend/ 
Daß er mich als einen mitgefangenen / Dem 
gefangenen Frantzoſen bepfügen wolte / maſſen 
ich entſchloſſen waͤre / mit ihm alle Gefahren / ja 
den Todt ſelber außzuſtehen; er wolte mir 
kaum trauen / und kame forchtſam zu mir / mich 
anderen Gefangenen beygeſellend. 

Da ſprach ich zu ihm: Mein hertzlieb⸗ 
fler Bruder / tounberfam bat Gott mit ung 
gehandler! Er ift aber unfer HErr / und hat 
gethan was Gr in feinen Augen für gut gehal⸗ 
ten; wie eg Ihm gefallen/ alfo iſts geſchehen; 
fein Name fep gebenedeyet: Darauf erthei⸗ 
lete ich ihm / nach angehörter Beicht/die Loß⸗ 
ſprechung / und wendete mich zu den mitgefan⸗ 
genen Huronern / bie ich nach einem jeden in 
Glaubené « Sachen beygetragener notbtoen» 
diger Unterweifung / tatifete weil aber ihrer 
immerfort mehr und mehr vonder Flucht sue 
ruck gezogen wurden / wuchſe mir immerdar 
auch neue Arbeit zu. Endlich wurde der wa⸗ 
ckere Held unb Chriſt Euftachius Ahatſiſtari 
auch zuruck gebracht / als ich ihm aber zu Au⸗ 
gen tommen: bab ich dir / ſprach er zu mir 
(mein Bruder Jnicht verfprochen/daß ich mit 
dir leben oder ſterben werde. Was ich dar» 
auff aeanttoortet / ift mir aug der Gedaͤcht⸗ 
nu$ entlommen / dann mein Gemütb mit 


' 


| 


Betrübnuß gang übernebelt war. Qu alle 
(e&t brachte man den Gulielmum Confture 
der mit mir aus der Huroner gegend fid) er 
hoben batte/ auch zuruck geführet. — Als bie 
fer alles in Verwirrung ſtehend befunden 
war er neben andern in Wald flüchtig wor 
den’ und weil er zugleich ein toacferm 


mit feiner Leibs geftalt / und "tend 
t 
| 















































keit bereicherter Juͤngling tear / batte er 
von den Feinden mehr Denn andere | 
in bem er fid) aber umfcbaueno mic) nirgends 
erfehen / ſprach er bep fid) felber: merdeid 
barn meinen allerliebften oon ben Heyd 
fangenenBatter verlaffen/ und obneibnfló 
fig werden ? mit nichten worauff er guruc 
gehend fid) den Feinden zu freptoilliger e 
fangenfchafft antruge : Aber wolte Gotte 
waͤre flüchtig worden / und hätte der elender 
Zahl nicht vermehret! dann bey fo unftern 
haften Zufall / its fein Troft mit 
baben/ fürnemblich folche / bie man 
felber liebet. Aber alfo fepnb auch bie 
feüte beſchaffen / welche Feines  irrbifiber 
Lohnshaiber Gott/ und der Societät bey der 
Jjuronern dienen. Was / und toie fire 
Sachen er überftanben/ift (dover zugedencken 
Dann fid ihr Zorn wider alle Tran 
voraus aber wider ihn entzuͤndet batte maf 
ihnen berouft war / daß er einen aus Demdor 
nebmften von den ihrigen bep toehrendem Ge 
fecbte gefátlet hätte- Dannenhero entblbfeter 
fie ibn aller Kleyder / bieſſen ibm alle Ndgelab 
zerknirſcheten ihm die Finger mit ihren 
nen / und durchftachen ihm die rechte 
mit einem breiten Schwerd ; Diefen 
fchärffeften Schmergen übertruge er 
Dächtnus der Wunden Chrifti freidenm 
thig. Da ich ihn alfo entblöfet/ undgebun: 
den fahe/ kunte ich mich nicht enthalten! f 
dern verlieffe die Waͤchter / lieffe mitten burc 
bie Feinde zu ihm/ und umbarmete ihninm 
glich/mit Ermahnung / daß erdiefeszufeinen 
eigenen / wie auch deren / ihn quaͤlenden 
auffopffern wolte. Erfilich verroumberti 
fid die grauſame Leuͤthe ob meiner That/er 
boleten fich aber ſtracks / und fblugenmitge 
balgten Fäuften / Priegeln und Kelten auf 
mich zu’/ daß ich halb tobt hinfiele. IM 
zweene führeten mid) nieder auff, borigtt 
Orth; ich hatte Kaum verfehnauffet/ ba fi 
men andere’ die mir auch faft alle Wägel ab’ 
bieffen/ beebe Zeügfinger zerknirſcheten fie tt 
fen ihren Zähnen / mit meinem hoͤchne 
Schmertzen. Gleicher geftalt verfuhren 
mit bem Renato Goupil, alle andere gefange⸗ 
ne -Duroner aber lieſſen fie unberübrt- 
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Nachdem fie bíe tüctigen/ won welchen zahlbären Volckerſchafften den Zutrit ver. 
ween Huroner geblieben waren/zuruck gezo⸗ fperreten/fo diefem übel die Göttliche Vor 


en / fegeten fie mit ung über ben Plußhin» 
ber / und theileten’ ben auff zwoͤlff Canoer 
Schifflein gefundenen ftatzlichen Raub unter 
nander aus » dann wir hatten über dieſes / 
»a$ ſonſt ein jeder Frantzos mit fic führete/ 
od) zwantzig Neißfäcke/ morimnen das Kir 
en ®erähter Kleider / Buͤcher / und dergleichen 
Sachen mehr ſtecketen / welche in Anfehung 
njerer Armuth bey den Huronern / warhaff 
9 greffe Reichthuͤmer waren. Da fie den 
taub untereinander theileten / tauffete ich die 
ndere ſchon unterwieſene / unter welchen ſich 
n 80. jähriger Mann befanbe | als diefem 
'foblen wurde das Schifflein zu beſteigen 
o/ ſprach er / werd ihr mich beijahrten Mann 
inführen / inwas fern entlegenes unb fremb⸗ 
es Land? mit nichten : bie toil ich ſterben. 
Beil et nun von dannen gt erbeben (ich wei⸗ 
"tef machten fie ibn auff ber ftelle/ wo er 
irtz € bie Tauff empfangen hatte / grau⸗ 
m nieber, 


ficbtigteit nicht auff eine befonbere Weis be» 
gegnete. a 
Es war nunmehr der achte Tagherbey 
Herucket) da geríebten wir anfommende / untér 
300, zu Feld ziehende Heyden / welche bernae 
cher von dem Verwalter in Neuͤ⸗Franckreich⸗/ 
#.Carolode Montmaenij )Jtalte[er Ritter in 
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Reißgefehrden ift eg nicht viel beffer gangen. Tage zu: den vierdten aber; ba man wm. 


Daß aber Gott fid) unferannebme/unb ung 
mehr prüfe) denn verwerffe / ift biemit ev£láret 
morden - zwifchen ven blutbegierigen wilden 
£eüten tame einer zu mir da id) kaum auff 
ben Füflen flehen kunte / miteiner Hand bey 
der 9tajen fafend/ willens mirfelbigemit ei» 
nem groſſen Meſſer abzufchneiden. Was 
wolte ich anfangen? weil ich der Meynung 
war / daß man mich durch langwuͤhriges Feuͤer 
einaͤſchern wurde / erwartete ich des Schnitts / 
unbewegt mich Gott inniglich mit Seuͤfftzen 
empfehlend: e$ bielte ibm aber die Goͤttliche 
Macht feine Hand zuruck / obtvoler ſchon an» 
gefegethatte. Faftnach einer viertel Stund 
fame er abermahl zu mir/ und/ als reüete es 
ihn feiner forchtfamen Verweilung / (cete. 
sum zweytenmahl an: ervourpe aber wieder; 
umb Durch gleichmäflige unfichtbare Gewalt 
abgehalten, und die ermüdete Hände funcken 
ihm zum andernmahl. Haͤtte er aber fein 
Vorhaben ins Werck aeftellet/fo wäre e$ mit 
mir fchon bingetoefen.; fintemahl alfo ge» 
ftimpleten das Leben zulaffen / wider ihren 
‘Brauch iſt. Endlich wurde ich (con ſpath 
in die Nacht / denen fo mid) entführeten / wie⸗ 
derumb ver allerle&te bepgefellct/ und mufte 
Die übrige Nacht⸗zeit / ohne Speiß / obteol id) 
fchon viel Tage faum etwas vertoftet batte/ 
mit hoch empfindlichen Schmergen durchbrin⸗ 
gen: Aber über dieſes alles fiele mir ſchmertzli⸗ 
cher / da ich ſahe / daß man mit den Chriſtlichen 
Huronern / nicht milder/mit Euſtachio grauſa⸗ 
mer umbgienge: dann ſie ihm beede Daumen 
cepi dig unb bep dem lincfen big an den 
Glbogen ein fcharffes&Stecklein grimig durch» 
getrieben melches er zwar mit Cbriftlicber Hel⸗ 
benmütbigfeit übertragen. Folgenden Tag 
famen wir andern &anoer Schifflein in wurff / 
toelche gleichfalls in Krieg zogen / dieſe fehnitten 
unſern Reißgefehrden etliche Finger ab/toel» 
es un$allen groffes Schrecken einjagete. 
Denzehenden Tag endlich verlieffen wir 
gegen Mittag unfere Schifflein/ und legeten 
übrigen Weeg innerhalbvier Tagen zu Fuß. 


Binter ung. Zun gewöhnlichen Reißbeſchwer⸗ 


nuſſen / ſchluge auch diefe/daß toir unferen SA» 
cen Die Achfeln unterzulegen benöthiget tours 
bt/obtool man mitmir dießfallsziemlichgütig 
umbgienge/ theils / weil ich Krafftloß tvar) 
theils / teil ich mich nicht würdigte ( bannfid) 
mein Gift bep dieſer Gefangenfchafft und 
Todtesgefahr höher erhoben batte) lagemir 
alfo ob nur eine leichte Buͤrde zu tragen. Der 

unger aber wurde aus Speißmangel immer 
groͤſſer; und brachten alfo ungefpeißt brey 







































Denn etwas weniges von Früchten/fo 
mahl im Tag auffklaubeten / vor d 
kommen. Ich soar batte mich die erſten 
ge/da noch aus unſeren Schiffen von pe 
fen mas übrig mar / faft darvon enthalten 
umb nicht einen gar zu ftarcfen und frife 
Leib ing Feier /und zur Marter zu bringen 
(dann was meine Schwachheiten bein 
mil ich felbigegern geftehen) Da aber der Durch 
Faften erfchöpffte Leib zu effen. verlam 
war nichts verhanden/denn ZBaffer 
den andern Tag /da wir ung mit gehen 
tráfftet batten/ flelleten fie einen Keſſel über 
Feuer) alg tvolten fie etwas kochen; aber w⸗ 
nichts da warybefame ein jeder nur ein weni, 
fau gemachtes Waſſer zu trincken. 
Endlich kamen wir den :8. Tag / welch 
auff ben Feuͤerabend vor Unſer Lieben Syraum 
Himmelfahrt fiefe / auff das erfte Dorf ot. 
Irokeer; Ich bancfete unferem Herren € 
fu €brifto; daß er ung auff felbigen Gag. 
fish bie Chriſten⸗Welt ob der Auffahrt be. 
Mutter Gottes erfreüet / feiner Schmierkt 
und Ereüges theilhafftig aemacbt. 9Birbu 
zwar Unterweeges alleroeil vorgefehen/dn 
ung felbiger Tag überaus fcbtver/ und Eldal 
falle wurde / dem zwar ich un Renatus Goupi 
tie aud) dem Feuer leichtlich hätten entge 
tönnen: bann teil; wir offt ungebunden 
die ticffe Nacht fortgiengen/toar es uns 
einen 2lbtoeeg zunehmen/ und obtoole$ nid. 
moͤglich wieverumb zu den unfrigen | 
men / dennoch hätten toir in Wal 
lindern Todes ferben koͤnnen. Eraberi 
gerte fid) dieſes zuthun und ich molte liebe 
das duferfte leyden / ald die Frangofen funi, 
Ehriftliche Huroner im legten Kampff ohn: 
Troſt / den ein Priefter den Sterbenden bey: 
tragen fan/ einfamb verlaffen. Wirkamen 
alfo ben Tag vor Marie Himmelfahrtiur 
brep Uhr zu dem bey ihrem Dorffporbenfk 
chenden Fluß. Beyderſeits waten unferlan 
Rande / die alten gefangene Huroner gerodh 
tíg/roie auch Die Sfrofeer und jene zwar ermar 
neten uns / daß wir bep langfamen Feuͤer wu 
ben auffgehen / dieſe aber begrüſſeten men 
Stecken ı Faüften/ und Steinwürffen: un: 
weil fie dem binnen Haar / Ölagköpffe 
Sefchorenen abhold (epnb/ mufte mein Da 
lofer &opff am meiften herhalten. 9d) bat 
zween Nägel an Fingern/ diefe bieffen fiti 
glatt ab/ unb fchabeten das Fleiſch von Fin 
gern mit ihren fcharffen Nägeln bif auff bi 
Beinlein berunfer, Nach bem fie M 


aus bem Dorff entgegen fame/ift ung nidte 











(ug ihrer Grauſamkeit ein genügen gethan/ 
iD uns mit allerhand Spötterenen beladen 
itten/fübreten fie ung in ihr / auff eínem bo» 
nBerge/gelegenes Syorff. Cor bem Dorff 
wartete unferer Die aus derganken Gegend 
fammen gerottete junge Burſch / die bep» 
rfeit8 mit Priegeln bewaffnet ftunden. 
Weil und aber beruft war/daß/ fo wir 
i$ aus der Zahl der beängfligten außſchrau⸗ 
en, zugleich auch aus der Zahl der Kinder 
ßgetilget ſeyn müften/ trugen wir ung Dem 
tterlich kaſteyenden Gott als Kinder/ hur⸗ 
‚an. Sie hielten aber diefe Ordnung : an 
' Spiße ftelleten fie einen fingernackenden 
ansofen : den Renatum Goupil in Der 
titten; ich wurde bínben angefe&et : bem 
mato zwar und mur liefen fie die Hembder 
mbt ben «Dofen am Leibe. Zwiſchen dieſe 
d die JDuroner ftelleten fic) die Hiroqueer / 
15 das geſchwinde durchlauffen zu verwei⸗ 
j| unb uns länger zu Priegeln. Lang und 
ji NS haben diefe Sünder auff unfe 
u Ruacken geſchmiedet / nicht nur mit Ste 
n/ fondern auch mit eifernen Nutten deren 
y ihnen ob naher Nachbarfchafft mit den 
iropeern ein überfluß ift / ja einer aug den 
rnehmſten gabe mir und meinen Geſellen 
t an einem Strict henckenden fauſtdicken 
ſenklumpen einen folchen Schlag / daß ich 
b Tode dahingefallen wäre / fo mich die 
vchtnochreinen gleichen Streich zu empfan⸗ 
v nicht hätte ſtarck und muthig gemacht. 
ff foldye weis wurden voir bep (o unmenſch⸗ 
en Schlägen einen langen Weeg durchzu⸗ 
chen benoͤthiget / daß wir kaum zu ber mitten 
Dorff auffgerichteten Buͤhn gelanget. 
b obmol cir alle erbaͤrmlich außſahen / war 
h Renatus auffs grauſambſte sugerichtet : 
nn weil er zum Lauffen nicht hurtig war / 
rpe fein Leib bevorauß aber das Geſicht mit 
pielen Schlägen beladen/daß man Daran/ 
er den Augen / nichts weiffes fahe ; hiebey 
Y Defto fchöner/ je gleicher demſelbigen / den 
r wie einen Außfägigen und von Gott ge 
[agenen gefehen/ andem keine Geftalt noch 
diónbeit war. Man batte ung auff ber 
chaubühne kaum Zeit zu verfchnauffen ge» 
en; da gabe man ung Frangofen einem 
en mit einem Priegel auff. den entblöften 
ucken drey Schläge; darauff grieffen vie 
poen ſtracks zun Meſſern / machten fich 
(F die Schaubühne binauff/ und begunten 
len. Gefangenen die Finger abzufchneivden. 
Beil fie aber im Brauch haben mit den Ge 
genen deſto graufamer zu verfahren / je bà» 
$ Anſehens der Gefangene ift/ und icb une 
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ter den Frantzoſen und Huronern theils ihrem 
Wahn nach / ob meiner weis zu handlen für 
den vornehmſten Angeſehen wurde / machten 
fie von mir den Anfang. Alſo trate ein alter 
Man fambt einem Weib zu mir; bieferbes 
fable. ihr mir den Daumen abzufchneiden s 
anfangs teigerte fie fich deſſen / endlich weilfie 
von dem Alten folches zuthun ungefebr drey 
oder viermahl gezwungen wurde / fehnitte fie 
mir den lincken Daume gan& ab. Diefes 
Weib war eine Algonquinerin/daß ift eine von 
jener wilden Voͤlckerſchafft / die mit den Frane 
&ofen in Neuͤ⸗Franckreich grängen/fo vor ete 
lichen Monaten gefangen eine Chriſtin / und 
in ber Tauff Joauna war benamb(gt worden. 
Es ift warhafftig eine Luft an von bte 
nen leiden / für. welche man das Leben hins 
gibt / und denen zu lieb man auch das duferfte 
außzuftehen ermählet/ umb fie ber fichtbaren/ 
und unfichtbaren Feinden Grau(ambteit que 
entziehen. Ich ergrieffe mit Der andern Hand 
ben mir abgeftimpleten Daume) meinem 
lebendigen und mahren Gott felbigen auff» 
opfferendymit Srinnerung des durch 7. Jahre 
in der Kirchen gethanen Meß⸗Opffers; bif 
mich einergusmeinen Gefpabnen darvon abe 

zulaffen ermahnete ( damit (ie mir felbigen 

nicht ind Maul flecketen/ und Roh zu freſſen 
nörhigten / deſtwegen ich ibn/ weiß nicht too/ 
auff ber Schaubühngelaffen. Dem Renato 
fehnitten fie das fordere Glied vom rechten 
Daume ab. Gott fey danck / der mir ben 
rechten Daume bat unverfehrt gelaffen / daß 
ich. Durch diefen Brief die Shrwärd: Vaͤtter 
und Brüder/umb für ung in ber HH- Kirch 
gu behten/auzuflehen mächtig geblieben / maſ⸗ 
fen wir wiffen/ der Glaubigen Gemeinfchafft - 
ung nunmehr dopplet anbefohlen zu fenn/ 
vs ſie offt für dieBedrangte und Gefangene 
ehtet, 
Als wir folgenden Tag / am Felt Unfer 

Sieben Frauen Dimmelfahrt/ die vormittags 
Zeit auff der Schaubühn Durchgebracht hate 

ten/entführeten fie uns umb Mittag in ein ano 
deres bon bannen 2. MeilenentlegenesDorff/ 
ber Heyd / (o mich dahin gebracht hatte/truge 
an meinem Hembde ein roolgefallen/ und war 

ihm lepo/ daß ich ihm darmit entgehen folte/ 
dannenherozoge er mir felbigesab/un entlieſſe 
mich gan& bloß/außgenomen daszerlumpte/ 
und alte unters Kleyd bliebe mir am Leibe; 
da ich mich alfo entkleydet zu fenn befanbe/ 
fprach ich qu ibm: wie da mein Bruder) bu 
haft fo viel von unfern Sachen an bid) ges 
bracht / und mich entläffeft du Nackend? bare 
auff erbarmete er fid) meiner/ uno gabe mir 
. ppp ? von 
































654. 
von Hänfener Leinwat / toormit unfere Saͤck⸗ 
lein waren umbtoicklet geweſen fo viel/daßich 
meine Achfeln und etwas vom Leib darmit be» 
Decken Funte/ weil aber die Achfeln mit fo viel 
Wunden auffgefchlagen waren / war ihnen 
bie robe und grobe Leinwat gar nicht ange» 
nehm: bannenbero/ alsmich felbige auff bem 
Weege / enttoeder übel ober garnicht bedecke⸗ 
£e/ und Die hisiaften Sonnenftrahlen darzu 
ſchlugen / ift meine Hauth gleich wie in einem 
Backoffen aufgedorret/un fiele mir bald alles 
mas den Halß/ die Alchfeln / und die Armen 
überdeckte /außgeddrret herunter, Beym 
eintrit indas andere Dorffhaben fiewider Die 
Gewonheit / welche fontt mif fid) bringt/ daß 
fie bie Gefangene nur einmal mit Priegeln ber 
gröffen/ fid) eom zufchlagen gar nicht enthale 
ten: es wolte nemblich der Herr ung feinem 
Apoſtel / der fid) vübmet/er fep Dreymahl mit 
. SRutten gefchlagen worden / dießfalls in et» 
was gleich machen/ und obfchon fie ung nicht 
mit fo viel Schlägen/wie vorhin empfingen/ 
brachten fie es dennoch mit befto graufameren 
Streichen ein) je weniger Volck umb die Zu⸗ 
ſchlaͤger herum ftunbe/ und fie ung beffer bep» 
Tommen Funten / deren / wir etlicbe/ Schläge 
vorn ber auff die Schinbeine mit groffem 
Schmergen befamen. 

. Die übrigen Tags Stunden brachten 
foir auff oer Schaubühn zu/ die Yacht in eis 
nem Düttlein auff blofer Erden / nacfenb und 
gebunden/ e8 quálete und Weib und Mann! 
Jung unb Alt: bann man unsden Buben ufi 
Juͤnglingen zu plagen auch übergabe/ welche 
unfere blofe Leiber mit glüenden Kehlen ! und 
beiffer Afchen uͤberſtreuͤeten deren wir gebun» 
bene uns ſchwer entfchutten funten / alfo 
gewoͤhnen fiefich nemblich von Jugend an zur 
Graufambteit/ und kommen von fleiner zu 
groſſer Marter. Allda haben wir zween Taͤ⸗ 
gelund eben fo viel Naͤchte faſt ohne Schlaff / 
und Speiſe durchgebracht / mit groſſer innigli⸗ 
cher Aengſtigkeit meines Gemuͤths: bann eg 
machten ſich zu weilen jene auff die Schau⸗ 
buͤhne hinauff / welche meinen Mitgeſellen den 
Huronern bie Finger abgezwicket hatten / und 
zogen ihnen umb die Hände die gröbften 
Stricke fo gemaltthätig zuſammen / daß ſie in 
die Ohnmacht nider fielen; und da einen jeden 
nur fein einiges uͤbel quälete/plagete mich aller 
Elend / daß ich fo inniglichen Schmergen 
empfunde alg ein Liebreicher Vatter beym 
ungluͤck feiner Kinder/( bann ich alle dieſe et» 
— (en ash "ann 

rd) bie Tauff neuͤli rifto gezeüget bate 
te) anfichfieblen tatt« 
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Es verliehe aber bey bicfem allen 
Herr dennoch fo viel Kräfften / daß id all 
Wran&ofen/ und geplagete Huroner obwe 
felbft elend / zu tröften mächtig war. Def 
toegen / toann (id) Die befcbrverlidoe Beguüfle | 
(bann alfo nennen fie diejenigen? 
fommene Gefangene mit Schlägen 
gen ) nad) Haufe gezogen batten/ er 
ich einen jeden abfonderlich/ und al 
mein/ toie unter Weeges / daß fie in & 
beharren/und das Vertrauen auff ottime 
ches. eine groffe Belohnung hat /micht felte 
fahren laffen/ fich errinnerende / daß wir bur 
viel Trübfal in Simmel einfommen mil 
weil die Zeit nunmehr obhanden/ melde de 
HErr vorgefager/fprechend : ihr werd 

(en unb weinen / die Welt aber wird fic 
freien / eure &raurigfeit aber toird fidi 
Freüde verändern : fie folten behergigen um: 
einer gebährenden Frauen gleich zu fep 
chewann fie gebähret / Traurigkeit erfah 
weil ihre Stund fommen/ nach bem fie abe. 
gebohren bat/ denckt fie nicht mehr der ?Ingf 
ob der Freüde/daß ein Menfc) zur Aßelfge | 
bohren ift; alfe folten fie glauben dabnad 
wenigen &agen auff dieſe augenblidilid 
Schmergen ewige Freüden erfolgen werden! 
Und wahrlich batte ich nrich billid) zu erfreuen 
da ich fie fo wol bereitet fahe/ bevorausdien 
ten Ehriften /als ben Joſeph / Eufta 
unb die anbernstoeene; bann Der T | 
batte fid) ben Tag / da wir ínà Syor( Eom 


Achfel entzwey gefchlagen / bliebe et 
auff dem Weege liegen/als er fich gubeng 
tzo ſen zuruck zuziehen gedacht war . 
Es waren big auff ſelbige Zeit ve 
Frantzoſen / noch Chriſten auff ben Di 
(den Schaubühnen gefehen worden. 3 
nenhero hat man ung wider den Gebr 
umb aller fürtoí& zu vergnügen / durch 
Dörffergeführet. Ins dritte fepnb moirgtea 
ruhig eintomen/id) bababer auff oer Coda 
bühneetwas über alle Starter foroererg febet. 
muͤſſen. Nemblich vier Huroner / ſo anbere/ar 
derswo Gefangen / zu vermehrung bern 
ſtigten beygefuͤhret hatten. elchen allen 
über andere Marter / fie etliche Finger ab 
nommen / dem älteren aber beede Daumt 
Qu diefen hielte id) mich und nachdem Tdi 
abfonderlichim Glauben untermiefen/habie 
deren stoeene auff ber Schaubühne mit 9 
genwaſſer getaufft/ welches an ben DK 
des Türefifchen QBaifen hienge / worvon 
ums bie Halmen zueſſen so 








em zweene aber/ ba man. ung in ein anderes 
Dorff führete / bey einem vorbey flüffenden 
Bächlein. Weil fich aber der Regen in altes 

verändert/ und wir Nackend tvaren/ 
aben wir in diefem Dorff fehr groffe Kälte 
berftehen müffen/ Syd) ergitterte zum öfftern 
uff Der Schaubühne/ bannenbero / (tege ich 
uch ungefchafft berab/gienge in ein Huͤttlein / 
? bald ich mich aber faum ein toenig gewaͤr⸗ 
1et/ da triebe man mich toieberumb au(f die 
Schaubuͤhn. Guilielmus Coufture batte 
od alle Finger; diefes mochte einer aus je» 
em Dorff nicht leiben/ und nahme ihn den 
echten Daume ab / mit defto groͤſſerem 
Schmergen J weil er darzu Feines Meſſers / 
ondern einer Meermufchel/ fo allda in groß 
er Menge / ſich gebrauchend / den Finger gleich⸗ 
amb abſegete; weil er aber mit dieſem ſtum⸗ 
fen Zeug Durch bie harte und ſchlipfrige 
Senn Adern nicht Eunte durchkommen / ger» 
ete eribn bermaffen aus/baf ob gerfprengten 
Verben. ihm der Arm / bif an den Elbogen 
reuͤlich auffgeſchwollen. Einer im felbigen 
Dorff erbarmete ſich feiner / und behielte ibn 
Abige zween Taͤge / fo lang wir dort auffge⸗ 
alten wurden / in ſeiner Behauſung; ich aber 
auſte nichts / wie es ibm ergienge / und truge 
inetwegen groſſe Sorge, 

Die Nacht war vorhanden / man fübrete 
ns in ein Huͤttlein / wo bie Jugend unferer 
ewaͤrtig war. Als fie und mie andern Gee 
angenen / zu fingen befohlen / fingen, wir end⸗ 
chan (wie kunten wir ibm anders thun Jein 
ied zu ſingen / aber eines von den Liedern des 
Errens im frembden Lande. Nach oem 
Se(ang / fame man zur Plage / welche den 
venatum foie auch mid) theils betreffen s 
ann ben Guilielmum hielte der Hey in fei» 
em Haufe, Sie be(treiteten mich/vielmehr 
ber den Renatum, mit glüenden Kohlen/und 
erbrenneten ihn an Der Bruſt greülich, 

Mich aber banden fie mitten im Hüttlein 
enderfeits ob bem Elbogen mit Paſtſtricken 
m zwo Stangen in die Höhe. Ich meinte 
mals / fie wurden mich verbrennen; dann 
lo pflegen fie die Sach anzugreiffen/wann 
it bie Gefangene durchs Feier hinrichten. 
Damit ıch aber ertennete] daß alles/ was ic) 
"f babín ſtarck / oder Duldmüthig übertragen), 
Nicht oon mir / fondern von dem herkaͤme / der 
den Schwachen ftárd'e gibt/ war id) bep felbi- 
yer Plage gleichſamb zu mir fommen/feuffgete 
( bann ich mich gern ín meinen Schwachhei⸗ 
en ruͤhmen wil / auff daß oie Krafft Chrifti 
n mir wohne) und bate groffer Schmerken 
Jalber mir das harte Binde etwas zu lindern. 
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Es twolte aber der gerechte GOkt / daB je mehr 
ich fie bate/je beffer fie mich anftvengeten- End» 
lich nad) dem ich faft eine Viertelſtund alfo 
gehangen/ und mir Die Ohnmacht zufchluge? 
banben fie mich loß. 9d) fage bir Sanc 
HErr JEſu / daB ich etlicher maffen mit gee 
ringer Erfahrnus verfuchet/ mas du dich mei⸗ 
nettvegen am Greü& zu leiden getoürbiget 
haſt / da Die gange Leibes Saft nicht an Strie 
cken / ſondern an den mit Naͤgeln durchſchla⸗ 
genen Haͤnden und Fuͤſſen hienge. Darauff 
erfolgeten andere Stricfe : dann / umb Die uͤbri⸗ 
ge Nachtzeit ruhig durchzubringen / banden fie 
ung/ und liefen ung alfo auff dem Boden lies 
gen. Bas haben fie mir und meinen Mit⸗ 
gefangenen alfo gebundenen nicht gethan? 
mas haben fie an mir nicht zu thun vorgenome 
men. Ich (age Dir aber/ mein HErr aber» 
mahl Danck / dag du mich Deinen Prieſter rein 
von. der unreinen Händen bewahret bajt. 
Nach dem toir wiederumb im felbigen Dorf . 
zween Tage verzehret/ fübreten fie ung abere 
mahl ins andere/ worinnen toit fchon geweſen 
waren / umb endlich. allda den Nichte, Spruch 
über uns;ufällen, 
Es tear nunmehr Der fiebenbe Tag’ daß 
toir qug einem Dorff in Dag anbere) von einer 
Schaubuͤhn auff die andere geführet wurden? 
worbed (wie ich mir von der Goͤttlichen Sütte 
feineandere Gedancken mache) wir Gott und 
den Engeln zum Schaufpiel / den Menfchen 
aber/ und den verächtlichlten Heydniſchen Po⸗ 
wel zum Spott worden ; worauff man uns 
endlich ermabnete/ daß fid) mit Dem anmefen- 
den Tag unfer Leben im Feier enden (olte- 
Und obteol Diefer Außgang etwas fchrecfeng 
nach (ic zoge/machte Dennoch dag Göttliche 
voolgefallen/ tie auch bie Erwartung des füne 
bens frepen Lebens / denfelbigen Tag frdlicher- 
Syannenbero redete ich meine Mitgeſellen / ſo 
tool Die Fransofen/als -Duroner zum letz ten⸗ 
mablan/ und babtefie gutes Muthes zu (epn : 
fie folten bey Leib: Schmergen und Hertzens 
Aengſten jeneg fich errinnern / der von den 
Günbern felber dergleichen, widerfprechen 
außgeftanden/ und alfo bepm Leyden behertzt 
bleiben ; beynebens hoffende / daß ung der 
morgende Tag mit unferm Gott in ewiger 
Herrligteit vereinbaren werde. Maflen wir 
aber ung ber Abfonderung von einander bes 
forgeten / ermabnete ich vor allen den Eufta- 
chium, daß meil wir nicht benfammen halten 
kunten / er mic) anſchauend / mit auff die Bruſt 
gelegter Hand unb emper erhobenen Augen / 
ein Zeichen gäbe inniglich ob feinen Sünden 
getragenen Nette / auff Daß wie zum oͤfftern 
| Pppp3 unter 
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unterweges / und von ber Zeit unferer Ankunfft 
nach der Beicht/alfo aud) damals) ibn ich mit 
der Zoffprecbung begnaden koͤnte / welcher Er- 
mabnung er zum öfftern nachtommen. Nach 
dem fie aber die Sad) reifer erwogen / ſahens 
Die Aeltern für gut an/daßmanfich dießfalls 
nicht übereilen folte/ dannenhero beruffeten fie 
und vors Gericht/ und fchencketen ung das Les 
ben. Gleiche Gnade tbaten fie faft allen Hu⸗ 
ronern/ Drep aufgenommen/ben Paulum, Eu- 
ftachium, und Stephand, welche fie in dreyen / 
dieſe Voͤlckerſchafft beftellenden Dörffern um» 
brachten : ben Stephand zwar in dem / wo wir 
Damals tvaten/ daß fie Andagoron nennen; 
den Paulum in einem anbern/Offernenon be; 
namfet / den Euftachium zu Teonontogen, 
Nach bem fiediefenam ganzen Leibe verbrens 
net/ haben fie ihr mit einem Meſſer abgekeh⸗ 
let ; welches alles er mit Chriftlicher Helden» 
muͤthigkeit übertragen; An ftatt deffen aber/ 
mas andere Gefangene bey ihrer Cntleibung 
zu fagen pflegen/fprecbenbe: e8 erhebefich aug 
unfern Beinen ein Nacher/ bate er mit Chriſt⸗ 
lichem aus der Tauff geſchoͤpfftem Geift/ die 
umfiehende Huroniſche Mitburger/ daß fie in 
Anſehen feiner) fic) vom Friede Schluß mit 
den Ciroqueern nicht folten abwenden laffen- 

er Paulus Ononhoraton, pen man nad) ge> 
möhnlichem brennen im Dorff Offernenon 
mit dem Beil den Kopf abgefchlagen/ war 
ein überaus beber&ter Sfüngling faft von 25. 
Jahren: dann foldyerichten fie meiftentheilg 
hin.) umb hiermit die Feinde zu ſchwaͤchen. 
Diefer/ weil er eines beſſern Lebens gewaͤrtig / 
verachtete das feinige grofimütbig/toie er (id 
offentlich unterweeges verlatıten lieffe ; toaun 
bie Jroqueer zu mir traten/ umb mir etwann 
die Nägel von Fingern abzuzwacken / oder 
umb toa anber$ an mir zuverüben/ bate er fel» 
bige meiner zuverſchonen / und viellieber auff 
fich loßzugehen: GOtt vergelte ibm hundert, 
fächtig Diefe Lieb / wormit er feiue Seele für fei- 
ne Freünde/und für Die/fo ihn in den Banden 
grbobren/ Dargabe. Gen Abend nahmen fie 
den Guilielmum Coufture her / dann weil fie 
ibn einen ſtarcken jungen Kerl zu ſeyn beobach» 
teten/ führeten fieihn biß ins leßte Dorff Teo- 
nontogen, un überlieffen felbigen einem Heyd» 
nifchen Sefchlecht. Es ift bep Diefem wilden 
Volck ber Brauch / baf/ wann fie einem Ge 
fangenen das Leben fchencken / felbigen in ein 
Geſchlecht einverleiben/auff daß er im felben 
die Stelle eines verſtorbenẽ erſetze / deſſen Recht 


ihm auch beyfallet / und bat fonft keinen andern 


Herren / denn jenen / ſo des gantzen Geſchlechts 
Ober⸗Oaubt ift : weſtwegen er etliche Ger 


ſchencke ablegen muß. Mich aber/ und b. 
Renatum, als fehwächere fübreten fie in bx 
er(te Dorff/ vo jene/ fo ung gefänglich ema 
bracpt batten/toobnbafft waren; allia lieffi 
fie ung auff ferneren Beſcheid. adi 
Als nach fo vielen und Langen mit Hu 
ger hinterbrachten Taͤgen / nad) fo vidi 
ſchlaffloß hinterlegten Nächten nach fo piel 
Plagen und Schlägenybevoraus abernach| 
vielfältiger inniglich überftanbener 
Angſt / wir unfere Schmergen/ bey ung etia 
mehr gelaffener Zufft/ gleichfamb empfindlich 
fieleten/ waren wir kaum mächrig die Haͤnde 
rübren/ die Füffe wolten weder gehen 7 mo 
ftehen / haften Tag unb Nacht feine Rubel 
war auch aus anderen Urfachen berrüfret 
fürnemblich aber aus den bißhero nicht geheil 
ten ABunden : welches alles noch verbrüfi 
cher machten die baüffige Flöhe/ Saüfe/ um 
Wantzen /denen wir mit abgezmackten Sri 
gern nicht begegnen Eunten. Darzu ſchlu 
der Speifmangel : maflen von Diefer 4 
gend mit befferem Fug/dann von ſonſt ein 
gefagt nerven fan: dem Krancken Combti 
diefem Sand / von guten Speifen nichtgät 
Hand, Weil ung nun in diefer Gegen 
Americe neben bem zwifchen zween Steine 
grob gefchrotenem Getraibe / welches Die Eu 
ropeer Tuͤrckiſchen Waitzen nennen/tein an 
re$ Zugemuͤß / denn etwas von frühzeitige 
Kürbiffen fürg Maul kame / iftesmit und fa 
auff die Neige kommen; abfonverlich m 
dem folcher Speifen nicht gewohnten Renat 
dem ob empfangenen Wunden faft aud) ba 
Geficht vergienge. Da nun bte Heyde 
ben/ daß teir gemach verfchmachteten 
ten fie im Dorff erliche Fifchlein/und 
Fleiſch zufammen/ bie fie benm Feuͤer und qi 
der&onnen außdoͤrreten / in Pulver gerftieffen 
und felbiges unter ob erwehnte Spailleein 
rühreten. Da wir ung durch drey 
siemlicher maffen erhofet hatten / tradjtet 
man ung nach dem Leben. | 
Jene 200. Heyden / fo unterweeges mi 
uns uͤbel gehauſet hatten / waren in 
Franckreich auff denſolbigen Orth fom 
wo ber Iroqueer Strom/ wie fie ihn 
in ben groffen Fluß des H. Laurentij ficher 
gieffet / da faben fie ben Aufführung einer bo 
Richelieu benambfeten Schangen  etlid) 
Frangofenyund teil fie fid) getraueten felbi 
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ſchiedlicher Arbeit beſchaͤfftigte Frantzoſen. 
Dieſe / obwol fie fo vielen Feinden mit ihrer 
Beinen Manuſchafft garnicht gewachſen tva» 
ren / ſtelleten ſich bey dem erſten Anrennen zur 
Gegenwehr / und trieben fie fo glücklich zuruck/ 
bap von den Feinden zweene auff. der Stelle 
geblieben/ viel befehädigt/ übrige flüchtig tvore 
den. Sie tamen aber mit Örimmen tvite 
ber / als wäre ihn viel Leids widerfahren / 
da ſie doch umb uns zu ſchaden einen Ein⸗ 
fall gethan hatten / und begehreten uns uͤbrige 
Todt zu haben: dann ſie ſprachen: Es waͤre 
eine Schand / daß drey Frantzoſen unter ihnen 
ruhig leben ſolten / ſintemahl von ihnen un⸗ 
laͤngſt drey Jroqueer waͤren erleget worden. 
Ob ſolchen von ihnen geführten Klagen / ſtun⸗ 
be des Renati, und mein Leben faſt an ber 
Spise/und bat Der. allein ben Streich abge» 
az IAM fo wol das Leben verleibet] 
a ret. 

Den Tag vor Unfer Lieben Frauen Ge» 
burth/ fame ein vornehmer Holländer nebft 
Wween andern/ aus von ihnen 'Bemohnter Ge» 
gend/ fo nicht mehr ben zwankig Meilen von 
piefen milden Leuten entfernet iſt roilleng ung 
aus der Sefangenfchafft auff frepen Fuß zu: 
ftellen. Weil aber diefe wilde Heyden übere 
aus Argliftig fepno / umb den Hollaͤndern ein 
blaues vor die Augen zu machen, ftelleten fie 
fich als wolten ſie ihnen etlicher maffen zugefal- 
len fepn / und kamen mit einer reifen Zugen 
auffgesogen / vormendende / wir wurden in 
wenigen Tagen den unfrigen wieder zuruck 
geftellet werden : und vielleicht führeten Diefes 
auch etliche von ihnenim Schild ; zum Auß⸗ 
gang des Herbfimonats aber ( Dann dereins 
fallende Regen hat folches big auff felbige 
Zeit hintertrieben ) ald man nach zufammen 
gerogener Reißnahrung / und beftellter Be⸗ 
gleitfchafft/die uns zuruck braͤchte von unſe⸗ 
rem Handel Raths pflegete / haben etliche we⸗ 
nige ung wolbewogene bem. groͤſſeren Haus 
fen nachgeben muͤſſen: maſſen die türmifche/ 
und auffrährifche Sópffe nicht zugeben tvol» 
ten / Daß ein einiger Frantzos wieder zudem 
feinigen kaͤme. Zerfchlugen fich alfo mit groſ⸗ 
fer Forcht / und ein jeder eilete gleichfamb fluͤch⸗ 
» in fein Haug ober Syor(f / woraus er zum 

lagen tommen war. Alfo tourben toir 
der grimmigen Seüthen Grauſamkeit über 
faffen/unb allentbalben zum oot gefuchet : 
fiedurchftrichen mit Aexten verfehen die Woh⸗ 
nungssDütten/umb ung gefundene zuer ſchla⸗ 
gen. Ich hatte gegen dem Ende des gebaltee 
nen Rathſchluß / weiß, nicht aus was für 
Goͤttlichem eingeben / meine Gefellen mit mir 
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hinter das Hauß / worinnen ich wohnete / auff 
ben Acker hinaus geführet : allwo wir uns 
wiſſende / was fie mit ung vorzunehmen entfune 
nen wären/gleichfamb ficher uns auffbielten ; 
unter be(fen heffe das Getuͤmmel nach / welches 
ung} fo wir im Dorff wären ergrieffen wor⸗ 
den/auffgerieben.hätte. | stai oa 

Alsdarauff den Guilielmum die andere 
mit fich in ihr Dorff zuruck genommen/ und 
ich fambt dem Renato verftändiget worden] 
daß eà mit unferem Leben hin ſey / begaben toit 
uns auff die umbs Dorff Häufig ligende *Dero 
ge / umb allda dem Gebehteabzumarten: alle 
tvo wir einfamb ung Gott / und feinem Goͤtt⸗ 
lichen Willen gänglich übermacheten 5 untere 
weeges aber/ da wir ing Dorff giengen/ bebtee 
ten wir mit einander den Nofentrang 5 nad)» 
dem wir (chon vier Zehner abgebehtet hatte 
famen ung stoeen. junge Kerle entgegen / die 
ung ing Dorff zugehen ermabneten, Ich 
fprad) zu dem Renato : Mein Bruder. wir 
toiffen nicht/ was bey fo verwirrtem Handel 
diefe Leuͤte mit ung vorzunehmen im Sinn 
haben. Wir wollen ung Gott / und der Hei⸗ 
lioften Sjungfrau/ unſerer gnaͤdigen Mutter 
embfiger empfehlen. Wir waren mit behten 
ins Dorff kommen / bey deſſen Eingang einer 
aus den zweenen / fo unsbegegnet mit Der une 
fer dem Kleide bißhero verborgenen Art 
den Renatum (o ſtarck auff ben Kopff fchluge/ 
vat er halb Todt dahin fiele mit Außruffung 
des HH. Namens FESU) worzu wir uns 
sum öfftern angefrifchet batten/ umb ung des 
Ablafles zuerrinnern/und bey deſſen Außfpres 
chung die Stimme) fambt dem Leben zu enfe 


(aen. Als ich bie blutige Art erſehen / liefle 


ich mid) an dem Orth / wo ich funde/ auff 
meine Knye nieber/ zoge das Hauͤblein vom 
Kopff / und war mich Gott empfeblenb eines 
Hläichen Streichs geteärtig. Mach Dem Id) 
eine teile Knyend verblieben) befahle mir der 
Schlaͤger auffzuſtehen vorwendend / daß er 
mich zuentleiben eine Gewalt habe in maflen 
ich. einem andern Gefchlecht zugerignet wäre. 
Ich erhube mich eilfertig/ und lieffe zu meinem 
nod atbmenben Geſellen / und begnabefe ihn 
mit der Loßfprechung/ Die ich ihm ſonſt / allzeit 
über den andern Tag/ nach der Beicht zu ers 
theilen pflegete ; worauffman auff ihn noch 
zweymal zufchluge/un hiemit Der SeeligenzZahl 
benfügete. Er tar von 35. abren ein auff 
richtiger / unfchuldiger/ und.in widerwaͤrtigen 
Beyfaͤllen ein au£bünbig geduldiger Mann / 
mit Gott / den er fortwuͤhrig oor Augen batte/ 
und ſeinem Goͤttlichen Willen durch die Liebe 
auffs hoͤchſte vereinbaret / der warhafftig 
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Dig / ben du Ehrwürd: Vatter für den dei⸗ 
nigen erfenneft/ nicht nur darumb / weil et 
mehr Monat / in ven Probjahren der Cor 
cietát löblich gugebracht/ und aus Befehl ber 
Obern / denen er fid) zu leiten völliglich übers 
lieffe / su. den -Duronern mit mir fich beges 
ben/ umb allda / als ein erfahrener Leiblicher 
Wunde Artzt bem neben Menſchen Hülff zu 
leiften/fondern auch weil er vor wenigen Ta» 
gen feiner Entleibung aus Begferd mit 
Gott beffer vereinbaret zu werden / fid) mit 
in der Sorierätgebraüchlichen Geliebden ver; 
pflichtet / und felbiger mehr unterthänig erge⸗ 
ben hatte. Hat fich auch wahrlich (o mol bep ſei⸗ 
nem eben? ala beym Todt / da fein letztes 
Wort fein anders denn JESUS getvefen / ein 
auffrichtiges Kind Der Socierät zu feyn bes 


. toiefen: jawol ich babibn nicht nur / als emen 


Bruder / fondern als einen Blut-Zeügen 
( alfo zuredenlieffe ich mire damahl aus An» 
dacht belieblich fepn ) nicht nur des Gehor⸗ 
fams/fondern auch Dee Glaubens / und übers 
tragenen Ereüßes halber Lieb / und wehrt. 
Maſſen er uͤberaus andaͤchtig war / und mit 
ben jenigen wilden feüten zuhandlen pflegete, 
bie entweder ſelber Chriſten / oder den Gri» 
(ten nicht abhold maren/täglich vielzu Behten 
pflegete er / welches ſie in Verwunderung zo⸗ 
ge / und deſtwegen hochſchaͤtzige Gedancken 
von ibm zu begen veranlaſſet. -Dicyu ſchlagt 
auch dieſes / daß er auff einen Tag dem Knab / 
ber mit ihm in einer Huͤtte wohnete / den Hurt 
abziehend / ſelbigen mit einem groffen Creutz 
von ber Stirn / biß auff die Bruſt bezeichnet; 
als dieſes des Knabens hefftig Aberglaubige 
Groß Vatter erſehen / war cr der Meyhnung / 
er haͤtte den Knaben bezaubert / und befahle 
feinem Enckel den Renatum zuentleiben; mir 
aber bate hernach des Knabens Mutter erzeh⸗ 
lek / daß ihr Sohn dieſer Urfach von dem Alten 
ihn zuerſchlagen waͤre geheiſſen worden. 
Damit ich aber von angefangener Er⸗ 
zehlung nicht außſetze / da ich in unſerem Huͤtt⸗ 
lein / wo ich ziemlich ruhig gelebet hatte / eine 
kleine weil geſeſſen / hat man mich in ein ande⸗ 
res gefuͤhret; nemblich in deſſen / fo mir den» 
Daumen abgenommen bátte/ und einabge- 
fagter Feind/ fo tool ber Algonquiner, a(g Det 
Frantzoſen war : alba tear ich 9(ugenbttcf» 
lid eines Axt⸗ſtreichs gewärtig/und die Jro⸗ 
queer bildeten ihnen auch nichts anders ein) 
Deren etliche/ fo etwas umb mich zu bedecken / 
hergeliehen hatten / felbigeg zuruck nahmen) 
Damit fie durch meinen Todt deffen nicht be 
raubet wurden. Folgenden Tagüberläftigs 


tt mid) eine überaus groffe Sorg/ was mit ſcheuete / fintemahl der Allmaͤchtige p^ 


. funpenen) und umb die Senden nunme 


"nich mit bem Bruder hatte — gen 
er eiitté 





meines allerliebften Gefellens Leib moͤchte or 
bey gangen fenn/ melchen ich/ungeachtet all 
Gefahr / zuſuchen / und jo es moͤglich zu be 

entſchloſſen war: Sie hatten aber 
gantz nackent / mit einem um den Halß ge 
genen Strick durchs Dorff / zu eine 


geworffen. Da ich zum Dorff binauggie 
traffe ich einen Alten an / bey Dem ich yubor 
terſchleiff gehabt: dieſer ermabnete 
halten / und fprach: Wo geheſtu hin / urba 
kaum das liebe Leben; allentbalben fid 
man Did) zum Todt / unb Dennoch Darfili 
dich einen ſchon halb verfaulten’ECörper qu 
chen unterftehen ; ficheftu dann nicht à 
grimmige junge Burſch (eg giengemetliche 
waffnete aus bem Dorff vor mir her ) 
vir ſtracks den Garauß machen werde 
mir aber in ſolchen Aegſtẽ zu leben ſchm 
un bep ſolchem geleiſtetem Dienſt Der Liebe/ 
& ovt eín Gewinn war) Lieffe ich mich 
(cbrecfen/ (onbern gienge meinen 
ba er mich unerfchrocken ju fepn fahe/ 


nen andern/ der mich begleiten folte, MM 
deſſen bif feuctete ıch ben im Waſſer ge 








































Hunden gefreffenen Leib / eben alla in 
Bach / too das Waſſer am tierfeiten vo 
mit Steineneinfchwerend ; willens m 
genden Tag mit einer Spitzhauen Dabit 
iare — —— idi 
zur &rben zubringen: bann id) beforgetemidi 
fie wurden ihn außgraben. Zu Hauß mart, 
ʒween junge Kerle memer gemärtig/ diemic 
bey meiner Wiederkunfft in ihr Dorf br 
gen folten / umb mich allda zu entleiben. Mir 
oar tool betant/ worauff es angefehen mode 
bannenbero fprach ich/daß ich in berenGemall 
ftünderbey denen ich mich auffhieltes Jodie 
ihren Willen darein geben/mwolte ich mitibnen. 
fortgehen / und hätte eg auch unfehlbar ge». 
than; da fie ihre Anfchläge Krebegät 
werden er fahen/ tame folgenden Tags tine. 
don dem zweenen / welcher damals / al 


men/ war befchädiget worden / die 
der Art ins Felde/ wohin mich/ weiß mic 
was urfach / bie meinigen geſchicket hatten! 
umb mir allda den legten Reft zugeben) fout 
de aber von einem alten unſers Haußgefindes 
untertoege8 von der Unthat abgehalten. 9l 

folche weiß betabrete mich der Herr / damt 
ich ibm.alle meine Sorgen heimftellete I wiſ⸗ 
fend/ daß erfich meiner anmaffe/ und daß ich 
mich vor der Menſchen Angeſicht nicht 
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dirmer meines Lebens iſt / ohne deſſen Wil⸗ 
n kein Haar von meinen Haubt abfallet. 
Beilich aber felbigen Tag mein CBornebmen 
it kunte außtoürcken‘ nahıne ich folgenden 
Norgen Die Spighaue/und machte mich bine 
us / umb den Leichnamb gubegraben ; man 
atte aber meinen Bruder fehon anbergtoos 
in getragen. Sich gienge jet auff/ bald ab/ 
iege auff Den Berg / worbey der Bach feinen 
mbtoeeg bat/ bald macht ich mich wieder bere 
b; ben jener Seits gelegenen Wald durch» 
ıchete ich; aber vergebens: Ich macbte mid) 
den Bach hinein / und meil Diefer vom 
tacbteSRegen ziemblich angeloffen war / muſte 
hbiß an den Gürtel im kalten Waſſer (maſ⸗ 
n ſchon der Weinmonat toar) berumb wad⸗ 
n/ftärletemitdem Stecken bin und her / unb 


‚tete mit den Füflen/ob etwan des Waſſers 


Rache ibn möchte verrucket/ und ferner ent» 
ibretbaben : ichfragete alle/die ich antraffe/ 
> fie einige ABiffenfchafft darumb hätten: 
cil e$ aber ein überauß lugenhafftiges/und 
ehr zur Heichlerep/denn zu der Warheit ger 
gtes Volck iſt / ſprachen fie/es hätte ihn das 
Baffer in ein fern entlegenen Fluß fortgetrie⸗ 
n: welches eine reife fugen war. Wie 
iff&ete] und tveinete ich nicht ? und meine 
Bach fallende Sáber wurden mit dem 
Baffer vermiſchet. QBorben ich dir Herr 
was aus den Pfalmen fange! ber fich bie 
vilige Kirch ben Leichbegängnuffen bebiee 
f. Nachdem aber der Schnee zerfehmol» 
n/ vernahme ich von etlichen Sfünglingen/ 
16 ficb bin und ber eines Frangofen zerſtreuͤe⸗ 
Deine feben lieffen. Ich verfügete mich 
(f benennten Orth / und von Hunden/Füch» 
n/ unb Raaben übrig gelaffene halb abges 
19te Beine / ſamt dem vielfältig zerſchlage⸗ 
n &opff/ raffete ich zuſammen / kuͤſſete ein je» 
2 Stuck ehrerbittig / unb bearube fie / da» 
it ich/ fo es Deren einft ibm Gott belieben 
ſe / ſelbige in das Heilige Chriſten⸗Land / als 
iem ſtattlichen Schatz entführen kunte. 

Nach viel andern / theils bekanten / theils 
Pekanten Gefahren / bat mir auch wider der 
roqueer Willen der HErr heraus geholffen. 
ines laſſet fich gar nicht in der Feder zuruck 
alten. Es befande fid) in unſerem Haufe 
n loſer Menſch / der vonven7- Viertel las 
nftücklein Tuch / wormit ich mich ziemlicher 
iafjen bedecken funte) 2. Viertel zu haben 
rlangetes Ssch-fprach su ibm: Mein Bru⸗ 
v/ du ficheft / daß ich mich unterdiefen kurs 
n/ und leichten Tüchlein mit zittern Naͤcht⸗ 
Der weil bebelffe s thue dennoch was bir be 
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ficbet : ev entrüftete fid) ob meiner höflichen 
Entſchuldigung / und al$ id) hernach die Hu⸗ 
voner in ihren Hütten heimbfuchete (maſſen 
ich fietäglich untertviefe/ fie twiederumb gebähe 
venb/ big Ehriftus in ihnen geftaltet wurde) 
gienge er mir nach/ und befahle mir ernftlich 
heimbzugehen. Nachdem ich mich su Haufe 
verfüget/mird des Renati Topdtfchläger/umb 
mich gleicher maffen auff Die Seiten zu raus 
men/ nach Haufe gefordert; er war aber nir- 
gende anzutreffen. Dannenhero wurde ich 
nebft step. Weibern auff feinen Acker/ too ee 
fid) befanbe / hinaus gefchicket / unter Dem 
Schein) als folte ich etwas nach Haufe brins 
gen/in der That (elberaber/ daß fíe mid) ihm 
zuentleiben bepfübreten ( bann vor zween Ta» 
gen ber eingige Sohn einer adelichen Frauen) 
deſſen Geiſt fíe mich auffzuopffern beſtimmet 
batten/ in unferen Haufe verfchieden war ) 
und dieſe Weiber trugen Kürbiffen/Setrands 
Aehren / und andere dergleichen Sachen/ bíte 
mit den Todtfchlag subelobnen. Ich aber 
tie ein Tauber hörete nicht / was fie eptel gt» 
dachten und öffnete meinen Mund nicht/mie 
ein Stummeryfintemahl id) worden war mie 
ein Menſch / der nicht höret / und in feinen 
Mund feine Widerfprechung hat; fintemat 
ih HErr auff dich boffete: fondern erinnee 
rete mich der Sanfftmüthigkgit jenes / welcher / 
tie ein Schaaf zur Schlachtbanck gefuͤhret 
mworden/und gienge sum Todt/ Den Herren 
mit David bittend/ daß er das Übel von meis 
nen Feinden ableinen/ und fieinfeiner War⸗ 
heitzerflveien wolte. Mitten auff dem Wee⸗ 
ge tame ung ber gefuchte Todtfchläger entges 
gen. Als ich felbigen von fern erfehen/ ente 
pfahle ich mich meinen HErren zum le&ten 
mabl/ bittend / daß er meinen / durch fo viel 
Sorgen / und Aengſten abgematteten Geiſt ame 
nehmen wolte; ich war deſſen meiner Suͤn⸗ 
den halber aber noch nicht wehrt. Als er 
aber friedlich vorbey gangen / traffen wir fei» 
ne Mutter an / welche / weis nicht was / mit 
meinen zwo Fuͤhrerinnen redete. Dieſe er⸗ 
ſchracken / und wurden gleichſamb flüchtigymich 
mitten qu(F dem Weege verlaffende: maſſen 
ſie wol bemercketen / mir ihre Anſchlaͤge kund⸗ 
bar zu fepn. : 

. Da ic) bey folchem Schrecken) unb viele 
fältiger Todtsgefahr/täglich fturbe/ja über 
ben Todt ein verdrüßlicheres Leben fuͤhrete ' 
verfirichen vom ag meiner Ankunfft zween 
Monaten: worben ich mich auff feine Sprach 
erlebrnung bequemete / bann worzu folfe id) 
mich ber Sprach ertünbigen / da ic) Mugen» 

Q4 blicklich 

























und begunte [o viel mir möglich fie zu unter⸗ den Traumen glauben beptruge / und begal 
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blicklich des Todts gewaͤrtig fepn muſte? das cbete/ bevoraus da ihnen Die Jagd nicht 
Dorff war mein Kercker/ bie Semeinfchafft von flatten gienge/ ba nenneten fie mich e. 
meibete ich/ und liebte Die Ginfambteit/ allmo S eüfel/unb feinen Urheber ihres unglücklis 
ich ben HErren bahte/ daß er fid) würdigen Hetzens. Jenes aber, machte biefe miri 
molte/ feinen Diener anzureden / unb. mir in bervollenpe Leuͤthe / alfo zu reden / raſend 
ſolchen Aengſten flárcfe bepsutragen ; dann grimmig. Es haben alle biefe Voſckerſch 



























































bin ich barinnen vielen zu einer Berwunbe ten im Brauch / daß wann fie 
rung Morden / fo iff der -DGrr mein ſtarcker Fiſch fangen/ Krieg fübren/ ober geft 
Helffer geroefen/ der durch fein groffe &ütte Den tvollen/ zu einem Aireskoi 
meinem traurigen Gemütbe offt über ſich ge⸗ Teuͤfel / ihre Zuflucht nehmen. 
holffen. Mein Zuflucht hatte ich su ber Hei⸗ glückliche Jagd / Fifchfang / unb b 
ligen Schrifft / welche mein eingiger Troft berlanget / nimbt Fleiſch / und Die beſte 
tar) bey meinen Trübfalen/ die mirfehr hau» fen/ deren fich die Menfchen bedienen/ 
fig suftieffen. Diefe bielte ich in Ehren mit ihr tetben Aelteften aus dem Hauß / oder augt 
verlangete ich zu flerben. Mir war ungefehr gan&en Dorff/ bag er ibn/ alfo zureden fegi 
aus allen Büchern die wir su ben Frangofen/ tolle (fie halten aber darfür man > 
fo untern Huronern fich auffhielteny mit ung gen befler zu fenn/ denn eines andern ) bii 
brachten/ a8 einzige Send» Schreiben des. fiellet fi) dem das Fleifch in Händen 
Sanct Apoftels Pauli an bie -Debreer/ wie Den gen über/und fpricht überlaut Dieft 
felbige der Hochwurdigſte Herr Antonius Go- Teüfel Aireskoi ‚fiehe dieſes Tleiſch 
dean Biſchoff zu Graffo außleget / zu Händen wir dir / unb darauf wollen wir dir eine Ga 
kommen; dieſes Büchel truge ich nebfteinen rey anrichten/auff daß du mit ung fpeift 
silo des -D. Brunonis/ als fürtrefflichen uns den Orth andeüten wolleſt / wo 
Stifftersder Carthauͤſer mit mir / maſſen fele. Hirſchen auffhalten / welche bu. in bie 
bigem Ablaß heygefuͤget war über dieſes noch gen eintreiben toolleff, Wanns aber 
ein Creuͤtzlein / welches ich mir ſelber von Holtz halb der Zeit zu hetzen iſt / ſprechen fie ; ai 
geichniget batte/ biefe Sachen lieffeich nie von daß mir mit deinem Benftand die F 
mir/ damit fo mich der Todt / den ich forttoühe Zeit erleben] Frifche Früchte vertoften/unby 
tig vor Augen hatte / irgends⸗ tvo überfiele/id) Herbftzeit der Cjagb wieder benmohnen m 
mit ber HH. Shrifft/ die mir immerfort ben gen. Seynd fie mit einer Kranckheitbeleg 
gröften Troft gebracht/ mitden Gnaben/unb fagen fie: daß wir durch Dich wiederzur® 
Ablaß der HH. Chriftlichen Kirchen die ich fundheitgelangen. Als ich zum erftenmabl d 
Damals als meineMutter inniglich Keb hatte ort gehoͤret I empfande ich in mir-ein 
und mit dem Kreuͤtz meines HErrens / mein groſſen widerwillen / ob fo Heydniſchen W 
Leben endete. glauben / und nahme mir feſtiglich vor/ 

Es war nunmehr des Weinmonatshelffte chen geopffertes Fleifch niemals zu 
torbanben/ zu welcher Zeit das milde Bolck Diefemeine Enthaltung vom 
alle Dörffer 50 fliehen laffet / und auff bie für eine. Verachtung des Teüfels/ und ga 
Hirſchen⸗Jagd fich bequemet/ welchefie theils dieſem bie Urfacb/baf fie wenig ABild finge 
in sufammen gefchlingte Stricke auffangen! weſtwegen fie mich Gottloß verbaffet 1. 2E 
theils mit. Schußröhren / worauff fie trefflich id mich nun unter ihnen bergeftalt verbal 
tvol fid) verftehen/ zu fällen pflegen. Wurde ſeyn befanbe/unb fie weder meiner Schregeht 
alfo jene Zeit/die ihnen biefeg wilde Volck zu verliehen mich auch in ihrer Sprach / worm 
einer Ergoͤtzlichkeit außfiehet / mir qu. neüer icbibre Irrthum su wiederlegen maͤchtig wr 
Schmergen vermehrung:: dann ich etlichengu nicht untertveifen toolten / bab ich mich er 
einem Mitjaͤger bepgefellet wurde / welche fic) fhloffen felbige gange Zeit mit G lic) 
meiner Anfangs verwunderten / mich bernad) übungen burdyyubringen. Weſtwege 
außlacheten/ endlich auch zu haffenanfingen. mich täglich frub aus diefem Babylon hinau 
Ich erinnerte mich/wag für eine Perſon hiee machete / nemblich au der Hütten’ wo m 
bep zu oertretfen Gott mir angetragen haͤtte fall fortroübrig bem Teüffelehrabftattetei 


ec 


weiſen / wie fie einen Gott ebren/ feinen Gebote mich auff den nechften $5üfel / alio ich m 
ten nachkommen) was fie von der Hölle/ und aus einem groſſen Baum / von bem id) die Ki 
anderen unfers Glaubens Geheimnuffen hal» den abgefchunben/ ein groffes Creuͤtz gemad) 
ten folten. Anfangs verliehen fie mir zwar bey deſſen Stame ich theilg betrachtend/thei 
williges Gehore / da ichs ihnen aber zu offt ma» behtend / qu weilen aud) etwas aus E + 





un wieder betommeneiy Büchlein von der 
gung Ehrifti etwas lefend / gemeinis 
alid) den ganzen Tag mit meinem Gott qu 
brachte, Den ieh faft allein in fo weitfchichtigen 
Winbern ebrete/ und liebete. Dieſes war ihnen 
ine weil unbefant ; nachdem fie mid) aber 
ineft alfo behtende bey Dem Ereug ergrieffen/ 
»oloerten fie hefftig wieder mid)/ fprechende : 
ie baffeten das Greu& / maffen von folchem/ 
o tool fie ſelber / als ibrenabt gelegene Europe» 
fche Freünde ( fie meineten die Keserifchen 


Holländer ) nichts toiffen toten. Weil ich 


iun mit Fleiß in ihrem Haüßlein offentlich zu 
ehten/und Die fupe zu biegen unterlaffen hats 
e/ damit fiegar keinen Anlaß hätten fich wie⸗ 
or mich zu befchweren ( Bann unter dem mil» 
en Volck / welches folder Sachen gar nicht 
ewohnt iſt / muß man dießfalls befcheiden 
andlen) bab ich von dergleichen Andachts 
ibungen /toorinnen das Geiftliche Leben bte 
tehet/ welches ich dem Zeitlichen weit vorſtel⸗ 
'te/mir vorgenommen / ferner mich mit nid» 
en zu enthalten ; maffen ich dafür bielte/bafi 
dbige dermaleines wol fruchten wurden / 
yann Die Zeit ihrer Bekehrung / fo ber Bat 
er . feiner Getoalt hat / berbep Commen 
vurde. 

Ich hab warlich bey dieſen unmilden mir 
ehäfligen Leuͤten viel su leyden gehabt / Hun⸗ 
er/ Kaͤlte / Verachtung von den veraͤchtlich⸗ 
ien feüten/unb grauſamen Haß ber Weiber: 
ann weil bie Jagd faſt ihnen meiſten theils 
um beſten kombt / ſahen ſie mich fuͤr einen ſol⸗ 
ben any der ihres mangels unb noth Urheber 
pire — Und zwar tas ben Hunger betvi(ft/ 
ab icb febr groffen übertragen müffen; dann 
xil. faft alles Fleiſch welches gleichfam ihre 
inzige Speiß ift/ Durch ber gleichen Opffe⸗ 
ung dem QTeüffel zugeeianet murde / bab ich 
iel Tag ungeffen burcbaebracbt / bepnebeng 
eſchahe e$ faft täglich/ / daß wann ich gen 
Ibend ohne Mittagsmalnach Hauß tame] 
D unfere Egnptier bey den Fleifch- Häfen fü 
en fande / welches ich mir nicht angurühren 
eiglich vorgenommen hatte ; und obmwol 
ninekliche urfachen beyfielen / welche folche que 
dli) zu fepn ziemlicher maffen bewieſen; 
ennoch hab ich mich von meinem Borfag 
«bít Götttlicher Gnade nie ableiten laffen; 
ondem fprach bep twehrendem Hunger yum 
Herren: wir werden mit den Gütern pei 
18 Haufes erfüllet/ und wann deine Herrlig⸗ 
tit erſcheinen wird/ erfätiget werden) wann 
u nemblich bas verlangen deiner hungrigen 
Diener vollziehen wirſt / in jener Heiligen 
Stadt Syerufalem] tvo du fiein Ewigkeit mit 
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dem baften Getrapde erfätigen wirft. So 
bab ich auch die grimmigfte Kälte außgeftane 
den’ in meinem kurtzen und ſchon abgefchab« 
ten Roͤcklein / fürnemblidy/ da ich die Nächte 
blog auff blofem Boden / oder auff. harter 
Baumrinden tu liegen benöthiget wurde, Und 
obrool viel Hirfchhäute vorhande waren/deren 
fid) niemand bedienete/dennoch eergunte mars 
mir feine; ja/fo mich zu weilen bey tieffer 
acht ver befftige Froft eine heimblich su ere 
wiſchen zwange / raffeten fie fich ſtracks von ib» 
rer Liegerſtatt auff / und zogen mir ſelbige vom 
Leib. Dergeſtalt mat ich bep ihnen verhaſſt! 
dannenhero meine Haut / die bey ſolchem Zu⸗ 
ſtand (ich rede mit dem David) unter dem 
Korh des Staubes (chon außgedörret ward 
ob groffer Kälte fat am gangen Leib groffen 
Schmergen fühlete. Nachdem aber zu den 
äuferlichen Plagen auch innerliche Aengſten 
geſchlagen / ift«mein Schmersen faft unerträg> 
lich worden. Es lage mir im Goinn/ wie ich 
neulich mit bem Blutt meines liebften Ge⸗ 
fpahns wäre befprenget worden : und Die 
aus dem Dorff des Giuilie(mi zu ung kamen / 
erzehleten/ toie fie ihn graufamb entleibet bat» 
ten/ mit bebrobungen/ daß / wann ich wieder 
ing Dorff fommen wurde/ fie mit mir gleicher 
mafjen verfahren wolten. — Qu dieſem fehluge 
nod) die Gedaͤchtnuß bey/ fo vielfältiger Suͤn⸗ 
ben/unb des ohne treuen Gottes Dienſt Durche 
gebrachten Zebeng ; un gienge mir zu Hertzen/ 
daß id) mitten im Zauff ohn alle vorher gehene 
pe gute Wercke von Gott verlaffen/ ohne alle 
Sacramenten dahin geriffen wurde Bey fole — 
chem Zuſtand / da ich zu Leben verlangete/ und 
zu fterben mich fürchtete/jamerteich mit klaͤg⸗ 
lichen Worten/ und fprach zu meinen Gott: 
wann wird dann einmahl das Elend / und 
meine Schmergen ein &nbe nehmen ? wie 
lang vergiffeft du unferer Armuth / und unferer 
Trübfal? wann wirft bu Dann nach dem Un⸗ 
gewitter beitere Zeit bringen / und nach dem 
Weinen / Freuͤden und Frolocfen eingieffen ? 
und toarlic) fo meine Täge nicht wären ver- 
fürft toorben/ fo wurde ich nicht feelig. 

Ich nahme meine Zuflucht zu gemöhnlis 
chen Sprüchen Der Heiligen Schrifft/ welche 
mir Die Gedaͤchtnuß ohne Bücher;behuff vor» 
ſtellete biefe lehreten mich von Gott alle$ gue. 
tes zugedencken / obwol Feine füß empfinde 
liche Andacht fíc) im Hergen einfande/und 
Daß der Gerecbteaug dem Glauben lebe. Ich 
behergigte dieſes und gienge ihren Baͤchlein 
nach/ willeng biemit gleichfamb meinen lang» 
tvübrigen Durft abyutüb(en/ unb betrachtete 
Gottes Gebotte ag unb Pacht ; und "s 
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ich Gottes Geſatz nicht betrachtet/fo wäre ich 
vielleicht in meinem Elend untergangen/ und 
märe unjere Seel durch ein unerträglicheg 
Waſſer gangen / Aber ae fep & tt der 
Herr der ung ihren Zähnen nicht bat sum 
Raub unferen Feinden übergeben / deren 
Stund formen war und die Machtder rin» 
fternuß/ worbep wir über bie maffen ſeynd bes 
f chmeret worden / alſo / daß es uns auch su leben 
verdruͤßlich war / und ich mit dem Job im 
widrigen Verſtand ſagete: obſchon er mich 
nicht erſchlagen wird / dennoch wil ich auff 
ihn hoffen. 

Nach in feibiger Einſambkeit zween hin» 
terlegten Monaten / da ich mit Bernardo ein 
Lehrling der Buchen nichts den Hott im Sinn 
hatte / und ſie mich aus lauter Haß ferner nicht 
dulden wolten / haben ſie mich vor beſtimmter 
Zeit ins Dorff zuruck geſchicket. Unterwee⸗ 
ges / worauff wir acht Tage begrieffen gewe⸗ 
fen/tvar ich unter einer ſchweren Fleiſchlaſt / die 
ſie mir auffgebürdet hatten / vor Gott zu einem 
unverntimrtigen bier worden, und bemuͤhete 
mid) mit meinem Herken fortwührig an Gott 


su halten/ unmiffend/ voie es mirim Dorffer- Troft 


gehen wurde: Inmaſſen fchon ihrer etliche 
voran gangen toaren/ welrhe von mir viel» 
faittge Sachen außgefprenget hatten. Auff 
bem Weege / weil ich faft nacfet war/und met 
fien theils unter bem frepen Himmel übernad»» 
ten mufter habich von beſchwerlicher kaͤlte viel 
überdrüfiges außgeftanden/maffen die Finger 
noch nicht geheylet und die Wuͤnden mitten 


. im Senner faum zugewachfen waren. Im 


Dorff wurffen fie mir über meine Lumpen / 
noch cin Dinnes Fehl an ben Half: alfo bes 
Decfet gienge ich in unferem Dorff herumb/ 
den HErren bittend, Daßer mich endlich bep 
gefellen wolte femen Heiligen / die ihm in 
Schaaff und Geißfehlen feuffßend und. in 
Aengiten gedienet hatten/deren die Belt nicht 
wehrt gemefen. Uno ich fahe täglich Die wil⸗ 
den Leuthe mit dem Tuͤch / und Kleydern / de⸗ 
ren viel m unſeren Reißſaͤcken waren / wol bee 
decket; ich aber muſte entzwiſchen Tag und 
Nacht / für Site erſtarren: Dieſes aber mar 
ein geringes; hefftiger gienge mir gu Hertzen / 
da ich ſahe / tote ſich Das milde Volck des Hei⸗ 
Iigen Kirchen⸗Geraͤths mißbrauchere/ deren 
einer aufi zwey Meßtüchlein ihme Strimpff 
gemacht batte/ worzu fid) ſolche Sachen gar» 
nicht brauchen faffen. 

Warlich von der / biß auff die helffte des 
Stenners verfloſſenen Zeit / kan ich vor Sort mit 
Warheitfagen: bif auff biefe Stunde hun 


gert / und durſtet ung/ unb wirſeynd nacket/un glauben / einen GOtt / und biefen E * 


benachtbarten Hollaͤndern auffbicite/ mire 


werden mit Faͤuſten geſchlagen und ſchweb 
bin und wieder / mit unſeren Händen arbei 
de: man verfluchet ung) und wir fegnems m. 
leiden Verfolgung / unb geduldens toirto 
ben gelaͤſtert und mir bitten : wir fepnd ine | 
den/als das Außkehricht vieferQBelt/ponatir 
Menſchen verworffen / biß auff. Diefe Be 
Nachdem faſt mitten im Cyennerbiefe 
meiner pflegtẽ / vom -De&en wieder nad) Dau. 
fommen/ haben fie mich mit Häuten giembli 
bekleidet; big ein Lothringer ver fid) ben iN 












































Kleyd / ber gleichen felbiges wildes Qold y 
Marckt bringt / geſchenckweis zugefchieket 
moffen erwar verftändiget morden/mie grof 
Kälte ich überfichen müfte : Diefes finde 
etlicher maffen meinen Schmertzen beborau 
aber die Sorge eines alten Mütterleins/dere 
Sohn unlängft verfchieden war : Diefe unt 
dem wilden Dolce / welches auch Goellelith 
unter fich heget/ von febr gutem Adel nahm 
fid) meiner an/ und der HErr hatte mirimib 
ren Augen gnade verliehen. Diefessaberal' 
les war bey höchfler Betrübnus ein fchlahen 


roft. 

Als ich vermercket/ daß ich giemlicherma 
fon wieder zu mir tommen / bab id) midi 
?anbfprad) bequemets und meil ım ſere 
Hauſe / nicht nur Dorff⸗ Dandel/fondernaud 
des gantzen Landes Sachen vorgenommen 
tourden/ fiengeich an die Aelteften in Dem | 
feren Slauben betreffenden Geheimmu jm ; | 
untermeifen. Giebefrageten mich umb bit | 
Sachen / von der Sonne vom Mondyu 
dem in feiner Nunde erfcheinenden Ange) 
ficht/ von der rben- Umbereiß’ von t Ut 
res weitſchichtigkeit von beffen zu-umd at 
fluß / ob irgends wo bie Erden /wiefiei 
berichtet worden / an den Himmel angefüge 
waͤre / und dergleichen mehr ; und weil ch 
nach Anleitung der Philoſophiſchen 
fenfchafft ihrer Fähigfeit nach / zum gnüg yt 
anttoorfete/ perrounberten fie fid) / und "e 
chen: warhafftig febr übel hätten roir Darar 
gttban/ fo wir diefen/ wie e$ bann [dom gar 
öfft daran ftunbe/ entleibet hätten. Alsdann 
bemübete ich mich fie von dem Gefchöpffe ann 
&rfantnuf des Schöpffers zu bringen; id 
widerlegete ihr altes eiteles Gedichte/ welcher 
fie von Erfchaffung der Welt haben/darfii 
haltende / daß felbige von einer Schildfrorfen 
erfchaffen worden : ich bewieſe ihnen/ Daft 
Sonn (melche ich Witz⸗ und Leben fofi zu fenn 
bargetban hatte ) furi auf Fein Gott ftp d 
fie aber deren Schönheit ergetzete / folten fie 


I 
ge 
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höneren HErren zu ſeyn. Aireskoi fe fein 
Hork/ fondern ein Teufel / ber fich zu einem 
Irheber/ und erhalter des Lebens / denn auch 
ir einem außſpender aller Güter] deren fie ge 
ieffen / fugenbafft auffwerffe. Wären fie 
»burtig sum Glaͤuben / tote leicht fie ibertoiee 
m werden / fo lieffe fid) alles geſchwind zu 
inem &nbe bringen. — 2lber ber faf au allen 
Belttheilen / Krafft des Heiligen Ereühes 
ertriebene Weltfuͤrſt / feheiner fich in diefen 
ändern’ als in einer trefflichen Feſtung / geſe⸗ 
et su baben ; alfo / daß felbiges Reich/ wel⸗ 
t$ fo viel faufent Syabr der ſtarck Bewaff⸗ 
ete befißet/ gemach mit ber Zeit/ und mit un» 
bermannlicher Starckmuͤthigkeit der Kaͤm⸗ 
ftr Chriſti wird müffen geſchwaͤchet erben. 
‚sermwählete ibm aber dennoch Chriſtus / alg 
n Herr dieſes Volcks / und aller Menſchen / 
ı tecilen etliche / nicht nur aug den unmuͤndi⸗ 
n Kindern/deren piel im Himmel fennd/fons 
"rn auch aus ben wol bejahrten/die ich ent» 
eder in ber Kranckheit/oder Sefangenfchafft 
taufftbab. Mehr andere S$mntoobner bab 
) bep wehrender unpáftligteit im Glauben 
itertoiefett 5 fie haben mich aber entweder 
ht angehöret/ etliche verachtet / andere mit 
ofen Lefftzen / weil fie bag Widerſprechen für 
ne unhöffligteit bielten/ ihren Willen darein 
ben / welches einen Einfältigen leicht hinters 
echt führen möchte. Ich fegete auch zu weis 
in aus im die nahe umbliegende Dörffer/ 
nb die Ehriftliche Huroner / fo ihre npe vor 
m Baal nicht biegeten/ mit meiner Anweſen · 
'it zu troͤſten / und zu untermeifen/ oder auch 
105 gethaner Beicht von Sünden loßzufpre> 
en/ Gott allentbalben/ fo viel mir möglich) 
nbbar sumachen/ oen Sterbenden bepsufte; 
n / fügnemblich aber den gefährlich Eran- 
en Kindern huͤlff zu leiſten. Dieſes war 
p inniglichften Hergens änaften mein einzi⸗ 
r Troft : unb e8 begabe fich) daß ich eing 
efer urfach halber mich ingnechfte Dorff ver: 
igenb/ allda fünff Kinder gefaufft/welcheich 
p tiecbfter Wiederkunfft/durd) den Todt in 
immeleingeführet zu feyn vernommen. 

Bey Diefen / und dergleichen übungen/ 
ie auch bep Erlehrnung der Sandsfprach 
was funte ich aber ohne Schrift Iehrnen ? ) 
| zween Monaten vorbep ; nach halb 
offenem Mergen/ und nunmehr zerfchmole 
nem Schnee’ nahmen fie mich mit fid sum 
ifchfang. Als erbube ich mich mit einem 
ten Mann / hochjährigen Weib / und einem 
‚nöblein/ vier Tage zu einem See reifende/ 
rinnen wir über wenige kleine Fifchlein 
chts ergrieffen s dieſe behielten wir umb ſel⸗ 


bige mit uns nach Haufe zuhringen; bad Inn⸗ 
geweid darvon war unfer heſtes eſſen dann 
dieſes alles / wie auch das Inngeweide von 
den Hirſchen ſambt bem Blutt / halb kohtig / 
uno faul/und im Waſſer gekochte Schwam⸗ 
ten ) gerborbene Auſtern / und Froͤſche / wel⸗ 
che ſie unaußgeweidet / und ungeſchunden / mit 
Kopff und Fuͤſſen gang hinein freſſen / batte 
mir der Hunger / und die Gewonheit aug 
angel beſſerer Speiſen / ſchon leidlich/ja faft 
lieblich gemacht. Wie offt haben wir bey 
folcher Reife, und ruhiger Einfambteit ob ven 


"Babpionifchen Flüffen firende gerveinet / da 
wir deiner/ O Sion/gedachten/nicht Nuritole » 
du im Himmel frolocfeft/ fonbern auch toie du 


auff Erden deinen Gott liebeft! Wie orfthar 


ben wir/ obtvol im frembben Sand / des HEr⸗ 


rens Lob Lied gefungen ; und die Waͤlder / 
und Felder gaben uns des Schoͤpffers Lob 
mit ihrem Gegenball zuruek / welches fie von 
anbegin ihrer Erſchaffung nicht gehoͤret bat» 
ten: vie offt bab ich in Wäldern den Hei⸗ 
lioften Namen FE &t1G in die Ninden 
hoͤchſter Bäumern eingefchnitten / Damit 
auff deſſen anfchauen bie Teufel flüchtig 
wurden / welche erjittern / wann fie felbigen 
anhören. Wie offthabich eben auff ſelhigen 
Bäumernnac) abgefehelter Rinde das Heili⸗ 
ge &reü& mit bem Meſſer eingegraben / damit 
die Feinde auff deſſen anſchauen fluͤchtig wur⸗ 


den / und du / HErr / mein Koͤnig / mitten unter 


deinen Feinden Herrſcheteſt / wie auch unter 
den Feinden deines Creuͤtzes / unter dieſes Land 
bewohnenden Ketzern und Abgoͤtterern / tote 
auch unter den hie mit ihrem Reich ſich weit er» 
ſtreckenden Teuͤfeln? ich war froh / daß ich zur 
ſelbigen Zeit zu welcher die Kirch das Leyden 
Chiſſti verehret / von Sort in die Einöde war 
geleitet worden / Damit idy alíoa freper feine 
groffe Liebe) fein Bitterkeit / und Galle gu Oe» 
mütb fübrete/ und meine Seel bey deren Be⸗ 
trachtung verſchmachtete. Deftwegennach vete 


vicbter Arbeit/ welche ich meinem HErren / als 


ein Knecht Der Heyden abftatten mufte ( diefe 
aber beftunde im Holtzhacken / und felbiges 
nach Haufe tragen ( brachte ich faft allesett 
bep einem Ereuß zu / welches ich mir fern von 
der Hütten aus einer fehr groffen Fichten ger 
macht hatte: Sch bab aber diefer Heiligen 
Ruh abyutearten fure Frift gehabt: e$ wa⸗ 
ren nemblicb fcbon gar viel Täge ohne Die mie 
gervöhnliche Forcht vorbep geftriihen. Am 
Montag in der Heiligen Wochen / kame einer 
aus unferem Dorff su mir. Deffen Ankunft 
biefe urfach war. 10, Jro queer / unter welchen 
deffen Sohn / fo mit: meinen Daumen abgee 
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fehnitten hatte/begriffen wary unb bey bem id) 
mich auffhielte/ hatten mitten im Sommer ei» 
nen Feldzug gethan. Diegange übrige Come 
mers Zeit/ durch den -Derbft / und gan&en 
Winter / war von ihnen Fein Nachricht einges 
loffen. Meineten es alfo mit ihnen ſchon auge 
zuſeyn / fürnemblich) weil Die nechft grengende 
Voͤlcker auffageten / daß fie ben grimmigen 
Feinden in die Hände kommen wären. Da 
aberzum Anfang des Frühlings ein Gefange⸗ 
ner einfommen/ der von ihnen defthalben be 
fraget) folches bejahete | und fie erfchlagen 
zu ſeyn außfprache: fielen fie bem vorgehöres 
„ten Bericht ungezweiffelt bey/den Gefange⸗ 
nen aber De felbigen Menſchens / nemblich des 
Sohns / in deffen Haufe ich mich auffbielte/ 
opfferten fie auff für Die Seele des entleibten. 
Weil aber die Seel des felben Gefangenen 
zu fchlecht war / und fid) mit beg jenigen Ädeli⸗ 
chen Fünglings Leben nicht vergleichen lieſſe / 
murde ich von dem See) worbey wir waren) 
nad) Hauß berüffen / damit ich bem andern/ 
umb des entleibten Todt zuerfegen / beygefü« 
gettourbe. Alſo hattenemblich ein/oder das 
andere alte Weiblein mit einem alten Greiß 
befchloffen. Dannenhero-machten wir ung 
folgenden Tag gleichfamb flüchtig auff Die 
Reiſe; fie fprachen auch/ umb mir ein blaues 
vor die Augen zu machen) es freiffe in der. 
Gegend der Feind herumb: alfo famen wir 
an Grünenpounerftag den Abend ing Korff, 
Der folgende Tag / fo bem Heyland dag 
Leben benommen batte/folte meines auch zum 
Ende bringen; aber gleich wie er auff felbi> 
gen Tag meiner Seelen/das feben verliehen) 
al(o lieffe er esihm auch belieben mir dag Leiblie 
che zuerhalten. Eben auff feilbigen] gu mei> 
ner Gntleibung beftimmten Tag/ wurde erſt⸗ 
lid) / weis nicht oon wen / eine Ned aufge 
fprenget/als folten Die/fo man für Todt bielte]. 
noch Leben / endlich / daß fie fíd) mit andern 
hätten zuſammen gerottet/ und 22. Gefange⸗ 
ne einbrächten. Auff folche weis ftieffe Gott 
bie Anfchläge des wilden Volcks übernhau« 
fení mich biemit unterweifend/ daß er meiner 
Sorgtrageldamitich mich ihm gänglich bere 
gebe) wiſſend / daß er mir feine Hand / umb 
mich fallen zulaffen nicht entziehen wurde. 
Nun obwol ich mich nach folchen über» 
ftanbenen Gefahren natürlicher weis etlicber 
maſſen erfreüete/ Dennoch ſchmertzete e8 mich/ 
Daß ich zu neuer inniglichfter Marter auffbe> 
halten wurde / und dag Leben / welches mir 
übern Todt bitter war/ferner fortſetzen mufte : 
bann diefer Menſchen glückliche/oder unſtern⸗ 
baffte Beyfaͤlle über meine Kopff außſchlagẽ 





fiele / ic) auch mit GOrt freper / und 


5. Bon ihnen folten umbgebracht werden 
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muften ; bliebe einer im Treffen zu Felde / wu 
de ich als ein Fera oi für fein Lebt 
gum Todt gefordert. Brachten ſie abe 
welches faft allemabl gefchahe/mitBerluftd 
ibrigen etliche Gefangene eín/ und fol N 
meiniglich Frangofen / oder deren H ünd: 
batte ich nichts darvon / Denn grofles 
gen leid. 
Defttvegen liebete ich natürlich Die 
fónberung/ und Einoͤde worinnen mir 
Dörffern weit entferneten/folche Graufa 
feit Der. milden Menfchen / nicht fd 






handlen tunte. Beil mir aberanderg we 
berouft/ die obwol Augentrieffende Lia frucht 
barer / und mehrer Kinder Mutter zu e 
Denn bie fehöne Rachel; mir aud) Die 
gungen ber Societaͤt / welche des neben Men 
ſchens Hepl der füffen Ginfambteit vorziehen 
zu Gedaͤchtnuß tamen/ bliebeich aud) germ gi 
baufe ; dann ich im Dorff verbleibend/befler 
Mittel batte/mid) der Sprad) zu erfündigen 
und fo wol bie Gelegenbeit Kinder zu tauffen 
als die Alten auff den Heylweeg zu leit 

licher beobachten funte : mafjen mir e9 ft 
ſchmertzlich file / fo in meiner Abtwefenhei 
etwann ein Betagter ohne Untermeifungin 
Glauben / oder. ein Kind ohne &auff / burd 
den zeitlichen Todt war bin. geraffet toórben 
Alfo brachten die auf. dem Feldzug beimbfom: 
mende un(rige -Depben 22. Gefangene mi 
ſich; 6. von folcher Bälckerfchafftimit bar fi 
biß dahin nie zu Felde gelegen wwaren welch) 
fie wider alles Recht / und Gerechtigkeit ge 
priegelt/ gefchlagen/und nach ihrem Gebraud 
wit abfneidung der Finger geftimpelthaften, 























(maffen die übrige nur Knaben! / M | 
und Weiber / welche man zur Dienflbarkei 
auffbehielte Y deren Seelen- Heylich mit effe 
angelegen ſeyn: obtool ich ihrer Sprach uns 
fündig war / dennoch hab ichs nechft © 
cher Gnade mit Behuff etlicher von 1 
Sprach / mir befannten Wörter) md 
theils aber mit Beyſtand eines bender Sp 
chen erfahrnens / fo weit gebracht/ daß ich fit 
im Glauben untertoiefen / und getaufft bab; 
diefes begabe ficb in Defterlichen Freht 
Andere Sefangene brachten fie in Dfingllfe 
fien ein nemblich orep Weiber mit ihren Stm 
dern ( bann deren Maͤnner hatten fie toegen 
unferer Frantzoſen entleibet ) welche fie oh 
ne eingigen Faden umb den ganzen Leibe 
mit Schlägen greülich zugerichtet/ ins Dor 
eintricben/ Denen fie auch vie Daumenabge 
nommen. Eine ans ihnen / welches biben 


HER 


" 





nie gefchehen / verbrenneten fie am gansen 
geib/und wurffen fie auff eín groffen Scheüter- 
haufen. Worbey ich etwas nelies/unb gu 
bemercken twürdiges gefehen; da man dieſes 
Weibh brennete/ (o offtman die angeflamten 

anckeln ihr an Leib fegete / ſchrye ein alter 

tanitüberlaut/uit fprach Diefe IBort: Teü⸗ 


fel Aireskoi, teir opffern dir Diefes Schlacht» 


Opffer / welches wir dir zugefallen braten/umb 
dich mit Deffen Fleifch zuerfätigen/und auff? 
neüe Durch Dich unfre Feinde obzufiegen. Ihr 
Orper wurde jertheilet/ und in unterſchiedli⸗ 
tbe Doͤrffer / umb die Stucke allda sufreffen/ 
bon Dannen vertragen : mitten in Winter 
ieffen fie es ihnen Send ſeyn / ba fie fic) von 
ytoeen feibern enthalten/und felbigenicht auff? 
yefreffen hätten/ und brachten ben einem feper: 
ichen Opffer / ba fie dem Teüfel sugefallen 
ween hinrichteten / dieſe Wort vor: 
Rechtmäflig ſtraffeſt bu ung] / Teuͤfel Alreskoi, 
af wir ſchon tange Zeit keine Feinde gefan⸗ 
in ; im Sommer aber und Herbſt / keine 
Aleonquiner (welche fie eigentlich für ihre 
Feinde halten ) gefünglich eingehollet haben. 
Wider dich haben wir gefündiget/mweil wir bie 
t&ten Gefangenen wedgeworffen / und nicht 
yefreffen haben ; fo wir aber fürobín etwas 
kommen werden / verſprechen wir felbige alfo 
ufreſſen / gleich wie wir je&t diefe Beeren auf 
eiben wollen / toie fie auch mircklich thaten- 
Diefes Weib aber bab ich mitten im Feuͤer / 
naffen ich ihr vorhin nicht kunte beykommen / 
en darreichung eines Truncks getauffet. Den 
leno vor Dem Geburtstag des H. Taufers 
soannis (von dem aefagt worden/ daß fid) 
en feiner Geburt viel werden erfreien ) wur⸗ 
en meine Schmergen überaus vermehret/da 
lan. 1 1. gefangene Huroner / einen Frantzo⸗ 
en / neben dreyen entleibten gefänglich ein» 
rachte/ biefer drey abgefchundene Köpffe / 
naflen fie ven Todten Haut und Haar ab; 
teiffen/ brachten fie mit ficb/unb 10. Huro⸗ 
er/ welche fie treüloß unter einem Freuͤnd⸗ 
hafft⸗Schein erfchlagen hatten / worunter 
E tvacfereG briften waren. War⸗ 
ch ich erfuhre in der That / die meiner Suͤn⸗ 
en halber verdiente Straff / welche vor Zeiten 

T feinem Volck angekündiget hat / (pre» 
hend: Dag ihre net-Monaten/und Fefktäge 
ntrauern/uno fchmergen fich verändern tours 
emn /fintemahl mir fo wol zu: Oſtern / als qu 
Dfingften/ wie auch am Seburtetag des Hei, 
gen Vorlauffers Joannis / neuͤe Schmer⸗ 
en gu(tieffen / welche hernach / ob theils arat» 
1mb geplagten / un bep den umliegenden Voͤl⸗ 
kern / 100. verbrennten Huronern / ſehr ver⸗ 


P. ISAACUS JOGUES, 





665 


mehrefworden. Weh mir elenden/ Warum 
bin ich gebohren umb die Zerfnirfchung uns 
fero Volcks zufehen. 

Warhafftig bey diefen/ und dergleichen 
‚inniglichen Aengſten meines Derkens/ bat mei⸗ 
ne Seel vor Schmergen abgenommen / und 
meine Jahre oor Seuͤfftzen: dann der HErr 
bat mich gegüchtiget / umb meiner Ungerech> 
tigkeit willen / und bat gemachet/ Daß meine - 
Seel verfchmachtet/ gleich wie eine Spinne, 
Er bat mich mit Birterkeiten erfüllet/und mit 
Wermuth getránc£et/ weil mein Sroffer/ Der 
meine Seele tröftete fern von mir war, - In 
diefem allem aber überwinden wir dennoch / 
und werden ferner mit Gottes Gnade übere 
winden / dem zugefallen/ der ung geliebet haff. 
big daß jener anfomme / der tommen] und 
nicht (ang außbleiben wird/biß mein Tag / wie 
eines Taglöhners/oder meine Veränderung 
fomme. Dann obtoo( ich vieleicht mit guter 
fuge/fo ich wolte/ entweder durch Mitwire - 
cung der Europeer / oder mit Beyſtand der 
benachbarten Henden kundte durchgehen / hab 
ich mich dennoch entfchtoffen / auff dieſem 
Creutz / worauff.mich oer Herr mit fich bat 
angebe(ftet/ su leben und zu (terben : dann wer 
murde bey meiner Abmwefenheit ben gefangenen 
Fransofen Troft beptragen ? wer die Beih⸗ 
tende loßfprechen? wer Diegefangene/undges ' 
tauffte Huroner ihrer Chriſtlichen Schuldige 
feit erinnern ? wer jene) fo man zu weilen ge» 
fänglich einbringt/unterweifen/die Sterbende 
tauffen/ und in der Marter (tárcfen ? wer vie 
Kinder mit dem Heylwaſſer benegen ? wer den 
Sterbenden beyſtehen die Gefunden untere 
torifen ? warlich diefeg nicht ohne befondere 
Morfichtigkeit ver Goͤttlichen Gütte geſche⸗ 
hen zu fepn vermenne/daß) weil auff einer Sei> 
ten bie abholde des Catholiſchen Slaubeng/ 
quff ber andern ber Krieg unter Den Henden/ 
toorpurd) den Frantzoſen in diefe Länder Der 
Zutritt verfperret wird / ich dieſen Henden in 
Die Hände‘ gerathen bin/ melche mich big 
heut zu tage/al(o zu reden / wider ihten Willen / 
nach Gottes anſtalt / beym Leben gelaſſen / da⸗ 
tnit fie Durch mid) sar unwuͤrdigen / untere 
wieſen / zum Glauben / und sur Tauff gebracht 
werden / ſo viel ihrer zum ewigen eben verord⸗ 
nef ſeynd. Ich bab ihrer aber Die Zeit meiner 
Sefangenfchafft zo. grtaufft/ Kinder Füngs 
linge/ und Alte/aus s. unterfchiedlichen Vol⸗ 
ekerfchafften/und Sprachen/auff daß aus allen - 
Sefchlechtern I Sprachen / und Voͤlckern in 
des Lambs Angeficht ſtehen. 

Diefer Urfad) halben biege ich meine - 
$npe dem HErren/ und Vatter unferes 


Here 
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HErrens / daß / fo es zu feiner Ehre ift/ er aller 
Europeer/ und Heyden Käthe verrucke / bie 
entweder mich von binnen zuruck gieheny ober 
den unfrigen wieder bepzufügengedacht ſeynd: 
bann e$ haben die Heyden vielfältig gehand» 
let toie fie mich zuruck ſchicken möchten. Die 
Holländer aber / ben welchen ich diefen Brieff 
ſchreibe / haben mir viel angetragen/und tragen 
mir annoch unterfchiedliche Sachen an/ umb 
mich/ fambt meinen Gefellen fortzubringen. 
Ich bin zweymal bey ihnen eingefebret; fo 
fennd fie auch freundlich mit mir umbgangen/ 
und haben alleriey Anſchlaͤge vorgenommen/ 
mir und den meinigen fortsubel(fen, Ja fie 
geben auch den Heyden / bep. welchen iq) mich 
auffhalte/ viel Sachen/ auff daß fie mir gue 
tes thun. 
Stunmebr bab id) einen Verdruß ob dies 
(em fo langen und mweitläufftigen Sendſchrei⸗ 
ben; Defltoegen bitte ich &üer Ehrwürd: daß 
fie mich obwol unmwürdigen ) fortmührig für 
benibrigen erkennen wollen: bann obmwolich/ 
was die Kleydung betrifft / heydnifch auffe 
ziehe/ia bey fo verwirrtem Leben faft ohne meis 
nen Gott; dennoch gleich mie ich allzeit der 
Heiligen Roͤmiſchen Kirchen? und ber So⸗ 
cietät Kind gelebet/ alfo verlange ich auch zu 
fterben. Erhalte mir von Gott/ lieber Ehrw: 
Chatter / durch deine Heilige Meeß⸗Opffex / 
daß / meil er mich mit vielen Mitteln zu einer 
außerlöfen Heiligkeit begnabet/ deren ich mich 
bißhero übel bebienet/ zum mindiften mich dies 
fer legten Selegenheit/die er mir verleihet / wol 
gebrauche. Warlich dieſes iſt Deine Guͤtte 
deinem bey dir ſeine Zuflucht ſuchenden Kind 
ſchuldig; dann ich in ſo elender Beſchaffen⸗ 
heit lebe] too alle Tugenden in Gefahr ſtehen. 
Der Glauben zwar zwiſchen ſo groſſer Finſter⸗ 
nuß des Unglaubens; Die Hoffnung bey ſo 
langwuͤhrigen / und ſchweren Verſuchungen; 
die Lieb zwiſchen ſo geuͤlen Leuͤten / und bey 
mangel aller Saeramenten; bann obwol die 
Keuͤſchheit hie ob beyfluͤſſenden Ergetzligkei⸗ 
ten nicht in groſſer Gefahr / ift ſie dennoch nicht 
gar zu ſicher / ſintemahl Mann und Weibs 
Geſchlecht unter einander vermiſchet in Frey⸗ 
heit leben / und frech handlen / bevoraus bey 
entbloͤſten / und unbekleideten Leibern. Man 
muß auch offt viel ſehen / welche anderswo auch 
fuͤrwitzigen oder umbgaffenden Augen nicht 
zu Augen kommen. Deſtwegen ſeüfftze ich 
täglich zu meinem Gott) das er mid) unter den 
Todten nicht Hülffloß laflen woͤlle; Ihn 
bittend/ baf/er unter (o gar(tigen Geilheiten/ 
und Aberglaubifchem Teufels Dienft / wor⸗ 
unter er mich gleichfamb Wehrloß geftchet 


bat/ mein -Der& unbemackelt / bey feinen Ge 
rechtfertigungen bleibe / auff daß / wann der 
gute Hirt / die zerſtreungen Iſraels verfambien 
wird / er ung von den Heyden zu Lob feines Hk 
ligen Namens abſoͤndere; Es geſchehe 


geſchehe. Gier Chrivärden 


. Demütigfter Diener und Coebnin Griff 
líaac Jogue A 
Eüer Ehrwuͤrden toerben mit erlaub 
durch fie alle meine Ehrwuͤrd: Vätte 
und vielgeliebte Brüder / bie ich in Ehre 
lieb/und in ebre babe/gu begrüſſen unt'mid 
deren HH, Meß: Dpffern/ und Gebehtesu 
empfehlen. Zu Coͤlln in Renferglia in 
Miederland. 5. Auguſtmonat 1643. — 
Demütigfter Diener und Sohn in 
Ifaae Jogues, — 
Zu diefem/ was ber P. (aae in feine 
Send» Brieffen / gehören etliche Sachen/tidk 
che er vielleicht demuthalber nicht bat 
zu Papier bringen. Nachdem er aber auf 
der £ybern Befehl / wieder in Franckreichkt 
men/ bat er felbige offenbabret: meil fiem 
aber nicht Zateinifcb/ wie er felbige befchrieben 
ſeynd zu Händen Commen toil ich fie aug ibam 
Fransöfifchen auffrichtig überfegt berfür ge 
ben. Erfpricht alfo: x 
Nach bem meines liebften Giefelleng fet» 
figen Andencens bínfall ; zur felbigen Sat 
da man mir felbiger täglich nach bem 
ftelleterund meine Seele voll ängften toat/ ill 
mir im Traum vorkommen / rag ich jette 
sehlen toil. Ich war meinen Brauch 
aus dem Dorff gangeny umb vor Dir/i 
GoOtt / unverhinderter zu feüfféen / toit aud 
mein Bitten abgulegen/ unb meine 
keiten außzufchütten. Im ruckweeg befai 
ich/ allesneü zu ſeyn / den Wall toormit utis 
fer Dorff umbringet war / ſahe ich in^ / 
in ſchoͤne Schangen / und Paſteyen veräne 
dertzu ſeyn; obwol nichts auffs neücauffore 
bauet tvar/ fondern alles einer tapfferen bor 
Zeiten auffgeführten Stadt gleich fehiene 
Da ich im zweiffel ſtunde / ob Diefes unfer 
Dorff fepn möchte/oder nichts bemerdite id 
etliche mir befante Hiroqueer heraus Fommen/ 
melche felbiges Dorff unfer zu ſeyn beteüreten 
Dannenhero machte ich mit Verwunden 9 
mich befjer hinzu/ unb ba ich Durch bas eri 
bor hinein kommen / erſahe ich an ber rechfttt 
Saüle des andern Thors Diefe we. 
Buchſtaben L. N. beynebensein um 
tes kleines Laͤmmlein. Darob erftauneteitbs 
und kunte nicht genuofam faſſen / auff was 
für weiſe die unſerer Buchſtaben unkuͤndige 
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den/ fel6ige hätten koͤnnen einbauen : unb 
hnacgelinnet/ was barburd) zuverſtehen 
re. fabe ich obenin einem Buch dieſe drey 
ort gefchrieben : Laudent nomen ejus : 
ie fellen feinen Namen loben: bep ne» 
18 wurde ich inníglic In meinem Sinn er» 
(tet; unb verftunde klar / das jene warhaff 
i ben Namen des Lambo [oben / die fich in 
tbràngnu(fen/ unb Trübfalen deffen Mil ⸗ 
keit nachzuahmen beffeiffen / der wie ein 
chaaff welches feiner Wolle beraubet) zur 
qᷣlachtbanck geführet wird / vor feinen 





Römifehen Burgermeiftern vortruge / eine 
Rutte heraus/ toormit er mich (ang unb une 
barmherkig auffoie Achſeln / Halß / und Kopff 
ſchluge; und obwol er ſich darzu nur einer 
Hand bedienete ;, dennoch empfande ich fo 
hefftigen Schmertzen / wie ich im erſten Dorff 
der Hiroqueer erfahren / da ich zum erſten Ein⸗ 
gang von der jungen Burſch greuͤlich bin ge⸗ 
priegelt worden. Es entwiſchete mir aber 
bey felbigen Schlägen fein Seuͤfftzer? keine 
Klag : ichübertruge meinen Schmerken/und 
Scöpffete Geduld aus Betrachtung meiner 


yofehlägern feinen Mund nicht geöffnet, Niedertraͤchtigkeit. Endlich vermunderte 
ie ficht erge&ete mich/ Darauf gienge fic) der Richter ob meiner Duldmüthigkeit/ 

sum andern Thor hinein / welches von legete bie Ruten beyfeits / fiele mir umb ben 
veckichten Steinen gebauet / unb zum Halß / umbarmete mich/ leinete alle verdruͤß⸗ 
ngang mit einem groflen Gewoͤlhe gezieret ligkeit ab/und überfchbtvemmete mich mit eis 


ir, Mitten Darunter fanbe ich ein mitab nem Goͤttlichen gantz unaußfprechlichen Troft. 
fen angefültes Wachthauß / aber Mit folcher Süffigteit erfüllet Füffete ich die 


[ey 

* Soldaten: ich erſchracke zwar ob dem Hand / fo mich geſchlagen hatte / und ſchrye 
eher ingebenc / wie folches in obacht zu gleichſamb bergucft : deine Nutten HErr/ 
men. each biefem ſchrye der Waͤchter / mein König/ unb bein Stab haben mid) ges 
f bem Orth / wohin ich ungefähr gienge/ tröftet. Darauff führete er mich zuruck / und 
[gu halte: ich aber / entweder tveil meine Au⸗ ftellete mich auff bie Thi- Schwelle. Daich 
tabgemenbet waren / ober weil die zierliche aber zu mir kame / kunte ich nicht zweiffeln / daß 
achen / in deren Betrachtung id) vertieffet Gott was wunderlichs in meiner Seele ge⸗ 
r7 mein Gemuͤthe eingenommen hatten / wircket haͤtte / nicht nur darumb / weil eines fo 
b pen Ruffenden weder geſehen / noch gehd⸗ fein guff bag andere gienge; ſondern am aller⸗ 
Deſtwegen ruffete er mit hefftigerer Stim» meiſten deſtwegen / weil mein Richter ín mei» 
und gebate mir einen Stillftand. Ich nem inniglichſten Hertzen bie hoͤchſtbruͤnſtigſte 
Ite (irac8 Mil, — Worauff er mir alſo zur Liebe entzindet batte; deſſen bloſe Gedaͤchtnus 
ade: bift bu beg Waͤchters Stime / vor mir die kroͤſtlichſten Zaͤher auch nach vielen 


n Königlichen Palaſt (o geborfamb] daß 
Ib Deinen Gang zu hemmen zweymahlzu⸗ 
"yen vonndthen geweſen? zum Richter / 
d unferem Haubtman mit dir/ damit pu 
ner Vermeſſenheit halber abgeftrafft wer⸗ 
L Sich fprachzuihm: glaube mir/ lieber 
'nb/ ich batte bid) weder gefehen/ nod) at» 
et.  Craber wolte meine Entfchuldigung 
bt annehmen/ unb zoge mic) binein, Des 
lafts-Thor war nicht fern vom Orth / wo 










ch Den übergulbeten Rathftuben/ tvorinnen 
min Europa Gericht haltet s oder tote vor 
teninden altern Elöftern bie Capitel⸗Haͤu⸗ 
weſen. Darinnen (abe ich einen alten/ 
 Herrligkeitiin einem langen überaus 
bnen Durpurfarben Rock ; welcher nicht 
!/ fondern gemach hin und her gienge/ und 
em Bolck Sasungen vorhielte/er war aber 


n diefem durch ein fchönes Gätter abgeſon⸗ 
rt, Bey Der Portentwarteten allerfep Leuͤte. 
achdem der Soldat / fo mid) hinein ger 
acht) den Richter angeredet/soge Diefer aus 
em Buͤſchlein / wie man vor Zeiten ben 


Monaten aug ben Augen triebe. 


Es ift mir auch mehrmahl meineg eere 
fehobenen Todes urfachim Schlaf vorgeftel» 
lef worden. Dann Da mich bedunckte / als 
folgete ich meinem in Himmelnunmehr eine 
geloffenen liebften Gefellen ; lieffe ich ihm 
durch Grentzen und Umweege nach / die mir/ 
fein Angeficht ſtracks aus den Augenrucketen. 
Als ich ibm auff ein andersmahl nachlieffe/ 


unde. Derfelde Orth fame mir vor fame ich in prächtige Kirchen ; worinnen mir/ 


in deren Schönheit und lieblichen Gefang 
der gehörten Singer verliebt) feine Abweſen⸗ 
heit durchs Behten gelindere wurde. 2Bann 
ich mich aber aug felbigen Süffigfeiten außgeo 
voicflet hatte/ tame mich wieder ein Luft an/ 
ihmnachzufolgen. Solche Vorbedeuͤtungen 
hatte er zu felbiger Zeit von verfchiebung (ele 
nes Todts / welche er zwar damahls nicht 
gnugfam ergründen kunte. Cr bataber auch 
in jener ab(ónberung/toann er fich aug dem 
Dorff au(f den nechft gelegenen Bühel machee 
fej viel Zeit mit Gott im Gebebte verzehret / 
wie feine oberrehntes Send » Schreiben. be» 

Nrrr sühret/ 
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ruͤhret unb verborgene Geheimnuſſen von zoge: toͤdlicher Schmertzen muſte ich Tag 
der Goͤttlichen Guͤttigkeit verftanden. gewaͤrtig fepn; und umbgaben mich 
Dich Dunckte/ Spricht er / einmahl / als gefahren allenthalben. Ben folcher De 
wäre ich in einer Verſamblung der unfrigen fenbeit hörete id) warhafftig eineklare 
Prieftern / welche ich bey ihren Sebeneseiten if» welche mir meines Hertzens Keinnn 
ver Tugendhalber hatte in ehren gehabt: deren vorruckete/und mir befahle: Ich feli 
ich nur dreye klar erkennete / den b. Jacobum. GOTT in Güttigkeir dencken/ 
Bertric, P. Stephanum Binet, und P, Petrum feine Schoß völlig und gänglich einlaf 
Coton ; ich erfennete aber einen jeden deſto⸗ borete auch diefe Wort/ welche ich de 
klaͤrer / je gröffere Gemeinfchafft id) mit ihnen gen Bernardi su fepn bielfe : Dienet 
in &uropa geheget hatte. Diefebate ich oon f£ rren in jener Kieberwelchedie$ 
gantzem Hertzen / fie wolten mich dem Creüg auftreibet/ eo wird nicht der Derbi 
empfehlen/damitesmichalg einen Lehrjünger beobachret. Diefe Ermahnungen f 
deſſen fo daran gehangen iſt / annehmes Die mirzumolgelegener Zeit: dann mich Da 
Urfach meines Begehrens fügete ich hinzu/ nicht toilltübrige/ und freündliche/ oder 
welche mir fonftnie eingefallen; nemblich / daß chej fondern Enechtliche Forcht unterdrut 
ich ein Ercügburger waͤre / maffen ich in einer ich batte auch fchlechte Hoffnung und 
folchen Stadt aebobren/ deren Haubts Kirche trauen 5 an ftatt aber des Seüffgeng/ wel 
dem Heiligen Creuͤtz zu Ehren eingeweyhet iſt. ich meinem Gott für meine Dighandiu 
‚Eben in die ſer Eindde / fpricht er) befane fchuldig war/ängftigte mid) Traurigkeit 
de ich mich plöglich in einem Buchladen/ ber fen ich bemercfete/daß man mıch auf bii 
in meiner Geburt» Stadt im Gewoͤlbe / oder Feben binreiffe/ und vor Gericht ftelle/eh ba 
im Elofter des Heiligen Ercüßes angutreffen. etwas von guten Wercken vorher geld 
Ich befragte ben Buchhandler / ob ibm von veränderten michalfo diefe Wort auge 
der Andacht/und Ambts-Verrichtungen ein lich ; und vertrieben alle DVerdrüßfi 
Buch feil ftünde? worauff er ja anttvortefe/ feüreten mich aud) mit Goͤttlichen Liebef 
fprechendyer babe ein febr toflbareg. Damir vergeftalt ans daß ch ich wieder guttim 
biefesin bie Hand kame / horete ichzugleicheine men / des Heiligen Bernardi jene d 
fole Stimme: dieſes Buch begreift infi. Billich fcbiitset jener unfer Le oen 
in Der Andacht fürtreffliche/ und fkreitbare das feinige für uns hergeben bat 
Männer ; welche Wort biefe Warheit in groffer-Hergeng vegung aufgefproche: &t 
mein Hertz eingedrucket ; daß ich nemblid) erweiterte Gott Das Hert feines mübfeeligi 
durch viel Trübfalen ind Reich Gottes eine Knechts folcher Seftalt daß ich 18 4501 
fommen müfte. Siehe aber / da ich aug dem bep deffen SSetrettung id) Des Todes getodr 
"Buchladen herauf gienge) fabe ich felbigen war / voller Freüden hinein gangen bin. 
allenthalben mit C'reü&en beleget zufeyn. Ich So efft die Innwohner bey mehr 
ſprach zum Buchhandler / ich woltebald wie, Sefangenfchafft des P. Sfaacsumb® 
derfommen/und etwas oon Büchern eink auf⸗ hetzen / oder Fifch zu fangen ausdem De 
fen/ maffenich deren eine gute Menge verlan> erbuben/ mufte er einem Maulthier glei 
gete; ich fabeaber überal Ereüg in groffer An» aus auff feinem Buckel &ebenss Mittel‘ 
sahl. Dermaffen war diefer frome Mann tragen’ nach Haug aber tourde er tine Ach 
des Ereüges begierig/ hatte ibm auch felber fen bem Wildpred qu unterſchlagen tint 
vom Heiligen Ereüg eine Atanen sufammen Barfuͤß durch tieffe Schnee auff. UT gero 
gefüget/ toelche nach feinen Todt auff kieinen venen Boden fortzufegen benbrbiget: QiBant 
“Driefflein gefunden worden. fie aber zu weilen etliche Wochen außblieben 
„den in dieſer Ginfambtrit / worinnen lage ibm ob/-Dol& zu hanen/und 9: uerat 
ihn Die Heyden überauf ſchwer plageten/ hat richten / toorgu er Die Bäumer felber fi 
in Gott bepnebens in höchiter Verlaſſenheit / das Holk hauen / und auff feinen Schul 
unb entsiehung alles Trofts geübet. Dep sufammen fchleppen mufte: immittele rid 
fcbon tieffem Schnee! fpricht er) war ich für erihmfelber von Bauͤmaͤſten mitten im 
Hunger / Kalte / und Bloßheit faſt halb Todt: ein Vogelſteller Hütten auff / barinne 
ic) tvurbe von Den Heyden verachtet/und ver- reis auff ſteckend / voorfür er bie Zeit /ſ 
ſpottet / als waͤre ich Koht / und Mift: in mei» ibm übrig war / mit Betrachten Durchbrachte 
nem Hertzen empfande ich tsotliche Aengſtig⸗ Es begabefich auff eine Zeit/daß mamibnim 
feiten/ toann ich meine Narhläfliokeiten/ und einer Fleiſch⸗ Bünde beläftiger neben andern 
des vorigen Lebens Sünden zu Geddchtnug durch zo. Meilen nad) Hauß zuruck ſchiĩ p | 
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andern Reißgefehrden befandefich auch nenhero wurde bie Wirthin unb Frau / welche 
geres Weib / welchesauffihren Ar⸗ der Pater empfangener Gurthaten halber 
Kind / auff dem Buckel ein groffe feine Safe nennete) ob feinen Tugenden in 
ft truge/ diefe fiele von einem engen Verwunderung gezogen / und fehendte ihm 
in in einen fchnell laufenden Fluß: zwey Hirſchen Haͤute / eine wormit er fich zube⸗ 









permociit nach / löfete ihr bie Hürde vom Er geriehte aber Bald wiederumb in bie äuferfte 
ife / und brachte fie mit höchfter Gefahr Lebensgefahr : maffen ihn ein rafenber Menfch 
1e8 eigenen Lebens ans Geſtatt; bag Kind überfiele / und gabe ihm mit einer Kriegse 
tr/ welches ob gefchöpfftem Waſſer /und Keule auffden Kopff einen boppleten fo kraͤff⸗ 
Froſt ſturbe / tauffete er / unb fchicketefelbie tigen Streich daß er faft ben verlegtem Gee 
3 in Fair Die-Heydenerftauneten ob hirn zu Boden gefallen: wäre aud) unfehlbar 
cher Siebe/ bif fie ins Dorff kamen / too fie geblieben/fo ber Übelthäter von ben Zulauffene 
n feine Ruhe vergünnenvde einen groffen ben nicht waͤre zuruck gehalten worden. Die 
'trapbe« vollen Sack auffbürdeten/den er in Baſe erbarmete fich feiner/mit bitterlichen vers 
erenleden Sydgern ben bringen (ote. Wor⸗ goffenen Ihränen/ ihm ferner alles treuhersig 





er ntfeßete / fid) bennod) mit allen entdeckend / was bie -Depben wider ihn vors 
äfften bemühend felbigen fortsubringen ; naͤhmen / und ibn ermahnend/ daß et fich bey 
ilö aber feine Kräften und Der gefrorene zeiten auff die Seiten machete. Er aber vers 
oben nicht zu lieffen/ wurde ernacher Hauß langete mit inbrünftigem Hertzen bie graue 


ichrenbendthiget. Da empfingen fieihn mit (amften Magen umb Ehrifti willen zuübere 
hmachreden) bieffenibn einen Hund einen tragen ; wann ihm irgendsmo die Werck⸗ 
ägenSfel/der nichts denn freffen koͤnte und zeug/ wormit er war gefchlageniund geplaget: 
Dammeten ihn zum Dienft eines Men» tvorben/ unter die Hände tamen / Füffete et 


eng/ber in einem engen Hüttlein mit hoͤch⸗ felbige mit weinenden Augen anbácbtiglicbg 


n Geſtanck verfaulete/ und eben derjenige bevoraus die Cotügen jener Schaubühne / 
t/fo dem Pater die Naͤgel grauſamb abge⸗ toorau(f er fo grauſame Narter über(tanben 
idet batte, Dieſem Dienete er 15. Täge hatte / welche feine Augen ohne Frolockung des 
t folcher fiebe/ als ein Sohn feinem liebften Gemuͤths anyufeben nicht mächtig waren/weil 
atter thun tànte ; dergleichen Dienft ct GottesGerechtigkeit darauf ſeine Sunden gee 
ip darauff freptoillig auch einemandern für züchtiget hätte, Sein Herr führeteihn auch 
ile zerflieffendem erroiefen / ob wol eben die⸗ mitfich durch die Sehuldigte und Zinßbare 
ibn/ für andern/graufamergeplagethatte. Dörffer/ umb fich eytel zurühmen/ wie erbie 
(f ein anders mabl ruffete ihn von einem Guropeerobgefiegethättes welches / ihm Gott 
ichen Hetzen ein alter Mann argliftignach deſtwegen mag zugelaffen haben / daß er unter 
uſe / umb ihn für die Seele feines Freundes) bemfelben wilden Volck durch den Pater feie 
1 er oblangmwührinen außbleiben in Huro- ner aufertedblten Heyl mwürckete: dann er in 
iumbe feben gekommen su fepn vermeinet/ einem jeden Dorff von Hauß zu Hauß gienge/ 
Fuopffern. Er gienge der Argliſtigkeit und alle mit Todtgefahr gefährlich krancke 
wiſſend / wie ein Lamb zur Schlachtband Kinder tauffete/ deren er zu tveilen fünffe in 
It Dorff ſchon zu / da fame plößlich Bott? einem Hauß antraffe; eben Diefe Gnad erzeüs 
afft/ daß fic) der Freund noch beym Leben geteer den Alten/ wann längere weil war / ſelhi⸗ 
indes bald hernach aber folgete er mit einem gevorhinzu unterweifen. Unterandern traffe 
bwader ber Abnaqueer/als ein Obſieger / er einen krancken Süngling any ber ihn alfo ani» 
hinterhieltendesAltens gottlofes Vorneh⸗ redete: Ondeflon ( alfo nennete das milde 
M welches fie wider bie Gefangene außliefe Volck Den Pater) kenneſt ou mich nicht? 


ſie 
jo Xs 
(t 








T Gefahr feines Lebens / su troͤſten / Beicht ſchmachteteſt / bie Stricke / wormit ou 
hören/und im Glauben subefefligen. Dam» NT wareft) auffgefehnitten bat? 
r1 ttr A 





erbarmete fid) der P. I(aae, (prange ihr Decfen/ Die andere worauff er suliegen hätte 
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gar wol antwortet der Pater / bin ich deſſen Haufe kammen / hieite e ber Paket 


ingedenck / ich bab ibn aber noch nirgends 
angetroffen) oenacd) Gott offt für ibn 
gébebten ; ich fprach der Krancke/felbee bin 
derjenige, Der Pater umbhalfete ihn firacfg 
mit angefügten Worten: wie leyd iſt mirg/ 
daß ich dir in dieſer Branckheit bülff zu⸗ 
leiſten nicht maͤchtig bin; du ſieheſt mei⸗ 
ne Armuth. Dennoch verlangeichdir/fo 
dirs beliebich iſt / etwas beſſers zu erzeů⸗ 
gen / denn du mir erwieſen haſt. Weil 
er nun feinen Willen ſtracks darein gabe / 

machte ibm der Pater ein verlangen/ unb hoff: 
nung zur Seeligfeit : nachdem der Srancfe 
unterriefen/und ſeine Suͤnden bereuͤet / tauffte 
er ibu/ und befoͤrderte ibn bald darauff voll, 
Himmliſchen Troſtes zur Seeligkeit. Wor⸗ 
ben er ſelber auch einen ſolchen Troſt hatte / 
daß es ihn der 80. muͤhſam verrichteten Mei⸗ 
len nicht reüete/ und alle ſeine bißhero übertrae 

gene Grübfalen durch peffen Heyl gnuafam 

befobnet zu fenn meinete. Auff der felbigen 

Reiſe/ hatte er keine andere unterhaltung/denn 

ungefcbr auff dem Felde sufammen geklaub⸗ 

ten/und ohne alles Gewürgeim blofen Waſ⸗ 

fer getocbten wilden Bürgel. 

Gr war kaum wieder nach Haufe kom⸗ 
men/ unb cé wurde abermal eine Fiſchereh / an 
einem von Hotländern 7. ober 8. Meilen abs 
gelegenen Orth angeſaget. 908 er allda 
den Fiſchern mit Holghauen zu dienſten war / 
fame ihm geheime Nachricht bey / daß man 
feiner im Dorff/umb ihn lebendig zu braten/ 
gewärtig fen. Er Dachte hin und ber / ob er 
feinen Kopff aufi der Schlingen sieben foíte/ 
endlich entfchloffe ev/ fich für diefesmahl aus 
Dem Staub zu machen / bloß biefer Urfach 
halber daß er bey erhaltenem Seben in &ur&er 
Zeit/ umb deren Innwohnern Heyl zubeför- 
dern / fich wieder einftellen tànte / begabe fich 
alfo in ein Hollaͤndiſches Schiff (obwol fich 
die, Heyden darwider beklagten ) und teure 
de in die Wohnung des Commendantenseins 
genommen / folte aber dennoch zur Marter 
toieder außgefolget werben! umb ben getroffe> 
nen Bund nicht zuverlegen/eg wurden dann/ 
bie -Depben mit Schanckungen beaüttiget. 
Alda ward er durch 6. Wochen einem rechs 
ten Geißhalfe übergeben / der zugleich ein 
unbarmhergiger Mann war/und das zu une 
terhaltung der Soldaten gewiedmete Getraps 
de zuverwalten batte/ welcher ihn unter dag 
Ziegeldach einfpervete/ wo er einen mis Finger 
weit von einander flehenden Brettern ver» 
ſchlagen Orth hatte. Weil nun täglich umb 
das Getrabde zuverfilbern die Dierogueer ind 


"Vater herglich gern vom Lutherthum 










Wunderthat/daß er nicht hunderft 
verrathen worden / da fiedoch font, 
trittzum Daufe bemercketen/ umb Den 
genen zuerhafehen: maffen er fie klar 
aber hinter alten Faͤſſern mitzufamm 
genem Leib ) ohne alles reiſpern / ji a f 
abtmen in die drey und vier Stund: 
nenhielte / daß er felbige c. Wochen ı 
binfofnen. Uber dieſes lieffe ibm feit 
tvogener 2 birt nicht mehr fpeifen zu fe 
denn bloß das Leben zu erhalten nàtbi 
in fünff Tagen brachte man ihm ein 
Waſſer / welches ob aroffer Sommerh 
ckend murbe/getrund aber groſſes Pa, 
verurfachete. Hierzu fchluge Die von 
Hundsbis berrübrenpe Q'Bunbetoridiet 
pfangen/ da er zu ben Kolländern ff 
morden/ und weil per Krebs fihon war‘ 
gefchlagen/ erlitte er groffe Schmerken 
ibn auch diefes übel gar bingericbt/fo ft 
nicht ein wolerfahrener Wund⸗Artt 
net hätte. TR 

Nachdem bepn Henden bas Het 
den Pater zu haben etwas ertalfet/ f 
man ihn zu Schiffe auff das vornehm 
laͤndiſche 60. Meilen von Dannen/en 
Schloß Manata : al[too ihn der Beh 
ber/ja aud) fo gar bie Caloinifche Wor 
ner freünolid) empfingen / mit einem 
ſchwarzen Kleide / und andern Nothk 
feiten frepgebig verfahen. Es lieffend 
toobnenbe allenthalben u) umb einen 
sugerichten/und/fo offt in äuferften Ge 
geftandenen Menfehenzu fehen: unter 
fa&ung / befande fich ein Juͤngling au 
len / der fich nicht (cheüete dem Pater; 
sufallen;unp bie umb Chriſti wiſſen ge 
te 3oben/unb Finger su Cüffen/tofe ai 
biütigen Bekenner Gottes gu nennen: 











































































Catholiſchen Glauben gebradt bátfe/fe 
Sprach tünbíg/ oder ein Syolmetfdt 
handen gewefen. Welcher Urfach ba 
auch ein Catholiſche Portugefifche 
figlich zu tröften nicht mächtig war / Deren 
am Schloß gelegenesHaufeer einmalbett 
allwo er mit feinem höchften Soft zwey 
der acfehen/ nemblich Unfer Licben Fra 
und des feeligen Aloyj/ welche fie q 
Gewelbe einwerts eingemacht hafte/ um 
Andacht in geheim zu halten. Imm 
folte beym eintrit des Wintermonats 
Gewonheit ein Schiff in Holland abfe 
teorauff fid) auch ver Pater begeben) De 
ter Weegs viel Widerwertigkeiten annelen 


y 
| 





" n PENNAS mto etm 
* VER ANSWER Lr f RAI Pa 12 d u 





PR ISAACUSJOGUES, 


Engelländifchen Hafen / wo er ſchon 
figang des Ehriftmonats eingeloffen 
ſtieſſe ihm auch fo gar Lebensgefahr zu / 
ler Kterder beraubete man ihn / und fegeteihm 
neMufqueten an die Bruſt / umbihn gu ere 
effen/ welches unfehlbar gefehehen waͤre / ſo 

















r pie urfach feiner entgliederten Fingern 
men haben fie fich alle ihn su laben emb> 
bunterfangen. Zwo $ungfrauen ertheile 
ihm zwey ober drey harte Thaler/und ein 
orbey reifender Kauffman von Rhedon liehe 
)m ein Pferd / worauff er ins nechſte Colle- 
ium per Societät kommen möchte: 
1644. den f. Syenerín aller früh leitete 
"zu Rheden im Collegio an/und weil man 
n ob frembber Kleydung nicht erkennete / lieſ⸗ 
er ihm den P. Re&or ruffen/ mit vorwand/ 
(8 brächte er ihm von Canada nee Zeitun⸗ 
"tu. Diefer beobachtete in bem vom Hollän» 
ifcben Verwalter beygebrachten Zeügnus⸗ 
srieff/des Paters Namen nicht/und fragete 
mb viel Sachen) toie e8 in Canada ftünbe/ 
dlich auch/ ob ibm etwas bemuft wäre 
on oem P. Ifaac Jogues, ob er nochlebe/ 
der von den Heyden / oie ihn gefangen 
aͤtten / wäre entleibet worden/ der Dor 
rgabe zur Antwort: Er lebe annochlun ift 
en derfelbige/ mit dem du tebefEs bat 
Ffieleer bem Pater Re&or ſtracks gu Fuͤſ⸗ 
n/von ibm den Seegen Begehrend. £5 fol» 
er Steübeit erfreüete fid) Der Pater Rector, 
nd ftaunete zu gleich) fübvete ibnin Das Co- 
um bíneín/ und druckete ihn bey umbhal⸗ 
nfeine Bruſt. Das ganze auf er» 
litte 7 unb verwunderte fich/ einer befragete 
Lumb dieß/ oer andere umb jene; alle ſtun⸗ 
ib ihn herumb/ faben unb hörten ihn an 
I$ einenivon Todten erfiandenen Menſchen. 
Bon baunen erhube er fich bald naher Pariß / 
00 man ihn nicht mit minderer Verwunde⸗ 
ung angelehen, ; es war auch fo gar die Koͤni⸗ 
in nicht mächtig des Mitleydens fich quen; 
reshen/da fie Die Zeichen von Heyden verübr 
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ter Grauſambkeit zu Augen belommen. Sein 
bleiben war aber in Franckreich nicht lang⸗ 
wuͤhrig / maſſen ſein Hertz nach dem Kampff⸗ 
und Siegplatz verlangen truge; bannenbero/ 
nachdem er ſich allda / wohin ibn die Schul⸗ 
digkeit verpflichtete / hatte ſehen laſſen / und 
fonft nichts mehr außzuuͤben war / ſtellete et 


ff feine Reife nacher Rofchello fort/ von dannen 


ftie(fe er abermahl ab/ und fchiffete su Dem beyn 
Huronern gelegenen Frantzoͤſiſchen Schloß 
Montreal, allwo fein guter Tugend Geruch 
annoch mehrete. Immitteler Zeit /da fich 
P, Ifaac in Franckreich auffbielte / traffen bie 
Hiroqueer mit den Frantzoſen Fried; umb fole 
chen zu beſtaͤttigen / war Der Verwalter von 
ben feinigen weene abzufertigen entfunnen / 
meil es aber ihn rathfam zu feyn bedunckte ete 
nen von den unfrigen/ fo ben andern Nath 
und Troft beytrüge/mitzufechicken/ bat er umb 
einen ben Provincial feldiges Landes erfuchet/ 
P. Ifaac wurde darzu tauglich erfennet/ ſinte⸗ 
mahl ihm des Volcks Sitten / Gebrauche / 
und Sprach bekannt / worzu ihn Der P. Hiero- 
nymus Lallemant; als Provincial ſchrifftlich 
Worauff er ſolche Antwortungs⸗ 
Brieff abgelaſſen: Die an mich von Kuͤer 
Ehrwuͤrden geſtellete Brieffe baben 
michin den Zeiligen Übungen ergrief⸗ 
fen] in welche ich mich begeben/nach dem 
íd ausdem Bahn der unfere Brieffe zu 
verführen vflegete / auGaeftiegen bin: 
worzu ich mir jene Zeit erwaͤhlet / ob der 
Rube/ und Stille/ deren man fich ges 
brauchen Ban) wann die Aepden bepm 
Zetzen befchäfftigee fepnd. Mein Pater 
glaubft du audy/ daß anfangs bey eröff> 
nung deines Briefjs/mir das Hertz ges 
sittert/ als fürchtete es fie) | Daß niche 
etmann eben das / was id) begierig ver» 
lange / und was mein Geift über alles 
ſchaͤtzen fell / darinnen begrieffen wäre ! 
die Schwache Natur erſchracke / weil mie 
zu Gedaͤchtnuß fiele/ wie man vorhin 
mit mie timbgangen wäre / aber unfer 
Erxr brachte felbige ſtracks suc Rubel 
und wird fie ferner ned) beffer beruhi⸗ 
gen. Alſo iſts / mein Datfet ;dieß allein 
verlange icb/ was Gott mil / ebfdbon ich 
taufent Leben daran fegen felte. © wie 


wurd es mich ber mabl eines getetien/ fo 


id) eine fo ebrliche Gelegenbeit mir 
entwifchen lieffe! wie tónte ichs leiden / 
fo einer einzigen Seelen Zeplducc) mich 
verbinläffiger wurde? Ich traue deffen 
Guͤttigkeit/ daß / der mit bep vorigen 
Onfälien fortwübrig bepftanot gelei» 
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ſtet / fernet auch beyſtehen werde. Mit 
ihm bin ich maͤchtig alle zuſtoſſende Be⸗ 
ſchwernuſſen unter die Fůſſe zubringen; 
Es iſt zwar hart ſolches mitten unter 
dem ruchloſen Volck ohne $2. Meß» 
Opffer / ohne Beicht / und obne Sacras 
menten ins Werck zubringen / denno 
iff fein Zeiliger Will, und liebliche 
Anordnung deffen allen wol webrt. 
Eben der / ſo uns ohne dieſe Mictel durch 
18. oder 20. Monath mit feiner Gnade 
beſchuͤtzet hat / wird uns gleiche Begnaͤ⸗ 
dignng gar nicht abfprechen ; alo bie wir 
uno zu felcher Verrichtung nicht ſelber 
einzwingen / und dieſe Reiſe bloß umb 
ihm zugefallen wider alle natůrliche Zu⸗ 
neigung antreten. Der mit foll / folte 
ein frommer) tugendhaffter / leitfamer] 
und gebotfamer) wie aud) bebertster] 
und umb Gottes willen etras außzuſte⸗ 
benbegieriger Menfchfepn. Sehr gut 
wäre es / ſo er Bundſchafft bátte! wie 
die Baͤumer au Bahnen / oder Schifflein 
außzuhauẽ ſeynd / daß wir ohne Behueff 
der Wald: £ eüte bin und Der zu tcifen 
mächtig wären. 

Nachdem fie fid sur Abreife entfcbloffen/ 
erbuben fie fi von bem Orth / fo von Drepen 
Flüffen feinen Namen her hat/und nahmen 
ihren Weeg durch bie Feſtung Richelieuzu 
Schiffe den 30. Mayens 546. nach etlichen 
qu Schiffe hinterbrachten Tagreifen / fe&eten 
fie zu Fuß ferner fort/mit ihren Neiß-Säch 
lein beladen bif fie nach durchmateten etlichen 
Flüſſen zum Schloß Auriaea , welches der 
Dolländer erfte Feſtung ift / den p. Brachmos 
nats gelanget. Don bannen erbuben fic fich 
den 17/unb tamen innerhalb zween Tägen 
in das erfte Dorff ber Diroqueer/nach bepder» 
feits beftättigtem Frieden/ giengen fieden vo⸗ 
rigen Weeg bep gleicher ungemächligkeit auff 
bie drey Flüffe wieder zuruck. Der P. Ifaac 
aber batte bep ben feinigen Paum drey Mona⸗ 
tbt Durchgebracht/ und meil er faim brünftiges 
verlangen ben Hiroqueern den Glauben an» 
sufündigen / ober Glaubens halber fein Blut 
zu vergieffen/ nicht abFühlen Cunte/ entfchloß 
fe er fid) abermal eines dahin zuwagen; vore 
ber aber ftellete er an einen Ordens Genoſſen 
in Franckreich hiebeygefügten Brief: Weeh 
mtt allerliebſter Pater / wann werd id) 
dann einen anfang machen jenem zu die⸗ 
nen / unb ibn zu lieben) der uns su lieben 
ntemablebat angefangen ? wann werde 
id) mich dem volliglid) übergeben / der 
fi) mid gänglich opneallen sußnahm 
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ch mir friſche bequemligfeiten bey 




































gegeben bat? ob zwar ich ber bod; 
defte Menſch bin/ und mich in % 
2 ändern) mie von GOtt verlic 
Ginaben/ übel gebraucht babe/ dem, 
laffe id) ben Muth nicht finden; t 
ich wol fiebe/ daß er ibm mebrma 
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gen befcbá(ftiat iſt / worbey ich mie 
abſterben / und mit ihm mich vere 
ten moͤge / umb mich hinkuͤnfftig fe 
zu machen. Dannenhero fEeiffee 
gantzes vertrauen auff Gott / der 
net Anſchlaͤgen außůbung unſerer 
hilff nicht vonnoͤthen hat Vns 
ob / fleiß anzulegen / umb ibm getreli. ju 
bleiben / uno durch unfere Zinläfligeen 
fein Werd nicht zu verderben, | 
hoffe du werdeft mir diefe Gnad bey 
durch deine Vorbitte anßwürcen t 
ich wil nach fo langwübriger Lauigh 
in feinem Dienft endlich ibm (leiffigergt 
dienen einen anfang machen. Win 
man mid) dabin abfertigen / fo wilid 
geben / aber ( wie mich bund'et ) nich 
wiederfommen, Aber wie wol wird 
mit ſeyn / fo ibme wird beliebich fepm 
das Opffer allda vollzuzieben/we e 
angefangen/und das weni dort ver 
geffene Blut ibn verpfänder/ alles 
in meinen Adern / und Hertzen übrig/zu 
vergüffen. Mit einem DOort/felbigce 
Deld ift mein Blut ⸗ Bräutigam) bem 
bab id) mich mit meinem Blur vermähr 
ler. Vnſer gütiger Lebrmeifter [unt 
HSErr / ber daffelbige durch fein 25lutgn 
ficb gebracht hat / wolle ibm/nad) feinem 
belieben) die Porten des Kvangelij croſſ 
nen / wie auch anderen vieren mitibu 
grentzenden Voͤlckerſchafften. & 
dich wel mein lieber Pater unb bitte 
Gott / daß er fid) mit mit unauffloßlie 
vereinbare, E 
Alfo brache er auff/ den 24. Herbft 
nats des 16 46.Cjabre mít einem S rangofif t 
Juͤngling Joanne Lande, etliche wenige Hu 
ronerund Hiroqueer begleiteten ihn/viefen 
wurden ibm in kurtzer Zeit untrei/und perite 
fen ihn Unterweeges. Und fiehe/ kaum 
er ihren Boden betreten; ba empfingen fie 
fambt dem Sjünglíng mit guten Priegeln/r ' 
fen ibm alle Kleider vom Halſe / bloß ein 
Hader umb die ſchambare Glieder zu bi e 
cken / wurde ihm gelaffen/ alfo zogen ie in 
Dorf. Dann die Heyden aus Eingebung 
des Teuffels ihnen einbiloeten/ Daß er am ftat 
Ehrifti des HErreng/den Teüffel/ E. pen, 
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iten und Peſt beylegen tourbe/ in ihr 
inführe : Dannenhero beftimmen fie mit 
ger Treülofigkeit ibn folgenden Tags 
(ten Diefer war Der 18. Weinmo⸗ 
auff welchen man ihn gen Abend zum 
ingeladen/ der Todtfchläger war feiner 
Ater der Thüre des Hüttleing gewaͤrtig / ſo 
ld aber der Pater bie Schroelle überfchrit» 


Auff fol 
face fo mühlames £eben/ber ben fo graue 
Marter fein Senden alles nichts acbtete/ 
folibaren Derdienften fich für ben hins 
Mole Menfchen/und des Kleyds der Co» 
at nicht pebrtgufepnbielte, Nichts war 
m Berdrüßlicher/ Denn mann man feine ab» 
Impelte Hünde zu fehen begehrete: ban» 
nbero muften ihn bie Obern mit einem Se 
Itt babitt vermögen/ daß er folcheder Koͤni⸗ 
tin Branckreich zu befchauen barreichete. 
jemand twarihm auff der Welt lieberidenn 
1t/ dieihn mit ven ſchwerſten Plagen beleget 
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hatten; Dannenhero truge er mitten unter den 
Heyden wider feine Deiniger nie einen Wider⸗ 
willen / ſondern (abe fie fo mitleidig an / wie ein 
gutter ihr raſendes Kind: ſonſt bielte er ſie 
auch in ehren / als Diener der Goͤttlichen Ge⸗ 
rechtigkeit / welche ſeine Suͤnden abſtraffeten; 
auff welche Weis er ſeine Zuͤchtiger von Ju⸗ 
gend auff lieb zu hahen im Brauch gehabt. 
Ca er pflegete die Beleidigung für jene felber 
fo ihm übelg beyfügeten / Bott dem HErren 
auffsuopffern : bannenbero bat man darfür 
gebalten/ bag er feinem Ubelthaͤter bas ewige 
Heyl außgewircket / als der von Frantzo ſen ge⸗ 
fangen freywillig zur Tauff ſich bequemet / 
und die verdiente Straff gern angenommen / 
bep froͤlicher Hoffnug die ewige Secligkeit zu 
erlangen. Er führeteaber ein fo unſchuldiges 
Leben / daß / als er aus Der langen Gefaͤng⸗ 
nus bey Den -Diroqueern loßkommen / feinem 
Obern / nach ber Societät Gewohnheit / ſeines 
Hertzens Geheimbligkeiten entdecket dieſer 
bekennet / er habe in ihm nichts ſchweres gefun⸗ 
den / deñ daß er ſich in der Hoffnung eines kurtz 
erfolgenden Todtes erge&et/ als hätte er un? 
maͤſſiger verlanget ben Muͤhſeeligleſten 
zuentkommen. 
es 
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; 9l bem die grauſame Untreuͤ⸗ 
S Ligfeit bet Hiroqueer Durch den 
^ Vobt Des Paters Iſaacs den 
(e Frieden / welchen fie mit Den 

ZW Frankofen und Huronern ge 
troften hatten / umbgeftoffen / 
gunten fieauffsnede zu grimmen und zu vae 
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fo weit/daßer innerhalb wenigen Jahren mehr 
denn 1700, von wilder unmenfchlicherlrth zu 
leben zu ber Mildigkeit / und Heiligen Tauff 
befördert s bif endlich unverfeheng die Hiro⸗ 
queer in felbige Gegend einen Einfall getban/ 
und allen guten Anfang hintertrieben haben. 

Dann teil fie wahrgenommen hatten/ 
daß bie Huroner nichtzu baufe wären/maffen 
fie theilg nacher Quebeco auff den Jahr⸗ 
mardt/tbeilg wieder die umbgrentzende Fein⸗ 
de ing Feld geyogen waren; fielen fie plößlich 
ein/in den über aco. Wirthe in fid) begreifen» 
ben Marefflecfen des H. Joſephi / welcher da- 
mahls in Seiftlichen Sachen dem Pater zu⸗ 
verfehen oblage / deſſen Innwohner er auch 
nunmehr zu einer Chriſtlichen unſchuld before 
dert / und ob ihrem Eyfer im Gottes Dienſt 
uͤber andere Doͤrffer beruͤhmbt gemacht batte, 


PAmntontus Daniel Gallus Suc:-LESV, Sagittis et bombardız 
abHırorenfihus Ldololatris confixg,et una cum Dmplo com. 
m Nova Francıa. #.Julj A 648. 
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Surg zuvor / als waͤre ihme die Seit fe 
ten Kampffs berouft geweſen / batteer: 
Geiſt / durch die Geiſtliche acht- Täglidt 
gen des H. Ignatij erholet / und den 
monats / welcher auch der 4. Tag war 
nes Geiſts erneüerung / das Heilige Mil 
DOpffer vor groffer Menge ber nnmohner 
aller früh gehalten ; ſiehe / da fie nochin beri 
chen mit bebten fich befchäfftigten/ hörete ma 
feindliches Geſchrey / der ganze Marekfl 
wurde verwirret / eines lieffe hin / das a 
ber/anbere ergrieffen die ABaffen/anden 
Haben die Flucht. Der Pater blichebepder 
gemeinen Aufruhr unerſchrocken und taufft 
tedie im Slauben fchon unterroiefene/ unit 
&auff aber bifi dahin verfchobene / allein 
gemein( maffen der geitfürgeuno umbi m f 
pn 


Fi 


benoe Menge einen jeden iu tauffen 
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efe) nit Waſſer befprengend. Darauf Kugeln loßgehende/ deren eine ihm durch die 
efje er von Haug zu -Dauf/unb machte alle Bruͤſt fuhre/ worauff er zum öfftern den Her 
under / Krancke/ und Hochbejahrte durch ligſten Namen JEſus anruffend feinen glück. 
tie Seheimnuffen der Ewigkeit fähig: feeligen Geift dem Oberften -Dürten für feine 
"mmittelà überftiege der Feind den Wall; Schäfflein bargabe/eben auff ben 4. Heumo⸗ 
achte alles/ was er antraffe/auff der Stelle monats des 1648, Cyabr8. Die Zeit / ſo die 
tber : ber Pater fame dennochmitten durch / Feinde mit dem Pater uͤ brachten/dienete bite 
lete ber Kirchen zu / wohin die Chriſten meie len Huronern / daß ſie fuͤchtig werden und mit 
"ntbeilé des ewigen Lebens Hoffnung / die dem Leben entkommen kunten: endlich als dag 
Affinge aber der Hoͤllen Forcht / alle das feindliche Grimmen fid) wider den Entleibten 
Ferlangen auff dem Heiligen Orth zu ſterben / ſicherlich außzulaſſen Gelegenheit betommen/ 
ſammen getrieben hatte, Dannenhero / ſeheten fie demſelben mit folcher Rafereh zu) 








til fie alle Gottes Barmhertzigkeit anrufften / 
ib ihre Unthaten/mit bitteren Thraͤnen bes 
eineten/tauffete er Dieim Glauben untertoits 
ne/dem übrigen aber ertheilete er Die foßfpres 
ung von ihren Sünden; endlich ermahnete 
ne init bikigfter Liebe angeflammte Jung 
Ie umb Ehrifti willen den Todt gern anzu» 
bmen: gutes Muths liebe Brüder) forach 
| belt werden mir im Paradeis ſeyn / dieſes 
lubet dieſes hoffet/ au(f Daß eüch Gottes 
bemiglich feelig mache. 

Entzwifchen / da er mit dergleichen be. 
diftiget war / hatten die Feinde den gantzen 
arc flecfen mit Feier angeftecket / e8 brenns 
Libre Wohnungen fchon über und über/und 
Seyden felber lieffen von den Hütten mit 
nmerlichem Geſchrey auff Die Kirchen zu; 

der Water hauffenweiß felbige (abe sufame 
n laufen’ befable er den feinigenydurchnoch 
igen übrigen außflucht> Orth) zu entwi⸗ 
«5 er aber / umb den Feind fo lang auff zu⸗ 
ten / biß ſie entkommen waͤren / gienge den 
yden entgegen/unb toarob ſich billich guber» 
nbern / hielte allein bie feindliche macht / 

i) Goͤttliche Krafft alſo zuruck / bag die 

umſtehende Hiroqueer ſich weiter zu wagen 

)t erfühnen doͤrfften und obwol Die bewaff⸗ 

t ihn als einen wehrloſen gar leicht überfal⸗ 

‚lebendig fangen / unb zu grauſamen Pla⸗ 

haͤtten auffbehalten koͤnnen; wurden fie 

au heimblich durch Göttliche Krafft ab» 
teet] auff ihn von fern mie Pfeilen / und 
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daß nicht ein einziger aus den Feinden mar) 
der nicht hätte fo lang zugefchlagen / fo (ang 
nur ein Glied noch einer Wunden fähig zu 
feyn ſchiene. Endlich legeteman ber Kirchen 
auch Feier unter) welches den darein gemorfe 
fenen Pater völliglich eingeäfchert hat / alfo 
Daß nicht das geringfte Beinlein auffsubrin» 
gen geweſen / welches man für tün(ftige Ehren 
hätte behalten können. Als deffen Lirfach ein 
obfonberbabrer Heiligkeit/und tieffer Demuth 
inder Societät berühmter Mann) demerfich 
nachdem Todt zum zweytenmahl in Herrlige 
feit zu fehen vorgeftellet) zu wiſſen begehrete ; 
warumb Gott Durd) der Heyden Grauſamb⸗ 
teit feines. Dieners Leib gänglich hätte auffzeh⸗ 
ren laffen? gabeihm Pater Daniel zur Ante 
wort: Der Groffe und überauß lobwürdige 
Herr bat in Anfehen der Verſchmaͤhungen 
feines Dieners / mir oie aug bem Fegfeuͤer ete 
löfete Seelen gefchencket/umb meinen Einzug 
in Dimmel herrlicher zumachen. Er erfchiene 
aber mit einem herrlicherem / und gleichfamB 
Goͤttlichen Angefiht/ungefehr von 30. Syab» 
ren / obwol er sz. bínterbracht batte. Dee 
nen von ben Hiroqueern vertriebenen Patria 
bus, als fie untereinander Rath bieltenytoie fie 
dem Glauben auffhelffen möchten, ffellete er. 
fic gleichfalls zufehen tot/ und ermahnetefie 
mit Himmliſchem Eyffer / daß fiefich zu Got⸗ 
ttà Ehre/ ber Heyden Seeligkeit embfig 
anmaſſen folten. 
ese 
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pen 218 bie wilden Hiroqueer bey 
ES abgeeilter/ und glimpfflicherer 
N F Entleibung des P. Autonij 
Wars von Sraufambteit verabſau⸗ 
KO met/felbiges haben fie folgene 






lichen Eltern gebohren/ in ber Societät aber 
ein Geiſtlicher Mithelffer / nach dem er fünff 
Jahr von dem P. Antonio, bag if 1625. in 
Neu⸗Franckreich abgefeglet/hat er feinen?fpo» 
ftolifchen Arbeiten in bem an Quebeco gelege⸗ 


jahr / an dieſen zween Patribus einge». nem Gebürgeeinen Anfang gemacht / den gans 
ebtroerensampf id) jest erzehlen mei, Pater Gen Winter zoge er bep denen in Wäldern 
nues de Brebeuf in Franckreich von Ade⸗ pov 
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sen bey tieffem Schnee / und 


8% kaltem 
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VU 164-0, 146, eb a7. Mail, 


falten Better herumb 7 obwol der Sprach 
noch unerfahren/ allwo er mehr zuleydenger 
funden / denn Frucht gefchaffet/alsdem nichts 
vors Maul kame / worzu fein Schlund gewoͤh⸗ 
net war. Nach dieſem begabe er ſich vor al⸗ 
lem auff Erlehrnung der neuen / unb frembden 
Sprach / welche ihm ohne einigen febrer/ und 
ohne. Dolmetfchen mit eigener Mühe zubegreifs 
fen oblage: als er fich Diefer zum gnügen er» 
kuͤndiget / ſeynd Die Huroner durch ihn zum 
erften ver&vangelifchen £ehre theilhafftig wor» 
den 16 26. deſtwegen billich deren Apoftel bes 
namfet/ als der ben feinem erften Eintritt nicht 
einen einzigen Ehriftenangetroffen/ bey feiner 
Abreife aber mehrdenn 7. Taufent hinterlaffen 
bat. Ale ſich die Engeländer 16 5 1.der Stadt 
Quebeco bemächtiget/ift er in Franckreich vere 
trieben worden; nachdem bie Frangofen aber 


abriel La 
riato vertice, subulis sub vngves infixis, ‚ferventibus aqvis baytizati-in locum 5 
evulsorum. acularum. ardentibus prunis indihis, ignitis appensis securibus, tata cot; * 


"ore ustulati ac demum plurium. horarum tomus: rescissis uadig ct voratis .- E 
eorum. carnibus membratim pra Christo discerphi ah Iroqvesijs innova. Fran 
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felbige toieber an fid aebracbt/baterf 

4. Jahren abermahl auff vorigen Arbeitplal 
begeben/ und fein gan&es Leben unterden DU 
ronern bey Beförderung des enfchliche 
Heyls durchgebracht : ob aber mit gröflere 

SeelensEnffery oder Verlangen umb Chill 
willen zu fterben/möchte man billich str 
(intemabl in feinen Schriften nichted 

leſen vorfallet/ denn dergleichen QiGortz 
befinde mich befftíg angetrieben aufi 
umb Cbrifti willen zu fEerben. Ich 
nacheinander unabláglid) in mie 
innbrünftigfte Marter- Begierde‘ 
pfunden. Wormit fein Hertz angefpom 
er fid) endlich Durch ein Gelübbe zur Start 
verpflichtet / und felbiges mit ſolchen W 
auffgefeget hat: wie werde ich bir alles 
mein Err JEſu / vergelten / wasd 














fen: Gelobe bir alfe im Angeficht deir 
9 emiaen Vatters / und des Heiligen 
eiffes/inden Augen deiner Aochbeilig- 
n Mutter / und des &. Jefepbi ibres 
lerßeufcheffen Bräutigams / vor den 







esfep dann daß es mich zu deiner 
teen Ehre beffer zu fepn bedunckte) 
'r den ſchon empfangenen tödlichen 
reich nicht mit Sreüden anzunehmen. 
innenbero übergebe id) dir / mein 
re JEſu mit luſt / von heut anı mein 
ut / uno Fleiſch / und meineSeele / wil⸗ 
s für dich / fo du mir darzu Gnade ver⸗ 
»eft su ſterben / weil ou dich fuͤr mich 
ſterben gewuͤrdiget baft. Verleihe) 
B ich alfo lebe / und eines ſolchen Tods 
be. Alſo mein JEſu / deinen Belch 
ich nehmen / und deinen Namen an» 
fen; JEſu / JEſu/ ISſu. 
Weil ihm aber hernach der Todt von 
Heyden zum oͤfftern beſtimmet / ja auch 
jar Der Leidens⸗Tag ankuͤndiget wurde / 
artete er der beſtimmten Stunde uner⸗ 
ocken / und gleichſamb verſichert / und bliebe 
immittels embſig auff der Seelen⸗Heyl 
effen. Zum oͤfftern wuͤrdigte ſich ihm 
us ſichtbar unter die Augen zu ſtellen / 
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lieben Daft? ich wil den Belch des tvorpon er alfo ſchreibet: Da ich folgende 
‚ls nehmen / und deinen (amen an» Y(acbtbeflieffen war meinen Willen mit 


dem Goͤttlichen gleichförmia zumachen) 


uno fagete: HErr/ dein Will aefcbebes 


Here was milft/ daß ich rbun foll? bor» 
te ich inniglich eine Stimme : niehme 
bin) und lefe. Als der Tag angebros 
eben ergeieffe ich das guldene Büchlein 
don der Nachfolgung Chriffi/und kame 
auff das Capitel von der Landſtraſſen 
oco $. Trees: Daraus erfolgete in 
meiner: Seele groffer Sried / und Rube/ 
bep allen vorfallenden Begebenbeiten. 
syernacb (füget er abermal binbep:) da 
man in der Capellen der Zeiligen Marie 
vor oem Abendmal bebtete) ?ame mit 
vor) als ſaͤhe ich alle Bleyder ber unſri⸗ 
gen) wie auch meine/ mit Blur befprens 
get! alfo daß nicbt ein einziger außge⸗ 
nommen ibat : welches mich in Verwun⸗ 


fchebe : verfchwande ver feheinbare Pfeil 
Ssos 2 ſambt 
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678 Die Societät IEſu in America BE. | 
fambt dem Gefpenft. Fruͤh aber hat man aus daß man fid) in allen Dingen/nach de 
ber Wirckung abgenommen) was Diefeg Ge⸗ Meynung fencfen folle: voie er felber 
fict vorbedeütet Dann den vorigen Tag war lich auffgefeßet: Da ich bey der 2 
ein Sreülofer aus ben Huronern ing Dorff tung bey mir jene Wort bebergii 
Tommen/wo fic) damahls der Pater auffhiele er war ihnen unterebänig : fam 
te/ diefer batte Die Cánntoobner zu Rath gezo⸗ Sinn/ id) felte elfe Behten DX 
gen/ ihnen 9. Arten ( welches ın felben Sand wilft du/daß ich tbun folle/ fon 
ein anfehnliches Geſchenck iſt) antragend/ fo das Eſſen / Strengbeiten/ Sitt 
fie in des Paters Entieibung einwilligen wol⸗ tut/ wie auch die aeit zu 25ebte 
ten, Der Bößwicht aber wurde endlich nad) get? wurde mit geantiortet/ t 
langer Berathſchlagung fambt feinem Ge Zeitem dem Paulo: verfüge dich 
fchencte abgerviefen. Endlich begeügen allent- Anania, und et wird dir fagen/ w 
halben feine binteriaffene Schriften / daß er 3utbunfey. Deftwegen bab ichn 
fehr offt von Ehrifto bem JD &rrn/feiner tefte demfelbigen Tag an vorgenomm 
ten Mutter / dem H. Syofepb/unb andern Hei⸗ ich hinkuͤnfftig mich nicht nac 
ligen bep mebrenbem Öebehte fen heimbgefü» Sinn lendfen weder einer abf 
chet worden s welche alfo lauten : Daß er chen Anleitung durch Krfcheinur 
plöglich von feinen Sinnen entzucket Einſprechungen / und Offenba pri 
worden) mit Cbriffo bem ZErren fo wolle gewärtig fepu/fondern mid) 
freundlich gebandler babe/ vag er ihn und gar des Öbern milltubr über 
Heplwore Reden gebóret : er fep erbo- fo wol was den innerlichen / ale 
ben worden 31 Bortes veteinbarung/ fep liben Stftanot belanaet / fi ‚ne 
ibm gaͤntz lich angehangen / und habe im nichts vor mich nehme n / ohne feir 
Hertzen Chriſti geruhet Den 27. Ma wiſſen. Cr ſprach aber/ es ſey hm 
pen redet er abermahl alfo 1670. am Heiligen von einem anbern/ unb nicht von fif 
Pfingſtag / dunckte mid) ale fähe ich zur [eitet zu werden / wie einem Kind velt 
Abendszeit der Erforſchung des Gewifr pen Mütterlichen Armen getragen f 
fene eine überaus ſchoͤne Rofen : welche Schoß geleget wird / wann eg fidi 
innerhalb eines Dfalms/ Gott erbarme Fuͤhlein / nicht zu fteiffen maͤchtig iſt. 
dich meiner / verſchwunden. Vnd tame mahl ſpricht er alſo: Ich bab erken 
mir vorJalsbrennereummich berum ein in mir keine Gnad fep etwas aupsl 
groſſes Seüier : ich aber fielete mid) gu ins denl denn bloß eine KTeigungzwg 
briünftigerer Liebe Gottes inniglic) an famen. Nic) dundte alo wäre 
geflammer zu fepn. glich das Thor zu bütten / die 
Es erfchiene ihm auff eine andere Zeit Stuben zubereiten] und in ber Di 
ein tnit Heiligen / bevoraus Cyunofrauen/ be» dienen. Ich mil mich in der exe 
fester Berg / warauff oben die Königin aller alfo verbalren/ale wäre (cb ein at 
Crungfrauenin böchfter Herrligkeit faffe. Uns den angenommener Bereler/u bi 
tertotilen fahe er/ wie ibn bloß bon ihren Kley⸗ Daß mir alles aus Gnaden ge 2n 
dern/ ja nur von bem äuferfien Saum ibres Und warlich er hat fid nicht mur 
Mantels ein fo ungewöhnliches fict beffrab» Derträchtiger Verrichtungen / ſo offt t$) 
lete / daß er ſelbiges amuſchauen gar nicht laͤßlich war / auffs hurtigſte angemaffe 
mächtig tar, und die Augen nicht erheben dern auch bes Priefterlichen Stande /f 
durffte / damit er von der Herrligkeit nicht un mürdig ſchaͤtend /,in die Zahl der gti 
terdrucket wurde. Und obwol diefesfaftfein Mithelffern eingetragen zu werden/auf 
taͤgliches Brod war / hat er dennoch alles in ftändigfte angehalten; obtool fein De bi 
böchfter Gebeimbligfeit behalten/ daß er ber». thiges/ und groffer Sachen fähiges De 
gleichen fachen £eínem/ denn bem Beichtvate fürtrefflichen Gaaben andern vorzuftehe 
ter / und feinen Obern entdecket/ und hielte gnadet war. Gr molte aber/ urb [of 
fich fertwůhrig in fo tieffer Demuth / daß er. fchicktigkeiten zu beobachten | feinen 3 
fich ben pertoürfflichften eracbtenb/ allen mit nicht geftatten/fondern viel lieber al8 
orten unb S Paten den Vorzug (effe. Und zutragen gewiedmetes Maulthier gel 
obwohl ibm nicht nur feinen eigenen Zuftand werden / warın er nebft andern; offtbt xd) 
berührende Sachen / fondern auch anderer Tage su Fuß/hin und herreifete, unterlei 
Sertzen Geheimbligkeiten offtbetannt waren/ feine Achfeln den fehwereften Bürden um 
bat et deñoch auch zugleich vonGiott erichrnet/ truge feiner Reißgefehrden hindernuffen auf 
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einem Buckel. Setzete man zu Waffer fort/ leget zu fepn wabrgenommen : und bene 
jerte er den ganken Tag’ bepm Roth» nod) bab ich auch fo gar nicbr ein eine 
Jar er im S [uf der erſte / der leßteherauss; tziges mabl nur bte qeringfte Zorntce 
nder gantze Leib fürgroft halb ersitterte. gung / ja gar kein Zeichen eines zornſůch⸗ 
| hr en$ p tigen Gemtütbe anibm verfotibret : ale 
f) rubeten/ oar erburtig auff/ unb bereitete [esüberteunge er mit fricofamen trao tte 
bem Speifen/ die Nacht hinterbrachte er mit higem Zergen: meiltentbeils bep till 
Bebten/ unb Berrichtungen jener Geiſtlichen (dyweigen/ und Geduld verdeiend; bes 
ibungen / welche Die Ordens⸗ Regel mit fih bár(fte es aber des Redens / f» börere 
ingt ; Dannenhero tar fein Sprichwort : man von ipm niches/ den fanffmuchige/ 
rodren verliehen worben/umb felbi und gelinde Wort. Es hatte ihn nemblid) 
1 mit Gott burdyubringen/ bie Täge 1634/00 er den Geifklichen übungen oblage 
coflenzubedienen/ und Gottzuge Cpriftugder HErr mit diefem Del Der frblige 
en a jpg] d und güttigteit gefalbet / da er ibm mit Doͤr⸗ 
gi ! pP N . ve 2o » 
br ite ih " à SBujtiao sie B nern gefrönet erfiheinend/ freundlich eerjpro 
d alles / was heiligen Leuten Die TP 
ambteit an ibrem Leib zuverüben E n buc 
agetefic) dennoch oft oor Gott/ N 
Oben / c8 Eomme ihm von dem Daß ihm dergleichen abermal 1640.begege 
fti kein Splitterfein zu, wieer tung. met/bezeüget ev felber mit dieſen Gorten : Als 
m Todt von fic felber Schriftlich ib mich den 30. Wiergens nach der 2. 
ertet: Ich bab mich aeforcbtet einen Meß in mir felbft verfamblet/umb£brie 
iue ben verwerffenen zu fepn ] fintemal ftum in mir Reden subóren/ bedunckte 
Sert mit mir bif daher gars gelinde mic ale fábe ich eine Aandjwelche mein 
imbaangen; Alsdann werde id) gute Zertz / und alles mein Jungeweyde mit 
Aöffnung haben feelig zu werden /warın Bel falbete: worauff in meinem Gee 
ch@elegenbeiten zu lepden haben werde. mübte der höchſte Sried/ und Ruh erfole 





















(olds Litheil zufällen benäthigte get. Tach wenigen Tagen fügete er einune ' 


bn bie unermeffene Freud / welche fein Der deres bey: Da der 11. April im Wohn⸗ 
en rauchen / unb harten Unfällen durchläff- bauß des à. Joſephi ein Auffruhr ent» 
ete: dann toan ihm Bedrängnuffen zuftiep ſtanden / worbep Petrus Boucher ( biefet 
en/empfandeer innerlich Darben einenfolchen war ein zu Sauf» Dienften beftellter 
Wolgeichmack/ daß ſich des Hertzens Frölig Bneb ) an feinem Arm verwunder/der 
tit an feinem Mund / Angeſicht / jaam gan». P. Chaumonnot, tinb ich gefcblagen ; alle 
wen. Leib blieken fife. — Wie glimpfflichaber hart angefallen / mit Bedrobungen ec» 
jenen feinen Daubtfeinden er fich verhalten, ſchrecket und von dem Ondihoshorea 
at einer aus feinen Ordens » Genoffen fehr C diefer war von dem Glauben ein treri 
bobl gegeben’ von ihm alfo Schrifftlich be« log abgefallenee Boßwicht neben ane 
ae Nunmehr fepnd zwolff Jahre dern Vorſtehern oeffelbigen Dorffs war 
















otbep/oba£ ich mit dem P. Joanne freund» rem abgefcbaffet worden ; und ich Abends 
icher zu bandlen bab angefangen! bey ⸗ Gott für diefes alles danckſagete / mich 
ne fein thun und laffen siemblich atid) mit dem Goͤttlichen willen gleichs 
igi beobachtend: Ich babibn ae; förmig zu machen bemübete) obwol das 
en/ ale cr andern vorgefkanden/On- Gemütb unruhig / und forafältig war; 
tban gewefen/ und mit andern inder tame mir vor / als haͤtte ich die Seeligfte 
de gelebet ; jeat zeitlichen Der» Jungfrau vor mir / in folcher Geſtalt / 
gen abwarten | welches efft viel wie fie ſchmertzhafft mir drepenlim Her⸗ 
60 fid) ziehet; bald Apoſtoli⸗ gen ſteckenden Schwertern | abgemabe 
maltengen obliegen / welches let wird / und eund'te mich / als berete ich 
eres zu thun gibt: ich bab ibn in mir inniglich eine ſolche Stimme / daß 
dlen mit Frantzoſen Zeyden / obwol die uͤberſeeligſte Mutter Gottes 
unglaubigen: mit Freunden / ſehr beaͤngſtigt geweſen / dennoch fort» 
Gottloſen / Gotts⸗Taͤſterern / wuͤhrig mit dem Goͤttlichen willen aufs 
uchern/ Verſchmaͤhungen / Pla⸗ vollkowmenſte wäre gleichförmig vere 

uno Schlägen big auffs Blur übet» um t n ich felte mir felbige in a 
le * d di ; 3 en 





chen /und gefaget ; Fuͤrohin wirft bur in 
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len meinen Bedrängnuffen zu einem meine kraͤfften / un angebobrene fd 

Muſter vorſtellen. Abermahl ſchreibt er beit beobachten tvelte; bann id ) 
1640- alſo: nad) etfanten meinen ſchwe⸗ einen Sliegenftich zu übertragen 
ten/ und unzablbaren Sünden / fabeid) mädytig bin. Hieine Hoffnung 
den HErren JEſum / umb mid zu umbs ſteiffet auff Gott / und Gottes Gn 
halſen / die Armen feiner Goͤttlichen mic deſſen Beyſtand id) nicht me 
Barmhertzigkeit außſtrecken / die began⸗ Seüerplag/ denn einen Y'(abel ich 
gene Dntbaren mir verzeihen / alle in Alfo miftrauete er ibm felber/ fich au 
vergeſſenheit fellen/ und mir feine na» verlaſſend. 
den eingieſſen / ja ſo gar mich zu ſeiner in⸗ 
niglichſten Freüũndſchafft beruffen / und 
zu mit ſagen / was von oem Paulo iff ge⸗ 
E. — wii ift mie ein außerle⸗ 
ence Gefäß! auffdaß er meinen Yíamen pie Creü&e t eine 
unter die Voͤlcker trage ; ich wil ibm [ebieitesr nb Die Ereige machten 1 
seüigen/ was er meines Líamenemegen 5 
wird leiden müffen. Woraͤuff ich mich Daß er über dag Tele, 


was ich tbun fol / ferner wird mich von fentran& / welchen er tà 
deiner Liebe nichts abf öndern/nicht die C 


Gort nicht mebr beleidigten / fondern im Geſicht ein weiter / und breiter/ebeners Z | 
ibn inbrünftiglicblicbeten/obrool icb alle gorgeftellet wurde / welcher allenthatben mit. 
' Merter) mormiz die Gefangene in dies unzahibarer wunderfchönen Sieg Bögenber 


durchzubeingen/ keinem andern/denn dir und niedrigen Rauchflübleın Gott zu liebe 
allein/ oder deinetwegen andern zu die, vergnügen liefen. &eine Kenfchheit bebi 
nen: welches id) mit meinem Blut / ei» mitten unter den wilden feüten/ und alfo 
genbändig unterzeichnet / bereit mein reden im Reich der Geilheit felber/ fo mührig 
ganges Leben fo gern/wiediefen Bluts dergeftalt unverfehrt/und unverletzet / wie da 

Tropffen) fahren zu laſſen. Einer oon ſei⸗ ſchwartze in Augen. Da ihn eine Fraufi 
nen Mitarbeitern befragete ihn / ob eg ihm einem vonWenfchen- Augen entferneten Orth bi 
nicht überauß ſchwer fallen tourbe/ fo er den fo ibm ungefehr begegnet/ mit ziemlichklaren 
Feinden in die Schlinge kaͤme / aller Kiender Worten zur Unthat anreigetergabeerihr nid 

beraubet/ und Nacket berumb zugehen benöhs ein einziges Wort zuruck ) fonbern. wie 

tiget wurde? welches er verneinte fprechend : ſtill / und bezeichnete fid) mit dem €reügtz ti 
dann bicfeo wire damals Gottes wil- auff der unter felbigen Weibsgeſtalt ftecke 
len: unb ich woltebep folcher begeben» de 3eü(fel im Augenblick verfchwunden. 2f 
beir meine Augen nicbt auff mich fcbla» ber Leib / alfo war auch fein Gewiſſen eit 
gen / ſondern auff Gott / deſſen Befehl id. Deffen unfchuld per maſſen fuͤrtrefflich / daß M 
nacbtáme, Da man ihm aber ferner be» faft 20, Jahr vor feinem Hintrit in feinen 
fragete/ ob ibm die Flamen und Feier Pag Bemerckungen fehrifftlich hinterlaſſen Fi ds. 
nicht erfchrecklich wären ? freylich fprady er bab in mic Beine folche Zuneigung zu de — 
möchten fie mir ſchrecklich fepn/ fo id) ner laͤßlichen Sünde geſpuͤhret / dar id 
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din vollsiehung einer beluftige. Ich 
ölee lieber die Zölle erwäblen/denn die 
seringfte Sünde. Ich bab mir verge 
iommen einer jeden Sünde mit unver 
Obnlichem affe abhold zu ſeyn / maſſen 
eſe allein Gott / und bem Menſchen 
08 iſt / und meinem geliebten Chriſto 
yocbft mißfallet. Bald / worob fid) zuver⸗ 
oundern / fuͤget er dieſes an: Ich hab ge⸗ 
ehten / daß mid) Gott nicht / als einen 
infeuchebaren Baum umbhauete / fon? 
ern noch ein Jahr ſtehen lieſſe / und ich 
verfprachye beſſere Srücbte subringen. 
Bey gewiſſer Gelegenheit ſprach ev zu einem 
Sefellen ; fo lang er fid) bep denSuronern 
'efánbe (er wohnete aber Damals unter ib» 
en ſchon das epiffte Jahr) bátte er nicht 
in ein M mabl bepm Eſſen in Spei⸗ 









en DOelluft gefucbet. Man bat aber 
uch bemerctet/ daß er fid) wider bie geringfte 
Kegel der Societät niemablg vergrieffen 5 


sormit feine Schrifftlich getbane Verpflich ⸗ 
ang / vötliglich vollbracht worden ; ich wil 
pricht er/ eb zerſchnellen / Denn einige Ge⸗ 
agung williglich uͤbertreten keine $e. 
neinſchafft mag ich mit dem Geſchoͤpf⸗ 
e haben ; niemals wil ich auffberen/nie 
nale fagen : es ift aenug/ maſſen die 
Bad niemals miffig ift s dann / wo Gnad 
fE/ da wircket fie/ wo aber feine Wir- 
tung ift/ba iſt auch feine Gnad. — 2ln ei» 
er andern Stelle fpricht er: ich bab ob al» 
ea erfchaffenen Sachen / 10el dye endlich 
nüffen verlaffen werden / einen groffen 
Edel befommen/ ich wil mid) alfo vers 
yalten / ale folte ich täglich / ja augen» 
licklich ſterben. Mein Herz ruhet al⸗ 
in GOtt; und ohne ihn iſt mir alles 
ichts. 





Bitten embfig anftändig war / daß ſie ihne in 
dieſen duſerſten Weltwinckel abfertigen vole 





ten/ungeachtet/ daß er von einer fo entkraͤffte⸗ 
ten / und Muͤhſeeligkeiten zu uͤbertragen unge⸗ 
wohnten Leibs beſchaffenheit waͤre; dieſes ſei⸗ 
nes verlangens urfachen/un antriebe bat er (ele 
ber mit folchen Worten begeben : Mein Serz 
CE fu) und mein Lelöfer/diefes babe ich 
verlanger; erftlich/ daß ich meinen Schule 
oigPeiten / worzu ich verpflichter bin/ 
genug thue / dann Daft du deine Wolluͤ⸗ 
ften / deine Cre deine Freuden) 
und dein Leben verlaſſen / umb mich elem 
den Sünder feclig su machen : ſo iſt es 
nicht mehr. denn billich/ daß ich nach dei - 
nem Bepfpiel eben alles verlaffe/ umb 
Seelen zugewinnen / die du / als mit oet» 
nem Blut ertau(fteifüt deine eigene bal; 


teſt / und biß in den Todt geliebet haſt; 


von welchen du geſaget: was ihr einem 
aus meinen geringſten gethan / das babe 
ibr mir gerban. Fuͤrs andre / obſchon mich 
der ſchuldige Gegendanck nicht antriebe/ 
mich felber 3u einem Brand» Dpffer su 
übergeben ; Dennoch wolte ich dieſes 
berglich gern tbun/ in bedenden oet 
Sürtreffligkeiten deiner Anbehtens wir; 
digen Maſeſtaͤt / und deiner auff unend⸗ 
libe Weifen unendlichen Guttigkeit / 
welche würdig ift/ daß fich der Menſch 


zu deinem Dienft antragelund fíd) alfo 


glücdfeelig felber verliebre/ umb jenes 
greülich ins Werck stt ſtellen / was er bit 
welgefällig su ſeyn erkeñet / bepor aus jer 
ne abſonderliche Einſprechungen / welche 
du ihm zu Vermehrung deiner groſſeren 
Ehr baft eingeben wollen Zum dritten: 
Inmaſſen ich dergeſtalt muͤhſeelig ger 
weſen / daß ich deine Guͤtte ſo offt be⸗ 
leidiget babe / D mein IESV /ſo go 
ziemet es ſich / daß ich dir durch unge⸗ 
woͤhnliche Peynen gnugthuung leifte; 


| deftwegen iſts billich / daß mein gantzes 


übriges Leben mit gedemuͤhtigtem / und 
zerkmirſchten Aergen ( und in uͤbertra⸗ 
gung alles Trübfals / welches du eb für 


mich außgeltanden / vor deinem Ange — 


ficbt wandle. Zum vierdten: Ich bin ein 
Schuldiger meiner Eltern/meiner Mut⸗ 
terj und Bruͤdern / und bin verpflicht ib» 
nen die Seuche deiner Barmhertzigkeit 
außsutwurden. Mein Gott / laffe vor 
diefem Gefchlecht/ welches ou dermaſſen 
geliebet haſt / vor dir Beinen verderben/ 
und in deren Zabl / welche dich ew'g 
(leben werden/ keinen eintragen: nieh⸗ 
me michfür fie zu einem Schlacht⸗Op fr 
fec an! maſſen ich gegeiflele au Br 
erei 
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angenebmen / und lieblichen Sachen / 
frepwillig wagen. Du wirft aber nit» 
genoo einigen auffbringen / der folches 
vorzunehmen mebr/ denn du felber/ ver» 
pfliht wire.  Derowegen frifch auff 
mein Huth) laffe uns eilig untergebn/ 
umb foldye Weolluft bem Zeiligen Set» 
gen JEſu Chrifti anzurichten. Kr ift 
deffen würdig/ und du bift nicht mächtig 
foldyes zu übergeben / es fep dann / daß 
du feiner Liebe / undanckbar zu leben/ 
uno 3u fFerben verlangeſt. 

Der legte von feinem Geſellen war eben 
diefes Jahr in Huronien antommen/ den die 
Innwohner Atironta genennet. Er befande 
fich nicht länger denn ins ſechſte Monath im 
felbigen Sand /und war vor allem beflieffen fich 
der ſchweren allda üblichen Sprach zuerfüne 
bigen/ gelangete faft beym erften eintrit vor fo 
vielen alten Arbeitern zum Marter - Palm. 

Im Mertzen 1649. thaten die Hiroqueer 
einen Einfall in Huronien/ und grieffen den 
Marckflecken des H. Ignatij an/ welcher ei« 
ner aug den fünffen / fo des Patris Joannis / 
und Gabrieli Verpflegung waren anber» 
trauet worden. Immittels da die Innwoh⸗ 
ner eine Weil lang den Feinden mannlich tvi» 
berpart hielten, ftelleten die Patres Die Gele⸗ 
genheit mit bem Leben zuentfommen auff die 
Seiten/deren einer bie im Glauben fdyon une 
tertoiefene tauffete/ der andere Beicht hörete/ 
beede die Chriſten tröfteten/und sur beftändig- 
keit im Glauben anfrifcheten. Endlich weil 
der Feind fic) des Oris bemächtiget) tourben 
fie felber mit den meiften den 16, Aergengge- 
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fchedigt verblieben. Bey wehrenden E 
gen ermabnete der P. Joannes alle sur Gedu 
fprächend : Tiebe Binder/wir mollenbo | 
unferen Schmerzen die Augen aendim: | 
mel fchlagen ; wir wollen zu Ge | 
fuͤhren / daß GOtt uns zuſchaue und ums 
ſerer duldmüthigkeit Zeug fey, Da 
auch in kurtzer Seit unfer Belobner] 
felber unfer groſſer Lohn fern wird, 
Bey diefem Glauben lafjet uns fferbeny | 
und feines Derfprechens vollziebungen | 
warten. Es erbarımer mic) euerer mebe 
denn meiner felber: aber laffer ung den 
Reſt übriger Plagen mit Geduld üben 
tragen: die daraufffolgende Zerrligkeit 


aber wird zu feinem Ende gelangen. Si 
























unfer erbarme) ihn wollen wir bie st ] 
Tod anruffen- Unter den Feinden der Hunde | 
ner waren etliche/die viel mehr Chriſtum | 
baffeten / denn die Hiroqueer ( toie gemeimie | 
glich die abgefallene Gottlofer feynd/ denm | 
bie Unglaubigen felber ) welche Die Patresy | 
roeil fie die eugetaufften Gefangenen zur | 
Beftändigfeit ermahneten / anfielen / unb qm | 
Pfaͤle anitricketen/ welchen die tede Gbriffen. | 
su Fuß fielen / und feibige/ als einen War 
zeüge ihres Heyls umbfangende / Lüften, ' 
Weil aber der P, Joannes Griftum mit 


famb ab. Dem Pater Gabriel tricbe mam. 
unter bie Naͤgel / und durch den gangen Leib 
Ahlen / und eifene Spitzen: beedenhieltemam 
gluͤende Arten an die Lenden / unb gabe ihnen 
glüende. Kragen umb ; über diefes umbgürtete 
man fie mit einem von Pech / und Hark ge 
machtem Gurt / der angefeüert/ fie umb unt 
umb brennete. Ps 
So graufamed engen unb Plagen 
übertruge der Pater Gabriel heldenmäthigl 
unb ruffete zum öfftern mit in Dimmel erba 
benen Augen Gott umb hälff an ; ob Die 
Gottfeeligteit ergrimmeten ble Henden/ und” 
kratzeten ibm mit ihren ſcharffen Naͤgeln 9J | 
de Augen auf/ an deren ftatt fie ibm n 2 1 
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P. JOANNES de BREBEUF. P. 
ei chuben. Der P. ſoannes ſtunde 
tat! wie ein Felſen / uno alg fiehlete et 
Hitte alles mit ſtillſchweigen / bey Sen» 
b Brennen nicht eineeinzige (imme von 
tbenb ; die Heyden erftauneten darob / und 
il fie ibn / alg waͤre er unempfindlich zum 
inb: beichleünigen roi ten/permebreten ſie ihm 
e Marten. Da fein Geiſt aber über eine 
nge weil gleichfam wieder zu fich Commen / 
gunte er abermal Cbriftum mit neuemCpfer 
ipredigen/ bis ibm die Heyden / umb ihn 
vachlos zumachent die Lefzen zerriſſen / und 
eNafenabgefehnitten, Tach diesem wurden 
aumfpott der Heiligen Tauff mit fiedendem 
Baffer zum äfftern übergoffen / worbey oie 
evpen ihrer fpetteten fprechende : fie ergeüe 
'tenibnen hiermit bie höchite Gnabe; maffen 
)nebiefró Das emige Heyl nicht zu überkom« 
Iipäte: und fie wären ihnen fchuldig darfür 
den/.daß fie fo graufam gemartert wur⸗ 
in/fimtemal fie hiedurch zu höherem Staffel 
ı Himmel gelangeten 5 deßwegen wo fein 
De Sefahr war / fehnitten fieibnen ein ſtuck 
inifdbnad) bem andernvon ben Schenckeln 
DS cbienbeinen/ welches fieein wenig über 
18 Feuer bielten/ und vorihnen in ſich hinein 
allen) Damit aber fit wegen deß abgejchnitter 
en Fleifihes fich nicht verblutteten/ und bin. 
den] beiengeten fie bie C'Gunben mit gluͤen⸗ 
tm Gift; bem P. Joannesbat man die Haut 
on ber )birnfdbal abgefchunden / und nad) 
"m feine uie allesFleiſches beraubet waren/ 
16 er auf Den außgefchälten Beinen ftunde/ 
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fehnitte man ihm beede ab ; ein Kihnbaden 
wurde ibm mit einem Doppleten Streich ser» 
fehmettert. An dem P. Gabriel war vonder 
Scheitel DeB Haupts / big auf bie Fußſoh en 
kein Dertlein ubefängtgelaffen worden/ bag 
fincfe Ohr mit einer Are zerfpalten) deſſen 
Wunden big aufs Gehirn tiefgefchlagen mar; 
die Zung/ damit er GOtt nicht anruffete/ 05» 
tool er damit für feine peiniger inniglich bebte» 
te/ fángete man ibm mit in den Mund einge 
fihobenen Braͤnden Endlich Da e ant ib» 
nen auf bie Neige kommen voar/ fpalteten ffe 
ihnen Die Bruft entzwey / uno foffen Das warm 
herausflüflende Blutt begierig.. Das Hertz 
riffe man ıhmen aus / da fie noch abtmeten. 
Aſo gienge einer auf Diefen unübermgnneter 
Helden Demandern vor/ P. Joannes eben auf 
felbigen Tag/ nach dem er drey Stunden fele 
bigegraufame Marter übertragen. Der Pater 
Gabriel folgenden Tages / nach Dem man ibn 
dureh gange ı 5.Stunden unmenfchlich aequis 
let. Als man innen worden / daß fich Die 
Heyden zuruck gezogen’ feynd Die überbleibline 
gen von Den Eörpern Durch Die Unfere/ fo noch 
übrig waren zufammen geklaubet/und Den 2 r» 
Mertzeno begraben worden/mithöchftem Troſt 
aller/unp Heiligem Neid / ſintemal fie ob ben ale 
(enthalben zerfleifchten Leibern gar nicht mehr 
beſtuͤrhet / fondern vielmehr zu gleichem Sieg 
entzündet worden / und Den einzigen Lohn ihrer 
Arbeiten einzuholen hefftiges ver⸗ 
langen tragen, 


* x* 


P. CAROLUS. GARNIER. 


Wd) diefen Kaͤmpffer Chriſti 
hat Frankreich yu Pariß durch 









BZ Adeliche Eitern der Welt gege⸗ 


247 ben) und im Convi& zu aller 
Gottſeligkeit / mit behuff Der Pa- 


jon feinen. Eltern ihm gugeſchicktes 
jelb ben gefangenen im Kercker außzuſpen⸗ 
m. bon damals begete er folchen See⸗ 
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7 Decembris, 
CScreta, d. 


Franckreich zu ſchweren Arbeiten abgefertiget Sachen / und auf der Menfchen-rtfelbiger 


su werden; obwol der Vatter lange weil nicht 
eintoilligen wolte / big er ihm mit unabläßlichen 
bitten endlich dahin bermget. Bey wehren⸗ 
der Schiff: fahrt hat er etlichen aufi dem Ketzer 
tbum/ andern auf dem alten Suͤnden · luder / 
mworunfer einer ber 10. Jahr nicht gebeichtet 
hatte/ glücklich heraus gebolffen ; deren etlie 
che bekennet / daß fie von bem bloffen anfchauen 
feines fo fröfichen 7 und züchtigen Angeſichts / 
welches bef innerlichen Woiſtands ein verräh- 
terift/ sum toabren Glauben waͤren betvegt 
worden. 

Nach dem ſeine Sohlen das verlangte 
Sand betreten) bat ex fid oon 1836. big auff 


das 1649. Fahr bey den Huronern qufgehals 
ten. allwo er folchen ungemach übertragen, 
deigleichen man aus bis Dahero ertvehnten 
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Gegend leicht abnebmentan. Maffenerins 
gedenck / daß gleichy wie das reine Gea 
dep Errens die Seelen bekehret alfo 
auch deſſen ankündiger reinund unbegledtfton 
muͤſte; weßwegen er fein Gewiſſen durch 
ches beichten reinigte/ und durchs Heilig 
behte / worbey er fortwührig ohne serfireüui 
beharrete/ fic mit himmlifchen Waffen befer 
figte, Keine gegend war in Neu⸗ Franck 
feine Außruͤſtung / allo er (ic) nicht báttetim 
gefunden 5 bep manchen mit überaus großer 
Frucht / bep anbern aber ohne alle Tugbarkeite 
welches ihn dennoch nicht abhielte / ſonden 
fegete sum öfftern mit gleicher Hurtigkeit wieder 
an’ wie er fic) auf der Obern roincfen arbor. 
ableiten lieffe ; zum Affternmal wurde ih por 
dem Seelen- Gewinn abzulaffen befohlen/ 
ter | 


| 
| 





P. CAROLUS 


tbier laften fortzubringen / unb über immer⸗ 
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kerdeffen aber deld / arbeit / dder wie einem Maul⸗ feinen Magen mit Eicheln/ und einem bittern / 


ohne Sals und Schmalß im blofen Waſſer 


fort mir Schnee belegtes Gebürge zutragen gekochten Kraut geftillet hat. Dieſem leiblie 


ohlen. Obwol aber ſolche arbeit / und [aft 
nderstivo nur den Leibeigenen aufgebürbet 
wird / dennoch unterlegete er felbigen feine 
Achfeln mit folcher hurtigkeit / als hättefich 
fein 2Ganbel zu Pariß ing Ackerny in kuchel 
Dienft ) und in das Saft tragen in Huronien 
berdnpert ; obtool er zumeilen in tiefen Schnee 
nicht nur eine nacht / ohne Kundfchafften der 
Derter / durch Waͤlder / ſchwere und unfichere 
Mörderftraffen berum teaten / und faft untere 
liegen muſte: von welchen gefangen qu werden 
fein Ders mebrmablen verlangete / umb eine 
gelegenheit zu überfommen / ihnen ben Ehrifts 
'ichen Glauben einzureden / und die Gottloſig⸗ 
tit auszurotten. Niemals bat er einigen 
Menfiben mit einem rauhen Wort angefahr 
ren/ niemals einem bel nadbgerebet ; Die fei 
higein Europa hinterlaffene bat er fo fern aus 
einem Sinn entrucket / Daß die Obern auf ben 
yon den feinigen empfangenen Brieff ihn einen 
miwortungs Brieff entgegen zuſtellen zuzwin⸗ 
ym benoͤhtiget worden. 

Wann er zuweilen krancke antrafe | und 
er Ort felbige beicht zuhören / oder ihnen zu 
elffen nicht gelegen war / legete er ihnen feine 
Achſeln burtig unter / und brachte fie auch 
urch mehr Meilen auf eine bequeme ftelle/ alle 
bo er fie entteeber tauffete / und hegete/ bis fie 
u boriger Geſundheit gelangeten ;ober ben 
Dimmel erlangeten/ deren Seibargt / unb 
dnecht er mit unglaublicher Liebe abgabe / (aue 
erte ihre Geſchwere ) unb truefnete ibnen bag 
Enter ab : bevoraus zu felbiger Zeit / oa in 
'Ibiger Gegend eine folcbe Peſt überbanb ge» 
ommen / daß auch ein Bluttsfreund Dem an⸗ 
erm nicht dienen volte Deren einer fo here 
ad) genefen hochbeteuret hat / er babeneben 
em P. Carolo in Geſtalt eines glansreichen 
urchfichtigen Fünglings / einen Engel geſe⸗ 
enider mich / (prad) er / freundlich ermah⸗ 
Itt bat/ daß ich des P. Caroli Ermah⸗ 
ungen buttíg nachzukommen / und feis 
icc Anleitung au folgen mich befleiffen 
ölte. Symmittel8 Daufete er mit feinem rige» 
en Leib graufam / legete den mit eifenen ſtach⸗ 
Mm bicf befe&ten Bußgurt auch nächtlicher teil 
ichtab / auf blofen boden ín Kleidern rubenb ; 
tint Nahrung war fo fparfaın / daß ſte auch 
en Hunger abzuleinen nicht Hleckete / maſſen 
rdierz Fahr unter Den Huronern fid) faft kei⸗ 
It andern unterhalts bedienet / Denn Des 
Lürckifchen Weitz ens; von dem er fid) dennoch 


uch feine itoen Iegte Irbens Jahre enthaltend / 5 





chen Hunger / füget er abereinen viel ſtaͤrcke⸗ 
ren Tugend⸗ Hunger be / welchen unglaublich 
groß geweſen zu ſeyn / ſein in neu Franckreich 
geweſene Oberer bezeuget / in dem er ſchreibet: 
er könne mit 9Babrbeit bezeugen / daß jene 
gangeı2 Fahre, wordurch ihm der P. Carolus 
fein Herß aufrichtig zuerkennen geben / nicht 
eine einzige ſtunde / auſſer der Nachtruhe vore 
bey geftrichen / gu welcher fein -Der& ohne inne 
brünftiges verlangen in Tugenten zu wachfen/ 
und Seelen zugervinnen/ fid) befunden hette. 
Alles auf ber Welt hettteer für gering geſchaͤ⸗ 
set / fid) felbfien für garnichts : bie Bluts⸗ 
freunde'inEvropa/ Troſt / und Ruh / waͤren ihm 
auſſer GOtt / in dem er ſeine einige Ruh fande / 
gar nichts geweſen. 

Sein letztes Lebens⸗Jahr / welches bag 
164.9 war arbeitete ev im Marekflecken des H- 
Joaunis/ welchen er nach etlichen andern / mit 
fic dahin gebrachten neuen Chriſten aug dem 
Grund erhoben hatte / von dannen er entwe⸗ 
der aus verlangen sufterben / ober weilihn ſei⸗ 
nen Tod SHtt vorher batte wiſſen laffen / art 
feine zween leibliche "Brüder / deren einerein 
Carmelit/ der andere in Evropa/ ein Capuci- 
ner war / zu guter legt zwey Sendfchreiben ab» 
gefertiget / in Deren einem anbeutenb/od einer 
aug Den drey SSrübern (fich ihnen bepgehlend) 
unfern vom Tod waͤre Dannenhero waͤre 
nöthig führe hin embfiger / unb innbrünftiger 
zu betben. Drey Tage vor feinem hintrit 
murde er oon bem Obern aus dem Wohnhauß 
Unfer lieben Frauen eingeladen / umbfich bey 
(o elendem Zuftand im geift zuerneüeren f dem 
er unter andern alfo zuruck gefehrieben / daß 
erstoar Hunger leide / aber nicht bis zum tod; 
und e8 gefchehe aus Goͤttlicher gůte / Daf ihm 
beftvegen weder an Geiſts / noch Leibs kraͤften 
etwas ermangle/ (eine IBort lautenalfo ; ich 
fürcbte nicht fo febr den Zunger / als 
daß id) nicht etwann bey Aunger-und 
Actiege«Gefabt / wo id) am meiften vert» 
notben bin / meine Herd verabfaume / 
und foftattlide gelegenbeit fabren laf? 
fe / welche mit Gott antráget] mich feli 
netwegendar zu geben : und mich durch 
folche faumfeligkeit (einer(Bnabe unwuͤr⸗ 
oig sumadben- So ich bemerckete / mir/ 
umb meine kraͤfften zuerholen / vonnos 
then zu ſeyn / daß ich mich in das Wohn⸗ 
hauß U. 3. verfügete/ wolte ich nicht 
unterlaſſen die Reiſe hurtig vor mich 
zunehmen / inmaſſen ich bereit bin / lieber 

CX alles 
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alles fabren zulaſſen denn ben burtigen 
geborfam 3t vernacbláffigen. Es wird 
mich aber/ aufer oco geborfame krafft / 
non diefem Creutz / an welches michdie 


Gütte GOttes angebefftet /nichts abs i 


löfen. 

Immitteler weil batte fich der 7 Chriſt⸗ 
monate herben gesogen/nach Dem stoeen Tage 
vorher indas Wohnhauß U. S. F. fein beruf 
fener mit⸗Prieſter Natalis Chabanel abgereifet 
war ; Damitnicht beede hungers⸗ und Kriegs» 
halben auf einmal aufgiengens fiehe/ Da übers 
fielen die Hiroqueer den Marckflecken des H. 
Joannis / welcher nicht in mehr / denn 6oo 
Köpffen beftunde / und uberftiegen beym erften 
anrennen den erſten Wall, Es hat das wil⸗ 
de Volck nicht leicht ſo grauſam / denn dieſes 
mal/gehaufet: faſt ehender ſtunde der gantze 
Marckflecken im Feuer / ale man den Feind 
obhanden su fepn wahrgenommenzalles wurde 
niedergemacht / auggeraubet /eingeriffen / und 
in Grund verderbet. Der P. Carolus fame 
Damals nngefehr aus der Kirchen /unb alg er 
ben auflauff erfehen / dachte er endlich auf fel» 
bigen tag die Frucht feiner vorigen jährlichen 
Arbeit einzuſammlen. War alſo umb die fei» 
nige ſorgfaͤltig / ermahnete ſie zur Flucht / und 
ſegnete die Fluͤchtigen. Die Chriſten begehre⸗ 
ten Ihn neben fich in der Flucht zu haben/er a» 
ber war zu anſtehendem unfall belbenmübtig 
behergt/und wolte feine Schaf ben einbrechene 
den Woͤlfen nicht im rachen laffen / umb bier» 
mit in deren Zahlgezogen zu werden / von wel⸗ 
chen der 5. Auguftinus Ep: 180 adHono- 
rat : Epife: alfo fchreibet : welchedeßwegen 
leiden / daß fie die Bruder foibren zum 
Chriſtlichen Zepl von notben batten/ 
nicht haben verlaffen wollen geben ohne 
3weifel ihre Seelen für die Briiderdar. 
Dannenhero / ba alles in Feuer » Flammen 
praßlete / die Häufer übern haufen fielen / alles 
bey heulen und weinen der ſambt ihren Kin⸗ 
dern ing Feuer geworfenen Muͤttern / beye 
Mordthaten und Blutvergieſſen unterein⸗ 
ander gienge; war Carolus ihm ſelber fort 
wůhrig wol zugegen / machte ſich in die mit 
Feuer angeſteckte Haͤuſer binein / fuchend / ob 
etwann einer der aͤuſerſten Huͤlff vonndthen 
hette / unb ſprache ihrer viel von Sünden loß. 
Etliche mitten in Flammen beariffenrübergoße 
er mit Waſſer felbige tauffend/ohne beobachte- 
te Gefabr / in bie er fid) felber ftürgete : daß 
bie / bey diefem aufflauff antvefenben / fich ob 
nichts mehr verwundert / unb ferner nichts hoͤ⸗ 
her gerühmet / denn fein unerfchrockenes Ge⸗ 
muͤth / maflen er durch den Marckflecken bere 
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ba Fame folgenden tag nach einem andern 














umb wandlend / weder bie Schritte beſchla 
nigte/noch faumfeliger fortſetzete / als gen tt 


guftinus bepgerucfet / (pred)enb. 3Dee fi 
lichen Anlauff deßwegen nicht (lieb 
wann er fliehen kan / auf daß er dend 
Cbrifti nicht verabfaume / ohne b 
Menſchen weder Chriſten werden 
Chriſtlich leben koͤnnen / finder gröfe 
feucht der Liebe / denn jener / der 
wegen oer Brůuͤder / ſondern wegen ſe 
ſelbſt flüchtig iſt und gefangen wir 
Chriſtum nicht verlauanet / und o 
Marterkron übertommet. $21 
.. Da Garoluszmifchen ven Häufern Fund, 
auf den mit Seichen/ und Feuer « Bränden 
verfallenen Gaſſen / unter ben beſchaͤdigten 
ſich im Feuer berum weltzenden / un 
Tod ringenden alfo liebreich / unb ficher fam 
dlete / twurden endlich bie feindfeligen Hieros 
queer feiner gewahr / brenneten auf ibnbray 
Mußgueten loß/ und durch fchoffen ihneben. 
mit fo viel Kugeln / durc) die Bruff fd 
Magen und einen ſchenckel / beraubeten denge 
fällten aller Eleider / und lieffen ibn in feinem 
Blutt liegen. Als er aber unfern einen Cbrifl« 
lichen Huroner gleicher geftalt gefállet/umpun 
legten zügen zu fenn beobachtet / richtete 
fo viel eg ibm möglich war / auf feine Knierund. 
obtool er mehrmalen / entgangener 
halber / wieder niederfancke / Dennoch bemüs 
bete er fic / wieder aufzuraffen/ und Erodie 
mit höchfter heſchwernus zum fterbenden/umb 
ihm Die legte £oßfprechung zu ertheilen 
dem er diefe gleichtam legte Heldenthat feinem 
rübmlicben hinterbrachten Leben bepgelegen/ 
fieleihn abermal ein Hieroqueer an / 
ihm zween ftreich mit der Axt auf ben I 
dag ihm bag Gehirn ausfloffe / und tod bliebe. 
Und obwol Diefer Hieroqueer dem Huromerf 
welcher den Carolum umarmet hatte/aueis | 
nen flreich geben/bliebe er dennoch beym Rt 
und hat diefe von dem Pater Carolodurdhrans 
dere erzehlte Sachenmit theurer Zeugnußbee 
ftáttiget. : 
Diefes begabe fid) 1649 ben Tag vor 
der unbeflecften empfängnusll, 2. 3. Deren der 
P. Carolus ein ausbundiger liebhaber wars. 
und fid) ſchon längft biefes Geheimnuszuden | 
fechten / unb anbern/ eingureben mit einembts 
fordern Selübdeverpflichtethatte. batte 
ſich Die Hiroqueer nad) fo graufamen untf 
ten aum mit fról(gteit von dannen gemadit 
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ren benachbarten eingeftelleten Erieg / die Augen / dennoch ohne alles Meinen; und 


an fchafft deflelbigen Dorffs wieder nach ſeufftzen maffen diefes bep ihnen für weibiſch 
fe} welche / als fie die Kirchen fambtben gehalten wird : Gin entleibter war von bem 
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MJahr 1613. ward Pater Nata · nes berühmbten Seelſorgers / P. CoroliGar« 
R5 lis zu Tolofa ín Franckreich des nier / von Deme oben lobwürdige meldung ger 

(^ erften Sonnenlichts anfichtig / ſchehen. Nach hinterlegter Kindheit / und ab» 
MEI fegletenachmahlen in mänlichem geloffenen Studir⸗ Jahren / begab er fich in 


VER Alter in teu Frandreich unb. Unfern Ordenſtand / ſeines Alters im 17. unb. 
DU T teurb einherlicher Mitsarbeiter jes VO a Welt / im 1630 Bunte 
Mes 5 id 





häufen in diſchen geleget /ihre Ehgattinnen andern nicht zu unterfcheiden/fintemal alle mit 
mbtben Cltern / und Kindern entleibet / das Blutt gankübergofien waren : Endlich fane: 
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im Apoftolifchen Ambt ín bie 7 Fahr mitforge 
famen Flaß vorgeftanden. In feiner legten 
Abreiß auf Franckreich fagte er einem aug 
den Unferigen / mit den er bie innerfte gt» 
häimbligkeiten feines Getviffeng abyubanblen 


íd) gänglid) Gottes feyn werde. Wel⸗ 
ces er mit ſolchem epfer außſprache / daß c$ 
fcbiene / eíned zur GOttes Ehr getoiometen 
Cbladit- Opffer$ ftimm zu fepn. Und ob» 
tvoblen er fonft eines forchtſamen gemüthg 
war / fo fpürete man doch nach erhaltener er» 
faubnuf ein fo unverzagtes Herß bep ibm/ 
Das er fib vor nichtem fchröcken liefe / obfchon 
ihm bie inftehende trangfalen Handgreifflich 
für Augen geftellet wurden 5 ja er begehrte 
auch viel umb Chrifti willen zu leiden/ unb 
enfferte höchlich umb allerley Ereuß / uud wie⸗ 
berwärtigfeiten. Gin Jahr vor feinem hin 
tritt fchriebe er feinem Bruder nacher Frank 
reich mit dergleichen wortten: Es war fchon 
an dem bag Euer Ehrwuͤrden in feinem 
Bruder einen Martyrer Haben folte. 
Aber GOtt wil für diefem Ram pf-Dlag 
eine flattlichere Tugend) ale die Mei 
nige. 

P. Gabriel Lallemant einer au den 
nechſt bin gerichten hatte feine Stell 
mit mir ein Monath zu vor gewechfelr, 
Sch als einer vonleibe Prá(ften fEärder/ 
wurde auff ein weit entlegeners / aber 
nicht alfo fruchtbahres Orth verfchicker/ 
weil mein lauigkeit des vorigen unwür- 
dig war ; id foll/ fo fern es GOtt be 
lieblid)/ ein ſchatten unterdeffen eines 
Blutefaügers fepn | und mich sut nad» 
fola der wahren Marter one Blutt 
vergieffen üben. Das Wütten und dos 
ben derHiroqueer / welche allbier alles 
verwüften/ wirdensvielleiche einsmabls 
dahin bringen / bag meinem verlangten 
ein genüge gefchebe / durch die Verdienft 
fo vieler Zeil. unter welchenich mit mei. 
nem gtefjen Croft und hoͤchſten Scieben 
in ftetten gefabten deß XL ebeneverbare 
re. Ich bitte Euer Ehrwuͤrden fambt 
den Drieftern unferer Provintz / wellen 
meiner beym Zeil. Altar ingedend lee 
ben/ als eines Brand-©pffers/fo sum 
Seuer ber Hiroquerr verordnet ift; au 
daß ich durch fůrbitt (o, vieler Zeil. in fe 
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zeitlang die Bobfrebenbeit mitfondernRuhm 
eines hohen witz / unb gefchickligkeit : Under 
hielte nachmahlen nach verfchobener brepseben 
Jaͤhriger zeit zu bemHuronern in Neu Franck 
reich abgefendet zu werden / welchen er aud) 


pflegte ; Mein Pater/ nun verhoffe ich daß 



































fchwerem ſtreitt den Sieg x diene 
Eins mahls begunte fid) P, Natalis zu bie 
angefochten zuempfinden / umbin Franderei 
wiederumb denruckweg zunehmen / all ſewel 
er in fic eine zur Vnglaubigen Landsſpra 
taugliche Gedaͤchtnus vermerckete obberoll] 
glückſeligkeit er innerhalb . Fahren kaum 
viel erlernet / daß er feine innerliche Gebandker 
deutlich den zu bórenben offenbahr zur | 
vermöchte. Dahero er gank troftlo lebte, 
ftbenb/baf er tvebeobaspangelium zupeakär 
digen / weder oie Untoiffende in galube ſachen 
zuunterweiſen ohne dolmetſcher moͤchtg 
welcher Ded) allda nicht jederzeit subanben fep. 
koͤnte. SDerenttoegen ibm offt der Gebam 
einfiele / er werde nüglicher im 23aterlanboalt 

allbier feine ibm von GOtt mitgetbeilte Gina 
üben mögen, _ Zu dein ftíefle nocheine anb 
nicht geringe SBefchmernuß ; maffen T 
aller Speis beg Landes wie aud) son b 
&rand / Sitten / Gefchrey /ungefchlar 
wandel der Inwohner / und von mít rati ft 
erfülten Wohnung ein fo báfrtigesabfdia 
genommen / daß e$ nicht möglich fchiene 
darüber gefaften& ctel ber9tatur zu bàümpfftns 
unb dieſes Defto mehr / alldiewei er mebem di 
fen allen einen einigen Himmliſche | 
fpürete/ und allein Das Ereug trugeohne® | 
göfligkeit des Gecreusigten, Aber Name 
lis der da tool verfpürete / daß foldesallee 
vom Boͤſen Gift herrtihre / toolte Dic wide | 
ſpaͤnſtige Natur hirin brechen/verlobtefichalfe 
nit einem ewigen Geliebt / die Zeit (eines Leben 
von ben Hiroqueern nicht zu weichen 
Wort feiner Verlobung lauten alfo = 2 
E fut Cbrift / der du mich obfchonali 
dings den unwiürdiaften zu einemi 
belffer der Zeil. Apofteln in dem Hurt 
nifchen DOeinberg auf wunderfamerane 
ordnung deiner Därterliche fürfidbtig eit 
haben wollen: Ich Natalis Chabanel qug. 
begierd / deinem Zeil. Geiſt / in belebeung 
der Unglaubigen in Haronien z 
angetrieben / gelobe vor dem Alleeb: 
Secrament deines 3acteften Sronlei 
nambs und rofenfarben Blusce/ ale 
ner webnung GOttes mit den Mi 
(ben immerwebrende Verbleibnuß be 1 
denHuronern / alles nad) verftand der 
Societät / und der Obern Yußlegung 
und Anredung. Biete dich derohalben 
nibme mich zu einem ewigen Diener bite 
feo Landes auff] und mach mich eines 
bochen Ambte würdig/ Amen. Den2o 
Tag Juny 1647. Alſo beherst unterliefleee 
Feine Mühe/noch arbeit/ bie er in bekehrung der 
Heyden | 





a3 P. NATALIS CHABANEL. 689 







lich bjerourcb/ des Marter » Palms theils 
afftig sumeroen. Seine [ete Mühe wende 
erinäuferftem Mangel aller Sachen fambt 
‚Garolo Garnierim Gebieth des Heil. Jo- 
nis an ; von toannen er innerhalb zweyer 
tagen befeblicbtet wurde/in S. Marie Marck⸗ 
(fen ſich zu verfigen/ damit nicht beedein fo 
rofiem abgang der Seelforger in Gefahr 
unden/ foferndie Hiroqueer einen Einfall 
men ſolten. Machte fich alfo auß feinem 
rt durch das Gebieth Def Heil, Mathie in 
eidfehafft etlicber Chriften darvon:auff bem 
Berg fagte er gu einem per Unſerirẽ Prieſtern 
id) weiß vorgewiß nicht / was Drfad) 
alber mich der Zeil, Geborfamb zuruck 
ıffe. Uber entweder werde ich es nicht 
cmogen/ oder dafern ichs vermögen 
erde) fo mil td an mein voriges Orth 
lederkebren. Es wil fich geziemen / 
man EOtrt beftändiglich diene bie in 
eb. Dierauf nahmen fieihren Weeg durch 
nam 9 Balb/ und weil fiedie Nacht überfal» 
aaben ficb feineReiggefehrten zu ruhe / er a» 
Fhinderlegte die Zeit im Gebeht. Kaum hatte 
tta ihr mittelspuneft erſtiegen / da hoͤre⸗ 
erpon fern ein mit jauchzen / und Freuͤden⸗ 
Ammen vermiſchtes Geſchrey / und war e» 
nba£ Geſchrey deren oom Gebieht Def Heil. 
jannis- wiederkehrenden Hiroqueer / welche 
id) allda gethanen Einfall / unb verübten 
torbtbaten; gleich als obſieger / mit unge⸗ 
Achten Frolocken ihnen ſelbſt glückwuͤnſche⸗ 
1/ vorcfete derowegen in aller eyl feine Reiß⸗ 
fehrten vom Schlaff auff / unb va dieſe bin 
iD ber indem Wald ſich verloffen / moͤgte P. 
atalis ihnen nicht gleich gehen / alldieweil er 
n Hungers wegen febr abgemattet unb ers 
über war, Bliebe alſo ruckſtaͤndig / ſprech⸗ 







den anwenden muſte / und verdienteauch end : Es lieget wenig daran) daß id 


bier fterbe/ oiefco zeitliche Keben ütein 
geringe Sach / das Ewige aber ſambt der 
Glückfeligkeic deß Paradeiß iſt alleinein 
tvabreo und rechtfchaffenes Gutt / mele 
ches mit von den Hiroqueren nicht mag 
entnommen werden. Alſo von allen ver> 


(a(fen fe&te er (angfam feinen Weeg fort ; big - 


er zu einem fchnell ablauffenden Waſſer⸗ 
firohm/über weichen einenges brücklein leitete/ 
antommenb / von einem abtrinnigem India⸗ 
ner/ Den er zuvor getau(fetbatte/ Darüber ge» 


führer zuwerden erlanget. — Iber Der Meineis 


bige Bößwicht/ indem er a[g ein Wegzeiger 


voran hergehet/ und P. Natalem fcbonin die 


Mitten, allo der Fluß am tieffeften war) 
fommen zu fenn vermerckte / wendete er fich 
plöglich/ und (tuffe den fromen Diener GOt⸗ 
tes in den Fluß binunter/ und nabme ihm e» 
ben durch das Element Dagfeben/burd) welches 
er folches von ihm inder Heiligen Tauff em» 
pfangẽ hatte:und es batte fícb ſchon laͤngſt vore 
bero die ſer Meinepdige Mörder verlauten (afe 
ſen; es werde nicht lang anſtehen / daß einer aug 
Den Patribus durch (eine Haͤnd wurde dasLe⸗ 
benlaffen ; welches er auch in dieſem Diener 
GoOttes werckftellig gemacht hat. Die Schriff« 
ten bef Patris (ambt Dem Hutt und einer Der 
cken / ſo er an flattdeß Mantels braucht wur⸗ 
den ben dem Boͤßwicht gefunden / und beftüfe 
tigten die von ihm verübte Mordthat Dieſes 
war der Außgang Patris Natalis , eben auff 
den Tag, auff melchen fein Mirtarbeiter P. 
Carolus mit dem Lorber- Krang der Blattzei⸗ 
gen ift gezieret worden/ fo geichehen im Jahr 
1649. Wurden aifo fambtlich zum verdienten 
Sohn beruffen/ bie mit einander in dem Wein⸗ 
bergdeg HErens gearbeitet» 


‘ P. CORNELIUS BEUDIN. 






ds En P. Cornelium bat Graͤve⸗ 
di lingen/ bie berühmte Stadt ín 
NW Flandern an tages Liecht ger 
bracht / Der von Kindheit an 
: eine gute] ber feligften GOttes 
E E Gebábrerin gewidmete Seele / 
erfommen) dieer täglich vor feinem Altar⸗ 
in welches ſeine Eindifche Hände aufgerichtet 
tten/ ehrerbittig anruffete/ an einem Son» 
abeng aber fübrete er auch Die Haußgenoffen 
n/ welche ihm; wann er Die Litaney von Unſer 
eben Frauen mit zartefter Anmüthung/ und 
Stimme vorbehtete/ zu weilen nicht ohne Zaͤher 


I 
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antworteten. Als ihn die Eltern sur Schuhe 
[en tauglich zufepn erachtet/ übergaben fie fele 


bigen den Patribus vonder Coucietát zu untere 
meifen. Ga gabe fich fein Tugend- Glantz faft 
allenthalben sufeben/ die Neinigkeit aber übere 
firahlete alle andere! dann er zu fagen im 
Braͤuch batte : Er molte lieber mit Wile 
den Diebe) und C3corptonen | denn uu⸗ 
teen Weibern wohnen. Umb (id) von Dite 
fer Beywohnung ewig zu entfernen I bat er 
nach erlebrneter Zierred- Kunft umb die ocite 
tät infländiglich angehalten : bie Obern aber 
umb ihn zuprüfen) befablen ibm die Kleinen 

Schuhe 
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Schuhl ⸗ Knaben su unterweifen. Weiler, 
fich aber bep diefem verdrüßlichen Amt burtig 
befliffen/ unb feine Emſigkeit gnugſam betvies 
fen / bat man ibn zur Probe angenommen / 
wornach er fein gantzes Leben im Seiftlichen 
Stand ferner fo löblichhinterleget/ bag man 
an ihm feine Übertretung einiger Sagung bes 
mercket. Nach in Niderland / bep unterfchied» 


lichenBerrichtungen/rümlich verbrachtenahs & 


ten/ bat man ibn/ nach fo viel gu GOtt abge 


laffenen Seuffzern / und fo vielabgelegtembits fi 


tenbepm Obern / in Amerieam abgefertiget/ 
1647. Einealldaihrer ‚Heiligkeit halber bee 
rühmte Matron hieffe ihn mit fréticbem Muth 
feinen weg fortfegen/ maffen ihm alIoa unfehl« 
bar der Marter⸗ Krantz wurde zu theil werden. 

Nach unterfchiedlichen binterbrachten 


Meers» Gefahren / worbeh etliche Schiff une 
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AIAX 
tergangen) fame er nebft 14. Ordens de 
in Indien / und wurde fübro bin Gobim 
nennet. Als er durch eine Fleine 28a 
Mexico qufßgeruhet / umb fic) beffer 
ben/ von Wilden Leuten zufammen 4 
ten Oefpabnfcbafften/ ferner brauchen zu 
fen/ er innerhalb dreyen Monaten die 
anifche / Mexicaniſche / und Taraumaı 
prache der Beftalt wolbegriffen / daß er 
eine weiß ſelbige geſchwind zulehren 
etzet. Bald hat er im Toporotiamſt 
Collegio fid) auff Unterweiſung ber.m 
Ehriften bequemet/ dergleichen Epfer fief 
auch bey etlichen Baraquarifchen Geſpe 
ſchafften / mit ſteiffer Frucht fpübren; fe 
auff er eine neue/ unter den Taraumarern 
zubringen / nebſt einem Prieſter iſt abg 
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sorben. Er griffe das Were? hurtig an/ wurden > ihnen fofgete ber Pater nach / und 
urdliefe das Gebürge / Durchfuchete Die teil e$ auff ihn meittentheilsangefehen war/ 


Walder /Drangedurchzu den toie bag Vieh 
ntereinander /ohne Dach und fach / ohne 
Jaubt/ ohne Geſatz / lebenden leuten / befänff 
gte fie mit Kindergefibencken / Iude fie mit 
voldfeeliger Anfprach zu gemeiner Beywoh ⸗ 
ung ein / tbeilete fie in gewiſſe Geſpahnſchaff · 
nab/ und begunte ihnen bepm Plug Papigo- 
um wohnungen au oem Grund juerheben: 
ahinlegeie er allen feinen fleiß an ) bebienete 
ib bargu auch der Sing» Kunſt / deren er 
eflich erfabren / fid) ſo wol feiner Stimme / 
id des Eritenfpiels zu bedienen wuſte; Die 
aberdunhdieSing-Runftzugelocket batte/ 
Ibige pfkgteer in Chriftlichem Glauben emb» 
y zu unterffoffen. Bis er endlich mit hoͤch⸗ 
em Mühwaltungen durch vielfältiges Elend 
neziemlicheamahlsufammen gebracht, und 
n Dorf / fambt einer Kircheny vor welcher 
ngrofles fcheinbares Greus / für eine ſo zahl⸗ 
ice Sefpahnfchafft auffgerichtet / weiche 
1bere / ſo älter toaren/ weit übertraffe/ fintes 
al er durch Die Taufmehr denn sooo Mens» 
ben zur reunbligteit / und befänntnuß des 
hriſtlichen · Glaubens angeführet. | 
Als er dieſen wahrhahfftig mit Mütter 
her Borforge und Liebe / als feine eigene 
eburt / im guten beffer fortzuhelffen/befliffen 
ar/ fid) bemühend / allen alleg qu toerben ; 
be ba bäumeten fich etliche ungerabtene 
inder auff / willens (id) durch des Waters 


mufte er eines graufamen Todes gefoártig - 


ftn. Es fabe/fo viel das Feuer / und Der? Rauch 
gulieffe / Cornelius feine Liebe vor ibm / dem 
Geiſt nac) gebohrne Kinder / im Blutt liegen / 

und weil ihm nunmehr bít Seeligkeit zu übere 
Tommen / gelegenheit zur Hand war /machte 
erfich aug dem -Daufe mitten unter (ie hinaus, 
Da erhube fid) eingefchren / worben man ibm 

mit Schmachreden unverfchämbt und rafend 

sufeßete / daß er Die Synntoobner vonihrem ale 

ten Lebens gebrauch/zu einem Treuen Glauben 

hielte / vourffen ihm eilfertig einen Strick umb 

ben Half / fülleten ibn zu boden / ſchleppeten 

ihn wieder Die am Wege liegende Steine zur 

Kirchen daß allenthalben Bluttzeichen hinter 

ihm geblieben ;. alg fie ihn zur Kirchen / ja gar. 

vor das Altar gebracht fe&eten fie ihn mit 

Unmenfchlichen Schlägen gu : varauff ſchlep⸗ 
peten fie ibn voieber fort/ und zweymal umb die 

Kirche berumb / bie fie ihn endlich zu bem 

vor Der Thüre auffgerichteten Kreutz / als zu 

feinem ausgefteckten Lebens» Ziel / hinaus 

gebracht. _ 

Weil er nun willens war/imumarmen 
des Lebenbringenden Holtzes zu fterben / ruffe⸗ 
te er Die Heiligen 9tamenan / bie Feinde abet 
sogen beyderfeits oen Strick befftig zuſam⸗ 
men / und trieben ihm bey ausbrechendem 
Blutt die Seele aus, Sie atten aber an cie 
nen fo fchlechten tod noch nicht genug, fondern 


tleibung in vorige Lebens Freyheit zu ſtellen. gaben ihm / mit einer Indianiſchen Keule / eie 


yer Dater erhielte vonihren Anfchlägen seite 
b wiſſenſchafft; wolte aber dennoch von (tie 
m Arbeit⸗plan nicht abtreten / damit Die 
ine Hero / bep des Hirtens Abtvefenheit eie 
n Schaden lítte/ unb die Boßheit etlicher 
enigennicht zugemeinem verderben gelangete- 
ie ſich / umb bie Sraufame-Anfchlägeaus- 
hrlich zu machen/hatten zuſammen gerottet/ 
len den 4 Brachmonats 1650 am Abend 
re Dfingften in den Marckflecken ein auff 
9 Paters Wohnhaͤußlei mit grimmen [of 
hende / toorinnen Der Pater nebſt etlichen 
Driften in der Stille des Außgangs / unb 
$ Todes tool behergt gemärtig war / hier qu 
e Sänigen auch anfrifchend 5 die Gegen» 
ehraberzuergreiffen verbittend. Weñ ih⸗ 
m aber bie Verfperrete Thür unbertoei(ten 
ntrit nicht geftattete/ ftecheten fie baffelbige 
5trob und Schilff⸗Huttlein ſtracks ings euer: 
ure deſſen Rauch/und ihre innigliche Glieder 
ngreiffende Flammen fie unberoaffnet heraus 
brechen benotbiget/ von den auffpaflenden 


einden aber mit Pfeilen ſtracks nn 





nem doppelten Streich auff den Kopff / und 
fehoffen mit Pfeilen auff ibnsu : nachdem / fie 
ihn aber gleichfam zu einer Zugabenoch geſtei⸗ 
niget / lieffen fie ibn aller Kleyder beraubetin 
feinem 35luttliegen. Don danneneileten fie 
auff fein: Wohn⸗Haͤußlein / unb die Kirchen 
zu / tva ihnen aber dort von heiligen Bildern 
unter die Augen kame / verunehreten fiealles 
abfiheulich ; bie Meb» Klender legeten fie eis 
nem berühmten Schwarg, Künftler und Goͤ⸗ 
sen Diener an / der barinnen zum Spott der 
Ehriften GOtt berumb tangete Als fich a» 
ber diefe Mörder in ıhr Gebirge und Hölenzu 
ruck gezogen / waren die/ den benachbarten. 
Geſpahnſchafften / vorgeflellete Patres Der 
von der Societät zur Hand / und begruben 
des entleibten Paters Coͤrper nach aller Ge⸗ 
bühre ; den Strick aber / toormit fie ibn ete 
toürget/ bat zugeheimer Andachtdes Verwal⸗ 


ters in Neu Cantabrien Ehfrau in ein Silbere _ 


nes fehreinlein einfaſſen laſſen. Baldhernach 
ald den Taraumarern der Blutt⸗Durſt ver 
gangen] reuete eö fie ihres Verbrechens / pa 
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ten umb vergeihbung/und teaffen mitden Spa» Ald nach zwey Fahren ber Leib toiederauge 
niern Friede / worauf fie die Unſerige begierig graben teorben/ haben / die fo ihn gefehen/ga 

. zu fid) genommen. Welche die / nad) bem er⸗ unverfehrt getoefen zu fer begeuget s f 
legten Huͤrt zerſtreuete -Schäfflein auffs neue ben Strick Durch welchen manihn vom 
gufammen gebracht / bie Kirchen aber / und und von der Kirchen an bie zum € 
GO Ottes» Dienft / mit groffer Vermehrung fchleppet hat / noch mit Blutt ⸗ 
der Ehriftenheit / wieder auff und eingerichtet, bet befunden. 2 



















































































7t E RC A EM ER A = P 
P. Iacobus Basile, Italus Soc-IESV, ab Idololatris pro fide trumcatus ct £ Crue , 
suspensus, apud Papigochas Indos in America A.ı6sz mens Martía. A 


C. Sereta d 


P. JACOBUS BASILE. 3 


Ze) Arum eine vornehme Stadtin bater mit ſolchem Ruhm ber Reinigken 

; zr Apulien hat den Pater Xacobum. ter fich gebracht ‚daß manihm bes Berr 

AR > i an Tag geben/ und Adelichauffe ni von Siena Lob zugeeignet / fintemala 

3 ag triogem / im 1550 feines Alters Bloffes Aublicken andere mit ihren fr 
—2. der Societat ũbermachet / die · Reden zuruck hielten. Ob biefem feiner 
fe auff fein inftändiges anhalten 1042 in gen Glück Frolockete er dergeſtalt / daß er von 
untergang gelegenes Indien in die Mexicani⸗ Sevilien bep 'betretung deß Schiffes am 
ſche Landſchaffr befördert ;feinen Lebens / Lauff Seinigenin ABelfehland’fehreibend betenr 
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fein Gemátb ware von dem eintrit in bie Soe chener Jahren Gefchichten abzunehmen / bee 
etät zu Feiner Zeit / toit Damals / mit ſo haft» ren Früchte er zu feinen Ordens ⸗ Genoffen in 
tiger Süffigkeit verzuckert worden. Gebe» Cinaloa überfchrieben/ umbfelbige amufuͤh⸗ 
yebepet fey GOet /fprichter unter andern/ ven/ daß fie für folche Gnade sott fchuldie 
bee mie Bräfften/ und Luſt / feinem Ber gen Danck_abftatteten ) maflen innerhalb. 
ff nad su kommen / verlieben bat. Fahren au(f die ıs taufend Heyden Chrifto 

er nod int Vaterland begriffen war / ver⸗ durch bie Tauffheimfommen rodren : tworune 
e ibn feine Mutter im Seiftlichen Kleyd ter auch ein 1 yo Jaͤhriges Weib / welches nad) 
ufe 












welches fie ihn aud Schrifftlih wip empfangenem Lebens» Aaffer Feine. viertele - 


m líefje, Jacobus ſchickete ihr aber ein ftunde überlebet, Es wurdenaber bie Wil⸗ 
Pibnué be Gecreuéigten Herrens zuruck / ben Leute niemal bermaffen befänfftiget / und 
ittend / baf/ wann ihr Dergeeine Begierde zu recht gebracht / bag fie nicht aus Verdruß 
bren Sohn zu fehen anfallen würde / fiean Chriftlicher Chrbarkeit toieber auff voriges 
yeflen (tatt ihre Augen auff den Gecreutzigten freches eben das Gemuͤht struc? wendeten. 
Hepland fehlagen wolte. Esftieffenaußder Es hatte der P. Jacobus mit feiner Süflen 
Societät 60, Unfrige in siwen Schiffen vom Wolredenheit viel Chriſto zugeführet / Da 
Kand /deren auß Spanien 40/ ín bie Philips andere Jahr aber feiner angetretener Mühe 
Xnifde Eplinder 20 aber/ untermelchen auch maltungen 1662 im Mergen hielten die Unru⸗ 
Yacobus/ rücketen in Maxicum / alle mit un · higen-Papigocher- Köpffeabermal Necht/ und 
—— umb Chriſti Willen ihr ſchlugen fid) mit ben Heyden/ wie auch vom 
Wbergieſſen / entzuͤndet. Seine erſte Glauben abtrinnigen treulofen —5 
Brobe mufte er in einer Gegend deſſelbigen men / daß ber P. Facobus / als alles uͤbels an» 
nde welches ſich weiter denn bag Koͤnigreich ſtiffter / hernach alle im Glauben beharrende In⸗ 
erſirecket / vor ſich nehmen; tweilera- dianer / und Spanier im Dorff Aguilar nite 
ee felbige beſſer / denn man verhoffet / mit der gemacht worden. — 
offen Fleiß / und Frucht verrichtet / hielte Die Spanier erinnerten ben Pater / ee 
ian ibn fürdentauglichften/der bem unlängft foltefich bep seiten aus bem Staub machen/er 
u$ Glaubenshaſſe hingerichteten P. @ornelio ſprach aber : es flündeeinem guten Hürten übel 
eudin bey der Papigoeher Geſpahnſchafft an’ Durch ſpoͤttliche Flucht feinen Halß aus 
achgeftellet vourbe. Allda zoge er von deſe ber Schlingen sieben / und die Heerd den eine 
" bajelbft nod frifch wallendem Blutt Fri» reiffenden ABölffenüberlaffen. Dannenhero 
hen Muht an ficb / und opfferte fein Leben beruffete er bie Glaubigen in bie Kirchen su 
sit hochſt frolichem Hertzen zufolcher Mühfa famen / börete vor allem die Indianer / uno 
wn Arbeit gänslich au(f- Winter andern Spanier beicht / fie zum letzten Rampffanfri- 
hreibt er eon Mexico ben zo Heümonats / (dfeno: ba eraber feiner felber ungeacbtet/bite 
habe von dem eſten Tag nach ber Entlei ⸗ fem Merck mit hoͤchſtem fer abtvartete 
ung des P.Coraelijdurh 8 Jahre / umb zu tvaren Die Taraumaner porbanben / und giene 
Ibigen Bölckern abgefertigt yu werden / ange · gen auff bepbe Voͤlckerſchafften mit Waffen 
alten / geftriges Tageserhalten/ und werde loß. Der Pater ergriffe bas auf dem Altar 
d nad ;. Tagen dahin verfügen ; ‚endlich ftebenbe Kreug-Bild/ fprange in die Mitten / 
het er hin zu : ich weiß niche/ was mie. ruckete ihnen ihre treulofigteit vor / und redete 
ifteber / mein Zertz hupffet vor Freu⸗ ihnen fcharff zu / fie folten von dem Teufel 
en. | 3 | angefpunnene Sachen / Gottlef aufiuüben 
Nach an ihm verfpührtem Eyfer / war fid) nicht. unterfangen.Alsdann brache er durch 
t Haubt » Urfach / bag ibn die Vorſteher zu das Volck / unb begabe fid) mitten unter bie 
eier Abfertigung beordert / weil er felbiges Feinde vor der Kirchen / ihnen epfrig zufpies 
andesSprach überaugteo[ vorgutragen/ünD chend: fie folten &brifti Gebobt nicht mitFüfe 
tec MundArt nad) zierlich zugeben wuͤſte / fen treten ; fie aber wolten folche Frenheitzu 
fi) die Tarzumarer und andere Wilde reden nicht übertragen/ erlegeten den Diener 
ute befftig barob serrounberten, Gruntere GOttes auff der Stellerund hencketen ibn an 
nge (id / Dit mit dem P. Gornelio / unb der das vor der Kirch, Thiere auffgerichtete&reug/ 
irchen zu Boden nefällete Glaubenszucht gleichſam zu Spott / daß er das Creut Chris 
1f zurichten und legete allen Fleiß an / Die fliverfochten batte : alle noch übrige Chriften 
jerumbflehende Leute in geroiffe Gemeine ricbtetenfie gleicher Geſtalt hin / unb nach énte 
hafften zu vereinbaren : mit was fürglücke fübrtem “Heiligen Meß⸗Geraͤhte / ſtecketen fie 
Dem Fortgang /und Frucht / ift au? u in Brand- Sein tib ift Bine 
2% e 
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694 Die Societaͤt JEſu in America 
der ungefehr / ober aus Goͤttlicher Verord⸗ get/Det Sterbende Paterbab ein uͤberaus ſch 
mung eben allda under die Erden gebracht nes Kindlein (alſo redeten fie nach Landlich 
worden / to der Cörper Deg Paters Cornelij Art ) auf feinem Rund gebobren : wich, 
Beudin (d)on ín Das andere Jahr begraben la⸗ beng/fprachen fie / mit diefen Augengefi 
ge; bey welcher Gelegenheit / wie oben berühs ben/ daß auf dem fferbenden Pater ei 
vet) fein Leib gang / und. Frifch/ gefunden 3arteo Schneeweifles Liebes Kindlei 
worden. aufigefabren / welcyes mitten in einer 
, Es bat aber das 9fnfeben / als hätte MWöldlein mic groffem Glang — 
BOtt dieſen Hinfall dem Pater twieauchfeir ben / zwiſchen zwey andern ihm das elei 
nem Meß» Diener / der ihm bey Dem letzten gebenden befliegleten Rindern (id)meir 
Dpffer beygeſtanden / vorher zuerkennen ge> es fepnd Engel unb feine Seel geweſen / ober j 
» ben. Dann als er eben den Tag feiner entleic der under Brods⸗Geſtalten fur& vor hin em 
bung das Lamb⸗GOttes nad) gebrauch dem pfangene JEſus ) zwiſchen welchenfid 
Bold sufeben ob dem Haubt vorhielterwurde felbiges immer höher) und bober gn 
ein Bluttiger umbkreitz herumb bemercket. Simmel erboben/ bis esendlich unfer. 
Es haben in$ gemein Die Zufchauer alle / wie Augen völliglich entrucket worden. O 
aud) die Sindianifchen Todfchläger / worun» welchem gefchicht die Wilden Leute mit va 
ter fid) Drey Caziquier befunden/ ein jeder in mwunderug erffaunet/ für fehräcken Durch Der 
befonderheit vor Gericht rechtmäflig ausgefa borgene Gewalt zu Boden gefället worden. 
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IA B nommen. Franckreich brad» umGbrifti zu predigen/und mehr oer vezlohrne 
te ihn zua bexila / einem arck⸗ Scäfflein zuſuchen / und auff feinen Schul 
flecken in Picardien / andiefe dernzu der waren Herd su tragen. Belungı 

Lufft. telchenach dem er in die 20 Jahr ge ibm auch Diefe feine Abreife glücklich/ baja. 

genoffen / beurlaubte er die Welt / unb gefellet Derofelben Wölcker eine siemliche Anzahl von‘ 

ſich zu den UnfrigendurcheintrittindieSociv dem Irrweg abgeleitet / und denen Ehrilkı 
etät. Nach verfrichenen r4 Jahren fchickten glaubigen bepgebracht hat. Aber je mehr: 
ihn die Obern in Neu⸗ Franckreich / umb die er in der Seelen- Hüß entbrunnen / je mehr 
jelben Sandfchafften under das Süffe Sach feuerte fich ber Neyd vef Hölifchem-Feindes 
Chriſti zu vermögen; in welcheer aud) mit bes 
ſonderem Seelen Eyfer / (von welchem er jeder» zu erlöfchen. Weckete alfo Die Hiroquert 
zeit hefftig entbrunnenzu feyn / fchiene ) bisin 
bie 18 Jahr unter Muͤhſamen · Arbeiten / un⸗ als fie bie Neuglaubigen wittend anfilen ere 
ablaͤßlich verrichtet. Er Predigte aller Orten ſchlugen fie ihrer viel / viel zogen fiein verhafft / 
mit groſſem Eyffer | lehrete die Unglaubigen / brenneten / und fengeten auffs Grauſam tu 
lieffe fib weder Durch widerwaͤrtigkeiten / we⸗ unb gleich als ob diefes alles noch zu wenig 
der durch tägliche Lebeng-Gefahr/ nebft ftätten waͤre / ergriffen fieihrer nicht wenig und brad 

Hunger / Durſt / blöffe des Feibs Jund Mans ten fie durch außerlefenfte / und Langtotirigy 

gel aller Lebens: Mittel vom Apoftolifchen Marter zur Gruben. Die erften PI 

Ambt abhalten. Fruchtete auch mit diefem der Wüttenden Feinden mufte Jacobus mi 

feinen entflammten Eyfer bey ben Heyden fo feinem Blutt löfchen. Dann als bitfer bit 

diel / baf er deren eine groffe Anzahl zudem Gefangene Ehriftglaubige zur Standhafftige 
heylbringenden Waſſer ber Heiligen Tauffbe> keit / und umb ihr Leben Chrifti wegenimdie 
redet. Er aber felbit wurde dardurch würdig Schantz zu ſetzen / gantz behergt auffmunderte 
durch die Tauff deß Blutts /unbeingenoms wurd er von ben Feinden de 
menen Marter⸗Palm / zum beſſern Leben wie⸗ Nahmens mit Schwerdtern/und Mußguete 
der gebohren zu werden. Nach bem er Di Hu- bingericht. Seinen unfhuldigen GXiff 9 
rontr eine Zeitlang / als ein Evangeliſcher er auffim Zahr. 1652. * 
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fArthago } eine Beruͤhmbte Han» 
pen dels- Stadt in Ameriea / hegna⸗ 
X Dtfe Petrum im 163 8Jahr mif 
‘dern erften Sonnen⸗Licht. Sein 
9 Adeliches Herkommen beſtralete 
t bald im anbeginnen feiner Jugend / mit 
dem Herrlichen Slang feiner Tugenden / unb 

memblich einer Ausbündigen Barmhertzig⸗ 
Peit gegen ben Beträngten$ndianern / Denen 
er in feines Vaters Behaufung sum öfftern 
nachlaffung ber verübten Gebrechen / ſo ſi als 

ienftbothen / fchuldmäflig begangen? bittlich 
erlangte. Er war fo wol in Schulen / als 
u Saußeinlauteres Wache) bafi fid bon de» 
nen Borfiehern unb Gitern leichtlich auffalle 
Seiten fenden ließ / too esihnen bie ibn in der 
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M Ffaffner Year 


Hand hatten, gefällig war, Er wor allen 
Muthwillen/ und Kinderfpiel böchfteng ab» 
hold / verdienete niemablen mit Schlägen/ o» 
der eingigen Straff ⸗Worten geztichtiget zus 
werden. Nach hinterlegung der mindern 
Schulen] welcheer ín ber Stadt deß Heiligen 
Glaubens durchgangen/hielfeer umb die So» 
cietät an / bero er auch unverzäglig mit 
groſſem Troft feines Hertzens einverteibt wor> 
den. Bekame auch fchon dazumal nicht ein 
geringes Zeichen / daß ermit der Zeitunter bie 
Slorwürdige Glaubens» Helden / als ein 
Blutt⸗Zeig / wurde bengeschlttwerden. Danny 
ba er in das Tunienſiſche Probier Haug abs 
reyſete / und unter andern einigen Unſern Prie⸗ 


‚fter/ Franeifeum Vargas/ einen Mann ruffba⸗ 
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nie anders Jals vor dem Altar ber Seeligften aller taugligften. me: te 


1 dern Tod/ als ber Gortvürbigen Bluttzei> Deflen er bann bald in feinem britte 
vente und ausgedeutet.» Und war Probier Fahr herzliche bepfpiel zu gebe ane 
ibm diefeg zu immertoehrendem antrieb fid) zu gefangen / indemeer die zur Geilheit gen jte / 
einem fo herrlichen hintzitt möglichft anzu fpor- unb Diefer einsigen Urfad) halber dem wahr 
nen / und nichts zu begehren/alg einige gelegen⸗ ren Glauben abhaͤſſige Indianer benertor 

: heit / ſen Blutt für dag Heplder Unglaubigen tem Laſter durch alle ſeine Predigen derm 1 
zu vergieffen. Im todbrenben Lauff der The» abgeſchroͤcket / daß fie ibn nicht ander 
ologifchen Wiſſenſchafft / wurd er naher Qvie als beri Dertbätiger der Beufche | 
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"i yitum wiederkehret / da befame er eine die Menſchen mit hindanfegung aller Gemein⸗ 


gelegenheit / feinen unerlöfchlichen Gp» 

fer an Tag zu geben / und die Gemuͤther der 
Unglaubigen je mehr und mehr anfich zu sie» 
Es pflegten dazumal Unfere Seelfor- 


ben. 
ger umb-den Fluß Maragnonem/( fonft A- - 


mazonum genannt ) bie Unglaubige auf tiefe 
'en Wäldern’ gleich dem Viehe beraug zu lo» 
fen / und in einige nechſt gelegene Spanifche 


Städte zu fübren/ um fie allda mitanfehnli» . 


hen Kirchen-Gepränge/mit Dem heylmachen⸗ 
den Brummen GOtt einzumwenhen. Dahes 
» bann entffanden / daß die neu getaufftein 
ınfehung ertoebnter gepräng / und aug Den ge» 
neinen Leben erfolgenden Nutzbarkeiten / fol» 
des nachmahlen ihren einheimiſchen ergehles 
ten / und fie sur Gemeinſchafft deß Sebens/und 
jochfthägung des Catholifchen Geſatzes / nach 
ino nach gefaft machten s Damitfie alfo ihrer 
Sinfambkeit und Viehiſchen Wandels vere 
»rießlich / fic leichter zur Gemeinſchafft deß 
ebens vermögen lieffen ; abfonderlich wann 
ie (aben / daß die Wiederkehrende Täuffling 
neinent ſchoͤnen Kleid / und Reichen Allmofen/ 
o ihnen ihre Tauff ⸗ Bathen zu verehren pflege 


en / zu Hauß kommen / wieder den gemeinen 


se» Bohn aller/ fo darfür hielten / ſie wurden 
arumb in bie Stadt gelocket / damit man fie 
n die Dienſtbarkeit braͤchte. Dergleichen 
nolaubigebatte eins mahls P. Lucas de Cue- 
a quf der Gegend de Los Mainasgenannt / 
adyer Quitum zur Tauffabgeführet; und ba 
ich andere ob ibrengraufamen Angeficht/ und 
ſackenden £eibern entfegten / war diefeg Pe- 
ro/ nebft vielen andern ein fpigigerftachel / ſol⸗ 
he Erkandnnsdeß wahren Glaubens eheſtens 
u vermoͤgen. Same Derotoegen bep feinen O⸗ 
ern ſchrifftlich ein/und unterzeichnete su meh⸗ 
er Beglaubigung die gefafte Bittfchrifft mit 
einem eigenen Blutt. Das ihnen nemblich 
ie Dbern durch das Blutt FESU Chrifti 
lieben lieſſen / ihn in Das tet entfernte 
Srtunter erwehntellnglaubige su ſchicken / als 
tro Land-Sprache er vermittelg groffer Ar⸗ 
it fehon erlernet. Wurde aud) unverzüg- 
ich feiner Bitt getvebret / nicht ohne Troft 
ines Sertzens / welcher in feinem Freudigen 
ngeficht / in Worten / und allen Gebeerben 
u fehen war / da doch folder Troft von keinem 
indern Urfprung berqueifete/ als von denen 
Nrühfeeligteiten/graufamen unbilden/ Schlaͤ⸗ 
zen / unb dem Todt fel6ft / fo er unter bemel» 
en Wilden Bolck sugemarten hatte; immafe 
en fein Ort] fo voll allerhand Beſchwernuſſen 
n ber felbiger Gegend / als eben benannteg 


le Los Mainas / iu finden iſtz als in welchem - 





fehafft/ gleich dem Wilden Wiehe/ in Stein» 
Klüfften/ und fehroptfigen Bergen ku woh⸗ 
nen pflegen ; vonteinem Acker Bau / Kunſt 
oder Handwerck wiffen ; mit einigem Fifch» _ 
uno Wild » Fang / und mit den entleibten 
Górpern ihrer Feinden / zu melchen fie etliche 
milde Kräuter zur Speife beplegen / befrie⸗ 
diget. Diefe obfcbon raube unb Mühfeelige 
Art zu leben) vergucferen fie mit einiger sy ven» 
beit/ fo ihnen alle Befchwernuß leicht verfüffer. 
Iſt berotoegé einer groffen Sedult/die fo aeare 
tete Menfihen von angebohrner Lebensweiß zu 
Menfchwürdigem Wandel / und einiger Gen 
meinſchafft zu vermögen. Abfonderlich weil 
eg lich o(ft ereignet/daß nachdem man fie (cbon 
in etwas gegámet / und in die Erbaute Dorff⸗ 
fchafften gu gemeinem Leben oerleget / fie auß 
Begierd ıhrer thörigen Freyheit / wiederumb 
sue verfaffenen Höhlen flüchtig werden / denen 
Neuͤerbauten Wohnungen und Kirchendas 
Feuer anſtecken ihre Seelforger ermorden / / 
unb sur vorigen Freyheit wie derkehren. Der 
ren (o ungefchlachten Menſchen Sellſorg nabe 
me Unfere Societaͤt auff fich / unb hatte, ſchon 
dazumal / da Petrus zu ihnen kommen /diefen 
Laſt in Das 40 Jahr getragen: umb ihnen mit 
erforderlichen Lebeng-Mitteln beygufpringen/ 
batte maneinigen Ort/fo gum Feld⸗Bau am 
tauglichften fchiene / bey vem Flug Maragno- 
nem ( fo in dieso Teutſche Meilen breit/ billig 
aller (offen König / und Ober-Haubtmag 
benamfet werden ) aufgezeichnet / und fion 
dazumal in die Neun oder Zehen Dorfffchaffe 
ten in völligen Bau gebracbt/ auch Darauf 
nad) und nach viel taufent Kinder jur Seelie 
gen Ewigkeit abgeſchickt / ehe / und bevorfie 

ihres Verſtandes fähig worden. 
Höchftertvehnte Seelen» Saat / auf 
welcher / wie gemeldet P. Lucas de Cucba] 
vielfältige Garben in die Evangeliſche Scheuů⸗ 
er eingeerndet /beftunde bey einigen unlángft 
ertanten Volckern de Los Abigiras genannt f 
nebft dem Fluß Curaray / fofichin Marogno- 
nem eingieffet : allmo die Goocietát Dag 
Ereug-Panier auffzuftecken / tmb die Unglau⸗ 
bigen unter das Süffe Joch Def H. Evangely 
gu bringen epfferíoft befliffen war. Zu diefem 
Seelen-Schnidt war Petrus beordert. Wel⸗ 
chem er bann defto vingfertiaer zuzueilen alle 
feine Schriften / als ihme anitzo untaugliche 
bürbe/ von fid) abgeleget unter Den Einheimir 
fcben außgetheilet / und dahin/ wohin ibn 
GOtt beruffen / mit demPaterLucasabgereifet, 
Da fie auff einen Schifflein zum Einfiuß deß 
Stroms Curaray kommen / unb nebft Wm 
e 
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Ufer etliche hin und toieder geſtreuete Hüttlein 
ber Abigirer erfehen) begunte in Petro dag 
Hertz fid) zu erweitern) und neue Flammen 
sufchöpffen / die alldafigen Seelen GHtt zu⸗ 
gewinnen. Wurd derowegen voneinem bite 
ſes Orts Landkundigen Prieſter ang geſtatt 
geſetzt; und in Die Dorffichafft Qv iriquare] 
fo allbereit durch Erbauung eines Gottes, 
hauſes zu einem Marckflecken werden ſolte / ein⸗ 
gefuͤhret / umb die Innwohner GOtt / und 
feiner Kirchen einzuweyhen. Sahe aber bald 
in anbeginnen feiner Apoſtoliſchen Arbeit / wie 
wenig Frucht alldorten su verhoffen fey. Maf⸗ 
fen bie Innwohner vor andern Wild und uns 
geſchlacht / gar zu unverruͤcklich in ihrem Irr⸗ 
thumb zu ſeyn erſchienen. Daß alſo bemel⸗ 
ter Prieſter (welcher auf Anordnung feiner 
DbernnadjerArchidonam toiederfehren folte) 
Petro Kath geben/ entweder mitfich zu gehen/ 
oder anderwerths mit gröfferer Frucht feinen 
Enfer zu ergieffen. Aber Petrus weigertefich 
defjen/gänglich entfchloffen / indem / ag ihm 
die Dbern anbefohlen / zuberuhen/wann es 
auch fein Leben koſten folte, Verbliebe alfo 
mit einem Spanifchen Juͤngling unb Dok 
metfcher allda deren jener zur Hfeß Díenen/oie» 
fer aber bie anb « Sprache ínettoad Petrum 
lehren folte. Fienge auch unvermeilig an/ Die 
Gemüther deß Bilden » Volcks durch will 
fährige Dienft an fic) zu sichen/ allen ein Sieb» 
volles Hertz zu erzeigen / fie auffgumuntern / 
troͤſten / mit unterfchiedlichen Sachen / als da 
ſeynd Nadel / Meſſer / Glaͤſerne Kuůgelein Fif ch⸗ 
angel / Granaten/ und dergleichen ben dieſen 
Leuten fchr ſchaͤtzbare ding/fchencktoei zu ber» 
ehren. Auff dieſes griff er zu Erklärung 
der Glaubens· Sachen / lebrete die Inmündie 
9t täglich zu gemiffen Stunden betten / unter: 
wieſe die betagten in heylfamenfehrs Puncten/ 
umb fie alo zur 5. Tauff nad) und nad ge» 
fat zumachen. Und diefeg höretenfie fo weit 
mit fonderer Auffmerckfambkeit / fo lang von 
örtlichen Gebotten feine meldung gefchehen, 
welche fit von ihrer laͤngſt gepflogenen Beilheit 
und Fuͤllerey abzuftehen hieffen. Nebſi dies 
(em tar eine nicbt geringe Arbeit / fie im Feld⸗ 
unb YBohn» Gebáu / und andernzur febengs 
Unterhalt gehörigen Künften zu unterweifen/ 
denen fie bie Hand ungern beylegen / als von 
Natur unb flets genbter Gewohnheit aller 
Arbeit abhold /und allem bem jenigen / was 
ihnen belieblich / höchfteng anhängig. 

Es waren in befagter Wildnuß / ohne 
behueff einiges trofts vier Monat vorüber ge 
frichen | obfchon nicht gänglich frucbtlof / in 
dem er (dion viel/fürnemblich derlinmündis 
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gen und in Laſtern noch nicht verharter Seelen 
ES 

cet 
| 


bigen eingetvur&tete Geilheit und Zorn/bal 


vie 
baf es mit Petro nicht gar su wool (leben müffe] 
allbietoeil fie nach vier Monatlicherfriftgank 
„nichts von feinem tbun unb laffen mehr bre. 
ten/aud) von denen dieſes Orts vorüberzeifen 
den / Indianern feine. Nachricht erhielten. 
Und meilen fie verftánbiget morden/bie dn 
glaubiae hätten in einem auffſtand Perrum 
ermordet / fertigten fie in geleitfchafft etlichen 
getreuer Indianer P. Francifcum Gael t 1 
hin ab die Sach in Augenfchein zu nehmen) 
und ihnen einige gewiſſe Kundfchafft Bep qt. 
bringen. Diefer fealete von feiner Gegend 
( de Geberos genannt ) überven Fluß Mare 
gnonem ab / unb da er nechſt dem mA 4 
cken Quiriquare angetánpet / entfe&te erit 
Daß weder einiges -Dauf/toeber einiger Berg) 
fo_bevor in die Stadt führete / zuerfehen 
wäre : Zieifflete auch/ ob er nicht viellache 
des Weges gar berfábiet bàtte. Da eraber 
die Sach in etwas geraumereobficht genotts. 
men/fundeerendlich etliche Brandſia 
ben Ort/an welchem vormahlen Die Kirch 
ftanben/unb ani&oim Brand lage, Qrotiffle 
alfo nicht von ber Unglaubigen untbat / füdyre 
ben £eichnambPerri/und funbe oon ibm nidté 
anders / als ein flück von feinen Kragen) 
das MWüttende Feuer verfchonet hatte. 
Kundte auch nachmahlen von feinem Gre 
Beine gewiſſe nachricht erhalten / ob folchendie 
Unglaubigen eingeäfchert / in die Erdeny oder 
in Den Fluß vermorffen bátten. Muftealfo 
unverrichter fache / umb allen Zuftand denen 
Dbern bepyubringen / ben Rückweg nehmen, 
Diefes fügten nachmahlen bie Oben Dam 
Rath zu Quito an / auff deffen erheiflung s. 
Spanifche Lands » Knechte / fambt einem 
-Daubtmann abgeorbnet worden fid) Denen 
beym Fluß Curaray nechftliegenden Ofnbías 
nern benzugefellen / und mit actoaffneter Hand 
die Übelthäter zuverfolgen; Damit nicbtburdy. 
deren böfes bepfpiel andere unermahnet /ihe 
nen in fo thanen Frevel folg leifteten. 
dert und ſechtzig waren berGereaffneten/fliegtm. 
qu Schiff / unb wo fie einen Ind ianer à 
pen kunten fingen fie ibn auff / ben Schliffe 
winckel in welchen Die Ubelthäter fich verkron 
chen / vermögdeffen Auffagezuerlernen. Dar 
fie aber nichtsgewiffes erfragen un — | 
‚ten fie bid aug den Fluß Guraray/ und rou D 
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in Diefes Orts wohnhafften leuten des Auff welche wunden fich Petrus in etwas erbo 
xbliffiincfel8 endlich verftändiget. Allwo / let / auff feine Knie auffge(tanben / und mie 
cbdem fie erlichein Berhafft gesogen/tunte empor gefchlagenen Augen / bende Armen 
an doch nichtsgemwiffesaus ihnen erpreffen 1 Creutzweiß umblegend mit biefen Worten zu 
Dietweil fie mit betrüglichen / und zu allen GOtt geruffen: Mein GOtt! Mein GOtt! 
lauben geitellten Worten von ſich gaben / Empfinge darauff noch  anbere Wunden 
Ihe äbelthat wäre von ben Unglaubigen/ nach welchen er annoch unbeweglich Eniend/ 
afparas genannt / uud nicht vonihnen ver» endlich durch abflieflendes Blutt / dan auch 
worden. Der Kriegs: Haubtmannlegs nad) entgehenden Leibesträfften zur Erden 
folcher Falfchheit feinen Glauben bep/ wolte gefuncken. Die Mordthäter tvolten bes ente 
mund diefes zum drittenmahl benambte feelten Haubt von dem Leib abfönderen ( fintee 
lecker feindlichüberziehen.  QiGurbeaber je mahlfieder entleibtenHirnfchalen für ein Herr⸗ 
weit Durch erfranckung feiner außerlefeften liches TrinckeSefihier halten ) faben aber mie 
oldaten zurück gehalten / welche dann Au» vertounderung / daß deß Ermordten alf it 
nblicklich genefeten / fo bald er die Seegel ein Enfen / ihre Meffer aber in ein weiches 
m Horgenommenem anfall zurücktwendete. Wachs verkehrerworben. Und obmwohlenfie 
sabe alla / daß foldhes nicht ohne verhäng» deß Mächftbenftehenden Dolmetfchers Haube 
IB dep Allwaltenden GOttes tieberfübres ohne Muͤhwaltung leicht abgeläfet / vermoch⸗ 
fablebie Sach feiner ewigen Weißheit / yo» tenfie Doch folches mit Petro nicht erzwingen. 
quif baf neue allefambt wiederum in ver» Erroehnte Öraufambfeit beften dieſe Morde 
(ft) X ben Urheber alles übe[ó Gaciquium/ thäter mit jenen Juͤngling fozur Meß diene⸗ 
P melcher von ben feinig mit Lantzen ſchon te / gleichfalls verübet / wann er nicht eine Zeit 
nordet/ lag aufgenommen ) und tvurde al» sorber in dem Fluß ertruncken wäre. Nas 
LS5erlauffe gründlich verſtaͤndiget welcher ſich nachmahlen mit Petri Seichnamb ereignet) 
) dann alfo hat ereignet. kunte nach allen angewendten Fleiß in keine 
EshattePerrus ſchon allbereit eineziem- Kundfehafft gebracht werden. Etlichegaben 
je Anzahl der Unmündigen / wie aud) der von ſich / er fep von einigen / welche die heilige 
lagten zur H. Tauffgefaft gemacht. Wel · Tauff allbereit annehmen folten/ zur Erden 
"dber bie bbfe Sitten der Junwohner und beftattet worden. Andere wolten/ die Une 
nemblich ernennten Caeiquii Geilheit / als glaubige Wütteriche haben ihn noch balblte 
cher nebft andren laftern eylff beufchläffe benben in eine Gruben verfcharret. Auch 
inen zu beth batte] auch alle andere feinem fagten etliche / ex fen in gemeinen Brand zu 
bfpiel nacbtommenbe mit bre oder vieren Rauch und Afchenworden. Die Todtſchlaͤ⸗ 
) nit vergnügen lieſſen. Da nun Petrus. ger gaben fid) nach verübter Mordthat mit 
) billich zu befürchtenhätte/ damit nicht bie Zittern in die Flucht / nahmen ben -5. Site 
tugetauffte durch Deren Benfpiel verführet/ chen Gezeig und Kelch mit (id) hinweg. Wur⸗ 
porigem Koth wiederkehreten / mit höchfter Den aber ihres frevels halber von Der Gerech⸗ 
mach Def Ehriftlichen Rahmens / unb vers ten Hand GOttes bald eíngebolet. Maſſen 
ehrungder Tauff; befchloffeer diefen Stein alle welche fid) auß den heiligen Kirchen⸗ Ge⸗ 
fj ben Weeg zuraumen. Stritte derowe⸗ fäßen zu trincken erfünen daͤrffen / Durch ben 
1 erftlich mit belpfamen ermahnungen dar» Durchflug mühfeelig bingeftorben- Worauf 
der auff daß hefftigſte / und ba er nichts fie bann allen gewenhten Geraͤd als mit eie 
ichtete/jdonnerteer auff offentlichen&angeln nem Gifft behafftet/in den Flug verſencket. 
der bemeltdes Lafter betrohete allemitden Der Kriegs» Haubtmann lieffe darauff alle 
ee! vie (ic) dißfalls nicht beſſeren ſchuldmaͤſſige / und dieihnenan ber Hand ger 
yiten. Auff Diefes ergrímmeteofftermebne. fanden) gerichtlich hinrichten. Wurden a» 
Caeiquius bergeffat/ bag er andern ffinen ber vermittels Petri vorbitt und von GOtt 
itbatenCtoelchen er die Schwartz⸗ Kuͤnſtlerey / erlangter&nade vor ihrem EndUrtheil der Ca⸗ 
D. ben Fraß Menſchliches Fleiſches ſonſten tholiſchen Kirchen durch bie Tauff wie derge⸗ 
om beygeſellet hatte) auch die Mordthat bohren. Petri grorwuͤrdiger & obf geſchahe 
seri bepzufügen befchloffen. Verfuͤgte ſich im 1666. Jahr / der Monat und Tag 
(o fambte: Abigirer in deſſen Behauſung / iſt annoch unbelant, 
iD ſtieſſe ibn mit einer Lantzen su boden. | 5508 
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SR Anila / eine Berähmbte Han⸗ 
NC d oeiftabt in den Philippiniſchen 
SN A A Colánbern bat diefen Vufern 
Ar Francifco das etffe Sonnen 
Licht verliehen im Herbſt ⸗ Monat zu ablauff 
deß Jahrs Chriſti 1644. Seine tern tva» 
ren nicht minber ihres Adelichen Geſchlechts / 
und Reichthumen halber) als wegen der auße 
bündigen Tugenden mit welchen fie leichteten / 
diefes Orts hoch anfehnlich. Auf fonderbas 
rer Andacht / fo fie gegen dem Seraphifchen 
Vater jederzeit trugen / haben fie deßen Or⸗ 
ben$ Geiftliche, Kleidung ihrem nod) unmün» 
digen Franeifco angeleget, Mach vollenten 
lauff der mindern Schulen begab er ſich umb 
die höhere Wiffenfchafften defto füglicher zu 
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erlernen/in das Königliche Geftifft S. Jofephi) 
allwo er mit EnglifchenSitten alfo geleüte 
Daß er Allen ein bep«fpiel und antricby 
ligfeit worden. Dardurcher ania 
lid verdienet / unter das Ereug« Fahr 
Chriſti in feine Societaͤt auffund angend 
men zu tverden im lauff deß 1660 Fahre. 

lieſſe fic) aliererft der Schein feiner Tun n 
uno fürnenhlicheiner tieffen Syearutb/vol 
menen Geborfamb8 und brennenden fid 
cken / welche Durch ein Probſtuck etwas meh 
ſcheinbar zu machen / hieſſe ibn auff eine Sat ftit 
NovigemMeifter ein Körblein von Fruch 
potes genannt / fo dieſes Orts gant gentili 
unb vertoürfflich ſeyn / DurchdieStantfeilheir 
umb zutragen/folche umb ein (cbr boben a 


"E 
^| 








nb tear nur in gewiſſen Eleinen / unb (chier 
igangbaren Mün / ſo die Innwohner Ba- 
m heiffen / zudem Kauff darbietten. Cs 

nge dieſer Neue / und feines Gefchlechts 






' da er Die verlangte Pfennige 


Ham 


7" Sonflen pfeoteFraneileus zum fti 
nit bewilligung Der Obern / das Mittagmahl 


1 der Stadt dußubettlen / darzu er bann eine 


efchmußteSchuffel/gleich einem armen Bett⸗ 
rin ben Banden as truge. Einmal ftell» 
e erfich für die Thüre eines Francifcaner Klo» 
ers / allmo er/ wegen ber von feinen Eltern 
theilten Allmofen / febr betanb war / mifchte 
d) unter Die Rott Der ’Bettler/ und bate umb 
twas Speife : aber Dietveil er ſich in etwas 
erſpaͤtet vourbe er von oen Außſpender der 
Speifemit rauhen ZB orten beroilltommet/unb 
it trucfnem Mund abgetviefen. Fransifeus 
ölte nicht weichen / hielte vemüttigft umb bie 
brige Abfchnügle der Speiß noch an / bekame 
t aber dergeftalt / daß fie feinem Miitgefellen 
n Eckel und graufen verurfachten. Aber 
er febr groß Müttige Bettler ſcheuete fic) tei» 
e$ weges / nahmedie unannehmliche Speie 
ino genoffe (ie mit groffem geſchmack und 
ligung. Vnter mebrenber Mahlzeit et» 
teihn einer auf den Fürnehmften Geiſtli⸗ 
gemeldten Kloſters / beſtraffte deß aus ſpen⸗ 
beſcheidenheit / entſchuldigte den Faͤh⸗ 
de den Franeifcum in die Speiß Cotu» 
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tern die Speiß in die offentliche Kercker / und 
theilte folche mit dergleichen Lieb und Freund⸗ 
figkeit unter die Öefangenen auß / daß fie einen 
mercklichen Geſchmack von einer folchen Hand 
empfingen. Staͤrckte fie darbey mit troͤſtli⸗ 
chen Worten / und munterte alle zur Gedult / 
gleichförmigkeit / und fürnemlich zur Bereuͤ⸗ 


„ung / ber verübten Miffethaten und heiligen 
Beicht auff. Nicht minder thate er inden 


gemeinen Sieghäufernin Fleiffiger bedienung 


der Krancken. Denen er mit felsfamer liebes» 
- neigung ibre liegerſtaͤtt aufbektete/dieRammer 
außſauberte / Die unreine Gefaͤß wuſche / und 
ſo wol mit leiblichen / als Geiſtlichen Troͤſtun⸗ 
- gen allen behuͤlfflig war / daß er unvermercktet 
m rtzbiſchoff Sach fie mit Himmlifchen Begierten erfüllte/ 

nfältige Sehorfamb / nahm 

n/ führteihn in feine Be⸗ 


unb zur wahren “Buß anfpornete. 


Alle Sonn uno Fener> Tag tratte ee 


-auffoffentlichen Platz / und Gaſſen / legte Die 
 Ehriftlichegehr den ungelehrten Povel / den Leib⸗ 
eigenen / und fonderlich den Mohren auß / denen 
er fic für ein immermehrenden Prediger bar] 
unb angeboten batte. Vnd meilen die ſes Volck 


die Spanifche Sprache gang unahrtlich / 
unb uneben zu reden pflegt/ Damit Francifeus 
von ihnen deſto befler oerftanben wurde / lehrte 
er alle ihre Fehler mit dergleichen Geſchicklig⸗ 
keit / bap es ſcheinte / als ob er einer aug den⸗ 
ſelben wäre. Nicht weniger harttigkeit in ſei⸗ 
ner ſelbſt abtóbung übte Franciſeus zu hauß. 
Sein Bett war ein von Rohr geflochtene Se» 
«e / darauff er ohne unterlaß feinen Matten 
Leib legte. &r begebrte mit eyferigem bitten/ 


das ihm bie Verwaltung der Kranckenerlaue 


bet wurde / damit er fich alfo zur ſchwerer Arbeit 
in bekehrung der Heiden bereiten / unb gleich» 
(atm erbárttentónte | 

In zwiſchen Came er su End feiner Lehr⸗ 
Jahren / touirbe ein Prieſter im Fahr 1669. 
feines Alters in 25.den rs juny an oet Tag 
nemblich / an welchen vor einem Jahr nniere 
Drdens « Genoffen / erft indie Marianifchen 
Inſul angeländet umb dag Heilige Evangelie 
um alldorten auf subreiten. Diefer neuen 
Würde halber / begunte Francifcus zum hoͤch 
fte Gipfel Der Vollkommen heit zu trachten- 
Täglich fAuberte er fein Getoiffen Durch das 
Seheimnußder JD. "Beicht/verlängerte die Zeit 
deß fo mol mändlichen als innerlichen Gebehts 
ergabe fic) aanf dem Seelen Eyffer die Vn⸗ 
glaubige Indianer zum Licht beg Maren 
Slaubens zu bringen Brante bepnebeng mit fo 
befftiger begierd das Marter-Rränglein einge 
malg zuerlangen / daß er in deffen Andencken 
su aller hurtigkeit und enfer fid) auffmunterte; 
mit dem Auffwecker Came er über eins / daß fo 


Eryy 2 . fern 


eiu 


— 


mi — 


TREE, 2 ; 
Fi x LEN ae RR, 
pos * * 


EEE re EN Zr UU ET EEE ex EY ES P». F.. 
PER — 


Ads To 


I 


= 
N 


— uA Rt 
EX 


m^ 


X 


te Eee 


E. 








— 


702 


fern er ihn fruͤh morgens im auffſtehen ſaum⸗ 
ſeeliger / oder mit tieffern Staff verfencket fin, 


den ſolte / mit folgenden Worten zuſchrye 


Franeifee ! memento fieri poffe , ut Martyr 
fas. O Francifce gedencke / daß es geſche⸗ 
ben moͤge / daß du ein Martyhr werdeft. Auff 
welche wort / gleich einem Tonnerſtreich er alfo» 
bald auffſprunge / alle Schlaͤffrigkeit außfchlus 
ge / und mit munterem Gemuͤthe fic) zum Lob 
GOttes verfügte. 
Nach vollendtem dritten Probier Fahr 
da er zu Manila die $ugend in den Schulen 
Iehrte / wurde auf obbenanten Marlani- 
fehen Epländern ein Sendfchreiben erhalten in 
welchem zur bephülff ver allderten arbeitenden 
Sellſorgern etliche Prieſter von höchftem 
Haubt unferer Societaͤt erfordert wurden’ da 
finge Franeifco Dag Hertz vor Freuden an zu 
tvallen / fchrieb ohne verzug feinen Obern zu / 
begehrte inftändig in dieſen Wenigarten abge 
ordnet zu werden / mit Vorwand: ihmealg 
einem Indianer gebůhre vor anderndiefeg Loß/ 
folcheshette er allezeit hoͤchſtens verlanget und 
waͤre Diefer Der meifte antrieb geweſen / daß er 
in die Societaͤt eingetreten. Dieſes alleg 
thäte er mit nicht mündern enffer/ alg feines 
willens auffgebung in Die Händ feines Obri⸗ 
fien. Dahero er dann nach erhaltener Gre 
laubnuß befürchtend / damit ſolche micht viel⸗ 
leicht durch überläftiges Anhalten / und unbe⸗ 
feheidenen Enfer fen erzwungen tvorben/neue 
Sendſchreiben abgefertiget/ und fid in bie 
Hand feiner Obern mit möglichfter gleichges 
wogenheit deß Hertzens geworffen bereit wilig / 
wen auch die fo Dod) erwuͤnſchte Gnad ſeiner 
Abreife wiederumb ſollte gehemmet werden. 
Calfo lauten ſeine Wort) des Obern willen 
auff den ſeinen wollen ziehen / iſt eben ſo 
viel als irren / und ben Gottlichen willen 
ſchnur gerad zu wider geben. Von des 
Obern befehl aber auch ein harweit ab⸗ 
ſchreiten iſt augenſcheinlich Ost ſich 
widerſetzen. So fern aber meine Ab- 
reiſe in die Latroniſchen Eylaͤnder auch 
im geringſten vom gehorſam abweicher / 
oder ich eurer Ehrwůrden Willen auff eis 
nigerlepweiß auff den meinigen gezogen) 
fo bitte id) tmb die Lieb Cbrifti Je⸗ 
SU / daß fie taufentmal meine Abreife 
einftellen/ maffen ich weder begehre / we⸗ 
der wil/ weder verlange von oem DOreg 
oco Gehorſams auff elnigerleyweiſe auch 
einen nagelbreit abzuweichen.Unfruchts 
bar follen beromegen fepn/ und in einige 
Dergeflenbeit geftellet werden alle mei» 
ne vorgehende begierden / ale wären fie 
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niemal Euer Wohlehrwůrden Fur 
mefen/ unb ale bátte id) weitere ni 
en Cag geben / ale ein einfaltige gh 
gewogenbeit zu einem jeben2im6t] 
der beilige Geborfam ſollte auffer 
Dann alfo werde ich mit böchiter 
cherheit geben] maflen id) von ba 
horſam werde geleitet und regiert 
den/ und werde meines tbeile feiner 
ten nicht mebree beylegen/alseineg 
gewogenbeit | und wiederumb eine gle 
gewogenbeit meines mwillens. - Und 
fern mir an kraͤfften ſchwere dingauı 
miürden/ ermanglen wird / we den 
fele ven vem Geborfam bepge 
werden / oem id) michdann gantze 
auch bie su dem Buchel:Dienft/n 
id) oie Sett ineínea Lebens zu vertret 
bereit willig bin. Alfo beherset/ un 
bem Schild des Sehorfams bemaffner bi 
er fid) auff. ben Weeg / verrichtet folche 
bioffen Fuͤſſen / lebte von erbettleten Al 
bi et zum Meerhaven Lampon benan 
glückich angelanget. Allda begab erfi 
1670 Jahr / auff tin Schiff ; Durchfegle 
meite Meer mit höchfter Ungelegenheit/n 
er aber mit unäberwindlicher Mannbeit 
Gedult gan& fanfftmütig verdäuete 
Sonn und per» Tage munterte er 
entferiges Predigen die Schiffleute 
Weegs⸗ Geferten zur GOttſeeligket auf 
hieite su weilen ín einem Tag grep / at d 
Predigen / lieffe unterdeffen nichts ermanglen 
an den freundlichen uud geheimen anfprachen? 
Durch welche er einen jeden zur bung de 
Heiligen Sacramenten / und haltung Dei 
botten GOttes anfpornete, Kein frat 
wurde auff der gangen Reiſe gefunden /inele 
chen er nicht mit mögligftenPleik fo wo ‚an dem 
Leib als ander Seel bediente. Welcher aber 
allen Seelen» Serwinn abhold ift/ber- Ml 
Sathan / mochte folches nicht weiter gedulden? 
alldieweil er wol muthmafjen Cunte/toaf ibt 
ein verluft der Seelen in Marianiſchen 
dern von Francifeo zuerwarten fepe. Et 
ckete Deromegen am Ölorwürdigen greffe s | 
unfers heiligen Stiffters Jgnatij ein fo uf 
heured Better / daß ob faufen nnd Braufen 
der Winden / ob toben ber ungeftümmen Miete 
Wällen / und fo fid) im hellen Mittageinge 
goffen/ tuncfelen und finfteren Nacht alle 
Todes zu fepn vermeineten. Francifen 
gleic) Damals bem Gebeht ablage / ſtund 
gegenwaͤrtiger Gefahr auff / ergriffe Dieat 
nem Halß hangende UnſerLieben Frauen 
mug / hielte ſolche eor Denen ſchon erblaßt 





RER Die docietaͤt IEſu in America iod 703 
ReBaeferten emper] ermabneteallegur Buß / befprengt fe mit ben Waſſer dei Lebens‘ 
srache fie von ihren Sünden loß/hieflefieauff Seine M tterliche -Dolbfeligteit / welche er 
ites Barınbergigkeit und Hülffe der See gegen den Wilden Leuten fpüren lieffe/ftuchtes 
1Sjungfrau ihre Hoffnung festen. Dero te bep ihnen bermaffen viel / daß in kurtzer Zeit 
enedepteften 9? abmen als fie auff feinen dero eine groſſe Anzahl bem waren Glauben 

ebl zum erſten unb zwedtenmal aͤberlaut beygefallen; ſeinen hunger muſte er mit den 
Bgeruifen / triebe der Teuffel guff Franei- Blättern Der Mellaunen und Caͤrbiſen ſtillen / 
b häfftige und grauſame Wellen in etliche geſchmachere Wurtzel ſambt einen kuͤhe 
a? Schiff hinein / bof fie ihnanderfeitsan ten trum Waſſer ware frin koͤſtliches Mittags 
ie fchon cheiternde Schiffs  Taffel häfftig Mal. Die harte Erden mit einer groben flech⸗ 
hlagen/und die Bildnuß außden Häne ten bedeckt Dienete ihm zu einen Bett / die Klei⸗ 
ven bat. So betraffe diefer Dung tvar grob und allerfeits mit Flecken gee 
i ben Schiffe Haubtmann/fo ſtuͤcket. Nicht lang befchäfftigte fich Frauci- 
iffumb bag felbig außder Ge». feus in diefem Weinberg / da erhube ſich gaͤh⸗ 
nbe / teil Diefes Drts Fran- ling ein groſſer Auffruhr unter den Barbaren 


























Jleer gegeiget/ und gleich einer und unbefländigen Hertzens ift ) und entſtun⸗ 
er entgegen gefeßt batte. Und de ein fo gefährliches Ungeroitter toiper Die. 
der lette Anlauff des zornigen &e- Spanier / und Vnſerige Prieſter / Daß Franei- 
uff welchen bald alle ungeflimmig* feus/umb den Wittenden in ein wenig auf den 

e bie rauben Wind ich geleget Weeg zutretten / an ein fibers Ort der Gefahr 
198 Schiff unverſehrt in den Meere Ha⸗ mufte engogen werden / und unterdeflen Der 
| Nee Spanien eingelauffen. Zu Soldaten Heyl / damit er nicht müffig ſtunde / 
ico wurd er von Den Unſerigen mit groſſer nad erforderung der Sachen obliegen. Bald 
eb und Freud bewillkommet / wolte aber nicht aber nachdeme pie vorige Heiterkeit wiederkeh⸗ 
ang allda raſten / weil das Feuer feines@pffers ret / wendete Sich Franeifcus zu voriger Arbeit / 
lleyeit nach benserlangten2Xtarianifiben In⸗ und verfahe ein gegen Mittag liegendes Ey⸗ 
uin nahete- Gabefichalfo ohne serzug wie ⸗ land mit dergleichen Fortgang / Daber neben 
er zu Schiffe den 19 Tag Marty deß 1671-. vielen Der Catbolifcben Wahrheit bengesehle 
Jahrs beflieflefich Auferiter maſſen deß Landes ten Seelen eine bequemliche Wohnung der 
Sprache zu erlerneniund da er innerhalb 3 Societat fambt einer Kirchen erbaute den 


Monat bey Atis/einem in den atferften Gräns» heiligen Schächer benambfet- Dielbetränge . 


zen liegenden Dorff ( alitoo er nach verfloſſe⸗ nuffen beläftigten ihn dieſes Orts / alldieweil an 
ven Orepen Syabren hernach glorwuͤrdig geſtor⸗ Den nothwendigen Lebens⸗Mitteln ein groſſer 
yer )- angeländet / fübreten etuche Indianer abgang vorhanden war / das et ſein Leben dar⸗ 

ac) ber srürnebmften Wohnung / fo dieſes mit kuͤnmerlich früfteu möchte. 
Drté die Unferigen haben / nicht ohne merci» Es begabe fich einsmal daß ibm überfeld 
hen Troft feines Hertzens / daß er endlich das abreifenden fein Reiſe⸗gefert ein Spanier ei⸗ 
iel feiner begierden einsmals erſtiegen. Dar ne Nuß von Balm⸗Baum abbrache / umb 
mit er ſich aber su ber Apoſto liſchen Arbeit bes darmit den heiſſen Hunger zubefridigen. 
mer uud tauglicher machte/ verrichteteerdie Wetlen aber etliche Indianer dar wiſchen 
















ym Jenatij / gienge auff Anordnung Patris nennichteine härtere Nuß auff su beiffen kaͤme / 
Viétores in das epferfte gegen Mitter⸗ unb fie ohne gezanck und fehlagen rep darvon 
jegende Eyland / fo Die SpanierSan- gelaſſen wurden. a 
z/die Inwohner Rotam benambfeten/ Bnterdeffen ware die obbenambte Woh⸗ 
er Orien mit groffer Geſchwindigkeit nung fchon bis unter das. Dach gefliegen / da 
fänfftigte die Wilden Gemüther Der ertoecfeten die Barbaren ein neues Vngewitter 
enfchen / mit feiner Holdſeeligen unter einander/verfolgten auffs äuferfte ſowol 
it ; und meilerdero fand-Sprach bie Bnfrigen ald auch bie Spanier/das alles} 
ings toiffenb war /vedeteermitihe was bióbero hepſſames verrichtet worden! 
br mit zeichen. uno wincken al mif fehier zu flaub worden, Jean Pater San Vi&to- 
Seine gröfte abficht ſtellte er auff res mufte daß in deren Vnglaubigen Derken 
nbigen Kinder (damit fienicht ohne brennende Feuer mit feinen Blutt löfchen. 
tili Turm e von binnen fchieden/fuchte Und todre gleichfallöFraneifcus inRauch aufs 





e Bildnußzum öfftern dem ( rviebann diefes Bold eines mandelmütigen 





hnlichen Geiftlichen Übungen Be heili- famen / mufte er folche verbergen / bamit ih⸗ 
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wiederumb zu ruhe ; unb lieffendie Q3nferigen 
in ihre vorige Wohnungen einziehen. — 9llloo 


fie in wenig Zeit mit einem neuen übel beimgefue 


chet worden/ maffen Pater Francifcus Salano / 
anftatt Patris San Vittores perorbneter Ober / 
mit zeitlichen todt abgangen. Diefer benennete 
vor feinen hintritt Pater Francifcus zu feinem 
Machfolger in dem Ambt Def Dorftcherg / 
welche Würde ihm aber zu hoch fiele / als ber 
fid auf ibme angebohrner Niedertraͤchtigkeit 
aller andern einen Fuß - Schämel zu fton ge 
duncke. 
beygebrachten®rfachen wolte er fich ber ange⸗ 
tragenen Wuͤrden entſchlagen / muſte aber die 


Achſel endlich bem anerbottenen Joch unterle⸗ T 


gen. Weil er nun an keinesandern Geboth 
hienge / gebrauchte er ſich dieſer feiner Frenheit 
zu feiner ſelbſt freyerer Verlaugung wo nur et 
was Arbeitſames für fiele too bie Gefahr am 
gröften / bie Frucht am ſchlechſten zu ſeyn er⸗ 
ſchiene / dahin flohe Francifcus mit hurtigem 
eyffer / lieſſe feinen mit» Arbeitern die wol ger 
bahnteStraffen/und feiſtere Felder / allwoer die 
Moͤhſamkeit kleiner / den nuhen aber reichuche 
und bie Ernde haͤuffiger zu ſeyn erachtete. 
Vnter feinen erſten Frůchten mag billig geruͤh⸗ 
imet werden / daß er die Reſidentz Sancti Jona- 
tij / ſo ſambt ber Kirchen von ben Vnglaubi⸗ 
gen geſchleiffet toav/toieberumberbauet / und 
barbep eine anderein Der Dorffichafft Fuunna 
vom neuen auffgerichtet unter dem Schirm 
Def heiligen Sofephi/eine geraume Zeitbragyte 
er in Tauffung der Vnmuͤndigen / unb unter: 
weifung der Unglaubigen allhierzu/nahmedar- 
auf den Weeg in das. innerfte Gebürg vor 
ſich / und mit s Weltlichen-Menfchen begleittet 
lehrte er aller Orten die unwiſſende tröftetedie 
„Krancken / twufche «ab mitden beplbringenbem 
' MWafler die Kinder, Denen dann/nachdem 
er 24. burd) gemeldtes Waſſer GOtt wieder 
geboren / fame er wiederumb in die Dorff⸗ 
ſchafft S. Antonij , Altis benamfet / tvobin er 
nemblich nach feiner Schifffahre im erften 
Aufftrit an bas Dfer gereichet war unb fabe 
fic) allda umb wo etwan etwag nußlicheg 
fruchten möchte: Diefe Gegend wird oon 
den Wildeften Leuten bewohnet / moͤgen au(f 
feine Weis zu Menſchlichen Sitten gebracht 
werden / obſchon die Unſrigen meiftentheils 
dieſes Orts durch zureiſen und fie von ihrer un⸗ 
xcſchlachten Art abzuleiten im brauch haben. 
Baum erfehen fie íneng rembbling/ba nehmen 
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Brunſt von Morieo / allwohin er gefchäfften 
halber abgereifet/ nach hauß wiederkehret wäre. 
Bald aber darauff gaben fich die Indianer 


Mit vielenbittern Zähren und aud D 


Zahl ihnen gleiche Barbaren zubintertte 
aber toeilen er fich berín nechften 7 nn 
häuffig berumb fireiffenben Unglaubiger 
beforgen hatte/damitfienicht etwand 
Getuͤmmel auffgeruͤhrt ben ihrigen zu half 
kaͤmen / erachtete er für rathſamer gu (ept 
Durch bie Flucht dem Krieg ein vnd zumache 
Aber den Barbaren / fo folche Flucht füreine 
Zagheit hielten/ wuchſe hierdurch "bag 
ruften übeslaut umb waffen und huͤlff de 
gen ; fo auch ohne verzug gleich als auff gege⸗ 
bene Kriegs» Loſung von bergen báu(fig berum 
ter geloffen / beneinen Franeifei SX eifjgefertet 
Sebaſtianum Ribera einen Philippinefer/enle — 


ye 


Vo vilium i 
















































ES. 
fie Die Flucht indie Wälder unb verbergen fid 
in. bem Finfteren Gebürge, E 
Der Tag war unterbe(fen vo yand 
welchem die Eatholifche Kirche das 
gung Marie Feyerlich begehet. 
wolte ſolchen nicht unverehret laſſen 
welchem er por Jahren durch ſeines 
Blutts unterſchrifft fich der Gebaͤhrerin 
fe zu einem Diener auffgeopffert / epfet 
umb das Heilige Meß⸗Opffer ettooqubi | 
Vnd weil er die Dargu geherige Sachen nidi 
bey handen hatte / machteer fich etliche Stu 
den vor Tags auff/umb zeitlich Die KirchenSt. 
Fofephi zu erreichen / und allda bem SH te 
ienftabzumarten. Kaum ware er fambt fei« 
nen Keißgefehrten eine Stunde bon At 
gereifet / ba tamen ihnen bep anbegin ten, 
a98 vier Indianer / ein eon Geburtar b 
fehon halbfterbendes IBeib tragende) en 
gen. Diefe als Franeifeus erblickerrlieffe 
eplends hinzu / und Demnach er verftänd 
worden / mas maffen die Krancke die hei 
QTauffe empfangen und eine Chriſtin md 
molteer fie zum legten Tods⸗ Kampf durchge 
wöhnliche heilige Delung ſtaͤrcken /zuteele 
end er dann jederzeit das Geweyhte heilige 
mit fid) herumb truge "d 


Aber bie Wilden Leute J (o foldeeinfak 
bung für ein gewiffen vorbott des Todes hiel⸗ 
ten / wolten ſolches Franeifco mit nichtengee 
ſtatten / und je mehr. er fid) unterfinge 
Krancken bey zu fpringen je härter ergelgten | 
fic) diefe in abmenbung ber tbnen verbaflen 
hülffleiftung ; bis fle endlich / Da Franeifeus. | 
epffriger barauff drunge / die Preßhaf eauff 
ben Boden geleget/nach Steinen gegriffen? 
unb fid) zu gegentvár geftellet, Franc 
tvolte e8 gar leicht fallen nur mittels fei | 
KReifgefärten C dann zwey Derofelben hatteer 
geroiffer Urfach halber zuruckgefendet bien - 


ang 


ngu 
bein 


(Den — 
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pent einer Sanken durch ſtochen bald mit Flucht vor die Hand / unb beſtiegen ein unge» 
idem 2 Bunden gar leicht entleibet. Der fehramBfer geanskertes/und weder mit Ru⸗ 
nder/ gleichfalls ein Philippinefer /verborge dern noch Seegeln verfehens Schifflein / fo a» 
qd unter das dickeGeſtraͤuch / umb den Todt ber bald von erften anlauff ber ABällen übere 
iogu entgehen. Aber Die wittende Menfchen (cDüttet fie beyde ín bas Meer gelegt/auß wel⸗ 
sten rings berumb to fie ihn zu fenn ver- chen als fie fic) mit ſchwimmen retten wolten 
teintenJallesin®drand/ daß fie Die gewuͤnſchte liefen bie Grauſamen Todtſchlaͤger zu / unb 
Seith entweder Durch Dag Feuer /oderdurch fchoffen mt pfeilen und Steinen (o lang / bi 







dauch ins offentliche Feld heraus lockten. 
Bordurch Francifco unterdeflen weil vergüns 
et wurde’ fid) und bie übrige zwey Meifeger 
sten gum Todt zuzurüften. Munterte fieal» 
»burc enfferige Anfprach zum Heldenmüthie 
en Todts + Kampff auff / entbunde fie durch 
ie heilige Loßfprechung von ihren Sünden ; 
nd Damit bem bep fic) babenben heiligen Del 
on ben Unglaubigen Leine unebr angethan 
urbe/berbrennte ev folches eben in bemiyeuer/ 

it/tele gemeloet/in dem Geſtraͤuch angeflams 
hatten. Bald wurde daranff Ludovi- 
SdeBiazzo ein Mericaner erftlich zwar durch 
muß geftochen ; hernacher aber durchviel 
Bunden gänlich eriegt. Weichem als Pa- 
rEranciícus zueplet/umb ibm zum legten hin. 







fie unterfineden muͤſten. ben vergleichen 
Außgang hatte esmit dem fuͤnfften Reißgeſcl⸗ 
len Marco Segura einem Angelo - politanet/ 
melcher gleichfalls von den Barbaren ins Meer 
geworffen feinen koͤſtlichen Geiſt im Waſſer 
auffzugeben benoͤthiget war · Mittler weile 
badete in ſeinem eigenem Blutt der mit dem 
Todt ringende Pater Franeifcus] / und em» 
pfahle mit brennenden Schuß ⸗Gebettlein 
feinen Geiſt in die Hände deß Allerhoͤchſtens. 
da Fame ungefehr ein Indianiſcher Juͤngling 
aug ber Dorffſchafft St. Syofepbi/ertatterte 
ob bem unverfehenen traurigen Zufall; wel⸗ 
chen aber Francifcus gutesmuthsfenn hiefle ? 


bittend : das er den einmahl auff rechter - 


Straſſen ber Eatholifchen Wahrheit geſehten 


itt angufrifcben/ ſchoſſen ihm die Barbaren Fuß 


ben pfeil durch ben Arm; ein anderer durchld⸗ 
verte ibm mit einem Speer ben Fußwadel / 
ndere aber flachen / unb hüeben viel Wunden 
| ber Leib / Durch welche er zur Erden gefun» 
enin anruffung der allerheiligften Nahmen 
ESUund Mariz:und weil das Blutt reich⸗ 


Fuß in feinen Syrrtveg abwenden wolle / fon» 
dern auff derfelben beharrlich / und unbeweg⸗ 
lich ftehen verbliebe. Vergaſſe unterdeffen 
feiner felbft/ begehrte weder hülff / noch etwas 


anders; al8 tvel Der einkig vor Augen jederzeit - 


batte die Seelen Ehriftizugeroinnen. Eben 
dieſes ergeígte er gegen einem andern India⸗ 


babflofle/ lage er gang entfráfftet einem tob» ener/ foguihme tratte. Vnd ba dieferdie Vr⸗ 


nnichtungleich. Die Mörder/fo ibn ſchon 
rfebieben zu ſeyn vermeinten / griffen eylfer» 
9 nad) ber Beith / zogen ihm die Kleidung 
1B/undda fie ihn gang entblöffen gedachten, 
öffnete Der fchon halb tobe Pater feine gebro» 
ene Augen/und auf ihm angebobrner junge 
äulicher Schamhafftigkeit batte er zum tote 
alten ein Schnuptuch ibm zu hinterlaffen / 
mb den verholenen theil feines Leibe zu verbe» 
tn welches ihm aber die. Wilde eut nicht 
Ieten mollen. Tahmen alfo alles hinweck / 
Unfer Lieben Frauen Bildnuß außgenom» 
1/ fo Francifcusin Zebeng;2eiten am Half 
angend jederzeit bep fid) truge / je&t aber fo 
te mit bepben Händen an die Bruſt andru⸗ 
IB folches als mit ber Seele nicht möchte 

flen werden. Kaum mar biefe fo 
nmenfchliche Mordthat verübet / fo famen 
je ubrigen zween Franeifei gefebrten / welche 
"toit oben gemeldet) getoifferer Berrichtung 
alber von fich gefchickt ; dieſe als fie / was in 
rer Abweſenheit vorüber gangen / ín Augen» 
bein genommen/ erftauneten fie über dem un» 
thofften/ und klaͤglichen Zufall; nahmen die 











fach deß Eldglichen zufalls erkundigte / antwor⸗ 
fete Franeiſcus / eg wäre feine andere/als Daß 
er die Kinder mit Dem heiligen Tauff QBaffer 
Chriſto gerounnen Die Vnwiſſende in Ehriftlie 
cher £ehr untertoiefen/ und Die Sterbende zu ei⸗ 
nem glücklichen hintritt befördert habe. Er 

tvolle / gleich wie er in Lebs Zeiten nichts / als 
ibt Heylgeſucht habe / alfo aud) nach dem todt 
ihr Vater verbleiben und ihrer nicht vergeſſen⸗ 
Nach dem / wie gemeldet / bie p. Reißg ferten 
Francifeij alfo hingemetzket / fepn bie Une 
glaubigen / von ihrem Blutt gleich als araufa- 
me Tiegerthier zum Zorn häfftiger angeflams 
met | zu Franeifco wiederumb mit groſſem 
wuͤtten geloffen / und als fit ibn noch etwas le⸗ 
benden mit verwunderung verfpüeret / ( (inte 
maldie Sonn den Mittag fchon überftiegen ) 

begunten fie vom neuen die Grauſamkeit wider 
ihn zu üben / bisfieihm endlich Durch ungehlbas 
re Wunden und fchläge gar das eben benom- 
men. Der &eib war gleich andern ing Meer 

verſencket / auff eben dieſen Tag welcher da 
war der 2, February Def 1674 Jahrs Einem 


mit 9tabmen Francifcus Gonfaleg f einem 


Philips 
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Philippiner bat bag Glück wol getoolt ; wel, chend angelanget/ unb ben gantzen Verlau 
her obſchon in feiner Ruckreiſe gleichfalis von in Kundfchafft gebracht. 9tadymal 1 tou 
den unmenfchlichen Leiten febr bertounbert/ ben bie Thäter felbften in verhafft gezogen 
und füreinem tobten liegend hinterlaffen/feine unb gaben richtigere Nachricht der verübt 
leste Kräfften gufammen gefamblet ) in den Graufamteit/und deß Glorwuͤrdigen hit 
lecken — / und nachmalen indie dieſes heiligen Seelen Eyfferers. 
fürnehinfte Wohnung unferer Societätfrür ex DEE 


































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































PIudovicus de MBIm Hif, auus Soc: IESV ; | 
Barbaris ob predicafim Che Bee 


in Infulis M. 


ectus. 


rianis olim Lafronitm dict is, inter 
_A’I06%o0. 29 Januar: 
—— — I A 7faPnir Ei 


P. LUDOVICUS DE MEDINA. 


wo Je Morianifche Cplánber/ fo einer Stadt in Bzriea / und wurd er bem 
2a vorbero Mörder» Inſuln bee Fehruarp au£ Mutterleib gebracht / ebenin 
P namfetworden/hat Ludovicus dem 1637 Jahr / in welchem mit ldg hem 
qnit. feinem Apoftolat-Ambt/ untergang ein inobertoebnteSplánber abaefen 

und alla vergoffenem Blutt tigtes / und vonder unbefleckten Empfä nu 

ber erſte gezieret. Zu Malaga / benambfetes aft» Schiff gefcheitert s © pi 


Ed 
Eus 
Ek | 
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als wuͤttete ber vafende Höllenhund / daß er ihm ben Zutritt hemmeten / theils bie Vorſte⸗ 
mnóg GChbriftlicber Schiffarth auf feinem / ber der Societaͤt für unrathfam hielten / mit 

rb [o viel hundert fahr genüfteten und in einem fo gebrechlichen und Mangel: vollem 
tieden beherzfcheten Sig _einsmals endlich Menſchen ihren Orden zubeläfligen. — Diefer 
Dite vertrieben werden. Don Mutter Leib unverboffte Schlag machte Ludovico eine une 
m wuchſe mit; Ludovico eine Eindlichezuneie beplbare Z'Gunbeim Hertzen. Nahme dero⸗ 
jung zur Himmels: Königin. — Vermoͤg bero. halben feine gan&e zuverficht zur gemeinen 
t jederzeit mit Mütterlicher Segenlieb / wie Nothhelfferin MARFA s. und unangefeben 
zuch mit Augenfcheinlichen wunderthaten von er mit ſchwerer Leibs- Kranckheit beleget /fich 


br begnadet zu werden verdienet hat. Am fehwerlich regen/und betoegen kundte; fo mache 


Tage der Reinigung MA, ! 
iebe Mutter mit (o härben Schmergen in ben 
Rındendthen überfallen/ daß man mennte 
yas Kind würde eher das Leben laſſen / als ben 
Mutter⸗ Leib verlaſſen. Genoͤſete Doch enb» 
ich durch Anruffung ber Gebaͤhrerin GOttes 
N: daß das Kind an einem 
Schenckel fabm / nno mit der Zungen (tame 
end ans Tag-Ficht kommen ; auff baf mitt, 
erzeit (toit folches Ludovicus felbft in feinem 
Heheim +» Büchlein aufgezeichnet Y. ev fo offt 
einer werthen Lebens Schüttzerin mit danckba⸗ 
er erinnerung ſchuldigen danck abſtattete / als 
fit er entweder den preßhafften Schenckel zu 
mem Schritt / oder die ſtammlende Zung zu 
em reden bewegen wurde. Bald in ſeinen 
ainderſchuhen entfernete er ſich weit von allen 
er fchlipfferichen Jugend (onft gebräuchlichen 
lel unb Schertzen; feineeinige froͤligleit hatte 
r in Abbehtung des beiligen Rofen- Krantzes / 
mb darmit ber übergebenedenren Himmels⸗ 
onigin gebührende Ehrleiftung abzuftatten ; 
18 bero er ſchon dazumal dermaffen / mit reis 
efter Feibsneigung zugethan war / daß erumb 
rer Jungfraͤulichen Reinigkeit auffs genaue⸗ 
e nachzuahmen / ſich mit einem Geliebd bie 
ungfrauſchafft su ewigen seiten zu erhalten / 
erbunden. Wilche damit er auch in folgen⸗ 
em Alter unverweſen erhalten moͤchte / wurd er 
nsmals (wie er in oberwehnten Geheim 
Büchlein gemercket) ber vorſtehenden Gefahr 
itlich von der Seeligſten Mutter GOttes er» 
jabnet/ unb krafft Goͤttlicher Gnad dem 
all unverſehrt ent&ogen. Welche Wolthat 
hernach alfo hoch geſchaͤtzet / daß er zu bero 
br täglich oen Roſen⸗ Krantz zu bebten / und 
> wol in ihren/ als ihres Sohns feyerlichen 
"agen mit den Geheimnuffen der heiligen 


ARTE wurd feine teer fid) bod) indero zum Schnee benambfeten 
Feyer⸗Tag von ben Federn und Bettſtadt 


auff / und Eroche mit duferft zufammengehole 
ten Eräfften in unfere Kirchen : und demnach er 
ſich alldamit den heiligen Sacramenten zu des 
to Ehr gantz eyfferig verſehen / fiele er vorihrem 
Altar auff. feine Knie) und hielte mit fo Feuͤe⸗ 
rigem anffeben umb heylung deß Schenckels / 
und Zungen / bey ihr an / daß der unfern darvon 
ſitzende / und das Gebett Ludovici beobach⸗ 
tenbe Beicht⸗Vater gaͤntzlich bep fich beſchloſ⸗ 
fen / ein ſo eyfferiges / und mit kindlicher zu⸗ 
verſicht alfo vermiſchtes Gebeht kaͤnne von der 
liebreicheſten Gebaͤhrerin mit nichten verworf⸗ 
fen werden. Wurde auch in dieſem (erem ge» 
faſten Wohn nicht betrogen; maſſen Ludo- 
vicus nach hinterbrachter Beht⸗Zeit von ſei⸗ 
nem beyden gebrechen dermaſſen geneſen / daß 
weder im gang / weder in der Zung ein ver⸗ 
mercklicher mangel forthin moͤchte verſpieret 
werden. Und was Ludovicus für das groͤſte 
Wunderwerck hielte / funde er den Weiland 
der Societaͤt vorſtehenden Obern alſo zu ſeiner 
auffnehmung erweichet / daß ev ohne Verzug 
darein verwilligte. d 
Als aber etliche auß ben Unferigen fich 


darein zulegen begunten / antwortete er er fen 


gáng&lid) entfchloffen Ludovicum anzunche 
mendamiter/fofern mit keiner anderen Sach/ 
gum toenioften mit feiner Heiligkeit Die Socie⸗ 
tät iere / und fcheinbarer mache. Es merckeo 
te bep dieſem allen ver leidige Sathany wieein 
abgefagter Feind der Mörder Inſuln in Lu- 
dovieo zu dem Creutz⸗ Faͤhnlein und in Das 
Feld ziehe; verfinfterte alfobald bie folgende 
Nacht des Neugeworbenen Soldaten Ges 
müth mit fo duftern / unb unheüteren Gedane 
dn / daß ote Eltern folches Gewoͤlck indem. 


Beicht / und nieffung des Hochwürdigen ſich Angeficht vermercfende / Ludoviei beſtaͤndig⸗ 
1 werben mit einem Geliebo verbunden, feit mit zuſtoß äuferlicher Anfechtungen zu un» 
Diefe Andacht bahnete ihm den Weeg zu terbrechen (ic unterfingen- In welchen gefähr, 
Dimmlifchen begierden/mit welchen er fichger lichen zweyfachen Streit damit ver fonft bes 
en Unferer Societät in kurtzem angeflammet hertzte Juͤngling nicht unterliegen muͤſte / floh. 
u fepnverfpürete. Mochte aber ſolchen wil ⸗ er sur gemeinen Zuflucht ber Betr übten/sur ob, 
n nicht serftánbig machen / maflen einstheild bemeldten MRgE ⸗ Bild nuß / und erhielte 
ine Eltern durch ibortgeu emus, DS abftattung eines Rofen-Krans fe aroffe 

| uo heiter. 





* - 






— - — " " . — — —— - — ——— — 
Beeren = . - > - =; OT — ing — Pr. Du. ze — E 
— — ? — — m CDU TM - - * 
wi. * = m „ Ze IN 3 © * X à - 3 
- * — i ES IRIS lisdem a ———— $ece WE MUR. E c a " * — 
i Aa su. «257 Te “er neuen E 
H: - PZN 1 Pura u 3 4 i * 
7 3 - T nis E L 5 " 
— " — 


x Se — =. 2 


RN 


HA 





* ER 
QAM 















708 P.LUDOVICUS DEMEDINA, 


heüterkeit Def Hertzens / das er ohne weitern fangte bie längft erwuͤnſchte Einwilli jung au 
verſchub / in die Societät eingetreten / im Som ein/ in Indien zu ben Philippinen 
16 56. Jahr / den z0 Aprıl. Nachdem er die Epländern ab;ureifen. Zu toelchem da 
Probier ⸗Jahr mit ruhm fonderlicher vemuth/ Ludovicus gefchickt machte / unterfing 
gehorſamb / und feiner felbft abtddtung abge» der Weyland in Bztiea verordnete Prov 
loffen / nahme er ihm auff einen jeden tag der ber folche Reife einzuftellen/ als welcher fürf 





meiten Qugenden geroi(fe übungen vor / die 
er auch auffs Papier gebracht; umb diefelbe 
zu beftimbten Tagen mwerckitändig zumachen) 
Damit fie nicht etan / fo fern fie übung-log 
rourden / gleich den wohl polirten Waffen be; 
gunten zuroften. — Ja umb folche defto gemife 
fer suerbalten / verbunde er ſich zur Zeit feines 
Studirens/mit einem Seliebd Dargu. Daer 
denen Theologifchen WBiffenfchafften ablage/ 
gelobte er zu den Indianer / mit vorgehender 
Bewilligung Def allgemeinen Vorſtehers der 
Societaͤt abzureifen ;ja auch jet bemeldte'Ber 
toilligung bep ihme enfferigft außzuwuͤrcken: 


Kame auch bernach diefer feiner Pflicht auffs 


genauefte nach / als bald er mit der Priefterlis 
chen Weyhe begnadet worden. Und damit 
er denen Indianiſchen Arbeiten auch noch in 
Spanien vorfpielete/ beorberten ihn Die O⸗ 
beren in dem Montillanifchen Collegio pie 
C'telle eine8 Miniftri zuverfehen. Mittel 
chem aber Ludovicus feinen enffer nicht befrie⸗ 
digen ließ; fondern nahme bey neben Die müns 
dere Jugend in der Grammatica zu unterwei⸗ 
(eu an/ neb(t ófftern prebigen / Beicht hören / 
und mehr anderen arbeitfamen Aembtern / die 
er ihme felbften auffgebürdet. Nicht unfelten 
gieng er mit einem Korb beladen durch offene 
Straſſen / und brachte bie allerfeits zufame 
men gebettlete Allmofen in die Allgemeine 
Ced Dáufer/ober den verhafften inoffentlie 
che Kercker / umb fiedarmit auf Chriftlichem 
mitleiden qu laben. Da Ludovieus in ber 
gleichen Tugend» baten befchäfftiget zudem 
längfigewünfchten Sfndianifchen Apoftolat 
Ambt fid) bereitete / Pommen zwey der Unferis 
gen zu Montillano an/ umb von bannengetr 
Hispalim / und dann ferner in die Philippinie 
ſche Enländer abzufegeln beordert. 

Diefe als Ludovieusgefehen/ mag kaum 
befchrieben werden / mit waß Geiftlichem 
Durſt / und lobtorrtfen neyd er nach Dergleie 
chen Glück geepfferethabe. Cr fühlete alfo- 
bald fdom dazumal in ‚feinem Hergen eine 
Dimmlifche Verficherung / als verfprächeihm 
Gott / daß ereinem auf obbefagten zween A⸗ 
poſtolichen Männern wurde bepgefellet wer⸗ 
den. Geſchahe auch aljo 5 da er fieberna» 
eher in Neu· Spanien eingeholet / unb einem 
brren / P. Didaco Sant Victores / $u einem ges 
fpahn bepgefüget worden. Unterveflen ges 





abzuſegeln entſchloſſen / (o fern mie 
G Ott dieſe Begierden big nach binterli 

ten Srudier Jahren erhalten wurde 
Es wuchfe aßer unterdeflen táglig mein 
Verlangen/ und wurde vor fünff Jahren 


lich hielte bag fonften von Apoftolifchen? 
tern mangelhafte Land eines fo erfprieß 
un enferfüchtigen Mans zu berauben. Dei 
ben Ludovicus zu ihm vergleichen Sendf 
ben ben 27April des 1066 jahre aus Mont 
abgefertiget. "Ich werde nicht wenig 
meinem Bewiflen beaͤngſtiget / daß⸗ 
Kbrwürden die von unferem X 
Ebrwürdigen Pater General ertbe 
Erlaubnuß / in die Pbhilippinifche 

länder abzureifen / mit ibrer sÉtnmi 
gung nicht gutbeiffen wollen: da 
derowegen (£ucr. Ehrwürden nad). 
genommenen fattfamen Berichr daß 
bige befchlieffen waß fie zur geöffe 
f£bre GOttes zufepn erfünden wer 
mil id) die 2intrieb/ welche mid 
biefer Schiffart vermögen) treubet 
vortragen. Kin Jahr vor meinem 
ttitt in dieSocierär wurde id) m 
net febr fchweren Branckheit / von GR 
beimgefucbet Juno kraͤnckete mid) mebel 
Daß ich meiner Unpäßligkeit balber n 

möchte in die Socieräteingeben/aladi 
Branckheit felber. In dieſer Baͤn 
gung gienge ich an dem Feſt E 
Schnee / und fiele vor dero Bildnuß au 

meine Bnie / demütig bitteno : bafi ft 
mir von ihrem Sohn die Derlobrem 
Befundbeit erlangen wolle; ducchdero 
Behuff ich in die Societäreinzutrekkem, 
uno nachmalen in Indien / um alldada 
Evangelium zu verfündigen / absufe 
gelntaugligwurde. Und fiehe/vom fe 
bigen Tag an) begunte id) mit boc fter 
Derwunderung oer Leib Aertzten 
von meiner Unpaͤßligkeit sugenefen/ba 
ich ebne verfchub die Socieräteinge 
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mögen. In den Probier: Jabren bat mic 
i 

































G Ott mit epfferigen / uno mächtiger 
Begierden zu den Indianern abzueelfe 
angeflammet ; und Damit ich defto 
wiſſer wurde / obdiefes der Mille BOB 
tes wäre oder nicht / bab id» in ndien 
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an dem Seft deß heiligen Xaveri) 5 
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igiger Begierd in Indien abzuſtoſſen Meynug oap eff mic zu ſtehe / ſolches 

gefübrer/daß ich mich iit zweyen Dé». alſo zu thuen/ damit fie nach verſtaͤnd⸗ 
bten / einem der Seeligften Mmutter nuß der mich zu diefer Reife vermögen» 
Detes / tinb dem Beiligen Xaverio mit den Antrieben jenes beftimmeri / waß 
dem andern 3t verloben / unterfangen fie zur Grofferenf&£bre & Ortes zu ſeyner⸗ 
dorffen / flehentlich darbey bittend : daß achten werden. Vnd fo fern Euer⸗Ehr⸗ 
fie mie den Gottlichen Willen hierinnen würden dieſes alles ungeachtet mid) der 
pede und fo ern mein Abreiß nicht vom P.General ett heilten erlaubnuß niche 
gefällig wäre / in mir gänglich die gefa⸗ wird genieſſen laſſen / ſollen Euer Ehr⸗ 
fte Begierde zuerloͤſchen ſich würdigten: | 
Ebendiß bab ichdurd) gantze drey Jahr Gag/mann GOtt unfer 4Ert der befag⸗ 
»enODrt inſtaͤndig begebret / tino zu 
viefem End vielfältige Buß⸗Werck ver^ wird | feine andece Antwort geben wer. 
chtet / bis ich endlich an dem Seft Unfers de / alo welche mir hierůber von Euer 
beiligen Vaters Justi) füt empfangene Ebrwuͤrden wird ertheilerwerden. nb 
beilige Communion gebübrlichen danck zu diefer Meinung follen midy£ucr i£ bs 
ibftartenb/oure) deſſe Worbitt eyferigſt würden alfo in meinen Gerifjen befeftis. 










667. eingetretten / 


tiger Euer Ehrwuͤrden vergetragen/in. ſhen Cplánbern abgeructte$ Schiff an; auf 
! 37992 welchem 
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tveld)emP.Didacus de Sant V i&ores ang Sand 
getretten / mit befehl in bie Marianiſche In⸗ 
fein von dannen eheftens abzufegein / umb all; 
dort ben Grund Stein der Ehriftlichen fit» 
chen zu legen; und fo er auff dem Weeg möchte/ 
erliche auß Spanien in die Philippiniſche Eh⸗ 
länder beorderte Mittarbeiter mit fid) dahin 
abzuführen. Da empfunde Ludovicas ibm 
fein Hertz febr angetrieben zu werden zu vorge: 
fchlagener Gelegenheit ; als welcher in friſcher 
gedächtnuß die zu Montillang ihm pom Hime 
mel erfolgte verficherung annoch hegete/daß er 
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werde: wurde auch ohne Verzug angenommen 
und erſtlich gen Mexicum / bald 1n Den Meer- 
baven Acapulio mit gefübret. Allenthaiben 
verfündigte er daß von ihro Heiligkeit für unfe» 
re Seelforger ertbeilte $ubele fahr / (affe Tag 
und Wachtin den Beicht-Stulen / zu welchen 
er Die Leut mit gegebenem Sfocken- Zeichen 
von Haußzu Hauß verfamblete. Nach hin⸗ 
ter brachter vier Monatlicher Schiffahrt ent» 
deckten fich auß den Marianifchen Eyländern 
Zaspana / und die Inſul deß heiligen Joannis 
mit fo haͤuffigem &roff Ludovici / als waͤre 
ihm das Paradeyß eröffnet worden. Aber 
wie es das erſte Anfchen hatte / wolte ihnen ihre 
Ankunfft nicht allerdings Sternhaͤfft auf» 
ſchlagen; maffen bie in ben kleinen Reñ⸗ Schiff⸗ 
lein zum Laſt Schiff nabenbe 9ynmobner fid 
nicht wolten gu. einiger S reünbligfrít lencken 
loffen. Und obtvolen man ihnen mir holdfee, 
. ligen Geberben und Worten ſchmeichlete / fo 
tvolten fie fich Doch nicht locken laffın | fondern 
entfernten fid) je und je weiter; daß alfo Die 
Spanier nicht in geringe&orgen gerathen / ſich 
befürchtende daß nicht etwa die Gemuͤtter Der 
Innwohner fid) wehrender Zeit geändert und 
fie alfo kaum einen ficheren Außtritt gewinnen 
werden. Da alle ohne weiteren Rath / wie 
ihm hierinnenzu thun todre / alfo traurig ftu» 
geten/ flohe Ladovieus zur gemeinen 920tbs 
Helfferin MARZFA / und befable / bafi alle 
mit abfingung der £ptanepen umb Rath und 
bilff bep ihr flehendlich anhielten. Kaumhate 
ten fiefolche halb abgefungen / ſchau da nahee 
ten die Wilden Leute) gleich alsauff gegebeneg 
Kenzeichen getoiffer ficherheit/aufihren Schiffe 
lein bin zu / fliegen ohne Scheu in die Schiff 
der Spanier / unb verehreten mit höchfter bes 
grüffung Die Unferigen Priefter. Auff daß 
tratten bie Spanier ans Land / und festen den 
Fuß den Juny in das Eyland Guan (jet von 
bem heiligen Joanne benamfet ) eben an 
dem Gag /an welchem bir Bruderfchafft zu 
Merico die zehentaͤgliche Andacht gu cbren def 
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‚fen gefpärig / und eingeſchraͤnckt bafi 










































heiligen Xaverij angefangen umb bari | 
einen glüchjeligen fortgang der angenoimenen. 
Eeelforg in ven Marianifchen €plá dern bep. 
€ Ott aufzumürcken. Die erfte Arbe 
Unferigen beftunde in diejen den Adte 
fie Die junge Pflänglein/ und Kinder dur 
hripibringende Waſſer genäget / und 
tigen Leben befeücbtiget haben. Bi 
mühete fid) Ludovicus bie Fandfprac 
forafambftezu erlernen / und wurdede 
in furgem Dermaffen funbrg ; Daf erc hn 
Dolmetfcher nicht minder beredfam fid) 
euens Sprach erzeigete / als er infeine 
mit der Milch gefogenen / getvefen, Er er 
re aber in furgem wie ein jeder Anfang 
ſchwer und Mühfam einem zu falien pfie 
viel widerwaͤrtigkeiten; und ränliche "t 
Gefahr begunten ftündlich Ludovico grb 
kummer zu verurfacben ; als meicher ttt 
cem Volck fruchten ſolte melches med 
Koͤnig / noch Richter / weder ein anderes 
den Gemeinden herrſchendes Ober- Haup 
ten/unb befcbligen pflegte- Ein jeperd 


J 


Wirth iE Herr im auf unb diefeeden 


nen auch feinen Söhnen mit fcbldgen] 
auch mitStraff- Worten zuzuichten fidi 
nen doͤrffe. Auß welchen danneine unerm 
ne Freyheit / alles nach belieben zu thun} 
gu laffen/ entitehet.. Zu diefem fchlugeeinäu 
ferfter Mangel aller Lebens: Mittel. 
Fleiſch ifft man allda / bie Fifch garfelten, 
welche meiſtens gang ungefchlacht aug 
Meer gefangen werden. So ermang 
auch an dem ſonſt anderer Orten gem 
Reiß / als welcher dem Adel alfein sum € 
dienet. Der gemeine Pöfel befriedige 
Hunger mit Wurtzeln / fo eines unam 
men geſchmacks in Seftalt der Ruß [ 
Erden berfür fproffen. Zu diefen gen 
die Inwohner getviffe frücht/ Rimag brti ab⸗ 
ſet / ſo fie in einem Jahr brepmal gu famb 
brauch haben. Ludoviei Speiß war ein im⸗ 
merwerende Faſten / bie er zu meilen mitge 
wiſſen koͤrbeßen zu unterbrechen pflegte ; als 
welche allda in groſſer Mänge/ und dekune 
geſchmacks halber bey aen vermürftlich fenn. 
Alfo bungeri und fletten abbruche halb ade 
gemattet / durchlieffe er ohne’Behuff einiges 
pferds Die Landſchafft / welche meiftensmi 0^ 
hen Gebuͤrge / und fümpffigen Thalen üb riget) 
bic Weege mit fo ſcharffen und fpigigent Ste 
lein beftreüet hat Daß fiegleich einem S 
meffer bie Fußfolen ber Reiſenden a ffritzen / 
unb verletzen. Dieſen ungemácbligfeit 
pflegte er ohne unterlaß freywillige firi eir 
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gefellen/ daß / fo fern ibm der Obere fot» 
ftellen nicht gebotten hätte | er ſolche 
em Leben hättenbezahlen müffen. Kei⸗ 
abung / oder andere bequemlichere Speiſe 
(fe er jemals zu / aud) fo gar enfchluge er fic) 
ebwillig deß stoepgebacfenen Brodts / wel> 
bes aug JRerico/ umb dardurch dem Mangel 
Ye& Unterhalts zu begegnen / den Portugefern 
u heiten zugeſchickt / und von denen Ludovico 
ingetragen torden. So er/höffligkeit halber / 
olches anzunehmen fic) gezwungen befunde / 
ſpendete er es unter die Unglaubigen auß / umb 
ie Durch folches Mittel-zum wahren Glauben 
efto leithfamer zu locken / daß in anfehen dieſes 
P. Petrus Caftini zu fagen im brauch hatte: 


daß ibmen ( den Unglaubigen nemblid) ) 


er Glaube nicht allein durch die Dbren/ 
ondern auch durch den Mund ins Hertz 
geflöffee meroe, Seine Bettftatt nahme 
trauff barter/ unb miteiner von Rohr geflodb» 

nen. Decken belegter Erde; fehlieffe aliescit in 

ticibern / geißlete fich täglich) / truge am bloß 
jen feb ein rauhes Bußklad. Die Kleidung 
war ſchlecht / und mit einem von Rohr oder. 
halın gervebeten überrock bedeckt / deſſen fich Die 
Inwohner wieder Den einfallenden Segen ge» 
brauchen’ und Petate peiffen. — Banner von 
den Mucken /beren allda eine groffc Anzahl ift/ 
geſtochen wurde / triebe er folche niemalsab ; 
Jieffe fich zu weilen von anderen geißlen / weil er 
feine felbft eigene Hand gar zu ſchwach /und 
matt Dargu zu ſeyn erachtete. eine grófte 
Frucht die er allda gefchaffet/ b.ftunde in 
S auffung der Kinder’ welche er von Dorff zu 
Dorff aufs forglambfte auffpeben Lie(fe / und 
mit den Gnaden Wafler begoffe : offt folte es 
fein eben gekoftet baben/ fo fern ibm die Goͤtt⸗ 
liche Fürfichtigteit ven Schild ihres Schirms 
nicht vorgehalten hätte. Fuͤrnemblich nach 
dem ein auf Sina ankommender Gaſtwirtt / 
Die einfaͤltige Innwohner dahin berebet/ 
pa heilige Tauff⸗Waſſer fep ein lauter Gifft / 
mit welchem die Unmündige imber getoͤdtet 
erden ; und wäre niemandsfeithero mit bem 
geben davon kommen / welcher mit folchen bee 
Neget worden: Mit diefenaffterreden lieffen 
fich Pie Unglaubigen bethören/ und begunten 
fi) vor den Unferigen zu feheüen / die heilige 
Sauf zu verwerffen / und nachmablen auch 
etliche quf denen Geeljorgern zu ermorden. 
In biefem Ungewitter / wie auch in anderen 
tldgligen zufälen / truge Ludovicus jederzeit 
feine zuverficht zu og getaufften / unb nune 
mehr durch zeitliche MRodt entblichenen Kin» 





dern. Gr feglete einsmals zu nächtlicher 
tocile über Meer) in Meinung in ein nechftan- 
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zu 
graͤntzendes Eyland außzufkeigen 5 da erhube 


ſich ein fo graufames Ungewitter/baß ihm und - 


allen Reißgeferten Die Hoffnung zu weiterem 
$eben im Waſſer zerfloffen zu fenn gedunckte : 
in piefem gefährlichen zuſtand flehete er GOtt / 
und feine Treugetauffte Kinder umb bepbül(f 
an; und ſchaue / unverweilig wurd fein Gebeht 
erhöret: kaum ( fehreibet er zu feinen Dberen ) 
bab ich fie ( die Binder nemblich )/ umb 
Zilffe erſuchet / da hoͤrete id) eine von 
au(fen zu mic ankom mende Stim̃ / gleich⸗ 
ſamb eines Bindes / welches ſehr nahe bey 
mir ſtunde; und mich gantz holdſeelig 
mit dieſen Worten anredete: ich bin 
alleseit bier. Und einandersmal fpracb 
eineszumir. Pater! und gedundre mich 
ale weinete es. Welche beyde Stimmen 
von wag für Kindern fie herkommen / bat et 
bald verfpüren können / da erin kurtzem durch 
bero Fürbitt Der Lebens-⸗Gefahr entgangen. 
Dan in dem er mit angehende Morgenröthin 
den Irtarckflecfen Apaton eingeloffen/ ward er 


verftändiget/mie cben in jeßterwehntergefähre 


lichen Nacht ein vor vier Monaten vonihm 
aetaufftes Kınd/ yum befleren Leben abgefahe 
ven. Und da er fich nach mehr Täufflingen ſei⸗ 
nem gebrauch nac) umbgefehen / fande er ein 
zwanigtaͤgiges Knaͤblein febr ſchwach / und 
trafftiof s welches’ fo bald eres durch Tauffe 
Waſſer von dei Erb-Cünde gereiniget / Die 
Schuld der tatur begablet / und zur Ewigen 
Belohnung / Dero e$ fonften wäre entzogen 
worden/eingangen. Sm Marckflecken Triae 
pfan batte erein anderes Kind Durch Den heile 
machenden Brunnen GOtt toiedergeboren f 
ba ergrimmeten zwey auf den Burgern / und 
paffeten Ludovice im Ruckweg auff | umbihn 
deſſentwegen zu ermorden. Aber es fchlug ib» 
nen ibr verruchter Rathſchlag faͤhl in Deme 
Ludovico unverfehens eine Gelegenheit zu 
Waſſer an bie Hand geftoffen / in oorgenome 
mene$ Städtlein abzufeglen s Durch welche er 
auch der Gefahr en&ogen worden. — jn bem 
Cümbtrrif deß einkigen Eylands Guan zehlet 
er über Drep taufent Kinder / die er mit der D- 
G auff begnadet hatte /ehe dann der oberwehn⸗ 
te Verräther aug Sina antommen /und Lu- 
dovico den reichen Seelen Schnid gemáffie 
get- Eben diefer Böfewicht erdichtete dere 
gleichen Fabel ⸗Werck von dem heiligen Ge⸗ 
beimnuf der legten Delung / und brachte fold 
ches in groffem Haß bey ben Unglaubigen/ Daß 
fie auch deflenthalben Patri Franeifco Ez- 
querra Das Leben zu benehmen /fich folgende 


unterfangen. Nicht unfelten wurde Ludovi- 


cus von den Wilden Leuten zum Todt ge⸗ 
Dom 3- | ſucht; 
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gefucht ; aber GOtt hilelte allait feften die heilige Tauffe begebren/ und bie T 
Schuß über ihn! unb gabe ibm Stärcke die fragene Prajfüücte in gebührlicher eig! 
Evangelifhe Sichel in ben Acker der Abgstter worten mögen. Mehr arbeitı und. 
rep ferner einzufegen. Auf Tuuaia ( melden genfcheintiches Wunderwerck batbie? 
feine Brieffe an damahligen / Obern Pater rung deß Marckflecken Nifan gekoſtet. 
SzntVictores) ſchreibe ich Kuier Ehrwir- Innwohner hatten Ludovieum sum b 
den Jauffdap fie der Seeligften Mutter mal ıhres Städtleing vermwiefen/ mit. 
GOttes / durch ders Beyhuͤlff alles ge. bung/fo ferner wiederumb yu ibnen su B 
ſchicht / gebübrlichen band! abftatten. fin erkühnen wurde / folte ct gleich deß 
Siebeweger nicht allein die Getaufften / Sterben. In dem Feſt deß heiligen Xa 
daß fir ſich gern unrermeifen iaffen/und empfunde er fich mit höchfter Gemuͤths 
dieſes durch den gangen Tag ohne Ge⸗ gung angefpornetzu fepn/befägte:Burger 
tůmmel / und Befchrep; fondern die klei⸗ zufuchen ; damit aber dieſe Gefährlich a 
ne Jugend auch / ehet / als es zu ragen fe ſternhafft fiele / gelobte er nach Anruffum 
beginner / wecket mid) vom Schlaf auffj* der Seeligften Gttes Gebährerin:fo| 
uno begebret unterwiefen zu werden; die Innwohner dieChriftiiche Seht a vba 
zuffend : Pater/ es taget fcben / lebre wuͤrden / er dag Städtlein von bem heil 
ung. Ja / fie beweget auchdie Unge- Xaverio benambfen wolte, Daizu fügt 
Faufften/daß fie Chriſten werden/ und Diegange Odtav durch unterfehiedliche&e 
mic auf anderen Marckflecken / und 8e und Buß werckʒſchluge ſich alle tage zur wenig: 
hauſungen beruffen! umb ihnen die hei⸗ flen zweymal mit auf feinen Kettlein 
lige Tauffe zu reichen. Und ſeyn deren tenen Geißlen big aufdas Blutt/ Dir 
allgemach hun dert und acht und zwan. aber bisweilen zum drittenmal. Den ad 
zis / welche ich mit dem Zimmlifhen Tag nach verrichtem heiligen Meß» Ambı 
Brunnen befprenget bab. Etliche zwar, gienge er unerfchrocken in das Städtlein/umd 
welche Der oberwehnte Leits-Betrüger mit Funde die Bergen der Burger bermafjen gd 
feinen Worten überfortelt / bemuͤheten fin dert / daßfiedie Geiftliche Unterweifung y | 
ihre Kinder Der heiligen Tauffe zu entziehen; willig annahmen / unb im nechft folgenden 
andere aber brachten fie mit hindanfegung aller Feft- Tag der Lubefleckten Gmpfángnug 
Forcht su Ludovico. Ja die Kinder ſelbſt fambt mit Dem heiligen Tauff⸗ Waſ tí ti 
(chtüffeten unbertvabrter fach auf den Win⸗ niget torden. Daß aber Ludovi us tim 
dein / in welchedie Eltern ſie zu verhoͤlen gefine diß Staͤdtleins bekehrung dermaffen eyfferete / 
uet waren / und begehrten von Ludovieo ges vermoͤgete ibn der Unwill / fo er die j 
faufft sn werden. empfangen/ba er oon Den jnntvobnern t 
Diel aberglaubifche Bildnuffen ihrer graufamen fhlägen von bannen wer 9 
Vor Eltern / wienuch viel Todten « Kopffe / worden / und nebſt vielen Wunveneine 
Durch welche vie Teuffelzu reden pflegten/zer» zerſprenget darvon getragen / auf welchet da: 
brachen bie Inwohner / an deren ffatt Ludovi. häuffig berauf wallende Blutt/eineno Ingen 
cus Dag Zeichen deß heiligen Ereiis auffrichte- Tag durch/ nicht hat.mögen geftillet foe » 
te. Es befunde fid unter den Henden alldarein Dant; befriebiget war id) ( alfolau | 
mehr als hundert Jaͤhriges ABeiblein/ gang ium Pater Santvictores abgelauffeneg Send» 
taub unb hoͤrlos / welches bie Einheimifche bes Schreiben )oa ich a | 
fler maflen zu verhölen fic) bemüheten, Die mein Blutt vergoffen werden. et zu 
fer legte Ludovicus ein flücklein vom heiligen gröfferer Dein be Teüffels bab ich ‚den 
C reü£ indie Ohren / behtete ein®ebehtleinvom * geftrigen Abend viel Binder allda ger 
heiligen Joſeph / defien Tagman bajumal be» dauffet / Deut aber mir GoOttce Zu 
gienge / und wurde von ihrem Unhehl gefund ; 
nahme mitreuden das Wort GOttes an / und 
lieſſe fichtquffen. Ein andere eben ín dem Gy; 
[anb Gaanfame mit der Gefandheitzum letz⸗ 
ten / ward fdon zum fünfften vef Redeſis bee 
raubet / und feheüete fich hoͤchſtens vor ber 
heiligen Tauff. Syiefe berübrete Ludovicus cníd) 
nebft Anruffung ber Himmels- Königinmit Die vorbergebende lacht einwenigi i 
dem Heiligthumb deß heiligen Xaverij und bem Sicber bim angefochten worden/und. 
ersheilet ihr wiederumb die Sprach / daß ſie mit der Schlaff gänglich ei 
Yn 
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He 122. ich ftunbe imzweiffel/ob id) Gunſt er von vielen Marekfleden erfahren 
nich in unfere Wohnug foltesurud zie⸗ babes in welchen aber Ludovicus ein nicht ges 
sen. Aber nachdem mich Gott feines ringe argliftigkeit deß böfen Feinds verfpierets 
nitlensverftändigee / wil ichfolches uns bannalfo fehreibt er zu (don offt erwehntem 


erlaflen. Dannobweblenichalfomich feinem Dbern : Es follen Euer Ehrwür⸗ 


yefchaffen finde, fo verliere ich doch die 

Seit mie nichten/maffen ich geftern 44. be 

iabrteim Glauben unterwiefen / und ge» 

tauffet nebft etlichen Bindern. Zeünte 

werde ich eben oiefeo tbun / ungeachtet 

ib wenigfebe pne batbey groſſe Zaubt⸗ 
| n leibe. 

- Osnnerhalb acht Tagen genefete er/nicht 
hne Wonderwerck / gaͤntzlich von feinen gebre» 
dem ; Bon welchen er alfo zu offt bemeldten 
Dberen fehreibet < unendlicher danck fey 
— uno feiner Wertheſt en Mutter / 

:0 mit ertheilten Geſundheit halber / 

nnerbalb acht Tagen / ohne behuff ei 
niger Artzney (etliche Rraͤuter außge⸗ 
nommen ) ſeynd mir meine Wunden 
gängligsufammen gangen/daßes nicht 
ponnörben gewefen /diefelbe 3ufammen 
neben / und mir [don ein Neues Fleiſch 
gewachfen ift. Mein Pater/es iff nichts / 
verlobren/ und dem Teuffel iff fein Suno 
nicht gelungen. Maſſen innerhalb adbt 
Tagen / durch welche ich zu Sacuyan bleibe/ 
Gott dem deren gefällig gewefen von 
316. ungetaufften erkennet / und geprie« 
fenzuwerden. Frůh Morgen werde ich 
mich auffs necbft anliegende Ort bege- 
ben / umb benen/oie allbier der heiligen 
Tauffe nicht bepmobnen wögen / das 
heylbringende Waſſer zureichen. Mitt 
ler weile wurde Ludovieus verftändiget; daß 
fein fürnebmfter Schläger / entweder au 
örcht/ oder Daß er fid) der verübtenuntbat 
alber fehäme / zu Saeuyant fid) verborgen 
biete, Diefen beruffte er mit vielen bitten 
nacher auf / und demnach er ime vor allem 
Volck füfliglig umbhalſet ; beteurete er offent- 
in Daß er ibm die zugefügete umbill von 


derken verziehen ! durch melche liebe ver 
ide⸗Mann alſo erweichet toorben/baf er 


E e is. a 


thane Beicht / weiten er (cbon ein Ehrift war / 
fid mit &Oft verſehnet. Auff melches Lu- 
dovieusAnlaß genommen ben benftehendenlin- 
glaubigen Darzu thun / wie liebreich GOtt (eon 
mifje / welcher Durch ein Geboht ben (einigen: gerfchiedliche Abweege in ipr felbft eige> 


den wiffen/ wie einen ſchoͤnen 3Dect- Man⸗ 
tel der Ceu(fel auff oie Bahn gebracht) 
damit oet heilige Glaube nicht durch die 
ganze Inſul außgebreiter werde- Und 
esiftdiefer: Daß nemlich denen Maria⸗ 
nern nicht belieblich iſt daß ich mich 


von einem Ort in das Andere verfüge; _ 


feabern ich fell jeberseit bep ihnen vers 
barren. Diefes außzuwürcken fparemn 
fie Beine Muͤhe / fprecbende : fie wollen 
Catbolifd) werden) und ibr Srädtlein 
fep beſſer / als daß andere. Und je mehr 
ich ihnen meine wiederkunfft verfpreche/ 
je weniger glauben fie es; mit verwand: 
daß von ihnen fein Weeg dahin ſey ) obe 
fehon einer iff, Und jo wabrbafftig 
keiner ift / als durch oae Meer / iſt nie» 
man? / der mich überführe/ waß ich ih⸗ 
nen aucb gebe I auch von denen Sachen/ 
fo fie am böchften ſchaͤtzen; ale da fepn 
gláferne Buͤgelein / oder ffücklein Don 
potcellan/ welches febe verwunderlich 
ift. Und damit fib Luer Ehrwürden 
fambt mie verwundern / mil ich erzeh⸗ 
len! waß mie geftern / da cf abendrel 
wiederfabren. Da ich vorgeben / als 
wolte ich die Abreifenehmen I baßenfich 
allefambt widerfeger / mit vorwande: 
daß kein Weegfep. Als fi aber erfahren / 
daß es mein Ernſt waͤre / iſt einer aig ib» 
nen Deimblid) vorangeloffen/ und bat 
den Weeg mit ſtraͤuchen und veifig beber 
det» welches obnesweiffel außanfüb- 
rung deß Teuffels gefcheben ; maffen/ 
demnach ich ans verlangte Ort gerei⸗ 
chet bin] wen kinder / und etliche bejabte 
te krancke getau(fet. Außdiefem Oct 
wolten fie mie wiederumb die Abreife 
ſperren / unter dem Dorwand / ba kein 
Weeg zu finden fey. Und ich babe ef 
auch alfo erfunden. 
LTachdem ich aber eine halbe Meile 


binder mich gebracht / begegnetenmie 
etliche bie mie den Weeg zu zeigen vero ^ 


beiffeten / und beachten mich burdb une 


nes 
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n. P.LUDOVICUS DE MEDINA. 715 
‚Monats alle fo tool Einder/ als auch bejabrte ſtiger / ſchrie / ruffete / und ſtellte bie Unmefchliche 


ingug feste / wurde ermit groffer Wolnei⸗ Augen 5 ba fit gu heilfamer Buß bepberfeité 

ng unb Freud betoilltommet s ein Städt ſich wendend / einen immertoebrenben Frieden 
untereinander gefchloffen/nachmahlen aber mit 
‚öffentlichen Behtgang auff obertwehntem Feld 
Das verlegte Ereußr Zeichen verebret /und Dem 
Ort den nahınen vom heiligen@reuß geben ha- 
ben. Nachdem folcher Friede ſechs Tage vor 
feinem Ende glücklich getroffen: ward / nahm 
er unverweilig den Ruckweeg nacherSaipan f 
umb allba die verlaffene Kinder zum hepibrin» 
genden “Brunn zwbeförderen. Aberer funde 
die Gemübter der Innwohner gang anberft 
gefaſſet / alg er fie neulich verläflen batte. 
Maſſen fie durch offt erwehntenSinifehen vere 
führers betrug fchon verhero bethöret / in dem 
fie etliche auß Den getau(ften Kindern geſtor⸗ 
Tunbe- Offt wurde er mit erfcheinungen ben zu fepn fahen/ wider Ludovicum mit une 

gften & Otteg Gebährerin begnabet / feehligem Haß entbrunnen waren. Dahero fie 
ibm gemeiniglicb ín mitten der unfchuldigen ihn nicht anders alg einen Kinder Mörder/ 
C oaar ber Neu⸗Getaufften Kinder erfchiene/ und Todtſchlaͤger bemilltommenbe / mit 
H it inibrer Jungfraͤulichen Schos feffig«. Schmahworten / bebrobungeni fehlägen/und 






l 

lich haltend / je&t miteigenen Bruͤſten muld- feinen begrüffet. Es unterfingen fich zwar 
vi fdugenb. Im erfieneintritt ins Enland etliche aug den Spaniern Ludovicum mit 
Saipana teinigte er mitden Snaden- Waſſer entblößten Waffen zu derfechten. Er aber 
der heiligen Tauffe in die 607. unb inandern verhinderte folches Durch eingelegte Bitter viel 
tvepen ungefebr in Die 200. bejahrte/nebft eis wilfähriger umb Chriftitoillen zu ſterben / als 
er groffen Schaar der Unmündigen Jugend. bie Feind ihm den &obt anzuthun. Nichts 
Er bedienetefich aber in Derofelben Bekehrung deſtoweniger tauffete er etliche Einder. . Biß 
neifteng einer außbündigen Liebe vermag endlich den 20Jenner / da er im Marekflecken 
ro er ibm ſelbſt auch ven letzten flecke vom Cao etliche ungefauffte außzufuchen befliffen 
Dalf riffe/ umb Darmit ben bebürfftigen bep zu war / ibn uugefehr s o. C3uglaubige überfallen’ 
pringen. So gar $0ge er ibm feine eigene und demnach fie mit wnerbórten fluchworten 
Schuh auß/ und bediente fich nachmalenin die heilige Tauffe aeláftect / auch mit einer 


einen mübfamen Reiſen einer von Palm» Langen feinen Mirtheltfer oder Catechilten - 


Blätternzufammen geflisttenSohlen.&o be». Hippolytum fanda Gruce ermordet ; haben 
eförderte auch nicht wenig bemelte Bekeh⸗ fieLudovieum umifdergleiechen geführten ftreich 
ung / daß bie Vnglaubigen einsmalsgefehen durch den rucken unb brufk tödrlich verwun⸗ 
bie LudovieusauffeineeingigeAnruffung Def; det. Er aber unerfchrocken (chrie darüber 
eiligen Joſephi / unter Deffen ſchirm Saipany mit Freuden auß: das iſt / was ich geſuchet 
eftundey ein bejeffenes Weiblein ihres böfen babe ; ſetzete ſeinen Weeg ferner sank tange 
Saftes entfeget worden. Kurs vor feinem (am fort / flopffete in Anruffung! der füffen , 
odt zogen zwey Städtleindeß Enlands Ti-. 9tabmen zum öfftern an feine Druft/ und 
wan wider einander zu Feld. Vmb Diefe wurdedurchmiederholten ftreich mit einer Pane 
um ermoünfcbten Frieden zu vermögen gabe gen endlich erleget. Zweymal / ba ibn (chon 
id) Eudovicus mitten unterdie Waffen/und alle entleibt qu. (enn vermeinten flundeer wie⸗ 
tguntemit empor erbebtem Creuf zeichen eps. derumb auff/unb vermeifet den Schlägern bie 
erigft beede SDartbepen / zur SSe(ánfftigung verübte Vnthatmit zugefuͤgter Ermahnung fie 
er erhüßten Gemuͤhter anermabnen- Uber ſolten ſich qu ber heiligen Tauffe bequemen/tvels 
ürdete hierdurch nichts anders / als daß ſie he er ibnen ohne verjug mit hindanfegung 
nit einem ſtarcken Stein-Regen auffihnge» aller angethanen unbill su ertheilen bereit todre. 
latzet / auch das Crucifix / fofiemit einem (tare Demnach er aber wahrgenommen / daß 
tn Stein getroffen hatten,nicht verfchonend. alles umbfonft(ey. K Wendete evficb qu feinem 
Vber dieſes erhüßte Ludovicus Halß herab hangenden N 
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und zur gemeinen Zuflucht aller fterbenden 
MARFA/ vero Bildnuß jenſeits deß Creuͤ⸗ 
tzes geſtochen war | flebentiich umb einen glück» 
lichen außgang bep ihnenfichbewerbend. Er 
- pflegte auch jederzeit in feinen hin und ber reifen 
einen teen in derHand zu führen/auff deſſen 
Knopff ein aefchnigletes Ereug empor ftunpe. 
Dieſes riſſen ihm Die Mörder mit unge(timmig? 
[eit weck / und zerſchlugẽ ibm folches auff feinem 
Haubt / da er fchon zur Erden durch den fireíd) 
der Langen gefället lage. Da aber / wie gemeld / 
Ludovieus mit behten alfo befchäfftiget/deffen 
fein eno machen tvolté ; ergriffe einer auf den 
Mördern feine Lantzen / und Durchftoch dem 
Mann GOttes die Öurgel/und triebefeine 
unfchuldige Seele vom Seibe. So gefchehen 
den 29. Jenner im Fahr 1670. frineg Alters 
im 33. deſſen er 14 in der Societaͤt zu gebracht. 


Ihm wurde im Todt bepgefelletiein 9/mt-2(r« p 
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ia 
beiter Hippolytus / da Furf zu vor etwan t 
zween Monaten / ein anderer Catechift Lud: 
viei/ mit Nahmen Laurentius mit gleiche 
hintrit germürdiget worden. Ihre Leichnan 
haben die Spanier im Enland Guan 
biettig verſencket / mit bep den Gräbern beng 
fügten Creutz⸗Zeichen ; dergleichen zeichen] 
auch atr dem Ort ibreg hinſcheidens aufge 
&et. Drey auf den T.odtjchlägern wurd: 
nachmaien in verbaff gezogen) und da fiti 
Richter in gegenmwarth Patris Petri Calanoy 
gefraget | waß urfachen fie Ludovieum dr 
Lebens beraubet bátten/ antworteten fie /fo. 
ches waͤre darumb gefcbeben / weil er durchda 
Waſſer / fo er über ihre Kinder AR 4 
heit außgefprenget / und ihnen ihre Todten 
Koͤpff / die ſie ihren Bor-Eltern zu Lieb auffbı 
hielten / allerſeits zu entführen fid) erfübmi 
eite. » " 












P. PETRUS DIAZ. Lh 
Ex AnnuisMarianarum Infülarum, — — 








Naller GOttesforcht wurd Pe- 
ris rus von feinen ſonſt wol ver 
— moͤgligen Eltern su Ealera / ei» 
TW 2/2 nem Marc£flecken peg. Gebiets 
C US dX Etremadura in Spanien / von 
. ., feiner Geburt an aufferzogen. 
Bald in feiner Jugend hat er fid) mit dem Ge⸗ 
liebt ewiger Keuſchheit / der Seeligſten GOt⸗ 
tes Gehaͤhrerin zu Ehren / verbunden. Sage 
darauff den Mindern / wie auch Philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſen ſchafften yn Oropefa ; und nach» 
mahlen ben Rechten zu Salmantica ab / gienge 
endlich nach vielen von GOtt zu geſchickten 
Gemuͤthsregungen zu Oropefa indie Socie⸗ 
taͤt / den 24 April Def 1673 Jahrs. Seine 
Prohier⸗Jahr finge er zu Madrit an / mit groſ⸗ 
fen Ruhm einer außerleſenen Tugend / fürs 
nehmlich aber eineshurtigen Gehorſambs / feie 
ner felbft Abtoͤdtung / und Gedult. Vnd wei 
len ſolche tugenden nicht eines Neülings / ſon⸗ 
Dern eines in der Schul Chriſti ſchon wol ber 
jahrten Geiſtlichen zu ſeyn gedunckten / wur⸗ 
be erden vierten Monat feiner Prob gu ber ge» 
fährlichen 9lbrepfe in Die Marianifche Eylaͤn⸗ 
Der beordert- Vnd als bette ſich Der S euffel 
vor dieſem Apoftolifchen Helden (don dazu 
malgefürchtet/ fo brachte er in deſfen Abreis / 
die Petrus von Madrit nacher Hifpalim ange 






treten / ein (o graufames Vnwewitter zu we⸗ 


gen / dab ob ftáttigen Donnern und immerweh⸗ 
renden Platz Regen Petrus gedacht fepn mufle/ 
an ſtatt des Dachs / ſich deß Bauchs ſeiner 
Maul» Efelin zu bedienen; umb darmitden 
einfallenden Regen von fich abzuleinen, Gr 


hatte folches noch. nicht werckſtaͤndig gemacht 
Da fame unverfehens dem Maul+ Thier ei 
Schwarzer Schatten unter die Fuͤſſe uni 
fellete bende zu boden. — Petrus ruffte allti 
06652347: an /und fubre unerfchrocken fem 
Reiſe fortyufegen, Nicht viel fternhaffte 
ward hernach ferne Schifffahrt Jals tvelchee 
unter ſchweren / und gefährlichen Srandbeite 
hinter fich zu legen benöthiget wurde | 

Sobald eraber im Niarianifchen Meer 
haven geanckert / begab er fich sur Arbeitruni 
unterroeife je&t die Bnmündige Jugend / e 
ben ungelehrten Poͤvel in Glaubens Sachen 
und dieſes jederzeit mit ſo außbuͤndiger ox 
dult / und unzerſterlicher fangmühtigkeit/ dal 


ſich alle Mit⸗Arbeiter an ihm fpiegeln funi 


sertounberen müften. Viel Sage bradtee: 
ungefpeifetzu / affe sum öffternnichtg /al$ et 
liche ungefchlachte und ungeſchmacke Kräu 
fer / von den Sinntwohnern Niea benambjet 
So fern ibn. zumeilenein Cleines en 


die Schüffel kommen / war es ihm ein mä 


ges fehlecker büßlein. — Offt muſte er 
be Berge / un ſteinigte Weeg feine Reiſe neh 
men / daß von Dem harten / und mit [piétatt 
füfeln belegten Straſſen feine Fuß, Cxobla 
hefftig auffgeriget / unb Blutruͤnſtig i 











worden. Durch die fcharffe Sonnen 
ber wurden feine Schencfel dermaſſen ange 
feuert / daß als folche Schmergen Durd)3c 
ftund Ludovicum einsmalsplageten/er 
richtig betennet / er babe ihm dazumalin 
nen Schmergen aufs lebhaffteft bie Peind 
Fegfeuͤers einbilben mögen. Zu diefem T 
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en viel verfolgungen / fo er vondenen Con» 
Jlaubigen erbulben müffen. — Offt bebrobete 
nian ihn mit bem Sobt ; Die Sjugenb ward 
eicht-finnig / unb ber Ehriſtlichen Vnterwei⸗ 
ungen Bnachtfamb sdiefe untertoei (et man itt 
riefen Landfchafftenin allerfep Künften / als 
m Acker und Garten Bau / im Studieren/in 
Zugenden/und ín ber Sing Kunſt. Darbey 
jud inanbern fachen/ als / wie ber Türckifches 


Weisen / fo neülich vahingebracht toorben/ 2 


zuß zu ſaen fen ; mie Die Baum- Wolle zuzu⸗ 
idten] qu fpinnen / und bie Kleyder baraug 
umaden/ umb darmit bie allem ingemein- 
zemöhnliche bloͤſſe deß Leibes zu bedecken. So 
tehendie Vnſrige auch gewiſſen verſamblun⸗ 
en ber Jungfrauen vor/ ín welchen fie aller» 


and Weiber⸗Arbeit den Nechſten zu utz / von beurh 


— Soc: IESV. á Marianis| 
Idololaéris, Fidei,etPudicitir propugnate c aufà 


occifus in Infulis T, atronum, A 3675. 55 uf. 




















Melchior Ha; ner Mer 


ehrbaren Matronen gelehret werden. Zwey 
gemelter Derfamblungen hattePetrus indem 
Marckflecken Rizon under feiner Gewald / 
und ftunbe denſelhẽ mit folchen Ruhm der Hei⸗ 
ligkeit vor / daß ſich in deſſen anfehen die Vn⸗ 
glaubigen für glückfeelig hielten) wann Petrus 
ihre Behaufungen su betretten fi würdigte 
4 





Er hatte ſich cingmalgin ein baufálliges fifchere 
hüttlein gemacht : Bad ba eben su felbiger 
eit ber Haußwirtt einen ungewöhnliche grofe 
ſendiſchzuggethan / ſchriebe erfolches@lägkR e- 
tro zu / als welcher fein Hauß mit dieſem Fiſch⸗ 
zug begnadet hätte. jn. einemanbern Dre 
luͤeffe eine Haußwirttin mit einem Strick in 
den Wald/ umbdarmit fic) qu erbencfen. Pe- 
trus gienge ungefähr vor ihrem Haufe pore 
tete Das Beinen und Flagender Kinder/ 
Bil 2 und 
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und demnach erder Vrſach deß Heülens pet» 
ftändiget worden / lieffe er unverzüglich in 
Wald / und fuchete die flüchtige Mutter / aber 
umbfonft. :Begabe fid) Derotoegen zum Ges 
beht / und babte GOtt / dem betrübten und ver» 
zweiffleten Weiblein Huͤlffe zu leiſten. Und 
ſchaue / ſie wurde alſobalden durch innerliche 
Hertzregung alfo verändert / daß fie mit hin⸗ 
danlegung deß toͤdtlichen Stricks den ruckweg 
nacher ihrem Huͤttlein genommen / unb ruhig 
bey den ihrigen ſorthin verblieben. Vnd da 
ſie / was in wiſchen mit Petro vorgeloffen ſey / 
vonden kindern vernommen / ſchriebe fie ihm / 
als einem Urheber dieſer ſo ſeltzamen Gemuͤths⸗ 
Aenderung danckbarlich gu. Es batte ein» 
mals Petrus einen Todten⸗ Stopff / welchen bie 
Unglaubige ſonderliche ehrerbietigung abzu⸗ 
ſtatten pflegten / auß dem Weeg geraumet. 
Dieſes ſchmertzte einen wol bejahrten India⸗ 
ner / qum hefftigſten; lieffe Deromegen in aller 
Eyl den Marckflecken durch / ſchrie mit unge⸗ 
ſtimmigkeit / und wicklete das Volck zur Rach 
ber vermeinten Unthat wider Petrum auff. 
Aber da dieſer / umb des alten Raſerey zu be⸗ 
ſaͤnfftigen / ibn ben der Hand gefaſſet / unb 
deſſen Stirn mit dem Zeichen deß heiligen 
Creutzes bezeichnet / lieſſe er alles wuͤtten ſin⸗ 
cken / unb ſtellete ſich zu Ruhe. Nachmalen 
ba Petrus die Urſach deß Vngewoͤhnlichen 
raſens erkundiget / ſprache der Indianer / es ſey 
ihm deß entleibten Seel / deſſen der oberwehn⸗ 
fe Todten⸗Kopff war / ſichtbarlich erſchienen / 
und ihn su dergleichen Raſereh vermoͤget; fo 
bald aber das heilige Creutz⸗Zeichen an ſeine 
Stirn gemacht worden / waͤre daß Geſpenſt 
auß den Augen verſchwunden. Obſchon aber 
Petrus in der Seelſorg beſter maſſen beſchaͤffti⸗ 
get war; ſo lieſſe er doch auch in den leiblichen 
Ubungen feine Muͤhe nicht erfordern. Er be» 
diente die Vnſrigen Prieſter / er baute ihnen 
Kirchen auff! lieſſe ſich in allerley Hand⸗Arbeit 
hurtig un bereit fanden. In den Wohn⸗ Hauß 
be heiligen Xaverij batte er ein Kirchlein auff» 
aericbtet/ MANYFE Himmelfahrt zu Ehren. 
WelchesWerck wie es GOtt belieblich geweſe / 
hat er e$ mit folgendem Wunder ⸗ Werck ang 
Tage⸗Licht gegeben. Den Tag vor erwehnt⸗ 
ter Himmelfahrt ſtiege naͤchtlicher weil ein⸗ 
hellſcheinende Kugel vom Himmel herab / und 
beruhete in Anſehen vieler Zuſchauer ob dem 
güpffel deß bemelten GOttes⸗Hauſes; nad» 
mahlen erhob ſie ſich wiederumb empor / und 
ſtiege dem Himmel zu / und verſchwunde. 
Auff einen andern Tag ſahe der Kirchens-Hüte 
ter wie eben im bemeltem GOttes⸗ Sauß zwen 
qug den Vnſerigen nahe bey oem Altar ſtun⸗ 
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den; deren einer ſchiene als opfferteer yt. 
durch die heilige Meß Das Vubefleckte 
auff / der andere aber / als bediente erden 
felben. Beyde ware mit ungerwöhnlichenglant 
beftrahlet/die Kirchen fchienen mit lauter Pam 
men / und Feuerftrahlen umbfchränckerfenn 
Was folches Geficht vorbeveütet/ife nah 
malen ans Tag-Licht kommen / in Deme me 
einem Priefter unferer Societät Antonium 

San&o Baßlio / qud) Petrus zum Ölankdı 
EwigenGlory durch einen ernbafften intei 

abgefahren. Diefer / wie oben Meldungge 
ſchehen / ſtunde zwehen Seminarijs su Rizonalı 
Vorſteher vorʒund weilen in Deren einem fo. Den. 
fhuß ber heiligen Blutzeigin Sabina gerpip. 
met war) Die barinnen wohnhaffte Sjungfrau 

envon weißnicht mag füreinem 3olten e 
ſich beunrubíget befunden / (chluge Petruspa: 
Sad) genauer nach / und mercfete Dag ef oi. 
unverfchämte Sgünglingen aug denSgnmohnen 
todren / welche/zumb ihren böfen gelüften nach, 

zuleben / nächtlicher meil bemelte Wohnun 

durchesubrechen gefinnet waren, 

Diefen / demnach er fie in frifcher thai 
erfappet/ vertoiefe er ihr unverfchänibtes be 
innen / mit. bedrohung / fo fern fie nichefone 
hin abjtehen rourben/fie bep bem Haubtman 
der Spanifchen Beſatzung anzubringen/und 
zu verfiagen. Den andern Tag Darauf 
gienge Petras in Geleitfchafft eines Span 
ſchen Fendrichs / Herrn Ihdori de Leon/ über 
die &affen 5 unb da ihmeiner aug oberwehn 
ten Sünglingen in Wurff gerathen  bedrohe: 
te er Denfelbigen toieberumb / er tvolle dienen 
übte COntbat beym Haubtmann anbringen, 
Auf welches als der Geriffen-lofe Füngling 
umb hülffe zu ſchreyen angefangen/ lieffendne 
Indianer bau(fentveife hinzu/und prigletenfo 
wol ben Pater) alg ben Fendrich gank lin 
menfchlich/ entbiößten darauf ihre Cäbelumd 
hüeben bepbe durch wiederholte toͤdlichͤ Wun 
denzuboden. Auch mufte unfere Wohnung 
fambt ben Seminarijs/ und ber Kirchen folcher 
entgelten ; in melchenfie die heilige Bilder und: 
Ereuß » Zeichen gertrimmert / was ihnen für 
tauglich an die Hand geftoffen / mit fic bim 
weck gefübret] und le&tlic) alles in M 
ſteckt. Auch traffen fieallda einen Spanifchen 
Soldaten an/mit nabmenNicolaum de Efpl- 
nofa/ welchen fíe/ mit eben dergleichen Kaferey 
bag Leben benommen. Vnter swehrenden 
Kirchen Raub unterfiundefich einer einen s 





ligen Kelchzu entführen ; aber fo bald arfole 

chen berühret/ begunte ihm die Hand dermalle 

auffzufchtvellen und zu fepern / auch auß den 

Zingern bäuffige Bluts⸗Tropffen wc 
( 
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men/baf er darab erffaunenb DieKirchen, Rau · heiligen Michaelis gehoͤrig trugen ſolcheg Sand 
[o Haͤnd en. Am fünften ob dem Todt betri / das fie ſich wider die Mord- 
oder ſechſten Tagnach verubter Mordthat be⸗ thäter bewaſſnet hinauß gemacht / und als ſie 
melter Drepen Helden / erſchienen ob der Kir⸗ jene auf iren! Gobnbátfern entwichen su ſeyn 
den brep. hellfcheinende Stern / unangefehen bemercketen / alles mit denn Schwert und Felt» 
der gange Himmel mit fünfterem ®etwöldüe er vergehret. Ihr Tod fiele auffden 9, 
berzogen war, Die Indianer aber im Ges Ehriltmonats Def 167 5. Jahres. 

bitth Tarragovi / (o ju dem Wohn«Hauß deß esso 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Se 








= en 


^| B Didac, de SanVitores illuftrilfirno sangvine natus 
inHifpaniaS. [.prim; Infularum Latroni Apo 
Kol,,p Fide Chri à barbaris Marianis interemptus. || 
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PB. DIDACUS ALOYSIUS DE SAN VITTORES. 
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Je Erflingen ber Goangelis feinem Blutt sut erwünfchter Ernde benetzet. 
fchen Früchten hat Didacus Aca( fonft Burgos genannt ) eine Stadt in 
in die Marianifche Gplánber/ Spanien / gabe ihm im 1627. fahr bie erfte 
a fo man fonftenLadronum Infu. Windelein / in welche er von feinen Hoch⸗ Ade⸗ o 
las benambfet / eingetragen/. lichen / und qualeich Frommen Eltern als I». 
unb ſolche auch nachmalen mit Hieronymo de San Vittores de la Portilla E i 
23 3 Ritter 


zs 












720 


Ritter bef heiligen Jacobi / Ihro Eatholifchen 
Mapeſtaͤt Rath / und Francifca Alonfa Mal- 
venda ) eingewickelt worden. Bald ín feiner 
Jugend gabe er guberfteben / toie unfern der 
Apffel vom Baum gefallen / in bem er der El⸗ 
tern Fromheit moͤglichſts nachkommend / feiner 
eingezogenheit / und unſchuldigen Wandels 
Dae. / gemeiniglicd ein Engel genennet 
wurde. 


Wegen angebohrner Leibs ⸗ Schwache 
heit / lage er zum öfftern ohne alle Sinnen/und 
einem Todten nicht ungleich; genefete aber 
einsmals urplöglich Durch beplegung der heilie 
gen Gebrin Def Seeligen Dominici Soriani / 
unb überreichung eines Trunck ⸗Waſſers fo 
mit erwehnten Reliquien gefegnet worden, 
Unangefehen aber Didacus yon diefen eptel 
nichts rouftererfanteer doch ben Schuß. Heilis 
gen) melcher ibm dag feben gefrüffet / unb 
ſchrye über laut auf: der beilige Dominieus 
Sorianusbat mír bas XL ebenertbeilet 

Seinem HochAdelichen Stammen ben 
Schönen Anftrich per Weißheit zu geben / gien⸗ 
ge er zu Madrit indie Schul / befliffe fich nicht 
minderinden frepen Künften / al8 in Tugene 
ven andern bevorzugehen. Nach empfanges 
ner Dimmels+ Speifegienge er jederzeit vor 
bie munderthäfige Bildnuß der Sceligften 
Mutter GOttes / ſo di Innwohner vom gu⸗ 
ten Bath benambſen / und ergoſſe in dero 
Muͤtterlichen Schoß feine gute begierden. 
Wurde darauff zu drey unterfchiedfichen 
mablen von ernenntem ABunder- Bild in die 
Sorietät beruffen ; da er dazumahl das 12. 

abr feines Alters noch nichterreichet/und bite 


t Himmliſche Gnad Def beruffs mit einem im- D 


merwehrenden denckeichen ihm unaußläßlich 
in das Hertz einzudrucken / name er den Nah⸗ 
men Aloyfij oder Ludoviei an / tveil vor Jah- 
ten eben von diefem Gnadens Bildjegt ere 
nennter Beruff dem Seeligen Aloy&o erthei- 
let worden. — ein vorhaben nun defto beffer 
zu befehleünigen/ nahme er feine Zuflucht zu 
dem Önaden+ "Bild deß Gecreußigten Heh⸗ 
lands / fo eben in ernennter Kirche verehret 
wird; unb begehrte vor andern feiner Bld⸗ 
den- Augen völlige Geſundheit | nebft -Dimm» 
liſcher Staͤrcke / der 2Invertvanten anlauff / fo 
feinen Beruff umbzuftoffen ficb erfienen tour» 
den / hertzhafft zuͤberwuͤnden. Erlangte aud) 
beydes / nicht ohne Wunderjeichen / indem er 
mit Verwunderung ſahe / wie der Gecreutzigte 
Heyland feine in Todt verſchloſſene Augen 
ium andernmaleröffne/ das Haubt gegen ihm 
neige / als bejahend / tva Didaeus bittweiſe 





— 
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deß Heylands piefe Wort : Sohn) verrich 
was meine Mutter geheiffen ; von tmelchem 
Didacus munderfelgfamb auffgemuntertun 
geſtaͤrcket / alle Fallftrick ber Eltern und Qn 
toanten ber&bafft Dürch geriffen / und feinen 
beruff zu geeptet. Geftaltfamb dann jolde 
auf feinem Schreiben fo cr an P. Gofyinun 
Niekel / Wepland der Societät Generale 
abgefertiget / abzunehmen ift / welches wirn 
mehrer Beglaubigung hiervon wort zu wor 
bepfe&en wollen. 

Es bieffen mid) Zeithero die Geifkliche 
Vaͤter / mit dem / was ich meinem Provineis 
sngefehrieben / vergnüget zu fepn / jektaberer 
mabnen fie mich ernftlich / ſolches gröffere 
Ehre GOttes Euer Wohl Gbrtvürben bey 
gubringen / Dannenhero ich ben erften Snnbal 
meiner Brieffe / fambt einem gu(aá / Deffen id 
zu end diefes Sendfchreibensmeldung tbueü 
berfchriebe. Don meiner Jugend auff/ ver 
fpührete ich in mir einen groffenepfer (mel 
cher über mein Alter zu fleigen ſchiene) zu be 
kehrung der Seelen / fürnemblid) Der Vnglau 
bigen / wie auch zu ber Marter⸗ Cron. 
zwoͤlfften Jahr meines Alters empfunde id 
vermittelg groffer Grbarmnuf Gottes um 
ber Seeligiten Mutter / den Beruffin Dies 
cietät / mit (o groffer begierde / unb Unlepdlige 
keit alles verfihubs/ daß obtwohlen bayumal 
mein gar zu Junges Alter im C'Beeg kunde 
doch nach deſſen ertantnuf sermittelg pom Pas 
ter Mutio ertbeilter erlaubnuß/noch nidt ott 
sehen Jahr alt/ bin angenommen worden, 
Zu welchem vielleicht geholffen / waß meinen 
Mutter dazumal wiederfahren. 
am nachdem ſolche mich naderHifpalun 
meinem Vater zuſchicken befchloffen/ meldet 
allda meinen Beruf zu hemmen entfchloffen 
war / befürchtete ich mich einer längeren verueie 
lung ; unb flofe in das Collegium der&odis 


etit e eu. 

Meine Mutter/toiefle on foldjerspludt. 
verftändiget/ lieffe gleich einem Qzieger» Quien] 
dem bie junge entnommen/in ertorbnteg Colles 
gium/rmid) unb ben Pater Provineial fo dazu⸗ 
mal war Pater Francifcus de Ognado / jt ſu⸗ 
chen. Vnangeſehen er( Pater Provineial) 
fie verfichert / id) tvurbe ohne ihrer erfaubnufi 
nicht aufgenommen werden. Da fie voller 
gefcbrep und droh-worten vordie Haufe Thier 
deß Collegij ju Madrit/ die Antrortermart 
tete / ſchiene ihr Durch ein Fenfter nechft der 
Hauß⸗ Thür / als ob ber heilige Vater Jgnae 
gnatius mich mit Dem Kleyd der Sorietät 


fe angethan (melches id bod annochnichthatte) 
vorgetragen. Dörte auch aug dem Mund 


bro der Hand führetee Vnd folches mit bere 
gleichen 
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ariditm vorgewiſſung / Daß unangefeben ich in 
ce entfernten Winckel gemeltenhaus 
överborgen lage fie Die Diener ermahnet / 


Rente zum gemelten Fenfter /fo in deß Mort» 
1er8 Zimmer gienge ihre Augen wendeten/ und 
nichts: fahen / auch nichtöhöreten/mourffemeine 
Mutter ettwaß genauer ihre Augen auff mich) 
inb (abe mich mit Blutt / ale eincn Martyrer / 
yané begoffen / hörete auch ben heiligen Vater 
Jgnatium fie alfo überlaut anreben : laſſe ibn 
bann er wird ein Mlartprer werden. 


Diefe Worte änderten meine Mutter ſonſt 
yon Natur und Durch diefe Zeit gegebene Ge; 


sgenheit/ febr gorniges Gemüth alfo / Daß 









mgangen verlauff bemPater Provincial/ 


xerbeiffung/fie wolle meinem beruft im gering 
nicht u widergehen / ja auff alle móglicbfte 
Heiß folchen su. befcbleünigen belffen. Eben 
»xieft8 evyeblte fie nachmalen meinem Seifklichen 
Mater / Pater Jacobo Ramiretz / PaterLu- 
dovieo de Palma/und andern mehr. Thate 
auch nicht wenigerinder Sad) felbften / fintes 
nalen ba meines Vaters Bruder vomBaͤpſtl 
Nuntio Drift erlanget / mich unverzüglich auf 
dem Collegio sunebmen/ verfügte fid) meine 
Mutterinfliller Nacht zum Pater Prov ineial/ 
und verficherte ibn/ Daß gemelte Brieff wider 
ihren willen wären s bittet/ ev wolle folches bem 
Notario fundinachen) daß er mir alsbald ge⸗ 
ftatte / gemäß meiner inbränftigen Begierd in 
die Societät eingutretten. — Schlichtete auch 
molichen alles jelbften / und ungeachtet mein 
Vater dazumal abweſend toar/ auch auf ver» 
Fandener Sach einen aroffen Schmertzen 
ſchoͤpffen tourbe / bereitete. fie Doch alled / was 
jur Reiß und Gingang in das Probier auf 
ju Villa Regia vonnöthen. Diefe änderung 
meiner Mutter fam allen febr felsam vor/und 
nanten / etwas über natürliches in Der Sach 
ufeyn. 
Di aber oon ihrem Seficht einige nado. 
vibtbatten / glaubten folchem auf fo felgamen 
außgang gang ungezweyffelt. Es truge fich 
auch. bier etwas merckwuͤrdiges zu. Cinter 
malen meine Mutter / nad) obermelten Ser 
ficbt/ indem fie mich in der Kirchen der Socie. 
tät angetroffen / felbften in bie Capellen Def 
heiligen Waters Ignatij geführet / und mit 

ábren übergoffen/ was fie fonft nicht pflegte / 
michihm mit biefen Worten übergeben : bei; 
liger Dater Jonati / diefen Sohn ůberge⸗ 
beich dir / daß du mit vou GO tt oaf emis 


pud 


Brig 





t Dem Sigill per Beicht / anvertrauetimit. 
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ge Leben erlangeft, Vnd dieſes fagte 
fie an einem Donnerſtag / ſo eingefallen den 1 9. 
Julh 1640. auff. welchem fie. nachmalen im 
Jahr 1657. gleichfalls an einem Donnerftag/ 
ihren Geiſt GOtt aufgegeben /nicht ohne ger 
teiffe merck;eichen ber etvigen Seeligkeit / welche 
fie durch die Erbarmnuß GOttes / und deß 
heiligen Vaters Tgnaei) vorbitt/hoffeerlanget 
zu haben. — Dieſem nicht ungeacht / unb oer» 
mittelft innerlicher Gnad / und Söftlichen ber 
ruffs / melchen viel Geiſtliche Vaͤter für rechte 


maſſig ertennet / toucbfe täglich Die angebohre 


ne Begierde zur Belehrung der Seelen / und 
barumb mein Blutt zuvergieffen. Daßich 
niemals mein Gemüth anderwerts menden / 
auch von mir nichts anderg erlangen mögen/ 
‚als die gleichförmigfeit mit dem heiligen Ser 
horfamb / und überfragung bef fo langen 
verfchubs / welche ich. unterbeffen / als ein 


Schlacht Offer meines willens (cbon Durch 


19. ganke Jahr GOtt täglich aufftrage. Ich 
umbgebebiermit ſtillſchweigen mancherley ge» 
fichter / (o ich im ſchlaff aebabt/ maſſen mein 
Gemüth ſo wol wachend/ als ſchlaffend nichts 
ſo offt in ſeinem Gedancken gefuͤhret / als eben 
dieſes Ich habe mein verlangen zum oͤfftern 
denen P P, Provineialeo entdecket / aber von 
pem Geſicht meiner Mutter Ceinem / als Deme 
es bevor bewuſt gevoefen/ einige meldung ote 
than ; bi auff Den zufall / Deffen ich bald er» 
wehnen werde. Diefe meine verfchtoiegenbeit 


aber vübrefe her aug Schamhafftigkeit / theile 


weil ich ertennte/dag obermeltemSeficht meine 
Sitten fo trägnachgleichen s tbeil8/ vag ich 
der Zuderficht lebte / es wurden die Obern / 
nach ertantnu£ meines fo beftändigen Berufs 
endlich ihren Willen Davein geben. Ich befene 
ne 68 / ich babe nach offt erliftenen Aufffchub 
und abfchläglicher Antwort von GOtt begeh⸗ 
ret / fo fern es qu feimtr Ehr (ep würde / er ſol⸗ 
feeiniges Zeichen feineswilleng Denen Obern 
geben / und mich etwan mit einiger fchweren 
Kranckheit heimfuchen / welche mich und fie 
vermögte eingelübtzu machen. 

Welches dann auch vermittelft feiner 
groſſen Barmhertzigkeit gefchehen. Dann 
erftlich fiele ich bag verftrichene 1657. Jahr) in 
wehrendem Winter» Monat in ein gifftiges/ 
doch mir erſprießliches Fieber. Vnd indem 
Tag /da mich die Leib⸗Aertzte su Dem letzten 
Todes⸗Kampff Durch gewoͤhnliche Mittel Der 
Sterbenden gefaſt qu machen hieſſen / und ich 
auch dieſes albereit glaubte / und mich von 
gantzem Hertzen zu der Ewigkeit fchicktein meis 
nung / id) werde vermittelſt meiner vielfältigen 
Maͤngel von einem glorwuͤrdigen * ga 
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halten / ſeyn mir deß Cardinals son Toleto 
Drieff / fo er ebenandem erffen Tag meiner 
Kranckheit gegeben) abgelefen worden. Sn 
welchem er mich außgelegenheit einigerMifhon 
mit beplfamen und kraͤfftigen Worten anere 
mahnet / íd) folte mich gänglich bem -Depl ber 
Seelen ergeben ; alg zu welchem mid) GOtt 
beruffte. Dieſe Briefe aͤnderten unverzüglich 
mein Gemütb dermaſſen / duß ich von dem ín» 
fehenden und mir erwůntſchten Todt faft rie 
ne gedancken mehr faffe ; ſondern gán&lich 
mich zu denen Miflionen wiederkehrte / mit Qu» 
verſicht / GOtt werde mir Das Leben friften/ 
und gedachtes Ambt bis zum erwuͤntſchten 
End zu bringen Önadeertheilen ; begehrte der 
rowegen einiges Sendſchreiben bef heiligen 
Francifci Xaverij / foermit eigener Hand ger 
fehrieben / unb einiges andereg de Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Pater Marcelli Maſtrilli. Vnd demnach 
ich mich mit meinem Geifklichen Water und 
Pater Re&or unterredet/ auch von ihnener- 
laubnuß erhalten einige gelübt zu machen / 
bat fich diefer alfobald zu den umbftehenden 
gewendet /unb gefagt ; erfomme deſſentwe⸗ 
gen in groffe boffnung meiner vorigen Ger 
fundpeit. 

Dabe derowegen zur gröffern Ehre 
GoOttes / der Serligften Fungfrauen/und Def 
heiligen Vaters Jgnatij und wegen Inhalt de 
Geluͤbts / unter bem € dug bef heiligen Fran- 
eifci Xaverij unb Pater Marcelli in gegene 
wart deß Hochwürdigen / fo ich auch bald 
barau(f empfangen / ein Gelübt gemacht / daß 
ich mich mein gantzes Leben / unb alle Kraͤfften 
zum heyl ber Seelen/ und fürnemblich der 
DB nglaubigen in denen Miffionen anwenden 
wolle /gemäß meiner bern Erheiflung / und 
der Societät Satzungen. Vnd biefr8 geſcha⸗ 
he in dem Tag da ich von empfangener Tauff 
30. Jahr erfuͤllete. Die Frucht aͤber meines 
ſo thanen Geluͤbts war vermittels deß heiligen 
Xaverij Vorbitt / und Göttlicher Barmher⸗ 
tzigkeit dieſe / daß unverzuͤglig Das Fieber nach⸗ 
gelaſſen / und immer mehr und mehr fort abge- 
nommen / auch in furgem Die vorige Befunde 
brit alfo wiederkehret / Daß ich ım Feſt· Tag 
Def heiligen Xaverij auf Kath Def Leib» Artzts 
das Bette verlaffen Finnen /twelches fo mol Die 
Einheimiſche / al Welttiche meinem Gelübt 
und Def heiligenXaverij verdienften zugefchriee 
ben. Demnady Pater Provincial meines 
Geluͤbts verftändiget worden/ hat er folches 
guttgeheiflen/ unb mich ohne verſchub zu tini» 
ger Miffion beordert. Aberdieferund andere 
mehr fepnb feithero vermittelft ber Philofophi- 
fden Wiſſenſchafft / welche ich albereit in das 
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$- Jahr lehre hinter trieben worden ; nid 
ohne Schmergen/ daß mir taum in ben y 
woͤhnlichen Ruhewachen eine Gelegenheit: 
die Sand geben worden / mich in ertoehne 
Seelen-Ambtzu üben. Habe aucheinethei 
erfahren / was mir jener Apoftolifche Se len 
Enferer / Pater Hieronymus [oben] tv (ch 
das nechft verwichene Fahr mit groffem Ruhr 
der Heiligkeit zu Valentz dieſe IBeltgefi gnet 
vorgeſagt / da er mir / kurtz vor (einem Ey [ 
chen Tode / zugefchrieben / ich wurdedie®e 
funbbeit / die mir GOtt zu denen Synbidni 
fen Miffionen ertbei(et/ roieberumb verlieren 
fo fern ich fie nicht zu bemeltem End brauche 
wurde Vnd gefchahe auch alfo, Dan 
in bem ich Durch gange 18. Jahr meines Geiſt 
lichen Lebens nicht mit einem Tägigen Fiebe 
berübret worden / hab ich das vorige 1658 
Jahr in Herbft- Monat ein nicht geringe 
dreptägiges erfahren / fo mich vermittelfkfon 
derbarer Goͤttlicher Gnade kaum berühret/umi 
wiederumb verlaſſen. Dann in dem ichmi 
foldem ein Monatlang behafft geroefen dif 
mir wiederumb ein Sendfchreiben brpgebrad) 
morden/in welchem ich zur Seelenforg Juni 
nahmentlich in jene gegend A&a /fomandaı 
Königreich Arda benambfet / vom ecd 
phonfo de Andrada beruffen wurde, 
fund an fame mir eine Hoffnung voriger 
ſundheit / welche bann in mir zu betráfftion 
nahme ich meine Zuflucht zu dem Goeeligem 
Franeifeo Borgia / auff beffen nechft inſchn 
den Feſt Tag mein gewoͤhniches d 
kehren folte ; alldieweil ich wuſte Daß gemi 
ter Seeliger vielen von erwehnter Kranckheil 
abgeholffen / auchda er ber Societät vorfluns 
Dt / viel heilige Miffiones angeftellet / und niel 
Blutt der Seinigen GOtt bem allerhächften 
auffgeopffert hätte. Diefen bath id) Demi 
thigſt daß mich auff feinen Felt» Tag das 
Fieber gaͤntzlich verlaften folte/ fo mid 6. 
zur Seeligkeit verordnet haͤte. 
Dieſes waren meine erſte einfalle / hwo⸗ 
len ich bedachtſamer alles bas jenige vertour(fel 
twaß in dieſer meiner Bitt GOit müßfallen 
möchte) nach dieſem kuͤſt ich ehrerbitig einiges 
Sendfehreiben / (o bemelter Seeligemit feiner 
Hand⸗ unterſchrifft geheiliger hätte. Erneute 
erte bepnebens zu deffen Chr mein gethanıs 
Gelübt / unb verhiefle in abfonberbeit in obere 
nennteó Königreich Arda zugehen; wie aud) 
daß ich fein ermelteg Sendfehreiben gi ch 
wolte einfaffen laſſen / zu fehuldiger verehrung 
deren / fo feinen heiligen Nahmen amuruff 
ſinnet waͤren. 2 
Auch war die Hoffnung nicht Men 
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vobwolen ich zu vor viel Artzney vergebens 
auchet/ auch fünffmal die Adern eröffnen 
n / das Fieber imnechften Tag mich gang 
bet. angegriffen / und endlich in dem Feſt 
reines Schutz⸗Heiligen gänglich verlaſſen / wi⸗ 
er alle Gewohnheit Def Fiebers / welches ba» 
umal zu vielen wiederkehren pflegte. 
velchesmichmeinDberer der damals war Pa- 
*r Andreas Lunius/ für gelübtfchuldig erken⸗ 
et / nebſt mehr andern /fo allen Zuftand meis 
er Kranckheit in fleiffige Obficht genommen 
Xt y" ' " 


- Eur Wohl⸗Ehrwuͤrden ſchauen nun/waß 
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Zeithero/ fürnemblich in oem erften eingang in 
die Societät ſchon übertounben babe; finte- 
malen der gütiofte GOtt / welcher zu vor mei» 
nes Vaters 2 Billen/ und Zorn befänfftiget / 
auch anje&o leichtlich mittelund Weege finden: 
wird / folchen nach den feinigen tvillen zu leiten 
und zu regieren. Alſo boffete / alfo fchriebe 
ich / und batte. durch GOttes Verhengnuß 
das Sendfchreiben noch nicht verfertiget / Daß 
eB ſchiene / ob wolte er felbft folded sum er». . 
wuͤntſchten End bringen s wie man bann oon. 
feiner Sütigkeit wol muthmaſſen kan 

Dann bald darauff / ba ich dieſes 167 9. 











-— und Hoffnung ich meines Baruffs Fahr im Monat April von meinem Vater 
aben folle / toa für ein Epfer und Feuer mir nacherMadrit beruffen tworden /umbmeinen | 
u eingemorffen worden ? in Betrachtung / ertrandten Bruder heimbzufuchen / hat mich 
ap meine Schutz ⸗Heiligẽ / als ber heilige Ba» ott mit einem hükigen/ Doch nicht weniger 
rJgnatius/Xaverius/fambt Mareello (beffen als zu vor erfprieglichen Fieber begna det. 
b bald erwehnen werde ) mir biefeBegierd Dann da eine geringe hoffnung meinegebeng 
reden eingegofjen / oder sum menigften gut mehr übrig war / unb ich michalbereit zudem 
eheiftenhaben. — $5epnebeng was ich fürGe⸗ Weeg ber Eroigket durch gewöhnliche fterbeng 
ance fchöpften folle / meine Trägheit und Mittel gefaſt machte / babeic) meinen Vater / 
naeftatteSeberden vermittelſt Goͤttlicher Ver⸗ vermittels Söttlicher eingebung / bittlich erfu- 
bnung zu befiern / beffentbalben ich mich offt chet/ fo fern ihm einige Sorge meines febeng 
Fürchte/daß ich nicht von erwünfchtem Ambt tváre / folle ev ſolches GOtt und feiner Seelen 
on rechtswegen folle verſtoſſen werden. Was Heylgänslichauffopffern/ Damit ich fren und 
ie endlich für eine Hoffnung und Herg feyn unverhindert / wo es meinen Obern belicblich 
iffe alle Beſchwernuß zu überwinden. todre/ su pero Wolfart möchte gefchicket mere 
Die fübrnebmfle aber/und einige Be ben. Diefes bejabete er gang bereitwillig/ 
biernuß beruhet nun in diefem ( Dann die und verhiefle/ mich gaͤntzlich ın meiner bern 
ermeinte Nuszbarkeit / welche ich in diefer Pro» freyer Anordnung zů laſſen. 
intz ſchoͤpffen mag / iſt allen gemein / und wird Welches mir dann / wie billich / ein ſonders 
icht viel an fid) baben / alldieweil ich mich in groſſe Freud verurſachte / ſambt ungezweiffle⸗ 
ielen für untauglich erkenne; unb werde leicht ter Hoffnung / ich wurde von meiner Kranck⸗ 
(ler Aembter / aud) beg Lebens ſelbſten entſe⸗ heit zu groͤſſerer Ehre GOttes / unb ber See⸗ 
t toerben/Durcb etwan eine Kranckheit / bero. len rot glücklich genefen. Wie eg dann 

) bod) durch Goͤttliche und ber heiligen Bey⸗ auch alebald GOtt ſchiene belieblich zu feyn. 
alff entgangen / und iſt auch gemaͤß obernen Dann nad) empfangener Bimmlifchen 
1 Patris Hieronymi Lopez WBeiffagung)die Weegzehrung unb erneuͤerung vorhero getha⸗ 
örtliche Hand über mich außgeſtrecket) die nen Gelübten / auch nach überreichung /meiß 
uge Beſchwernuß fprichich / beftehet indie nicht auß waß Zufall/ einiger von heiligen 
m: dag meine Obern fid) nicht erfühnen Francifeo Xaverio/unb Marcello Maftrillo 
ellen / mich wider meines Vaters willenvon gefchriebenen Brieffen / in melchen Diefer fein 
m weiter zu entfernen. Welcher beſchwer⸗ &elübt und die Gebeht / (o er quf bem Mund 
iB (mie ich dann fünften (bon von Euer bef Synbianifcben Apoftels erlernet / auffge⸗ 
BokEhrwürden begehren wollen ) al(otónte zeichnet hatte / fehiene mir umb bie fünffte 
gehen werden : warn Euer Wol⸗Ehr⸗ Stund in einem jüffen Schlaf / fo wider die 
ürden einen befehl ergehen lieffen/fo fern mein | Gewohnheit mich füßlich überfallen/ zugegen - 
3ater feinen willen ändern folte / ef geſchehe ffebenXaverium und Marcellum/nnd mir auf 
ches durch feinen Zeitlichen hintrit/ oder ane eine befondere / und nicht leicht vernembliche 
re daugche Mittel / Durch welche erfeinen weiß zu helffen. Hoͤrete auch eine Stimm. 
genen Wlen G Ott fehlachtete ; fürnemb⸗ Cweiß nicht obfievon einem auf. Diefen) ober 
D weil er auß meiner gegenmart keinen / oder von einem Dritten / welcher mir gedunckte zwi⸗ 
a ſchlechten nu&en fchöpffet 5 habeauchin ſchen der Mauer/und dem Bett / aufftwelchen 
Der eine groffe Hoffnung/durch beffen bey⸗ bepbe Brieffe bangen / vorüber zugehen) bere 
and ich alles leicht überwinden werde / und Fame) diemich mit dieſen Worten anrebeten : 
| 9laaaa Du biff 
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Landſchafft ankommende / für frebent» 
balten / daß fie in antrerung fo au⸗ 
enfcbeinlicher gefahr GOtt den All» 
ichtigen verfüdem. Weſſen Acg- 
bohns ich fie Doch befrepe/ in dem id) 
erhoffe / daß in ber Lehr und Weißheit 
inferee Socierät ber Geiſt deß Herrens 
pobne. Bekraͤfftiget beynebens feine unb 
infere Hoffnung in & Ott wider alle Menſch⸗ 
ide Forcht mit einem wunderſchoͤnen Spruch 
eßheiligen Vaters Jewarı. Alforedet vor 
eiten in feinem Sendfchreiben. xaverıus 
maffen er aber erwehnte Hoffnung jest 
m Himmel erhalte / und den Evangeliſchen 
Saamen/ fo vonihmund feinen Söhnen auf» 
eec dd gewachſen / jet aber vermittelſt 
er büfrenGrbe verſchmachtet / in ſorgſame ob» 
che nehme/ daß fie zum wenigſten durch be⸗ 
euchtigung deß Blutts toieberumb ergrüne/ 
at ergenugfamb am Pater Marcello an tag 















Ferner ruffet mich aud) auf ebenermelter 
Irfach Sina zu fich/ und habe nicht ohne fon» 
erbare Gemübts + betergung und hertzlichem 
nitleiden aug pem P. Maximo Sola fo auf den 
bilippinifcben &plánbern diefes Fahr zu. 
adrit anlommen / verflanden: waß grofler 
egierd und abgang ber Seelforger im bemel» 
emSiaa fep / und daß man auch albereit auf 
er Philippiniſchẽ Landſchafft diefelbe begebret/ 
ber nichts erlangen moͤgen / weil e$ erwehnter 
'anbfdafftan den Seelſorgern gleichfalls eve 
nangelt. * 
In dem derowegen meiner Unvollkom⸗ 
nenheithalber fein naͤherer Weeg zum vorge- 
sten Ziel / Daß iſt / zu Vergieſſung meines 
Blutts umb Chriſti willen / und der mehr be⸗ 
ürfftiaen Seelen Henl eruͤbriget (dem ich 
war nicht alſo geneigt bin / daß ich der Marter⸗ 
Fronbaiber erwehntes Seelen Ampt begehre / 
ondern daß ich einen Todt / noch Arbeit bes 
brchte/uno nicht allein das Feben/fonderfauch 
ille Weis anſehnlicher zufterben/einer einigen 
Seel’ unb den kleinſten ftaffel einer gröfferen 
jebegegen G Ott/unb den nechennachfere ) in 
em ſprich ich/Tein naͤherer Weeg zum vorges 
eßten Ziel ift / wolte ic) mich uer Wohlehr⸗ 
vürben anerbieten / mich denen beyzugeſellen / 
velche den Sjaponiern unb Sineern / tie auch 
yenen necbft angraͤntzenden Voͤlckern / daß heilis 
3t Evangelium vertimbigen ; Damit ich zum 
toenigften beren Zahl zu vermehren verbienete. . 
Und fiehetin gegenwart eine herrliche gelegen» 
heit vor der Thür / in dem ertoebnter Sand» 
fchafftenProcuraror bep Euer Wohl ⸗Ehrwuͤr⸗ 
den umb Seelſorger anbaltet. 


Aaaaaa 


Nichts deftomeniger werden Euer 2Bo f» 
ehrwuͤrden dieſes alles / was bishero geſagt 
vielmehr für eine SRecben(cbafft meines Gewiſ⸗ 
ſen / ſo wir in fo ſchweren zufällen unferm allger 


meinem Vater zu geben fchuldig / als für eine ' 


Bitte von mir auff und annebimen/ maffen ich 
beförchte/ damit ich nicht mich / als zu (o ſchwe⸗ 
ven Dingen / untauglich⸗ und unwuͤrdigen eine 
dringe; iſt mir aber derentwegen gleichfalls 
eine Forcht von meinen Geiſtlichen Vaͤttern 
eingeſaget worden / damit nit GOtt ob mei» 
nem unbeſcheidenen ſtillſchweigen und ermang⸗ 
lung genugſames fleifſes etwan ein muͤßfallen 
trage. . 

Derohalben ich bann auf bero aufferlege 
ten gehorfamb fchreibe / unb gleichfalls als ein. 
aehorfamer/der Stimme Euer Wolehrwuͤr⸗ 
den/ als der Stimme JESU CANIS 
TSF meines HErrens/ gewärtig bin/ als deffen 
Ehr / Glory und tbeureó Blutt / (o er füralle 
vergoffen / ich eingig unb allein Durd) gegen» 
waͤrtigen Brief / und alles mein verlangen 
vor Augen hab. | 

CDolte wünfchen/ daß ich folded mit eie 
nem auffrichtigen bergen su GOtt / und ihm 
wolgefaͤlligen wandel erlangen moͤchte / vermit⸗ 
tels der unbeſleckten Mutter GOttes (dero 
Feſt⸗ Tag wir heut begehen / als welche von 
der Liebe angetrieben / Die erſte Miffion zung 
Heylder Seelen / durch Die gebendente Frucht 
ihres Jungfraͤulichen LiibsFESUM Gri 
fium beutiges tage$ angetretten; wolte GOtt 
gu einem glückjeeligengeichen biefea meines une 
tertbánigen Sendfchreibens/ und fruchtbaren 
anfang/der von mir angenommener Million ) 
wie bann auch oermittelft unferg aller Seelig⸗ 
fien. Vaters Jgnatij/ und meiner geliebten 
(cute Deiligen/Xaverij , Marcelli, Borgiz , 
und aller Heiligd/fürnemblich auf unfer Socie 
etät / durch welche mich / wie auch Durch Euer 
Wol⸗Ehrwuͤrden ber Herr leiten und diefelbe 
uns langzufeiner br / unb unferer Societät 
tie auch vieler Seelen Heylgnaͤdiglich erhaß 
ten wolle. Gegeben zu Complut. Den 2, 
July deß 1659. Jahrs. Bißhero Didaei 
Sendſchreiben. 

Als er nun / wie oben erwehnet / wider al⸗ 
fe Gewohnheit / annoch zwoͤlff · Jaͤhrig in unſe⸗ 
re Behauſung geflohen / und vermittels deß A⸗ 
poſtoliſchen Nuntij und ſeiner Anverwanten 
ſolt wieder herauß gezogen werden: hat er mit 


groſſer verſicherung geſagt: er werde den an⸗ 


dern Tag in die Societaͤt auffgenommen wer⸗ 
den. Fuͤgte beynebens mit auff ſeine Bruſt 
gelegter Hand darzu: und deſſentwegen iſt 
kein zweiffel / dieſes giebt mir scs 
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nachfolgenden ag vef 1640. Jahres am Feft cbe dnaftigung de Gemuths / fo ibm à 


Bruderſchafft aud) aufffic) / gienge offt in Dit der heiligen Beicht ein febr ſchwere / und 





Die Socierät IEſu in America qe 
der Geift GOttes ein / welcher auch ans feriger Prieſter und dazumal der heiligen 
dere mir erfprießliche Sachen einzuger Schrift Lehrer / trand zu Bett / unb murde 
ben pflegt. Geſchahe auch alfo; daerden nicht minder durch feibfd)mer&en/afgit 















Def heiligen Jacobi / alsder Spanier Schutz⸗ tenstampff ftbr befehtverlich machten / ge 
heiligen unſerer Societaͤt einderleibet worden / Dieſer batte Parrem Didacumy 
sicht ohne mercklichen Troſt aller Anverwant⸗ fürfich su bitten/daß mann er vermittelß 
ten. Diefer unfchuldige Füngling hattenun emigen ABeißheitihn genugfam zum To 
nicht vonnoͤhten die böfe Gemuͤths⸗Neigung / reit feben wurde / ihme als dann den‘ t 
bon welcher er brfrepet war / auß zurotten / ſon benebmen/ unb alfo dem gefährlichen X 
dern begabefich mit gan&em Dergen sur cin» Kampff entziehen wolte: E 
pflangung der Tugenden / gemág unferer So⸗ Didacus perrichtete folchess und 
cietät ſatzungen welche er niemalá aud) im ge^ Krancke wurd nad verrichter allgem 
singften folle übertretten haben. In wehren- Beicht/und le&ter&infalbung/fcine$ verftan 
den ‘Probier Jahren ereignete fic) etwas mit entfeßet | daßer nichts / als die da zumal 
Didaco/ fo ihn nachmalen zu allervollfommens bräuchliche übernatürlice Anmuhtunger 
heit|höchfiensangefpornet. Er lage fambt ſtehen mögen. Zur Zeit pef Herbits/ da 
andern zweyen im Zimmer / und geſchahe / daß bere ihr Gemüth und Leibes⸗ Kräfftener 
fie alle drey in einer Nacht einen / alen umbftán» gen) gienge Didacus / ſambt einem Gef 
ben nach/gan gleicbfórmigen Traum hatten; durch nechftiiegende Dorfffchafften/ unter 
toit Dann ſolches nachmalen / da in gerwöhnlis fe bie Synnteobner in Glaubens⸗Sachen 
her Erquic-Stunde einer dem andern feinem | prebigteibnen, Geſchahe aud) nicht feli 
Traum eryeblet. Eggedunckteihnen :al& ob. daß er gangeDdrffermit den heiligen Geh 
fie alle drey ſambt noch inem Mitenovigen/vor nuffen der Beicht unb Himmlichen € 
dem Richter « Stuhl GOttes beruffen / ihr verfahe. Zumelchem end er dannihnen 
letztes Urtheil anhöreten ; vermög deſſen Di- gewöhnlichen Ablaß der Miffionen; 
dacus gerad in Himmel / die zwey anderein im brauch hatte. Cs unterflunde 
das Fegfeuer / Der. vierte aber indie Höllver» aug denen Zuhörern Patris Didaci rüh m 
urtheilet wurden. Vnd Diefer Iekte soar enffer hönifchzu verfpotten] 1nd/ m. ap 
wurde in wenig Tagen ohne fonderbareurfady/ ec) Predigt nme diefer Menſch von 
und nur barumb / toeil feines Lehrmeifterser laf in dem legten Sterbftündlei ?id 
mabnungen an ihmenichts fruehten wolfen/der gebre mir wabrbafftig noch nichts: 
Societät entblaffen; auf welchen Didacus die ben/darumb ichdanndeß Ablaß nich 
fola geſchloſſe: daß es eines ſey / außdem Himel / nötbenbab, Den nechſtfolgenden Tag 
unb auß der Societaͤt fallen / wan die Obern in P, Didaeus mif einem Eleu⸗ bewaffnet q 
bero außlaffung teine fonderlicheuhrfachhaben. offenen Marck / denZuhdrern die wahre) 
‚Tach hinterlegten Studier-Fahren/ fo Leid über die begangeneSünden vorzut 
er mit groffem Ruff ber Tugend und Wiſſen⸗ Als er nun unfer andern febr mäd 
ſchafft durchgangen / nahmeer länger alà betvegnuffen die Sünder zu be£ehren/aud 
durch ein Fahr abfonderg fehtvereund vielfäle fe Wort _vorbrachte: wache auffim 
fige Bußwerck / und langtvüriges Gebeht auff auf ou Sůnder / dann der unverfebene 
fi / umb dardurch fid) zur Prieftelichen Tode fEeber bey oit ; beichte deine Sind! 
Würde gefchicktzu machen/welchesihm nad» damit du nicht vielleicht ned 
malen einen inbrünftigen Seelen Enfereinges Nacht in ber Kölle dich befinde 
goffen/ daß er alleseit/foibme an andern Ger ocbnter Spötter name biefe Wort / als wa⸗ 
fchaͤfften erübrigte su bero Heyl eingig anzus ven fie auff. ibn allein vermeinee 7 ibm. 
menden pflegte. Er tourbe von bem Obern Herken/ und beweinte dazumal feine Sü 
befehliget / zu Gomplat pie Philofophifche mit vielen Zaͤhren / die necbftfolgenbe ta) 
Wiffenfchafften in zweyen uoterfchiedlichen vete erP-Didacum mit eben Diefen WBorte 
chulenzu Ichren/ aber als toáre es vor ihn zur H. Beicht anermahnen, Kamealft 
nod) toenig/ nahme er barben die Marianifche Zitternden andern Tag zu Didaco/ergebi 
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Kaͤrcker und Sieg⸗ Haͤuſer / verfambletevor eilf Jahr ſchaͤndlich verſchwiegene Mi fe tbat/ 
biefelbe bas Allmofen / hunde ben vreßhaff · empfinge darauf bie Speife ber Cngtln/bie. 
ten fo tool su Hauß / als drauffen unverdroffen ihm auch sur legten Weegzehrung gedienet In 
beo | und Diefes mit fo grofier Freud feines dem er innerhalb wenig ftunden Durch ühre 
Hergeng / daß manfiewolauß feinem heutern plöglichen / zufall von dem Leben zum Tode 
Angeficht abnehmen kunte · Ce lage ein uns Siren orbe SOS RIT E 
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ich verfchieden ift. Mit diefer legten 
andem P. Didaeo / er wolle ſolches alles⸗ 
su einem Beyſpiel unb / und ruffbar 
chen. Bnd diß waren gleichfamb vorbo> 
feines nachmalenerfolgtenSeelen eyfers / 
yermittelg toeffen er angeflammet fo wol bep 
einen nechft porgefe&ten Obern / als auch zu 
Nom die verlangte abſchickung in Indien er» 
mungen. Reifete alſo erftlich nacher Hifpal/ 
nachmahlen in die Philippinifche Eylaͤnder / 
und Lieffe unterwegs anallen Orten feines ep» 
fers nicht geringe Fußftapffen : Außmelchen 
jener nicht der fehlechfte war / daß er einen/Erafft 
iner Blutigen Unterfchrifft/dem allgemeinen 
len Feind gewidmeten / und Durch ben 
ng dibeveit (ic) in der Hoͤllen Abgrund 
im Menfchen von dem etoigenSano/ 
iner Sünden glücklichentbunden, 
f dem Meerhaven zu Gades flieffe 
"abr 1660. und "bete in wehrender 
rt alle ihm zuſtaͤndige Aempter / bie 
m ernennet haben. Kein fchelt-wort 
loch fpiel/ weder einiges deren Ruderknechten 
eher anb: petiotat kn (eben. 
Seinen verdienſten unb heiligkeit fehrieb der 
Inter» König in Mexico fambt feiner Gemah⸗ 
indie fo glücklich abgeloffene Merrfahrt su / 
teil er fambt Didaco zu Sthiff.gefliegen und 
abgefegelthatte, Kamen alfo glückfeelig erſt⸗ 
lic) in Neu Spanien 7 nachmahlen nacher 
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fambt feinen Sefellen in die fo lang erwuͤnſchte 
Marianifche Enländer glücklich außgeſetzet. 
Gr funde diſes Orts eine unbefchreibliche Ar⸗ 
murh / nebft höchften Abgang aller Seelen» 
Hirten / und betaurete gang ſchmertzlich ‚daß 
ungeacht die Spanifche Meerfahrer zum offe 
tern dieſes Orts Durchreifeten / Doch niemals 
folches mit Den nothwendigen Geelforgern 
gerfehen hätten. Da er aber verſtaͤndiget 
worden /daß ernennte Berlaffenheit auf dem 
£yual ber 2trmutb ihren Uhrfprung nehme / ift 
er au(f ſeineKnie niebergefallen/ uno fich mit ei» 
nem Geluͤbd verbunden / er wolle bep feinem 
Sbern / unb Unter- König auff alle mögliche 
teiß erzwingen / baf ihm allda zu verbleiben 
erlaubet wurde - geriethe barau(f in eine versus 
ckung / und serflunde von GOtt: daß eben 
piefe Wölcker jene arme wären‘ Denen erbas 
Evangelium zu verfündigen geſchickt worden / 
und umb derentwillen ihm die Gefunbbeif 
mwunerthätig wider Cebret wäre/da ibm in ſei⸗ 
ner legten Kranckheit ote Stimme vom Him⸗ 
mel angefüget worden fprechend : ich babe 
dich gefender den Armen das Evangeli⸗ 
um zu verfündigen. Vnd diſen feinen 
Vorſatz bater nachmahlen niemals auf oem 


Gemuthfinckenlaflen; unangefeben vielgroße 
fe verhindernuffen zumöfftern unterfchlichene 


Syaer in Philippinas geſegelt iſt er auf dieſes 


Orts ſchonerhelletem Ruhm / von allen als vom 


Hlexicum alltwo Didacus zwey gantze Fahr Dimmel herab geſchicket / bewillkomet worden. 


wider alle fee Hoffnung anckern müffen / mit 
nicht geringen anzeigen / was fuͤrein Held den 
Philppinſchen Ehlandern ankommen waͤre; 
vor groſſem Zulauff deß Volcks wurde ihm 
jum oͤfftern die Zeit entzogen ſich mit nothwen⸗ 
diger Speiß / unb Schlaff zuerquicken. GOtt 
gabe immittels wunderſeltzame Gnad / die ſchon 
verbeinte und ihres Heyls wenig achtfame 
Sünder zur Buß su kehren / Derer etliche bisin 
ben 6, Tagin Bekantnuß ihrer Müflethaten 
bey ihm verharreten: funde fich offt in offent> 
lichen Sieh « Häufern / und Kaͤrckern / und 
ber Erſte / welcher daſelbſt bie Übung ber 
waren Reu⸗ und Leid auff bie Bahn gebracht / 

che dieſer Orten annoch in ſchwung gebet. 
wgienge bepnebeng durch öffentliche Straf» 

täglich /und untermiefe Die Unwiſſende in 
Slaubens ⸗ Sachen / mit groffem Zulauff deß 
WVolcks / wie auch der Unter⸗Koͤnigen ſelbſten / 








weiche feine Ermahnungen unb Lehr⸗Stuͤck 


eineft perſohnlich anzuhdren ſich gewürdiget. 


Als aber keine nahe Hoffnung in bie 


Philippiniſche Eylaͤnder abzufeegeln erfchei 


nen wolte / iſ die ſem Seelen-Enferer bie Zeit 

quang worden / unb erhielte hittlich vom Un» 

te König einiges Renn ⸗Schiff / welches ibn m Weingarten zu machen) un 
aaa 3 





Die Stadt Manila erfubre erfteng [cie 


nen Apoftolifchen Enfer / vermittels deflen fie " . 


bald ein anders Anfehen) ale fie zu vor gehabt/ 
genommen. innerhalb dren Monaten erler⸗ 
riete er die Tagalanifche Sprach; daß er offent⸗ 
lid) predig zu den Innwohnern halten mögen. 
Keiner. auß-ihnen war fo verhartet / den er 
nicht erweichen/ und zur Tugend fencfen möche 
te. An einem verftockten Priefter hatten viel 
gelehrte Männer aug unterfehiedlichen Ore 
densſtanden umb fonft gearbeitet / mufte aber 
dem ftreich Didaciweichen/ und endlich su ei⸗ 
nem Wachs erben. Mit dieſer in der fchon 
Eatholifehben Stadt gefehöpfften Arbeit / lieſſe 
fich diefer Seelen Eyferer nicht befriedigen / ſö⸗ 
dern trachtet immerfort nach Barbariſchen 
und Deponifden Voͤlckern / denen er das Licht 
Def waren Glaubens beybrächte und zur wie⸗ 
bergeitung die offt erwünfchte 22 arter iron 
empfinge. Es mar in der Gegend ein febt 
raubeg Gebürge / St. Agnelen genannt/wel> 
ches theils Barbarifehe / theils vom Glauben 
abgefallene / oder fonftihrer affer halber da⸗ 
hin verloffene Menfchen bewohneten. Auß 
diefem bemübete fich Didacuseinen Evangeli⸗ 


3 A 
er 2 


Era Fr 


p ieffe mit 
unere 


x V 
RIES uy 
i 


— — 




































728 


durch / fuchete die irrende Menfchen zuſam⸗ 
men/ unb überfeßte fie als wilde Wein- Reben 
ín oen waren Weinſtock. 9n deren Anzahl 
funde fid) ein neun&ig Jaͤhriger Greiß / welcher 
weil er fchwachheit halber nicht gehen möchte / 
fich zu Didaei Anhörung von andern tragen 
laffen. Vnd demnach ermitdem Heylwerti⸗ 
gen Waſſer gereiniget worden / ift er wunder» 
thätig an den Schenckeln / und gangen Leib 
alfo genefen/daß er gleich einem Juͤngling / oh⸗ 
ne behülff einiger Träger nacher auf geben 
mögen. Welches bann/ tie billich ein grof- 
fes anfehen unferem heiligen® auben berurfae 
«bet. — Ciel gróffer und beſchwerlicher war Di⸗ 
daci Arbeit indem Gebuͤrg Maralaga ; maffen 
felbe Snntoobner der Meinung waren: daß 
Didaeus al$ eín außfpäher von Spanien an» 
kom̃en / und jegtdarumbihre Berg durchgehe/ 
daß er fie mittler Zeit mit Gewaffneter Hand 
in die Dienftbarkeitbrächte. Diefem Arge 
wohn abzuhelffen / liefjeihnen P. Didacus fei» 
nen Mitgefellen zu einem Geifel ; daß ihm 
unterdeffen vergunnet wurde / dag ernennte 
Gebürgeunverhindert/und ficher Durch zu reie 
fen. Bis die Innwohner endlich ihres Ga» 
fle$ treu meinendes Hertz erkennet /und geſe⸗ 
ben / daß er nicht dahin Commen fep! umb fie 
in die SDienftbarteit zu sieben / fondern viel» 
mehr indie Freyheit der Kinder GOttes zu ü» 
berfe&en, Dahero fiefelbiten Didacum zu fic) 
forderten/und alsihren Vater umbfingen. 
Erhielte darauf erlaubnuf in Dag Ey⸗ 
fand Mindoro zu gehen / allo bie Innwoh⸗ 
ner gleich dem Wild in einen Dorffichafften 
noch Käufern / fondern in rauhen Waͤldern 
und Stein» Klüfften unter frepem Himmel 
unb unbetleibet wohnen. Muftehier bie gr» 


fle “Berge durchſteigen / unb. weil Bein zutritt 


p ihnen offen war / wurd er gezwungen / an den 
eſten der Streichen fic) anzuhalten / und dere 
geſtalt gleichſam an einem Seil / ſich ſelbſt hin⸗ 
auff zuſchwingen / damit er nicht in Abgrund 
hinab ſtuͤrtzte. Als einsmals ein groffer Waf⸗ 
ſer · Strohm bey den Voͤlckern Manguianes 


genannt / inzwiſchen fame / welchem man we⸗ fi 


der mit Huͤlff eines Schiffs / weder mit Pfer⸗ 
ben durchgehen därffte : Erhielte Didacus 
ein kleines Schifflein / und wagte die Schantz / 
nicht ohne Beſtuͤrtzung aller Gegenwaͤrtigen / 
denen dieſe Abfart mehr / als ein Frevel zu 
ſeyn dunckete. Aber GOtt / welcher denen 
Iſraeliten ba rothe Meer jum Durchgang ent⸗ 
zogen / hat hier wunderthaͤtig das Gewaͤſſer 
verhauffet / daß e$ bas Schifflein füglich trage 
mögen: Vnd bleibt bis anheut erwehnter 
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Daf er nicht ohne groffen Tugensder Artnr 
Innwohner mit Schiffen) füglich möge barei 
fet toerben / tvel cbe Dann viel für einim 
tehrendes Wunderwerck / und vermittel 
daci heiligkeit erlangte Gnade annoch 

C$ mag nicht genugfamb mit A 
verfaffet werden / waß Didacus piefesityrti 
beſchwernuß außitehen müffen/ fürnemblidi 
befteigung deß rauhen Gebürgs/ und Dam 
das irrende Voͤlcklein auf den Stein 


ſete / und auch dew König/als ber auf ehrivehne 
ten Epländern reichliche Schäg (chbpffeibdy 
fienszuftunde/ ihnen den Weeg Def Heplay 
bahnen. Ihm aber felbften und feinen Gefelln 
behielt er alle Arbeit vor / ermeites Hepl 

ftens auszuwircken / fo fern ihm nur einigeßes 
bens⸗Mittel an die Hand geben murden/un 
feinen unterhalt/ in fo bedürfftiger Sandfcha 
zuhaben. —* 

Es unterſchlichen aber unterbe 

geringe Beſchwernuſſen / fürnemblich Bep 
Weiſen Diefer Welt; bieba ſagten 
dachte Majeftät fonte einen fchlechten genuß 
auß erwehnten Orten oerboffen ; und mınden 
zugleich gesungen. toerben einige U | 
zur Sicherheit der Seelforger auffjurichten? 
und nicht ohne groffen Sold darzu erforderte 
Mannfchafft zu unterhalten ; Diefesund dere 
gleicbé mehr ruckten fiedem Pater Didaeopory 
nicht. ohne bepftimmung deren/ Die Didaeogn | 
die Hand giengen/ und alle weitere Mühtsale 
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nicht ein unverfehenes / und ungemöhnliches Sud» Meer liegende von 14.Himmels Stufe 
Erobeben/fo gleich bagumal Mexicum erfchite fen Bord gegenauffgang/und vonbannen gt» 
terer/ den Unter» Rönigerfchröcket hätte ; als gen Sud/ und von Japon big gen Pern (Dee 
welcher vermeinte / folchesZeichen werdegur halben wir fie bann mehr America ai8 Alız 
Steyerung der Wahrheit / und deß begunten berechnen tollen ) fich ergieffen. Acht und 
Selen Wercks beförderung vonGfyttgugee swangigzehlt man anbeut / unb ſeynd Deren 


ſchicke - Gabe alfo bereitwillig alleg/toas ohne zmeiffelnoch vielmehr/welche annoch une 

^idacus perlanget- Welcher vannzufolgen befand verblaben. Der erſte fo folche entde⸗ 
bier Unverzügleich umb mehrere Lebens» cfet/ iff geweſen jener berühmbte Schiffarter / 
ee und Allmofen/nie auch zudiefem See · Michael Lopetz de Legaspi ber fie in Jahr 
len» erst erforderliche Geſellen fib zu bee 1565. den 22. Sfennererfunden / uno weil ere 
toerben begunte · Weiche er auch eines theils torbnter Tag am Sonnabend gefallen / die 
felbften/eines theils aber GOtt befördern helf⸗ PRarianifcheEpiänderbenambfet. Verſpra⸗ 
fen/ in bem er zwar feine gantze Erbſchafft / che auch fcbon damalen denen Ifnnwohnern 
G Ort aber tauglich Reißgefehrten ihm an daß er in kurtzẽ miebertebren fie mit Chriſtlichen 
die -Danp gegeben. Cs hatte gleich dazumal Seelſorgern verſehen wolte. Welches aber 
Pater Ludovicus de Medina 4u Mexico an» 
gelànpet / dem lang zuvor GOtt in Spanien 
porgefaget: er werde einsmalsin Seleitfchafft 
Patris Didaci zu den Indianern abfeegeln. 
Diefer da er die erwuͤnſchte Abfahrt su dẽ Phi⸗ 
lippinifchen &plánbern ertvartet/ Commet une 
verfeheng Didacus zu Merico an / und weil 
fid) Pater Ludovicus feiner alten Weiſſagung 
unvertoeilig erínnert/toarb er Der erſte / ſo ſich P» 
Didaco $t einem Gefellen anerbobten, Deſ⸗ 
fem Fuß⸗Stapffen bald andere bier Priefter / 
alsnemblich Petrus de Gafanova , Ludovicus 
Morales, Thomas Cardenofo (und Lauren- 


tius Burtillo nachgefolget. Mit welchen 
- allen erden 25. Mergen das Schiff beftiegen J 
unb in Geleitfchafft Antonij Nieti / Weyland 
n Philippina Obriften Meer; Bogten / den 
16. Heümonats( welcher Dazumal an einem 
Connabend / al der Seeligſten Jungfrauen 

iligten Tag/eingefallen)der Marianifchen 
"&ylánper anfichtig worden! im Jahr 166 8. 
Die Snnmohner befunden fic) Darob nicht woes 
nig beftürget/toelche aber Didacus nad) abbeh> 
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730 | 
anderen Mann für ihren rechten Water erken⸗ 
nen. — Cie follen ihren Uhrfprung von den 
Sineern genommen haben / als welchen fiein 
ber Policey in etwas gleichen. Werden in 
unterfchindliche ore Stände abgetheilet/des 
ren die erſte / als Adeliche / mitden letzten keine 
Anſprach halten / als in etwaß von ihnen ent⸗ 
fernet / viel weniger einige Gemeinſchafft pflee 
gen/unangefehen fie die allerärmbften wären. 
IhreLand ſprach gleicher fich mit der Togalani⸗ 
ſchen / und tvarb Patri Didaco zu einen groſ⸗ 
fen Behuff / fic alsbald der Seelforg angu» 
maffen/als welcher felbigefchon erlernet batte. 
Die Lufftdieift gefund / bte Erden mit vielen 
Fifchreichen Gewaͤſſer bereichet / effen feine Fi⸗ 
ſche / als teil ihnen ihr Aberglauben folchenicht 
vergůnſtiget. Keine Schlange oder fonftei- 
niges vergifftiges Thier iff allba zufinden/ 
Auch feynd bie Synntvobner der Geilheit und 
Fuͤlleren nicht ergeben / erkennen keinen Koͤnig. 
eine jede Haußwirthin iſt das Haubt ihrer un⸗ 
terſaͤſſenen. 

Als ſie nun Didaeus beſagter maſſen be⸗ 
ſchaffen gefunden evtennet er fie für tauglich / 
denen er das Evangelium zu predigen begun⸗ 
t. Vier Dolmetfcher / fo auf Philippina 
gebürtig dahin vermittelg 
außgeworffen worden / giengen diefen Neuen 

Seelſorgern an die Hand ; vom welchen / 
bemnad) fie die Land ſprach in dem Eyland 
Guan( jeáf Der heilige Juan oder Joannis ge» 
nannt ) fatfamb erlernet / theilte fie Didacus 
in unterfchiedliche Inſeln auß/und fi uchte fiesu 
toeilen heim/nicht ohne höchfte mühtaltung/ 
unb meiften mit bloffen Püffen / welches ihn 


bann bald zur Erden gebracht bátfe/ mit une $5 


außſprechlichen 
daß er vielleicht 
Gebrechen von der Glorwuͤrdigen Marters 
Cron abgehalten wurde, 
«ber in feinen CBerbeiffungen getreu ift / gabe 
Didaco bald bie verlohrne Sefundheit / ja 
flärckteihn an feinen geibskräfften dergeſtalt / 
Daß er innerhalb zweyer Syabren in 1 3. befagte 
Cplánber bas Liecht deß waren Glaubeng ein? 
bringen mögen. Es ftunde inzwiſchen nicht 
felten Didaei geben auff ber Spitzen/ da er in 
maͤnnigfaltigen Leibs ⸗Gefahren ſein Leben 
kümmerlich in ſicherheit ſetzen moͤgen. Im 
Gplanb Tonian famen zwey Parthenen der 
Barbarẽ feindlichan ein ander;Didacus/umb 
folche zu ertoünfcbten Frieden zu vermögen] 
wurffe fid) inzwifchen / unb bemübete fich aͤu⸗ 
ferft Die verbisterte Gemübter zu befänfftigen, 
Aber truge dem erften anfehenenach nichts an» 
ders dardon / als etliche barte Steinwürffe / 


Schmersen feines Herkeng / 
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eines Schiffbruche i 


vermittels feiner vielfältigen B 
Aber GOtt / wel & 








mit welchen er unter wehrendem Gefecht 
worffen worden / biß endlich die verbittevtek 
muͤhter / durch eben dieſe Steintoürffe 

chet / eß für uͤber⸗natuͤrlich gehalten / v 
Menfch unter fo báuffigen Stein-SR gen. 
verlegt blieben/ unb haben darum von 


heylwertigen Mitteln diefe Welt fegenen mi 


fen/obteoblen ihrer mehr dag Leben barbeper 
hielten. — 
Didacus 


cherheit mit. pfaͤhlen / und darein gefloch en t 
Dagelchich 


cke / viel durch Hunger und ermanglung erfor 
derlicher Lebens⸗Mitteln au 


hätte fie endlich bie Auferfte Dungerg, oth | 
und einen Monatlang toefrenbe Belägerung 
iur Ubergab geitwungen/ wann nid E 

































itd eine fonderbare / Doch Den Belägerten 

wenig gefährliche vermittlung folche hin» 
eben hätte. Dens. Wein Monats ent 
inbe ein erſchrocklicher Sturm⸗Wind / und 
te fo wol bie Kirchen als andere berumb fte» 
npe Gebaͤu zur Erden / auch wurde durch an» 
ſende Meer⸗Wellen alles mit Waſſer der; 
Mjen überfehremmet/ daß denen Belaͤgerten 
n Platz mehr uͤbrig / too fte ſicher ſtehen / oder 
nanlauffenden widerſtand leiſten möchten, 
irfe Gelegenheit alg deß zu kuͤnfftigen Siegs 
rehlbare Loſung / namen die Unglaubigen 
ihr Spiel / und weil fie erachteten / e$ waͤre 
nen Selagerten / durch eíngefallene Naͤſſe / al⸗ 
Gehrauch der Feuer ⸗ Waffen benommen / 
zunten fie ihnen mit groſſer Waͤtte unb 










in welchem ſechs Henden niedergelegt / 
türmenben todren abgemiefen worden. 
ff welches fie dann von ber Eroberung vere 
—9— und alle Gedingnuß / ſo ihnen die 
ale Obſiger zur erſpruͤſſung deß Ca⸗ 
Miftben Glaubens außgefeget ) freywillig 
genommen babe, Q3on ſtund an bat man 
ergaͤntzung deß erlegten Baues gegriffen / 
D barinnen nicht geringe merckzeichen vers 
ibret/ wie GOtt und der Er Engel Mi- 
lel / welchen Didacus sum Schuß heiligen ere 
"/ ibnin borgebenber Noth behäffflich gee 
fen fen. — Man funde unter andernin bem 
1 Stroh bejtebenben Kirchen Dach einige 
aßen / fo Die Unglaubigen mit angehengtem 
uerg- Zundel dahin abgefchoffen hatten ; in 
fer hatte zwar bag Feuereinen groffen Theil 
 Stiels ergriffen/aber ohneeinigen Scha= 
1Def. untergelegten Kirchen- Dachs / in wel⸗ 
im nicht ein eintziger Strohalm verletzet 
worden. Eben dieſes funde man in 
Steinen / (o von ben Stuͤrmern gleichfalg 
t Feuer beleget auff erwehntes Dach ge 
vfenteorben. Es tvurbestvar ín wehren⸗ 
Belagerung ein Hütlein von Flammen 
e und tvoltenun vermittels Der blafen- 
1 2Sinben weiter umb fich greiffen / wurde 
tr Durch anruffung deß heiligen Michaͤe lis 
änfffiget / und vermittelg eines unverfehes 
Roens gänslich gebdmpffet. 
 SmmittelstwurdeDidaeusverftändiget/ 
einnechft angrängendem@ebürge ein Kind 
‚Heilige Tauff noch nicht empfangen. Zu 
fem eylete er / in Seleitfchafft eines Unglau⸗ 
en unverzůglich / nebſt vielen andern / reinig⸗ 
oſches von der Erb⸗ Sůnde / und eilete feinen 
efellen wiederumb in unterſchiedliche Ge» 
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gend/und Denen verlaffenenmit ben heylwerti⸗ 


gen Mitteln bepyufpringen, Er aber felbften . 


durchlieffe alle Marckfleck und Dorffichafften/ 
lebrete die Unwiſſenden / und truge fürnebmfte 
Abficht / Das mindere Alter, alg Defjen Gewin 
ihm für anderngetoiffer zu fepn gedunckete/in 
die Evangeliſche Scheuer einz uernden / bis ihm 
endlich Die zuſammen geſchworne Heyden in 
wuͤrcklicher darreichung deß heiligen Tauff⸗ 
Waſſers das Leben benommen. 

Er gienge ſeiner Gewohnheit nach in 
bem Eyland des heiligen Joannis / mit einem 
Jungling Petrus Calanylor genannt / die Vin» 
glaubigen zu befehren/und Fame indem Marck⸗ 
fleefen Jhumon / tvo er vor Jahren erfleng ge» 
ancfert / allwo demnach er ein ungetauffteg 
Kınd der Kirchen einverleibet / ergrimmete deß 
Kindes Vater über Die verübte Tugendthat 
dermaſſen / daß er in Angeſicht Didaei ben bey 


fib habenden Eatechiften Petrum Calanyfor | 


von Bifaya gebürtig mit einer fangen jámmere 
lid) ermordet. Didacus über fo thane Unthat 
in etwas beſtuͤrtzet / iehet auf feinem Buſen Die 
*DilonuB deß Gecreußigten Heylands her⸗ 
bor / ermahnet den Ubelthaͤter ſambt den bey 
ſich habenden Geſellen zur Buß. Er hielte a⸗ 
ber bey den zornigen anders nichts / als eine 
tödtliche Wunden am Daubt / über welche fie 
ibn mit einer Sanken gänßlich erleget: Da fie 
darauf feinen Leib der Kleider beraubten/fun> 
ben fie eine dreyfache Ketten / mit welcher er 
fi) umbgürtet hatte; an ven entleibten Edr- 
per bunden fie einen ſchweren Stein/führten 
ibn auff ein Schifflein vom geftatt/und ſenck⸗ 
ten ibn in Dag Meer. Bekenten auch nach» 
malen/ der verfenckte Leib habe fich zum dritten 
mal aug den Waſſer empor gehoben! die Rue 


"Derffangen mit beyden Händen umbfangen / 


auf welches die Ubelthaͤter voller fchröcken Dem 
Geſtatt zu geenlet. Sein glorwürdiger Todt 
[or auff den andern xag vef Aprilsim Jahr 
1672, 
Im übrigen tear Didacus ein Mann 
höchfter Tugend und Armuth / auß dero Lieb er. 
niemals erwas Köftliches ober weiches in Der 
Kleidung angenommen. So lang er in Mas 
rianifchen Ehlaͤndern geweſen / bat er feine 
Schuh nie angeleget/alsmelche etwan die Iñ⸗ 
tvobner auf rauhen Blättern und Palmrin⸗ 
den zufammen flicken. Viel Fahr / Die er zu 
Gomplut hinter fich gebracht/ hat er eines utis 
frigen Blindeng gang&Mütterliche (orge getrae 
gen. Er befüchte ibn zu gewiſſen Stunden 
täglich/tröftete ihn mit aufferbaulichen anſpra⸗ 
chen / kehrete feinimmer/fauberte die Kleidung / 
und nacht⸗gezeug / gleich einem dienſt &necbt- 
Bbbbb In den 
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In ben Marianifchen Epländern wufcher dee nem Haar fpielete/ Die Kleidung / ode 
nen Soldaten Die Füß / war in feinem Herhen webheten Kirchen Gezeüg entnabme] 
fo niederträchtig / baf es ibm offt für wurder- barmit zur Stur&toeil anlegte. 9 

fatu vorkahm / baf ibn  Ottfo lang erBalte / 
und nicht ſchon vorlángftin den abgrund der beroillfommet 
-Dillen geftürgethabe. Seine Bettſtatt was 
ren etliche ungebobelte und übel zufammen ge 
fuͤgte Aeſte von einem Baum/oder auch bie bio» 
fe Erde / ſo er zu teilen / obfchon felten/ mit ei» 


ner Rohr⸗Decke zu bekleiden pflegte. 

Die Mucken / deren biejes Orts eine grof- 
fe Menge ) von ſich abzuwenden / name er nie» 
mals einiges Garn vor das Angeficht / deſſen 
ſich die Innwohner in gemein wider dero Sta 
chelgebrauchen. Die aͤuſerliche Sınnen hiels 


tt er mit ſorgſamer behutſamkeit imzaum/ da» ch 


mit er Durch Anſchauung der nackenden Inn⸗ 
wohner das Perlein der Reinigkeit nicht ver⸗ 
letzete. Zu Mexico ward er vom Unter⸗Ko⸗ 
nig bittlicb erfuchet/einigem Iuftigen Hoffefpiel 
bep zu wohnen. — -Dielte aber die gange Zeit 
feine Augen alfo nider gefchlagen | vafer von 
ertoebnter Hoff-£uft nichts anfichtig worden. 
Vnd obmolen er von Natur eines tur&ea ft» 
bens getvefen / auch in Evropa fic der Augen» 
Glaͤſer gebrauchen muͤſſen / bat er doch folche 
in’Dbilippina lieber beifeit fegen tvollen/al8 mit 
denen bloffe£eiber anfchaue/ungeacht er offt im 
bin und bergehen an einen Stein oder 9Gur» 
gel der Bäumen ſchmertzlich angeſtoſſem So 
lang er in den Marianifchen Ehlaͤndern vers 
harret / hat er fichalles Fleifch und Fifch-effeng 
gänglich entfchlagen ; wie auch deß Trancks 
Chocolata genannt / unb Brods/foihm von 
Mexico zu teilen zu gefchicket wurde / welches 
er meiſt unter die Soldaten außzufpänden 
pflegte ; feine Speife waren immittelg etliche 
toenige Kräuter Nieas und Camotesgenannt 
(deren fich dieſes Orte bie Aermeften gebraus 
een ) unb faffete ju tveilen viel Tagenach eine 
ander / in welchen er nichts von Speiß su fich 
name. Nebſt ſtetten Bußgurts / geißlete er fid) 
täglich zu erhaltung der Fungfraufchafft/tele 
che er bafi / wie glaubwuͤrdig / mit fich ins Grab 
getragen.· Keinen Menſchen / auch die Kin⸗ 
der beruͤhrete er weder miteinem finger. Sei⸗ 
ne Gedult haben bie ungeſchlachte Geberden 


der Marianiſchen Innwohner fattfam für f 


recht erfennet unb geruͤhmet; alg weiche Me 
die aller unverfchämbfte unb unhöfflichfte/do 

von fic) febr fchägbare Meinung tragen/ und 
alle andere hönifch vet(potten und verachten. 
&r mufteofft geduldfam fragen) ba einer oder 
anderer fich auff feine Schultern unhöfftich 
legte ; einandererihn beydem Bart und Ans 
gefleht zupfte; ein anderer wwiederumb mit fei» 




























auch mit Priegeln/ Steinen / und fold 






Erliche Soldaten fo auf forcht 
dienten Strafe zu ben Unglaubigeng 
und meinepdig worden / erfucbte 1 

mit einem gang liebreichen Sendſch 
verhieſſe / alle Straff / ſo ſie beforcbten/au 
nehmen/und Da fie wieder kehreten / etc 
eine Geiſſel und ſchluge fic / in Deren btg 
heit / gang unmenfchlich. Bewegte 
alleſambt dermaſſen zur Bußfertigkeit / 
hinfuͤhro niemals gewancket cin gen 
es und gleichfam immertocbrenbeg t 
unterbracbe er auch in tvicbtioften Gel 
niemafens wie ef dann auf feinem jeden 
grffamten Angeficht / uno flets toiede 
Suß « Sebehtlein leicht zu ermeffen tty 
welchen er je&t GOtt / jetzt Die geben 
"Jungfrau / bald andere Heilige amt 
pflegte. Die meifte Nacht bracht er ind 
‚tung Himmlifcher Sachen hinter fich 
tete viel Stund mit gebogenen Knien i 
"Dodproürbigen ; mit welcher£hrerbietig 
leichfals feine Driefterliche Tag-Zeiten 
e. Mit was für einem Gofer er dag 
Meß ⸗Opffer verrichtete / bat genugfi 
Tag geben jener Himmliſche und Sonn 
che Glantz / welcher unter ertwehntemf 
Meß⸗Opffer rings herumb auf feinen 
ausftralete / toie —* Francifcus Ezque 
mit Augenfcein eingenommen / ba erih 
u Abreife zu Manila bepm Altar) 
elche Himmlijche Gnade weil Didaeu 
toebntem Francifco funb zu ſeyn entr 
- babteeribn/ folches big r. feinen bintri 
ſchwiegen zu halten. Aug biefer Gemeinf 
mit 6 Ott muchfe in ibm mit taͤglich 
nehmen / Die Liebe deß Mechften ; meldet 
folg er jederzeit feine Predigen vor d Bil 
mus deß Geereutzigten mit gebogene | n 
su Dapier bracbte/ mit bemüttigffer- 
GoOtt tvolte folchen feine Krafft mitt 
und vermög feiner ewigen Weißhen 
eingeben / waß zum Heyl der zuhören 




































































prüfen wurde. Daß ef berototgt 
wunder / daß Ott mit ungewöhnliche 
der⸗Wercken ( fo jest bep ben pofl 
Stul das Gutheiſſen ertvarten )feimb 
sum öfftern befördert. " Zu Agathna 
Marckflecken deß EnlandesS, Joanni 

einige Eltern ihr Kind vor ber Tauf 
gen/in vorforg folches werde nach aupfag 
wehnten Sincers baron fterben mif a 4 



























Et. e 


a foldes von Tag zu Tag mereklicher er» 
ickte / und gleich einem ABafferfüchtigen je 
"und mehr auffzufchtwellen begunte zruff> 
nfie endlich Didaeum/ lieffen es tauffen/ und 
iben in wenig Tagen / wie das Heyl⸗ machende 
aſſer auch zur Leibes Geſundheit erſprieſſe / 
ee bemeltes Kind auch bald barauff crt. 


nge. Be ! 

Zu dur Belaͤgerung fo oben erwehnet 
ourd einer mit Nahmen Damianus 
mit dreyen Lantzen toͤdlich verletzet / 
en die Lantzen mit Gifft behafftet / 
Wunde nebſt dem eingeweid einge⸗ 
außfehen gab; hielten bie Leib⸗Bal⸗ 
er Da es wäre mit Damiano sum le&tem 

nen, Didacus aber bieffe bie / obwohlen 

'trunaene Lantze / mit Gewalt herauf 
ſich zu dem Gebeht und erlang⸗ 
t jo viel / daß der Verwundte in 
gen wiederumb zur gegenwehr wi⸗ 
Feind ſtehen tunte/ welches fo tool 
us/ als andere bem Gebeht Didaei 
"raten. Daerin das Eyland S. An- 
men / fingen sur Stund alle Glo⸗ 
derthaͤtig an zufammen zu leuͤten / wie 
Des Pater Petrus Cafanona nebſt viel ane 
rn gehöret; und als er beffen Urjach nicht 
MEN veritüie er endlich / wie eben zur fel» 
Stund (das war pie zweyte in der Nacht) 
8 Land getreten/ und von bemels 
yeic(amb fep bervilfommet wor: 
n. Seine Weiffagungen belangend/fo bat 
T offer ungfeau. uComplut bep $, Mao- 
lena befennet / bal pa ſie annoch in dem 
röbier Jahr etwas ängftig geweſen / man 
arde fie in ermangfung genugfamer Mor⸗ 
1 Gab zu den Geiftlichen Selübten nicht zu 
nm )tbr Didacus verfprochen habe / ſolches 
be innerbaib dreyer Tagen gefchehen / wie 
dann auch in der Sach erfolget- 
- Didaco Salzedo per Philippiner Eylaͤn⸗ 
Beyland Gubernatori / und Krieges O⸗ 
11 faate er vor / ſein gar zu groſſes Geluͤck 
ner fich vor Didaco gerühmet/merde bald 













| verhafft gesogen/ und endlich 
tiger Sefangenfchafft deß Kaͤr⸗ 
nfchuldig / toteberumb entlaffen 
orben/ welche Gefángnuf Didacus obwolen 
sumal abweſend / im Geiſt erennet / bald 
dern nicbtobne hertzenleyd erzehlet/und auch 
un glich ein Sendichreibennach Spanien 
gefertigt / in welchem er bep bem Ober 
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Haubt jüngft ernanten Inquifition bittlich 
für ben Öefangenen einfommen. Bate bep» 
nebengPatremLudovieum deMorales/föfern 
er in feiner vorhabenden Schiffart den Ders 
bafften wurde antreffen / ibme mit tröftlichen 
orten ben zu fpringen/mit verheiffung/feine 
Gefangenfchafft wurde bald ein End gemwinen. 


Da die freuͤden⸗ polle Bohtſchafft der von KR» — 


nig ertheilten Grlaubnug in die Marianifche 
EyländerzuSchiffe von Spanien abgeftoflen/ 
erhielte Didacus eben denfelben Tag veffen 
pöllige verftändnuß ; unangefehen er dazumal 
in Philippinis meitentfernet war) fagteauch 
den Tag vor / wo fo glückhaffte Zeitung vom 
Meerhavben Palapay zu Manila wurde anlans 
gen. In der Gegend Mindoro erbobte fich 
einSoldat/mit Nahmen Johannes de las 
Caífas Didacum über ein Waſſer auff feinen 


Schultern überzufegen; welchem Didacus hin? - 


gegen verſprache / GOtt wurde fo thane nad 
ibm in kurtzen erwidrigen 5 gefchaheauch alfo s 


dan ba gemelter Soldat in kurtzer Zeit Schiff- 


brüchtig auff ein wuͤſtes Eyland außgeworffens 
verbliebe er allda gantzer neun Tage ohne alle 
Speiß und Lebens⸗Mittel; big einigeg unver⸗ 
ſchens vorbey ſeglend es Schiff ibn auffgenom⸗ 
men unb bem nechſt inſtehenden todt enttzo⸗ 
gen / welches er/als von Didaco ertheilter Lebens 
rettung / danckbarlich zugeſchrieben. Petrus 
Ruiz de valderas/ jetzt gedaͤchter Land ſchafft 
Mindoro Prieſter und Seelſorger / ſeglete nde 
cher Manila feine Unpaͤßligkeit allda durch 
Rath der Leib · Aertzten zu ergotzen / batte auch 
ſchon bis gen Baeo feine Schiffart fortaefefiet/ 
ba kehrete ſich Didacus zu dein anweſenden / 
uno ſprache / fie ſollen fürgemelten Prieſter / als 
nun in Gott entſchlaffenen / behten / wurde auch 
nachmalen als gewiß erkennet / daß Petrus eben 
die Stund dieſe Welt gefeeanet / ín welcher 
Didacus ibn feinen Zuhörern befohlen hatte. 
Zum öfftern offenbarete ibm GOit dag Anlie⸗ 
gen und Gefahr der Seinigen / tie ſolches 
Petrus de Cafanoya mit einem Eyd ſchwur bes 
kraͤfftiget. Diefer flecfete im einer. fchmeren 
Miptröftung/und vermögte ibm felbft Ceinen 
Rath /noch Hülff zuverfchaften. Damurden 
ibm Didaci Briefe unverfehensbengebracht / 


Deren Inhalt tear / daß Petri Anliegen dem _ 


ſchreibenden beroufta zu Deffen ableinug er ihn 
dann erfprießliche Mittel an die Hand gebe. 
Von Patre Thoma Casdenofo war pag ger 
fagt/ ertáre in einem weit entlegenen Eyland 
von ben Unglaubigen ermordet worden / wel⸗ 
chem viel ber Unferigen glaubwuͤrdig beyleg⸗ 
fen/ba faate Didacus er wuͤrde ín Eurgen in St. 


Jgnatíj Wohnhauß glücklich anfommen / wie 
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esauchgefchehen. Einanderer auf der o» 
cietät hatte / weiß nicht/ waß für einen Dienft 
Didago ertveifen/ und da er befraget wurde 
maf er zur fhuldigen Erwidrigung für eine 
Gnad begehrte/ anttvortete biefer : kein andere 
ale daß ich in der Societaͤt ſterbe / deſſenthalben 
ich mich jetzt in etwas befürchte. Du wirft 
widerſetzte Didacus ( nachdemerfich ein wenig 
in Gebrbt mit GOtt berahtſchlaget) waß du 
begehreſt / erlangen. Sturbe auch alfo/ wie 
er ep verlanget | und zwar eben dieſe Stund / in 
welcher Didacus von Unglaubigen ermordet 
morben. Wunderſeltzamer iſts / waß fich mit 
Matthæo de Cuenca per heiligen Schrifft $i» 
centiaten zugetragen / biefem verfprache Dida- 
cus er wurde feiner treuen Hülff halber / fo er 
ibm mit feiner Feder ertoiefen/ in Der Societät 
fterben/ und er wolte ibm aud) felbften in jener 
Stund hingegen treulich bevftehen. Da aber 
biefer nachmalen der Societät entlaffen bem 
Marckflecken Ahun/ als Pfarhere / vorftunde/ 
geriehte er in ein tödtliche Kranckheit / und hatte 
feinen / von welchem er die Mittel der C tere 
benden zu feinem Troft empfangen möchte, 
Seine Pfarr; Kinder / außChriſtlichem mitley- 
ben beweget / ſetzten ihn auff ein Schiff / in mets 
nung ibn in ber Societät Vorhauß / ſo am 
Meer» Haven Hoilo gelegen / absufübrens 
wurden aber vermittels eines ungewöhnlichen 
Eturm- Windes wiederumb juruck getrieben. 
Vnd weilenfih Mattheus in diefem Qufall je 


“ P. FRANCISCUS FERNANDEZ. 


Nfern von Toletoim villa de 
Huerta benambfet/ fam Pater 
BiU Francifcus quff die Welt: oar 
9— 2 eine herzliche sierde/und lang 
Ay feines Vaterlandg; al8 wel. 
cher viel toeite Meer durchges 
feeglet ) viel Sandfchafften durchreifet/ und 
viel taufent Seelen in die Himmlifche Scheur 
ern eingeerndet / uno endlichfein Apoftolifches 
Leben mit dem Glorwuͤrdigen Marter- Zweig 
gecrönethat. Seine Eltern ziertenicht wenie 
‚ger der Glan& der Tugenden / alg bie Reich» 
tbümer. Diefe fchickten Francifeum gen Al- 
cala de Henaresin die Schul / umb fich dieſes 
Orts in erlernung Freyer ⸗ Künften gu üben: 
mafjen fie in ihm einen Wiksfcharffen verftand 
fambt lebhaffter / und heroifcherAhrt verfpüree 
ten ; trafff deren er ibm nad) bem höchftengip> 
ftl der toürben geluͤſten irffe ; welches ihm dan 
aud) zu allem fleiß ein mächtiger Sporren jer 
derzeit geweſen. Nach erlehrnter Welt · Wiſ⸗ 
ſenſchafft und empfangenen Lorber⸗ Krantz 
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länger je mehr unpäßlich befunbe/toenbet 
mit gan&em-Der&en zu Didaeo und batei 
auff feine Verheiſſung jest nicht zu verge 
In wehrendem Gebeht erſchiene ihm ber. 
abgeſtorbene Pater Didacus / mit verheiſ 
er werde ſeines verlangens / und der von 
gethanen verheiſſung / glücklich gewaͤret 
den. Funde darauff endlich einen 
mit Nahmen Petrum V illum / und perti 
feine allgemeine Beicht / von gantzem Leben, 
Vnd meilen ibm (don vormalen / ABepland 
beftelter Pater Prov incial verfprochen: ersole 
te ihm zu End feines Lebens in die Soc 
tiederumbauffnehmen/mwurde er der Soc 
auffs neue einverleibt / und ſturbe den 
pril deß 1677. Jahrs / nicht ohne mercklicht 
troſt feines Hertzens / toelcher ihm Den Bit 
Todt und alle mitlerzeit gefaſte 9lengftíguny 
mercklich verfüffet. Ich befchlieffe Di 
Wunderthaten mit dem / was fic in den 
land Agaigan ereignet. C$ wurde einn 
Prieſter / ſo ſelbe Gegend in bem Glauben n 
terwieſe / ein Maͤgdlein zur Tauffe beugebracht 
welches aller Auß ſage nach ſchon in Todt bir» 
blichen war. Dieſer legte Didaci eines 
fid) habendes Send ſchreiben bem todten 
nam bep) und das Maͤgdlein begutteunbm 
züglich zum eben toieberfebven /welchet 
beyweſende Didaci Verdienſten / wie billichl 
danckbarlich zugeſchrieben. 
«2550» — 
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eines Baccalaurei gedachte er ihm den 
fo wol zu Weltlichen / alsSeiftlichen XBumder 
beffer zubahnen 5 lage drey Fahr venen Süeditir 
ab / unb befame darbey einen Eckelderenfeltt 
Welt / ſambt hefftigen antricb gum entem 
die Societät / feines Alters im 20. Syabr Gt 
langte auch alſobald fein oevtangen/unbdiie. 
fich ebenzuAlcala im Probiers Hauß 
Jahr 1570. wurd barauff noch tor getmbeter 
ProbiereZeit gen Placenz verfchicker/und nad 
gethanen Geiftlichen Gelübten die Theologis 
fce Wilfenfchafft anzuhören beorbert s Imti» 
ches er in bie 3. Jahr mit groffem Rubber 
BHttfeeligkeit / und fortgang in ber lebt 1 
heit verrichtet. Der Geelen-Enfermik ^j 
chemFraneifeus fchon dazumal fich angefeiltit 
befande / war dermaffen groß, vap erfiimte 
der mit Spanien / weder Evropa vergntigttr 
möchte/ fondern umb in A iam abgefenbrtite 
werden inftändig ben den Obern enferte Bas 
ter Valignanus/ Weyland beitimbter Vilit 

tor über ft» Indien / machte ihm gelegendt 
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der Societät Patre Everardo Mereuriano 
eríaubnug einbefommen / alle fo ihm tauglich 

ıfenn gedunckten/mit fib in jenen QBeinberg 
uführen. Geste fic alſo zu Schiff / unb 
feitfchafft anderer ungefebr vierzig aufi 
r Gocietát/ auff. welche das glückliche 
allenvanderte er zuGoa (m Jahr 157. 
te| toa nod) ín erlernung der Heiligen 
Drifft rucfftánbig blieben / und empfinge 
pie Priefterliche Weyhung · Bald brace er 
f cr OBafferreicben Fluß auß/ welcher 
nachdem er eine (ange Seit zwiſchen engen Fel⸗ 
fen / unb Bergen eingefchräncket abgeloffen s 
nach getounnenen außfluß fic weit und breit 
-aufaie(fet /unb alles überfchtwämmet : alfo 
tbüteibm Fernandez ; er Predigte/ unterwieſe 
bie Kinder/verfahe die offentliheSüch-Häu- 















































|! P-FrancifcusFernandez Hi 


gani inRegnoBengalz, NE ifi 
19 aieo us A eng. Ton nl ometanis,odio Chrifti 


dahin abzuſegeln / nachdem ev vom General 
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Metelli Jefes 
fer / unterlieffe nichts / maß einem enferigen 
Seelforger wol geyiemet/ und dieſes fo wol in 
der Stadt/ als auff dem Feld / bis ihn endlich 
die Obern auff. ben Leichter zu ſetzen / unb of» 
fentlich die Theologiſchen Wiſſenſchafften ane 
dern vorzuleſen ihnen belieben laſſen. Mit 
groſſer Geſchickligkeit ihate ſolches eine Zeit⸗ 
lang Franeifeus) bekame darauf die Schluͤſſel 
deß Eoulanıfehen ) und bald barauff wiede⸗ 
rumb def SardenfifchenCollegijiliefle fic) Doch 
nicht alfo bey dem Ambt eines Dbern eins 
ſchraͤncken / daß er nicht I qum oͤfftern Coci- 
num / und andere beyligende Derter mit A⸗ 
poftolifchem eyfer durchlieffe / unb etwas zu 
feuchtenfich unterfingeDer Seelen⸗Nutz / wel⸗ 
chen er dieſer Orten geſchaffet / war ſo groß 
daß er allen ein von Himmel abgeſchickter A⸗ 


poſtel / und allgemeiner Vater zu ſeyn gedunck⸗ 
Bbbb 


b 3 tt. Iwan? 
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te. Zmwansig Fahr legte er in dergleichen einer fo felgamen / unb bep ihren Get 
Arbeit hinter fich/ verbande fich darauff mit nern niemals gefehener fieb háuffig der 
den lesten vier Gelůbten / als meiche feiner auf ligen X auff» Waſſer su geeplet; fürnen 
büubigen Tugend längft aebübren vollen. aber Da Francifcus duch bebuff allerfe 
Vnterdeſſen wurde im Reich Bengala ein wei- bettleten Gelds ein herrliches und tuli 
tes Feld zum Seelen-fchnid eroͤffnet / und Apo notfroenbiafeitenol be2febeneo Co deda 
ftolifcbe Arbeiter / umb bie fchon weiße Ernde fo wol für Ehriften / als Hehden und JJ 
indie Scheuren ber Eatholifchen Kirchen ein- metaner vom &rund erbaut : und obw 
gubringen / gefuchet. Pengala begreifft in ihrer viel den vorgenommenen Bau nyu 
ihrem Sand-Ereiß vielerley Boͤlcker / und anb». (en Franeifco flets in Obrenligeten/mit 
ſchafften / welche dißſeits Def Fluß Gangis ne· wand daß ef an unkoſten / (o vol das Gel 
ben dem groſſen Meer gelegen / unter die Boit⸗ ala die verkoſtung der Armen anlangenpiees 
maſſigkeit beg Mächtigen Königs im Mogor manglen werde ; lieſe er fic) doch bou 
von alters gehötig gemefen. Wird in i2, fürnebmen nicht ableinen ; hieite darauff 
Sandfchafften außgerheilet / auf welchen ber eingigePredig von verdienften Def heiligen 
nacher von 4. abtrinnigen Sandes- Fürften/fo mofen/ und fürtreffligteit der Sieb gegenfe 
vom König abgefallen/ 4. Königreich worden; neben Menfchen ’ und fruchtete beya ler 
in dem ein jeder über die vor ihm beherzichte maffen viel / daß fie häufftige@eld-Steug 
Voͤlcker fich für einem Konig auffgemorffeny brachten’ jaauch mit &ervalt folche qm 
und Diefelbe unter feine Bortmäffigkeit ge^ men Francifeum itoangen/ auf meiden 
bracbtbat. Diefesalsdie Dbern der Socle⸗ per vorgenommene Bau verfertiget /und 
fit reabrgenommen ; gebundte ihnen folches fattfamen einfommen hat mögen ver 
eine herzliche Seiegenheit zu ſeyn / die alldafige werden. Als er aber tvargenommen / bab oH 
Dölker) unter Das füffe Joch Ehriftizuners fo weitſchichtige £anbfcbafften von 
moͤgen; fendete alſo eylfertig dieſen unfern feinem mitgeſellen mit genugſame pfleg 
Francifcum ín Begleitſchafft Patris Dominis nicht mögen verfehen werden : begehit 
ei de Sofa zu Schiff / weichesfie su Gocin eine on Damals beftelten Viftatore noch am 
getreten) und nach außgeſtandenen dreptägis zween Wriefter/ und durchlieffe ín felbjkang 
gen Vngewitter / wie auch der Malabarifchen Perſohn jene writ gefkveckte/ und unter‘ 
Meer⸗Raubern überwundenen anfall gluͤcklich Mahumetanifche Könige außgerheilte Lat 
ins Geſtatt einlauffen gefehen. Es wohnete fchafften / allerfeit£ mit prebigeti/ ungen ott 
allda eine geraume anzahl der Kauff⸗Leut auß undaußfpenden ver haligen Sacramenten 
Dorfugal I hatten weder einen atholifchen tool bey ben Portugefern als Hepden/und 
febrer. Diefe nahm Derotoegen Francifcus den abfcheulichen Machomet huldigen 
förderft vor bie Hand / bíeneteibnen mit Pre» Frucht verſchaffend. Kein winckel Diefe T 
digen / außlegung der Catholiſchen Echre/guße Ben Reichs war zu finden / in welchen er 
fpendung ber heiligen Seheimnuffen) und da» Liecht beB waren Glaubens entwedernicht 
mit die Frucht defto weitläufftiger tourpe/oere gebracht/oder zum wenigſten vermehr 1 ba 
fafte er die fürnehmfte Glaubeng-Xrtifel in ein viel gefährliche Reifen mufte er binter fich bein 
Pleines Büchleinin Portugefifcher /und Ben- gen/fo wolder allertverta ftreiffenden Naube 
galifcher Sprach / darauf viel der Innwoh⸗ balber/ alg wegen Der ungesämbten Tiege 
ner zu erfäntnuß Chriſti ommenfepn. Cine Thier/fo in groffer Anzahl die borüb eifene 
heftige Seüch riffe unterdeffen in das Sand / beantafteten/ erwürgten / babero esgefbehet 2 
Darvon viel faufent Menfchenerliegenmüffen. das Francifcus mit einer ſchweren unbaßli 
Diefes gabe Francifeo fambt feinem Mittars feit ins Bett geworffen worden/und viel über 
beiter/einereiche Gelegenheit die gegen den peft tragenmüflen. Mit einem jeden der xenanr 
bafften nothtvenbige / unb unferer Societät ten König fame er enttoeber felb[t zu At 
eigenthümbliche Sieb zuwuͤrcken melcher erfich fpracb / ober unterredete fich mit ihnen Dum 
aud) bald alfo ergeben / daß er in einem nacer abgefertigte Brief. — Erhielte auch garlti 
Coa cilfertíaen Sendfehreiben fid in dieſem vollmacht das heilige Gefatz mit den feinige 


1 
] 
r 


Det / daß e$ ibm auch an Zeit / ein wenig zu anzunehmen: ja einer auf deren Zahl tru 
verfchnauffen/ ermangle. Und hat diefe fer Franciíco und feinen Mitarbeitern Jaͤhrs 
ne Lieb nicht allein bep den ſterbenden /fondern lichen Sold auff leibeigne / welche fie als Kch⸗ 
auch / und vielmehr bey denen Gefunden grofe te bedienten. So bald Francifeus pon fi ine 
fe Frucht geſchafet / maffen diefe in anfebung. Kıanskheit geriefen/begabe er fid) sides En) 
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des von dem ſie ihren Nahmen geerbet/ Haubt⸗ 
Stadt / und Königlichen Sitz / umb alldorten 
den Koͤnig / einen Aracamiern / zubegriſſen / 
und ihm erhaltenen Siegs halber gebuͤhrliche 
gluͤckwuͤnſchung abzuſtatten. Der Koͤnig 
nabme mit groſſer Gewohnheit Francifeum 
auff/hörte viel pon GOtt und denen Himmli⸗ 
fen Sachen / und verfprache auch auf Fran» 
cifei Demütigeg anhalten / zu Ciatigano und 
Arrajano der Socibtät eine?Bohnung auffzu 
bauen/und mit erfoxderten Jaͤhrlichen einkom⸗ 
men richtig zuverſehen. Mit dieſen dep fo» 
nigs Gewogenheit begleitefgienge Franciſeus 
freudig darvon und ruͤſtete ſich sum gewünſch⸗ 
ten Gebàu, Bald ſtunde zu Ciatigano eine 
Denen unferigen gemächliche wohnung fambt 
einem GOttes⸗Hauß / fo im 1601. Jahr ans 
a und garklich verfertiget worden. 
Jarauß gofje fic) Franeifcus in alle Gegend 
qup / unferer Societät gemäffe bienften ben 
Unglaubigen Heyden abzuftatten. Gleichfals 
thäten feine bepbelffer/ deren anzahl durch an» 
Tunfft mebrer 7 welche auf Indien Dahin.abfe» 
feten/alleseit permebret wurde. Dicht leicht 
tan indie Felder gebracht merden/ was fie Dies 
fes Orts gefruchtet haben : und wäre ber 
Nutzen von Sag ju Tag d Mia nicht 
derliebliche C cpein der Königlichen Gewogen⸗ 
heitmiteinemerbärmblichen nachgefaftengern 
wäre verduncklet worden. Die Portugefer 
hatten vs mit Bengela gränsende Schloͤſ⸗ 
fer unlängft mit Siegbafften Waffen beflic« 
gen- Darauf begunte in deß Königs Her⸗ 
Gen eine forcht auffzuftehen/als volte Der Por⸗ 
tugeferGetalt zu groß / und ibm fambt feinem 
Meich gar zu nachtheilig werden. — enbet 
al(o ein mächtiges Kriegs Heer zu Meer/umb 
fie auf der Naͤhe fern von fic abzufchaften. 
Aber Die Portugefer / obfehon in der Zahl 
ſchwaͤcher / fochten dermaſſen wol/ Daß Die 
Königliche das Meer raumen /und ben Fein- 
den das Sieg Kraͤntzlein hinterlaffen müfftn. 
Die Niderlag fo bie Königliche Schiffe erlite 
ten / tear dermaffen groß / daß alle zu febeitern 
"gangen / und allein ein eingiges Kähnlein erür 
briget / welches bem uq trauríge Boht⸗ 
fdaff ber allgemeinen Niderlag anbringen 


1 nb dieſe feynb / faſt bis auff bas 
1675. Jahr/auß allen vier WWelt-Zher- 
len voñ der Soeietät JEfu vornehmſte 
zuſammen gezogene Kaͤmpffer Chriſti / 
deren Thaten und Leyden uns Nach ⸗ 





ſo ihm ſchwer zuverdauen ankommen Schau⸗ 
ete alſo mit. ſchelligen Augen forthin bie Unſe⸗ 
rige an 5 und weil ben Thaten Der Koͤnigen die 
Unterthantnachahmen/mware auch bey den Poͤ⸗ 
fel und Königlichen Unterfaffen alle Sunft 
verlohren. Es mare dazumal Pater Fernandez 
u Ciatigano wohnhafft / und gienge eines 


Tags nach gewohnheit über offentliche Strafe 


fen/ umb die Feine Knaben in der Glaubens» 
Sehr zu unterweifen;; (lebe / da Camen ihm vor 
Augen ytoep Zölner) Die mit ztveyen Portuge⸗ 
fern in heftigen Zanck gerahten. Dieſe Dant 
zu einigleit und Frieden zuvermoͤgen eyletkran⸗ 
cifeus dahin / und quf vertrauen Der gegen 
ihm bígbero gehegten Fieb/beginnet er (te oon 
Wort · ſtreit abzumahnen. Aber weil die vo⸗ 
rige Gunſt gegen Francilco ſchon erloſchen / 
wurden fie feiner Ermahnung verdrießlich / 
hieſſen ihn zornig von dannen weichen / mit be⸗ 
drohung ſie wolten ſonſten alle mit ihm ver⸗ 
ſamlete Arbeiter in die Dienſtbarkeit wegfůhren: 
unb da Francifcus nicht auffhoͤrete zu⸗ 
predigen / ergrimmeten fie über ihn / ſchlu⸗ 
gen ibn mit Fäuften/flüffen mit Füllen : eie. 
ner aber gab ihm ein fo unmenfchlichen ſtreich 
indasAug/daß fo fern ihm auch ſein Leben fere 
ner wäre gefriftet worden, deſſen keine gebrauch 
mehr hettesuboffengehabt. Endlich namen 
fieibn fambt stoepen Portugefern / legten ibn 
Strick an die Fuͤß und an den Halß und 
führten ſie zu den Stadt⸗Verwalter / allwo et 
auch groſſer Trangfal halber / und wegen deß 


nunmehr durch (tette Arbeit gebrochenen Alters. 


feiner verdienten reichlichen lohn Durch einen 
Slorwürdigen Todt empfangen; fo fid) den 
14.109 deß Wintermonats 1602. zugetragen. 
Dereinmalwider Francifcum Mon lite 
fe fih hiemit im wenigſten nicht befriebigen (oae 
mit nemblich fcheinbar tourbe/ mas die graue. 
fame Menfchen an diefem GOttes Diener 
verhafften ) fondernfie thäten einen gáblingen 
Einfallin unfere Behaufungnahmen Francif- 
ei Sefpahn Patrem Andream Bovefium ín Die 
Gefangenſchafft / entfübrten allen Gerath ver 
Kirchen/und fehleifften ſolche. 


koͤmmlingen alfo zu lefen anſtehen / daß 
wir hierdurch ihren guten den 
nachzuahmen / unb von fürtrefflichen 
Gedanken unferer Bruͤder nicht abzu⸗ 
fteten/eneünbet werden / Amen. 
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Bekheirung deß Kefchihe ·· 
chreibers E 
m Vber £efer / bep ber berühmten Männer /in biefen 
dE Bud begriffenen£ob-fhrifften ftehetzu beobacbten/bag — 
9 ich su weilen durchgehend etwas deren Heiligkeit ber £ 
“ rübrenbes angiche ; bin und Der Natürliche Kräften 
überfteigende Wurckungen einrucke / welche für WBunder-Thaten - 
möchten gébaltentoerben : manches mal auch etwas einfübre; 
daß für eine Vorbedeüfung fünftiger / unb Entdecfüng geheimer 
Sachen für Dfienbarungen / Erleüchtungen / und dergleichen 
möchte angenommen iverden. -Y bend auch / durch ihre Bor: 
bitte bedrängten Menfchen zum beften bey GOtt außgewuͤrckter 
Wohlthaten ; endlich wird manchem fo gardie Heiligkeit unb ber 
Namen eines Blut Zeuůgens angefuͤget. Dieſes alles fielleíd) 
1 dem Lieben £efer nicht mit ſolcher Meinung tor als hätte es der 
j Apoftolifche Stuhlin erforfchung gegogen/und gut gefprodyens(one: | 
j bern bloß / als folche Sachen / die ihren Glauben von deren Urhe 
| „ber her haben unb folgbar nicht anders/denn Menfchen Gefchich. » 
tc Dannenhero ift barfür zubalten / baf ic) bem?Ipoftolidyen" 
Geboht der heiligen Congregation S. R. und Allgemeiner Inquifition 
\ welches 1626, außgefertiget / 1634. aber beftättiget toorben / wie 
' N felbigesUrbanus VilL, 1631.erfiáretbat /völliglidy unb unverfehrt / 
nachfome:und keines weeges mein willen ſey / durch ſolche Geſchicht 
erzehlungen ihnen einige Ehr / Ruff/ und Ramen der Heiligkeit / oder 
Marter⸗Ruhm bey zutragẽ; weder hiermit su ihrer ſeelig ſprechung 
ober zum beweiß einiger Wunderthat eine anftalt zumachen ; fone 
bern alles barben bewenden zulaſſen / wie es fid) aud nad) langer 
Zit / unangefehen biefer meiner Erzeblungen/ befinden möchte. 
Diefes betbeure ich 2 body wie es einem gehorſamen Kind deß hei. 
ligen = oliſchen Stuhls geziemet / fid) von berfelbigen in allen 
feinen € chrifften und Außübungen leiten zu laffen. 








Mathias Tanner S, [9 


Alles zu gröfferer Ehre 
| (o £ABOXXES. 
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